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Vorrede. 


Hit: zweyte Theil, hat bisher die zweyte 
/ Hälfte Des erften Theils meiner Eröbefchrei- 
bung ausgemacht, und deswegen ift die Gefchichte 
deſſelben mit in der Vorrede des erften Theile ents 
halten. Alle Länder, die er beſchreibet, find nem 
bearbeitet , ja umgearbeitet worden, nicht nur, 
wel ih zu ihrer Befchreibung neue Hülfsmittel 
erlanget abe, ſondern auch, weil fie zum Theil 
durch ihre Könige eineneue Einrichtung bekommen 
haben. Das letzte gilt von Galizien und Lodomerien, 
von Ungarn und Siebenbürgen, die nun eine ganz 
andere Werfaffung haben, als diejenige war, nach 
der ich fie in der fiebenten Ausgabe meines Werks 
befehreiben mußte. Sie zu erfahren und anzus 
bringen, Hat mir unfaglich große Mühe gemacht, 
und doc) kann ich nicht glauben, daß ich ben der 
Umfhmelzung alles recht getroffen habe. Bon 
olen habe id) aus Warſchau, von einem guͤtigen 
Freunde, eine handfehriftliche Topographie gefchen- 
et befommen, die der Grund zu einer ganz neuen 
Beſchreibung veflelben feyn kann, und volftändig 
in dem zwey und zwanzigſten, und drey und zwan⸗ 
zigſten Theil meines Magazins für die neue His 
ftorie und Geographie, abgedrucft wird. ch 
wuͤnſche aufs angetegentlichfte, Daß ich eine änliche 
Topographie von dem Großherzogthum Litauen _ 
erlangen möge. Der groͤſte Theil des unmittels 
baren osmanfchen Reichs hat nur viele Verbeſſe⸗ 
rungen und neue-Zufäße befommen, aber die unter 
deſſelben Schuß ftehenden Länder, find ganz um- 
Zr gear: 


earbeitet worden. Sollie es der ruffifchen, Kaka 
erinn Katharina der zweyten, und dem roͤmiſchen 
Kaiſer Joſeph dem zweyten in dieſem Sabre nad). 
Wunſch gelingen,- ſo wird die osmanſche Regie⸗ 
rung in Europa ganz auſhoͤren. Gott iſt es, deu 
“den Bölkern. die Gränzen ihrer Wohnung und 
Herrſchaft feget, und die Menfchen find nur fein 
Werkzeug, die er dazu-gebrauchet; Ihm übers 
laſſe ich, auch als Erdbeichreiber, die Geographie, 
von Europa zu verändern nad) feinem Wohlge⸗ 
fallen. In Anſehung der Vergroͤſſerungs · Ente 
wuͤrfe der Menſchen, bin ich uͤberzeuget, daß ſie 
nur gelingen, in ſo fern fie zu Gottes Plan gehoͤ⸗ 
ten, und diefer wird ung nicht zum Voraus mit⸗ 
getheilet, ſondern wir erkennen ihn erſt aus dem 
Die Osmanen find in Europa das neueſto 
aus Aſia gefomntene Volk; fie Fönnen auch gröa 
Bez wieder dahin zuruͤckkehren, und dajeldft 
ey politischer Klugheit in einem engern Fänderuma 
fang glücklicher feyn, als in Europa, Ich wuͤn⸗ 
fche ihnen bloß um deswillen eine gefunde Zuruͤck⸗ 
reife dahin, damit die vortreflichen Laͤnder, die ſſie 
fit Jahrhunderten in Europa beſitzen, beſſer bes 
arbeitet und eingerichtet, und zur geöffern Aufz 
nahme der fehönen Künfte und der Wiſſenſchaften 
mehrere Ueberreſte der griechifchen Kunft und. Ges 
lehrſamkeit an das Kicht gezogen, auch zum wah⸗ 
ren Nutzen des menfchlichen Geſchlechts gebrauchet 
werden mögen, Berlin am 2. Febr. 1788 


Buͤſching. 
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| Das Königreih Preußen. 


| J wer 
\ afpar Hennebergers Charte von Preußen 
überhaupt, welche 1576 zuerſt, hernach 
.- 


1638 und 1656 abermals ans Licht getreten, 
iſſt die erfte brauchbare Charte von diefem Lande, wel⸗ 
che Janſſon, Dankert, de Wire, Viffcher, 
Schenk, Homann, Seutter, und Cantelli, 
nachgeftochen Baben. - Weit beffer ift diejenige, wel« 
he J. C. Bhode für die Fönigliche Afadernie der 
Wiffenfhaften zu Berlin auf einem Eleinen ‘Bogen 
gezeichnet hat, denn fie: ift aus des Enderfh und 
. Suchodoleg. Charten zufammen gezogen, Es hat 
nämlih “Job, Friedr. Enderſch 1753. 35 und 
sg, von dem ehemals fogenannten polnijchen Preuſ⸗ 
fen, jegigen Weft-Preußen, auf 3 Bogen eine Charte 
herausgegeben, und unterm K. Friedrich Wilhelm 
find befondere Charten von dem Königreich Preußen 
aufgenommen worden, aus welchen der Ober-Teich“ 
Ssnfpector von Suchodoler, auffönigl. Befehl, 1733 
eine zwar nicht fehlerfreye, aber doch im gar 
zen wohlgerathene allgemeine Charte verfertiget bar, 
welche die koͤnigl. Akademie der Wiffenfchaften: zu 
Berlin 1763 en Bogen ans Licht gefteller, aud).ei« 
nen fchon von M. Silienthal zum Stich gelieferten 
Grundriß von Königsberg, von neuem mit einigen 

Verbeſſerungen in Kupfer ftechen laffen, und als den 

fechften Bogen der Charte bengefüger hat, - ſu⸗ 





Ben 
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chodolegifche Charte ift auch auf 4 Bogen gebracht, 
und 1764 zu Königsberg von Sauerbrey in Kupfer 
geftochen, aber nur in wenigen Abdruͤcken befannt 
worden. Sonſt ift nichts merfwürdiges von Preuf- 
fen erfchienen, und die Charte von dem preußifchen 
fitauen,, welche der Sandbaumeifter Berge 1733 auf 
2 großen Bogen durch die homannifchen Erben aus« 
gegeben hat, ift faum der Anführumg werth. 

6.2. Preußen ift theils mit der Hftfee, theils 
nit andern Sändern umgeben : denn gegen Norden iſt 
Echamaiten; gegen Dften die Woimodfhaft Trok 
im Großherzogthum Litauen, und Poblachien in Po⸗ 
len; gegen Süden Polen, und der fön. preußiſche Netz⸗ 
Diſtrict; und gegen Weften und Nordweſten, Poms 
mern und Die Dftfee. Die Größe des ganzen Reiche, 
nad) dem Umfange, ben es feit 1772 hat, beträgt 
ungefähr 1212 geographifche Quadratmeilen, und mit 
dem Netzdiſtrict, 1384. Ofl-Preußen enthält 100000 

Hufen Landes, ohne die Seen. =... 

6,3. Was die Luft und Witterung anbetrift, 
ſo iſt fie, wie in allen an ber See gelegenen $ändern, 
fehr veränderlich s die häufigen Winde aber reinigen 
bie Luft. Die Monate May, Junius, Julius und 
Auguft, rflegen warm und angenehm, auch zuwei- 
len fehr heiß; hingegen der Herbſt pfleget oft nebes 
licht, naß und unangenehm, und ber Winter frenge 
zu ſeyn; wiewohl er aud) alsdenn gute Schlittenbahn 
verſchaft, und alſo Handel und Wandel erleichtert. 
Gicht und Steinſchmerzen find hier zu Lande gewoͤhn ⸗ 
liher, als der Scharbock. | 
G. 4. Das Land ift größtentheils eben, bie oſt⸗ 
und ſuͤdliche Seite aber ift .: hat große rt 

u 43% Det, 


6 Das Königreich Preußen. 
det, und ungemein viel Sandfeen. In diefer Gegend 
entfpringen aud) die meiften Fluͤſſe, welche das Land 
burchftrömen. Der Erdboden ift faft allenthalben 
fehr fruchtbar an Weigen, Roggen, Hafer, Buch⸗ 
weißen, Hirfe, Erbſen, Flachs, Hanf, Hopfen, 
Taback, Gartengewaͤchſen und Weide; hingegen’ hat 
. man nice fo. viel Obſt, als man wuͤnſchet, daher 
vieles eingeführet wird. Die Schwadengrüge, oder; 
das fogenannte Manna, wird vom Grafe in großer 
Menge gefammlet. Die Viehzucht ift wichtig ; in« 
ſonderheit die Pferde und Hornvieh- Zucht. Die - 
Auer-Hchfen find von Wilddieben ausgerottet worden 5 
Bingegen wilde Schweine , Hirfche und Elanthiere 
find häufig; es giebt aud) andere eßbare und uneßbare 
wilde Thiere, unfer welchen Bären find, und vieler- 
ley wildes Geflügel. Außer den Seefifchen, als 
Stören, (aus deren Rogen Caviar bereitet wird ,) 
Momocheln, (welche, wenn fie eingefalzen find, Dor⸗ 
fehe genennet werden,) Schollen, Butten und Flin⸗ 
dern , giebts in den Flüffen und Landſeen mancherley 
Sifhe, welche zum Theil aus andern Laͤndern hieher 
gebracht worden find, und fich vermehret haben, 
Man hat viele Bienen, und alfo auch vielen Honig. 
Die Wälder find betraͤchtlich, und liefern Bau und 
Brenn. Holz,' Holzfolen, Harz und Potafche; bie 
Eichen nehmen aber ab. Man flicht an einigen Or⸗ 
ten Torf, und an andern gräbet man Steinfolen, 
Der Bernftein, (welcher Name vielleicht aus Brenn⸗ 
ftein entftanden ift,) wird nirgends in fo großer Mens - 
ge, als am Strande der Oſtſee im Königreich Preufe 
fen, und infonderhelt an den famländifchen Küften, 
gefunden, auf welche er bey heftigen Nord» und u. 
| mn⸗ 
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Winden von den Wellen geworfen, auch aus ben 
Sandhügeln an ter See gegraben wird. Er gehöret 
zu den feiten Erdharzen, ift durchfichtig und insges 
mein geld; der. weiße aber wird für ben Geften und 
feltenften gehalten. Daß er lüßig gewefen, ift Dar. 
aus klar, weil man Blätter, Mineralien, Fliegen, 
Spinnen, Mücden, Ameifen, Fifche, Fröfche, Ges 
würme, Tropfen, Holz und Sand barinn antrift. 
Er gehöret unter die Regalien, und man fammelt 
jährlidy für 16 bis 18000 Thaler, Man drechfelt ale 
lerley Eleine Sachen daraus. Frid. Sam. Bock hält 
ihn für das Harz der Bäume eines großen Harzıvale 
des, der ehemals da geftanden habe, mo jegt die Oſt⸗ 
fee iſt. Eifen. Erde ift häufig vorhanden. 
$.5. Folgende Fluͤſſe find die vornehmften. 

1) Die Weichſel, meldye eigentlich bey Polen 
befchrieben werden muß. , Es fondert ſich von derſel⸗ 
ben ein fchiffbarer Arm ab, welcher die Nogat ges 
niennet wird, und in das frifche Haf gebet. Ueber 
die Weichſel Hat König Friedrich Wilhelm I, 1734 un« 

- weit Marienwerder, eine Fähre anlegen laffen, wel⸗ 
ches die Polen vorher nicht verftatten wollten. 

2) Der Pregel, vor Alters Prigora und Pregolla, 
entitehet bey Georgenburg aus der Vereinigung der. 
Infter, welche im AmteUfcypiaunen ihren Urfprung. 
hat, und der Angerappe, weldye legte aus dem 
Maurfee bey Angerburg koͤmmt, und bey Stobingen 
die Piffe aufnimmt. Der Pregel nimmt die Alle 
bey Behlau, und die Deume oder Deine bey Ta- 
piau auf, und theilet ſich ungefähr 17 Meile über 
Königsberg in zwey Arme, von welcyem der rechte der 
alte,der linke aber der neue, oder natangiſche Pre» 

A gel 
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gel genennet wird. Diefe beyden Arme Fommen in 
Königsberg wieder zufammen, umfließen den Kneip⸗ 
böf, vereinigen fi), und ergießen fid) cine Meile 
von der Stadt mit zwey Miündungen ing frifche Haff. 
‚Der Fluß ift von Inſterburg an ſchiffbar. 

3) Die Memel oder Muͤmmel, bey den Alten 
Chronus, auf polniſch Niemen oder Nemonin, 
koͤmmt aus dem Großfuͤrſtenthum Litauen, und ents 
- fpringe bey Slonin. Sie nimmt die Scheffupe, 
Juhr und Tilfe auf; hat ein zum Theil Hohes und 
fruchtbares Ufer, verlieret zwey Meilen unter Tilfie 
ihren Namen, und fließet in zwey Haupt» Armen, 
von welchen der nördliche Die Ruſſe, und der füdliche 
bie Gilge Heißet, ins curifche Haff. Ihr Lauf mas 
* in Polen an 10 ‚ und in Preußen 13 Meilen 
aus 

4) Die Paſſarge, welche bey Hohenſtein ent⸗ 
ſpringet, und ſich nach einem Lauf von 15 Meilen 
ben dem Kirchdorf Paffarge ins frifche Haff ergießet, 

5) Die Alle, welche in Ermeland ihren Urſprung 
bat, und nad) einem $auf von 22 Meilen bey Weh⸗ 
lau in den Pregel fließet. 

Dieſe Fluͤffe pflegen ſich zu gewiſſen Jahrszeiten 
und bey Sturmwetter gewaltig zu ergießen. Außer 
dieſen fiſchreichen und zum Theil ſchiffbaren Fluͤſſen, 
bat das Land noch andere große Gewäfler , welche 
theils eine große Menge Fiſche liefern, theils 
dazu dienen, daß die Städte durch die Schiffahrt 
Verkehr mit einander haben koͤnnen. Man rechner 
hieher vornehmlich folgende. 

) Das friſche Haff, (eigentlich Hav, das iſt, 
See,) Sinus oder Lacus Venedicus, iſt 3 bis 3 Meis 

len 
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len breit und 12 lang, haͤnget bey Pillau mit ber Oſt⸗ 
fee zufammen, weldye Meerenge man das Batt nens 
net, iſt aber fonft von derfelben durch einen ſchmalen 
Strich Landes von derfelben abgefondert ,. welcher die 
friſche Nerung beißet, und 1190 bey einem lange 
anhaltenden Sturm und Ungewitter entftanden fern 
fol. Das Gatt ift + Meile breit und ı2 Fuß tief; 
das friſche Haff aber iſt nicht einmal fo tief, als der 
Dregel, daher große und ſchwer beladene Schiffe 
nicht darauf geben koͤnnen, fondern zu Pillau ausges 
laden werden müffen. In das friſche Haff ergieffen 
fich die Nogat, alte Weichfel, Paffarge, der Pre 
gel, die Elbing, Huntau, Jafte und andere Fleinere. 
Fluͤſſe. In demfelben ift infonderheit ein anfehnlis 
her Störfang. \ “ 

2) Das curifche haff, Lacus oder Sinus Curo- 
nicus, von feinen ehemaligen Anwohnern den Euren, 
fo genanne, iſt dreyzehn Meilen lang, und bis ſechs 
Meilen breit, wird durd) die curiſche Nerung, 

auf eſthniſch Mendaͤniemi, das ift, Fichtenvorges 
birge, beym Plinius, Mentonomon, ) von der Oft 
fee gefchieden, hänget aber mit derfelben bey Memel 
zufammen, woſelbſt die Meerenge Meile breit und 
19 Fuß tief ift. Es hat Sandbänfe und Untiefen, 
und es ereignen fich oft gefährliche Stürme auf dem⸗ 
ſelben. Die Ufer find. faft allenthalben von Fiſchern 
bewohnet, die noch jegt Curen genennet werben. 
Es nimmt die Deine, Gilge, Ruffe, Minge und 
Dange auf. PA es 
Der Landfeen‘, bie ı, 2 bis 8 Meilen in die 
tänge, und ı bis 2 Meilen in die Breite betragen, iſt 
eine große Menge; und die größten find’ der Spir⸗ 
zu a5 dings⸗ 
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dingefee, der angerburgifche, reiniſche und ber 
Draufenfee. 

Es find auch einige Kanaͤle angeleget worden, 
welche den Handel befördern. . Diefe find 

1) Die neue Bilge, welche bey $appienen an⸗ 
fänget, und fid) bey Sföpen im Fluß Gilge endiger. 
Sie wurde 1613 angefangen, und 1616 zum Stande 
gebracht. Die 1778 ausgegrabene ‚neue Gilge iſt 
ein geraumer Canal. 

2) Die neue Deine, welche beym koͤnigl. Vor⸗ 
werk Schmerberg anfaͤnget, und in gerader $inie bis 
Tapiau forigebet, wo fie ſich mit der Pregel vereinis 
niger. Sie ift 25 Meile lang. 

3) Der Eleine Sriedrichs: Braben, fänget un« 
weit Rautenburg in,der®ilge an, gehet bey Petriken 
in den: Fluß Nemmonin, und ift eine Meile lang. 

4) Der große Sriedriche-Braben, fänger in 
der Wippe, die ein Arm des Fluſſes Nemmonin ift, 
an, und gehet bey Labiau in die Deine, und ift 3 Meis 
fen lang. Beyde Friedrichs. Graben hat eine ver. 
witwete Gräfin Truchfes 1688 angefangen und 1696 
ri fie gehören aber feit 1713 dem Könige, 

6. Das Rönigreicy Preußen beftehet ſeit 

1772 * zwey Haupttheilen, welche Bft. und Weſt⸗ 
Preußen genennet werden. Der letzte hat dieſen 
Namen 1773 bekommen, es iſt aber von demſelben 
Ermland zu Oſt. Preußen, und von dieſem der Mas 
rienwerderſ. Kreis zu Welt: Preußen gefchlagen worden, 
- Sf Preußen hat 67Staͤdte, 121 fön.Aemter, 350. Kirch" 
fpiele, Weft- Preußen und der Negdiftrict go Städte, 
und 71 koͤnigl. Aemter. Obgleich) die Einwohner von ſehr 
verſchiedener Ankunft ſind, ſo BR doc) die eigent⸗ 
lichen, 
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men, auch einerley Sprache und Sitten mit ihnen 
haben, und zu welchen auch alle deutſche Coloniſten 
gerechnet werden koͤnnen; die Litauer, welche Nach» 
kommen der alten Schalauer und Nadrauer ſind, 
und in der Sprache und Lebensart mit den Einwoh⸗ 
nern des Großherzogthumes Litauen überein Eommen ; 
und die Polen, welche theils von den alten Sudau⸗ 
ern, tbeils von Polen neuerer Zeit, berftamnıen, 
bie 3 Hauprnationen , die Franzoſen, Engländer und 
Helländer der Fleinfte Theit der Einwohner aus. Zn 
Preußen find aud) Juden. 


Man hat 1775 gezählee 
1. In Oft- Preußen 


1) im deutfchen Departement 434206 Menfchen 
2) im litauifchen Departement 341123 — 


785329 
2. In Weft- Preußen - 
1) indem eigentlichen Weft: Preußen zıgagı — 
») in Ermland 9015 — 
| ET 


Alfo in dem ganzen — — 1, 202625 Menfchen. 


Bon den neuen Anbauern, welche feit ı 719 nach 
Klein» Litauen geführee worden find, wird unten 
Nachricht folgen, | 


Bon 1700 big 1755 iſt in Of: Preußen die An: 
zahl der jährlich Gebornen von 24092 bis 28:92, 
und der Eeforbenen vi von 14574 m 19154 geftiegen. : 

175 


12 


Das Königreich Preußen. 


= 1756 waren bergebornen 2933 1m.d-geftorbenen 19574 


1761 
1767 


1768 


‚2769 
1779 
2771 
1772 
1773 

‚1774 


1775 


17706 
2747 
778 


1780 
1781 
1782 


1783 
1784 


1785 


1786 


1774 
1775 


1776 


4A4777 
1778 


1779 


1780 


1781 


25937 ar 
30125 . 23558 
31371 17413 
31406 ' 17203 
31257 21453 
31075 23468 
29085 26248 
29677 23052 
31516 22130 
31523 27153 
30239 - 26806 
' 32448 30733 
33027 209625 
34593 21057 
36757 22453 
37423 36399 
34822 29304 
34526 25905 
37174 3131 
36430 25922 
36608- 27802 
In Weſt · Preußen waren 
| der gebornen der geftorbenen 
22761 16984 
23366 21715 
21898 21178 
22366 23664 
37110 27182 
24839 16350 
24979 214578 
25980 . 18154 


1783 
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| der gebornen der geftorBenen 
278270 23546 19904 
1783 24158 16661 
1784 27134 0 15669 
1785 ' 26011 14949 
1786. 25559 | 16106 


Der Adel in Oft-Preußen, beſtehet groͤßtentheils 
aus deutſchen Familien; doch ſuͤhren auch einige we⸗ 
nige von den aͤlteſten Zeiten aus Preußen, Polen und 
liefland, ihre Abſtammung her, Außer den Herzo⸗ 
gen von Holftein, und den Fürften von Anbalt-Def 
fau, weldye Güter biefelbft haben, find darinn fols 
gende gräfliche Familien, (theils alte, theils 1786 new 
erhobene) angefefjen, naͤmlich: Dohna, Doͤnhof. 
Dzialinſki auf Flatow und Pakoſia (feit 1786) 
Eglofſtein, Eulenberg, (beyde feit 1786) Finken. 
ken, Golz auf. Grabionef und Walbruh, Gra⸗ 

owſti, Gröben, Brodzinffi auf Chodzefen, 
Aslnein, (alle 5 feit 1786) Raiferling, Kreuz, 
Krockow, (feit 1786) Lehndorf, Lottum, Wis 
elczynſki, auf Gollanz , (feit 1786) Schlieben, 
Schwerin, Seegut, Truchfes, Waldenburg, 
und Wallenrodt. Zu den freyherrlichen Famillen 
gehören Hoverbeck, Kitlitz, Koͤnigseck, Schroͤ⸗ 
ter und andere; zu den adelichen, eine beträchtliche 
Anzahſ. Fu Wet» Preußen beſtehet der Adel aus 
deutſchen und polnifchen Familien. Die Unterthanen 
auf den adelichen Guͤtern, find erbunterthänige Leute, 
doch giebt es auf denſelben auch folche Leute, welche 
jwar , fo lange fie auf den adelichen Gütern wohnen, 
unter berfelben Gerichtebarkeig ftehen, übrigens * 
reye 


N 
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freye Seute find. Die Bauern und Unterehanen in 
den Eönigl. Domainen. Aemtern in Oft: Preußen, 
find zwar zu Scharwerf und Dienften bey den Bor- 
| werfen verpflichtet, aber 1719 von der $eibeigenfchafe 
frey gefprochen worden, doch gehören ihnen die Güter 
nicht eigenthümlich zu. Die fammtlichen Cofoniften 
find freye Leute. Alle adelihe und unadeliche 
Lehn⸗Guͤter in Oft» Preußen, find 1732, gegen 
Erlegung einer jährlicy zu entrichtenden Gelvabgabe, 
(welche der Allodifications, Canon heißer, ) für Allo— 
Dial» und Erb⸗Guͤter erfläret worden. Die adelichen 
Güter find von allen Servis. und Fourage-Beldern, 
und von der Natural-Fouragen: $ieferung für die Reue 
teren frey, ftehen in Juſtizſachen unter den Ober-tan- 
des. Juſtiz· Collegien, und in Cameral-Sachen erhal⸗ 
ten fie die Verfügungen durch die Landraͤthe der Kreis 
fe. Die hoben und niedern Gerichte, Jagden und 
Fifcherey innerhalb ihrer Gränzen, die Brauerey 
und Brantewein-Brennerey für ſich und ihre Leute, die 

Beireyung von allem Scharwerfe, Burg» Dienften, 
Muͤhlen Paß und Gefpann Zuhren, und nod) einige 
andere Rechte und Freyheiten, haben fie nicht aus— 
ſchließlich, fondern diefe find auch unterfchiedenen niche 
adelichen Gütern verliehen. Die Dörfer beftehen aus 
wirklichen Bauern und Ackerleuten; doch giebt es . 
auch einige Strand- und Fifher- Dörfer. Die Sles 
cken und Marktflecken find von Dörfern nur dar⸗ 


inn unterſchieden, daß ſie einige mehrere Handwerker, 


als ſonſt auf den Doͤrfern verſtattet werden, aufneh⸗ 
men, auch kleine Kraͤmerey und einige buͤrgerliche 
Nahrung treiben, Fahr, und Wochen . Märkte halten 
duͤrfen. Die Städte find entweder unmittelbare, 

2 (immes» 


Einltump 1 


(immediate) oder mittelbare (mediate). Jene ha⸗ 
ben ihre eigene Magitträte, welche die Gerichtsbarkeit 
über fie ausüben, und von weldyen an die Oberge⸗ 
richte appelliret wird. Die mittelbaren Staͤdte, fte= 
hen unter der Gerichtsbarkeit eines koͤnigl. Domiainen. 
Amts, oder eines Lehnsherrn, der aud) ein Antheil 
an den Kämmerey. Gefällen hat. Einige adeliche 
mediate Städte haben ein eigenes Stadtgericht, 
ihre kehnsherren aber präfentiren die Richter, und an 
diefelben ergehet aud) die Appellation in Sachen über 
zehn Thaler, Syn Finanz Polizey: und Hantels.Sa- 
hen, fliehen alle und jede Städte unter den Krieger 
und Domainen: Kammern. Die Stände in Oft: Preufs 
fen, beftehen aus den Herren, dem Adel und den Städ« 
ten. Der legte Landtag iſt 1740 gehalten worden. 
Bis 1772 wurden in Welt. Preußen die Sandftände 
in geiftliche und weltliche, und die legten wieder in - 
adelihe und bürgerliche abgerheilet, und aus denfele 
ben beftund der Sandrarh. Dazu gehörten 2Bifchöfe, 
3 Woiwoden, 3 Kaftellane,, 3 Unter» Kämmerer, 3 
große Städte, und 27 Fleinere Städte. Die außere 
ordentlichen Landtage theilten ſich in Die Eleinen und in 

den gemeinen. Diefe Berfaffung hat aufgehörer 
$. 7 Die meiften Einwohner, find evangelifchs 
Iucherifch. Weil unter den oft-preußenfchen Colo⸗ 
siten biel Reformirte gewefen, fo haben dieſelben 
nie nur in Stäbten, als zu Königsberg, Memel, - 
Inſterburg, Gumbinnen ꝛc. fondern auch auf einigen - 
Dörfern , ihre eigenen Kirchen erhalten, und an an⸗ 
dern Drten halten fie ihren Gottesdienft mit in den 
Kirchen der Lutheraner. Die Voͤmiſch⸗ Eatholis 
ſchen Haben in ae nur eine Kirche in Koͤ⸗ 
mnigs⸗ 
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nigsberg, eine bey Tilſit, ferner die ſogenannte hei« 
tige Marienlinde, und einige auf den Dörfern. Es 
giebt auch zu Königsberg einige Mennoniten, 
mebrentheils aber halten fie fid) im Ame Tilfie auf, 
und an der polnifchen Graͤnze find aus Polen vertrie⸗ 
bene Unitarier, welche ſich im vorigen Jahrhun⸗ 
dert hieſelbſt niedergelaſſen haben: und obgleich in 
dieſem Jahrhundert Befehl gegeben worden, daß ſie 
das Land raͤumen ſollten; ſo blieben doch einige Fa⸗ 
milien heimlich da, und wurden geduldet, ſetzten ſich 
auch nach und nach auf den Doͤrfern Ruden und An⸗ 
dreswalde in den Beſitz dee Ausübung bes oͤffentli⸗ 
chen Gottesdienſtes. 1776 erlangte die unitarifche 
Gemeine zu Andreswalde, welde allein übrig ge= 
blieben, die Fönigliche Erlaubuiß, ihrem gottes⸗ 
dienſtlichen Berfammlungehaufe auch die aͤußerliche 
Geſtalt einer Kirche zu geben. - Zum erſten Biſchof 
von Preußen, ift Ehrijtian 1215 gemacht worden, 
Bifchof Wilhelm theitte das gefammte Preußen in 
4 Bisthuͤmer ab, die nachgehends das culmifche, 
ermlänbifche, famlänbifche und. pomefanifche genen» 
net wurden, und unter dem Erzbiſchof zu Riga ſtun⸗ 
den. Als das Land ſeculariſiret ward, raͤumte 
Markgraf Albrecht das meiſte von Preußen dem po⸗ 
mefanifhen, Samland aber und Die Gegend um 
Seheſten in Natangen, dem famländifchen Biſchof 
- zur Auffiche in geiftlichen Geſchaͤfften ein. 1587 wure 
den beyde Bisthümer aufgehoben, und das ſam⸗ 
laͤndiſche und pomeſaniſche Conſiſtorium er⸗ 
richtet, jenes zu Koͤnigsberg, dieſes zu Saalfeld. 
Dieſen fügte König Friederich Wilhelm das Gene⸗ 
ral. Kirchen⸗ und Schuls Collegium, oder die 

beſtaͤn⸗ 
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beſtaͤndige Kirchen» und Schul Commiſſion ben, 
weldye infonderheit die Kirchenrechnungen untere 
fuhte, Die Verfaffung des jegigen einzigen Conſi⸗ 
ftoriums zu Königsberg, wird hernach befchrieben 
werden.  yeet find die gefammten lurherifchen 
Kirchſpiele in Oſtpreußen unter 28 Erzpriefter oder 
Inſpectores vertheilet. In YDeft: Preußen find. 
die meiften Einwohner ber römifch: Farholiichen Kir» ⸗ 
che zugerhan , und die erften Eirhlichen Perfonen find 
zwey Biſchoͤfe. Die $utheraner haben nur 68 Kite 
chen und Gemeinen, welche unter fechs Kirchen⸗ 
Inſpectoren fteben. | | 
$. 8. Zu Königsberg ift eine Univerſitaͤt, eben 
bafelbjt find auch 3 große Schulen, und das füges 
nannte Collegium Fridericianum, in den oftpreußls 
ſchen Staͤdten Saalfeld, Me und Tilſit find Pros 
binziaffehuten, und zu Ragnit, Angerburg, Nas 
ſtenderg, Wehlau , Labiau, Holland, Memel, 
Pikallen, Willenberg und Darfehmen, find aud) 
fogenannte lateinifhe Schulen. Alle diefe genanne 
ten Schuler flehen unter der Aufficht des oftpreußie 
ſchen Eonfiftoriums, die übrigen Schulen ſowohl in 
den Eleinen Städten als auf bem platten Lande, find 
eine Specials Rirchen: und Schul: Conmif: 
fion, welche zu Königsberg ihren Sitz hat, unter 
geben. Erſt in den legten Regierungsjahren K. 
Friderichs des zweyten, iſt das Schulwefen in Oſt⸗ 
preußen befjer eingerichtet worden. Vorher waren 
unter den Polen und Litauern viele Dörfer, in wel⸗ 
hen niemand etwas gefchriebenes lefen Fonnre: ſeit 
ber Vermehrung und Verbeſſerung der Sandfchulen 
aber, finder ſich wohl Fein Ort, an welchem .die 
2%, 8%, B Schul 
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Schulkinder nicht bie eingehenden Verordnungen fe 
fen fönnten. Us das Schulweſen auf dem platten 


ande eingerichter war, erfolgte ı 743 ein koͤnigl. Res 


- glement wegen Erhaltung derfelben in beftändiger 
Drönung. ‚Unterm 21 Nov. 1767 hat der Kriegsrath 
Balthafar Philipp Genge, Befiger der Graventhin 
ſchen Güter, fein Vorwerk Soelfen, 5 Meilen von 
Königsberg, auf ewig zu einem Fonds für ein Schuß 
meiſter ⸗ Seminarium gewidmet , welches unter bee 
Special: Rieden: und Schul Commiſſion ftehet. Die 
koͤnigl. Beftätigung  diefer Stiftung ift am 13 Febr. 
1772 erfolget. In Weft-Preußen ift zu Elbing ein 
Iutherifches Gymnaſium. In Schottland bey Dans 
zig, und zu Bromberg, find kath. afad. Gymnaſia, 
und zu Eulm ift eine katholiſche Academie. 
$.9. Die Monufacturen und Fabriken werden 
immer mehr verbeffert, und Höher getrichen,. Es ges 


Hören dahin, die Glas-und Eifen, Hütten und Haͤm⸗ 


mer, Papier. und Pulver - Mühlen, KRuypfer« und 


 Meffing- Hammer, die Tuch Kamelotien-Tafelzeug- 


Leinwand und Strumpf, Manufacturen. . Preußen 
hat zum Sees Handel für ſich felbft und für Polen 
und Sitauen, eine fehr bequeme Sage. Er wird nach 


und aus Königsberg, Pillau, Memel und Elbing 
getrieben, bey welchen Städten man einige genauere - 
Nachrichten von demfelben auffuchen fan. Won . 
dem Handel-der 3 erften Städte, ift nur hier das all- 


- gemeine anzuführen‘, daß 1772:dahin, auf 1371 See - 


ſchiffen für 2, 189, 425 Rthl. Waaren gebracht, und- 


auf 1441 Schiffen für 3,0637, 963 Rthl. preußifche, i 


polnifche und litauiſche Waaren daſelbſt ausgeführet 


worden, 1780 betrug die Einfuhr auf 1488 Schiffen, e 


1,958 


| 


| 
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1,958, 819 Rehl., und die Ausfuhr auf 1477 Schif⸗ 
fen, 3, 981,433 Rthl. Won Elbings Handel, fehe 
man die Beſchreibung diefer Stadt an. Die einhei— 
| miſchen litauiſchen und zum Theil polniſchen Maa⸗ 
ren, welche an auswärtige Kaufleute verhandelt, 
und durch Schiffe ausgeführes werden, find, Miafte 
bäume, Dielen und geichnitren Holz, Theer, Weid, 
aſche, Pottaſche, Hirſch- und Elans⸗Haͤute, Jeder, 
Pelzwerk, Bernſtein, Wachs, Honig, Schwaden⸗ 
grüße, Hanfoͤl, Flachs, Hanf, Lein⸗ und Hanf-Saa« 
men, Garn, Segeltuch, Borften, Hirſch und Elans⸗ 
Geweihe und Klauen, Getreide, allerhand Gruͤtze, 
Mehl, geraͤucherte Lachſe, Flindern, Dorſche, Stoͤ⸗ 
te, Caviar, Neunaugen, eingeſalzen Fleiſch, Würs 
ſte, Butter, Talch, Elansmark, Haſelhuͤhner. 
Für Preußen und das Großherzogthum ditauen 
werden wieder eingefuͤhret, Wein, verfchiebenes 
Salz, Gmvürze, Tücher, Seidenzeuge , Herins 
ge, Zinn, Eifen, Kupfer, Bley, Sback Zu⸗ 
fer, Syrup, Reiß, Roſinen, Kaffe, Tdee, 
Mandeln, Indigo und Braſilienholz, Soſt u. d. gl. 
überhaupt auf 1441 Schiffen, für 3,637, 963 Rthlr. 
Die preußifchen Geldſorten find folgende; ı preuß. 
Pfennig ijt eine eingebildere Münze, 6 geben. auf ı 
preuß Schilling, 3 Schillinge ‚machen ı preuß, 
Brofchen, 3 3 preuß, Groſchen ı Duͤtchen, 6 preuß. 
Grfchen ı Sechfer, 18 preuß. Grofchen 1 Acht⸗ 
sebner, 20 preuß. Groſchen ı Mark preußifch, 
weldyes Feine wirfliche Münze iſt; 30 preuß. Gros 
(hen preuß. Gulden, welcher 8 ggr. fähfifhen 
Geldes. gleicht, und 3 preußiſche Gulden 1 RXchlr, 
Ein brandenburgiſches 2 ggr. — wird in m. 

O 2 en 
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fen ein Achrhalber genennet, meil es 7% preußifche 
- Grofhen ausmacht. Das polnifde Geld berräge 
‚nur halb fo vie", als das preußifche; denn ein preufs 
ſiſcher Schilling macht zwey polnifche aus, u. ſ. w. 
a polniſcher Trojack iſt fo viel als ı preuß. Duͤtchen. 
Von Danzig wird gewechſelt auf Koͤnigsberg; von 
Königsberg aber wechſelt man auf Amſterdam. 
$. 19, Die ältefte preußifche Geſchichte, laſſe 
ich ihrer Dunkelheit wegen unberührer. Unter den 
Fleinen Völkern, welche hieſelbſt gewohnt haben, 
find die Sudauer, GBalinder und Schalavo⸗ 
nier die vornehmften gewefen. Der Name der Preu— 
Ben ift erft im zehnten Jahrhundert befannt gewor⸗ 
den, wird aber von den Alten auf mancherley Art, 
als Pruci, Prucci, Pruzi, Pruti, Brutii, Bruchüi 
geſchrieben. Ehedeffen, als die Htauer in Curland, 
Schamaiten, u. einen öftlid) an diefen liegenden niche 
breiten Strich Landes eingefchränft waren , gehörte 
alles übrige $and, welches nachmals den Tirul des 
Großherzogthums Litauen befommen hat, zu Ruß⸗ 
land, und alfo aud) das ‚fand an dem obern Fluß 
Niemen oder Memel: daher ift fehr wahrfcheinfich, 
daß, fo wie Pommern von feiner Lage am Meer den 
Namen befommen hat, alfo Poruflia, oder Prutzia, 
oder Preuffen, das neben Rußland liegende, 
oder an Rußland aränzende Land, bedeute. 
Die preußifche Gefchichre Eläret fich erwas auf, als 
die polnifchen Könige, die heidnifchen Preußen zum 
Chriſtenthum zu ‚bringen fuchten, und zu diefem 
Zweck die Waffen zu Hülfe nahmen. Boleslaus I 

machte damit den Anfang, und züchfigte die Preis 
gen dafür, daß fie 997 den heiligen Adalbere oder 
| Albrecht 
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Albrecht umgebracht hatten, welcher ihr Seßrer ſeyn 


wollen. Seine Nachfolger hatten viel Haͤndel mit 
ihnen; und obgleich Boleslaus IV Preußen 1148 
verwuͤſtete, ſo wurde er doch 1163 geſchlagen. Im 
dreyzehnten Jahrhundert verwuͤſteten die Preußen 
Culm, Cujavien und Maſuren, ſo daß der maſovi⸗ 
ſche Herzog Conrad bie durch Freundſchaft ihm ver⸗ 
wandten Fuͤrſten um Huͤlfe anfprechen mußte, da 
denn Diejenigen mit einem Kreuß bezeichner wurden, 
welche gegen fie, als Feinde des chriltlichen, Nas 
mens, zu Felde ziehen follten. Weil aber alles 
nichts half, fo rief. gedachter Herzog bie deurfchen 
Ritter oder Kreuzherren zu Hülfe, daß fie die Gräns 
jen vertheidigen follten, die 1230 das culmiſche und 
dobriniſche Gebiet zuerft auf 20 jahr, hernach auf 
ewig befamen, nebſt allem, was fie fonjt in Preufe 
fen erobern würden. Diefe brachten endlich mie 
Hülfe der Schwerdträger das Sand innerhalb 53 
‚Jahren unter ihre Gewalt, und die Ordensmeiiter 
nahmen 1309 ihren Sitz zu Marienburge. Der. 
Krieg mit den Sitauern, koſtete auch viel Wolf und 
Blut, Der Orden wurde zu uͤbermuͤthig und grau« 
fam,. verlor aber fein Anfehn mehrentheils, als er 
1410 bey Tannenberg und Grünwald von den Polen 
in einer greulihen Schlacht eine große Miederlage 
erlitt. 1454 fiel der größte Theil Preußens von den 
deutichen Rittern ab, und ergab ſich an ben polnis 
(hen König Caſimir IV. In dem drengehnjährigen 
graufamen Kriege, welcher darüber entftund, wurde. 
Preußen gar fehr verwuͤſtet. Vor demfelben zählte. 
man 21000 Dörfer, nad) demfelden waren nur 3013: 


nicht verbrannte, übrig. _ Man zählte auch nad) 
B dem 


# 


} 


22. Das Shnigreich Preußen, 
dem Kriege 1919 mwüfte Kirchen. » Einige Hunderte 
tauſend Menfchen kamen um, Endlich wurde 1466 
ausgemacht, daß derjenige Theil von Preußen, wels 
cher jegt Weft- Preußen heißet, als ein freyer Reichs⸗ 
ſtand, In des Königs Schuß, der andere Theil aber 
den Rittern und iprem Hochmeifter bleiben follte, 
Ob fih nun gleich dazumal der Orden verpflichten 
mußte, feinen nod) übrigen Anrheil an Preußen, von 
Polen zu Sehr zu nehmen: fo fuchte er doch nachher 
fid) diefer Sehnshandlung zu entziehen, welches ihm 
aber nicht gelingen wollte. Darüber fam es 1519 
wieder zum Kriege, 1525 aber zu Krafau zum Fries 
den, in welchem der Markgraf Albrecht aus einem 
Hochmeiſter ein weltlicher Herzog von Hinterpreußen 
ward, welches er von Polen zu Lehn nehmen mußte, 
äber durch‘ Erbrecht auf feine männlichen Nachkom⸗ 
men, und wenn Diele ausgeflorben, auf die Bruͤ⸗ 
der und deren männliheMachfommen bringen follte, 
Solchergeftalt nahm das Kegiment der Ordensritter 
in Preußen, welches 300 Fahr gedauert hafte, ein 
Ende. Der neue Herzog führte die Reformation in 
feinem Sande ein, und ſtiftete 1544 die Univerfitäe 
j" Königsberg. Churfürft Jochaim Friedrich 
rachte 1618 das Herzogehum Preußen an das Chur⸗ 
haus Brandenburg, mit welchem es von der Zeit an 
beftändig verfnüpft gemwefen iftl. Georg Wilhelms 
Regierung fiel in die unruhlgen und trübfeligen Zeie 
ten des dreyßigfährigen Kriegs, In welchen Preußen 
von den Schweden fehr viel lit. Sein Sohn, ber 
mächtige CHurfürft Friderich Wilhelm, nahm zwar 
erft die ſchwediſche Partey, wandte fich aber Darauf 
zur polnifchen, und wurde 1657 durch ben — 

— 
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ſchen und brombergiſchen Vertrag, von dem polni-⸗ 
ſchen Könige Johann Caſimir frey von der Beleh⸗ 
nung, und mit allen ſeinen maͤnnlichen Nachkom⸗ 
men, fuͤr einen unumſchraͤnkten Herrn feines An 
theils von Preußen, erfläret ; erhielt aud) die Herr⸗ 
ſchaften Lauenburg und Buͤtow auf die Art, wie ſie 
vormals die Herzoge von Pommern gehabt hatten. 
Er vergrößerte die Mache feines Hauſes auch durch 
andern Zuwachs, und erwarb fid) den Namen bes 
Großen. Sein Sohn und Nachfolger Sriederich, 
erhob das Herzogehum Preußen zu einem Könige 
- reich und feßte fich und feiner Gemahlinn am ı8ten 
Jaͤnner 1701 zu Königsberg Die Krone auf, wurde 
auch von den andern chrijtlichen Prinzen für einen 
‚König erfannt: die Republik Polen aber erfannte 
dieſe Fönigl, Würde nicht. 1709, da die Peft an» 
fieng, flarben in Preußen und Litauen 59196, und 
110 fogar 288537 Menfchen. Koͤnig Friderich Wil« 
heim, welcher 1713 die Regierung antrat, bevoͤl⸗ 
kerte Preußen durch die huldreiche Aufnahme von efe - 
wos mehr als 20000 Seelen aus dem Erzbisthum 
Ealjburg, und machte überhaupt viel heilfame und 
tuͤhmliche Anſtalten. Ihm folgte r740 K. Friedr. der 
zweyte, welcher den Seehandel wieder empor gebracht, 
1747 im Finanzweſen eine Aenderung gemacht,751 an 
die Stelle der Hauptämter g nachher wieder aufgeho> 
bene Juſtitzcollegia errichtet, die Handhabung der Ges 
rechtigkeit ſehr verbeffert, und 1752 zehn Lanbräthe ver» 
. erönet hat. 1757 drang ein großes ruſſiſches Kriegs⸗ 
her-in Klein: Litauen ein,. Durch weiches diefes Sand 
fehr vermüftet wurde, und von 1758 bis 3762 war 
DR- Preußen MER e Ruſſen, im letztge⸗ 


nann⸗ 


J 


24 De Königreich Preuhen. 


nannten Jahr aber wurde es dem Koͤnige von Preu⸗ 


ßen wieder eingeraͤumet. 1772 ließ König Fride⸗ 
rich der zweyte ſeine Rechte an Weſt⸗Preußen nicht 
nur in einer beſondern Schrift ausführen, ſondern nahm 
auch von dieſem Sande, vermoͤge des mit dem Wien 
ner» und S. Petersburger Hof gefchloffenen Bun» 
des, wirklichen Beſitz, welches ihm auch am ıgten 
Sept, 1773 der König und die Republik Polen förms 
lich abtraren, und der Lehnsherrlichkeit, welche in: 
dem welauifchen Vertrage vom igten Septemb. 1657 
feftgefeßt war, entfagten, auch Art. 6 bis 19 und. 
Art. 21 diefes Vertrags, gänzlich aufhoberr und ver⸗ 
nichteten, und Preußens Fönigl. Würde erfannten, 
1773 legte der König dem erlangten Welt-Preußen 
biefen Mamen ben, und 1777 fam: die Graͤnze mit 
Polen zur Richtigkeit. 

F. i1. Seit 1772 nennet ſich der König, einen 
Koͤnig von Preußen, da vorher der Ausdruck 
Koͤnig in Preußen gewoͤhnlich war. Der ganze 
kaoͤnigliche Titul lauget alfo: N. Aönig von Dreufs 
fen, Markgraf zu Brandenburg, des heil. 
roͤmiſch Reichs Erzkaͤmmerer um Churfürft, 
ſouverainer und oberfter Herzog von Schles 
fien, fouverainer Prinz von Oranien, Neu⸗ 
fehatel und Dalengin, wie auch der Grafs 
ſchaft Glatz; in Geldern, zu Magdeburg, 
Cleve, Juͤlich, Berg, Stettin, Pommern, 
der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg 
und Croſſen Herzog; Burggraf zu Nuͤrn⸗ 
berg, Fuͤrſt zu Halberſtadt, Minden, Ca⸗ 
min, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt⸗ 
friesland und Ben _ von — 
im, 
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fern, Ruppin, der Mark, Ravensberg, Ho 
benftein, Tecklenburg, Schwerin , Singen, 
Büren und Leerdam; "Kerr zu KRavenftein, 
der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, 
Buͤtow, Arlay und. Bredaıc Das fönigl. 
preußiſche Wapen, ift- ein ſchwarzer, ausgebreite⸗ 
ter, und mit einer goldenen Krone gezierter Adler, 
im filbernen Felde. Die Regierungsgervalt ift uns 
umſchraͤnkt, und das Reich iſt erblich. 


4. 12. Der ſchwarze Adler⸗GOrden, wel⸗ 
chen Koͤnig Friderich der erſte am Tage vor der Kroͤ⸗ 
nung zu; Königsberg ftiftete, hat zum Zeichen. ein 
golden blau emaillistes, dem maltbefifchen ähnlich 
gebilderes Kreuz, in deffen Miete auf der einen Seite 
des Königs Namen FR. zufammen gezogen, in je 
der von den vier Mittel» Ecken aber ein ſchwarzer 
Adler mir ausgebreiteten Flügeln gebildet iſt. Die 
Nitter tragen diefes Kreuz an einem orangenfarbenen 
breiten Bande von der linken Schulter über der Bruft 
nach der rechten Hüfte zu. An der linken Seite has 
ben fie einen auf den Roc geitickten filbernen Stern, 
in deſſen Mitte ſich ein ſchwarzer fliegender Adler bes 
findet, der in der einen Klaue einen orbeerfrang, in 
der andern aber einen Donnerfeil hält, mit der Les 
berſchrift: SVVM CVIQVE. Der König ift allemal 
Großmeifter, und die Anzahl der Ritter fol fich, das 
fönigl. Haus nicht mitgerechnet, bis auf 30 erftrecfen, 
ift aber wirklich größer. Naͤchſt diefem hat K. Frid. 
der zweyte 1740 den Orden pour le merite geftiftet, deſ⸗ 
fen Zeidyen ein achtecfichter geidener und blau emails 
liter Stern ift, der an einem ſchwarzen mit Selber 
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eingefaßiten Bande getragen wird, und bie Ueber, 
ſchrift — Pour le merite. 

$.13. Die Stelle eines Statthalters in Preußen, 
vertritt der commandirende General aller Truppen-im 
Königreich, welcyer dem ganzen Kriegeswefen vor zu⸗ 
jtehen, und zugleich Gouverneur der 3 Feftungen zu 

feyn pfleget.. 
Oſt—⸗Preußen, bat folgende Collegia, welche ih⸗ 
ren Sitz zu Koͤnigsberg haben. 

Dos Etats⸗Miniſterium, beſorget bie San« 
beshoheit in politifchen und kirchlichen Sachen in Oſt⸗ 
Preußen, Litauen und dem Bistum Ermeland, und 
beſtehet aus 4 wirflichen geheimen Staats und Rti iegs⸗ 
Miniſtern, welchen 2 Ober. Secretäre zugeordnet find, 
und unter welchen die geheime Staats-Kanzley fteher. 
Die 3 erfien Minifter find der Oberburggraf, der 
Kanzler, und der Dbermarfchall, Es ſtehet aber 
das Etats. Miniſterium in Anfehung feiner Gefchäfte 
unter dem fon. Staatsrath zu Berlin, an deffen Des« 
partemens e8 ‘Berichte abftarten, auch berfelben in des 
Königs Namen ausgefertigte Befehle, Referipte und 
Anweiſungen, annehmen und befolgen muß. 

Die Ober: Landes. Juftiz Collegia, find die 
Regierung zu Königsberg und das Hofgericht zu 
Inſterburg. Sie verwalten die Civil: und Criminal» 
Juſtitz, die Hypotheken. und Pupillen-Sachen. - In 
ber Regierung figen 3 Minifter des Erats-Miniftes 
riunis, und fie wird in Den obern und untern Senat 
abgetbeilet ; jener ift das Tribunal, dieſer Die Res 
gierung. Von berfelben hänget das Sof als: Bes 
richt, und das Criminal-Collegium zu Koͤnigs⸗ 
berg, ab. Das EN Eonfiftorium, hat 

einen 
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einen der Minifter zum Präfidenten, und beſtehet 
aus juriftifchen und Firdlichen Raͤthen. | 
Das ofipreußifche Hofgericht zu Inſter⸗ 
burg, hat. einen Director und Raͤthe. In dem 
Städten und auf dem Sande wird die Juſtitz theils 
durd) die Stabrgerichte und Magifträte, theils durch 
die Zuftig-Commiffionen, theils durch die Erb Haupt⸗ 
Aemter, theils durch das Ermländiiche Sandvogren- Ges 
richt, verwaltet. Der Juſtitz-⸗Commiſſionen find im 
Königsbergifchen Negierungs- Departement 7, nem« 
lic) die Samländifche (jetzt zu Königsberg ‚) die 
Tapiauſche, die Preußiſch. Eylauiſche, die Halbe Anger⸗ 
burgſche, die Saalfeldſche, die Neidenburgiſche; und 
on ſtatt einer Kreis⸗Juſtitz Commiſſion, das Erm⸗ 
laͤndiſche Landvogtey · Gericht zu Heilsberg; und im 
Inſterburgiſchen Hofgerichts- Departement 4, nam» - 
lid) die Inſterburgiſche und Halbe Angerburgifche, 
die Memelſche und Lyckſche. Die adelichen Erbhaupts 
ömter find, Gerdauen und Mordenburg , Gilgen« 

barg, Schoͤnberg. | 
Das Oft. Preußifche Finanz und Cameral⸗We⸗ 
fen,verfehen zwey Kriegs und Domsinen Ram⸗ 
mern, deren eine zu Königsberg, die andere aber 
zu Gumbinnen ihren Sitz bat; jene verfiehet Oft 
Preußen an fich felbft und Ermland, dieſe Litauen, 
Sie beforgen die Kammergüter, das Forftwefen, Mas 
. mfacturen, Magazine (deren eilf find,) und unter 
ihnen ftehen die Föntgl. Beamten und Generalpächter, 
bie Kentey, Rechnungs: Bau: und andere Kammer⸗ 
Bediente, auch die Steuer: und Rämmerey. Bediente 
bee Städte. Zu Königsberg ift ein Commerciene 
und Admiralitaͤts Collegium, unter welchem. das = | 
| E% gericht 


28 Das Konigreich Preußen. 


"gericht u Memel, und die Wettgerichte zu Memel 


und Tilſit, ſtehen. Die Städte find in 6 Kreiſe 
vertheilet, beren jedem ein Kriegs- und Steuer Kath 


als Cominularius locorum , vorſtehet. Sie find 


x 


der Landeebergiſche, Mohrungiche, Meidenburgis« 
ſche, Kaftenburgifche, Tapiauſche und Ermtändifche 
Kreis. Das platte Land iſt in Anfehung der 
Etener» und Marſch-Sachen in Kreife abyetheilet, 
deren jeder einem Landrath untergeben if. Im oft 
prenßifchen Kammer Departement, find 8, nemlidh. 
der Brandenburgiſche, Mohrungenfche, Meidenburg« 
fhe, Roftenburgfche, Schaakenſche, Tapiaufche, 
Draunsbergfche und Seilsbergſche; die beyden letzten 


‚find in Ermland. Im hitauiſchen Kammer · Depar⸗ 


tement ſind 3, nemlich die Jaſterburgſche, Sehſten⸗ 
ſche und Oletzkoiſche. 

Das Acciſe⸗zoll und Licent-Weſen, ſtehet 
unter einer beſondern Direction, welche zu Königs 
berg ihren Sig hat. Ä 

Für Meft- Preußen, ward 1772 zu Marienmer 
der ein Ober⸗Hof und NandsBericht,, errichtet, 
welches 1773 vermöge Befehls des Staatsraths zu. 
Berlin vom 14 Jan. den Namen weft:preufifche: 
Regterung befommen bat. Diefe verliehet die tan- 


des hoheits und kirchlichen Sachen, in gang Wefte 


preußen,, in den Dazu gelegten ehemaligen oſtpreußi⸗ 


ſchen Hauprämtern Marienwerder und Niefenburg,. 
. und im Netzdiſtriet. Eben ’vdiefelbige verwaltet die 


Eivil- und Criminal: Yuftig, die auch das Hofgericht 
zu Bromberg beforget, unter welchen der Brom⸗ 
bergifche , Inowrotzlawſche, Caminſche, Kronifche. 


umd Ib Eonigifhe Kreis, ſtehen. Unter der Regierung. 
ftchen 
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ſtehen die Kreis⸗Juſtiz Commiffionen zu Stargard, 
Culm, Marienwerder, Stolzenberg, das Landvog⸗ 
teygericht zu Lauenburg, und das Großwerder Voig⸗ 
‚tengericht zu Marienburg, und unter dem Hofgericht 
die Kreis Juſtiz Commiffionen zu Conig und Schnei⸗ 
demuͤhl, und die Kreis: Fuftiriariate zu Zempelburg, 
Filehne, Fordon, Kzin, Deurfch- Krone und Ja— 
From. Die Magiſtrate ſtehen in Juſtitzſachen auch 
unter der Regierung. 

Das Finanzweſen, verwaltet die weſtpr eußi⸗ 
ſche Krieges⸗ und Domainen⸗Rammer zu Ma⸗ 
rienwerder, und im Netzdiſtriet die Deputation 
derſelben, welche zu Bromberg iſt. Die Staͤdte 
find unter 4 Kreiſe vertheilet, deren jedem ein Krieges⸗ 
und Steuer⸗Rath vorſtehet. Das. platte Land wird 
in Steuer: und Marſch⸗Sachen von ı1 Landraͤthen be= 
forget, unter reichen eben fo viel Kreiſe fichen, nem⸗ 
lich der Michelaufche, der Marienburg Chriftburgs 
und Elbingſche, der Marienwerderfche, der Eulm 
(de, der Dirfhaufihe,. der Stargardfche, der Eos 
nitzſche, der Brombergfche , der Caaunſche, der 
Ktonſche, der Inowratzlawſche. 

In Anſehung der Acciſe und des Zolls, iſt 
Weſtpreußen in das Fordonſche und Neu Fahrwaſ⸗ 
ſerſche Departeinent \abgetheiler. 

$. 14. Die Eöniglichen Einkuͤnfte — 
fen, mögen jaͤhrlich 4 bis 5 Millionen Thaler bes 
tragen. 

9.15. Bon bem preußiſchen Kriegsheer, liegen 
in Oſt. Preußen 27, und in Weſt. Preußen 12 Batail⸗ 
lens Infanterie, und in beyden Theilen des Könige - 
reihe 70 Eſquadrons ana .. und * | 

nias 
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niafen. Jedes Regiment hat feinen Diffrict ober 
‚Canton, in welchem bie junge Mannfchaft aufgefchries 
De wird, ' 

G. 16. Die Bandesbeamte find, der Ober⸗ 
——— der Oberburggraf, der Ranzler, 
und der Landhofmeiſter, welche letzte Stelle 1786 
wieder hergeftellet: worden. ı. 

$. 17. Es folgen nun die beyden Sauprtfeile des 
ae | 
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$ s beftund ehebeffen aus drey Haupttheilen, wel⸗ 

che Samland, Natangen, und Oberland, 
genennet wurden, und zu welchen die kleinern Diſtri⸗ 
cte Nadrauen, Bartenland, Galinderland, 
Pogeſanen und Pomeſanien, gehoͤrten. Heuti⸗ 
ges Tages theilet es ſich in Anſehung der Finanz Vers 
waltung in das deutſche oder koͤnigsbergiſche, 
und in das litauiſche Departement, Die genauere 
Abtheilung der Städte, Flecken, abelichen Güter 
und Dörfer, Fann entweder nach den Kreifen der 
Juſtitʒz⸗ Commiſſionen, oder nach den ſteuerraͤth⸗ 
lichen und landraͤthlichen Kreiſen gemacht wer⸗ 
ben: jene iſt bey dem Juſtitz-⸗Departement, dieſe bey 
dem Kammer» Departement gewoͤhnlich. Ich ers 
waͤhle die letzte, weil fie bey der Beſchreibung bee 


uͤbrigen koͤnigl. preußifchen Sünder zum Grunde liege, 


doch foll die erfte, fo qut eg möglich iſt, mit, —— 
ben verbunden werden 


A. Das 
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A. Das deutſche oder Fönigsbergifche 
Departement. 


Es erſtrecket ſich über 42 Staͤdte, 52 Aemter, und 
280 Kirchſpiele, unter welchen letzten 7 reformirte 
und 7 roͤmiſch-⸗katholiſche ſidd. 


1 Die Staͤdte. 
1. Die Hauptſtadt des ganzen Königreichs. 


Königsberg, Regiomontum, auf polnifch Krole⸗ 
wiecz, auf litauiſch Baralauczuge, welche eine von dem 
vornehmften Haudelöfiädten in Europa ift, und am Fluß 
Pregel, tiber welchen 7 Brücken find, unterm 54ſten Gr 
und 43 Minuten nordlicher Breite, auf einem unebenen 
Boden, liege. » Sie hat 1255 ihren erfien Anfang 
genommen, als der böhmifche König Primislaus I 
ben. Orden wider. die .heidnifchen Samlaͤnder zu 
He Fam, und auf fein Anrathen zuerft das 
fefte Schloß, und hernach die Stadt erbanet, ihm zu 
Ehren aber Königsberg genenner wurde. 1264 wurde 

- fie an einen andern Drt verlegt, und 1286 befam fie culs 
mifdes Hecht. Die Stadt ift anſehnlich, und wohl ges 
bauet, der Wall, welcher 1626 um dieſelbe anfgeworfen 
worden, hat ı und. 2 deutjche Meile im Umfang, 3» 
Raveline und 8 Thore, und ſchließet viele Gärten, den 
großen Schloßteich,, imgleichen einige Wiefen und: Aecker 
in fih. Der ganze Umkreis der Stadt, traͤgt 2 Meis 
len aus, die Anzahl der Haͤuſer aber belief 1780. ſich anf 
4308, und der Einwohner 178rauf 543068, die Beſa⸗ 

19 und Fremden ungerechnet. Cie iſt immediat, 
und befteht eigentlich aus drey verbundenen Staͤdten, 
Altſtadt, Löbenidht und Rneipbof, davon die beyden 
erſten in Samland! liegen, die dritte aber in Naranı 
gen; mit eilf Vorſtaͤdten, aus dem Schloß mir — 
= . AVy ze 
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Vorſtaͤdten, und aus: der Feftung Kıiderichöburg Die 
Altſtadt, ift bis 1455 fchlechthin Königsberg, : nach 
her aber zum Unterſchied des Loͤbenichts, die Altftadt ges 
nennet worden, Sie beftchet aus 16 Straßen, und man 
zaͤhlet auf 530 Häufer in derfelben, unter welchen über 100 
Maͤlzen⸗-Brauerhaͤuſer find. Die oͤffentlichen Gebäude 
find: die Pfarrkirche zu S. Nikolai, die altſtaͤdtiſche 
Pfarrſchule, von 5 Klaſſen und 9 Lekrern, das foges 
nanute Pauperhaus für 30 arme Schuͤler; dad 1750 
neuerbaucre Rathhaus; af welchen feit 1773 die oͤf⸗ 
fentlibe Stadt: Bibliothek ſtehet, das Poſthaus, 
der Junkerhof , weicher 1710 von neuem -erbauet 
worden, auf welchem Hochzeit und andere Ehren⸗ 
Mahle ausgerichtet werden, dazu auch der Junker⸗ 
garten gehdret, wo das. altfrädkifche Bier geſchenket 
wird, und vie Birgerfchaft und andere ihre ehrliche Zu⸗ 
fanımenfünfte halten, und der eigenrlich für Die Kaufleute 
und Mölzenbrauer angelegt worden, dabingegen für die 
Handwerker und andere geringere Leute der Gemeingars 
gen iſt; und endlich die Badftube. - Zur Altfiadt gehören 
als Vorftädte: ı) der Steindamm, welcher am beiten 
bebauet ift, in den Vorder: und Hinter: Steindamm abs 
getheilet wird, und eilf Gaſſen hat. Auf demſelben liegt 
die Altefte fönigsbergifche Kirche, welche 1255 erbauet ift, 
und der polnifchen Gemeine zugehdrt; und das focenannte 
Dinghaus, in welchem ehemald das feindammifche Ge⸗ 
sicht zufammen kam. 2) Der nette Roßgarten, 
auf welchem Platz ehedeſſen die Einwohner der alten 
Stadt und ded Steindamms ihr Viel und Pferde gewei⸗ 
det, und Ackerwerk getrieben haben, Man findet Hier 
auf einem Hügel die neue roßgartenfche Kirche, des 
sen Prediger zum altſtaͤdtiſchen Minifterium gehört; das 
altftädtifche großbürgerliche Witwer: und Waiſen⸗ Haus, 
dad alıftädtifche Peithaus, und das Echlefhaus, 3) 
Die Laacke mit der Laftadie, wofelbft der altſtaͤdtiſche 
Stadt · und Zimmer⸗Hof, die Reifferbahn, und zwifchen dem 
alten und neuen Graben die große Stadtwieſe, auf der Las 
ſtadie aber die altftädtifchen — — die 

aagen 
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Wagen, die Padhäufer, das Berhaus der Mennoniten, 
ber Teerhof, das Fönigliche Licenthaus, in welchem 
da3 Nomiralitäts: uno Kicent = Collegium zufammen 
koͤmmt, u. ſ. w. Zum Holzthor der alten Stadt bins 
aus, Liegen die Kohl: Speicher, deren viele in Mobus 
bäufer verwandelt find, und vor denfelben ift ver Ochs 
fenmarft , und der altſtaͤdtiſche Schlachtbhof. Zur Rech⸗ 
ten, weiter hinauf, ift die fogenannte Lomſe oder Lamſe, 
nebſt dem Weiden:Zamm, -auf welchen legten das anas 
tmifche Theater der Univerfität, und eine englifche Les 
der: Manufaktur ift. | 


Der Löbenicht, welcher bald nach den Jahr 1300 
angelegt, und ehedeflen Die Neuſtadt 'genennet worden, 
theiler sich in zwen Theile. Der eine heil wird inöges 
mein der Berg genannt, und enthält an Öffentlichen Ges 
bäuden, die Etadtfirche, die Stadtſchule und den Ges 
meingarten. Der andere Theil liegt unter dem Berge, 
und begreift das Rathhaus, in welchem feit dem Branz 
de von 1764 auch Wohnungen und Kuufläven find; das 
große Hofpiral, welches eine eigene Kirche bat, und 
ehemals ein Klofter geweſen ift; und den Muͤnchenhof, 
der au ein Klofter gewefen, nachher aber in.ein Mas 
gazin verwandelt: worden if, Außerhalb dem Thor 
gehöret zum Loͤbenicht der fogenannte alte und neue 
Unger, nebft ven Steegen. Der Sadheim, welcer 
großentgeild zu dem Schloß gehdrer, ift die allerältefte 
unter den Fönigäbergifchen Freyheiten, und bald nad) der 
Erbauung der Stadt angeleger: worden. - Man findet 
bier die römifch-Fathollfche Kırche, welche 1777 neu ers 
bauet worden, die evangelifeh:lucherifche ‚Kirche, die 
litauifche Iutherifche Kirche, und. das 1701 geftiftete und 
1703 eingeweihete föniglihe Waiſenhaus mit einer Kas 
pelle. Der fönigliche große und kleine Holzgarten, die 
Holz: Känımerey und Holz. Schreiberen, liegen auch auf 
Er. Grund unv Boden, Der Löbenicht brannte 
1764 ab, | 
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Der Rneiphof,ift unter den drey Staͤdten die juͤngſtez 
denn ei ift erfi 1324 der Aufang mir Deffelben Erbauung 
gemacht worden. Er fteht auf einer nom Pregel uns 
floffenen Snfel, und wegen Mangel des Grundes, auf 
ellernen Pfälen, welche durch Die Yänge der Zeit. cifens 
hart geworden. Er hat 13 Straßen, unter welchen die 
lange Gaſſe die anfehnlichkte in aanz Königsberg ift. Uns 
ter den dffentiihen Gebäuden ift zuerft die Tomkirche 
zu merfen, welche Herzog Luderus 1332. aus ver Altſtadt 
hieher verlegeu ließ. 1721 wurde in verfelben die vors 
trefflihe Orgel zum Stande gebracht, deren Pfeifen fich 
auf 5000 erftreden. ‚Auf der Kirche ſteht die waliens 
rodifche Bibliothek, welche Aber 5000 Baͤude enthält, 
Auf dem Kirchhof ift die kneiphofiſche Kathedral-Schule. 
In dem umveit Davon gelegenen Pauperhaufe, werden 
30 arme Knaben mit Koft, Stube, Berten und Kleis 
dung frey gehalten. Auf der andern Seite der Doms 
firche, ift der fogenannte Biſchofshof, in welchem jegt 
die luth. Hofprediser wohnen. Gleich daneben iſi das Unis 
verfitäts - GebAude, oder das fogenannte Collegium, mit 
den dazu gehörigen Wohnungen. Die Univerfität, wels 
che von der Stadt, Regiomontana, von ihrem Eriiter, 
Albertina, und von dem Pregelftron, Pregelana, ges 
nennet wird, hat Markgraf Albrecht 1544 geftifiet. Auf 
derſelben lehren 38 Profeflores, vhne die Diagifter. In 
der Communirät find 8 Tiſche, am deren jedem zwoͤlf 
Studenten effen; 28 Alumni fpeifen umfonft daran: Es 
find verfehiedene große und Feine afademifche Stipendia 
vorhanden. Bey der Akademie ift auch die fünigl, dents 
ſche Geſellſchaft. Auf dem Rathhauſe, komme der 
1724 vereinigte Magiftrat aller dreyen Staͤdte zufams 
men. Der kneiphofiſche Junkerhof, hat mit dem alt: 
ſtaͤdtiſchen einerleyg Verfaſſung uno Gebräuche, Am 
Bollwerk und am Pregel, liegt der Junkergarten und 
der Gemeingarten. Die an der grünen Brücde auf dem 
regel gelegene anfehnliche Kaufmannsbürfe, iſt 1729 
wieder erbauet worden, und mit finnreichen Gemälden 
in 60 Feldern ausgezieret. Unten am Beinen Platz, ift 
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das gröbenfche Stipendienhaus für einige adeliche Stu⸗ 
dirende. Was die zum Kneiphof gehörigen Gründe bes 
trifft, fo iſt anfünglidy die vordere oder Innere Vor⸗ 
ftadt, welche aus einer breiten Straße, und dem joges 
nannten Schnirleinsdamm beftehet, auf welchen vie 
Syragoge der fuden. Auf der Laftadie liegen die Kaufs 
manns:Speicher ; und auf ver Holzroiefe ift ein Zuchthaus. 
Die hintere oder Außerite Vorſtadt, befteht aud) aus 
einer breiten Straße und etlichen Quergaffen. Der 
aue Barten, der obere und untere Haberberg. Der 
fogenannte Naſſe⸗ Barten, verforget die Stadt mit 
Gartengewaͤchſen reichlich. In der hintern Vorstadt, has 
ben die Altſtaͤdter das ihnen zugehörige Hoſpital zu S. 
Georgen, in welchem ungefähr 60 Arme mit Wohnung 
amd Effen verpflegt werden, und bey welchen vine Ka⸗ 
E ft. Auf dem Ober: Haberderg liegt das kneipho⸗ 
e Witwenftift, Die haberbergifche Kirche, iſt 
eine der ſchoͤnſten in Koͤnigsberg. J 
Nun iſt noch das Schloß mit den dazu gehoͤrigen 
Vorſtaͤdten uͤbrig. Das Schloß iſt als ein laͤnglichtes 
VBiereck gebauet, und der inwendige Platz iſt 136 ges 
meine Schritte lang und 75 breit. Die Norderſeite deſ⸗ 
felben jheint die allerältefte, und ſchon zur Zeit des Or⸗ 
dens erbauet zu ſeyn. Die Oft» und Sid: Seite hat 
Markgraf Albrecht der Aeltere gebauer; die Weſtſeite 
aber it vom Markgrafen Georg Friederich aufgefuͤhrt 
worden. In der letzten ift die evangelifche Schloßkirche, 
die Bibliothek, die Amtsſtube, das Hof⸗Halsgericht, 
das Hofgerichts⸗Archiv, das 1699 hieher verlegte Con⸗ 
ſiſterium, der ſogenannte moſtowitiſche Saal, welcher 
274 Werkſchuhe lang und 59 breit, und das Collegium 
Medicum, welches unter dem Confifiorio zuſammen 
femme. In der Dit: Seite find das große Schloßthor, 
äber welchem fich das Collegium medicum verjammniler, 
verſchiedene Zimmer für den commandirenden Generaf 
inPreußen, und für durchreifende färftiiche Perfonen, und in 
anem angebaueten Pavillon die Fönigliche Kriegs: und 
Domainen Kammer, die Rechnungs⸗Kammer, die Rent⸗ 
| | &a s Kam⸗ 


36 Das Königreich Preußen. | 


Kammer, die Acciſe und audere Collegia. In der Nors 
derjeire find der Berfammiungsort des Staats-Miniſte— 
riums, die Regierung und andere Gollegia, vie geheis 

me Kanzley, nebſt den Archtv, das Banco:Komtoir, Die 
Bernftein: Kammer, und das Berfammlungszimmer ‚der 
koͤnigl. deutſchen Geſellſchaft. In der Sü:erfeite find viefe 
Zimmer, von welchem ver Kammer: Brafident unterfchies 

dene bewohnet. Am Ende derſelben ſteht der hohe 
Schloßthurm, auf welchen man auf 284 Stuffen ſteigt, 

amd von dannen die ganze Stadt, und einen großen Theil 

des umliegenden Landes, imgleichen das friſche Haff 
überfehen Fann, Die vormebmiten zum Schloß gehöris 

gen Gebäude, find, der Marfiall, welcher auch die Ruͤſt⸗ 
ammer in fich faflet, der Luſtgarten, der Hebgarten 

und der große und Eleine Jaͤgerhof. Es achdren ferner 

zum Schloß folgende fünf fogenannte Treyheiten oder 

- Vorftädte: 1) Die Burgfreybeit, welche den Pla vor 
und neben dem Schluß, und verfchiecene Gaffen begreift, 
Das merkfwürdigfte auf derjelben ift die, Fön:gl. Münze, 
an deren Stelle ehemals ein Klofter geftanden hat, die 
deutfch sreformirte Pfarr:Kirche, Die neue franzditiche Kirs 
che, der Verſammlungsort der polnifihereformirren Gemei— 
ne auf dem Gaal der deutfchen Echule; das große Eos 
mövdienhaus; der Schloßteich, an welchem fujtige Gaͤr⸗ 
ten liegen, und dad Collegium Fridericianum. Das 
Letzte ift mehrentheild nad) dem Fuß des hallifihen Paeda- 
gogii regii eingerichtet worden. Es werden darinn junge 
Leute unterrichtet und erzogen, beren, fo viel man laffen 
Fann, auf dem Collegio feibft, ‚die übrigen aber in der 
Stadt wohnen. 2) Der Traabeim ,. welcher in. den 
vordern, mittlern und Hintern eingerheiler wird, Außer 
der tragheimifchen Kirche, welche 1783 abbrinnte, und 
+ den vielen Gärten, iſt bier das Fraͤulein-Stift. 3) Der 

- - vordere und hintere Roßgarten, welche aus einer langen 
Straße, und einigen ungieichen Neben: Gaffen beftehen, 
und wofelbft außer einer Kirche und dem Arbeitshaus, 
nichts merbwürdigesift. 4) Die Neue Sorge, welche jetzt 

1.» bie Koͤnigsſtadt genennet wird, und in welcher ſchoͤne Haͤn⸗ 
— — | fer 


* 
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fer anzutreffen find. Die framzoͤſiſ. reform, Kirche, ift 
1733 erbauet. 5) Ein Theil des Sackheims, welcyer 
oben ben der Stadt Loͤbenicht befehrieben worden. 

Die Feftung Srideribsburg,, ift 1657 recht vor dent 
Kreiphof, angelegt worden, Sie ift ein regelmäßiges 
Biere, mit breiten Waffergraben und dem regel, in 
welchen auch dafelbft der Kupferteich tritt, rings umges 
ben. Es ift darinn eine Kirche und ein Zeughaud. 

Von der Stadt Königsberg ift.noch etwas überhaupt 
zu bemerken. Seit 1731 werden die Straßen des Abends 
durd 1350 Laternen erleuchtet. Sie iſt allezeit eine der. 
bornehniften See: und Handeld: Städte geweien, und 
bat ehemals mit zu der Hanfe gehoͤrt. Der Handel ift 
ch wichtig, und wird durch dei Pregel befördert, der. 
die größten Schiffe tragen Farm, und 160 bis 290. Schuhe, 
breit iſt. 1752 find bier 493 Schiffe aus der See, 298 

‚Gtrufen- und Mittinen, und 373 Holzteiften ang. Tom: 
men. .1772 fanıen aud der Eee 826 an, deren Waa- 
ren auf 1,932,993 Mthlr. gefchäger wurden, 1780 aber 
672 Schine welche für «, 401,193 Rthlr. Waaren eins 
‚braten, In dem eiften 1772ften Jahre, betrug die 
Ausfuhr auf 847 Schiffen, 2,562, 606 Rihlr. und 1780 

auf 6,8 Schiffen „ ı, 825, 227 Rihlr. Die Eimvobs 
Her fi »d mehrentheils Deurfche, und der evangelifch : Ius 
— Religion zugethan: es giebt aber auch hie— 
ff viele deutſche, engliſche, hollaͤndiſche und franzd⸗ 
reſormirte Familien, und eine anſehnliche Juden—⸗ 
ſchaft. Die reformirte franzoͤſiſche Colonie, beſtand 1780 
ans 369. Köpfen. Es giebt bier utterfehiedene Ma: 
nufacturen. Außer den Armen, welche in den Hofpirä- 
lein und Armenhäufern ihren Unterbaft genießen‘, wer⸗ 
den aus Der General : Armen = Eaffe wöchentlich bey: 
nahe noch 800 unterhalten und verpfleget. 1724 find die 
drey Städte vereimiget, auch die: Gericht: Collegia der 
Städte „ Vorſtaͤdte und Sreyhriten, in ein Collegium zu⸗ 
ſamnen gezogen worden. Dieſe Städte find von Ein⸗ 
quartirung der Soldaten ganz frey, ale welche in den 
Vorſtaͤdten liegen; und — hakten ihre eigene Militz. 
C3 1701 
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1701 feste ſi ich Friderich, der erſte Koͤnig in Preußen, all⸗ 


hier die dnigliche Krone auf. Von 1734 bis 36 hielt ſich ' 
König Stanislaus von Polen biefelbft auf. 1758 wurde 

fie_ von Ruſſen beſetzt. 1764 braunte beynahe ver | 
eilfte Theil der Stadt ab, wie oben beym Loͤbenicht an⸗ 


‚gemerkt worden, und 1775 legte eine neue Zeuersbrunft | 
351 Wohnhaͤufer in die Aſche; es iſt aber alles abge⸗ 


brannte ſchoͤner wieder aufgebauet. 
unter dem Ober⸗Hofprediger zu Koͤnigsberg ſtehen 


in der Stadt 7 Kirchen, unter der altſtaͤdtiſchen Inſpec⸗ 


tion 6, unter der kneiphofiſchen 2 Kirchen, und unter 


der lobenichtiſchen ı Kirche. 


2) im Tapiauſchen ſteuerraͤthlichen Kreiſe; 


deſſen Kriegs- und Steuer⸗ Rath zu Roͤniseberg 
wohnet. 


() Fiſchhauſen, eine kleine immediat Stadt am frie | 


fben Haff, welche von 1289 bis zur Reformation, der 
Sitz der famfändifchen Bifchhfe geweſen. Es ift hier eine 
Kirchen: Snfpection über 8 Kiſchen, eine Kreis-Juſtitz-Com⸗ 
miffton, und ein koͤnigl. Kammeramt, Dos elf ift 
mit Mauern imd Graben umgeben. 


(2) Pillau, die Vormauer und der Schlüffel zu Preiis 
ßen von der Scefeite, ein wichtiger Hafen, eine gute Fe⸗ 
ftung,, und auf der Spitze einer Erdzunge wehlangelegte 


- Heine immediat Stadt, von 114 Feuerftellen, mir breiten und 


geraden Straßen, und vielen nach bollaͤndiſcher Art gebaue⸗ 
ten und meublirten Häufern. Es iſt hier ein beſtaͤndiger Zus 
fanımenfluß von Seelenten und Reifenden. Die größten 
Schiffe werden entweder hier erleichtert, oder bleiben hier Ties 
gen, weil das friſche Haff richt forief ift, daß fic über daſſelbe 
nach Königsberg kommen koͤnnten. Es find 1772 aus der 
See argefommen 106 Schiffe, deren Maaren 108, 
806 Rthlr. betrugen; 1780 aber 335 Schiffe, deren 
MWaaren auf 475400 Rthlr. gefchäset worden. Die 


Ausfuhr betrug 1772 auf 1355 Schiffen 437279 Rihlr. 


| und 1780 auf 325 ge 1,184,812 Rthir. ”s Ges 
| ung 
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ſtung iſt faſt ein regelmaͤßiges Fuͤnfeck, die Bollwerke 
find auſehulich, und alle zu einer Feſtung gehoͤrige Ge⸗ 
baude find ſtark, ordenclich und ſchoͤn. Es ift hier auch 
ein fönigl. Vorrathe haus. In dem Feſtungsthor fieht 
man Friderich Wilhelm ven Großen in Stein zu Pferde, 
und auf Dem Thor ift ein ſchoͤner Machthurm, In der 
Seftung iſt eine Kirche, in welcher fowohl die Lutheraner, 
als Reiormirten, den Gottesdirnft halten. Leber dem 
Seitenthor, nad) den Außenwerken zu, fieht Mars in 
einer martialifchen Stellung, und ficht nach Schweden 
hinaus. Su der Feſtung ift ein reicher Vorrath von gro» 
bem Gefhüß. 1626 bemächtigten fich ihrer die Schwe⸗ 
den, und befeffigten fie noch mehr, verliehen fie aber 
1655. Friderich Wilhelm der Große feste die Feftungs« 
werke in den jegigen Zuftand, und 1722 legte König Fris 
detich Wilhelm die jegige Stadt an, ‘1758 nahmen die 
Kuffen Beſitz von der Feſtung. 

(3) Aabiau, ein alies Schloß, und Beine nahrhafte 
immediar Stadt, am Fluß Deine, welche 1642 Stadts 
gerechtigkeie erhalten hat. Auf zwey Seiten ift fie mit 
Waſſer umfloffen, und auf den audern beyden mit einem 
Wal und Graben umgeben. Unter der hiefigen Kite 
chen⸗Inſpection ſtehen 6 Kirchen. Hier endiget fich in der 
Deine der große Friderichs: Graben, | 

(4) Tapiau, ein zwar o deutlich angelegte, aber 
geringes immediat Städrchen, welches erft 1722 einen 
Ma:iftrat und Stadtgerechtigfeit erhalten hat. Bey 
demſelben flirt die Deine in den Pregel. Auf. dem gros 
Ben und mit Graben umgsbenen Schloß, iſt] vormals 
das Archiv des Landes vermahret werden. 1777 ift hier 
eine geiftliche Inſpection über 6 Pfarrkirchen errichtet 
worden, auch ift hier eine Kreidsuftig Commiſſion. + 

(5) Welau, cine altgebauete und fchon 1336 angelegs 
te immediat Stadt, auf einer Inſel, beym Einfluß der 
Ale in den Pregel, Die ziwar eigentlich in Natangen 

liegt, aber doch in diefen Kreis gehoͤret. Sie hat eine 

große und Fieine Vorſtadt, 244 Käufer, und eine 

geiſtliche Inſpection über 18 — Nach dem en 
u — 4. "373 
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Brand 1736 hat ſie zwar beſſere Haͤuſer, aber doch ihre“ 

vorige gute Nahrung nicht wieder befommen. In der: 
Geſchichte iſt ſie vornehmlich der am 19 Sept. 1657 hie⸗ 
ſelbſt mit Polen geſchloſſenen Tractaten wegen beruͤhmt, 
in welchem dem Churfuͤrſten Friderich Wilhelm die Sou⸗ 
verainitaͤt im Herzogthum Preußen uͤbergeben, und die 
hernach zu Bidgoſt oder Bromberg beſtaͤtiget worden; 
doch hebet der Vertrag von 1773, die meiſten Artikel des; 
welauifchen wieder auf. | 

+6) Allenburg ‚eine kleine adeliche Stadt von 179: 
Feuerſtellen, welche 1400 am Fluß Alle angeleget iſt. 
3) Im bartenſteinſchen oder landsbergiſchen 
| Rreife veffen Kriegs « und Steuer » Rath zu Dom⸗ 
nau wohnet. 

(1) Friedland, eine immediat Stadt an der Alle, 
welche 1312 angeleat worden , und von polnifchen und 
ſchweduchen Einfällen, wie auch vom Feuer öftern Scha⸗ 
den gelitten bar. Jetzt find über 2000 Menfchen. 1777 
ift hier eine geiftliche Inſpection über nı Pfarrkirchen er⸗ 
richtet worden. 

(2) omnau, ein geringes mediat Staͤdtchen, iſt 
1400 erbauet, und. 1571 ach 1776 abgebrannt. 

(3) Preußiſch⸗Eylau, Gilavia Boruſſiea, zum Uns 
terfchied von Deutfch- Eylau alfo genannt, eine Feine 
immediat Stadt, deren Echloß 1328 erbauet worden, 
Es ift hier eine Kreis: Juſtitz- Commiſſion, und 1782 was 
ven hier 1455 Menſchen. 

(4) Rreunburg, eine Feine 1350 erbauete immediat 
Stadt, von 228 Feuerftellen , wofelbft noch ein altes 
Schloß zu ſehen if, welches die Ritter 1252 aufgerichtes 
- haben. 1777 ift bier eine geiftliche Inſpection über 13 
Pfarrlirchen errichtet worden. 

. (5). Yeiligenbeil, Sandta Civitas, auf rolnifh Swiaͤ⸗ 
ta Siekierka, eine immediat Stadt, von 335 Feuerſtel⸗ 
len, an der Sarft, orer Garft, die fich hier mit der Bah⸗ 
nau vereiniger, und ind friiche Haff fallt, Sie foll fchon 
1301 erbauer ſeyn., Sie iſt ſowohl wegen des guten braus 
nen Bierd, ald wegen ber alten Preußen Abgoͤtterey, — 
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den Abgött Curcho hier unter einer großen Eiche ver⸗ 
ehret haben, bekannt. Als die Chriſten die Stadt neu ange⸗ 
legt, ſcheint ſie anſtatt des alten Namens Zeiligſtadt, 
von dem Stadtwapen den Namen Heiligenbeil, das 
Wapen der zwey kreuzweis ftehenden Beile aber davon 
befommen zu haben, weil nad). zerftörtem Gottesdienft 
der fo fange gehegte heiline Wald preis gegeben worden, 
md die Stadt von dem Holzhandel vortheilhafte Nah⸗ 
tung erhalten. Die Wundergefhichte, welche die neuerm 
Shrififteller von einer Art (vergleichen fich aber im 
Stadtwapen nicht finder) erzählen, mit welcher die heilige 
Eiche foll feyn umgehanen worden, ift den dltern Ges 
Khichtichreibern ganz unbekannt. Die Stadt ift 1463, 
1519 und 1677: ganz Ausgebrannt. 1777 ift bier, eine 
geiftliche Inſpectiou über. funfzehn Pfarrkirchen errichtet 
worden. | 

(6) Zinten oder Zintben, eine Fleine.immediat Stadt, 
an der Etratge, mit welcher fich hier ver Fleine, Fluß 
Anger vereiniger. Sie ift fchon vor 1313 eine Stadt ges 
weſen, und in den heidnifchen Zeiten eıbauet worden, 

1520, 63, 1624, 29 und 1716, ift fie entweder ganz, 
ver größtentheild, abgebrannt, 1520 wurde fie von den 

Polen vergeblich angegriffen. Bey der Stadı find zwey 

Berge, von, welchen einer der heilige Berg, und ver 
andere der Wunderberg, genennet wird. Beyde Nas 
men find in papfilichen Zeiten entftanden, 

(7) Eandsberg, eine Eleine 1335 privilegirte mediat 
Stadt, am Fluß Stein, deren Lehnsherr jest ein Graf 
von Schwerin if. Hier ift der beruſene Meſſerſchlucker 
Andreas Gruͤnheyde 1745 begraben, dem ein verſchluck⸗ 
tes Mefier glücklich wieder ausgefihnitten worden. 

(8) DBartenftein, eine gut gebaucte Stadt, von 307 
geuerftellen, in einer angenehmer Gegend an der Alle. Gie 
ft 1331 angelegt, eine immediat Stadt, und hat unter 
alten preußif. Städten ehedeſſen Vorfig und Rang erhalten, 
Das ehemalige hiefige Schloß, welches die Ritter um 
die Mitte des ızten Jahrhunderts erbauet haben, bat in 
alten! Zeigen eft feindliche ao erlitten. Es ift bier 

4 | 5 em 
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eine geiftliche Inſpection über ıı Kirchen. 1656 kam 
bier König Guſtav Adolph von Schweden mit dem 
Churfuͤrſten Friderich Wilhelm zufammen. Die Stadt 
‚Bat viclleicht. zuerit Bartelsſtein con dem Biichof Bar: 
tholomaͤus, welcher die Preußen zur chriſtlichen Re⸗ 
ligion gebracht hat, geheißen. Ein hieſelbſt in Stein 
gehauenes Bildniß deſſelben, iſt lange an einem finſtern 
und einſamen Ort verſteckt geweſen, bis es 1769 auf dem 
Marktiplatz auf ein ſchoͤnes Fußgeſtell geſetzt worden. Zu 
gleicher Zeit hat der königk. General Graf Friderich von 
Anhalt, ſowohl dieſe Statuͤe, als eine andere von der 
Guſtebalda Filia Woidewuti, welche auch Öffentlich anfz- 
geftellet worden, zu Berlin in der Porcellainfabrit theils 
in kleinen weißen Figuren, theild auf Kafferaffen abbife 
‚den laffın. Eben diefer General hat vor der Hauptwache 
zu Bartenſtein eine grande Tafel aufrichten laffen, auf 
welcher die Namen der. Dfficiere leben, die von 1700 
bis 1760 ihr Leben im Dienft des Königs gegen Keinde 
verloren haben, und am Rathhauſe 3 andere, nemiich 
eine Sitten: Policey: (Feuerordnungd) : und Meilen⸗ Tas 
fel. Der Inhalt diefer 4 Tafeln iſt nachmals zu Trides 
richſtadt auf 2 Bogen in Folio gedruckt worden, 


= 4% m Raftenburgifchen fteuerrächlichen 
reife, veffen Kriegs» und Steuer · Rath zu Raſten⸗ 
burg wohnet. 


| (1) Berdauen, eine Heine 1352 angelegte mediat 
Stadt, am Fluß Omet, mit 2 dabey liegenden Schloͤſ⸗ 
ſern, der Grafen und Herren von Schlieben. Das neue 
Schloß iſt praͤchtig, und hat einen ſchoͤnen Garten. Die 
Stadt hat den Namen von einem alten preußiſchen Edel⸗ 
mann Gerdaw, bey deſſen Burg ſie 1325 angeleget worden. 
Drurch den dabey befindlichen See Banetin, fließet das 
ſchon geuannte Fluͤsgen Omet. Die Stadt hat 196 Feuer⸗ 
ſtellen, und uͤber 1600 Menſchen. | 


(2) More 
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(2) Nordenburg, eine Heine mediat Stadt, am 
Flug Aſchwoͤn. Unter der hiefigen geiftlichen Inſpection 
fiehen 7 Kirchen. ws 

(3) Drengfurth, ein immediat Staͤdtchen, am Fuß 
eined Bergs, und am Fluß Omet, ift 1403 angeleget 
worden. —W | 


(4) Raftenburg, eine feine immediat Stadt, an der 
uber , mit einem Schloß. Sie hat 1329 ihren Anfang 
genommen, und ob fie glei 1348 von den Litauern zer 

ſidret ward, fo wurde fie Doch ſowohl, als das Schloß 
bald wieder erbauet, und in Bertheidigungsftand gefeßzet, 
‚Sie ift mit einer Maner, und feit 1629 auch mit einem 
Mall umgeben. Die deuiſche Pfarrkirche ift eine der gröfs 
feften und beften in Preußen, und unter den 3 Prerigern, 
bie an derfelben ftehen, ift der erfte zugleich Erzprieſter, 
und bat 36 Kirchen umter feiner Aufficyt. Die in ver koͤ⸗ 
nigebergifchen Vorftadt liegende Kirche zu S. Katharinen, 
iſt eine der Älteften im Königreich Preußen: und die Kırche, 
zum heil. Geift, ftehet in der Mitte des großen Hoſpitals. 
In diefem 1736 zuerft angelegten großen Hofpiral, wers 
den 20 Armen mit Geld, Speife und Depuratſtuͤcken wohl 

mterhalten. In dem zweyten Hofpital werden 25 Ars 

men von Almofen und Freygebigfeit gutthätiger Leute ers 
halten. Die Schule hat einen Nector mit 3 Kollegen. 
Die Stadt hat über 2000 Menfchen, und die Einwohner 
find faft ganz der evangelifchen Kirche zugethan. Die 
vornehmſte Nahrung derfelben, beftehet in einigem Kaufs 
bandel, in Brauweſen, Ackerbau und Handarbeit. Nächft 
Fiſchhauſen hat die Stadt unter allen preußifchen Lands 
ftädten die meiften Feldhufen; denn fte befiger verfelben 
102. Es ift hier ein Poſtamt. Auf dem Schloß has 
ben von 13556 an bis zur Secularifation des Landes auf 
40 Pfleger, oder Commentbure, wie auch 9 Hochmeifter, 
sefidirer. 1531 ward Hiefelbft zwifchen den Evangelifchen 
und den Wiedertäufern eine Unterredung gehalten. 


(5) Barten, eine Feine immediat Gtadt,. weldye 
ziemlich wohl bebauer ift, und ein Schloß hat, — 
na 


* 


* 
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nach der Mitte des täten Jahrhunder is an der Liebe an⸗ 


und Ordensherren bewohnet worden. 


geleget, und zuweilen von den pomeſaniſchen Biſchdfen 


6Schippenbeil/ eine maͤßige immediat Stadt, am 


Fluß Alle, mit welchem ſich hier die Guber vereiniget. 


Sie iſt 1350 errichtet worden, und bat durch Krieg und | 


Feuer viel Schaden gelitten, 1750 brannte fie: halb ad, 


ift aber beifer wieder erbauet worden. 


5) Im Mohrungſchen fteuer raͤthlichen Kreis | 


fe, deſſen Krieges: und Steuer: N zu Mohrun aM 


wohnet. 
(© Liebſtadt, eine kleine 1414- — immeblät | 


Stadt, mir einem 1329 angelegten Schloß, welche durch 
verſchiedene Feucrsbrünfte, auch im chwedikben Kriege, 
vielen Scharen erlitten hat. Sie har über 1200. Mens | 


ſchen. 
(2) müblbauf: N, eine, geringe immediat Stadf, 


weiche 1338 angeleget, und 1455 in Brand geſtecket 
worden. Sie hat an 1400 Menfehen. 


(3) Holland oder Preuſſiſch⸗ Holland, eine imme⸗ | 


bauet und beuannt ſeyn, die nach — des Gra⸗ 


diat Stadt auf einem Huͤgel, am Fluß Weeske, mit ei⸗ 
uem Bergſchloß, weiches ver Alters Patzlok gebeiffen hät, 
Sie ſoll 1299 von einigen hollaͤndiſchen Erelleuien er. | 


— — 


fen Florentins v bisher geflohen. Sie hat 371 Feuers | 
ſtellen, Maurrn und Thürme, Tange und breite Straßen, 


freye Fiicherey und Schiffahrt auf dem nicht weit da- 
von befindlicnen Draufenjee , und 1780. zählte man über | 
2900 Menfchen. Die Bartholomaͤi Kirche ift groß 


tesdienft auf einem großen Saal, und außer der Sta 


Su dem Schloß halten die Reformirten ihren‘ Gots 


ſtehet die Gorgen Kirche. - Das jeßjige Hoſpital ift 1690 


angeleget. Unter der biefigen geiſtlichen Juſpection, ſte⸗ 


hen 23 Kirchſpiele. Vor Alters war.die Stadt den Her⸗ 


ren von Ezebinen verſetzet; Markgraf Georg Friderich 
aber har fie 1576 für 30000 Gulden wieder eingeldfer. 


Sie ift 1543, 16010, BR und 1695 u aa Sr den 
| ftern 


Oſt⸗Preußen. 4 


hſtern polnifchen und ſchwediſchen Kriegen if hier mauches 


denkwuͤrdige vorgefallen. 1521 wurde fie von den Polen 


“ 


eingenommen, 1722 ift hier eine Salzfactorey, und 1728 
ein Fönigf. Vorrathshaus angeleget worden. Das gegen 
wärtige Schloß hat Herzog Albrecht zu bauen angefans 
gen, und unter Georg Friderich iſt es fertig geworden, 
Es ift mit Graben, Mauern, und Zugbrüden verfehen, 
und hat eine vortrefliche Aueſi cht. 

(4) Mohrungen, eine kleine immediat Stadt, In 
welher Die Grafen von Dohna ein ihnen eigenes Schloß ha⸗ 
ben. Sie foll 1302 angeleget, und 1328 völlig ausgebauet 
fon, nachdem das afte num meiſtens abgebrodyene Schloß 
don 1280 war erbauct voorden. Der Ort ift moblaelegen, 
nic Mauern und einem gedoppelten Graben umgeben, und 
mirdem See Mohrung und. dem großen Muͤhlen eich faſt al⸗ 
— umfloſſen. Nahe dabey iſt der Scherting-See. 
Die Stadt iſt wegen der polniſchen Landſtraße nabrhaſft. 
1097 branute ſie ganz ab, iſt aber weit beſſer wieder aufge: 
bauet worden. Es it hier auch eine reformirte Gemeine, 
1410 ward fie von den Polen, 1461 vom Orden eingenons 
wen, und 1520 zündeten die Polen die Stadt an, . 

6) Saalfeld, eine vor 13 20 erbauete immediat Stadt, 
auf einer Höhe am Mäwing, der Durch einen 1776 er⸗ 
neuerten Kanal mit den See Geſerich vereiniget iſt. Nach 
Abſchaffung des — Bisthums, ward hieſelbſt 
1587 das oberlaͤndiſche Conſiſtorium angeordnet; auch 
ift hier eine geiſtliche Inſpection über zı Kirchen, und eis 
ne Kreis: Juſtitz⸗ Commiſſion. 1588 hat Georg Eriderich 


hieſelbſt die dritte preußiſche Landſchule geſtiftet. 1780 


zaͤhlte man 1346 Menſchen. 

(6) Liebmuͤhl, auf polniſch Muilomlyn, ein imme⸗ 
diat Staͤdtchen an dem kleinen Fluß Liebe, mit einem 1337 
aufgefuͤhrten Schloß, auf welchem ſich gegen das Ende 
des 10ten Jahrh. die pomeſauiſchen Biſchoͤfe aufgehalten 
haben. Die Stadt hat 156 Feuerſtellen. 

(7) Oſterrode, ein wohlgelegenes nahrhaftes imme⸗ 
diat Staͤbtchen an dem fiſchreichen See und Fluß Dre⸗ 
wenz, von 193 Feueiſtellen, woplee 1782. AN 1500 Men⸗ 


[chen 
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fchen enthielten. Es wird hier viel Tuch geweber; 
Das Schloß ift 1270 oder 1302 erbauet. 1400 ward 
der Ort in die Afche geleget. 1737 ift hier eine Salzs 
factorey angerichtet worden. 1740 fand man unweit 
der Stadt, auf dem Fönigl. Vorwerk Preufch:Görlig, 
in der Erde 1134 Stüde rͤmiſcher Münzen. - 


6) Im TVleidenburgifchen ſteuerraͤthlichen 
Rreife; deſſen Krieges- und Steuer⸗Rath zu Neidens 
burg wohnet. Z— 

(1). Die adeliche mediat Stadt Gilgenburg , liegt 
zroifchen den Seen Groß: ımd Klein» Damerau. Das 
gräflich Finkenjteinifche Schloß, liegt Dicht vor der Stadt, 
Krach ver tannenbergiihen Schlacht 1710 ward das Staͤdt⸗ 
chen in die Afche geleget, 1520 ausgeplündert, Jetzt 
hat es 119 Feuerftellen. 1578 brannte e8 ab, und in 
den fehwedifchen Kriegen ift ed vollends verzorben. 

(2) Hobenftein, eine Fleine 1337 erbauete immediat 
. Stadt mis einem Schloß, am Urfprung der Paflarge. 
Das Schloß ıft 1312 angelegt worden, “Die Stadt has 
178 Seuerftellen, | — 
(3) ·Paſſenheim, ein 1336 erbauetes Staͤdtchen, 
wiſchen dem Galben: ımd Leleſch-See, von 170 Feuers 
Bellen, welche etwa 900 Menfchen enthalten. 

(4) Örtelsburg , ein 1669 angelögted immediat 
Staͤdichen, an einem Landfee, fammt einem alten Schloß, 
1629 am 22 May nat Churfürft Georg Wilhelm hiefelbft 
mit dem Könige Uladislaus eine Anterredung gehalten, 
Die Stadt hat in 131 Feuerftellen über 1000 Menfchen. 

. (5) willemberg, ein immediat Städtchen an der 
polnifchen Gränze, welches 1724 Stadtgerechtigfeit ers 
halten, und 284 Seuerftellen hat. | 

(6) Neidenburg, eine immediat Stadt, mit einen 
Bergſchloß, an dem Kleinen Flug Neide, von 321 Feuers 
ftellen. Es ift hier eine Kreis: Zuftig: Commiffion, und 
eine geiftliche Inſpection über 25 Kirchen, 

(D Soldau, auf polniih Dzialdowo, eine offene 
immediat Stade, mis einem Schloß, an der polniſchen 

| | Graͤnze. 
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Graͤnze. Das Schloß ift 1306 und die Stadt 1349 anges 
legt, und bar öfters Brandfehaden erlıtten, fonderlich 1733 
und 1748. Es find hier 264 Feuerſtellen. 1656 hatte der 
König von Schweden, "Karl Gaſtav, Hirfelbft fein 
Quartier. “ ‚‘ 
7) Folgende Städte, gehören zu Oſt. Preufe 
fen, find aber der weit» preußifchen Kriegs, und 
Domoinen-Kammer untergeben, und an ihrer Statt 
die weit» preußifchen Staͤdte des Bisthums Erme⸗ 
fand der oſt⸗preußiſchen Kriegs» und Demainen⸗ 
Kammer zugeſchlagen. / 
(1) WMarienwerder, Infula Mariana, auf polnifch 
Kwidzin, eine wohlgebauete immediat Stadt, mit eis 
nem Schloß, ohmweit der Weichjel, an der fogenannten 
alten Nogat, welche fidy mit ver Liebe vereiniget, und bey 
der Montauer Spiße in die Weichfel ersi,get. Ehedeſſen 
haben hier die pomeſaniſchen Biſchoͤfe und einige Groß— 
gebiet iger des Ordens ihren Sig gehabt, und jegr iſt 
bier der Sitz der weit: preußijchei Regierung und der 
$riegö = und Domainen = Kanımer. Gie zuerft 1233 auf 
einem Werder, Quiozin genannt, angelegt, bald here _ 
nad aber an den gegenwärtigen Ort verlegt werben. 
Die alte Domkirche iſt in Oft Preußen die größte Slirche, 
md hat ehemais, ihrer guten Brufiwehr halber, auch 
jur Feſtung dienen können. Das Echloß ift weit!dufs 
tig und alımodifch. Es iſt hier eine geiftliche Inſpection 
über zwölf Kirchfpiele, und eine Kreis: und Juftig - Coma 
miſſion 172 iſt bier eine Salzfactorey, und 1728 ein Eds 
nigliches Vorrathshaus angelegt worden. Durch Ueber⸗ 
ſchwemmung, Krieg und Feuer iſt die Stadt oft beſchaͤ⸗ 
digt worden. 1440 machten Land und Staͤdte hieſelbſt 
deu bekannten Bund wider den Orden. 1520 ſtund fie 
eine harte Belagerung aus. , 1613 hielt ſich Churfuͤrſt 
Johann Sigismund eine Zeitlang hier auf. 1709 im 
Sctober Fanıen hiefelbit der Zar Peter der erfte und der 
König von Preußen Friderich der erfle zuſammen. 1734 
im Julio begab fih Stanislaus aus Dauzig hieher. 


\ 
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(2) Rieſenburg, eine immediat Stadt am Fluß Lies 
be auf einem Berge. Sie ſcheint den Namen von dem, 
altpreußiſchen Lande Reſin, welches da herum gelegen, 
defommen zu baren. Auf polniſch wird fie Prabutha 
Cein uraltes Haus) genenner, Das Schloß, welches 
Alter ift, als die Stadt, und auf einem Berge liegt, ift 
ſehr verfallen. Auf. demielben haben die pomefanijche 
Bifchdfe bis 1587 gewohnet, und 1628 ift ein vergeblie 
cher Friedenscongreß zwifchen Polen und Schweden auf 
demſelben gehalten worden. In der 1159 .erbaueten 

Stadt, ift eine deurfche und polnifche Kirche, und 
ein Föniglihes Kammeramt. _ Die Bürger ernähren 
ſich vom. einigem Handel, vom Brauweſen, Viehzucht 
und Ackerbau. 1323, 13414 und 1422 wınde fie von dem’ 
Polen in Brand geftecdt, 16028, 1688 und 1728 it fie 
‚wieder abgebrannt. 1556 it hier ein Synodus gehalte.s 
worden, Nahe bey der Stadt find drey Randfeen, 
c(5) Rofenberg, ein kleines mediat Städtchen au 
zwey Landſeen, ift 1310 angelegt, und 1400 mebrens 
theils durchs Feuer verzehret worden. 

. (4) Hardenſee oder Barnfee, auf polnifch Schlem⸗ 
no, eine kleine immediat Stadt, an einem ſehr kleinen 
Landſee, in einer angenehmen Gegend. Das Schloß 
iſt alt, 

(9) Sreyftadt, ein geringes immediat Städtchen, 
‚welches aber an einem See eine vortheilhafte Lage bat. 
(6) Bifchofswerder , eine immediat Stadt, an 
der Affe oder Oſſa, zu welcher 1325 der Grund gelegt 
worden. Seit dem großen Brande 1730, ift fie ziem: 
lich ordentlich gebauet. 1786 iſt die Kirchen⸗ Inſpection | 
‚von Niefenburg hieher verleget worden, 

[0 Deutſch⸗ Eylau, ein offnes immediat Staͤdt⸗ 
hen mit einem alten Schloß, an einem‘ großen See, in 
einer angenehmen Gegend. 


Arnmerkung. Der Kriegs: und Steuer s Math 
welcher dieſe Städte beſorget hat auch die —— 


— 
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ſchen Städte Marienburg, Chriftburg , Neuteich, Tolkes 
wis und Stuhm, unter feiner Aufſicht. I 


2. Die landräthlichen Kreiſe. 

1) Der fchaackenfche Kreis, welcher in Zus 
fis-Sadyen zu dem tapiauſchen oder neuhauſen⸗ 
ſchen Juſtitz » Commiffions » Kreife gehöret. Er 
begreift | | 

(1) Folgende koͤnigliche Domainen-Aemter: 
4. Das Amt Lochſtaͤdt. = 


8) Die Halbinfel, auf deren Spitze Pillau liegt, wird 
das preußiſche Paradies genenmet , weil vie Lage 
verirefifich, und an Dingen, welche die Sinnen und 
das Gemüth ergögen, ein Ueberfluß hiefelbft if. Aus 
der Feitung Formmt man in eine Ebene, wo das Haff 
Einen fchönen balbrunden Bufen macht; auf deffen Waf: 
ir Schwäne, Mewen, wilde Enten, Schnepfen, und 
andere Waffervögel in Menge ſich aufhalten, Man fährt 
um dieſen Buſen ‚nach Alt» Pillau, welches Zwar 
insgemein nur ein Fifcherdorf heißt, aber doch aus zwey 
an einander liegenden Dörfern, Alt: Pillau und ARos 
gram, befteht, In Alt-Pillau iſt eine Fleine Kirche mit 
einem offen Kirchhof, wo alle pillauifche Letchen hinges 
führer und begraben werden. Nahe an der Kirche ift auf 
tum ſteilen Berge die Pfundbude, das ehemalige Zollz 
baus, als die Tiefe allhier- noch vorbey gieng. Dies 
ſtarke und hohe Gebäude, dienet den Schiffern auf der 
See, zu einem Leuchtthurm, und zum Zeichen, wornach 
fie urteilen, daß ſie dem pillauifchen Hafen nahe find, 
Bon diefem Hauſe kann man ringg umher ein großes - 
Stuͤck von Samland, Natangen, Ermeland und über 
pillau weg, etlihe Meilen hin, die Nerung zwifchen 
dem Haff und der See, und die Schiffe ein: und auslaufen 
fehen, welche Ausficht aufferornentlich angenehm ift, Nach 
a Th. 8A. D dem 
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dem Haff hin, bev Wogram, liegt die Stoͤrbude, wo der 
Fiſch Stör aufgebracht, gekocht, eiugepadt, und der Ca⸗— 


viar oder Störrogen zubereitet, und verfender wird. Um diefe 
Gegend fangen die Fiſcher bis 30 Arten wohlfchmedens 
der See: und Haff-Fiſche; um die Drofjelzeit aber fal— 
len die Droffeln, Kramsvoͤgel und Amfeln in erftaunens 
der Menge. Uebrigens find dieſe Dörfer voller Küchen: 
und Obft: Gärten. Ueber ven alt? pillauiſchen Acker 
kommt man durch eine. Fahle wüfte Gegend zu einem 
Borwerf mit Aeckern, und zu dem fogenaunten pillauis 


chen Krug an ein uͤberaus luſtiges und reines Wälpchen, _ 


welches mit vielerley Bäumen ausgeziert, und fo Dicht 
ift, daß man im Regen troden darunter weggehen kann. 
Vielleicht hat die Anmuth dieſes Eleinen Walds der ganz 
zen Gegend den Namen des Paradieſes verſchafft. | 


— 


b) Tenkitten, oder S. Albrecht, ein Dorf an der 
Oſtſee, wo man noch Ücberbleib;jel von der erften chriſtli⸗ 
hen Kirche in Preußen ſieht, welche dem heil. Adelbert, 
der bey Fiſchhauſen 997 am 24 April ermordet ift, zum 
Angedenken aufgebauet worden. Hier ift auch ehemals 
die Tiefe gewefen, da die Schiffe eingegangen find... 

c) Lochftädt, ein Dorf, zwifchen dem frifchen- Haff 
und der Dftfee, wofelbft man die Spurex des alten Wap 
fergangs erkennet, über welche Tiefe man jegt ınit Wa⸗ 


gen und Pferden ficher wegfährt. ı Das alte berühmte 


Schloß Lochſtaͤdt ift noch zum theil_übrig, und man fieht 
auf demfelben die graufamen Kerker der alten Herrichaft, 
Hier iſt das Um, | 


d) Zwey Fleine Strandörter auf der Curiſchen Neh⸗ 
rung, nemlich Pillauſche und Alt-Pillauſche Tiefe. 


b. Das Amt Sifchhaufen, in dem alten Schloß bey 
ber Stadt diefes Namens, | | 


Zu Palmnicken, an der Oſtſee, wohnet der Strand 
aufſeher, unter welchen das Bernſtein-Schoͤpfen ſtehet. 


A c. Das 


. 
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e. Das Amt Dirfchkeim, an der Dftfee, In dent 
felben wird ver reinfte Bernftein geihöpft, geſammlet 
und gegraben, | 


d. Das Amt Kragau. 
e. Das Amt Scaafen. 


Schaaken, ehedefjen Schoka, ein altes und verfallenes 
Schloß, neben welchem das Vorwerk und ein Dorf liegt, eine 
Meile vom curifchen Haff, woſelbſt man gemeiniglich 
zu Schiffe geht, wenn man zu Waffer nach Memel reis. 
jen will. Hier ift das Amt, umd eine geiftliche Inſpe⸗ 
tion, unter welcher 12 Pfarrkirchen ſtehen. | 


. Das Amt Laptau, deffen Sit das alte Schloß 
m Kirchdorf Laptau, ift, | | a 

g. Das Amt Brünhof, an der Oſtſee. Das Kirche 
dorf Rudau, iſt ehemals wegen feiner bequemen Lage: 
en Pap mir einem Schloß gewefen, von weldyem legten: . 
nurnoch wenig Ueberbleibſel vorhanden find, Das Dorf: 
it auch wegen des Gieges merkwürdig, den der Drdem’ 
1zzo über den litauiſchen Großfürften Kinftud biefelbft era 
ft, zu deſſen Angedenfen in der Nähe im Felde des 
Doreö Tranſau, eine fleinerne, Säule aufgerichtet wors. 
den, die noch fteht. ‘ 2 
Das Amt Kaporn oder Caporn. Sn ber kapor⸗ 
niſchen Heide, die ein koͤnigl. Forſt iſt, in welchem Elan⸗ 
thiere und Rehe geheget werden, ſteht mirten auf dem 
Bege die ſogenannte vier Brüderfäule, melche, aller 
Bahrfcheinlichfeit nach‘, vier Ordensbrüdern zum Ange⸗ 
denken aufgerichtet worden, die hieſelbſt ums Jahr 1295 - 
von den heidniſchen Sudauern angefallen und erichlagen 
vorden. Die darauf geſetzten Bilder , ftellen die Geftale 
der Ordensbruͤder gar wohl vor. Dieſe Gedaͤchtnißſaͤule 
it, wenn fie verfaulet geweſen, über 400 Sahre nach 
dem zuerft gebildeten Original unterhalten worden, 

i. Das Umt Raymen, oder Caimen, iftin dem Schloß. 
dieſes Namens. 1525 hat fich hier ein unbefonnener Bauerus ; 
aufſtand ereignet, der aber bald gedämpfer worden, 
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k. Das Amt Sriderichsberg, nicht weit von Koͤnigs⸗ 
erg. | | i | 5 

-1. Das Amt Ralthof, unweit Königeberg. Hier 
werden zuweilen die Mufterungen und alle Herbſt Uebun⸗ 
gen der oftpreußifchen Infanterie, gehalten, — 

m. Das Amt Neuhauſen. Neuhauſen, ein Rirchs 
dorf und altes Schloß, ı Meile von Königsberg; wel 
ches ehemals den koͤnigsbergiſchen Domberren zunı Som 
merhaufe gedienet, dem Markgrafen Albrecht aber ſowohl 
gefallen, daß er fich dafelbft oft aufgehalten, und mit der: 
Jagd beluftiget hat. Hier ift der Sitz des Amts. 

n. Das Amt Waldau, am Pregel, welches von einem 
alten Schlof benannt wird.  . U 
©. Das Amt Roffitten, auf der curifhen Nerung, Die; 

curiſche Nerung, (Peninfula Curonenfis) gehdret zwar. 
nr zum Theil zu diefem Amt , fie Fann aber hier qm 
füglichften befchrieben werden. Sie nimmt ihren Anfang 
beym Dorf Kranzrug, und endet fich gegen Memel über, 
fcheidet die Oftfee und das curifche Haff, hat 14 bis 15 
Meilen in der Länge, und eine Viertelmeile, auch in mans 


cher Gegend etwas mehr, im der Breite, Diefer 


ſchmale Stridy Landes ift fandig, wuͤſte und unfruchtbar, 
Der Wind richtet- auf demfelben große Vermüftungen an, 
haͤufet den Sand zu großen Hügeln, fo daß die arınfelis, 
gen Einwohner ihre Häufer oft verfegen müflen, und ſtuͤr⸗ 
zet viele Fichtenbäume nieder, davon das Holz zerftreuet 
* herum liegt und verdirbet; wie denn überhaupt an der 
Seite der Oſtſee die meiften Bäume theils halb, theils 
ganz verdorret find, und als Fahle Pfäle da ftehen. In 
dieſem Malde giebt ed noch einige Hirfche. In das cu— 
sifche Haff erftrecken fich unterjchiedene Hafen, oder fo ges 
nannte Vorgebirge, die wegen des leimichten und fteiner: 
nen Grundes fehr gefährlich find. Von den Fleinen und 
ſchlechten Dörfern, welche auf der Nerung gefunden wers 
den, gehören zum Amt Noffitten, fünf, unter welchen 
Roſſitten dad merfwürbdigfte; denn hier ift der Sig des 
Amts, und es iſt ehedeffen ein Schloß geweien. Vier 
der hiefigen Sifcher- Dörfer, gehören zum Amt Memel. 


(Han 
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) Hundert fieben und achtzig adeliche Güter, 
unter welchen einige merkwuͤrdige. 

a. Suchshofen, ein angenehmer Ort, zwey Meilen 
bon Königsberg am Pregel, den der Staatsminifter Fuchs 
‚angeleget hat, welcher aber jetzt der gräflich lottumſchen 
Fannlie zugehöret. b. Hollftein, am Pregel, der fich 
wicht weit Davon in das frifche Haff ergießer, eine Fleine 
Meile von Königsberg. ES gehöret der Derzoglich : Hols 
keindedichen Familie. c. Die Ditte oder Schakenſche 
Ditte, ein nahrhafter und volfreicher Marktflecken am 
curiſchen Haff, der zu den Weffelhöffchen Gürein gehdret, 
d. Trutenau, ein zu adelichen Nechten erhobenes Gut 
un Amt Neuhauſen, wofelbft ver Buchhändler. Soh. Jakob 
Sauter eine anfehuliche Papiermuͤhle, und ‚zur Verferti- 
Yung der Preß- Kartensoder Preß: Späne,. welche zum 
Drefien der Tücher und Zeuge gebrauchet werden, ein Ölät- 
wert nach engländifcher Art, auch eine Schriftgießerey, 
angeleger hat. . 


2) Der Tapiaufche Kreis, welcher in Juftig- 
Saden zu dem neuen tapiaufchen oder Juſtitz⸗ 
Commiffions;Rreife geböret, und begreift 

7) Folgende königliche Domainen⸗Aemter. 
Das Amt Großhof und Kleinhof Tapiau, auf 
dem Schloß bey der Stadt Tapiau, in welcher die Kreis: 
Sufiz;.Conmiffion ihren Sig hat. | 
b. Das Amt Taplafen, welches von einem Schloß 
Ben Namen hat. Ä 

e. Das Amt Matangen, beffen Sit in der Stadt 
Menbnrg if. i 

d. Das Amt Kabiau, deffen Sit ind Schloß bey der 
Stadt diefed Namens if. Das anfehnliche Dorf Groß: 
Friderichs Graben, lieat an dem Kanal gleiches Namens. 

e. Das Amt Kaukiſchken, im Kirchdorf diefes Nas 


mens, | 
£. Das Amt Melauken. — 
ey D 3 8. Das 
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e. Das Amt Salau, im Schloß des Kirchdorfs diefes 
Namens. | 2 Ä Ä 


.h. Das Amt Lappoenen. Ä 


(2) Hundert und neunzig adeliche Güter, un« 
ter welchen Ä | 
"2. Sanditten, Schloß mit zugehörigen Gütern ber 
graͤflichen Familie von Schlieben. | 
b. Wohnsdorf. ein wegen feines Alterthums beruͤhm⸗ 
tes Schloß, zwifchen Allenburg und Friedland, der frey⸗ 
herrlichen jhröterifchen Familie gehörig. Vor Alters hieß 
es Lapoftete, Ä ee 
e. Sriderichftein, ein fchönes Schloß am Pregel, wels 
ches mit andern davon benannten Gütern, einer Haupts 
Tinte der Grafen von Doͤnhof gehoͤret. u | 
| d. Das Kirchen und Schul-Amt Spanegeln, welches 
den: deutfchreformirten Kirchen: und Schul:Eollegium zu 
Königäberg gehört. 2 | 


3) Der brandenburgifche Kreis, welcher in 
Juſtitz. Sachen zu dem Dreußifeh Eylauſchen 

oder Brandenburgiſchen Juſtitz⸗ Commiſſions⸗ 
Kreiſe gehoͤet. | 


(1) Folgende Eönigliche Domainen-Yemter. 
a. Das Amt Brandenburg. Der Marktflecden Bran⸗ 
denburg, der zum Theil ziemlich wohl bebauet iſt, und 
mehrentheils von Fiſchern bewohnet wird, liegt am fri⸗ 
ſchen Haff, in welches hier der Fluß Friſching fällt. Das 
hiefige ehemalige Schloß, it zuerſt 1266 vom Markgras 
fen Otto zu Brandenburg erbauet, und, als die Preußen 
es 1520 zerflörten, von neuem wieder aufgeführer, und 
endlich wieder abgetragen worden. | 
b. Das Amt Rarſchau, unmeit Königsberg. 
c. Das Amt Koppelbude. : | 
d. Das Amt Ueberwangen. _ F 
© Das Amt Balga, in dem Marktflecken Balga, 
amd auf dem daligen alter Schloß, am frifchen Haff, wel: 
ches hier ehedeſſen durch eine fo genannte Tiefe, "= Ale 
3 ee Sn | ee 


! 
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Oſtſee vereiniget war. Der Orden hat ſich dieſes Orts 
ſchon 1238 bemaͤchtiget. 
F. Das Amt Earben, bey Heiligenbeil. 

g. Das Amt Preußiſch⸗Eylau, auf dem Schloß in der 
Eradt dieſes Namens, | 


(2) Vierhundert und ein adeliche Güter und Ders 

ter, unter welchen | | — 
a. Hafe- oder Habe⸗Strom, ein Kirchdorf am friſchen 
Haft, wofelbft ehedeflen eine Mündung des Pregel zum 
friichen Haff war, der 1741 verdaͤmmet worden , um bie 
Hauptmuͤndung defto mehr zu vertiefen. | 
b. Doninau, ein Schloß, deſſen Beſitzer die Lehns⸗ 
berrichaft über die Stadt Domnau hat. 

e. Broß: und Klein⸗Waldeck, ein Ritterfiß,, in def 
fen Näbe die alte preußifche Stadt Romouve, nebft der 
berühmten Heil. Eiche, geftanden haben foll. | 


4 Der Roftenburgifcbe Kreis, welcher in Ju⸗ 
fig. Sachen theils unter Bem halben Angerburgis 
ſchen Juſtitz⸗ Commiljionsz Rreife fteher. Er 
begreift 


(1) Folgende Eöniglidye Domainen-Aemter. 

a. Des Umt Raftenburg, deffen Sit das alte Schloß 
bey Raitenburg ift. Unter den dazu gehörigen Dertern, 
die heilige Linde, Sacra Tilia, Linda Mariana, auf 
poluiſch Swiaͤta Lipka, ein berühinter Wallfahrtsort, in 
einen angenehmen Thal, zwey Meilen von Raftenburg, 
md eine Meile von der ermländifchen Statt Reffel, Die 
jeßige Kirche ift ein Foftbares Gebäude, ar deffen pordern 
Seite ein Lindenbaum mit einem Marienbilve abgebildet 
iſt. Vor dent hohen Altar ift ein Fünftficher Baum zu ſe⸗ 
ben, auf welchem eine filberne Bildfäule der Maria ftes 
het. Den Goitesdienft verfehen Er-Jeſuiten. Auf einem 
der beyden Märkte, welche hier jährlich gehalten werden, 
wird ſtark mit, Leinwand gehandelt, — 
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b. Das Amt Bartenftein, deffen Sit das Vorwerk 
Lieſken it. 
©, Das Amt Barten, welches feinen Sitz auf dem 
alten Schloß bey Barten hat, 
d. Das Amt Wandlaken. Es ift aud den adelichen 
Gütern entſtanden, welche König Friderich Wilhelm 1737 


den Grafen und Herren von Schlieben, fuͤr 42000 ar 
ler abgefaufet hat, 


(2) Zweyhundert vier und funfzig adeliche Gi 
ter und Oerter. 


(3) Das Prbbanptamt Gerdauen undNor⸗ 
denburg, welches der Ritter Georg von Schlieben 
fuͤr ſich und ſeine Nachkommen, wegen der den Or« 
densrittern wider Polen 1460 geleiſteten Huͤlfe, kraft 
eines vom Hochmeiſter von Richtenberg 1469 verliehe⸗ 
nen, und von der folgenden Landesherrſchaft beftäti 
ten Privilegiums erhalten hat, und noch der gräflich 
fehliebenfchen Familie erb- und eigenthümlich zuge⸗ 
hoͤret. Zu deufelben gehören die beyden fleinen 
Städte Berdauen am See Banctin, und Nor⸗ 
denburg am Flüßgen Afchwön. 


5) Der Yreidenburgifche Kreis, welcher in 
Fuftisfachen unter den neidenbur gifchen Juſtitz⸗ 
Commiſſions⸗Kreis gehörer, und begreift | 


(1) Folgende Eönigliche Domainen Aemter. 
a. Das Amt Yleidenburg , deffen Sit das Schloß 
‚bey Neidenburg ift, 

b. Das Amt Willemberg , deffen Einwohner Polen 
find. Das Amthaus ift bey der Stadt dieſes Namens. 

c Das Amt Ortelsburg, welches Polen zu Eins 
wohnern bat, Sein Sitz ift auf dem Schloß bey der 
Stadt diefes Namens, 

dı Das Amt Friderichsfeld. 


e. Das 
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e. Das Amt Mensguth. 


f. Das Amt Soldau, veffen Sit das Be Mies 
berhof, ohmveit Soldau ift, | 


(2) Das Eırbarm Gilgenburg, — der 
gräflichen Finfenfteinifchen Familie erb. und eigen« 
thuͤmlich zugehoͤret, und polnifche Einwohner hat. 
In demſelben ift außer Stadt und Schloß Gilgen⸗ 
burg, auf polnifch Dombrowno, zwiſchen den 
beyden fifchreichen Seen Groß. und Klein-Damerau, 
weihe der Fleine Fluß Wicker verbindet, zu be⸗ 
merfen. 

Cannenberg, ein girchdork, woſelbſt am 14. Sul. 
1410 zwiſchen dem deutfchen Orden und den Polen eine 
große Schlacht vorgefallen ift. 


(3) Acht und achtzig adeliche Güter: 


6) Der Wohrimgenfche Kreis, welcher in. 
Yufiis - Sadıen unter dem falfrlöifchen Juſtitz 
(ommiſſions⸗Kreiſe ftehet, und begreift 


) Folgende Fönigliche Domainen⸗Aemter. 
2. Das Amt Mobhrungen, auf dem Vorwerk Neu⸗ 
J bey Mohrungen. 

b, Das Amt Preuſch⸗ HZolland, auf dem Vorwerk 
Werskenhof unweit Prenßifch Helland. | | 
e. Das Amt Dollſtaͤdt, auf dem Vorwerk Alt⸗ 
Dolltädt. 
d. Das Ame Liebmühl, auf dem Schloß in der 
Stadt Liebmuͤhl. 
e. Das Amt Preuſchmark, in dem Flecken dieſes 
Namens, welcher ein mit einem Graben umgebenes 

Schloß hat. 
f. Das Amt Ofterode, auf dem Schloß in der Stadt 
Dfierode. 
g. Das Amt gobenftein, auf dem Echloß in der 
Stadt Hohenſtein. 
D5— n. Das 
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h. Das Amt Behlenhof, deffen Sit das Vorwerk 
Died Namens ift. 


(2) Drey Hundert und zehn adeliche Guͤter⸗ 
unter welchen die graͤflich Dohnaſchen und die sraftich 
Dönhofichen die vornehmften find, 

Die Dohnaſchen werden von wey Hauptlinien * 
Yurgarafen: und Grafen von Dohna befeffen nemlich 
von der Reichertswaldiſchen, die ſich in die Lauckiſche 
und Reichertswaldiſche theilet, die unter ſich ein kleines 
Majorat und Fideicommiß errichtet haben; und von der 
Vianiſchen (von der Herrſchaft Vianen in Hollond zube⸗ 
namt,) welche 3 Majorate hat, deren eines auf Schlobits 
ten, das zweyte Auf die Pröfelivigifchen und Leiſſen au⸗ 
ſchen Guͤter, und das dritte auf Schlodien, gegruͤndet iſt. 
Die Linie, welche das letzte beſitzet, hat auch die Cars 
windenſchen Guͤter, von ihren nach Schweden gegangenen 
Vettern gekaufet, von welchen Carwinden, das Haupt⸗ 
gut, das aͤlteſte Dohnaiſche Gut in Preußen, ſchon im 
15ten Jahrh. erworben iſt. Die genannten Familienſitze, 
ſind wohl und ſchoͤn gebauete Schoͤſſer. 

Die Doͤnhofſchen Güter dieſer Gegend, find die ars 
- fehnlichen Quittainenſchen, und gehören ver oe 
Hauptlinie der Grafen von Döxhof. 


RD Der Marienwerderiſche Rreis , welcher 
aber unter der weftpreußifchen Krieges ind Domais 
nen-Rummer, auch in Juſtitzſachen unter der Ma⸗ 
rienwerderſchen Juſtitz⸗ Commiſſion ſtehet, un 
begreift 

(1) Folgende ESnigliche Domainen⸗Aemter. 

a. Das Amt Marienwerder. Die Marienwerdes 
riſche Niederung, har einen einträglichen Boden, und iſt 
ſtark bebauet; und zum Unterhalt des großen Weichſel⸗ 
damms, trägt das Amt, die Stadt und der SE 


Adel beh. 
b. Das Amt Rieſenburg. 
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(2) Folgende Erbaͤmter. , 
a. Dad Erbamt Deutſch⸗Eylau, gehört der graͤflich⸗ 
finkenſteiniſchen Familie eigenthuͤmlich und erblich zu. 
Es hat zwey lutheriſche und zwey katholiſche Kirchſpiele. 
Das Erbamt, und die dazu gehoͤrige Regiſtratur, iſt in 
nn Mohnft af des Erbamt - - Hauptmannd zu Raudau, 

azu gehört 

Scewald, ein anfehnliches Schloß der Grafen von 
—— mit einem ſchoͤnen Garten und einer Pa⸗ 

hle 

b. Das Erbhauptamt Schömberg, hat neun Kirch⸗ 
file, gehört auch der gräflich-finkenfteinifhen Familie eis 
genthuͤmlich und erblich, und wird zu Heinzichau ges 
halten. Es gehöret dazu: 

a) Schömberg, ein Städtchen und Schloß, der 
gräflich « finfenfteinifhen Samilie zugehörig, Es liegt, an 
einem Landfee. 

b) Sinkenftein, fonft Aabersdorf genannt, ein 
Fleken am Graudenz-See, mit einem prächtigeu Schloß 
und Garten der gräflich » finkenfteinifchen Familie, 

c) Kangenau, Kirchdorf und Ritterſitz. 


(3) Eine Anzahl adeliche Güter. 


Anmerk. Der Braunsbergifche und der Heilsbergia 
(he Kreis, aus welchem das Bistum Ermland befte: 
bet, wird zwar von den oftpreußifchen Yandes: Eollegien 
verwaltet, gehörer aber zu Weſt⸗Preußen. 


Dos litauiſche Departement 


begreift Klein⸗Litauen, welches vier und zwanzig 
Meilen lang und acht bis zwoͤlf breit iſt, und aus 
der alten Landſchaft Schalauen, dem groͤßten Theil 
von Nadrauen, und einem kleinen Theil von Su⸗ 
dauen beſtehet. Es gehoͤret aber ein kleiner Diſtrict 
don Litauen unter bas oftpreußifche Kammer, Depare 

tement, 
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tement, und bas Fitauifche erſtrecket fi) hingegen. 
-  aud) über das halbe Matangen, nemlich über das 
fo genannte polnifhe. Es wurde 17:0 durdy die, 
Peſt von feinen Einwohnern fat ganz entblößet. 
- König Friderich Wilhelm zog von ı712°an, viele 
taufend Schweiger, Franzofen, Pfälzer und Fran« 
fen, und 1733 und 34 nod) etwas mehr als 20000 
Salzburger ins fand, welche diefen wuͤſten Strid) 
$andes anbaueten, bie überflüffige Waldung und 
Sträucje- ausrofteten, die Moräfte austrocfneten, 
Staͤdte, Dörfer, Kirchen und Vorwerke anlegen, 
fo daß fich das Sand in wenigen Jahren gar. nicht 
viel mehr aͤhnlich fahe, und die vielen Millienea 
koſten, welche der König auf feine Anbauung und 
Einrichtung verwendet hatte, reichlich erfegte. Bon 
dem Schaden, den 1757 die Ruffen in demfelben 
anrichteten, hat es fich bald wieder erholet. An ſich 
ift es der fruchtbarfte Theil des Königreichs. Der 
Boden ift ungemein ergiebig, und die Weide vor« 
trefflich, wovon die viel.taufend Laſten Getreide, die 
theils in den koͤnigl. Vorrathshaͤuſern aufgeſchuͤttet, 
theils ausgefuͤhret werden, die guten Ochſen und 
Kuͤhe, vortrefflichen Pferde und guten Schaͤfereyen, 
die gute Butter und ſchmackhaften Kaͤſe, unwider⸗ 
fprechlich zeugen. Fiſche, gute Hoͤlzungen, und 
Wildpret, giebt es in großer Menge. Manufaftus 
ren find aud) im Sande; infonderheit wird viel gro« 
bes und feineres Tuch, Leder ıc. verfertiget und zu⸗ 
bereitet. Die litauer, als die alten Einwohner, de⸗ 
ren Anzahl aber nicht groß iſt, haben eine mit der 
eurifchen und lettiſchen verwandte Sprache, in wel⸗ 
che man bie Bibel und d einige Religions * 
uͤber⸗ 
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cberſehet hat. Sie find nicht bie einfäftigen und rohen 


‚ 


fute, dafür man fie gemeiniglich ausgiebt, fondern 


haben ihre rühmlichen Eigenſchaften fo gut, wie ans 


dere: wenigſtens find fie unter den Königen Fride— 
ti Wilhelm und Friderich dem zweyten ganz andere 
Menfhen geworden, und dieie Verbeſſerung iſt vor⸗ 
nehmlich durch die unter ihnen angelegten neuen 
Etulen, deren 1756 Uber 1700 waren, hervorges 
brahe worden, Die Schweiger" verftehen ſich fehr 
gut auf die Viehzucht, und die Franzofen auf ven 
Handel und Tabacksbau, welchen leßten fie einge» 
führe haben; die Salzburger aber verſtehen ſich un« 
ter allen Einwohnern am beften auf die gute Wirth. 
ſhaft. Die Schweiger, Franzofen und Franfen, 
ind durchgängig reformirt; daher es auch in Kieins 


Auen zehn reformirte deutſche und frarzöfifihe 


Sirhfpiele giebt ; die andern 62 find Iutherifch, ee iſt 


ah ein Facholifches vorhanden, Das litauifche De» 


nrtemene begreift — 
| 1. Die Staͤdte. | 

1) Folgende Srädte haben einen gemeinfchaftlis 
dm Steuerrath und Commiflarius loci. | 

() Bumbinnen, eine 1724 in einer angenehmen und 
tertheilhaften Gegend regelmäßig angelegte immediat 
Stadt, an der mitten durch hin fließenden Piſſa, von uns 
ffähr 200 Häufern, im welchen man 1782 gezaͤhlet hat 
4798 Menfchen. Sie ift der Sik der lirauifchen Kriegs: 
und Domainen » Rammer, ver Kammer » Jujtit- Depus. 
tion, der Krieges. und Dommainen = Ober: Ealz - Kafs 
R, der litauifchen Acciſe- und Zoll» Direction ; des 

ferburgifchen Kreis-Contributiond: Amts, eins Fönigl, 
Proviant- Amts, des Uſchballen Forſtamts. “Die öffent: 
len Gebäude find das Conferenzhaus der Kiig und 

— omaꝛ⸗ 
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Domainen= Kammer, die deutfche und franz. reformirte 
‚Kirche in der Neuftadt, die lutherifche Kirche in_der Alt: 
fladt, und das falzburgifche Hofpital, welches ſeinen eis 
genen Prediger hat, Es giebt hier eine gute Strumpf- 
Manufaktur, Unter dem hiefigen Intherijchen Probft ſte— 
ben 12, und unter den reformirten Inſpector 7 Kirchen. 

(2) Infterburg, eine mittelmäßige immediat Stadt 
an der Ungerap, welche unterhalb der Stadt fich mit der 
Inſter vereiniget. Sie ift 1572 angelegt, und 1727 mit 
Pallifaden umgeben worden; hat ungefähr 350 Häufer, 
und 1782 hatte fie 4528 Einwohner. inter der biefigen 
Inſpection ftehen 22 Kirchen, Außer der evangeliſch⸗luther. 
ift. hiefelbit auch eine reformirte Kirche. Vom Getreide: 
handel, und. von dem flarfen und gefunden Bier, mel 
ches hier gebrauet wird, hat die Stadt ziemliche Nah» 
sung. Das Schloß ift in der Mitte, des vierzehnten 
Jahrhunderts erbauet, und vom König Friderich Mil 
helm I. verbeffert. Auf demfelben hat das 1724 errichtete 
oſtpreußiſche Hofgericht feinen Sig, 1590 und 1690 hat 
fie großen Brandfchaden erlitten. — 

(3) Darkehmen, ein geringes immediat Städtchen, 
an der Angerap, welches 1725 Stadtgerechtigfeit erhal⸗ 
ten hat, und 1732 von den Galzburgern volfreicher 'ges 
macht worden if. Es iſt dafelbft eine Tuc) : Wollens 
und Leder - Manufaktur, 1782 waren hier an 1600 
Menichen. ) en 
(4) Goldap, eine ziemlich nahrhafte, aber’ gering 
gebaute immediat Stadt, an der polnifchen Gränze, die 
Markgraf Albrecht 1564 geftifter hat. Hier wird vief 
Merl) gebrauet und ausgeführer. Nahe bey derfelben ift 
der hohe Berg gleiches Namens, von welchem man eine. 
Yusficht auf 12 Meilen weit hat. 

(5) Stallupöhnen, eine immebiat Stadt, wels 
che 1722 Stadtgerechtigfeit befommen hat. 1782 hatte 
fie 2354 Menfchen. Sie treibt guten Handel mir Vieh. 

(6) Pilfallen , ehemals ein Dorf, feit 1724 aber eine. 
immediat Stadt, deren Einwohner. gute Nahrung has 
"ben. Es ift hier eine. lutheriſche und eine reformirte 
Kirche, 1782 waren hiefelbft 1162 Menſchen. 

| . (M Schir⸗ 
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{) Schirwind, eine geringe immediat Stadt, weis 
Ge bis 1725 nur ein Dorf war, in weldem Jahr fie 
aber zu einer Stadt ‚gemacht worden, 1782 hatte fie 
1330 Menichen. | | 
- (8) Ragnit, eine Heine immedigt Stadt an der Mes 
mel, welche 1722 mit Gtadtgerechtigkeit begnadigt wor⸗ 
den, weil der Ort bis. dahin nur ein Marktflecfen gewejen 
war. Das hiefige Schloß ift eines der älteften im Yande, 
nd ſchon zu det Heiden Zeit beruͤhmt geweſen, 1255 
vom Diden beffer aufgeführt, und, nachdem es die Heiz 
den verbrannt, 1357 abermals erbauet, und Candshuth 
genennet worden, biö man es hernach von dem verbey 
fießenden Waffer Ragnit benannt hat. Unter ver biefis - 
gen geiftl. Infpection ftehen 10 Kirchſpiele. Die Stadt 
it 1757 von den Nuffen ganz eingeaͤſchert, aber bernach 
befjer wieder erbauct worden. 1782 bar man 1882 Deus 
(hen gezählet. Die Ausficht von dem fogenannten Kbr 
nigsberge It ungemeine angenehm. 

(9) Tilfit, Tilfe, Chronopolis, eine immediat Stadt, 
bie größte, wichtige und nahrhaftefte nad) Königsberg. 
Sie hat 1552 -Sradtgerechtigfeit erhalten, das Schloß 
aber ſoll ſchon 1289 erbauet feyn. Die Memel Aichet 
an der Korbfeite, und vermittelft verfelben treibt fie 
nach Königsberg und Polen Handel mit Getreide, Leitz 
fat, Holz, Wachs, Bürter und andern Lebensinits 
teln. Sie befteht eigentlic) aus zivey langen und breis 
ten Straßen, weldye die deutfche und die hohe Gaſſe 
beißen, zu welchen noch die fogenannte Freyhrit, als 
eine Vorſtadt, koͤmmt. Die Anzahl der Häufer ber 
läuft fich auf Soo, und der Einwohner auf 7000. Aufs 
fer der evangelifch=veutfchen und litauiſchen Kirche, ift 
bier auch eine reformirte Kirche, vor der Stadt ift noch 
eine lutheriſche Kapelle, und Z Meile davon eine rd⸗ 
miſch⸗katholiſche Kapelle, Drangowſti genannt. Mes 
den der deutſchen Kirche ift die 1586 geftifter Foniglis 
he Provinzialfchule.. Unter der hiefigen Kirchen Ins 
fpection fliehen 10 Kirchfpiele. Im Hoſpital wers 

| den 
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den bis 90 Perfonen .verförget.. Im Peſthauſe werden 
jest armıe und Franke Leute verpfleger, und im: Pauper: 
hauſe, 10 Knaben unterhalten, Es iſt hier auch ein Wit⸗ 
wenſtift und eine Salzfactorey. 
o) Memel, von den Euren oder Letten Klaipada 
genannt, eine Handelsſtadt, Feſtung und Hafen am eini⸗ 
ſchen Haff, in welches hier die Dange füllt. Dieſe ims 
mediat Stadt iſt 1250 erbauer, 1312 befeftiget, und 
1328 vom liefländiichen Landmeiſter an ven preußiſchen 
Hochmeifter übergeben: worden. Der Hafen hat einen 
guten 18 bid 20 Fuß riefen Eingang, und ift Durch zwey 
Rißbaͤnke, die über 30 Ruthen weit ing Haff binein ges 
hen, und 11000 Thaler gefofter haben, noch ficherer ger 
macht worden, Gr liegt unter den Kanonen der Feſtung. 
Die Stadt wird in die Altitadt und Friderichsſtadt abge 
theilet, und iftmit einem Mall von 2 ganzen und 3 halben 
Bollwerken umaeben. Sie bat etwag ſchmale aber ge 
rade Saffen, und meiſtens fleinerne Haͤuſer. 1783 zählte 
man 514 Häufer, 5559 Menfchen. Außer der deutjch m Ins 
theriſchen Stadt=Kirche, ift bier auch eine litauiſche, eine res 
formirte, und eine Ratbolifche Kirche. Unter der iutheris 
ſchen Inſpection, fteben 10 Kirchſpiele. Die Bürger er: 
nähren fich vom Handel, Bierbau, Ackerwerk, Seifſie— 
den, Fiſchfang sc. infonderheit wırd von bier viel Flachs, 
Peinfaat, Garn, Hanf, und Holz ausgeführet, 1732 
ſind 70 Schiffe eingelaufen, und 69 ausgegangen, 1772 
aber 439 Schiffe, und 1774 ſogar 500 Schiffe, welcher 
ftarfer Anwachs der Schifffahrt, durch die Ausfuhr des 
aus Litauen hieher gebrachteit Holzes, verurfacher wurde, 
Sie betrug 1772 auf 439 Schiffe: 1777 Famen 683 
Schiffe an , 1und 681 giengen aud. Die Ausfuhr be: 
trug 641078 Rthlr. 1780 machte die Einfuhr auf 479 
Schiffen, 82225 Rthlr. Hingegen die Ausfunr auf 474 
Schiffen, 941398 Rthlr. aus. 1783 liefen 793 Schiffe 
aus, Das hier verfertigte Schifthauwerk, r beruͤhmt; 
esl iſt auch ein Schifbauwerft angelegt worden. Ehemals 
gehoͤrte die Stadt mit zu der Hanſe; daher fie auch 
1254 das Luͤbeckiſche Recht annahm, Die Citadelle bey 
der 
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der Stadt, beitand aus vier meift regelmäßigen Baftios 
nen, nebſt den nöthigen Ravelinen und halben Monden. 
Nan hat fie aber eingehen laſſen, ımd die Gebäude in 
derſelben, fo wie den Boden, verfauft. 1323, 1379, 
1457, 1540 und 1678 ift die Stadt abgebrannt, und 
1757 von den Ruffen nach einer kurzen Belagerung ero⸗ 
Bert worden. | 
2) Folgende Städte. haben. and) einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Steuerrath und Commiſſarium loci. 
1) Angerburg, iſt eine 171 aus dern Dorf Neuen⸗ 
dorf errichtete, und in neuern Zeite gut angewachfene,, 
mobl angebante, und: mit Pallifaden umgebene immediat 
Sadt, mir einem 1312 erbaueten feften Schloß, am 
 Maur-See, aus welhem der aus dem Gee Strengel 
 titfiehende Fluß Angerapp hervor koͤmmt. Diefer Gee 
r% Ben lang und ı£ breit, und der Aalfang in verits 
Klben war ehebeffen wichtig. Der Labah und Kiſain 
eb Bufen diefes Gerd. Mau hat 1782 hier 2213 Men: 
- {then vom Eivilftand gezählet, Es ift hier eine geiftliche 
nipection über 14 Kirchen. 1734 und 1736 hielt fich 
aauislaus hiefelbit eine Zeitlang auf. 
fir) Lötzen, eine Fleine immediat Stadt, mit einem 
5 aufgeführten Echloß, zwifchen welchem und ver 
Sr, ein 1755 gegrabener Kanal den See Leventin 
m großen Maur-See vereiniger. Sie it vom 
Mntarafen Albrecht Sriderich vor 1589 zu einer Stadt _ 
ct, umd mit dem Namen des Schloffes belegt wor⸗ 
MM 1782 waren hier 1154 Menfchen. In diefer Ges 
nd hat man römifhe Münzen gefunden, 
Marggrabowa, eine immediat Stadt, neben 
chloß Oletzko. Gie lieget an einem Landſee, und 
den Namen von Ährem Stifter, dem Markgrafen 
mehr, welcher fie zum Angedenken der Unterredung 
ee, die er nicht weit von hier mit dem polniſ. Ks 
Be Sigismund Auguft gehalten, der in Polen an der 
Bränze, 3 Meilen davon, die Stadt Auguftowa 1560 
inlegre, Richt weit davon haben die fchwedifchen und 
23H, ‚u E ur, 
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‚ur Färftl, Soldaten 1656: die Zatarı eſchlagen, und 
den gefangenen Fuͤrſten von Radzivil * | 

(14) AyE, eine 1435 erbauete nahrhafe immediat 
Sthvt, an dein Kanpjee Somnau, der auch von der 
Stadt benennet wird. Sie zählte 1782 Über 2000 Mens 
ſchen; es ift hier eine Infpection über 70 Kirchen, eine 

"1583 angelegte Provinzialichule, und ein Schloß, wel: 
- es 1272 auf einer Inſel in dem See aufgeführt ift. 
165% haben die Tatarıı in diefer Gegend viele Grauſam⸗ 
Zeir ausgeuͤbet. 1688 und 95 hat die Stadt ‚großen 
Vrandſchaden erlitten. 

¶5) Biala, eine. kleine immediat Stadt, welche erſt 
1722 Stadigerechtigkeit erhalten hat, 17823 waren hier 

295 Menfchen. 
(16) Johannesburg, von den Polen, Zansbork oder 
Pyſch genannt, eine Fleine immebiat Stadt, von gutem 
Ankh, in einer Ebene, am Fluß Pyſch, der unweit ber 
Stadt aus dem Groß Warfchau:&ee koͤmmt, dürch Die 
Staͤdt fließet, und vier Meilen von derſelben bey der pol⸗ 
niſchen Stadt Novigrod ſich mit dem Fluß Narew vereis 
niget. Die Stadr hat den Namen von dem bey ‚ihr lies 
genden. 1346 zuerſt erbaueten Schloß bekommen. Bis 
1645 iſt fie ein Flecken geweſen, in dieſen Jaͤhr aber 
vom Churfuͤrſten Friedrich Wilhelm zu einer Stadt ges 
macht worden. Es iſt hier eine Firchliche Infpectioy über 
g Kirchen, und ein konigliches Vorrathshaus. Die Kr 
| bat die freve Fifcherey in dem See Klein:Pagandt. i 

itte fie Brandichaden. 1698 nnterredete fich Ehürft nt 
Sriederich III mit dem neuen polnifhen König Auguſt II 
hieſelbſt vier Tage lang. 3709 hielt ſich K. Stanislaus 
auf dem — auf. In eben dieſem Jahr und. 1210 
ſturben die meiſten Einwohner au der Peſt. Es faͤnget 
hier die Johannesburgiſche Heide: an, welche ı2 Mei- 
lin lang, und’eine von den größten in. Preußen iſt. | 

(17) Aris, eine geringe immediat Stadt am Gee 
gleiches Namens, welcher König Friderich Wilhelm Stadt: 
gerechtigkeit verliehen bat. 1782 waren hier gegen 9008 
Menfchen. 
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(18) Nikolaiken, eine Fleine immebist Stadt, wel⸗ 
de 1722 Stadifreyheiten erhalten bat. 1782 hatte fie 
1202 Menfhen. Sie lieget am Ende des Nikolaikenfees, 
der ein langer Arm des Epirdingſces iſt, welcher ſich bis 
Rhein erſtrecket. 


(19) Sensburg, ein immediat Staͤdichen, an einem 
ee, in einer fchönen Gegend. Es ift ı 348 erbauet, 1520 
von den Polen gepländert und angezündet, und 1568 durch 
eine Feuersbrunſt in die Aſche geleger DDEn Man 
Zhlete 1782 an 1200 Menfchen. 


(20) Rhein, eine Eleine immebdiat Stadt, mit einem 
1376 erbauetem Schloß, am Aheinfee, der ein Arm des 
kyndingſees iſt. 


2. Die landraͤthlichen Kreiſe. 


1) Der Inſterburgiſche Kreis, welcher in 
Jſtltzlachen unter dem Inſterburgiſchen und Memel⸗ 
ont ‚Eommiffions:Kreife ſtehet. Dabin ges 


0) Folgende koͤnigliche Domainenaͤmter. 


. Das Amt Althof Memel, auf dem Vorwerk 
Mit Namens bey Memel. Zu demſeiben gehoͤret die 
Alte der curiſchen Nehrung von 7 Meilen. 

"b. Das Amt Elemmenbof. Das Amthaus ift uns 
Kt Memel, auf dem Vorwerk diefes Namens, 

't, Das Amt Proͤkel oder Proͤkuls, auf bein Vorwert 
Udem Kirchdorf. dieſes Namens, 

d. Das Amt heydekrug, in dem Martiflecken biefeß 
hamens, am Fluß Schifche. 

e. Das Amt Ruß, in dem gleichnamigen großen Kirch» 
def, am Fluß gleiches Namens, 

f Das Amt Kukerneſe, bey dem nahrhaften Markt-⸗ 
ſecken Raufehnen, an der Ruß, in der tilfitfchen Nie⸗ 
derung, ‚melche eine Meile unterhalb der Stadt Tilſit 
anfängt), alles niedrige Land u. die Arme der Biene, 

ilge 
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Gilge und Ruffe begreift, und ſich bis an das curiſche Haff 


eriſtrecket. Sie iſt eine von den fruchtbarſten Gegenden 


des ganzen Landes, ungefähr 4 Meilen lang und eben’ ſo 
bieit. Die Einwohner ziehen viel Vieh, und verforgen 
mwcht allein Preußen, fondern auch andere Provinzen mit 
gıter Butrer und Käfe, haben auch wichtige Fiſchereyen. 
- Die Pferde find zwar groß und ftarf, aber weder ſchoͤn 
noch dauerhaft. Außer ver Gerfte wächfer bier faſt gar 
Fein Getreide und kein Holz. Diefes Marfchland ift im 
Srübjahr den Ergießurgen der Flüffe ausgeſetzt, die oft 
großen Schaden anrichten. s 
2. Daß Amt Balgarden, bey Tilfit, dazu dad abges- 
bauete Vorwerk Plaufchwarren gehöret, auf weldbem 
1767 den Mennoniten ein Öffentliches Bethhaus bewilliger 
werden. | 
h. Das Amt Baubeln. . | 
i. Da3 Amt Winge, am Fluß Memel. _ Z. 
xK. Das Amt Linfuhnen. In dem großen Kirchdorf 
Jeneykiſchken, werden jährlich ziwen Jahrmaͤrkte gehals 
ten. Bey dem Schanzenfrug theilet fi) der Memels 
fircm in die beyden Hauptarme Ruß und Gilge, und, bier 
ift 17778 der neue Gilge- Ranal gegraben worden, durd) 
weichen der Bilge bey ihrem Ausflug aus ver Memel ein 
‚gerader Lauf verfchaffet worden. 1 
l. Das Amt Keinrichswalde, | 
m. Das Amt Altbof-Ragnir, bey Ragnit. 
n. Das Amt Schreitlaufen, da wo fich die Jura 
mit der Memel.vereiniget. — ee 
o. Das Amt Kaſſigkemen, am Fluß Memel, wel: 
cher bey dem Dorf Schmallenikn : Augfiogollen aus Pos 
len kommt, daher dafelbft ein Wafler: Zoll: Ame ift. 
p. Dad Amt Sommieran. ae 
q. Das Amt Gerskullen. 
r. Das Amt Budupöhnen. - 
s. Dos Amt Lesgewangminnen, an der Inſter. 
t. Dad Amt Löbegallen. Zu Aasdehnen ift auf der 
Scheſchupe eine Fähre. | | 
u. Das Amt Grumbkowkaiten. | x 
Zu | — x. Tas 
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x. Das Amt Uſchpiaunen, unweit Pilkallen. 

y. Das Amt Dirfchkemen, oder Dörfchkemen. 

2. Dad Ame Alchof:Inflerburg. Bey Groß: Jäs 
gerndorf ift 1757 ein hitziges Gefecht zwifchen den Preufs 
fen und Ruffen vorgefallen, in welchem jene den Kuͤrzern 
gezogen haben. | 

„a Das Amt Beorgenburg. Der Ort diefed Namens, 
ein altes 1336 erbauetes Schloß und Kirchdorf. Bey 
demſelben entfteher der Pregel aus Bereinigung der Inſter 
wm Angerap. 

b, Das Amt Moulinen. 

& Das Amt Auffen. 

e. Dad Amt Brakupoͤhnen. 

f, Das Amt Kattenau. | 

z. Das Amt Stannaitfchen. ! 

h. Das Amt Schiegupsbnen , welches von einen 
Yarrdorf benannt wird, | 

i. Das Amt Dantzkehmen. 

k. Das Amt Budwetſchen oder Budweitſchen, auf 
dem Vorwerk Fodaragen 

J. Das Amt Geritten oder Goͤritten. 

m. Das Stut⸗Amt Trakehnen, an der Piſſe, beſte⸗ 
het aus Vormerken, und 16 Dörfern, und ift vortreffs 
lid eingerichtet. Trakehnen ift der Hauptort deffelben. 

n. Das Amt Mattiſchkehmen. P} 

0. Dad Amt Waldaukadel, 

p. Das Amt Tolmingkehmen. 

g. Das Amt Bredauen, auf dem Vorwerk Caſſuben. 

r. Das Holzflößamt zu Naſſawen oder Groß⸗VNaſſa⸗ 
wen, an der Rominte, fchäffet aus der romintichen Hei⸗ 
de, auf der Rominte, Piſſe und dem Pregel, jährlich eis 
u große Menge Brennholz nach Königsberg. 

ı. Das Amt ZRiauten, in einer gebirgichten Gegend, 
fo ein Eiſenhammer angeleget worden. 

t. Das Amt Rönigsfelde, | 

u. Das Amt Weedern. | 

z Das Amt Dinglaufen, 
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2. Das Amt Buͤglien, auf dem Vorwerk diefes Na⸗ 
mens. u | OO DE 
a. Das. Amt Pliken. a W 
b. Das. Amt Gaudiſchkemen, auf dem Vorwerb 

Didlacken. en io. 
"©. Dad Amt Budwallen. | 


d. Da8 Ant Jurgaitſchen. 


(2) Zweyhundert acht und zwanzig adeliche 
Oerter. Unter denielben find ° 


die fürftlich = deffauifchen Güter, welche einen ſchoͤ⸗ 
nen Strich Landes, am linken Ufer des Pregels, 45 Mei⸗ 
In laug, und 4 bis 4 Meilen breit ausmachen. Koͤnig 
Friderich Wilhelm der erſte, als Er Preußen in Gefells 
ſchaft des Fürften Leopold von Deffau bejuchte, hat denfelben 
ermuntert und vermogt, einige wüfte liegende Güter Fanfs 
lich an fich zu bringen, Der Zürft hat fich dazu willig 
entichloffen, und nachftehende Güter und Dörfer mit 
baarem Gelde von den Eigenthuͤmern, und derfeiben Sr: 
ben und Gläubigern erkauft, nemlich, das Vorwerk und 
Dorf Groß: Bubaimen, mit dem Kruge, Walde, und 
dem; darinn gelegenen Vorwerk Milchbude, auch ben 
Wieſen jenfeitd des Prenelfluffes; den Krug Klein-Obe⸗ 
lifchEen, mit Dem dazu gehörigen Walde und Aeckern, und 
mit dem Walde genaunt die vier Hufen; dad Gut und 
Dorf Klein: Bubainen, mit dem dazu, verichriebehen 
Kruge, das Vorwerk Abſchraten; und die Dörfer Dens 
kehmen, ‚Blein » Obelifhken, Jardzuhmen, Koſas 
den, Klein: Raffaunen, mit dem Kruge, Kermut⸗ 
fhinen, Matteningten, Rlein:Platenifhfen, Skra⸗ 


cchen und Jerlen;, der Fürft hat auch mit koͤnigl. Er⸗ 


laubniß dem Magiftrat der Stadt-Rneiphof> Königsberg 
den Canon, welchen er von diefen Guͤtern und Dörfern 
gehoben, für baares Geld abgefauft, um auch das do- 
minium directum diefer Güter: zu erlangen. Ferner bat 
Er durch ordenilichen Kauf an fi gebracht, das Vor 
wert Schwagerau, mit dem dafigen Kruge und are 

\ z | echs 
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ſechs Bauern im Dorf Wippeningken, nebſt der Ge⸗ 
rechtigkeit, einen Krug in einem dieſer Bauernbäufer ans 
zulegen, eine Wiefe zu Laſeningken, imgleichen die Güs 
ter, Vorwerke und Dörfer Norkitten, famt dem Kruge, 
M-lde und Kirchen: Tchn, Mangarben, Scloßberg, 
Paradenick n, Schmilginnen, Woynothen, nebſt 
dem Kruge, Matſchullen, mit dem Kruge zur Auer, 
ud danu gehoͤ igen Arcdern und Wiefen. Weil nun der’, 
Fürft fid dem Könige durch den Anlauf diefer] Guͤter 
wliäurig gezeinet, anfehnlihe Summen Geldes daran 
gerenvet, auch) aus feinen Landen und Deutichland, viele 
ßemilien mit großen Koften nach Preußen gebracht, das 
durch die Guͤter in guten Stand geießer, und die koͤnigl. 
Knd8: Contribution vergrößert: fo hat der König diefere 
Degen, und wegen feiner vieljährigen michtigen Dienfte. 
ihm und feinen Fürftlihen Nachlommen, ein Gnavens 
Invilegium Aber alle vorerwähnte mit baarem Gelde er= 
tanfte Güter gegeben, welches vom 28ſten Auguft 2770 ift. 
&8 brachten dieſe Guͤter 1736 fehon 22000 Rthlr. ein, aber’ 
1757 wurden fie von den Ruſſen fo verwäfter, daß einige 
Dörfer feitdem nicht wieder aufgebauet worden find, us 
biinen, am Pregel, eine Meile von Fufterburg, ift das, 
gäte und befte Dorf; Vorkitten, ein Kirchdorf, ift der, 
vi des fuͤrſtlichen Amts. Es liegt beym, Einfluß der 
durine in den Pregl. | 
Die: Rautenburgiſchen Güter, welche von dem 
Nuptort Rautenburg au der Gilge, den Namen haben, } 
gehören der gräflich Keyſerlingſchen Familie. Gie liegen . 
in der Titfirfchen Nehrung. I 
\ | 
2) Der Oletzkoſche Kreis, welcher zu dem 
Infterburgifchen JuftigsCommiffions-Rreife 
sehöret, und begreift ee | 
(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 
a. Das Amt Diego, weldyes von dem Sch Ot Fo,: 


ken der Stadt Marggrahown, den Namen, feinen Sit 
über guf dem Vorwerk Seedranten hat. | 


\ E 4 b. Das 
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b. Das Amt Ezichen,. | 
<. Das Ami Polommen. | | Ä 
d. Das Amt Stradaunen,, in welchem das Pfarrs. 
Dorf dieſes Namens ift. > ie. 
e. Dad Amt Czimochen, zu welchen der Sleden Kal⸗ 
linowen gehöret. | | 
-f. Das Amt Lyk, welches ben der Stadt EyE auf eis 
ner Inſel in dem See Somnau feinen Sit hat. a 
Oſtrokolln, ein Pfarrdorf, dazu das Dorf Proßken 
geböret, bey welchem die Gränzen vom Herzogthum: Lis 
tauen, von Polen und Preußen zufammen fioßen, und 
1,545 eine Graͤnzſaͤule errichtet worden ift, | — 
8. Das Amt Drygallen, in welchem das Pfarrdorf 
biefes Namens ift. n | | 
h. Dad Amt Johannsburg, welches feinen Sig auf 
dem alten Schloß. bey der Stadt diefes Namens hat, In 
demfelben ift der Landfee Warfchau, der drey Meilen 
lang, und in welchem eine Inſel iſt. Das Amt wir 
auch von dem Vorwerk Lupfen benannt. zp 


(2) Fünf und vierzig adelıche Büter. 

Zu Andreswalde oder Roszinowen, ift eine unitas 
rifche Gemeine, welche 1776 die Fönigl. Erlaubniß erhals 
ten hat, ihrem gotteödienftlichen Berfammlungshaufe auch 
die aͤußerliche Geftalt einer Kirche zu geben. 


3) Der Seheſtenſche Kreis, welcher in Yus 
ſtitzſachen zu dem Lykſchen Juſtitz. Commiſſions⸗Kreiſe 
gehoͤret. Er begreift 


(1) Folgende koͤnigliche Domainen⸗Aemter. 
a. Das Amt Angerburg, auf dem Vorwerk, welches 
eine viertel Meile von der Stadt dieſes Namens liegt. 
b. Das Amt Popiollen. | 
c. Das Amt Sperling. | 
d. Das Amt Lösen, oder Althof Ligen, deffen Sitz 
das Schloß bey der Stadt diefes Namens iſt. 
e. Dad Amt Seheften, in welchem das Pfarrdorf 
gleiches Namens ift. Ä Ä BG 
$. Das 
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E Das Amt Schnitken. u 
8. Das Amt Rein, welched feinen Sitz auf dem Amts⸗ 

sorwert Lawken hat. In demfelben ift der Spirdings 

fee, welcher der größte Landfee in Preußen. Nicht weit 
vondem Dorf Quicka, koͤmmt der Fiuß Vpſch aus vies 
fm See, welcher hernach in den See Wilkufchki und 

Varſchau, und -aus demfelden nach Johannsberg fließer. 


h. Das Amt Arys, auf den Vorwerf Skomatzko 


(2) Das Erbamt Neuhof, weldes jegt der. 
Zamilie von Drigalsfi erb- und eigenthümlich zuge⸗ 
biret, und feinen Namen von dem Ritterfig und 
Marrdorf LTeubof hat. 


(3) Hundert und vier adeliche Büter, als die 
Steinortiſchen der Grafen von $ehndorf ıc, 
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2. Weſt— Preußen. 


m 1454 bis 1772, mährend melcher Zeit bien y 
“I. and von Dit-Preußen aerrennst gewefen, war. 
es ein eigener und befonderer Staats: Körper, der 
mie Polen nichts, als den König und deffen einzige 
Perſon, gemein hatte, und mit der Krone durd) ein. 
gewiſſes Buͤndniß verfnäpft war. Denn als es von: 
dem deutfchen Orden abfiel, und ſich unter des pel⸗ 
niſchen Königs Caſimir IV Schuß begab, bedung 
es ſich ausdruͤcklich aus, daß es mit der Mepublif 
Polen nichts wolle zu ſchaffen haben, ſondern dee” 
König. folle die fie angehenden Sachen ſelbſt befihlie« 
ßen und verordnen, auch au dem Ende oft zu ihnen 
fommen, und Landtage anftellen. Es har alfo im⸗ 
mer behauptet, daß es als ein fieyer Staat mit 
gleihem Recht als Polen und Litauen, einen Koͤ⸗ 
nig erwähle, der nach der Krönung den Preußen 
ihre Privilegien eidlich beftätigen müfle, und als— 
Denn erft Die Huldigung empfange, und daß derſel⸗ 
bige ohne Zuziehung der Stände in Sachen des Lan⸗ 
Des nichts vornehmen koͤnne. Diefe Stände waren _ 
1) geiftliche, nämlich der Bifchof von Erm⸗ 
land, Prafident des Landraths, und vornehmſter 
Landesſtand, und der Bifchof von Culm. Der 
König ernannte vier Canonicos aus dem ermländi- 
fhen Kapitel, von weldyen das Kapitel einen, und 
zwar denjenigen, welchen der König vorzüglich m= 
pfahl, zum; Biſchof von Ermland erwäßlte.e Den 
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BSiſchof von Culm ernannte der König ſchlechthin, 
ohne Zuziehung des. Kapitels. 2) weltliche, naͤm⸗ 
lid) die adelidyen, oder 3 z Woiwoden, der culmis 
fhe, mrarienburgifche und pomerellifche, 3 Raftels 
lane, und 3 Unterkaͤmmerer, und die bürgerlir 
hen, oder die g großen Städte Thorn, El⸗ 
bing und Danzig. Aus diefen Gliedern beftand 
der Landrath. Die Bifhöfe, Woiwoden und 
Koftellane, waren zugleid) polnifche Reichs: Senas 
wren, nachdem ihnen 1569 gemifle Stellen im Ses 
hat waren angewieſen worden. Die ordentlichen 
Landtage hörten fchon im fiebzehnten Jahrhundert 
auf, die auferordentlichen aber blieben, und 
wurden vom Könige ausgefchrieben , welcher auch 
Zeit und Ort derfelhen beftimmte. Wenn der Koö— 
nig den gemeinen Landtag ausſchrieb, feßte er auch 
die Zeit zu den Pleinen Sandtagen an, auf welchen 
die Landbothen erwaͤhlet und bevollmächtiget wurden. 
Zu den polnifchen Reichstagen wurden zwar außer 
‚de Ritierfchaft, auch die 3 großen Srädre ein» 
Ben, es war ihnen aber weder im Senat noch in 
x lLandboten · Stube ein gewiſſer Platz angewiefen ; 
daher fie nur ihr Anliegen den Landes- Inſtructio⸗ 
nen einverleiben ließen, und die Beförderung deſſel⸗ 
ben den avdelichen Näthen und Boten empfahlen. 
er fogenannten kleinen Städte, waren 27, naͤm⸗ 
Üh, Marienburg, Ehrifiburg, Stum, Neuteich, 
Tolfemit, Graudenz, Strasburg, Leſſen, |Meus 
marf, Rheden, Golub, Lautenberg, Echönfee, 
Diefchau, Mewe, Neuburg, Schwes, Pusig, 
Stargard, Schöne, Berend, Konig, Balden 
burg, Friedland, Tuchel, Hammerftein, = 
i FE au. 
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chau. Dieſe hießen koͤnigliche Staͤdte, und die 
uͤbrigen Staͤdte waren die biſchoͤftiſch ermlaͤndiſchen 
und culmiſchen. Der Adel hatte in jeder Woiwod⸗ 
ſchaft feine Land- und Schloß: Berichte, und Das 
Tribunal zu Peterfau war deffelben legte Inſtanz. 
Don den Magifträren der 3 großen Städte, appele 
lirte man an die Föniglichen Aff:fforial » Gerichte, 
und von den Magifträren der Fleinen Städte, an 
bie Staroſten, und von diefen an ben König vom. 
| Polen. 
Im fechzehnten Jahrhundert breitete ſich bier | 
die Reformation fehr aus, fo Daß in den vornehme 
ſten Städten die Anhänger der evangelifchen Kirche, 
den Gliedern der römifch » Fatholifchen Kirche weit: 
überlegen waren, und in fleinen Städten und auf 
ben Dötfern gieng es zum Theil’eben fo zu, allein 
in der folgenden Zeit ward vieles geändert, Die 
Könige von Polen hatten zwar den Städten die freye. 
Uebung bes evangelifchen Gortesdienftes beftätige, | 
es blieben aber wenige übrig, in welchem die Evans 
gelifchen Kirchen hatten, in den übrigen haften fie _ 
diefilten den Katholiken abtreten möffen. Es murbg 
aud) der Adel durch mancherlen Mittel von ber evan⸗ 
geliſchen Kirche abwendig gemacht. 

In dieſem Zuftande blieb das fand bis 1772, de 
e8 wieder mit Oft» Preußen verbunden wurbe, bie 
Eridte Thorn und Danzig ausgerommen,; welche 
mit Polen in Verbindung blieben. König Friderich 
ber zweyte gründete feine Anfoderung an Pomerellen, 
auf das Rech: der Erbfolge, und auf das Recht der 
Dberlehns Herrfchaft, mie hernach ausführlicher 


vorfommen wird, und die übrigen Provinzen des 
er⸗ 
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Herzogthums Preußen, nahm er wegen des ſeinen 
Vorfahren fo lange entzogenen Beſitzes der Provinz 
Pomerellen, und wegen anderer nicht geltend ges 
machten Anfprüche. Bi 
Es beſtehet Welt: Preußen jegt noch eben fo wie 
vorher aus vier Theilen, J 


J Die Culmiſche Provinz, oder Cul⸗ 
werland, Culinigeria, welches bis 1772 eine 
Vawodſchaft war. Das culmiſche Bisthum 
das aͤlteſte unter den Welt. Preußiſchen, und 
ums Jahr 1215 oder 1222 von dem majovifchen Hers 
ug Conrad geftiftet worden. Zu dem bifchöfliichen 
Sprengel gehören die Kirchen im Culmifchen und 
Narienburgifchen. Daß er ſich auch einen Bichof 
knPomefanien nenner, ift ein leerer Tirul, außer 
hf die Stücke des ehemaligen pomefanifchen Biss 
Nums, welche 1466 an Polen famen,. unter feine 
illiche Aufſicht geleget worden, . Das Dom - Ras 
fd befteht aus dem Euffragan und Archidiacenug, 
um Decanus und neun Canonicis, welche von 
an Viſchof und von den übrigen gewaͤhlet werben, 
Öre Provinz enthaͤlt | Eon 


1, Die Städte, welche unter einem Kriegs und 
Örmer-Rarh fiehen. | u 


) Culm, auf polnifch Chelmno, eine Stadt an ber 
l, auf einem erhabenen Ort. Mit ihrer Erbaus 

u iſt 239 der Anfang gemacht worden. Sie wurde 
on einem mafovifchen Herzog dem deutfchen Orden übers 
N, fiel aber von demfelben ab, und begab fich unter 
len, Als die. Deutfchen die Herrſchaft über fie befas 
"m, pflegte hier das höchfte Gericht von — zu 
u | A eyn, 
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ſeyn, daher dad culmifche Recht ſo beruͤhmt, und faſt 
bon ganz Preußen und Maſuren angenommen worden. 
Sie iſt groß, aber ſchlecht bewohnt. Ehemals war ſie 
eine Hanſeſtadt, ſie ſtund auch unter dem Koͤnige, gehoͤr⸗ 
te unter die ſogenannten großen Staͤdte, und alſo zum 
Landesrath; jetzt aber hat der Biſchof daruͤber zu gebie⸗ 
ten. Vom deutſchen Orden hatte ſie ehedeſſen die Frey⸗ 
heit, Münzen zu ſchlagen. 1554 wurde hieſelbſt ein Gym⸗ 
naſium errichtet, welches aber Feinen langen Beftand ges 
habt hat. 1457 hat fich ihrer der deutfche Orden, von 
dem fie abgefallen war, wieder bemäch:iget, fie ift aber 
in der folgenden Zeit von den Polen wieder eingenommen 
worden. 1544 litte fie großen Feuerſchaden. Es ſind 
bier eine katholiſche Akademie, und eine koͤnigliche Cadet⸗ 
"ten: Schule, 5 Kloͤſter, und eine evaugeliſch⸗ lutherifche 
- Kirche, und cine Kreis Juſtitz⸗ Commiſſi ion. “ 
2) Eulmenfee, Chelmza, eine fleine Stadt, welche | 
eine Meile von ulm entfernet, und der Siß der Doms 
firche und des Domfapiteld des Bisthums Culm if. Die 
Stadt iit 1251 angeleget. | 

3) Fridek, Briefen, auf polnifch wambrisna, eine 
Heine Stadt, welche 1331 erbauet worden. 

4) Gollup, auf polniſch Golub, eine kleine eönigf, 
Stadt und Schloß, am Fluf Drebnißz, wofelbit des Kd⸗ 
nigs Eigismund III Schwefter, Anna, fih aufzuhalten 
pflegte, der auch dad umber Tiegende Gebiet gehörte. Es 
iſt hier eine eoangelifch:lutherifche Kirche, 

5) Schöufre, auf polnifch) Rowalewo, eine/kleine 
koͤnigliche Stadt, woſelbſt bis 1772 das Schloßgericht 
des Woiwoden, und’außerdem ver kleine Landtag dieſer 

Woiwodſchaft gehalten worden, und bey welcher der ſaͤch⸗ 
D Boſe 1716 die confoͤderirten Polen geichlas 
en hat 

6) Graudenz, ehemald Grodek, auf polniſch Grud⸗ 

iadz, feine koͤnigl. Stadt, auf einer Juſel, weiche vie 
Ku Oſſa macht, der hier mis zwey Armen in die Weſch⸗ 
lfließet. Das Schloß liegt auf einer Hoͤhe, und hat 
| eine Kirche, In ter Etadi iſt auch eine Kirche, welche 
den 
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den Evangeliſchen 1598 genommen worden; daher fie ih⸗ | 
ren Gottesdieuſt auf dem Rathhauſe halten, dabey ſie 
auch ihre Schulen haben, Die Jeſuiten haben hier 1045 
ein Collegium errichtet, welches 1647 durch einen Reiche: 
tagsſchluß befiätiget worden, und jetzt ein koͤn. kath. Gy⸗ 
mnaſium iſt. Es ſind hier auch 2 Kloͤſter. Die Stadt iſt 
1299. erbauet. Ehedeſſen wurden hier und zu Marienburg die 
pieußifchen Landtage wechfelöweife gehalten. Die wichtige 
deſtung bey diefer Stadt hat König Friedr. IL. anlegen laffen, 

£2) ei auf,polnifch Lidzburg, eine Feine 

tadt. 

Kavernik, oder Kurczentik, eine kleine Stadt an 
dr Drebuiz. — u BE. 

9) Löbau, auf polniſch Cubawa, eine Heine Stadt 
md Schloß, woſelbſt die culmiſchen Biſchoͤfe wechſels⸗ 
weiſe mit Althaus, wohnen. 1545 brannte fie ab, anf 
ft * — Pfarrkirche, iſt hier noch eine Kirche und 
em A 


10) WTeumark, auf polnifh Novemiaſto, eine Heine 
lonigliche Stadt, an der Drebnig, die 1319 erbauet 
worden. 


11) Straffhirg, auf polniſch Brodnica, eine Fnigl. 
Ent mir emem Schloß, am Fluß Drebnitz. Sie ift 
1285 errichtet, imd weil fie ehedeſſen feft war, oft bela⸗ 
get und -eingenommen worden. Es find hier außer der 
ldathel. Pfarrkirche noch 2 Fathol, Kirchen, und eine Ius 
‚12) Zefien, auf polniich Laſzyn, CCaſchin) eine Heine 
328 erbauete und falt ganz mit Waſſer umgebene Tönigl. 

adt. RR 
“ 13) Rhyden,-oder Reden, auf polniſch Kadzyn, die 
ne Feine Ehnigliche Stadt mit einem Schloß. 

2. Dietandräthlichen Kreife, 
i) Der Culmſche Kreis, in welchen 
(1) Das Amt Culm oder Altbauſen, Alihaus, auf 
polniſch Starogrod, Fin Schloß, auf emeın Hügel an 
| | | er 
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den Namen j 
(5) Das Umt Rbeden. — 
(7) Das Amt Aippinken. 
(8) Das Amt Przydworsʒz. 
(9) Das Amt Brzezinken. 
(10) Das Amt Unislaw. 4 
) Der Michelauſche Kreis, der feinen Nee 
Men von dem Schloß Michelau hat, und folgende 
Domainen · Aemter begreift. 7 
1) Das Amt Gollup. 
(2) Das Amt Strasburrg. 
(3) Das Amt Lautenburg. 3 I 
(4) Das Amt Löbau, — 
(5) Das Amt Brattian. | 
($) Das Amt Krottoſchin. | 
(7) Das Amt Longdrrek oder Conkorrek. 


‚1. Die Marienburgiſche Provinz. SE 
hatte ehebefjen einen Woiwoden, der unter den preußla” 
fchen der erfte war, und die marienburgifehe Star 
fiey , war die vornehmſte in Preußen. Sie begreift: 

| ı Folgende Staͤdte. 













am Fluß Elbing, der aus dem Drauſenſee koͤmmt. Sie 
iſtea 39 an dem Drt,; wo fie jetzt ſteht, gebauet worden. 


Zoe erſtes Privilegium iſt vom Jahr 1246, in we 


* 


MWeft: Preußen. 84 


ihr auch die Muͤnzgerechtigkeit ertheilet worden. Die 
neue Stadt iſt 1347 privilegirt. Zwiſchen der Altſtadt 
und der Vorſtadt, in welcher die Speicher der Kaufleute 
find, fließt die Elbing, und die Altſtadt iſt von der Neus 
ſtadt durch Mauern und Graben abgefondert. Die Häus 
fer find Hoch, ſchmal und altmodiſch, faft wie zu Dans 
jig, und die Gaffen, wegeu der fogenannten Venfchläge, 
enge. Die Katholifen haben feit 1616 die Pfarrkirche zu 
©. Nikolai inne, welche 1777 vom Blitz entzündet aba 
brannte, die Lutheraner aber haben zwey Kirchen in der 
Altſftadt, eine in der Neuftadt, zwey in der Vorſtadt. 
Ei beftehen fo wie die evangelifchen Landfirchen in dem 
 ebinger ©ebiet, unter der Aufſicht des hiefigen evangelis 
fhen Inſpectors. Die Neformirten haben auch eine Kir= 
che, und die Mennoniſten oder Diennoniten verfammlen fich in 
einem Haufe: Das Rathhaus brannte 1777 ab. Das 
Gymnafium ift enangelifch. Die Stadt hat mit zur 
Hanfe gehdret; und weil fie eine lübedifche Eolonie iſt, 
fo bedienet fie fich des Luͤbiſchen Rechts, hat aber dabey . 
ihre befondere Willtühr. Das ehemalige 1237 errichtete 
Schloß, ift 1454 don der Bürgerfhaft gefchleift worden, 
Die Feſtungswerke find nach dem Werder zu nicht erheb⸗ 
ih , auf der andern Seite aber ein wenig beſſer; indefs 
fen wird die Stadt für eine der ftärkften Feſtungen in 
Breugen gehalten. Sie ſtehet in geiftlichen Sa⸗ 
en, in fo weit es ihrer verſchiedenen Religion und ihren 
Rechten ungefchadet geichehen kann, unter dem ermläns 
difchen Bifcyof. Der Seehandel ift unter der fön, preußis 
(hen Bothmaͤßigkeit fehr einpor gefommen; denn es find 
hier 1783 eingegangen 276 Seefcbiffe, 614 polniſche Ges 
fäffe und Holz: Triften, und 106 Vordinge, und ausge⸗ 
sangen 276 Seeſchiffe, und 400 polnifche Gefäffe. 1784 
tomen an, 400 Seeſchiffe, 1035 polnifche Gefäffe und 
olz⸗ Triften, und giengen aus 400 Seeſchiffe, 670 polnif. 
faͤſſe, und ı12 Bordinge, 1785 betrugen die aufges 
gangenen Waaren an Werth 3,258, 919 NRthl. preuß, 
Eur. 1440 vereinigten fich bier die preußifchen Edelleute 
und Städte, zur Aufrechthaltung Fi Gefetze und Pris 


2Th. st. vile⸗ 
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vilegien, Marienburg, Conig und Neuftadt Thorn aber 


‚traten 1450 von diefem Bündniß wieder ab. Jedoch 


1454 fiel cuch diefe Stadt fo wie faft ganz Preußen von 
dem deutfchen Orden fürmlich ab, und begab fich unter 


pꝓolniſchen Schuß. 1626 und 1656 ergab fie fi ven 


Schweden freywillig. 1657 wurde fie zwar im bromber⸗ 
gischen Vergleich dem Churfürften von Brandenburg, 


Friderich Wilhelm, verfprochen, daß er fie fo lange zu 


Piaude haben follte, bis ihm 400000 Rthlr. ausgezahle 
feyn würden, ımd 1660 warb fie ihm aufs neue Durch 
eine fchriftliche Verficherung zugeftanden; allein, er bes 


kam ſie nicht, und das Geld ward, ihm auch) nicht bes 


zahlt. 1698 nahm ſie deffelben Sohn ein, gab fie Aber 
durch einen 1699 gefcjloffenen Vertrag der Nepublil zu⸗ 
ruͤck, als er feine Schuldfoderung auf 30C000 Th. herunters 


‚gefeßt hatte, und man ihm zum Unterpfand eine fo genannte 


suffifche Krone, und Juwelen, weiche der Republik Zus 


. gehörten, mit der Zufage gegeben hatte, daß‘, wenn die 


4 


Schuld nicht innerhalb vier fahren abgetragen würde, 
ihm frey ftehen ſolle, das Gebiet ‚ver Stadt in Befig Zus 
nehmen und zu nußen, Als num diefe Zahlung nicht ers 
folgte, ließ Friderich, nach angenommener kodͤniglichen 
Wurde, 1704 dad Gebiet der Stadt Elbing in’ Beſitz 
nehmen, und jchoß der Stadt in eben demfelben Jahr 
noch die Summe von 70000 Thalern vor, damit fie Die 
Eoutribution bezahlen Fonnte, welche Karl der zwölfte ihr 
auferlegt hatte, 1703 wurde fie von den Schweden bes 
feßt, und mit der vorhin genannten Contribution beleget, 
amd 1710 den Echweden von den Ruſſen mit ftürmender 


Preußen. Sie wird von dem nähgelegenen Draufenfee, 
auch Urbs Drufiana genannt, und war ehedeffen die zweyte 
unter den fogenannten drey großen preußifchen Städten.” 

2) Marienburg, anf polnifch Malborg, eine koͤnigl. 
Stadt, im kleinen marienburgifchen Werder, am Fluß 
Mogat, auf der Höhe, im einer angenehmen und frucht⸗ 
baren Gegend. Gegen über fchränft der werderfhe Domma 
den Nogatſtrom ein, ift aber des Befeſtigung N 
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ſes ſchaͤdlich Ueber die Nogat gehet eine 539 Schuh lange 
hoͤlzerne Bruͤcke. Das altmodiſche feſte Schloß, iſt eher 
als die Stadt, erbauet worden: denn jenes ſoll 1281, dieſe 
aber 1302 errichtet, und der Name eines vorhin daſelbſt 
geſtandenen Orts Czantrin abgeſchaft ſeyn. Auf dieſem 
Schloß ward ehedeſſen der preußiſche Landesſchatz verwah—⸗ 
vet. Die Bürger der eigentlichen Stadt, find der evans 
geliſch ut heriſchen Kirche zugerhan , in den Vorftädten 
aber wohnen viele Katholifen, Es ift hier eine Iutherifche 
geiſtiche Juſpection ber die Kirchen im großen Werder. 
Eieit ehemals der Hauptſitz der Hochmeifter des deutfchen 
Ordens gemwefen, Die preußifchen Landtage wurden wechz 
ſelsweiſe hier und zu Graudenz gehalten, Jetzt ift bier 
eine Kreis⸗Juſtitz- Commiſſion, und dad Großwerder Vog⸗ 
teygericht. 1460 wurde fie von den Polen, 1626 und 1655 
von den Schweden eingenommen... 1644 brannte das 
Schloß as. | 

3) Cheiſtburg, aufpolnifch Kryszbork, eine fünigs 
liche Stadt, mit einem alten 1247 angelegten Bergfchloß, 
am Flug Sorge, der über Elbing in den Draufen fällr, 
Es ift hier eine eoangelifchzlutherifche, und eine Farholifche 
Kirche, und ein Klofter. Hier ward ehedeffen das Schloß⸗ 
gericht des Woiwoden gehalten. Sie ift 1400 abgea 
Mrannt, und 1525 von den Schweden in Bejig genommen 
worden. 

4) Neuteich, ein koͤnigl. Stättchen, im großen Wer⸗ 
der, am Fluß Schwenty oder Tyge, welches ı329 ers 
bauet, und fowohl 1400 durch eine Feuerdbrunft, als 
fonft in vertchiedenen Kriegen, ſtark beichädiger worden, 
Es ift hier eine lutheriſche Kirche, 

5) Tolkemit, ein Städtchen am frifchen Haff, wel⸗ 
ches 1361 erbauet worden. . 1767 brannte es bis auf das 
Schloß und einige Scheunen nach ab, —— 

6) Stuhm, eine kleine koͤnigliche Stadt md 
Schloß, mn einem Fe n.n Landſee, wo ehedeſſen der kleine 
Landtag der Woiwodſchaft Marienburg, und. ein Landges 
riht gehalten worden. Es ift hier eine Iutherifche Kırs 
che. Sie ſoll 1249, oder? nach gr Meynung, 1278 

% er: _ 
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„erbauet ſeyn. 1410, 1454 und 1461 ift fie dem deutfchen 
Orden von den Polen entriffen, und 1626 und s6 von Dem 


Schweden eingenommen worden, | 


2) Der Marienburg ⸗ Chriftburg: und El⸗ 
bingfche Rreis, Der Elbingſche Kreis, theilee 
ſich in die Höhe und Niederung, welche legte Den 
Elbingſchen Werder ausmachet. Der Marien 
burgſche Kreis, machet den Marienburgiſchen 
Werder aus. Man nennet Werder, (lateiniſch In- 
ſola,) das Land, welches aus einem niedrigen Sumpf 
und Moraſt urbar und wohnbar gemacht werden. Die 
Werder find an Gras und Getreide ſehr fruchtbar; 
Hügel findet man nicht viel darinn; und der 
elbingifche Wald ift-unter allen der größte. An vie» 

len Orten müffen fi die Einwohner mit Torf, ja 
mit Stroh oder Stoppeln behelfen. Außer Hafen 
und Rephühnern, und anderm Geflügel, findet mars 
fehr wenig Wildpret in den Wäldern; es giebt aber 
Woͤlfe. Die Flüffe liefern gute Fifche. Die Bies 
nen» und Vieh: Zucht ift guet, infonderheit find die 
Pferde in gutem Ruf. Die Einwohner der Wer 
der, find jederzeit freye Bauren gewefen, und werden 
£önigliche Unterfaffen und werderfche Leute genenner; 
fie Haben auch coͤlmiſche Güter und cölmifches Reche 
Yon den Drdensherren erhalten; doch find diejenigen, 
welche: jegt unter. ber Stadtobrigfeit ſtehen, einges 
fchränfter, als die koͤniglichen im marienburgifhen 
Werder. Sie reden deutfch und polniſch, und find 
groͤßtentheils Iutherifch und katholiſch; der Nefors 
mirten find wenige, der Mennoniten aber giebt eg 
viele. Der große marienburgifche Werder, 
wird größtentheils von der Weichfel und Nogat ein⸗ 
z Ze geſchloſ⸗ 
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sefhloffen, erſtreckt fich bis ans frifhe Haff, und. 
enthält über 2130 Hufen, weiche in Zins⸗ und Schar» 
werks Hufen, in Schufren» und Kirchen » Hufen, 
(melde die katholiſche Geiſtlichkeit befiget), eingethei⸗ 
kt werden ; dazu auch bie vierzig Hufen der Stat 
Morienburg, und bie zwanzig Hufen des Städte 
chens Meuteich gehören. Im montauifchen Wald, 
eftehe der Fluß Liege, (Tyge, Type), welcher. 
enfinglich Schwenty genennet wird, des Were 
es ganze Sänge Burchfließer, das Städtchen Neu- - 
teih mit zwey Armen ganz einſchließt, und endlich 
bp Haberhorft ins frifche Haff fällt. Der große 
marienburgiſche Werder, bat feine fogenannten fünf 
Winkel, nämlich den montauſchen, fcbönaus 
(hen, lichtenaufchen „ neuteichfchen, und 
kwigfchen, und enthält 13 evangelifche Kirch⸗ 
Diele. Im erften Winkel find 5 Dorffchaften, dar⸗ 
inter 3 Kirchdoͤrfer; im zweyten 7 Dorffchaften, dar⸗ 
inter 2 Kirchdörfer; im dritten 7 Dorffchaften, dar» 
mter 4 Kirchdörfer; im vierten find, außer dem 
Städtchen Neuteich, 8 Dorfichaften, darunter 3 
Sirhdörfer; und im fünften find 14 Dörfer, date 
inter 3 Kirchdörfer. In allen diefen Winfeln find. 
auch vier einträgliche koͤnigliche Vorwerke, nämlic) 
Kein, Montau, Leſken, Kaminfen, und Kalten⸗ 
hf ‘Das tiegenhofifche Gebiet, welches über. . 
3a Hufen enthält, iſt ein Theil diefes großen Wer⸗ 
ders; außer dem Schloß und Flecken Tiegenbof, 
am Fluß Tiege, find darinn 20 Dörfer, und unter 
benfelben 3 evangelifche.. Das daran gränzende bärs 
waldifche oder barenhoͤfiſche Gebier, enthä'e 
195 Hufen, 15 Morgen und 5 Dörfer, darunter 2 
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evangelifche Kirchdörfer find. Endlich. iſt noch zum 
großen marienburgifchen IBerder der ſcharpauſche 
Dinkel zu rechnen, welcher 96 Hufen :und über. 
14 Dörfer enthält, und der Stadt Danzig gehört, 
Der Eleine marienburgifche Werder, liege zwi⸗ 
fhen der Mogat und dem See Draswen, und hat; 
ehedeffen der fiſchauiſche Werder geheißen. Die 
preußifchen und holländischen Hufen, nebft den Wei⸗ 
beländern, welche darinn gefunden werden, und bes 
wohnet find, merden auf 966 Hufen 12% Morgen 
gezähler. Auf den preußifchen Hufen find 2ı Dorfe, 
haften, und auf den holländischen Hufen und den 
Weideländern find 16. Es find in diefem Werder 
vier evangelifche. Kirchfpiele. Deyde marienbur⸗ 
giſche Werder find 1725 an die Krone Polen gefoms. 
men, welche einen Staroften zum Ober» Oekonom 
dahin feßte, der vor allen Staroften im polnifcher 
Preußen den Vorzug hatte. Der elbingiſche Wer⸗ 
der wird zum Theil zum marienburgifchen kleinen 
Werder gerechnet. 
Das Amt Marienburg, welches aus dem bes 
ſchriebenen großen und kleinen Marienburgifepen Werder 
beſtehet. 
2) Das Amt Chriſtburg. 
3) Das Amt Stuhm. 

Stuhmdorf, ein Dorf, woſelbſt 1635 der zwiſchen 
Schweden und Polen 1629 auf ſechs Jahr geſchloſſene 
Waffenſtillſtand, auf 26 Jahre Bibi worden, 
4) Das Amt Tolkemit. | 

595) Das Amt Strasburg.. 


III. Pomerellen oder Klein: Pommern. 
Die Geſchichte deſſelben, iſt in der Ausfuͤhrung 
der Kechte Sr. Boͤnigl. Majeſtaͤt von Dot 

en 
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frauf das Herzogthum Pomerellen, ꝛc. fols 
gendermaßen erzähle worden. Pomerellen heißet 
das Sand zwifchen der Weichfel, Mege, Ditfee und 
dem brandenburgifchen Pommern. Unter ben Staa⸗ 
im,meiche aus dem mächsigen Neid) der Wenden 


wilden der Elbe und Weichfel, entftanden, war 


Drjenige der anfehnlichfte, welcher das heutige Pom⸗ 
men, Pomerellen, die Neumark und Ufermarf bes 
gif, Das zuverläßige und nicht unterbrochene Ges 
Mlchtregiftee der Herzoge von Pommern, fängt 
vom Svantibor I an, welcher zıp7 geftorben iſt, 
udunter deſſen 4 Soͤhnen zwey gewefen, die Haupte 


Inn geftiftet Haben,  Wratisfav I ftiftete. die Linie 


Ir Hetzoge von Pommern, Stavien und Eaffuben, 


Ye baldızu Stettin, bald an andern Orten ‚ihre 
Aftenz hatte. Sie ftarb 1637 mit Bogislav dem 
ehnten aus, und ihre Lende fielen, vermöge der 
herage, an das Churhaus Brandenburg. Bo⸗ 
ie Kftiftete die Linie der Herzoge von Pomerels 
kn, welche das Sand zwiſchen der Grabo, Weichſel 
wege, oder das eigentlich fogenannte Pommern 
Hilen, und die Stade Danzig: zu ihrer Reſidenz 


ht Als dieſe Linie ſchon 1295 in männlidhen 


Ken ausgieng, bätte Pomerellen natürlicher Xeife, . 


mdie Herzöge von der erfigedachten Stettinifhen 
Sale fallen ſollen, fie wurden aber durch die Kunſt⸗ 
fe und uͤberwiegende Macht Primislavs des zweyten, 
ege von Polen; davon ausgeſchloſſen, der auch 
Im Wendiſchen Adel in Pomerellen angenehmer 
dr, und bey diefer Gelegenheit den Titul eines Koͤ— 


Ns von Polen. annahm. Seine Nachfolger auf 
han Thron, „blieben zwar eine Zeitlang im Belig 
— | 
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von Pomerellen, den fie aber nad) 1306 theils burch 
die Marggrafen yon Brandenburg, theils durch den 
deutfchen Orden, verloren, Jene, melde entweder 
feit, oder aud) vor der Verbindung des Landes der 
Slaven mit dem deutſchen Reid), von den Kaiſern 
zu Lehnsherrn der. Herzoge von Slavien und Pom⸗ 
mern verordnet waren, auch von biefen dafür erkannt 
murden, (f. die Beweisurfunde Num. ı) forderten, 
nach Meftwins II Tode, Pomerellen als ein erledige, 
tes und ihnen heimgefallnes Lehn, Fonnten aber erſt 
nad) 1306 zum Befig des größten Theils deſſelben 
Danzig ausgenommen, gelangen, und uͤberließen 
benfelben 1311 dem deutſchen Orden fuͤr 10000 
Silber, ſo daß ſie nur das Land zwiſchen den Fluͤſſi 
Leba und Grabo behielten, darinn Lauenburg, Bil, 
“tom, Stolpe und Slave liegen. Der Orden mußte, 
Pomerelleu nebſt dem Titul an Polen abtreren , wel 
ches befonders 1343 und 1436 geſchah, und endlich. 
mußte er 1466 den ganzen weftlichen Theil von Preis: 
Gen, oder das nachmals fogenannte pofnifche Preu⸗ 
fen, an Poien überlaffen. Was bisher Fürzlich ge⸗ 
fagt worden, fann man durch die glaubwürdigfteni. 
Urkunden: und Gefchichefchreiber beweifen, die. audi. 
angezeiget worden. Daß des oben erwähnten Meſt⸗ 
wing IT, legten Serzogs von Pomerellen, naͤchſte 
Veitern und Seitenverwandte, die Herzöge Bogi⸗ 
lav und Otto geweſen, von welchen jener zu Stettin, 
und dieſer zu Wolgaſt reſidirte, wird durch eine alte 
Stammtafel bewieſen, welche ſich auf Meſtwins U 
Geſtaͤndniß, auf das Zeugniß vieler Urkunden, und 
auf die uͤbereinſtimmige Ausſage der pommerfche 
Gefchichtfehreiber gruͤndet. Sie hätten, alfo ſowohl 
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nach der Ordnung ber Natur, als nach der einge⸗ 
fübrten Lehnsfolge ſuceediren, und alle übrige Präs 
tndenten fowohl von ber weiblichen Linie, wie bie 
Herzoge von Polen, als die, welche ihr Recht auf 
ondere Gründe baueten, ausfchließen follen, und 
Meitwin II felbft erfannte und beftärigte ihr Neche 
durch einen öffentlicyen Tractat von 1264, in wel 
em er Barnim, Herzog von Stettin, feinen Bluts⸗ 
Vmandten , (Confanguineum) nannte. Es waren 
ah die Stände von Pomerellen von dem Erbrecht 
be Herzoge zu Stettin alfo überzeuget, daß ver« 
edene derfelben, infonderheit die Abteyen Dliva, 
Ermowig, und Budow, noch bey Lebzeiten Meft« 
Bing, und mit deffelben Bewilligung, ihre Privis 
him und Befigungen durch die Herzoge von Stettin 
Miigen ließen, und diefe nenneten in den Urfuns 
im, ben Herzog Meftwin ihren Wetter ( Cogna- 
tim). Aller diefer Gerechtfame ungeachtet, wur« 
Mdoh bie Herzoge von Stettin durch die Polen 
vonder Berlaffenfchaft Meftwing verdrungen. Wenn 
“ud wahr wäre, daß die Ritterfchaft vor Pome⸗ 
lm den Herzog von Polen Primislav den zweyten 
Ahrem Fünftigen Landesherrn erwählt, und Meſt⸗ 
Binder zweyte ihnen ans Ehwachheit darinn nach⸗ 
sehen hätte, welches die pommerfchen Gefchichte 
: freiber erzählen, ja, wenn auch Meſtwin der zweyte 
dachten polnifchen Herzog zu feinem Nachfolger er» 
nannt hätte, nie Dlugoß behauptet: fo Fönnte: doch 
Polm daraus Fein Recht an Pomerelfen herleiten, 
belches den Rechten der Herzoge zu Stettin, die fich 
uf Blutsverwandfchaft und Verträge gründeten, und 
alfo älter und flärker waren, und der anerfannten. 
2: En ö 5 | Ober- 
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: Dberfehnsherrlichfeie der Marggrafen von Bran« 


denburg, Eintrag: thun koͤnnte. Kine Oberlehns« 
berrfchaft der Könige von Polen über Pomerellen, iſt 


unerweislich, geſetzt aber, fie fönnte erwiefen were 


den, fo fonnten fie doc) die Herzoge zu Stettin vor 
der Erbfolge ihrer Vettern und Seitenverwandeen 


‚nicht ausfchließen. Auf den Friedensfhluß zwifchen 


Holen ımb dem deurfchen Orden von 1466, Fan. 


ſich die Krone Polen nicht berufen, denn der deuefche M 


Orden konnte ihr feine größere Nechte abtreten, als. 


er feibft auf eine gültige Weife hatte, Die Herzoge 


zu Stettin, welche rechtmaͤßige Nachfolger der Her⸗ 
zoge von Pomerellen waren, konnten ihre Rechte an 
dieſer Erbſchaft nicht ausfuͤhren, ſondern mußten 
dieſelben bloß durch Proteſtationen verwahren. Sie 


brachten unterdeſſen bey aller Gelegenheit von Pas 


merellen fo viel an ſich, als moͤglich war, ‚und fiens 


gen aufs neue an, ſich bes Tituls der Herzoge von 
Pommern beftändig zu bedienen. Cie haben nie= 
mals foͤrmlich Verzicht auf Pomerellen getban, und 
ihre Rechte auf ihre Nachfolger, die Churfürften 


N 


von Brandenburg gebracht. Es ift alfo der König 


von Preußen als Churfürft von Brandenburg und 
Herzog von Pommern, befugt, bie Rechte, welche | 
feine Vorfahren die Herzoge von Ponmern von je 


her an Pomerellen gehabt, zu gelegener Zeit geltend 
. zu madıen, Zwar haben die alten Marggrafen Dies 


fes fand, und ihre Rechte, die fie als Marggrafen 
von Brandenburg an demfelben gehabt, dem deut⸗ 
ſchen Orden verkauft, fie haben aber die Rechte, 


welche ihre Nachfolger lange hernach durch die Erb» 
ſchaft ber. Herzege v von Kira erworben haben, 
J — und , 
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‚und die viel. ftärfer find, als die Anforderung der al⸗ 
ten Marggrafen, weder verfaufen Finnen, noch 
wollen: man’ fann auch wider die Guͤltigkeit oder 
foredaurende Verbindlichfeit diefes Verkaufs, fehr 
wichtige Einwendungen machen, die hier angeführee 
werden. Es ift alfo Elar, daß der König Pomerels 
len aus zwey gleich wichtigen Rechtsgründen wieder 
gefodert habe, nämlich aus dem Erbfolgerecht, und 
aus dem Recht der Dberlehnsherrfchaft. 


Die Einwohner diefer Provinz find ehemals, 
zum Unterfchied von den andern, Pommerinfen ges 
nennef worden, Gie hat zu polnifchen Zeiten einen 
Woiwoden gehabt, welcher der dritte unter den 
preußijchen. war, einen Unterkaͤmmerer uxd 
Schwerdtraͤger. Der Starofteyen waren fünf, 
nämlid) die Sluchauiſche, Schwetziſche, Tuchelſche. 
Dirſchauiſche und Putzigſche. Es folgen nun 


1. Die Staͤdte. 


1) Folgende haben einen gemeinfhaftlichen Kriegs: 
und Steuer: Rath. ie 


(1) Dirſchau, Detfau, auf polnifch Tczewo, (Tfches 
wo,) eine fefte Fönigl, Stadt an der Weichſel, die 1209 
erbauet ſeyn foll, ehedeffen Sau geheißen bar, und der 
Hauptort einer Grafſchaft gewefen- iſt. Mſczugius ſtif⸗ 
tete 1288 hieſelbſt ein Klofter fuͤr Prediger-Moͤnche. 1310 
und 1432 oder 33 iſt der Ort in die Aſche zeleget worden; 
und 1577 brannte er aberinalsab. 1625 und 1555 ward 
er von den Schweden eingenommen. - Sie war ehedeffen - 
unter den Fleinen Städten in Pomerellen dic erfte aus⸗ 
(Hreibende Stadt, der Sit eines Landgerichts, n eine 

J F Be oͤnigl. 


— 
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tdnigl. polnifche Oekonomie. Es ift hier eine lutheriſche 


Kirche, und ein Dominikanerklofter. x 
= : (2) Berend, auf-polnifch Bernt, eine Fleine Stadt, 
mit einer katholiſchen und einer futherifchen Kirche. : 
(3) Mewe, Gniewie, ein koͤnigliches Städtchen und 
Schloß, beym Einfluß des Fers in dieWeichfel. Es Fam 
„283 an den deutfihen Orden, der dafelbft eine Feſtung 
aulegte. 1463 mußte ed fich den Polen ergeben, und 
1625 und 1655 den Schweden. Der Hauptlirche haben 

fich) die Katholiken 1596 bemächtiget, die Lutheraner ha⸗ 
ben ncch die andere Kirche, - J—— 
C(4) Neuburg oder Neuenburg, ein koͤnigliches 
Staͤdtchen, welches mit der einen Seite die Weichſel, mit 
der andern aber Moraͤſte beruͤhret. Seiner wird ſchon beym 
Fahr 1310 gedacht. 1458 jagten die Bürger die polni= 
fche Beſatzung hinaus, daher ſich die Kreutzherren des 
Orts bemaͤchtigten, denen er aber 1464 oder 65 von den 
Polen wieder abgenommen wurde. 1026 und 1655 nah⸗ 
men ihn die Schweden in Beſitz. Es iſt hier eine luthe⸗ 
riſche Kirche, eine Fatholifche Kirche, und ein Klofter. 
(5) VNeuſtadt, eine Meine Stadt. | 
(6) Pugig oder Paugfe, auf polnifch Pucko (Put: 
ko/) ein Städtchen mit einem feften Schloß. Auf ver eis 
nen Seite ift ed mit Moräften umgeben, 1464 wurde der 
Drt nad) einer langen Belagerung von den Dänen, 1626 
von den Schweden, und im folgenden Jahr wieder vom 
den Polen eingenommen, Die Oftfee macht zwilchen 
Danzig und Pautzke einen Meerbufen, welcher Pautzker⸗ 
wid genennet wird, u 
(m) Schöned, am Fluß Fers, ein koͤnigliches Städte 
den und Schloß. Es feheiner nach dem Jahr 1180 ers 
bauet zu ſeyn. Sechs Jahre nach feiner Erbauung wurde 
es von den Preußen zerftörer, aber bald wieder erbauen, 
worauf es entiweder durch Kauf, oder Tauſch von den Johans 
niter Rittern an den Deutfhen Orden kam. Es ift hier eine 
evangelifch-Tutherifche geiftliche Inſpection und Kirche, 
- (8) Stargard, Starogard, eine Kleine fönigliche 
Stadt, am Zlup; Fers. Als der Ort noch ein Flecken 
war, 
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war, gab ihn der pommeriſche Fuͤrſt Subislaw den Jo⸗ 
hanniter:Rittern, welche die Johanneskirche darinn ers 
baueren. Auf der Stelle, wo er nım ſtehet, ift er vom 
deutichen Irden 1339 erbauet, oder erneuert, und gaͤnz⸗ 
lid) vollender worden; mit welcher Verlegung der Stadt 
die Johanniter Ritter gar nicht. zufrieden waren. 1645 
wurde fie von den Polen eingenommen, und 1655 ergab 
ſie ſich den Schweden. Hier ift der Eleine Landtag von 
Pomerellen gehalten worden, und fie ift unter den Fleinen 
Städten in Pomerellen, die zweyte auöfchreibende Stadt 
geweſen. Außer der lutherifchen Kirche, ift hier auch eis 
ne katholifche, es ift hier auch eine Kreis-Juſtitz. Com⸗ 
n. 


(9) Die verbundenen Städie vor Danzig. 


nm. S. Albrecht, wofelbft 6 Patres miflionis find, 
b. Alt⸗Schottland, wofelbft ein Klofter. der barmher⸗ 
igen Brüder, und ein koͤnigl. kathol. akadem. Gymnaſium. 
ce. Stolzenberg, woſelbſt ein. Kloſter der Reforma⸗ 
iv. Barfuͤſſer, und eine Kreis Juſtitzcommiſſion. 
d. Schidlitz. e. Langefuhr. £. Vleu:Schottland, 


„2) Folgende haben auch einen gemeinfchaftlichen 
Rriegs. und Steuer-Nath | 


(1) Ronig,, Choinitz, eine kleine koͤnigl. Stadt, an 
Gränze der Neumark. Bey derfelben hat ehedeffen 
nfeites Schloß geftanden. Eie hat 2 Iufherifche, und 
Idmiſch⸗katholiſche Kirchen, ı Auguftinerflofter, und ein 
kathol. Gymnaſium, welches ehedeffen ein Jeſuiter-Colle⸗ 
dium war, eöjift hier auch eine evangeliſch⸗lutheriſche Kir⸗ 
chen⸗Inſpection. Der ganze Rath ift Iucherifch , und hat 
kitder Hier 1555 gefchehenen Reformation, Fein: n römifchs 
latholiſchen aufgenommen, Gie handelt vornehmlich mit 
Ser, Zuch und Wolle, Unter ven Kleinen Staͤdten in 
Pomerellen, ift fie die dritte ausfchreibende Stadt gewe⸗ 
fen und ghat die einverleibten vier Städte Friedland, 
Schlochau, Hammerftein und Tuchel, zufammen berus 
fen. Es verfammleten ſich auch in verſelben . 
| en 
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zichtet. Das Klofter hat dad Recht, Bernftein zu fans 
.meln. Um daſſelbe her ift ein wohlgebaueter Flecken an: 
geleget. \ | 
Daß der jerige Hafen der Weichfel, auf’ einem 
Grund und Boden angeleget fey, der in Anfehung des Eis 
genthums dem Klofter Oliva, und;in Anfehung der Lan⸗ 
deshoheit dem Könige von Preußen ald Fürften von Pomes 
rellen zugehöre, ift 1773 in einer eigenen Echrift, ges 
nannt, preuves & defenfe des droits. du Roi fur le port 
& peage de la Viftule, ausgeführet worden. : In dieſer 
Schrift wird aus Urfunden von 1235, 1283, 1291 um) 
1342 gezeiget, Daß die Kandesherren von Pomerellen int 
Klofter Dliva den eigenthümlichen Befi der ganzen weils 
lichen Gegend zwifchen der Oftfee, Weichfel und den. Bis 
chen Strieß und Spilina, nebft dem Ufer der Weichſel und der 
Dftfee, dem Klofter verfichert, auch erfläret haben, daß der 
Seeſtrand, welcher dem Klofter eigenthümlich zugehörg, 
vom Hafen in der Weichfel, das iſt, vom jet ſogenann⸗ 
ten Vorder-Gatt, welches der alte damalige Hafen feh, 
anfange, und fich bis an den Bach Gpilina erftrede, In 
dieſem Diftrict fey der jegige Hafen der Weichſel, wel⸗ 
. cher dad Weiter: Sahrwaffer genannt werde , und die 
Plate, begriffen, denn beyde lägen zwifchen dem alten 
Hafen und der Spilina. Als ver alte Hafen durch Sand 
berftopfet worden, und die Stadt Danzig mit dem Bow 
haben umgegangen, den jeßigen. Hafen anzulegen, babe 
fie 1643 mit der Abtey Dliva einen Vertrag errichtet, in 
welchem ihr die Abtey den Boden, auf welchem er nach⸗ 
mals (und zwar mit Widerſpruch der Abtey) angeleget 
worden, auf 93 pi gegen einen. jährlichen Zins von 
100 Reichsthalern abgetreten; die Stadt habe in diefem 
Dertrage erfannt, daß der Grund und Boden der Abtey 
ſich Dis an das Ende des Seeftrandes auf beyden Seiten 
erftrede ; fie habe auch ohnlängft. in. einer Öffentlichen 
Schrift zugeſtanden, daß der Boden, anf. welchem der 
jetzige Hafen angeleget fey, der Abten Dliva zugehbre, 16 
daß diefe.noch jet Dad dominium direftum uͤber dieſen 
Boden habe. Sie wolle zwar behaupten, daß das ihr 
abgetretene dominium vtile iht eine Urs des Eigenthums 

| ver⸗ 
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berſchaft habe, und daß man alſo dieſen Boden als ein 
Stuͤck des Danziger Gebiets anſehen muͤſſe: es verſchaffe 
aber dad dominium vtile Fein dominium pleitum; ges 
fhweige ein territoriale, es habe aud) die Abteh Das ius 
territoriale über den Boden, auf welchem der Haren fey, 
flbft nicht gehabt, und alfo auch nicht an die Stadt ads 
treten Fönnen. Der König, welcher iure poftliminij den 
Veſitz von Pomerellen, und das ius territoriale über alle 
Güter des Klofterö Dliva bekommen babe, Fünne den cms 
phiteutiſchen Eontract, weichen die Abtey mit der Ztadt 
Lanzig eingegangen, wiever aufbı ben; ja er. koͤnne als 
pummehriger Schußberr der Abtey dieſen Vertrag vernich— 
kn, welchen die Abtey wider die canoniſchen Geſetze eins 
gegangen, — — Da nün der Kdnia als jetziger Landes⸗ 
für !von Pomerellen und von der bien Diva, B ſitzee 
des Hafens ſey, fo gebörsen ibm auch die Abgaben, vie 
für die Schiffe und Waaten weiche in demſelben a fonts 
nen, bezahler werden muͤſſen. Daraus, daß der König 
von Polen biöher eine. Hälfte Der Pfalgeldes gezogeun, die 
weyte Hälfte aber der Stodt Danzig für die Unterhaltung 
6 Hafens gelaffen, erbelle fchon, daß Das Geld, weils 
hes in dein Hafen erleget wird, dem Yandesfürften ,, in 
deſen Gebiet der jeßige. Hafen iſt, zugeböre, und diefer 
hider König vom Preußen, die Stadt aber Fünne gar 
kinen Anſpruch an gedachten Abgaben machen, denn ver 
Hafen gehöre ihr nicht zu, fie. unterhalte ihn auch nice 
nehr, und-für die chemals Daran gewandten Koften, ſey 
ſeddurch den. vieljährigen Genuß hinlaͤnglich bezahlet. 
Der Danziger Werder, Zulawa Bdanjta, 
heicher von der Weichſel, der Motlan und ihren Laken 
umgeben wird, begreift 53 Dörfer , die ſich auf 1400 
dufen Landes belaufen. Es find darinn ı2-Kirchdörfer, 
knlih) Stuͤblau oder Stieblau, Bätland oder Jüts 
nd, Oſterwick „Woſchitz, Trutenau, W:3low; 
Csttegwald, Reichenberg, Kaͤſemark, Goßzinder; 
lezkau, Naſſtnhuben, welches reformirt iſt, und 2 ns 
Pelleit, Von dem Kirchdorf Stieblau oder Scuͤblau, 
hat der ſtieblauiſche Werder den Namen. In deu Kirchs 
deif Guͤtland, find zu Kriegeszeiten S.hanzen aufgewor⸗ 
5%, 6 fen 
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fon worben. Zu Schmerblock an der Weichſel, wohnen 
lauter Holländer. Die Motlau trennet den Danziger 
Merder von der Danziger Niederung, welche wit der 
folgenden Nchrung nicht verwechſelt werden muß. 


Die friſche Nehrung, auf polniſch Nizina, 
iſt ein ſchmaler, aber langer Strich Laudes zwiſchen der 
Dſtſee, den Armen der Weichſel und dem friſchen Haff, 
der ſich bis nach Pillau erſtrecket. Sie iſt 11 Mei— 
len lang, und ihre größte Breite betraͤgt 5 Meilen von 
Danzig bey Stutthof, ungefähr eine halbe Meile. Das 
nach) der MWeichfel liegende fand, ift urbar gemacht, nnd. 
dienet zu Acker: Wiefen: und Meide: Land, das feewärts 
gelegene aber; und alles Land zwiichen der See und dem 
Haff, ift Waldung und Heide. Der von der Oftfre aus: 
geworfene Sand, hat nicht nur einzelne Stellen des urs 
bar gemachten Landes bedeckt und unbrauchbar gemacht, 
fondern es find auch in einem Strich, der andertbalb Meile 
lang, und eine halbe Meile breit ift, alle daſelbſt geſtan⸗ 
dene Bäume mit Sand bedecket. Daher gab die naturs 
forſchende Geſellſchaft zu Danzig 1767 die Preisaufgabe | 
auf, wie weit dem weitern Anwachs der Sandduͤnen am 
beſten vorgebeuget werden koͤnne. In derſelben iſt das 

merkwuͤrdigſte die Feſtung Muͤnde oder Weichſelmuͤude. 
welche am Ausfluß des weſtlichen Arms der Weichſel in 
die Oſtſee, liegt, und derſelben gerade gegen uͤber, jenſeits 
des Stroms, iſt die Weſterſchanze. Sie hat den las 
men von der Mündung der Weichſel, gehöret der Stadt 
zu, ift ſtark, und hat eine Kirche und-einen guten Hafen. 
1734 ward fie von den Sachien eingenommen. Sonſt 
find hier die Kirchdoͤrfer Bohnſak, Schoͤnbaum, Kob⸗ 
belgrube, Neukrug, Prebernau und Tiegenorth belegen, 
(5) Das Amt Langfuhr und Neuſchottland. 
(6) Das Amt Mirchau. 

Mirchau, auf polniſch Mirachow, ein Flecken. 

Marien⸗Paradies, ein Carthaͤuſer⸗Kloſter, unweit 
Mirchau, zwiſchen zwey Seen, iſt das einzige dieſes Or⸗ 
dens in ganz Preußen. 

(7) Das Amt Subbau. 
(8) Das Amt Sobbewitz. 
(9) Das Amt Brinck. | ö ı0) 
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(10) Das Amt Starczin oder Starfien. 
(11) Das Amt Carthaus. 
3) Der Stargardſche Rreis, in welchem 
(1) Das Amt Schöned. I 
(2) Das Amt Stargard. Ä “ 
Peplin, ein Klofter CiftercienfersOrdens, beffen Abt 
Commiffarius, Vicarius generalis und Vißitator aller Kloͤ⸗ 
fier dieſes Ordens in ganz Polen, ift. | 
(3) Dass Amt Mewe. | 
(4) Das Amt Ryſchow. 
(5) Das Amt Vleuenburg, 
(6). Das Amt Mewe. 
(1) Das Amt Berend. 
(V Das Amt Peiplin. 
(9) Das Amt Bordczichow. 
(10) Das Amt Komorsz. 
(11) Das Amt Putzig. | 
(12) Das Amt Müänfterwalde und Oſtrowitt. 
2) Die Aemter. | 
». Tas Amt Schweß. .- 
b. Das Amt Tuchel. 
©. Das Amt Shlohow. 
d. Das Amt Hammerftein. 
e. Das Amt Jaſſienitz. 


IV. Ermfand, Varmia, Epifcopatus Var- 
mienfis, welches ganz von Oft. Preußen umgeben 


it, und Deswegen unter dem Sandes-Collegium deſſel⸗ 
ben ſtehet. | 


1. Der Städte Kreis, zu welchem gehören 
N) Braunsberg, auf polnifd) Brunsberg, eine ziem⸗ 
lid) große Handelöftadt an der Paffarge , welche eine 
Meile davon in frifche Haff fällt. Sie ift 1255 erbauet, 
und nach dem Namen des pragifchen Biſchofs Bruno bes 
nennet worden; wird durch den Fluß in die Altſtadt, wels 
che bemauert ift, und Neuftadt, welche Palliſaden hat, 
abgetheilet, iſt volkreich, und m das Lübifche Recht, 

| 2 
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1782 hatte fie mit den beyden Vorſtaͤdten, 621 Fenerfiels 
len und 4379 Menfchen. Es ift hier eine Fatholifche geift: 
liche Inſpection. Das katholiſche Gymnaſium und Schu⸗— 
len⸗Inſtitut, war ehedeſſen ein Jeſuiter— Collegium, wel⸗ 
ches der gelehrte und beruͤhmte Cardinal und ermländifche * 
Bilchof, Stanislaus Hofius, ftiftete, daber es von ihre 

Hofianum genennet wurde. Es ift auch ein Nonuenklo— 
ſter hieſelbſt. 1260 ward hier die ermlaͤndiſche Domkirche 
mit 16 Pfruͤnden für fo viel Domherren errichtet. 1461 
jagten die Einwohner die polniſche Beſatzung aus der 
Stadt, und nahmen ven ermländifchef Difchof auf, der 
eö mit dem deutfchen Drden. hielt. 7 machte König 
Uladislaus durdy eine öffentliche Urfurde die erſten hiefts 
gen Patricier. Ehemals gehörte diefe Stab unter die ſo⸗ 
genannten großen preußifchen Städte, und alfo zum Lana 
desrath, nachher kam fie unter den Bifchof, und war die 
Hauptftadt des Bischums, 

2) Srauenburg, auf polnifch Sramburg, eine Kleine 
und offene Stadt, am frifchen Haff, in welche fich hier 
der Kanal, die neue Bude genannt, ergiefet. Mit ihrer 
Erbauung iſt 1279 der Anfang gemachet worden, ud fie 
bedienet fich des Luͤbiſchen Rechts. Das Domfapitel von 
16 Domherren, hat hier „feinen Sit ‚und die Domfirhe 
ftehet auf einer Höhe. Der beruͤhmte Mathematiker Nis 
kolaus Kopernifus war hier Domherr, und flarb hieſelbſt 
am 24 May 1543. Sie hatte 1782 nchft den Vorſtaͤdten 
1808 Menſchen. 

3) Mehlſack, eine Stadt und Schloß an der Wal⸗ 
ſcha, welche in die Paffarge fließet. Die Stadt hat 314, 
und die beyden Vorſtaͤdte haben 100 Feuerſtellen. 1782 
fand man in jener und dieſen über 2000 Menſchen. Die 
Stadt ift 13206 erbanet, _ 

2 4) Wormdit, auf polniſch Orneta, Stadt und 

Schloß, am Flaͤßchen Drewenz, erbauet 1316. Sie 
hatte 1782 nebſt der Vorſtadt, 28 Feuerſtellen und uͤber 

2000 Menſchen. Es iſt hier ein Nonnenkloſter. In der 
Vorſtadt Pillau, ſind 12 Feuerſtellen. | 

5) Guttftadt, “uf polnifch, Dobre Miaſto, eine 
Stadt an der Alle, welche 1336 erbauet worden, und 

vie: 
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tieled ausneftanden hat. CS ift hiefelbit eine Collegiat⸗ 
lirche von fünf Canonicis, und 1782 hat man Über 2300 
kiuwohner gezaͤhlet. 2 | 
6) Aeilgberg, ehedeffen Lecbarg, eine feine Stadt, 
an der Alle, mit einem ſchoͤnen Meftvenzichloß des Bis 
ſhofs von Ermland. Die Stadt an fich bat nur 273 
Feuerſtellen, mir den Vorftädten aber 400, und 1782 
fand man über 3200 Menſchen. Sie iff vor 1240 ers 
hauet. 1521 brannte fie ab. 1703 hatte der ſchwediſche 
Kong Karl XII hier fein Hauptquartier, Es hat bier das 
biſchofliche ernnlaͤndiſche Landvogteygericht feinen Sit, weis 
hes 1772 errichter worden, und ein der oſtpreuſſiſchen 
Hegierung anterworfenes Intergericht ift. | 
) Biſchofsſtein, oder Biftein, ein Städtchen, wel⸗ 
0231385 erbauet, 1455 von dem deutfchen Orden in ‘Bes 
ſtz genommen, und 1589 atgebramnt ift. Die Stadt 
it hatnur 240, mit den Vorftadten aber 370 Feuer— 
(len, 1782 waren bier 2141 Menfchen. Die Parrs 
Ihe (erbauet von 1776 bis 1781) ift ein ſchoͤnes Gebäude, 
8) Rocifel, oder Veſſel, ein Städtchen und Schloß. 
de Stadt iſt 1337 vom dem Domkapitel erbauer; bat an 
ih ſelbſt nur 155, mit den Vorftädten aber 333 euer 
Ken, und ungefähr 1000 Menfchen. Ein Theil des 
Eihlofe3, ift zum Zucht: und Armen: Haufe eingerichtet, . 
lus dem ehemaligen Tefuiter Gymnaſium ift ein kathol. 
Sorlen:Fuftirut errichtet worden. Man finder hier ein 
Jungfernkloſter 
9 Sceburg, eine kleine und offene Stadt, welche 
hen vor 1389 erbauet war, ‚an fich 136, mit 3 Vorſtaͤd⸗ 
maber 228 Feuerftellen, hat. 1782 zählte man 1534 
Henſchen. Es ift hier ein altes Schloß. 1783 brannte ſie ab. 
10) Bijchofsburg, oder Bifchburg, auf polnisch, - 
Siscupiec,. eine Fleine imd offene Stadt, am Fluß Dintz 
ner, erbauet 1395, mit ungefähr 1400 Menichen, 1766 
brannte fie ganz ab, und wurde nür feblecht wieder erbanet. 
11) Wartenburg, eine Feine Stadt, mit einent 
CHloß, zwifchen den Fluͤſſen Piffe und Hermes, welde 
Id hernach vereinigen, und in den See Wadang fließen. 
63 . 1782 


te 
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»782 fand man in der Stadt und ihren Vorftädten 24r 
Feuerſtellen und 1562 Menſchen. 1455 ergab fte fih an 
den deutiihen Orden. 1494 brannte fie ab. Es ift hier 
ein Bernbardiner Barfuͤßerkloſte. 

12) Allenſtein, auf polniſch Olsztyn , eine Kleine 
Stadt mit einem Schloß au der Alle, welche 1374 als 


geleget worden. In fich hat fie 222, und mit den beyden 


Vorſtaͤdten aber 283 Feuerftelen, und 1782 fand man 
über 2000 Einwohner. 


2. Die landraͤthlichen Kreiſe, nemlich 

1) Der Braunsbergiſche Kreis, in welchem 
folgende koͤnigl. Domainenaͤmter 

(1) Das Amt Braunsberg, deſſen Sit das Schloß 
in der Stadt dieſes Namens iſt. 

(2) Das Amt Srauenburg, auf dem Vorwerk Ro⸗ 
gitten. 

(3) Das Amt Mehlſack, auf dem Schloß in der 
Stadt Meylſack. 

(4) Das Amt Wormdit, auf dem Schloß zu 
Wormdit. 

(5) Das Amt Guttſtadt, auf dem Vorwerk 
Schmolainen. 

(6) Neun und zwanzig adeliche Oerter. 


2) Der heilsbergiſche Kreis, in welchem 
folgende koͤnigliche Domainen Xemter. 

(1) Das Amt "eilsberg , auf dem. Vorwerk 
Neuhof. 

(2) Das Amt Voeſſel, auf dem Vorwerk Biſchofs⸗ 
dorf, am See Zain. 

6) Das Amt Seeburg, auf dem Schloß in der 

Etadt Seeburg. 

(4) Das Amt Wartenburg, auf dem Schloß in, 
der Stadr diefes Namens, 
' (5) Das Amt Alenfein, auf dem sang! in. der 
Stadt Allenflein. | | 
Erſter 


103 


Erſter Anhang zu Weſt⸗Preußen | 


von dem 
Netz-Diſtrict. 


Br Netz⸗Diſtrict, welcher feinen Namen von 
der Netze, auf polniſch Notec, (—Notetz) 
hat, auf deren beyden Seiten er lieget, beſtehet aus 
Stuͤcken der groß-polniſchen Woimodichaften Poſen, 
Gneſen, Inowrotzlaw, und Brzeſe, welche dem Könige 
von Preußen 1773 von der Republik Polen abgetreten 
worden. Das Stuͤck deſſelben, welches zwiſchen den 
Fluͤſſen Netze, Drage und Kuddow liegt, hat im 
diergehnen und funfzehnten Jahehundert zu der Neu⸗ 
maf, und alfo den Marfgrafen von Brandenburg 
gehört, wie in der Ausfbcrung der Rechte ꝛc. 
S. 29 f erwiefen worden. Die Gränzen des Netz⸗ 
Diftricts, den man gang füglich das Netzeland 
nennen Fönnte, find 1776 und 1777 feſtgeſetzt wor⸗ 
den. Er ift in fofern zu Welt- Preußen geſchlagen 
worden, daß er unter der weft. preußifchen Negies 
rung aud) Kriegs» und Domainen-Rammer zu Mas 
rienwerder ftehet, jedoch als ein befonderes Sand, das 
her auch demjelben zu Bromberg theils ein Hofge⸗ 
richt, theils eine Kammer s Deputarion vorges 
feget worden. Bey Bromberg fängt in der Brahe 
ein neuer fchiffbarer Ranalan, welder ver brom⸗ 
berger Ranal genennet wird, und fich oberhalb 
Mafel in der Netze endet. Er hat innerhalb u 
> 4 | ien - 
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ſten 2000 rheinlaͤndiſchen Ruthen, 8 Schleufen, 
nimmt alsdenn nach) ungefähr 800 Ruthen einen 
Epeire- Kanal auf, der aus der Netze abgeleitet 
worden, läuft von Dannen noch 1600 Ruthen big zu 
der neunten Schleufe, und vereiniget ſich nad) 700 
Ruthen mit der Netze. Er nimmt ſeinen Weg durch 
eine moraſtige Gegend, über welche oberhalb Nokel 
der neue Damm führer‘, den der Kanal burche 
ſchneidet. Der Netzdiſtriet enthaͤlt 


IL. Folgende Staͤdte, welche unter 2 2 Kriegs und 

Steuer Raͤthen ſtehen. 

‘7. Unter dem erſten ſtehen 

1) Camin, eine Stadt. Es iſt hier ein Collegiat⸗ 

ſtift, und ein koͤnigl. Domainenamt. 

| 2) Deutſch-Krone, auf polniſch Waleck, (Walezk) 
eine Stadt, welche ehedeſſen der Hauptort eines Prowiat, 

und der Siß einer Staroſtey war. Jetzt iſt hier ein Kreis— 
a Juſtitiari at. In aͤltern Zeiten gehoͤrte ſie zu der Neumark, 

und die Fawilie von Wedel war im Beſitz derſelben. Hier 
it en Fabel. Gymnaſium, welches aus einer Jeſuiter⸗ 
Reſidenz miſtanden. 

3) Silehn, auf polniſch Wielyn, eine Stadt auf ei⸗ 
ner Inſel in der Netze, welche dem fuͤrſtlichen Hauſe Sa⸗ 
pieha zugehoͤr ct; das bj: er ein Patrimonialgericht hät. Es 
iſſt bier eine evangelisch lutheriſche Kirche, deren Prediger 

5 zugleich Juſpector über eine Anzahl Kirchen iſt. 

4) Hatow, eine Ztadt, in welcher eine evangel. Kirche. 
5) Maͤrkiſch— Friedl and, eine Stadt, in welcher eine 
— Kirchen-Inſpection iſt. 

Jaſtrow, auf poluiſch Taftrowo, eine Stadt am 
der Kuddow, in welcher ein Kreis⸗Juſtitiariat. 

7) Krojanke, eine Stadt, in welcher viele Juden | 
wohnen. 

8) Kobfenz, auf polniſch Eubyczyniec, (Eubitfchiz 

nien,) eine Stadt, in welcher viele Tuchweber, und faft 
lauter evangeuſch⸗ iutheriſche Einwohner find, welche Fo 
— Kir⸗ 
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Kirche haben. Es iſt hier ein Bernhardiner Barfuͤßer⸗ 


kloſter. 


9) Miaſteczko, eine adeliche Stadt. 


10) Mrotzen, auf 


polniſch Morsza, (Morſcha) 


eine Stadt, welche dem Grafen Malachowſki gehoͤret, 
der auch unterſchiedene Doͤrſer in dieſer Gegend beſitzet. 


11) Radolyn, ein 


Staͤdtchen, unweit der Netze. 


12) Schlop, auf polniſch Szlop, Slopa, eine ade; 
liche Stadt, in welcher eine evangeliſch-lutheriſche Kirs 


che iſt. 
13) Schneidemähl 


‚ auf polniſch Pyla, eine Stadt 


an der Kuddow, in welcher eine Kreis-Juſtitz Commiſſion. 
14) Schönlanfe, auf polniſch Trzelanka, eine ades 
Ihe Stadt, in weicher eine evangelifch-Iutherifche Kirche 


iſt, und einige 100 Tuch 


weber wohnen. 


15) Tietz, ehedeſſen Tuͤcz (Tuͤtſch,) auf polniſch 


Tuczno, (Tutfchno,) 


eine adeliche Stadt, welche 


vor Alters zu der Neumark gehöret hat, und ein Eigen— 
thum der Familie von Wedel gewefen ift. | 

16) Dandsburg , Dansburg, Wensburg , eine 
Stadt, gehöret dem Grafen von Potulicke, welcher auch) 
diele Dörfer in diefer Gegend befiger. 

17) Wirſitz, eine adelihe Stadt. 

18) Groß-Wiſſek, auf polnifch Wyſoka, eine adeliz 
de Stadt, in welcher ein Gapitel von ſechs Canonicis iſt. 

19) Zempelburg, eine Stadt. 


20) Budzin, eine k 


kine Stadt, 


21) Chodziesz, (Ehodfiefb,) Chodzieſa, eine 
Stadt auch an der Suͤdſeite der Nee, welche dem Gras 
fon Grundzynſty geböret. 1758 wurde fie von den Con—⸗ 


foderirten verbrannt. 


22) Tſcharnikow, nach polnifcher Schreibart Esarnis 


kow, eine Fleine Stadt 
derjelben, welche 1768. 
brannte. 


an" der Nege, auf der Suͤdſeite 
bis auf eine Vorſtadt nach, abs 


23) Erin, eine Kleine Stadt, 


G5 Gol⸗ 
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24) Bollancz, (Bollantfch,) eine Stadt, des Gras 
fen Mieltſchinſti. Hier ift ein Bernhardiner Barfuͤßer⸗ 
Kloſter. 
25) Margonin, eine Stadt, der graͤflichen Familie 
von Skorzewſti. Es giebt auch ein Dorf dieſes Namens. 
26) Szamoczin, Samoszin, eine Stadt. 
27) Uſcz, Uſcie, eine Stadt an der Suͤdſeite der 
Netze. 


2. Unter dem zweyten Kriegs. und Steuer- Rath 
ſtehen 

1) Bromberg, oder Bramberg, auf polniſch Byd⸗ 
gosz, Gidgoſch,) eine Stadt an der Brahe, welche ſich 
mit der Weichſel vereiniget. Sie iſt der Sitz eines Hof⸗ 
gerichts, einer Kammer-Deputation, einer Kriegs— 
Kaffe, einer Domainenkaſſe, u, a. m. und eines koͤnigl. 
Amcs, es fünget auch bier der fch: ffbare Kanal an, wel⸗ 
cher ſich oberhald Nafel in der Netze endet. Es it bier 
eine kaͤthol. Pfarrkinche, Gymnaſium, reiches aus Dem 
Jeſuiter-Colleguum entfianden, ein Earmeliter-Bernhar— 
diner- Barfüßer und Glariffen: Nonnen: Klefter, 1787 
murde die evangeliſche Kirche eingerichtet. Der Siadt— 
kaͤnmeyey gebören unterſchiedene Borwerke und Dörfer, 
1857 murse hier ein Vertrag zwifchen De und Chur⸗ 
brandenburg errichtet. 


2) Barczin, (Bartſchin,) ein Stödtchen, des Gra⸗ 
fen Lachocki, an * Netze. 

3) Polnifb > Krone, auf polniſch Koronow, eine 
Stadt an der Brahe, in welcher ein koͤnigl. Amt ſi, da⸗ 
zu viele Dörfer und Mühlen gehoͤren. Auch iſt hier ein 
Ciſtereienſer Moͤnchenkloſter. 

4) Sordon, auch Sordan, eine Stadt an der Meich⸗ 
ſel, woſelbſt die vorbeygebenden Schiffe einen Zoll erle— 
gen. Sie wird auch Poln ſch Fordon, zum Unterſchiede 
von dem nah gelegenen Dorf Deutſch-Fordon, genannt. 
Es ift hier ein Kreis-Juſtitiariat, und Fatholifcher Probſt, 
dem das BADER gehört. 


5) Vakel 
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5) Vakel, auf polniſch Naklo, eine Stadt an der 
Netze, mit einem von Moräften umgebenen Echloß. Ches 
deffen war hier ein Staroſt, jegt iſt hier ein Fonigl, Amt, 
zu welchem einige Törfer und einige Mühlen gehören, 

6) Szulice, (Achulig.) Sulec, (Suler,) eine Stad 
an der Weichfel. Bey derfelben find fügenannte Holläns 
der angefeßt. | 

7) Bembit; oder Gombice, eine Stadt. 

8) Gniewkowo, eine Statt. — 

9) Gonſawa, Gonzawe, eine Stadt. 

10) Inowrotzlaw, oder Inowratzlaw, nad) pol 
nifcher Schreibart Inowroclaw, auf deuiſch Jungen— 
leslau, eine bemauerte Stadt, welche unter polniſcher 
Herrſchaft der Sig eines Woiwoden, größern Kaftelland 
md Staroften war. Es ift hier ein koͤnigl. Amt, uvd ein 
Franciſcaner-⸗Kloſter. | u 
11) Kruſchwitz, auf polnisch Kruszwica, (Kruſch⸗ 
wira,) eine alte Stadt am Ger Goplo, mır einem Schleß. 
Es iſt hier ein Fünigl. Amt. Water polnischer Herrſchaft, 
war fie der Sit eines Fleinen Kaftellans, und eines Gtas 
roſten. Das cujavifche Bisthum iſt zuerſt in Diefer Stadt 
geftifret worden. Außerhalb derſelben fteher Die Peters⸗ 
firche, bey welcher ein Kapitel von 20 Domberzen ift. 

12) Rwiecsyszewo, (Kwietſchiſchewo,) eine Stadt. 

13) Labifhin, nach der polnischen Schreibart Labiss 
zyn, eine Stadt auf einer Inſel in ver Meg, mit einem 
Borwerke. Gie gehdrer, nebft vielen Dörfern, der gräfl, 
Familie von Sforzewffi. Es iſt hier ein Reformatens 
Barfüßerflofter. 9* 

14) Mogilno, eine Stadt, in welcher ein Benedictis 
nerkloſter. | y | 

15) Pakoſc, eine Stadt an der Netze. 

16) Rinarczew, (Rinartfchew,) ein Städtchen, der 
gräflichen Familie von Skorzewſti. 

17) Szubin, (Schubin,) ein Städtchen, des Gras 
fen Micielffi, welchem auch verfchiedene Dörfer gehören. 
Es ift Hier ein Eatholifcher Probft, welchem ein paar Dör: 
fer gehören. | 


18) 


108 Anhang uuWeſn — — 


| 18) Strzelno eine Stadt, in welcher Coronigi Prx- 
monftrat. ord. $. Norberti, aud) Prämonftratenfers | 
Nonnen. 
| 19) Wilate wo, eine Stadt. 
| 20) Bein, Keyna, Znin, lat. Zuena, eine kleine koͤnigl. 
Stadt mit einem Vorwerk, außer welcher der König nichts 
‚in diefer Gegend beſitzet. Chedeſſen war bier eine Sta⸗ 
roſiey, welche ber Oberſtaroſt von Großpolen beſaß, und 
es ward hiey ein Landgericht gehalten, jetzt ift hier ein‘ 
Kreis-Juſtitiariat. Dem biefigen Fatholifchen Probſt ges 
hören ein paar Dörfer, Es find hier Karmeliter-Diönche. 


II. Die fandräthlichen Kreiſe, find der Brom⸗ 
bergiſche, der. Caminfche, Eronfche, und „no. 
wratzlawſche reis. Unter viefelben find die Eis 
niglichen Domainen- Hemer alfo vertheilet, daß 
Der zu Bromberg wohnende Juſtitzbeamte verwaltet 
tie. Juſtitz in den Aemtern Bromberg, Yliszewiz, 
Gniewkowo und Murſinno; 
Der zu Nakel wohnende, die Juſtitz in den Aemtern 
VNabkel, Caronowo, Camin, und Mrotzey; 
Der zu Schneidemähf wohnende, die Juſtitz in den 
Aemtern Zelgnizwo, Lebehnke, Neuhof, Deutſch⸗ 
Crone, Poſtollitz und Bialoslio; 
Der zu Inowratzlaw wohnende die Juſtitz in den | 
Aemtern Inowratzlaw, Kroszwiz, — Mo⸗ 
gilno und Znin. 


Zwey⸗ 


— Anhang, 
zu Weſt⸗Preußen. 


Die Herr ſhoſten Lauenburg und 
Buͤtow. 


| gr Herrſchaften haben ehedeſſen der Krone Ps 
. 


len gehoͤret. K. Caſtmir überlich fie 1455 an 
- den Herzog Erich zu Pommern, jedoch ehne Lehns— 
— derbindtichfeit; hingegen von 1460 an haben die 


© Herzoge zu Pommern. biefelben als ein freyes Lehn 


» der Krone Polen befeffen. Dieſe fuchte zwar in der 


igenden Zeit die Herzoge wegen derſelben zu Lehn⸗ 


dienſten zu bringen; ſie wollten ſich aber nicht dazu 
verſtehen. und 1526 wurde verglichen, daß die Hera 


b pege zu Pommern diefe Herrſchaften ats Erblehn ohne - 
- alle Dienftleiftung beſitzen, jedoch Ley einer jeden 


Regierungsveraͤnderung in Polen, die Lehnempfaͤng⸗ 
niß fuchen, diefelbige aber ohne Entgeld erhalten folle 
; tm. Mac) dem Tode Herzogs Bogislaf XIV; wur 
4 den fie von, der Krone Polen als eröffnete Sehen ein⸗ 
‚ gejogen, und von den Unterthanen die Huldigung 


“den fie durch den zu Welau geſchloſſenen, und zu 





j Churhauſe Brandenburg als ein freyes Lehn, wie 
ſolche die Herzoge zu Pommern gehabt, übergeben, 
und von demfelben ofme Eidesleiftung zu Lehu em— 


pfangen. Sie haben uber 100 — lang ihre ela 


„genen 


und Eidespfliche eingenommen: allein, 1657 wur⸗ 


14009 
1 


F Rromberg oder Bidgoft beftätigten Vertrag, dem 
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‚genen Gerichte gehabt, die, beyde.zu Lauenburg ta» 
ren, nämlich das G:od- und Sand: Gericht, welches 
die erfte‘ Inſtanz war, und von weichem man ſich 
an das daſige Tribunal wendere, 1773 wurde das 
Grod- und Fand. Gericht: in ein Landvogteygericht 
verwandelt, und das Tribunal aufgehoben, Die 
Herrichaften aber. wurden in Juſtitz- und firchlichen 
Sachen der weſtpreußiſchen Negierung untergeben, 
In denfeiben wohnen noch viele Caſſuben, daher 
faſt in allen Kirchen polniſch und Deurjch geprediget 
wird. Die Abgabe der jurium flolae von den pros 
teftantifchen Einwohnern an die katholiſchen Geitili- 
chen, iſt 1769 abgeſchafft werben. Die Hertſchaß— 
ten begreifen | 


1. Die Herrſchaft Lauenburg, welche unge 
fähr 8 Meilen lang, und 6 Meilen breit ift, und 
vornehmlich enthält 

ı) Lauenburg, eine unmittelbare Stat an der. ke⸗ 
ba. Der erſte Prediger an, der —— iſt zugleich 
Inſpector uͤber die beyden Landpfarren des Amts Lauen⸗ 
burg. 1682 brannte ſie ab. Es gehören ihr 8 Fleine Oerter. 
29) Keba, ein Städtchen am luß aleiches Namens, 
amd nahe beym lebefchen Eee. Sn. kirchlichen Sachen 
ſtehet es unter der Charbrowſchen Inſpecüon. 

2. Die Herrfchaft Buͤtow, welche ungefähr 
6 Meilen ins Gevierte hat, und deren vornehmiter 
Ort iſt 

Buͤtow eine "unmittelbare Stadt, mit einen Schloß, 
Der Prediger an der Etadtfirche ift zugleich Snfpector über 
die 3 Landpfarren des Amts. Die Stadt brannte 102g 
ganz ab. Ihr gehören = Oerter. 


— 


Pole | | 


polen udLitguen, 


ſammt 


den mit ihnen 


verbundene Laͤndern. 


Polen 


‘ 


ua | 
Me Se 22 u u ee u 


ercators, Blaeu und Janſons Charten | 


| M von Polen, ſind einander gleich, ſehr man⸗ 
| gelhaft und unvellfommen, ohne Abthei— 
lung in Prooisgen und Woiwodſchaften, und haben 
wenig Derter. Guillaume ie Pur Sienr de Reau- 
plan, weicher 17 Sabre in pelmſchen Dienfien als 
Krieges: Baumeifter und Hauptmann geftanden, bat 
die erfie gute Charte von Pelen aufgenommen, wels 
che dieſen Staat nicht nur nad feinen Provinzen, \ 
fondern auch nach feinen Woimodfchaften vorſtellet, 
abar fehr wenise Derter hat. Sanfon 9 Abbe⸗ 
ville ſtellte' Hierauf 1659 eine Charte von Curland 
und Schamaiten auf einem Bogen, 1665 Ober: und 
Nieder-Podolien auf zwey Bogen, die Mafau und 
Podlachien auf einem Bogen, Ober, und Nieder—⸗ 
Wolhynien fauf zwey Bogen, 1666 aber Ober und 
Nieder» Polen auf zwey Bogen, und das Großher⸗ 
zogthum Litauen anf vier Bögen andas Licht. Er had 
auch ganz Polen und Litauen zchft den dazu gehoͤri— 
gen ändern, ſowohl auf einen einzigen, als auf vier 
zuſammenhangende Bogen gebracht. Die Kupfers . 
platten und den Verlag ven allen diefen ſanſonſchen 
Charten, hat nachmals Robert von Waugondy art 
ſich gebracht, und feinen Namen mit auf dieſelben 
geſegt. Die Speeialcharten find groß genug, bas 
— ben 
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ben’aber nicht viel Oerter, und die Namen der Ders 
ter find oft unrichtig.  Unterdeffen find die -beaue 
pfonifchen und fanfonfchen Eharten der Grund. von 
allen den Charten .auf einem Bogen, welche Difs 
fer, Jaillot, (nachgeftochen von Covens und 
Mortier) de Wit, (aud) von Covens und Mor⸗ 
tier nachgeflochen), Dankerts, Valk, Allard, 
Homann zu jweyen malen, Schenk und andere _ 
herausgegeben haben. Wilhelm de l'Isle gab 
feiner 1707 geftochenen Charte einige Verbeſſerungen, 
und fie ift von Covens und Mortier, Schent 
und Lottern nachgeftochen worden. Moc) beffer iſt 
diejenige Eharte, welche Tobiss Mayer verfertis 
get, und die Homamnifche Werfftäte 1750 befannt 
gemacht hat: fie har aber nicht viel Derter. Kos 
bert von Vaugondy aab 1752 eine Charte von Por 
Im bloß unter feinem Samen aus, und Boudet 
hat aud) eine geliefert, An Charten von einzelnen. 
Provinzen find mir, außer den oben angeführten, 
nur eine von der Woiwodſchaft Pofen, weiche ©. 
F. M. gezeichnet hat, eine von den Herzogthümern 
Oswietſchim und Zator, und eine von ber Mafau 
md Eujavien, befannt. Won dem Großherzogthum 
fitauen, ift Mercators Charte nicht brauchbar: als . 
lin, die große Eharte, welche Nic. Chriſtoph 
Fuͤrſt von Radzivil, auf feine Koften aufnehmen 
loffen, und Janſſon 1613 geftochen hat, ift fhon 
fehr ſchaͤtzbar. Die Janſſon · Waesbergiſche Werk⸗ 
ſtaͤte hat dieſelbige auf einem gewoͤhnlichen Bogen 
geliefert, und die von Dankerts, Wit, Covens und 
Mortier, Ottens und Lotter ausgegebenen Charten, 
von gleicher Groͤße. Die Sanſonſche J vier 

2 Th. 8%, 9 Bogen 


! 
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Bogen habe ich oben ſchon genannt. Beſſer als die 
bisher genannten, iſt die Charte des Syeiuiten Jo⸗ 
hann Nieprecki, welche Lob. Mayer in Aufe, 
bung des Mathematiſchen verbeffert,. und die Ho⸗ 
manniſche Werkſtaͤte 1749 herausgegeben hat. a 
Von der fogenannten Ukraine, hat der vchn 
geruͤhmte le Vaſſeur de Beauplan eine Charte von 
acht Bogen gezeichnet, deren Original zu Paris if, 
Eis bildet die Woiwodſchaften Kiow, Braclaw und; 
Fodolien, auch die angränzenden Woiwodſchaften 
Wolhynien und Roth. Rußland ab, und iſt zu ihre, 
Zeit ſehr brauchbar geweſen. Im blaeuiſchen Ale, 
las findet fie ſich auf vier Bogen, welche Sanfomı 
(wie eben ſchon erwähnet worden), aud).Coveng und) 
. Mortier, nachgeftodhen haben. Ein Auszug aus dei 
ſelben auf einem Bogen, ift in des Verfaſſers Deferi«, 
ption’d’ Ukraine enthalten, und zu Rouen, und 
zwar verkehrt, geſtochen. Nachher. ift eben biefen; 
Bogen umgezeichnet, und zu verfchiedenen malen ges: 
ftochen worben. ” er 
Alte bisher genannte Charten von Polen und u, 
tauen ſchien diejenige große Charte von 16 Bogen, 
zu uͤbertreffen, welche zur Zeit des Koͤnigs Johann 
Caſimir aufgenommen, und auf Befehl des jetzigen 
Königs Stanislaus Auguſtus verbeflere fenn foll, und), 





‚von welcher der Buchhändler "oh. Jacob Bons, 
ter zu Königsberg eine Copie an ſich gebracht hatte, 
die er 17069 zu Berlin einem Kupferftecher überlies 
ferte, Sie hatte das Meue, daß aud) die — *— 
Diſtricte oder Powiaty der Woiwodſchaften angege⸗ 
ben waren: allein ich fand gar bald, daß ſie viele 

falſche Graͤnzen, auch viele unrichtige Sagen und; 
2. | . . Namen 


rer ze Fe Fa SE, Fake 


— 


Einleitung. 115 


Namen der Oerter habe, und widerrieth alſo den 
Stich derſelben. Weil er aber nicht zu hindern war, 
verbeſſerte id) eine Anzahl Fehler in derſelben, und 
bie angranzenden Laͤnder wurden durch geſchickte Maͤn⸗ 
ner beygefuͤget. Die, Charte ward 1770 fertig, ver⸗ 
lor aber den nur geringen Credit, welchen fie erlangte, 
gar bald, Unterdeffen brachte fie doch Beorg Frid⸗ 
rich Uz zu Nürnberg, auf vier ‚zufammenhangende 
Bogen. Die noch größere Charte von 24 Bogen, 


und einem allgemeinen, welche Herr von Pfau, 


unter dem Titul Regni Poloniae, magni ducatus 


Lituaniae nova mappa geographica, concellu Bo- 


ruſſorum regis, geliefert, ‚und Deren Tieulblat C.B.. 
Glalsbach 1770 zu Berlin geftochen har, ift auch 
fo genau, richtig und brauchbar nicht, als man ges 
wünfche bat, fieift aud) durch die angrängenden Laͤn⸗ 


ber um verſchiedene Bogen unnöthiger Weile vera, 
größere worden. Die Carte generale et nouvelle 


de toute la Pologne, du grand Duche de Lithua- 
nie et des pais limitrofes, graves par B. Tolin, Ca- 


pitaine au — d’ Artillerie de la couronne de Po- 


 logue, a Varfovie 1770, vier Bogen, würde zu 
den ziemlich) guten gehören, wenn fie nicht höchft une 
deutlich und fehmugig geftochen wäre. Beſſer als 
alle diefe angezeigte Charten, ift die Carte de la Po- 
logne, welde Herr. /, A. B. Rizzi Zannoni 1772 


zu Paris auf 25 Bogen’ an das Sicht geftellee, und. 
ju welcher der gelehrre Fuͤrſt Joſeph Alerander Ja⸗ 
blonowſki die Hülfsmittel geliefert hat. Diefe be⸗ 
ftunden aus Zeichnungen von Gegenden welche des 
dürften Großvater felbft hatte aufnehmen laffen, 


Die geometriſche Nichtigkeit der Charte, foll groß 


Sa fen: 
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feyn: fie hat aber Fehler in den Gräügen ver Pros 


vinzen, und in den Mamen, Keine Charte ſtellet 


diefen Staat nad) dem Fleinern Umfang, den er 1773 


zu befommen angefangen hat, vor. Im Au« 


»- 


güſt 1772 find zu Berlin vier Blätter von einer neuen 
Special. Charte von Polen fertig geworden, weiche 
ein Supplement zu der Charte von 25 Bogen vom 
Jahr 1770 heißen, und gut gerathen find. - "+: 
G. 2 Das Wort Pole, bedeutet in. der Kindes 


ſprache ein plattes und ebenes fand; daß aber: das 
Koͤnigreich und die ganze Nation davon den Na⸗ 


men habe, Ift noch nicht ausgemacht. Es gränzer 
Diejes Reich, die mit demfelben verbundenen Laͤnder 
mitgerechnet, an Rußland, Preußen, das osmatie 
ſche Reich, Galicien und Lodomerien, Deurfchland, 
und die Oſtſee. Bis 1772 war es ungefähr 13400: 
geograph. Quadratm. groß, feit diefem Jahr aber‘ 
mag es etwa noch 10000 deutſche Q. M. groß ſeyn. 
Seine Graͤnzen mit den ruſſiſ. öftreichif. und preuſ⸗ 
ſiſchen $ändern, find 1776 und 77 durd) eigene Com⸗ 
miffionen und Receſſe beſtimmet. Auf der ruffifchen 


Graͤnze gab es in der Woiwodſchaften Kiow und 


Braclaw noch Ungemwißheit und Streit, welche aber 


1780 und 178 1 völlig gehoben worden. 


$. 3 Die Luft ift etwas Ealt, aber gefund. Erde 


beben find in den Jahren 1000, 1016, 1200, 1257, 
1303, 1348, 1358, 1785 und zwey im FJahr 1786, 


verſpuͤret worden Das Sand ift faft allenthalben 


eben, hat wenig Berge ‚ aber ungemein fruchtbare 
Felder, und daher einen Veberfluß an Getreide, wie 
benn faft jährlic) einige taufend Schiffe und Floͤße, 
die mehrentheils mir Getreide.befaden find, die Weich⸗ 


fel und Nogat Hinab gehen. In Podolien, Volhynien 
und 
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- umbiber Ufraine, waͤchſet es in großer Menge ohne viele 
Zubereitung und Düngung des. Aders, in Groß: 
und Klein: Polen aber muß fehon mehr Arbeit auf 
den Ackerbau gewendet werden, da es denn aber auch 
nicht an reichen Ernten fehlet. Litauen gleicht Pre 
‚deli, und in Schamayten wächfet, außer vielem 
eide, auch viel, Hanf und Flachs. Die Weide iſt 
refflich. In Podolien wächfer Das Gras fo hach, 
| # man manchmal faum die Hörner der Ochſen, 
be darinn gegen, erblicken Fann. Die Frucht« 
felt des Landes und den Ueberfluß der Lebensmit— 
1, fr man aud) Daraus erfennen,, wenn man be« 
daft, daß von 1701 bis 1718 beftändig unterfchies 
—— in Polen geweſen ſind, und daß 
ind) es niemals an Brodt gefehlet hat. Dem 
— bekommen die Reiſenden in den Wirths⸗ 
een auf dem Lande mehrentheils nichts zu eſſen, 
Indern müffen alles nöthige in den Städten einfaue 
au mi ſich führen, woran die ſchlechte Bezah— 
ber einheimifchen Reiſenden Schuld iſt, daher 
KhNie Wirrhe mit nichts verſehen, weil fie befürch« 
it, daß fie kein Geld dafür befommen werden. 
Das polnifche-YManna, eine Speife, welche 
ht häufig gebraucht wird, wächfet in einem Kraur, 
id fiehe wie Hirfekörner aus. Die Landleute ſamm— 
Im es-auf den Wiefen und fumpfichten Hrten vom 
Bansigften Yun. bis ans Ende des Julius. Die 
Rlnifchen Rermesbeeren müffen im May geſamm⸗ 
erden, wenn fie noch nicht ganz reif find, denn 
im Zulius riechen Würmchen aus denjelben, die 
Väschen hinter fich laffen, welche Feine Tinctur 
* — Faͤrben, noch zur Arzeney geben. Sie 
—X H 3 wach⸗ 
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wachſen in der ukreine in großer Menge, bey Bari 
(hau und Krafau, und find ehedeſſen ftarf nad) 
Genua und Florenz geführet worden, jet: aber be⸗ 
fümmert man fich nicht mehr darum. Der Wein⸗ 
ſtock koͤmmt an verfchiedenen Gegenden. que fort; 
man leget ſich aber wenig auf den Weinbau. In 
vielen Gegenden. giebt es anſehnliche Tannen⸗Fich⸗ 
ten » Büchen » und Eichen « Wälder, noch mehrere 
‚aber find nad) und nad) ausgehauen , duͤnne ge⸗ 
worden, und ausgeroftet, ſo daß es in den Gegen- 
den derfelben, wo fie geftanden haben , nım an = 
mangelt, Honig und Wachs ift“ haͤufig. 
Weth, welcher in'großer Menge bereiter wird, = 
- feinen Namen von dem poluiſchen Wort Miod, Wels 
ches Honig bedeute. 
Die Viehzucht ift wichtig. Es werben fäßelich 
viele taufend Ochſen ausgetrieben. - An Pferden iſt 
ein Veberfluß, und fie. find ſtark, ſchoͤn und ſchnell. 
Schafe und Ziegen find in ftarfer Anzahl vorhanden, 
und jene geben zum theil feine Wolle. Das Wild⸗ 
— iſt Häufig. Es giebt Hier nicht nur viele wilde: 
Ihiere, die auch in andern fändern anzutreffen find, 
fondern auch einige, die daſelbſt felten oder gar nicht 
gefunden werden. Das SElanthier (auf polnifch 
Los), wird in Polen, Litauen, und Curland ofe 
gefehen und gefchoffen, fein Fleiſch ift gut und ſchmack- 
haft, und das Fell ſehr brauchbar. Es ift ſo groß 
als ein ſtarkes Pferd, bat Haare, Füße und Klauen 
wie ein Hirſch, einen Kopf wie ein Pferd, jedoch 
mit einem Geweih, und Ohren wie ein Efel, kann 
fehnell laufen, und über die Flüffe ſchwimmen. 
Wilde Widder werden hinter Bratzlaw in den 
Le 
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Wuͤſten gefehen, und haben nur ein Horn. Der 
Bifon, polnifh Zubr, ift einem Ochſen nicht uns 
ähnlich, aber von: bickerm ‚geibe, und hält ſich in fie 
tauen auf. - Der Dielfraß, polnifch Roſomak, 
. m. in den Wäldern zwifchen Litauen und Ruß⸗ 

Der Wolf thut vielen Schaden. Sur 
3 ein Thier, welches einer wilden Ziege aͤhnlich, 
Win Podolien. Mit den Baͤren wiſſen die Polen 
Bd: zu verdienen, indem ſie dieſelben in fremde 


Vrder fuͤhren, welches aber nun nicht mehr ſo haͤu⸗ 


figgeichieher als ehedeſſen. Der Auerochs wird in 
fe Mofau, aber jetzt ſehr felten erblicket. Wilde 
Schweine find ziemlich haͤufig. Fuͤchſe, Luͤchſe, 


Eichhoͤrnchen / Marder, Haſen, Biber, 


| 


- Sifchyorrern, giebt es in ziemlicher Menge Die 
Rehböcke werden häufig von den Wölfen aufgefrefe 
en. Wilde Pferde hat die Ukraine in großer An 
ſehl, und fie wurden zu Huſaren Pferden in großer 
2 — ausgefuͤhret. Hirſche, Damhirſche und 
wilde Ratzen find ſelten. Der wilden und zahmen 
Voͤgel, kann ich nicht gedenken. 
Durch die in den Woiwodſchaften Sandomir und 
Krakau angelegten Salzſiedereyen, hat Polen wies 


der eigenthuͤmliches Salz befommen, doc) erfeget es 


das verlorne Steinfalz von Bochnia und Wieliczfa 
vch nicht, nach deſſen Verluſt Polen jaͤhrl 1533333 Thl. 
für fremdes Salz ausgegeben hat. An Mineralien von 
vielerley Art; fehltes nicht; fie find aber bisher entwe⸗ 
der aus Faulheit oder Eiferſucht wenig aufgefucher 
md zum Mugen des Staates angemenber worden, 
oder man iſt ungeſchickt Haben zu Werfe gegangen. 
Ums Jahr 1785 waren in Polen und Litauen 28% 

24 hope 
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hohe Eifen-Defen vorhanden, welche in 40 Wochen 
85000 Eentner Buß -» Eifen lieferten, die 60763 
Centner und 675 Pf. neues Eifen ausmachten. Luppen⸗ 
Feuer zaͤhlte man a4u, und alles rein geſchmiedete Ei⸗ 
fen aus den Defen und $uppen- Feuer,’ betrug. jähre 


lid) 64863 Centner 675 Pfund; ſ. mein Magazin 
Th. i9. ©. 447: f Außer den Eiſengruben, find . 


auch Bleygruben im Gange, als bey Chezeiny: Das | 


Dleyerz bey Olkus; enchält Silber, es. ijt aber in | 


dieſem alten. Berawerfe nichts erbebfiches mehr zu 


finden. Alter Kupferbergbau ift auch vorhanden; 
. und an einigen halb Metallen , als Galmey ut 
Zinf, fehle es auch nicht, 


In Groß» Polen giebt es viel Sen; unter 


welchen einige fifchreiche find. Won dem See 595 
plo, gehört nur noch das ſuͤdliche Ende. zu Polen. 
Bon den Slüffen find nachfolgende acht infonderbeit 
merfwürdig. 
1) Die Düna ober Dzwina, Duna, Kubo, 
fommt aus Rußland, und macht zwifchen bemfelben 
und Litauen die Gränze, 

2) Die Memel, Chronus, auf polnifch Lie. 
men, entfpringer in der Woimodfchaft Novogrodek, 
und fließet durch litauen und Preußen ins) euriſche 


f. 
3) Die Weichſel vi ifula; ‚auf‘ polniſch Dis 
fla, das ift, ein hangendes Waffer, entfpringt in 
Schleſien im Fuͤrſtenthum Tefchen, beym Anfange 
des carpathifchen Gebirgs, gehet durch Polen, und 
nachdem fie dafelbft fowohl, als in Preußen, vero 


ſchiedene Fluͤſſe aufgenommen, fälle fie unter Dam 


is in die Oſtſee; * zwey andere: Arme aber, 
Nogat 


Einleitung. X 
Dogat und Alt· Weichſel genannt, In das friſche 


Haff. Sie iſt zwar ſehr breit, wird aber immer 


untiefer. N | — 
5) Der Dnieſtr, Dneſtr, Danaſiris, bey den 
Griechen Tyras oder Tyres, entſpringet aus. einem 
See am carpathiſchen Gebirge, und fließt zwiſchen 
Polen und der Moldau ing ſchwarze Meer. es 
6) Der Boy oder Bug, entfpringe in Podo⸗ 
fin, und faͤllt in den Dnieper. —— 


ä Der Dnieper, Dnepr,:Danapris, Boryfihe. | 


nes, entfieht in Rußland, und fälle, nachdem er 
einen Weg von 40 Tagereifen, oder 200 Meilen zus 
tuͤck gelegt hat, ins ſchwarze Meer. . FT 
2:8) Der Prfppietfch (Praypiecz), oder Praps 
petſch, (Prappecz) Lripetius, entſpringt in Galli⸗ 
‚.den und Lodomerien, und‘ fließer in den Dnieper, 
S. 4 Polen und itauen enthalten viele hundert 
Staͤdte, fie find aber mehrentheils fehlecht gebauer. 
Der: Föniglichen find 230.- ſ. mein Magazin Th. 16, 


S. 12. f. In einer 17717 gedruckten polniſchen Schrift 


von dem Beytrage einer jeden Woiwodſchaft zur 
Beſoldung des Kriegesheeres, find in Groß. und 
Klein» Polen 811 Staͤdte genannt ,. in welchen da« 
mals Juden waren, bie Kopffteuer erlegten. Die 


Anzahl aller Menſchen hat bis 1772 ſchwerlich 


über acht bis neun Millionen betragen, und in feis 
ner gegenwärtigen: Größe mag der Staat erwa fünf 
bis: fechs Millionen Menfchen haben. : Hierunter 
find fehr viel Deutſche, und “Juden. : Der legten 
bat man in Polen (ohne Litauen) 17817 geqaͤhlet 
187, 831, 1734 aber 199134 Köpfe. Man kann fich 
aber auſ ſolche Zählungen ” nicht verlaffen, denn 
—— | es 


—* 


— 
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es iſt bekannt, daß mehrmals bie Hälfte der Juben, 
von dem Orte, wo bie Zählung geſchehen ſoll, ent⸗ 
weicht, und erſt wiederkommt, wenn der Luſtrator 
wieder abgereiſet iſt, ja man haͤlt auch fuͤr ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſer ſich beſtechen laſſe, und alſo 
durch die Finger ſehe. Wahrſcheinlicher weiſe iſt 
die wirkliche Anzahl derſelben in Polen noch einmal ſo 
groß, als das Verzeichniß ihrer Köpfe angiebt, und 
in Polen und Litauen zuſammen machen fie vermuth⸗ 
lich ungefähr eine Halbe Million aus. Es iſt merk⸗ 
wuͤrdig, daß fie die meiſten Wirthshaͤuſer inne ha⸗ 
‚ben, vornehmlich in Klein Polen und im Großher⸗ 
‚ zogthum Litauen. Der Ruf der Neligions-Duls 
dung lockte 1782 taufende fremder Familien nad) Pofen, 
Unterſchiedene vom hohen und reihen Adel erhoben 


2 fi) uͤber alle. Vorurtheile und Vorwuͤrfe, feßten 


fremde Familien mit: beträchlichen Koſten auf ihren 
Guͤthern an, erlaubten ihnen Kirchen zu bauen, und 
ließen Prediger für fie Eommen; ‚andere raͤumeten 
ben neuen. Anfönımlingen nur Felder und Haͤuſer, 
entweder gegen "einen jährlichen Zins, oder gegen Ara 
beit, ein, von diefen find aber viele wieder aus dem 
Sande gegangen. Wenn man die Polen als Bürger 
des Reichs betrachtet, find fie theils Edelleute, 
theils Stadtleure oder Buͤ ger, theils Bauern. 
Ein Zdelmann heißt‘ any polniſch Szlachcic, 
- (Scylachyiz ), und die adelihe Würde Schlas 
chetſtwo. Der · Adel ift fehr zahlreich, aber größe 
tentheils arm. Die vornehmften Familien find reich, 


und nehmen viele hundert arme Edelleute in Dienſte, 


welche fich zu Jungen, Dienern, Wirthſchafts. Com» 
miffarien, Schagmeiftern, Marfihällen, und unter 
\ } andern 


% 
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"andern Titeln gebrauchen laſſen. Sie ftreben: fehr 
nad, Titeln, und: die vielen Landaͤmter in den Wois 
vodſchaften und Difkeicten, geben ach Gelegenheit 
zu vielen Titeln, welche auf die Kinder erben. Yes 
behaupe haben. die-polnifchen Edelleute große. und 
siele Privilegien und Borrechte, ja die hochberühmte 
 onifche Freyheit koͤmmt eigentlid) nur dem Adel zu. 
- Biehaben über ihrer Bauern Leben und Tod zu ges 
bieten, welche daher in fehr ſchlechten Umftänden, 
min einer elenden Seibeigenfchaft ftehen. Ein je» 
beit unumfchränfter Here über feine Güter, von 
welhen der König Feine Abgaben fordern kann, und 
aufwelche auch keine Soldaten geleget werden dürfen. 

- Gritbt ein Fremder auf eines Edelmannes Gut, und 
hinterläße Feine Erben, fo falle feine Verlaſſenſchaft 
dem Heren des Guts anheim: ſtirbt aber ein Edel» 
mann ohne Erben, fo kann ver: König feine Güter 
nem andern nicht verleihen, fo lange noch Vers 
Mandte bis ins achte Glied da find. Wenn ein 
Edelmann gar feine Erben und Verwandte Hinter 
läßt, fo kann der König feine Landguͤter für ſich 
nicht behalten, fondern muß fie einem andern wohl⸗ 
derbieneen Edelmann verleihen. Die Häufer der 
Selleute find eine fichere Zufluche für Leute, welche 
in Berbrechen begangen haben, denn fie duͤrfen aus 
denfelben nicht mit Gewalt. herausgeholet werden. 
Die Richter in den Städten, koͤnnen aud) feine ade⸗ 
liche Unterthanen und Güter mit Arreft belegen. Die 
Evelleute ſowohl, als ihre Unterthanen, erlegen. Fels 
nen Zoll von ihrem Vieh, Getreide ıc. weiches fie 
zum Verkauf ausführen. Ein jeder hat das Recht, 
' Salz: und Erg» Gruben auf feinen Gütern zu * 
eine 
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Keine Obrigfelt, ja der König ſelbſt nicht, kann 
einen Edelmann: ohne vorhergegangene Citation und 
Ucberführung, gefangen nehmen; es wäre denn der⸗ 
felbe ein Dieb, den andere Diebe dreymal angegeben 
hätten, oder, wenn er in einem andern Verbrechen 
‚errappet wird, imgleichen wenn er feinen Bürgen ſtel⸗ 
fen kann, oder will, Ein Edelmann fteht allein uns 
“ter dem Könige: er darf fic) aber außer Landes vor 
demſelben in feinen Sachen ſtellen, wenn fie nicht bie 
fönigliche Kammer angehen, fondern muß im ande _ 
gerichtet werden. Die geift- und weltlichen Ehren» 
ſtellen und Hemter Fönnen nur aus dem Adel beſetzet 
werden. Der Adel kann auch nur allein $andgüter 
b.fisen, daher vie Landguͤter auch adeliche Guͤter ges 
n nnet werden; dod) haben die Buͤrger einiger Städte, 
die bald hernach vorfommen, das: Privilegium, Land⸗ 
güter zu befigen«. Die Edelleute önnen ohne Unter» - 
ſchied in den Städten Häufer haben, müffen ſich aber 
olsdenn den bürgerlichen Pflichten: unterwerfen; und 
wenn fiebürgerliche Handthierung treiben, fo verlie⸗ 
ren fie ihre, adelichen Rechte. Ein jeder Edelmann 
bat das Recht, den König mit zu wählen; ja, ein 
jeder iſt der Krone fähig, wenn er von feinen Mite 
brüdern durch freye Wahl dazu erhoben wird. . Diefe 
und andere dergleichen wichtige Worrechte, hat ber 
Adel teils durch die Freygebigkeit der Könige, theils 
durch die Gewohnheit erlanger. Ein alter und ges 
borner Edelmann, hat vor einem neugemachten viele 
Vorzüge. Die adelichen, privat» und buͤrgerlichen 
Sachen werden, in den $Sandgerichten abgehandelt; 
und wenn der Edelmann mit den Föniglichen . 
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einen Streit hat, - fo wird folder von einem Com⸗ 
mifforialgericht unterfucht. 

Was die Buͤrger anbetrift, fo hatte f hon Bor 
leslaw der fünfte (1257) und Leszko der fechjte oder‘ 
fhwarze eingeführet, die deutſchen Hürger, welche 
ſch in den polniſchen Städten wohnhaft niedergelafe- 
fin hatten, nad) Dem magdeburgifchen Recht rich⸗ 
tan zu laſſen, fie hatten denfelben fo gar erlauber, 
moMagdeburg appelliren zu koͤnnen. Well aber 
- Rkafimir ver dritte diefe Appellation, wie Difugog 
 füget, für unſchicklich und unanſtaͤndig hielt, (wel⸗ 
ſie auch wirklich war), fo errichtete er 1356 ein 
deſches Landgericht zu Krakau, deſſen 7 Aſſeſſoren 
us den Magiſtraͤten der naͤchſten Staͤdte erwaͤhlet 
Burbden, und wenn von dieſemLandgericht an das hoͤchſte 
Indgericht appelliret wurde, fo mufiten in demſelben 
wen Bürgermeifter aus jeder der folgenden Staͤdte, 
Srafau, Sandomir, Bochnia, Wieliczfa, Kafie 
mir und Ilkusz, das Endurcheil fprechen. Als eben 
diefer König Kaſimir der dritte 1343 niit Dem deuts 
hen Orden einen Vertrag errichtete, ließ er denſel— 
ben auch Durch Die Abgeordnete der Staͤdte Krakau, 
Don, Ralis;, Sandomir, Sandecz, Wladistaw, 
Drzeft unterſchreiben, und ven 1436 mit eben dieſem 
Irden errichteten Vertrag unterfchri-ben, anßer den’ 
jeften Städten, aud) Lemberg, Plock und Ware 
hau. Zu den Conföderationen von 1438, 166% und’ 
Allen folgenden, find auch polnifche Staͤdte gezogen 
 morden, deren Abgeordnete fid) nach den Landboten 
 interfchrieben haben; es ward aud) in die Confoͤde⸗ 
rations · Acte von 1664 ausdruͤcklich gefeger, daf die’ 
Staͤdte mie zu ber Confoͤderation gehörten. Die: 


wich: 


wichtige Acte der — Polens mit Utauen, 
von 1569, unterſchrieben auch 2 Deputirte aus der 
Stadt Krakau. Auf dem Reichstage, der 1505 zu 
Radam gehalten wurde, erſchienen auch ſtaͤdtiſche 
Deputirte. Selbſt zu der Königswahl find von 1632 
an, da Wladislam ermähler wurde, gemiffe Städte: 
berufen worden, ‚und haben die pacta conventa mif 
unterfehrieben , und diefes. ift noch bey der Wahl K. 
Auguſts II gefchehen, es find auch die ſtaͤdtiſchen 
Deputirte auf den Krönungs-Neichstagen eben ſo⸗ 
wohl als die &andboten, zu dem koͤnigl. Handkuß ges 
laſſen worden. Dieſe Städte find, Krafau, Pos; 
fen, Wilna, Lemberg, Warfchau. Daß man ſie 
von 1733 an hicht mit zu der Koͤnigswahl gezogen hat, 
iſt gewaltthaͤtig; und hebet ihre verjaͤhrten Rechte nicht 
auf. Haben gleich ihre Deputirte weiter nichts ge⸗ 
than, als daß fie den Stimmen der Sandboten beygen. 
treten find, fo muß: man doch bedenfen, daß audy die. 
meiften adelichen Stimmen, nur Ehrenftimmen find,: - 
und fich nach den anſehnlichſten richten. 

Die Bauern find zwar gröftentheils $eibeigene- 
ber Edelleute, dod) giebt es auch Beyſpiele freyge⸗ 
laſſener Bauern. 

S.5 Die polniſche Sprache, ift eine Munde 
art der ſlawoniſchen. Die deurfche Sprache wird 
in Polen ftarf geredee, und die deurfche Nation hat _ 
fi auch um die Polen fehr verdiene gemacht; denn - 
fie hat ihnen den Weg zum guten Gefchmad in der 
Gelehrſamkeit und im Handel gebahnet, und viele 
Städte aufgebauet und in Aufnahme gebracht. Car. 
fimir der große ließ fichs infonderheit angelenen feyn, 
viele — durch Hoſfnung anſehnlicher Vortheile 


nach 
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nad) Polen zu ziehen; räumere ihnen die fruchtbar⸗ 
ſten Landereyen ein, und erlaubte ihnen auch den Ges 
brauch ihrer eigenen. Geſetze. Die Isteinifche. 
Sprache ift in Polen felbft unter. dem Pöbel ges 
wöhnlidh; man. achtet aber fo wenig auf die Laͤnge 
und Kürze, ober ben Accent der Silben, ‚als auf 
die Reinigfeit der Sprad)e. | 

$. 6. In Anfehung der Religion, ift zu bes 
merken, daß bald nach dem Anfang der Reformation 
in Deuffchland, diefelbige auch in Polen eingedrun« 
gen fep, und nicht nur bey dem ‚gemeinen Mann, fün« 
dern auch bey dem Adel, den Senatoren und andes 
ten Großen des Reichs, ſolchen Beyfall gefunden 
habe, daß die Evangelifchen die Katholifen an der 
Zahl übertrafen, wenigftens ihnen gleich Famen, und 
König Sigismund Auguft, dem fie ihre Glaubens« 
befenneniffe übergaben, geftund ihnen bereits 1550 
gleiche Nechte mit den Karbolifen zu , verftartete 
nen auch) den Zutritt zu allen Ehren und Würden 
des Reichs. _ Diefe Privilegia wurden ihnen auf dem 
Reichstage zu Vilna 1563, und auf dim Unionse 
Reichstage zu $ublin 1569 , von allen Ständen des 
Königreichs Polen und Großherzogthums Litauen, 
noch weiter beftätiger. Als durch den Tod diefes 
Königs der jagellonifche Stamm erlofdyen, und der 
ron erlediget war, wurde 1573 zu Warfchau 
zwiſchen allen Ständen des Reichs eine General⸗Con⸗ 
fiberation gefchloffen , die das Grundgefeg der nach⸗ 
maligen Staatsverfaffung der Kepublif Polen ward, : 
und darinn zugleic) nad) dem Mufter des Religions⸗ 
friedens in Deutſchland, zwiſchen allen der chriftlie 
Ken Religion zugethanen Partheyen, ein. beftändis 
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ger Friede errichtet, und den Katholiſchen, Griechen, 
- $utheranern und Reformirten, welche die damals in 
Keligionsfachen Diffidirende waren, gleiche Freyhei⸗ 
ten und Rechte zugeftanden, und verfichere wurden. 
Diefes Grundgefeg ift nachgehends von allen Koͤni⸗ 
gen befchworen, und in allen Reichsſchluͤſſen beſtaͤ⸗ 
tige, und erft dadurch entfräftet worden, daß in dem 
am britten Sept. 1716 zu Warfchau gefdyloffenen, 
und am dreyßigſten Jan. 1717 beftätigtem Friedens⸗ 
fractat, der den Evangelifchen und Griechen fo nadje- 
theilige vierte Artikel eingerüct, auf dem Convocas 
tions» Neichstage von 1733 aber, und auf dem Pas 
eifications » Reichstage von 1736 noch mehr erweitert 
und beftätigt worden. Seit diefer Zeit find die Pros . 
teftanten und Griechen mit dem Namen der Diffiz 
denten beleget worden, der doch in den ältern Con— 
ftiturionen, und namentlid) in der von 1572 zuerfk, 
von allen Neligionspartheyen im Reich, die Katho⸗ 
liken mit eingefchloffen, alfo gebraucht wird, daß fie‘ 
Diflidentes quoad religionem genennet werden, K. 
Auguft der zweyte verfprady zwar in einer feyerlichen - 
Erklärung, den nad) neuer Schreibart fo genanns 
ten Diffidenten, daß der angeführte und beruͤchtigte 
vierte Artikel ihren alten Rechten auf keinerley Weife 
ſchaͤdlich oder nachteilig feyn folke: allein, fie leb⸗ 
ten nichts defto weniger von biefer Zeit an in einer 
ſchweren Unterdruͤckung. Vermoͤge der Reichsvers‘ 
faſſungen, welche auf dem 1736 angeſetzten Pacifica⸗ 
tions: Reichstage errichtet worten, foll keiner zum 
König von Polen und Großherzog von Litauen er⸗ 
waͤhlet werden , wofern er fidy nicht zur römifch » ka⸗ 
eholifchen rechtgläubigen Religion befenner; er we 
önie 
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. Königin ſoll'auch entweder in ebkn dieſem Glauben 


geboren ſeyn, oder ſich doch dazu bekennen. Der 


König wird auch mit einem befondern Vorzuge Or- 
thodoxus genennet. Die roͤmiſchkatholiſche Reli- 
gion ſoll im Lande die herrſchende und sehn rechte 
gläubige feyn. 

Auf dem Keichstage von 1768, — ſich 
Rußland, Preußen, Daͤnemark, Großbritannien 
und Schweden, der fo genannten Diffidenten dere 
geftalt an, daß ihnen nad) vielen Echwierigfeiten 
durch eine förmliche Conſtitution zugeſtanden wurde, 
die Errichtung eigener Conſiſtorien, die ungehinderte 
Haltung eigener Synoden, um auf denſelben alles 
zu verondnen, was ihre Lehr, Ordnung und Kire 
chenzucht, Gebraͤuche und das Verhalten ihrer Kir⸗ 
chenlehrer angehe, die Entſcheidung der Diſpenſa⸗ 
tions» und Eheſcheidungs Falle zwiſchen diſſidentiſchen 
Eheleuten, die Verbeſſerung der alten Kirchen, in 
deren Beſitz fie nach den Geſetzen der Jahre 1632, 
1660, und 1717 geblieben find, die Erbauung neuer 
Kirchen an die Stelle der verfallenen, freye Reli—⸗ 
gionsubung und Verwaltung der Sacramenfe, und 
das Recht, ihre Werftorbenen in und bey ven Kire 
den in der Stille zu beglaben. 1775 verloren zwar 
die Diffidenten etwas von den ihnen 1768 bewifligten - 
polieifchen Würden, aber die Religions» und Kir 
hen⸗Freyheiten welche ihnen beftätiget wurden, blie⸗ 
ben doch noch fehr erheblih. Die Evangelifchen 
fingen nun ſogleich an, die 1570 zu Sandomir era 
tichtete, und auf ben folgenden Synoden zu Pos 
Im 1582, zu. Wodzislam 1583, zu Wilna 1585. und 
au er 1595 ER police und Kirdylidye Union 
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unter einander zu erneuern, und ſchrieben in demfel 
ben Jahr eine General Synode nad) Liſſa aus, bie 
‚aber nicht wurde, was fie feyn follte, fondern nur 
eine Sroßpolnifhe. Der polnifche Generallieutenant 
‚Auguft Stanislaus Freyherr von -der Golz war 
Schuld daran, daß die politifche und kirchliche Union 
zwiſchen den Reformirten und Lutheranern in Syno⸗ 
den und Conſiſtorien nicht wieder allgemein wurde, 
doch iſt noch Hofnung vorhanden, daß ſie es wieder 
werden moͤgte, weil ſie in Litauen noch nicht gang: 
‚aufgehöret hat. . Bon den Griechen Haben ſich 
viele mit der romiſchen Kirche vereiniget, und heißen 
Uniten, andere aber beharren in der Trennung,’ 
und heißen Disuniten. Die legten wurden mit 

unter den Diffidenten begriffen. 
Die Güter und Einkünfte der katholiſchen Geife 
lichkelt find fehr groß: denn fie machten fonft faft zwey 
Drittheile der Güter in Polen aus, wenn man die⸗ 
jenigen dazu nimmt, auf welche fie Gelber vorge‘ 
ſchoſſen hatten, und die fie unterpfaͤndlich beſaßen 
Der Koͤnig und die gefammten weltlichen Stände,‘ 
beſitzen alfo nicht mehr, als den dritten Theit der 
$ändereyen des Reichs, und bloß die Zehnten, wel⸗ 
che die Klerifey zicher , rüfpmen. nad) Abzug der Uns. 
koſten den fünften Theil’der Einkünfte aller Güter 
im Königreich weg. Außerdem wachfen ihr noch unzaͤh⸗ 
‚ ‚lige andere Vortheile zu. Die Jeſuiten harten ehedeſſen 
in Polen 16, und in Litauen 8 Collegien, und beſoſſen 
in beyden verbundenen Staaten , 32 Millionen pola 
nifche Gulden: (55 M. Thaler) an Güthern, Das fl, 
an Häufern und $ändereyen. Ihr Kirchengerärß: 
von Sol und — welches in die ir zu 
| ats 
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| Warſchau geliefert, geſchmolzen, und vermuͤnzet wurde, 
betrug 369120 polniſche Gulden 11 gr. 2 Schillinge. 


. 7 Gleich nach der Einfuͤhrung der chriſtlichen 
Ehre in Polen, bekamen die Einwohner durch die 
Indben Geiſtlichen, welche häufig hieher kamen, eini— 


gen Gefchmad an den Wiffenfchaften. Zu Boles« 
is des erften Zeit fing man an, die Beredſam⸗ 
zu treiben. Unter den Königen von Sigismund 
Meriten an, bis auf Vladislav den fechften haben die 
Viſſenſchaften am meiften in! Polen gebiühet, nad) 
- Der Zeit find die polnifdyen Mufen eingefchlafen, und 
dh nicht ganz wieder aufgemacher. Man leget ſich 
ber doch auf Die Reinigkeit der lateiniſchen und pole 
then Sprache, in welchen beyden auch Polen ge⸗ 
Micte Dichter aufgertellee har, als Narus zewicz 
md Sarbiewſki, man machet auch die griechiſche 
Sprache, und die neuere Philoſophie bekannter, leh⸗ 
ft die mathematiſchen Wiffenfchaften, treiber die Na⸗ 
- fürlehre, ſuchet Die Sandesgefchichte zu verbeflern, 
md die alten guten Schriftſteller zu nugen. Daß 
inPolen nicht fe viel gedruckt wird, als in den ans 
dern Ländern, koͤmmt zum Theil von dem Mangel 
- bermögender Verleger, freygebiger Wohlthaͤter, und 
- Mohleingerichterer Buchdruckereyen ber, doch bat 
der Hofbuchhändfer Michael Groͤll viele Bücher in 
Die pofnifche ‚Spradje überfegen, und in derfelben 
Biken laffen, und ift dadurch ein Befoͤrderer nüßs 
er Kenntniſſe in Polen geworden. Die beften und 
lichſte Anftalten zur Beförderung der Wiſſenſchaf⸗ 
fin, in Diefem Staat, find F Erziehungs⸗Com—⸗ 
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J miſſion, und das adeliche Cadetten Corps zu War- 
ſchau, welche man dem König Stanislaus Auguſt 

zu danken hat, ee En 


G. 8 Im 1776flen Jahr wurde Polens Einfuhr 
an fremden und Ausfuͤhr an einheimiſchen Waaren 
und Producten, nach ben Zollbuͤchern genau berech⸗ 
net, und gefunden, daß die Einfuhr 48640669, 
und die Ausfuhr nur 22, 09360 polnifche Gulden 
bettage, alfo-jene, die nur 26544308 polnifche Gul« 
den intereffe, f. mein Magazin T. 16. ©. 32.3 
3777 machte die Einfuhr 47, 488867 , und die Auße 
fuhr 29, 839238, alfo jene 17, 649629 polnifche Guls 
den mehr als diefe aus. Um das fehredliche Unfere 
gewicht im Handel zu heben, der Schwelgeren Ein⸗ 
halt zu hun, und den einheimifchen Manufaktu⸗ 
ten aufzuhelfen, wurde 1776 verordnet, daß feine 
Derfon, weder von dem einem nod) von dem andern 
Geſchlecht, welche nicht zum Adel gehört, .. Gold, 
Silber, Perlen, Edelfteine und Spigen am $eibe 
tragen, auch Feine foftbarenjPelzwerfe gebrauchen ſolle. 
Es ward auch außer dem. Adel, .allen.andern Eins 


# 


- wohnern der Kepublif verboten, zur Bekleidung ih⸗ 
rer Bedienten fich anderer Tücher, Borten, Huͤte, 
Muͤtzen, ıc. und anderer Stoffen, zu bedienen, als 
die in dem. Gebiet der Republik verfertiget find- 
- Gold und Silber folle zu foldjen.tivereyen nicht gen 
Brauche werden. Auch auf die Uniform der. gemei⸗ 
‚nen Soldaten bey dem Kriegeheer der Republif, folle: 
fid) diefes Verbot erſtrecken. Es folle auch fein frem« 
des Seber zu Beinkleidern, Saͤtteln, Geſchirr, ꝛtc. 
gebraucht werden, man ſolle keine auswaͤrts ge⸗ 
| u, er mach⸗ 
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‚machte Kutfchen und Wagen, irbene Gefchirre und 
Fayance, einführen. Jede Woimodfchaften folfen 
das Recht haben, fich eine Farbe zu einer Uniform 


zu erroählen, und diefe follten nur dieSenatoren und 


 Miniffer , welche in den Woiwodſchaften Sig und 


Stimme oder Befisungen haben, und Die Edel— 


Haute Diefer Woiwodfchaften tragen: diefe Uniformen 


- ber follen nur von Tuch, das in Polen gemadhr ift, 


Vrfertiger feyn. Diefes Gefeg foll vom ıftlenMayı778 
meine Kraft befommen. Durc), diefe und andere 


| nchmalige Verfuͤgungen, iſt die Einfuhr um et— 
wes betraͤchtliches vermindert worden. Die Polen 
führen aus allerley Getreide, und Huͤlſenfruͤchte, 


Manna, Flachs, Hanf, Leinſaat, Hopfen, Ho— 
ig Wachs, Talg, Ochſenhaͤute, Juften, Schafs 
wolle, Pech, Weid» und Pott-Aſche, Salpeter, 
Maſtbaͤume, Bretter, Schiff-Bau⸗ und Stab⸗ 
He, Ochſen, Pferde, Leinwand, Stricke von 
Darf, und andere Landes-Producte und wieder 
in, Weine, Gewürze, Tücher, feidene und reiche 


Zeuge, feine Seinwand, Perlen, Edelgefteine, Sil« 


ber Kupfer, Meffing, Stahl, Pelzwerk und andere 
aaren. 

Vom ı Det, 1752 bis letzten Dec. 1756 wurden 

u feipzig für Polen und Litauen 402, i12 Thaler 6 gr. 

Gold, und 6, 230, 807 Thaler 6 gr. 12 Pf. Silber 


Muͤnzet. 1769 ward ein neues Muͤnzweſen einge 


tihtee, und man verfertigte aus 72573 Mark 5 Loth 
finen Silbers 5,805785 Gulden oder Wiergrofdyens 
füte, 80 auf die feine Mark gerechnet, und 16% auf 


Ainen Dufaten. 7779 und 8o wurde neues Geld von fei⸗ 


hem Geptäge gemacht, Die Dukaten wurden zu 165 
co | ’ 3 - Bule 
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Gulden in der koͤnigl. Caffe angenommen. Sie ſowohl, 
als alle Silbermüngen bis, zu den Gulden herunter, 
dieſe mit eingefchloffen, befamen des Königs Stanise 
laus Auguftus Bildniß. Das Silbergeld wurde 
nad) dem Conventionsfuß ausgepräger; folglich aus 
der feinen cölnifhen Mark zehn Thaler Stüde, 
zwanzig halbe Thaler Stüdfe, vierzig zwey Gul⸗ 
den Stüdfe, (8 ggr.) achtzig polnijche Gulden 
Stüde, (499r.) hundert und ſechzig halbe Gul⸗ 
den Stücde, (2agr,) dreyhundert und zwanzig Sil⸗ 
bergroſchen Stüde, (rgar.) allo war das Fleine 
Silbergeld von gleichem Gehalt mir dem groben. An 
Aupfergelde, befam man drey Rupfergrofchen 
Stuͤcke, Kupfergroſchen, halbe Kupfers 
groſchen, und Schillinge. (lſolidi.) Auch zu 
dem Kupfergelde waren die Stempel ſehr gut ge— 
fihnitten. Auf dem Reichstage von 1786 war man 
der Meynung, daß diejer befchriebene Muͤnzfuß die 
einzige Urfache fey, warum man im gemeinen Leben 
fein Silbergeld mehr fehe, aber die wahre Urfache 
des Mangels an demfelben war, weil die Schaß- 
Commiſſion gedulder harte, daß der Dufaten von 16% 
auf 18 Öulden, alfo 5 gr. über feinen wahren Werth 
geſtiegen war. Und dennod) wollte man den Münze 
fuß des Silbergeldes nicht ändern. Die Münzvere 
fländigen fagten voraus, daß in ganz Eurzer Zeit man 
‚gar fein Silbergeld mehr fehen werde, und daß hin» 
gegen die Fön. Caffen nichts als Dufaten befommen 
würden. _ Die Schag-Commifjion fand, daß dieſes 
wahr ſey, und ließ neues Silbergeld auspraͤgen, von 
welchem 832 auf Die cölnifche feine Mark gehen, oder 
einen poufihen Sulden ausmachen. 

§. 9 
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$. 9 Alles, was vom Lech, als dem Anfän« 

ger des polnifhen Volks und Keihs, und feinen 
Nachkommen bis auf den Piaſt, gefaget wird, iſt 
bunfel, fabelhaft und falſch. Der erfte polnifche 
Aunalift, welcher des Lechs in der polnifchen Ger 
ſchichte gedenkt, iſt ein Ungenannter, welchen feine 
chronicam principum 'oloniae cum eorum gelſis, 
erſt am Ende des vierzehnten Jahrhunderts gefchrie« 
ben hat, und dieſer ſchreibt ausdrücklich, daß er 
iön aus böhelmifchen Annaliften genommen habe. 
Unter dieſen ift Dalemil der erfte, welcher den 
Tſchech Bat, und bey ihm Eommt das Wort Lech 
in der Bedeufung eines fünglings vor. - Aus dies 
ſem Nennwort, hat man nachmals einen eigenthuͤm⸗ 
lichen Mamen gebildet, wie Prof. Schlözer wahr⸗ 
ſcheinlich gemacht hat. Piaft, welcher ungefähr 
840 aus einem Sandmann ein Fürft des Volks foll 
geworben feyn, ift vornehmlich deswegen merkwuͤr⸗ 
dig, weil fein Stamm viele Jahrhunderte in Polen 
md Schlefien geblühet hat, und weil von ihm noch 
heufices Tages alle einheimifche Könige, oder auch 
die einheimiſchen Gandidaten zur Krone, Piaften 
genennet werden. Miecislaus der erſte, der vierte 
nad; Piaft, und deffelben Großenfel, fell die Regie⸗ 
rung 964 angetreten haben. Er nahm 965 den 
Hriftlichen Glauben an, und beredere auch fein Wolf 
dazu. Sein Sohn und Nachfolger Boleslaus der 
erfte maßte ſich der Fönigl. Würde an, welchen Tis 
tel auch) feine Nachfolger Miecislaus der zweyte, Ca⸗ 
fimir der erfie und Boleslaus der zweyte gebrauche 
haben, mit dem legten aber foll er aufgehoͤret haben, 
und erft vom Premislaus gegen’das Ende des drey⸗ 
4 zehn⸗ 
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‚zehnten Jahrhunderts wieder hergefteller feyn. Bo⸗ 
leslaus der dritte, einer der ftreicbarften Fürften, 
theilte 1138 die Laͤnder unter vier feiner Söhne), mit 
Uebergehung des fünften oder jüngften,- melde Theis 
Jung zu vielen Gtreitigfeiten und Unruhen Gelegen⸗ 
heit gab. Vorhin gedachter Premislaus, ein Fuͤrſt 
von Groß-Poten, nahm 1295 den koͤnigl. Titel wie⸗ 
der an, Uladislaus der Fleine fam 1309 zum Beſitz 
von ganz Polen, welches aud) von der Zeit an unter 
‚einem Fürften blieb. ein einziger Sohn Caſimir 
. der Große,. eignete ſich Notb- Rußland zu,’ und 
machte e8 zu einer polnilchen Provinz, gab den Ju⸗ 
den große Freyheiten, und beſchloß 1370 den piaſti⸗ 
ſchen Stamm. Ihm hat Polen feine Geſetze, Ger. 
richte, Ordnung, die meiften Städte, Schloͤſſer 
und andere Gebäude zu danfen.. Nach ihm wurde 
der ungarifche König Ludewig zugleich König in Pr 
fen, und nach feinem Tode ward feine zweyte Prin- 
zeffinn Hedwig 1384 zur Königinn gefrönet, um 
- welche fich der Großherzog von Litauen Jagello ber 
“warb, 1386 die chriftliche Religion annahm, bey ber 
Tanfe Uladislaus genennet wurde, ſich mit der Koͤ— 


niginn vermäßlte, gefrönet ward, und einen neuen 


fonigl. Stamm anfieng, welcher der jagellonifehe 
heißt, und bis 1572 den polnifchen Thron befeffen hat: 


Er brachte das Großberzogthum traum an :da8 | 


Reich, Schamayten unter feine Gewalt, und über 
wand die deurfchen Kirter 1410 in der tannenbergi⸗ 
fhen Schlacht. Sein zwenter Sohn Cafimir der 
vierte nahm den Theil-von Preußen, welcher. heufls 
ges Tags Wert» Preußen heißer, in-feinen Schuß, 
und den. andern mußte der deutfche Orden von ihm 
; i N zu 
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zu Lehn nehmen. - Unter beffelben jüngften Sohn 
Sigismund dem erften, ward Marfgraf Albrecht 1525 
aus einem Hochmeifter ein Herzog von Preußen, und 
ein Belehnter des polnifcben Königs und Könige 
reihe. Sein Sohn Sigismund Auguft machte 
den neuen Herzog von Eurland, Gotthard Ketlern, 
zu feinen Lehnsmann, und brachte 1569 die Vereini- 
gung des Großherzogthums Litauen mit dem Koͤ— 
Nigreid) völlig zum Stande, !iefland ergab fid) an 
- Dolen, und es wurden auch Volhynien, Pobolien, 
Dodlahhien und Kiovien mit Polen verknüpfte. Mit 
ihm hörte 1572 die männliche jagellonifche Linie 
auf, Hierauf wurde der Staat von Königen aus 
mancherley Haäufern beherrſcht. Heinrich Herzog 
- von Anjou, Königs Henrichs des zweyten in Frank⸗ 
ki Sohn, erhielt die Krone 1573 unter gewiffen 
Dedingungenz und es wurben einige Gefege hemacht, 
nach welchen der König und feine Nachfolger das ges 
meine Wefen regieren follten. Er gieng beimlich 
ans Polen nad) Frankreich, - daher ihm 1575 bas 
Reich genommen, und dem fiebenbürgifchen Fürften 
Stephanus Bathori gegeben ward, welcher 1578 
die beyden großen Tribunalgerichte zu Peterfau und 
fublin anfegte, und, wenn er länger gelebt hätte, 
den Ruhm und die Macht des Reichs vermuthlich er- 
weitert haben würde: er warb Demfelben aber zu früh 
entriffen., Sigismund der dritte, ein fehmedifcher 
Prinz von des polnifhen Königs Eigismund Aus 
guft Schwefter Catharina, verlor $iefland, welches 
Guſtav Adolph von Schweden wegnahm. Sein . 
Eohn Wladislaus der vierte, befeftigte Die Ruhe 
bes Reichs ; und: ftand demfelben nicye ohne Ruhm 
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vor. Er wollte einen neuen Ritterorden unter dem 
Namen der Ritter von der unbefleckten Jungfrauen 
ſtiften, welches Vorhaben aber ins Stecken gerieth, 
und legte 1647 die Briefpoſten an. Nach ſeinem 
Tode war ein unruhiges und wegen der Ungluͤcksfaͤlle 
_ betrübfes Interregnum, indem die abgefallenen Kos 
fafen das Reich gewaltig erſchuͤtterten. Der 1649 
erwählte neue König Johann Eafimir, des vorigen: 
Bruder, war gegen die Schweden ungluͤcklich, wels 
hen er 1660 im oliviſchen Frieden Liefland abftehen 
mußte, legte 1668 die Regierung misvergnügt nie 
ber, und gieng nad) Frankreich. Er war der letzte 
aus dem weiblichen Stamm von jagellonifcher Her⸗ 
Zunft in Polen. Der: Papft beehrete ihn mic dem 
Titel eines Rechtglaͤubigen, (Wisniowiedi). 
Ihm folgte Michael Thomas Wisniowiczfi, ein 
gelesrter Herr, aber ein Edelmann ohne Ehrenſtelle 
und Güter, und auf .diefen 1674 der Kron» Groß 
marfhall und Großfeldherr Johannes der dritte So⸗ 
bieſty, der ſich durch einen Sieg über die Türken bey 
Chotſchin, den Weg zur Krone bahnte, und Wien 
entſetzen half. Er ſchloß 1686 mit den ruſſiſchen 
Zaren Johann und Peter einen Frieden, kraft deſſen 
ber größte Theil der Herzogthuͤmer Kiom und Smo⸗ 
Ienft an Rußland abgetreten wurde. Nach feinem: 
1696 erfolgten Tode ward Auguſt der zweyte, Chur⸗ 
fürft von Sachſen, zum König erwähler, welcher 
durch den carlovißifchen Frieden die Feſtung Kami⸗ 
nieß wieder an Polen brachte; aber 1706.im rans 
ſtaͤdtiſchen Frieden dem Stanislaus Leszczinſki das. 
Reich abtreten mußte, welches er doch nad) ber 
ſchwediſchen Niederlage bey Pultama, — 
| — Beſig 
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Belis nahm, da Stanislaus weichen mußte. Er 
 fliftete den Ritterorden vom weißen Adler, und ſtarb 
1733. Sein Sohn und Nachfolger Auguft der zweyte, 
behauptete mit Hülfe eines ruſſiſchen Rriegsheers, 1734 _ 
wider Stanislaus den Thron, welcher legte Lothrin— 
gen befam. : Mach) feinem Tode ward 1764 Stanig» 
laus Auguſtus Poniatowffi zum König erwähler, 
amter deſſen Regierung wegen der Freyheiten ber 
Diſſidenten ein graufamer innerlicher Krieg entftund, 
während deffen die benachbarten Mächte Rußland, 
Deltreich und Preußen fich verbanden, ihre Anfprüs 
‚He an Provinzen des Staats geltend zu machen, wie 
fiebenn 1772 Beſitz von denfelben nahmen, es aud) 
dahin brad)ten, daß fie ihnen 1773 auf einem Reichs» 
tage förmlid) und feyerlich abgetreten wurden. Die 
Ötänzen wurden 1776 durd) Commiffiarien beftim- 
Met, und weil in Anfehung des Königreichs Preu- 
den Schwierigkeiten entftunden, fo verzog es ſich 
Mit der völligen Beftimmung diefes Theils der Graͤn⸗ 
1 bis 1777. Wenige Staaten haben fo gewiffe 
immte Graͤnzen als jegt der polnifehe, und das 
If der größte Vortheil den er für den Verluſt faft 
D6 dritten Theils feiner ehemaligen Größe, erlange 
ft Man rechnete damals, das bloß die jährlie 
den Einkünfte des Königs aus dem Salzbergwer⸗ 
fen, Rammergütern,, Oekonomien, Zöllen, u. ſ. w 
in Anfehung'des oͤſtreichiſchen Landes⸗ Antheils 
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©. 96. Dieſe harten Schickſale hatten boch den 
Mutzen, daß von 1776 an alle. Reichstage fried« 
lich, rubig und ordentlich) gehalten’ und vollendet wur⸗ 
ben, infenderheit der Grobnoifche von 1784. - Es 
- gab fich nemlich der König alle möglidye Mühe, um 
felbft in ſolchen Materien eine völlige Uebereinftim» 
mung zu Stande zu bringen, in welchen er gewiß 
voraus wuſte, daß die meiften. Stimmen auf feiner 

Seite waren. Das fonderbare, welches ſich auf dem 
Wearſchauer Reichstage von 1786 zugetragen bat, 
- wird hernach ($. 12) vorfommen. 

9, 12. Der Titel des Königs, lautet nad. dir 
: gewöhnlichen. aber nicht richtigen Schreibart der Na» 
men, im denefchen alſo: Koͤnig in Polen -und 
Großherzog in Litauen, Reußen, Preußen; 
Wiafovien, Samogitien, Äyovien, Dolby 
nien, Podolien, Podlachien, Liefland, Sms 
lenſko, Severien und Tfcyernichovienzc. Das 
Wapen des Reichs, iftein filberner Adler im to⸗ 
then Felde wegen Polen, und: ein.filberner Reiter 
im.rothen Felde wegen Litauen. Der Ritterorden 
vom weißen Adler, welchen’ König Auguft‘ der 
zweyte, 1705 erneuret hat, und der an einem blauen 

- Bande getragen wird, bat zum Zeichen ein durch; 
ſichtig roth emaillirtes. geldenes Kreuß, mit einem 
weiffen Rande, und zwifchen den Epißen fiehen wier 
Feuerflammen. Auf ‘der. vorderfien Seite iſt der 
polniſche weiße Adler, ‚welcher auf der Bruſt ein 
weißes Kreutz mit ben Churſchwerdtern traͤgt; auf 
der andern Seite aber ſteht in der Mitte des Königs 
Name A. R. mit der Umſchrift: pro fide, rege et 
lege. Ueber dem Kreug iſt eine mit Diamanten 
Zr ver⸗ 
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verfeßte Krone. Den Stänisfaus. Orden, bat 

- König Stenisfaus Auguftus geftiftet. 
- $. 11 Polen war ehemals ein Erbreic), nachge—⸗ 
hends gieng vor dem Antrit der Regierung des neuen 
Königs die Erklärung deſſelben zum König von den 















durch Succeffionsrecht, Erben des polniichen Reichs, 
und der damit verbundenen Sander. Dieſen Titel 
jat Sigismund Auguft zuleßt gebraucht; nad) defa 
1 Abjterben das Geſetz gegeben wurde, daß Fein 
ig bey feinen Lebzeiten einen Nachfolger beftim» 


manben zur Nachfolge in der Regierung verhelfen 
ſolle ſondern es ſolle zu ewigen Zeiten nach dem 


leiben, welches auch bisher beobachtet worden. Es 
it alfo Polen nun ein Wahl· Boͤnigreich. Der 
Wahlplatz, ift bey dem Dorf Wola, unweit 


mit einem Graben und Wall umgebenen Ort, wels 
der 3 Pforten hat, eine gegen Morgen für Große 


bes Reichsraths, wird Dafelbft ein hölsernes Haus 
aufgerichtet, welches fie Schopa heißen. Die 
Jandboten verfammlen fic) außerhalb deffelben, und 
be Det heiße Rolo, d. i. ein Kreis, worinn ein 
Rah gehalten wird; der übrige Adel aber, welcher 


aufgefehlagenen Zelten auf, Die Wahl geſchiehet 
* von 


oder erwaͤhlen, noch zur Wahl einen Reichs⸗ 
tag anſetzen, noch endlich auf irgend eine Weiſe je⸗ 


Ständen vorher, die Könige aber nenneten ſich nicht 
bloß durd) Bewilligung des Volks, fondern zugleich . 


| {oe des Königs die Wahl allen Neichsftänden frey 


Warſchau, an einem auf freyen Felde belegenen, und | 


» an, eine gegen Mittag für Klein, Polen, und 
tine gegen Abend für Litauen. Zur Bequemlichkeie | 


— 


zur Wahl ſich einfindet, hält fich weiter davon in 


ſeit 1572 gewöhnlich find, entweder in eigener Pers 
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von den geiſt· und weltlichen Reichsraͤthen, und von dem 
geſammten Adel, der ſeine Landboten dazu abſchicket, 
es kann aber auch ein jeder Edelmann ſeibſt kom⸗ 
men; von den Städten Krafau, Pofen, Wilne, 
Lemberg und Warſchau, welche aber weiter nichtg 
thun, als daß fie dem Adel beyrreten, und von den 
‚ ehemaligen großen preußifchen Städten, Thorn und 
Danzig. Die Eonföderation von 1688, hat zuerſt 
das Geſetz gemacht, daß Fein anderer, als ein roͤ⸗ 
miſch⸗katholiſcher, auf die Wahl fommen f le 
Der gewählte König muß die von den Ständen in 
polnifcyer Sprache vorgelegten Paffa convinta, welche 


fon, oder durch feinen Gefandten, beſchwoͤren, als⸗ 
denn wird er als König ausgerufen, und in der kra⸗ 
Fauifchen Hauptfirhe vom Erzbiſchof von Gaeſen 
gekroͤnet. 
$. 12 Polen und das mit demſelben vereinigte 
Großherzogthum Litauen, machen eine foldye R>pus 
blik aus, in welcher der König zwar als das Haupt 
angeſehen wird, der Reichsrath, nebſt dem uͤbrigen 
Adel, aber das meiſte zu ſagen bat. (penes regem 
majcllas, penes [enatum 'audtoritas, penes ordinem | 
equeſtrem libertas). Die Verfammlung der Reiche 
fände, wird der Reichstag genannt, Die Reichs« 
“ tage werden aus zweyerley Urfachen gehalten, naͤm⸗ 
lich) wegen der Rathſchlaͤge, welche Das gemeine We⸗ 
fen Detreffen, und wegen der Gerichte. Sie find 
entweder ordentliche oder außerordentliche: jene were 
den nach den Gefegen alle zwey Fahre angefeget; 
dieſe aber im Nothfall auch vor Ablauf derſelben. 
Fon Dit — iſt ardenticher Weiſe Warſchau, 


und 
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und allemal der dritte Reichstag folfee zu Grodno in 
Sitauen gehalten werden, allein in der zwarizigjähri« 
gen Regierung Königs Stanislaus Auguftus, wurde 
1784 der erfte Reichstag zu Grodno angeftell. Vor 
demfelben gehen die Landtage, oder befondere Zu. 
mmenfünfte des Adels her, welche der Koͤnig ſetzt, 
und dazu in jeder Woimodfchaft und Landſchaft ge— 
viſſe Derter beftimmt find. . Auf denfelben werden 
die Abgeordneten des Adels, oder die Sandboten, 
 (nuntii-terreftres, oder, delegati provinciales) ge« 
- wähle, welchen entweder.befondere Befehle auf den 
Reichstag mitgegeben werden, ‚oder man giebt ihnen 
überhaupt die Macht, das gemeine Befte zu bob. 
ahten. Hiernaͤchſt wurden ehemals allgemeine 
duſammenkuͤnfte, oder General + Landtage 
mgeſtellet, nämlich in Großpolen zu Kolo, in Klein« 
- polen zu Kortfchin, welche Stadt auch Nowe Miaſto 
| heißt, in Litauen zu Slonim, in der. Mafau und 

Yodlachien zu Warſchau, in Wolhynien zu M los 
| dimir, Dazu die vornehmften Beamte, bie neuer 
| 





wählten Sandboten, und diejenigen Edelleute, welche 
Luft dazu hatten, zu fommen pflegten, und von da 
fie zum Reichstage felbft giengen, Allein, fie find 
nad) und nad) eingegangen, ausgenommen die Mas 
ſauer kommen nach den beſondern Landtagen, noch 
u einem allgemeinen zu Warſchau, zuſammen. 
Ededeſſen konnte ein jeder Reichsſtag durch eines ein 
jigen Landboten Widerfprud) zerriffen werden, er 

- mogte Die in Heberlegung gekonmene Sache ſelbſt, 
oder etwas entferntes und mit Gewalt herbeygezege⸗ 
nes betreffen. in folcher Witerfpruch vernichtete 
zugleich, alles, was vorhin ſchon ausgemacht Fr 
Daher 
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daher es fo viele vergebliche Meichstage in Pa 
len gegeben hat, und unter der Regierung Königs 
Auguft des dritten, iſt Fein einziger zum Stande ges. 
fommen. Durd) die 1768. eingeführte neue Reichs. 
tages Ordnung, ift dieſes unvernünftige alte Vorrecht 
der Sandboten, welches dem Eigenfinn eines einzigen . 
bas Uebergewicht über die Einficht und den Wunfch 
hundert vernünftiger Patrioten gab, auf Die Mate- 
rias flatus eingefchränft worden, das ift auf Krieg 
und Frieden, neue Auflagen und Truppenvermehrung, 
denn nur in diefen Fällen follte eine völlige Einför« 
migkeit des Landboten zu einem gültigen Schluß nd« 
thig ſeyn. 1786 trug ſich auf dem Warfchauer 
Keichstage dag fonderbare zu, das zwar ein Jandbote 
ein förmliches widerſprechendes Manifeft gegen den - 
Reichstag eingab, aber babey erflärte, daß er das 
durch denſelben nicht unterbrechen wolle, Was von 
den $andboten, ‚dem Neichsrath und dem Könige bes 
willigt wird, das hat die Kraft eines reichstägigen 
Schluſſes und Gefeges, und. wird gedrudt, Wenn 
ſich der Adel entweder zur Zeit des Interregni, oder 
bey Lebzeiten des Königs verbinder, wird folcheg 
eine Conföderstion genennet, zw. 
6 13 Ohne Zuziehung und Bewilligung der 
Reichsſtaͤnde, fann der König feinen Krieg führen, 
Feine Armee zufammen bringen, feinen Frieden fchlie« 
Gen, Fein öffentliches Bündniß mit jemanden errich« . 
- ten, feine ©efandten in wichtigen Angelegenheiten 
abfenden, Feine Schaßungen, Steuern und neue 
Zölle auflegen, den Münzfuß nicht verändern und 
beflimmen , feine Öefeße machen, feine Gerichte an« 
legen, Feine Neligionsftreitigkeiten ſchlichten, nichts 
a | von 
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von den koͤnigl. Gütern veräußern, und Feine Haupt⸗ 
fache, die das gemeine Weſen angeht, vornehmen 
und ausınadyen. Unter feinen eigenen Rechten, welche 
er allein und nach feinem freyen Belieben ausüber, 
war bis auf den Neichsrag von 1773 und 74 das 
| vornehmſte, daß er für zwoͤlf Millionen polnifche 
Bulden Einfünfte von Starofteyen austheilen, aud) 
nach feinen Gefallen Senatoren und Miniſter mas 
den Fonnte, ober gleich ohne Bewilligung der ' 
Stände, die Ehrenämter meder vermehren nad) ver. 
mindern, einer Perfon nicht mehrere wichtige Aem— 
tee zugleicy geben, noch einer eine Ehrenftelle neha 
fen durfte: "allein auf dein genannten Reic)stage, 
fnd nach) dem Vorſchlage und Willen der benachbar» 
fen drey Mächte, welche den Staat eingefchränfe 
hatten, ($;,9) auch der Gewalt des Königs noch) en 
gere Gräryen gefeßt worden, Es ward nämlid) an— 
fat des ehemaligen Reichsraths, ein fogenannter 
immerwäbrender over beftändiger Rath, (Con- 
fil permanent), errichtet, und dem Könige andie 
Seite geſetzt, welcher mit ihm für die Vollziehung | 
ber Gefege, und für die Außerliche und innerlihe — 
Ruhe forgen, den Unterthanen, die fih mit Birk: 
ſhriften an denfelben wenden, die gehörige Antwort 
ertbeilen, und die Ungehorfamen an ihre Pflicht 
inneren fol, Auf dem Neichstage von 1776 wurbe 
hoch Biefes feftgefeßt, daß dee immerwaͤhrende 
Rath von einem Keichstage zu dem andern Mache 
und Gewalt haben, zwar keire Gefeße geben, nod) 
fich gerichtliche Gewalt anmaßen, aber doch die Volla ; 
| jiehung der Gefege beforgen, und den jurisdietionen * - * 
- Feine Auslegung der Gefeße erlauben ſoll. Es follen = * 
3% 84A. K auch 





aud) Alle Miniſter, Gerichtsbarfeiten und Einwoh⸗ 
ner der Republik, wes Staudes fie auch find, ver- 
» “bunden feyn, die Antworten, Requiſitorial-und 
Ermahnungs » Schreiben, die von dem immerwaͤh⸗ 
renden Nat) ertheilet worden, vollkommen zu hoͤren 
“und. anzunehmen, vwidrigenfalls fie von Lem immer« 
-währenden Kath füfpendiret werben fönnen.- Wenn 
aber jemand meynet Grund zu haben über diefen zu 
klagen, fo ann er ſolches auf dem nädhfien Reichs⸗ 
tage thun, auf welchem dergleichen Klagen durch die 
Mehrheit der Stimmen entſchieden werden ſollen. 
Die Glieder dieſes immerwaͤhrenden Raths, wer⸗ 
den aus Großpolen, Kleinpolen und Litauen, und 
zwar theils aus den Senatoren, theils aus dem Nils 
terftande, auf jeden Reichstage erwähle. Bon 
demſelben bangen die Departements und Reichs Col⸗ 
— lengia ab, unter welche die Staatsgeſchaͤfte vertheilet 
+ find, und das Departement der auswaͤrtigen Staates 
fachen beftehet aus Gliedern des immerwährenben 
Raths, der fo gat das Recht Pie Geſetze zu erflären 
ausübet, . Der Marfchall deffelben, hat den Rang 
über alle Neichsbeamte beyder Nationen. . Zu allen 
erledigten geift- und weltlichen Stellen, bis auf die, 
welche 1775 dem Könige aflein ‚vorbehalten find, 
ſchlaͤget der immerwaͤhrende Rath drey Kandidaten 
vor, aus welchen der Koͤnig einen erwaͤhlet. Wenn 
ſich aber ein Biſchof einen Coadjutor wuͤnſchet, fo 
wird der Koͤnig nicht eher feine Einwilligung dazu 
geben; bisder Rath durch die Mehrheit der Stim⸗ 
‚men die Perfon genehmiget hat. In Abweſenheit 
des Kanzlers, der im Rath fig, befomm.t der. Mare 

:2* fall das Siegel, Alte Raͤthe des Raths Po 
| u, ee | une 
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bunden, ſechs Monate in ber Reſidenz zu verbleiben, 
und bey jeder Seſſion unauebieiblicy zur erfcheinen, 
Wer dawider handelt, wird das erfte mal mündlic) 
daran erinneht, zum zweyten male fchrifilich vom gan« 
jen Rath in Pleno requirirt, und. zum dritten male 
gänzlich) davon ausgefiploffen, und ein anderer aus 
derfelben Provinz an feine Statt, wie gewöhnlich, 
erwaͤhlet. Wenn der Prafes in einem Departement 
nicht erfcheinen kann, vertritt deſſen Stelle der erfte 
in der Ordnung. Condemnate fihaden feinent 
Kath, wenn er fihon ernannt ift, wohl aber, ehe er 
erwäbleet worden. Wenn es die Nothwendigkeit era 
ſorderte, daß ein Nach aus dem Nitterftande etwas 
auf denn Reichstage vorzufragen hätte: fo kann er, 
gleich einem Sandboten, von dem Neichstags. Mars 
(hafl eine S:imme verlangen, wenn der Rath durd) 
ine Dopuration davon benachrichtiger ift. In Abe 
weſenheit des Marſchalls im Math, vertritt der erſte 
in der Ordnung vom Nitterfiende, oder aus der 
Provinz, aus welcher der Marfchall iſt, feine Stelle, 
Denn eine anmefende oder abweſende Perfon auf 
km Reichstage zum Rath erwähler worden, dieſe 
Function aber nicht annehmen wollte, fo ift er ge⸗ 
halten, fich Binnen Zeit von fehs Wochen zu ent« 
(hießen, damit der Rath in Pleno aus derfelben 
Provinz und von eben dem Stande, einen andern era 
wählen koͤnne. Auf dem Neichstage von 1778 bot 
der Adel Dem Könige die Verleihung der Starofteyen 
nieber an, er nahm fie aber nicht an, doch ließ er 
ſchs gefallen, die eigene Verleihung einer Anzahl 
feiner Starofteyen oder Föniglicher Guͤther wieder 
u uͤbernehmen. | 2 | 
| 8a Die 


48 Poien. — 


Die Reichstags · Berichte, ſollen verniäge | 
deffen, was auf dem Reichstage 1776 fefigefeget wor⸗ 
den, zu Warfhau gehalten werben, Zu jeder En 
denz'follen 24 Richter aus dem Senat und: Rittere 
ande nöchig ſeyn, und daher allegeit 26 dergleichen 
Richter dem Könige zur Seite bleiben, außer denen 
die zur Cadenz berufen find; um im Nothfall die ſeh⸗ | 
lenden zu etfeßen. Die erfte Cabenz fierig 1776 am 
erften October an, und dauerte ſechs Wochen, die 
zweyte am erſten Febr, 1777, behde für Polen; die, 
dritte am erften Junius für Litauen, und fowird alle 
vier Monare eine neue Cadenz bis zu dem kuͤnftigen | 
Neichstage angefangen. Das Gericht urtheilet über - 
das crimen laefae majeflatis, über das erimen per- 
duellionis, über die Proceffe des unterdruͤckten Buͤr⸗ 

gers, über die Befchwerden über die Miniſter des 
Reichs, und über die Glieder bes beftändigen Raths, 
und in der legten Inſtanz über einen Richter ; wels- 
cher ſich einer jeden Beftechung fchuldig gemacht hat, 
S. 14 Die hohen Ehrenſtellen in der Re⸗ 
publik, oder die Reichsbeamte, haben fuͤnferleh 
Titel, aber völlig gleiche Rechte. Ich laſſe dieje⸗ 
nigen weg, welche von Provinzen und Oertern be- 
nannt werden, die jetzt nicht mehr zu der Republik 
gehören. Alle diejenigen‘, welche dieſelben bekleiden, 
bekommen den Titul Epcellenz. Den Anfang mas 
hen der Erzbiſchof von Gneſen, und gehn Bischöfe. 
Der Erzbiſchof von Gnefen, ift ein fters ver. 
ordneter Gefandter des römifchen Hofs, (Legatus 
/ natus), oberfter Geiftlicher, (Primas,) und der vor. 
nehmfte im Reich, (Primas regni, oder primus. 
Princeps), Er — die Song des Königs 
und 
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und der Königinn; und ift Canonicus natus der 


Kirche zu Ploßk. 1749 bat er auh vom Pabſt Be _ 


nedict XIV das Recht befommen, ſich wie die Cara 


- binäle roth zu Fleiden, drn Huth derfelben augges 
nommen. "Seinen Siß bat er in der Stadt Jos 
vitſch, er bat aud) einen eigenen Marſchall, Kreugs 


träger und Kanzler. Die Biſchoͤfe folgen alfo auf 
einander: 1) Der Biſchof von Krakau, welcher . 
Herzog von Severien iſt, deffen geiftlihe Gewalt 
fidy über die drey Woimodfchaften von Kleinpolen 


im eigentlichen Berftande, erftredet, und der an Ein- 


fünften alle Biſchoͤfe, auch felbft ven Erzbifchof von 
Gnefen, übertrifft. Es find ſchon verfchiedene Fras 


Fauifche Bifchöfe Cardinaͤle geweſen. 2) Der dis 
ſchof von Wladislaw, in Cujavien, welcher, 


wenn der Erzbiſchof von Gneſen abmefend, ober gar 
feiner vorhanden ift, deffelben Stelle vertritt, 3) 


Der Bifchofvon Pofen, zu deffen Divers niche 
nur die Woimodfchaft Pofen, fondern aud) ein Theil 
don Mafuren und Warſchau gehöre. Wenn der 


Primas und der Biſchof von Eujavien nicht gegene 
wärtig find, hat erden Vorfiß bey der Königsmwahl. 
4) Der Difhof von Wilna, deſſen Diöces fich 


durch Sitauen und Weiß »Nußland bis an die Gräns 


‚gen von Mafuren erftrecfet. Diefer und der vorbers 
‚gehende wechfeln im Range mit einander um. 5) 
Der Difchof von Plotzk, welche über den pulto⸗ 
wiſchen Diftriet in Mafuren bie oberfandesperrliche 


Gewalt bat, fo daß man von ihm fid) nicht an dem 


König wenden kann. Zu feiner geiftlichen Gerichte: 


- barkeit gehört auch der dobrziniſche Diftrict. 6) Der . 


Difchof su Lust in Wolhinien, zu defien Diöces 
83 auch 


auch ein Theil von — und Podlachien, und | 


von der Moimodfchaft Brfesg in Litauen gehoͤrt. 
Dieſer und der vorhergehende Biſchof wechſelu im 
Rang ab. 7) Der Biſchof von Schamaiten, 
welcher ſich zugleich einen Biſchof von Pilren in Cur⸗ 


land nennet. 8) Der Bifchof von Cbeim. 9). 


ze 


Der Bifhyof von Riow uno Lſchernichoro. — 


10) Der Biſchof von KRamnien in Podolien. 


Es ſolgen die Woiwoden, kalatini. Eines Woi⸗ 


woden (Woiewoda) Verrichtung ift, daß er in. 


den Feldzügen den Adel auf feiner Woiwodſchaft 
(Woiewodtzwo) anführet, daher er auch den Na⸗ 
men von Woyna, der Krieg, und Wodz, ein An⸗ 


| führer, hat; und in Friedenszeiten die Zuſammen⸗ 
fünfte des Adels beforget, denfelben und bey den: 


Gerichten den Ausfchlag gieber und fie regieret; 
die Preife der Sachen, welche zu Markte kommen, 
ſetzet, (ausgenommen, wenn ber Neichstag ift, und: - 


Krieg geführet wird; ) die Aufſicht über Gewicht und. 


Maaß hat, und die Juden in feiner Woiwodſchaft 
ſchuͤtzet und richte. Einige Woiwoden, wollen Ge⸗ 
neralwoiwoden heißen. Keiner kann zwey Woiwod⸗ 
ſchaften zugleich haben. Sie haben. ihre Unter⸗ 
Woiwoden. Unter die Woiwoden ſind einige gröfe 


ſere Eaftellane gemifcher, und fie folgen alſo auf ein⸗ 


ander: der Caftellen von Krakau, der Moi⸗ 
wode von Krakau, von Poſen, (welche beide, 
in Eiß und Stimme mit einander abwechſelu), von; 


Wilna, von Sondomir, der Cajtellan von... 


Wilna, der Woiwode von Kaliſch, Trofi, 
Siradien, der Caftellan von Troft, der Woi⸗ 
wode von Leniſchiga der Staroſt von Scha⸗ 

| mai⸗ 


} 


Einleitung. 151 


maiten, der Woiwode von Brſetz in: Cuja⸗ 
vien, Riſow, Wolhinien, Podolien, Lu⸗ 
blin, Nowogrod, Plotzk, Maſuren, Pod» 
lachien, Rawa, Brſetz in Litauen, Mſtis⸗ 
kw, Bratzlaw, Minſtk, und 1766 iſt noch ein 
Woiwode gemacht worden, naͤmlich der von Gne⸗ 
fen. Nach dieſen folgen die Caſtellane. (Caflel- 
lan). Sie find in Friedenszeiten weiter. nichts, 
als Reichsraͤthe, und haben Feine Gerichtsbarkeit ; 
in Kriegeszeiten aber bey einem allgemeinen Aufſitz, 
vertreten fie Die Stellen der Woiwoden, deren Gene» 
rallientenants fie find, und unfer welchen fie den 
Adel anführen. In der $andesfprache werden fie 
mit einem Vorzug herren genennet, da denn Der 
Ort, über welchen ein Eaftellen gefege ift, in feis 
ner Benennung noch mit Ei oßer ſki, verlängert wird; 
E. Pan Poſnanſti, der Herr von Dofen; Pan 
Ploski, der Herr von Plotzk. Sie werden in 
größere’ (Caflellani majores), und Eleinere (Callel- 
lani minores), abgetheifet; jene haben von den Woi- 
wodſchaften, dieſe von den Diftrieten, in welche die⸗ 
felben abgerheitet find, den Titel: jene figen mit ben 
Woiwoden in einer Sinie, und auf Lehnftühlen, dieſe 
figen Hinter den Wolmoden auf Bänfen, Uebris 
gens aber haben fie gleiche Rechte und Wuͤrde. Die 
groͤßern find, der Caftellan von Pofen, Sons 
domir, Ralifchb, Woynitſch, Gneſen, Sis 
radien, Lentſchitza, Schamaiten, Brſestʒ 
in Cujavien, Rijow, Wolhynien, Kami⸗ 
nietz, Lublin, Bielſt, Nowogrodek, Plotzk, 
Tſchern, Podlachien, Rawa, Brſeſtz in Li⸗ 
tauen, Mtiſlaw, Brazlaw, Danzig, Minſk. 
K4 Die 
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Die kleineren ſind ber Caſtellan von Miendſir⸗ 
ſitſch, Wiſlitz, Rogoſchno, Radom, Sas 
wichoſt, Landek, Schrem, Sarnowo, Ma⸗ 
logoſt, Wielun, Chelm, Dobrſyn, Pola⸗ 

nietz, Prſemetſch, Kriziwin, Tſchechow, 

Roſpirs, Biechowo, Brfefiny, Spitzi⸗ 

mierſch, Inowlods, Rowal, Sſantok, 

Sochatſchow, Warſchau, Goſtin, Wizna, 

Ratzions, Sſierptſch, Wiſchogrod, Ripin, 
Sakrotſchim, Tziechanow, Lim, Sſflonſk, 

Beonar in Siradien, Konar in Lentſchitza, 

und Bonar in Cuſavien. Endlich folgen die 

Staats- und Rrieges⸗Bediente, (Miniftri or- 

dinis ſenatorii), welche ſind, der Kron⸗ Broßs 

marfchall, der Broßmarfchall von Litauen; 
der Kron⸗Groß⸗Feldherr, der Broß + Selds 
berr von Litauen; der Kron-Großkanzler, 
der Broßkansler von Litauen; der Krons Uns 
terkanzler, der Unterkanzler von Litauen, der 
Kron ⸗Großſchatzmeiſter, der Großſchatzmei⸗ 
ſter von Litauen; ber Kron⸗Hofmarſchall, 
der Hofmarſchall von Litauen; der Kron⸗ 

Unter⸗Feldherr, der Unter⸗Feldherr von 

Litauen; der Rron⸗Hof⸗ Schatzmeiſter, der 

Hof· Schatzmeiſter von Litauen. Dieſe ſech⸗ 

zehn Perſonen haben im Reichsrath den Vorſitz vor 

den groͤßern und kleinern Kaſtellanen. Sie haben 
große Macht und Anſehen, und ein jeder unter 
ihnen kann zu den hoͤchſten Reichs » Ehrenämtern 
gelangen. ... ER, | 
- 9 15 Der Über » Secretair des Reichs und 
der von Litauen, vertreten bey Hofe und bey her; 

— 
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Hofflant der Kanzler Stellen, in Abmefenheit bers 
felben, haben auch den Rang über afle Land Beamte 
und Hof: Bediente, den Hofmarfchall angenommen, 
Eie find allezeit von geiftlichem Stande. Nach ihs 
nen haben die Aeferendarien ven nächften Rang, 
deren Polen zwey, und Hitauen auch zwey hat, und 
von welchen einer ein geiftlicher, und der andere ein 
weltlicher if. Sie haben beutiges Tags mit der 
Anhörung und Vortragung der Klagen der Private 


perfonen nichts mehr zu thun, fondern fehlichten ° 


die Streitigkeiten, welche unter den Befigern der 
Königliehen Gürer und Oekonomien und berfelben 
Bauern vorfallen, in ihren befondern Gerichten, 
weſche Referendariarus genenner werden. Sie figen . 
auch mit in den Affefforiat: und Relations» Gerich« 
tm. Die übrigen Beamten des Reichs und Groß» 
herzogthums Sitauen, find, der Überfämmerer, 
der. Hof⸗ Schazmeifter, die Ranzley s Directos 
res, Inſtigatores oder General. Procuraros 
tes, die Faͤhnriche, Hoffaͤbnriche, Schwerdt⸗ 
traͤger, Ober⸗ und Unter Stall⸗Meiſter, Kuͤ⸗ 
chenmeiſter, Mundſchenken, Vorſchneider, 
Truchſeſſe, Untertruchſeſſe, Jaͤgermeiſter, 


w. — | 

+ %..36 Eine jede Woiwodſchaft und Diftrict hat 
Klambe Landbeamte, melde Dignitarii genen» 
ae werben, nämlich einen Unterkaͤmmerer, Fähre 
rich, Richter, Truchſes, Obermundſchenk, Untere 
tichter, Untertruchſes, Untermundſchenk, Jaͤger⸗ 


meiſter, Rottmeiſter, Schwerdttraͤger, Unterrott · 


meiſtet, Schatzmeiſter. Einige unter denſelben, 
als der Schwerdttraͤger, Ober. und Unter, Mund« 
K 5 | ſchenk, 
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ſchenk, Ober. und Vote richfen und Schatzmei⸗ 
ſter, haben nur den Namen und das Anſehen, aber 
feine wirkliche Verrichtungen; doch würden ſie die» 
ſelben noch wohl haben, wenn der König ſich in ih⸗ 
ren Woiwodſchaften aufhielt. Die übrigen verwals 
ten ihr Amt noch wirflih. Der Unterfämmerer 
bat jegt nur mit den Sachen, welche die Grängen 
und die-Sandgüter betreffen, zu thun. Die Schloßs 
Beamte gehören auch hieher. Unter denfelben find: 
bie Staroften,. oder Schloß» Amfmänner, (Ca 
pitanei judiciales) die vornehmften, als welche niche 
allein Die Aufſicht über die koͤniglichen Schlöffer ha⸗ 
ben, fondern auch den Frieden und die öffentliche 
Ruhe in ihren Starofteyen beforgen, und diefelden 
vor Gewalt, Dieben und Räubern ſchuͤtzen. Sie 
Fönnen die Sandleute, Buͤrger und Ateliche richten 


und beſtrafen, vollſtrecken zulegt die Urtheile, mel - 


che die hoͤchſten Gerichte gefäller haben, beforgen den 
Mugen und die Einfünfte des Königs, welche dem⸗ 
felben aus der Wirthſchaft und aus den Schagun« 
gen, oder ieferungen der Sand» und ftädtifchen Leute 
zufließen, und haben die Schlöffer, Dörfer und 
Bauerhöfe, imgleichen die koͤnigl. Flecken und Doͤr⸗ 
fer unter ſich. Jeder Staroſte hat ſeinen Verweſer, 
den man insgemein den Linterftaroften nennet, wel⸗ 
cher in feinem Namen die ganze Staroften verwals 
tet; imgleichen einen Burggrafen, der die öffenes _ 
liche Sicherheit erhält, und bie richterlichen Auge 
ſpuͤche zur Erfüllung bringt; ferner bey den ordentli· 
chen Gerichten einen Grod⸗ oder Schloß -Rich« 
ter, und einen Berichtfchreiber, welcher ein Grod⸗ 
ſchreiber Heißer. Die Staroſteyen find nicht nach. 
N, — | den 
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ben Woiwodſchaften, fondern meiſtenthells nach ven 
Schloͤſſern und Landesſtrichen unterfchieden; einige - 
haben auch mehr als einen Bezirk unter fih. Es 
find auch Staroften ohne Gericjtsbarfeit, derer Arte 
jap größer, als der vorigen, und einige Bifchöfe, 
große Herren und begüterte Edelleure haben auc) ihre 
Schiöffer und Staroften. In den Städten find 
Dürgermeifter und Rathmaͤnner, und auf ben Doͤr⸗ 
fern Schulzen mit ihren Gerichrsvermaltern und 
Schöppen. Der gemeine Mann in Städten, les 
Een und Dörfern ſtehet theils unter dem Könige, 
theilg unter den großen Herren und Edelleuten, fheils 
unter den Geiftlichen. Er wird mehr nad) Gutduͤn⸗ 
fen, als nach) gewiffen. Gefegen, beherrſchet. 


F. 17: Die hohen Gerichte, find, 1) das 
Aron Tribunal, welches in bürgerlichen und pein⸗ 
lichen Sachen des Adels das legte Urtheil ſpricht, 
und erft zu Peterkau für Großpolen, und pernach zu 
hublin für Kleinpolen, von einerley Nichtern 'gehals 
ten wird; die tHeils geiftliche, theils weltliche Per⸗ 
ſonen fi nd. Ein gleiyes Tribunal für Lirauen, 
wird erft zu Wilna, und hernad) entweder zu Minſk, 
der zu Nowogrodek gehalten, hat aber nur weltliche 
Richter. 2) Die Schatz · Commiſſion für Por 
ln und Litauen, roelche Die Rechnungen der Gross 
khagmeifter, die Negifter der Zollbedienten, und. 
mit einem Wort, alle Sachen, welche die Kronein: 
fünfte berreffen, unterſuchen. Der, Reichstag waͤh ⸗ 
kt dieſelben, fo bald der immerwaͤhrende Kath zu 
Stande — — Unter den Regierungen vor 

dem 
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dem Koͤnig Stanislaus Auguſtus, wurde der Schaz 
der Republik von den Schatzmeiſtern beynahe will⸗ 
kuͤhrlich verwaltet; denn ob fie gleich feine neue 
Auflagen machen konnten, ſo waren ſie doch in der 
Art der Beytreibung und Verwendung der einmal an⸗ 


genommenen, bloß und unmittelbar von dem Reichs⸗ 


tage abhängig. Da nun unser der Regierung Au⸗ 
guftus des driten, von 1734 an, Feiner zu Stande ges 
kommen war, fo hatte ein Schagmeifter nad) dem 
andern den Schag in Verwirrung übernommen, und 
ſich diefe bald mehr bald weniger zu Nuße zu machen 
gewußt, K. Stanislaus Auguſtus fuchte diefer Uns 
ordnung gleich beym Antriet feiner Regierung abzu- 
helfen, die alten Rechnungen, wurden fo gut als es .. 
ſich thun Meß, gefchloffen, und beyden Schagmeiftern 
eine von ihnen unabhängige Commiflion an die Seite 
geſetzet. Seitdem werden bie Einfünfte der Repu⸗ 
blik treu und ordentlich veraltet. Es find aber, auf 
eine fonderbare Weife, biefe Commiſſionen, welche 
bloß mit der Verwaltung ber Staatseinfünfte fi 
befchäftigen follten, zugleich Richter in allen Zolle 
Wechſel⸗ und Handlungs» Sachen überhaupt, und 
entſcheiden in denfelben ohne weitere Appellation. Der 
bey diefem Gericht eingeführte funmarifche Proceß, 
ziehee noch ſehr viele andere Sachen dahin, weil es 
bey jedem Contract den Parteyen frey ſtehet, ben 
Kichter auf dem Fall eines daraus entſtehenden 
Streits‘, voraus zu beflimmen, ohne daß ein Ge= 
richt fi) unterftchen darf, dergleichen Proceß abzu⸗ 
weiſen. Diefe ausgebreitefe Reditspflege, hat den 
Schatz· Commiſſionen großes Anfehen verfchaffet, une 
daher wird die Stelle eines Schatz Commiſſairs Fei- 

nen? 


l 
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e. Theil, der fi ch nicht ſehr darnach bemuͤhet, 
* jele Goͤnner und hohe Freunde hat. 3) Die zu⸗ 
ammengefegte Hof oder Kanzley⸗Gerichte bey⸗ 
der Nationen, bie in alle Sachen, welche die 
Saͤdte und Tenutarien der koͤnigl. Guͤter betreffen, 
tlten, ‚an welche auch die — von den 
rin, und von den Gerichten der Woi- 
foden in Sachen der Juden, gelangen. 4) Das 1768 
richtete Aſſeſſorialgericht, welches aus Affefloren 
her hatholiſchen und evangeliſchen Kirchen in gleicher 
3 i beſtehet, und deswegen Collegium mixtum ges 
put wird, iſt 1745 in die Hofgerichte beyder Mas 
h verfeßee worden, und ſeitdem ift die. Denen“ 
* zuſammengeſetzten Hofgerichte gewoͤhnlich. 
Es fihen die beyden Kanzler in denſelben, und der 
Meichstag wählet die Beyſitzer derfelben nach den 
— has Commiſſionen. 5) Das Bericht der Be⸗ 
ſer rien, welches die Streitigfeiten zwifchen den 
tbungsbebienten des Königs und den Tenutarien 
her Königl, Güter an einer, und den Bauern auf 
tenfelben an der andern Seife, ſchlichtet. 6) Das 
6 richt der !bermarfchälle, welches dem Hof 
üölget,, ſich bis Auf drey Meilen von der Reſidenz er- 
fi fuhet, und in allen Sachen richtet, die zur Erhals * 
ing der öffentlichen Nude dieners 7) Die Graͤnz⸗ 
richte , welche an der Gränzen von Rußland 
Mm von der Walacheh, gehalten werden, und 
Kst zwifchen Priva’perfonen beyder 
Nationen fchlichten. Zu den Lntergerichten, - 
hören Die Landgerichte in den Diftricten der Woi⸗ 































welche Gerichtsbarkeit * die Gerichte der Un⸗ 


ter⸗ 


—2 die Berichte derjenigen Staroſten 
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terkaͤmmerer, die masiſtratgerichtet in bei 


»&fädten, u.a. m. 


Die gortesdienftlichen Perfonen,. ſtehen ins 
geſammt unter den Bifchöfen und dem Erzbifhof. 
Die Haupteinrichtung des geiftlichen Gerichts haben 
die Biſchoͤfe, deren Stellen durch Verweſer, oder 
Vicarios, imgleichen Durch Kanzler und Officiale 
vertreten werden, unter weichen legten der vornehmite 
der Haupt: ober allgemeine Offictal heißer; die übri« 
gen aber werden Kriegsofficiafe genenner. Won den 
Biſchoͤfen und von denenjenigen, welche ihre Stellen 
vertreten, appelliret man an den Erzbiſchof, ende 
fich aber an den Pabſt. Die geiftlichen Richter bes 
ſtrafen die Leute ihres Standes unmittelbar, gegen 
weltliche aber müffen fie fich zur WVollftrefung ihres 
Urtheils den Beyſtand der Stadt. und Land Beam⸗ 
ten ausbitten. Durch) die Tractate von 1768 und 
75 find die Difjidenten von den katholiſchen geiftlichen 
Gerichten befreyer, und in ihren Kirchenſachen, ihren 


= Synoden und Conſiſtorien untergeben worden. 


6.18 In Anſehung des Stats; Einkuͤnfte, 
und Ausgaben, iſt 1775 eine neue Conſtitution ges 
macht worden, 1776 übergab man auf dem Reichs- 
tage ein Verzeichniß der Ausgaben und Einnahmen, 
vermöge beffen die Ausgaben | 

zum Civil-Aufwand 12,838152 poln. Gulden 
zum Militär Aufwand 18, 656000 — — 


zu Penſionen 323360368 — — 
alſo uͤberhaupt 34, 820188 Gulden, 


bingegen die Einfünfte nur 15,070175 Gulden betru⸗ 
gen. Um nun. den großen Mangel von 19, 750008 
Gul⸗ 


Einleitun, 159 


Gulden zu heben, feste der Reichstag bie Ausgaben 
auf 16 Millionen 836569 Gulden herunter, nachdem 
ber König, welcher jährlich 2, 666666 Gulden has 
ben follte, freywillig eine Million fahren tieß.. Die 
- Ausgabe wurde nun feitgefeßr zu 23686932 poin. Guld. 
Dom ı Sept. 1776 bis legten Auguſt 1778 nahm 
der Kron, Schag in Polen ein, 23154975 polnifche 
Öulden, und gab aus 23092867 p. G. fo daß 62085 
p. G. übrig bfeiben, | 
Vom ı Sept. 1778 bis legten Auguſt #780 , war 
die Einnahıne 25832706, und Die Ausgabe 23537406 
p.G. es blieben alfo 1306228 p. ©. im Schatz. 
Bon 1780 bis 1782 blieben im Schaße 2,044088 


poln. ©. übrig, von 1782 bis 84, 2, 364,289 p. ©. : 
VBom ı Sept, 1784 bis dahin 1786 betrug die 


zweyjäbrige Zinnahme des Kronichages 
26, 661,971 p. G. und die Ausgabe 24,500, 614 p. G. 
23 gl. und der Beſtand 2, 161,356 p. G. 791. Die 
Einnahme des litauifchen Schages mit dem 
Beftande von ber legten Nechnung, 10,800, 670, 
und die Yusgabe 10, 774, 360 p. ©. alfo der Beftand 
26,310 p. G. Folglich hat in diefen benden Jahren 
betragen die Einnahme aus Polen und Sitauen zu⸗ 
ſammen, (die Beftände von den beyden vorhergehen⸗ 
den Jahren mitgeredhnet,) 37,462,641 p. G. weiche 
6,243, 7733 Thaler betragen, alfo in ı Jahr 
3,021, 886 Thaler ı8 gl. Die Ausgabe, 35,274,974 
polnifche Gulden , welche s, 879,162 Ihaler ausmas 
Gen, alfo inı Jahr 2, 939, 581 Thaler. Eine ges 
nauere Machriche von den Einfünften und Ausgas 
ben der Rep. Polen von 1775 bis 86, findet man in 
meinem Magazin für. die Kiftorie und Geo⸗ 

ur | gra⸗ 
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grapbie, Th. 16, S. 55 bis 105, Th. 17, S. 568 bis 
. 576, %h. 19, ©. 455 bis 462 Th, 21, 6.482, Die 
ordentlichen Ausgaben find 1776 angefegef , zu 
11,628, 461 polnifche Gulden, und von diefer Sums 
me find für den König befiimmt 2, 666,666 Gulden, 
welche 444, 4443 Thaler betragen. 

6. 19 Endlich) iſt noch des Rriegsweſens zu 
gedenken. Die Republik koͤnnte ein maͤchtiges Krie gs⸗ 
heer auf den Beinen halten, weil fie eine große Me ige 
vorerefflicher Pferde zieher, und die Poladen du ch 
gute Zucht zu fehr brauchbaren Soldaten gema he 
werden koͤnnen, wie diejenigen, weiche bey bee koͤnig⸗ 
fich- preuſſiſchen Armee befindli d find, beweiſen: ale 
fein, in ganz Europa iſt fein Staat fo ſchwach, und 
feinen Nachbaren fo wenig fur hebar, als diefer. Ehen 
mals wußte man in Polen vo. feiner in Sold ſtehen⸗ 
den beftändigen Milis, fonvern gang Polen zog zu 
Felde, mein ein allgemeines Aufgebot ( Pofpolite 
Rufchenie) auf einem NReichstage befchloffen wurde, 
Die Litauer fiengen 1551 zuerft an, zur Beſchuͤtzung 
ihrer Gränzen eine beitändige Mannfchaft auf den 
Beinen zu halten und zu. befolden, und die Polen 
folgten ihrem Benfpiel; Indem fie zur Beſchuͤtzung 
. ber Graͤnzen gegen die Streifereyen der raͤuberiſchen 

Nachbaren, geroiffe Soldaten bewilligten, die ihren 
Sold von dem dazu gewidmeren vierten Theil der Fin 
kuͤnfte der koͤnigl. Tafelguͤter befamen, welcher in der 
Sand. Schatzkammer auf dem Schloß zu Rawa vers 
Wahret wurde, und Davon Diefe Soldaten Quartia⸗ 
ner gennennet wurden. Weil dieſelben aber zur Were 
theidigung des Landes nicht Hinreichten, fo wurden 
noch ändere Seldaten geworben, und beftunden aus 

; | | Reu⸗ 


> 
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Reuterey und Fußvolk. Alle Truppen werden in die 
‚Kronund Sitauifche- Armee eingetheilet, Mach dem 
1776 feftgefegten Etat, foll beftehen . 
ı Die Kron- Armee 
an Reuterey aug 5522 
an Fußvolk aus 7866 
zuſammen aus 13409 Köpfen. 
Die Sitauifche Armee $ 
an Neuterey aus ° 2670 
an Fußvolk aus | 2075 
jufammen us 4770 Köpfen, 
beyde Armeen aus 18179 Köpfen, 

Sie ift aber gemeiniglich niche ganz vollftändig, 
wie denn 1784 nur 17649 Köpfe vorhanden waren, 
Genauere Tafeln von ben polnifchen' und litauifchen 
Truppen ſtehen in er für die Hiſto⸗ 
tie und Geographie Th.16, S.109—rı2, Th.20, - 
©. 316. 317. Ein allgemeines Aufgebot ift jege niche 
mehr gewöhnlich, ſchaffet auch der Republik gar kei⸗ 
ten Nutzen mehr, | J 

$. 20 Das polniſche Reich beſtehet aus dreh 
Haupttheilen, welche ſind Groß⸗ und Klein⸗Po⸗ 
len, und das Großherzogthum Litauen. Dieſe 
Eintheilung hat im polniſchen Staatsrecht ihren groſ⸗ 
fen Mugen, weil Dreyer Völker und dreyer Provinzen 
gedacht, und auf den Keichstagen aus allen dreyen 
wechfelsweife ein Marfchall gemählet wird; davon. 
man ein mehreres in Lengnichs jure publ. regni 
Poloni T. I, p. 18 lefen fans Gemeinſchaftlich zit 
Polen und Sirauen gehören die Herzogthuͤmer Eure 
land und Semgallen | — 

TH, 5H Ag I J. Groß⸗ 
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I. Groß-Polen. 
opielfopolffa Prowincya, 


welches auch Lieder» Polen genennet wird. Km. 
engern Verſtande, beftehet es nur aus den Woiwod⸗ 
ſchaften Poſen, Kaliſch, und Gneſen, (welche legte 
erſt in neuern Zeiten von der zweyten abgeſondert iſt;) 
denn der Staroſt dieſer Woiwodſchaften, heißt der 
Ober ⸗ Staroſt von Groß- Polen, und. der Landtag, 
welchen diefe Woimodfchaften zu Srodfa halten, wird 
der Landtag von Grofpolen genannt, Man nimmt 
aber auch den Namen Groß-Polen in einer fo weis. 
ten Bedeutung, daß er folgende Woiwodſchaften 


x 


und Laͤnder begreift. | 


| \ I. 
Die Woiwodſchaft Poſen 
Wojewodztwo Poſnanſkie 
Palatinatus Posnanienfis, 


Sie hat 1772 ein Stuͤck verloren, welches nun zu dem 
preußifchen Netz⸗Diſtriet gehöret, und beftehet num 
noch aus zwey Biſtrieten (Powiaty,) welde find 
Dowtat Posnanftt und Powiat Rofeianfttz 
und eben fo viel Starofteyen. Der Staroft von Pos 
fen, heiße ®ber»Staroft von Groß Polen, 
(Stavofts general Wielkopolſki,) weil er fieben 
Starofteyen und Grods vorfteher, von welchen zwey 
in diefer Woiwodſchaft, die Übrigen aber in den bey⸗ 
den folgenden find, Die Landtage biefer Woiwod-⸗ 
F ſch afe 
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ſchaft werben zugleich mie dem Landtage der Woiwod⸗ 
fhaften Kaliſch und Gneſen, zu Srobfa_gehalten: 
Alle drei Woiwodſchaften zufammen erwaͤhlen zwölf 
Sandboten, vier Deputirte, und zwey Comm ſſarien. 
In der Woimodfchaft Pofen, find 9 Senatoren, 3 
vom erften Rang, nämlich der Biſchof, ber Wois 
wode und ber Kaftellan von Pofen, und 5 vom zwey⸗ 
ten Rang, nämlich die Gaftellane von Miedzorzoc, 
Rogoszno, Szrem, Prjement, und Krziwin. Noch) 
find in der Woiwodſchaft fünf Abrenen, von weiten. 
der König zwey vergiebet. Die Fahne diefer Wois - 
wodfchaft, Yenthälr einen weißen Adler, mit zum 
Flug ausgebreiteren Flügeln, im rohen Felde, Es 
folgen num die binden Diſtriete inſonderheit. 
I Powtar Pofnanfti, der Diftricr Pofen. 

1. Die Lands oderadelichen Hüter, zu wel⸗ 
den‘, "aufer-den Dörfern, folgende Städte und 
Städechen gehören, ._ | 

1) Boslina murowana, ein Etädtchen bon 104 - 
Rauchfängen. | | 

2) Razmierz, ein Staͤdtchen von 27 Nauchfängen, 

3) Ramienno. Kaͤhmen, ein Städtchen an einent 
Hinen Fluß, der fih in die Warta ergießet, von 77 
Rauchfängen.. | — | 

4) Kwowek, Polniſch⸗Neuſtadt, eine Feine Stade 
von 255 Rauchfingen. | | 

5) Miedzychod, eine Stadt von 314 Rauchfängen, 
ander Warta, mit einer esangelifchen Kiche, | 

6) Oborniki, ein Städtchen von 92 Kuuchfängen, 
an der Marta. _ | er | j 

7) Obrycko, eine Städt von 180 Rauchfaͤngen. 

8) Oſtrorog, ein Städtchen von 68 Rauchfaͤngen. 

9) Pniewi, eift Städtchen von 98 Nauchfängen. 

30) Ryczywol, cin Staͤdtchen ge ETUI. 
=; x 2 | 1 


\ / 
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1) Szamotaly, Sambter, eine kleine Stadt von 

145 Rauchfängen an einem Bach, der in Die Warte 

fliege. | oe a — 

12) Grzymalow, eine Stadt von 15 Rauchfaͤngen. 

13) Stobnica, ein Fleines Städtchen von 27 Rauch⸗ 
fängen, an der Warte, oo | 
- 19) Gierakow, Zirfau, eine Fleine Städt von 160 
Rauchfaͤngen, an.der Warte. 

15) Stenzewo, ein Städtchen von 7t Rauchfaͤngen. 
16) Trzciel, Tirfchtiegel, eine Heine Stadt von 
114 Rauchfängen, an der Obra, eu wo: 

17) Trzciel nowo, eine kleine Stadt von 140 


Rauchfaͤngen. 


18) Wronki, eine Stadt von 214 Rauchfaͤngen, 
an der Warta. Gie brannte 1768 gröftentheils ab. 
2. Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer 
den Dörfern gehören BI 
1) Bledzew, Blefen, ein Städtchen von 105 Rauch⸗ 
faͤngen, an der Obra. Es iſt hier eine Abtey Eifterciens 
fer Ordens. | | | u — 
2) Buß, eine kleine Stadt von 220 Rauchfaͤngen. 
3) Chwalszewo, eine Fleine Stadt von 142 Rauch⸗ 
fängen. wer a 
4) Pssczew, ein Städtchen von 108 Rauchfängett. 
ei 5) Pioteowo, ein Feines Städtchen von 14 Rauch⸗ 
ngen, | | | —— 
6) Srzodka, ein Städtchen von 49 Rauchfaͤngen. 
”) Wenetowa, ein kleines Städtchen von 21 Rauch⸗ 
faͤngen. | — 
8) Paradyz, Paradis, eine Abtey Ciſtercienſer⸗ 
Ordens, am. Fluß Pachlitſch oder Jordan, welcher das 
Städtchen Liebenau in dem benachbarten fchlefifchen Fürs 
ſtenthum Glogau gehöret. Der König vergiebt diefelbige. 
3. Die Eöniglichen Güter, zu melden außer 
den Dörfern, folgende Städte gebiren 
...n» Poznan, Pofen, Posnania, die Hauptftadt von 
Groß: Polen, eine ziemlich große Stadt an ber — und 
u | Mros⸗ 
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Mosna, zwiſchen Hügeln, welche mit einer doppelten 
Mauer und ‚einem tiefen Graben umgeben ift, und jenz 
feitö der Warta, die Vorſtaͤdte Schrodka und Waliſche— 
wo hat, die mit einem großen Sumpf umgeben, und fos 
wohl, als die Stadt felbft, den Ueberſchwemmungen des 
austretenden Fluſſes manchmal fehr unterworfen find, 
Das Schloß Liegt auf einem Hügel zwifchen der Warta 
und Prosng, und ift feſt. ES hat hier der Woiwode, ein 
größerer Caſtellan, und der Ober-Staroft von Groß: Po; 


Ien feinen Sitz, dem letzten gehöret die hieſige Etaroftey. 


Außer verfchiedenen Kirchen und Klöftern, iſt hier ein ehes 


waliges SFefuiter= Collegium, welches der Bifchof Adam 


Konarſti, nach dem Mufter des braunsbergifchen geftiftet 
bat, in der Worftadt ein afademifches Gymnaſium, wel: 
ches der Bischof Koh, Lubranſti errichtet hat, daher es 
Athenaeum Lubranfcianum, genennet wird, ein Stifte: 
Seminarium, und. eine Commenthurey des Fobanniter> 
Ordens, welche 1170 errichtet worden, Der bifchöfliche 
Hof ift neben der Domfirche, welche 1772 abbrannte, und 
legt zwifchen Moräften. Das biefige Bisthum ift das 


mfte und Altefte in Polen, vom Kaifer Otto E zur 


Zeit Mietſchiſlavs I geftiftet, und dem Erzbisthum Mag: 
deburg untergeben worden, unter welchem es auch eine 
geraume Zeit geftanden hat, bis es unter das gneſenſche 


 Erzbisthum gekommen, Der Handel mit Deurfchland, 


ne — — — — 


hat die, Stadt in Aufnahm gebracht, welche auch das 
Etapelrecht, nebft vielen andern Privilegien, hat Hier 


nd ein Landgericht gehalten. In diefer Gegend har das 


Ehriftenthum in Polen feinen erſten Anfung genommen. 
1703 wurde die Stadt von den Schweden, und 1716 von 
den Polen eingenommen. 1764 erlitte fie.großen Brand: 
Moden, infonderheit Brannte die ganze Sudengaffe ab. 


2) Skwirzyna,) Schwerin, eine Stadt von 324 


Rauchfängen, an der Warta, welche hier die Obra auf— 
Nimm) Es ift hier eine evangelijche Kirche. 
3) Rogossno'ftare, eine Stadt von 216 Nauchfän 
gen, Hier ift ein Kleiner Kaſtellan. | 
u 3 a) No: 
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9 Rogoszns nowe, ein Staͤdtchen von 103 Rauch⸗ 
faͤngen. | 


4% Die Landfchaft Frauenſtadt, Ziemia 
wſchowska, in welcher 


u Die adlichen Guͤter, zu welchen außer ben 
Doͤrfern gebörgt 


Slichtyngow, Schlichtingheim, eine kleine Stadt 
von 166 Rauchfängn, an der fchlefifchen Gränze. Sie 
iſt zur Zeit Des dreyßigjährigen Krieges von evangelifchen 

Schleitern angeleger worden. Es iſt hier eine koangeli⸗ 
ſche Kirche. 


2. Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer 
ben Dörfern gehöret 

Swieciechowo, eine tleine Sindt von 261 Rau 
fängen. 


| 3. Die Föniglichen Büter, zu welchen außer | 
2 Dörfern gehören 


ı) Wſchowa, Srauftadt, eine bemanerte Stadt 
yon 1035 Rauchfängen, auf einer Ebene, ıı Meilen von 
Poſen, an der ſchleſiſchen Gränze, welche von Deutfchen 
erbauet worden, auch noch viele deutfche Einwohner bar. Es 
find bier drey evangelifche Kirchen... Mit Ochfin und 
Wolfe wird ein ftarfer Handel getrieben. Es tft hier eine 
Staroſtey, und ein Landgericht. Sie gehoͤr te in alten 
en zu dem fihlefifchen Fuͤrſtenthum Glogau,- König 

aſimir aber nahm fie 1343 weg, verfprach aber fie bey 
ihren Brivifegten und Frenbeiten, worunter auch die Muͤt 
gerechtigfeit war, welche fie von den glogauifihen Fuͤrſten 
bekommen hatte, zu erhalten. 1644 brannte jie faft ganz 
ab. 1706 erlitten die vereinigten Sachſen und — 
hieſelbſt von den Schweden eine ſtarke Niederlage. | 
fü 2) Neysztadt, Die Kieufledt,. ven 173 Kauche 

ingen, f 
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u. Powiat Koskcianski, in welchem 
1, Die Land⸗ oder adelichen Guͤter, zu wel⸗ 
chen außer den Dörfern gehoͤen | 
1) Ezempin, ein Städtchen von. 93 Rauchfängen, 
2) Dubin, ein Städtchen von 93 Rauchfängen. 
3) Boftyn, eine Stadt von 259 Rauchfängen. 
4) Roftarzewo, ein Städtchen von 87 Rauchf. 
cin 5) Srodzisko, Bräg, ein Städtchen von 93 Rauch» 


6) Bojanow, eine Stadt von 429 Nauchfängen. . 


Eie hat eine evangelifche Kirche. 
7) Bogaftawo, ein Städtchen von IOg Rauchf. 


8). Bargowa, Unruhftaöt, eine Stadt von 290 


Rauchfängen, welche einem Grafen von Unruh ‚gehöret, 
and eine evangelifche Kirche hat... 

9) Kiadz, ein Staͤdtchen von 72 Rauchfaͤngen. 

10) Lessno ; Liſſa, Polniſch-Liſſa, eine Stadt 
son 1446 Rauchfaͤngen. Diefer Ort war ehedefjen nur 
ein Dorf: ald aber Graf Raphael Leſchzinſti viele Evans 
gelifche, welche aus Schlefien, Boͤhmen, Mähren und 
Seftreich ſich eitigefunden, liebreich aufnahm, und ihnen 
freye Religionsäbung verftatiete, nahm der Dit zu, und 
ward zu einer Stadt. Die Einwohner treiben guten Hans 
Hl, ES ift hier eine Intherifche Kirche und Inteinifche 
Schule, und eine reformirte Kirche und Gymnafum illu- 


fire. ES wohnen hier fehr viele Juden, ‚welche eine große 


Sonagoge haben. Diefe Stadt. iſt ber Stammort ber 
Grafen Leſchzinſti, von welchen ver leßte Stanislaus, 
König von Polen, und Herzog von ‚Lothringen geworben 
it. Diefer hat die Stadt 1738 an den damaligen Reichs⸗ 


grafen und nachherigen Kürften Alexander Sofeph Sul: 


hwſti verfaufer, bey deffen Familie fie noch ift, und mit 
ihrem Zugehdr den Titel einer Groffchaft führer. 1656 
verließen die Einwohner die Stadt aus Furcht vor deu 
polnifchen Truppen, welche auc) die.feere Stadt plünders 
ten und in die Aſche legten, -1707 wurde fie auch vom 
ten Nuffen verwuͤſtet, ‚aber Ban viel beſſer gr 

. + 4 Auf: 


— 
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aufgebanuet. BR verlor fie in einer ſchrecklichen Jeuers⸗ 
brunft 986 Gebäude 

‘ m) Rydzyna, Beiffen, eine Meile von polniſch 
Liſſa, ein Schloß, welches vor 1705, da ed von den Sach⸗ 
‚fen verheerer wurde, eines der fchönften Gebäude in Pos 
fen war, in einer überaus angenehmen Gegend lag, auf 
eier Inſel, im Flug und nahe an.einem Walde, durch 
welchen. man in gerader Linie nach. Liffa ſehen Fonnte, 
Es bat auch der leichzinffifchen Familie zugehoͤret, jetzt 


aber iſt es fuͤrſtlich Sulkowſtiſch. 


fi 12) Mieycko gorna, eine Stadt von 201 Rauch⸗ 
ngen. 
ı3) Oſieczna, Storchneſt, eine ‚Stadt: von. 253 
Rauchfängen. | 
- 14) Öpalenica, ein Staͤdichen v. 103 Rauchfaͤngen. 
15) Poniec, eine Stadt von 266 Rauchfängen, 
16) Kakoniewice, eine Kleine Stadt von 178 Rauche 
ngen. 
' er Rawicz, eine. Stadt von 1041 Rauchfängen, 
unweit der fchlefifchen Graͤnze, welche mit einem fchlechs 
ten Wall umgeben iſt. Die Einwohner find insgeſammt 
Deutſche und Lutheraner, und unter denſelben find. viele 
Tuchmacher, daher auch der Handel des Orts größten 


tbeils in Tüchern befteher. Die-Stadt gebdret dem fürfte 


lichen Haufe Sapieha. König Karl XII hatte hier 1704 
fein Winter und Haupt:Quartier, blieb auch hieſelbſt bis 


„in den Auguſt des folgenden Jahres. 1707 ward fie von. 


Ruſſen angezündet, und 1768 von Confdderirten ganz 
abgebrannt. 

18) Rybsnyna, oder Rydsyna, eine Heine Stadt 
yon 168 Rauchfängen. | 

19) Piafeczna gora, ein Kleines Städtchen som 
39 Nauchfängen. | 

20) Sarnowo, e eine lleine Stadt von 198 Rauch ⸗ 
an en. | 
fing er) Ssmigiel, Schmiegel, Smigel, eine Stadt 
von 477 —— er nat eine BEER Kirche. 


— a 22) 
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22) Wolsztyn, eine Stadt von 221 Rauchfaͤngen, 
‚mit einer evangelifchen Kirche, _ | 
23) Aeblow, ein Städtchen von 62 Rauchfängen, 
24) Zbaszyn, Bentfchen, eine Kleine Stadt von 
162 Rauchfingen, ander Obra. 0 
25) Zabcrowo, eine Heine Stadt von ıgı Rauch⸗ 
fangen, in welcher eine evangelifche Kirche ift. | 


2. Die geiftlichen Büter , zu welchen außer 

ben Dörfern gehören . | 
1) Dolsk, eine Heine Etadt von 132 Rauchfängen, 
2) Krobia, Kreben, eine Heine Stadt von 189 

Rauchfaͤngen. | 
3) Rrzpywin, Krieben, ein Städtehen von 79 

Kauchfängen, der Si eines Kaftelland. 

4) Przement, Priment, ein Städtchen von 33 
Rauchfängen, auf einer Inſel in der Obra, Es ift hier 
ein kleiner Kaftellan, und eine Eiftercienferabten. 

R 5) Mielifowo , ein Staͤdtchen von 95 Rauch⸗ 

ngen, Ä . 


3. Die Eöniglichen Güter, zu welchen außer 
ben Dörfern gehören 
ı) Babimoft, Bomſt, ein Städtchen von 259 
Rauchfaͤngen, mit einer evangelifchen Kirche, 


2) Broyce, Braͤtz, eine Fleine Stadt von 155 | 
Rauchfaͤngen, in welcher eine evangeliſche Kirche. 

3) Ropanica, Roͤpnitz, ein Staͤdtchen, von 77 
Rauchfaͤngen, an der Obra, mit einer evangeliſchen Kir⸗ 
che. Nicht weit davon liegt das Kloſter Obra. 

4) Rosẽian, die Hauptſtadt des Diſtricts, von 198 
Rauchfaͤngen, an ber Obra, zwiſchen Moraͤſten. Es iſt 
— ‚ine Staroſtey, auch wird bier ein Landgericht ge⸗ 

a ten. 


5) Moszna, ein Städtchen von zı Rauchfaͤngen, 


unweit der Warte, | | 
| 85 6) Szrzem 


„70 Polen. 
6 Szegem, eine Kleine Stabt von 243 Nauchfäns - 


gen, auf einer Inſel an der Waria. Hier iſt ein kleiner 
‚ Kaſtellan. 


IM. | 
Die Woiwodſchaft Gnefen 
Wojewodztwo Gniezninskie 


Palatinatus Gnefnenfis, 


welche 1768 von der Woiwodſchaſt Kaliſch abgefon- 
dert worden, aber wenige Jahre hernach den größten 
Theil ihres Zugehörs verloren hat, BR die er. 
ſtricte Kein und Nafel. 


-1Pomist GniesFinfti 


ı Die Lands oder adelichen Güter, zu — 


außer den Doͤrfern gehoͤren 
ı) Czerniejewo, ein Städtchen von 85 Rauchfaͤngen. 
2) Jornowice, ein Städtchen von 58 Ranchfängen, 
3) Riszkowo, ein Städtchen von 38 Rauchfaͤngen. 
4) Lopienno, ein Städtchen von 60 Rauchfaͤngen. 
5) Royoıwo, ein Feines Staͤdtchen von 19 Rauch⸗ 
fängen. 
F 6) Skoki, Schoken, eine kleine Stadt von 157 Rauch— 
aͤngen. 
7) Wrzeſnia, Wreſchen, eine kleine Stadt von 202 
4 Ranchfängen. 
| ‚9 Wilfowo, eine Feine Stadt von 160 Rauch 
gen. 
9) Dobra Wneſinſtie, von 6 Ddrfern. 


e 2 Die geiftlichen Güter, zu welchen außer 
‚ben Dörfern gebeten 


Trze⸗ 
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Trseniesäno, (Trfemefchno), eine kleine Stadt, von 
173 Rauchfangen, In derfelben ift eine Abtey Canoni- 
‚zorung regularium S. Auguftini.. Der Übr ıft beftänviger 
Canonicus bey der Metropolitanfirche zu Gnefen. Das 
- Klofter hat eine ſchaͤtzbare Bibliothek, die in einem * 
en Saal aufgeſtellet iſt. 


3. Die koͤniglichen Guͤter, zu welchen außer 
den Dörfern aedeten. 

») Bniezno, Bnefen, die Bauptftadt von Großpolen, 
von 454 Nauchfaͤngen die aͤlteſte Stadt im Reich, liegt 
7 Meilen von Polen, und 14 von Kaliſch, in einer Ebene, 
 zwifchen Seen und Hügeln, ift bemauert, gruß, md der - 

‚Eiß eines im Jahr 1000 geftrfteten Grzbisthume, Bo⸗ 
leslaus der. erſte kaufte den Preußen ven Leichnam des 
son ihnen erſchlagenen heil. Adalberts oder Albrechts ab, 
und ließ denjelben hieher bringen, und in der Hauprlirche 
begraben, und König Sigismund der dritte, ſchenkte ihm 
ein filbernes Grabmal; ob feine Gebeine aber hieſelbſt 
noch vorhanden, oder vo den Böhmen 1038 weggefühs 
‚set und nach Prag gebracht find? darüber iſt zwifchen - 
—* Polen und Boͤhmen ein unnuͤtzer und nie zu hebender 
treit, Das Domkapitel bat einen eigenen Kanzler, 
iſt Hier ein Woitvode, ein großer Kaftellan, eine Sta— 
a. welche der Dberftaroft von ‚Öroßpolen befi ißt, und 
ein Gymnaſium; auch wird hier ein Landgericht geyalten. 
Ehemals wurden. hiefelbit die Könige gefröner, 1613 
rannte fait die ganze Stadt ab. 
2) KleEo, ein Städtchen von 84 Rauchfängen. 
3 Mileſciſto, ein Städtchen bon 43 Rauchfängen, 
4) Pobiedziffs, eine Fleine Stadt von 153 Rauch: 
en. 
en 87° Powiedz, ein Staͤdtchen von 65 — 


u Powiat Kcynſ ki, 


or Die adelichen Güter, zu welchen außer — 

Dörfern. gehören 

ckno ein Meines Städtchen von 48 Rauchfaͤngen. 
2) der: 


y 
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2) Zerniki, „ein Fleines Städtchen von 43 Rauch, 
faͤngen. | 
2 Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer den 
Doͤrfern gehoͤret 

Wagrowiec, eine kleine Stadt von 613 Rauchfäns 
sen, , mit einer N le 


Im 


Die Woiwodſchaft Ralifg | 
Wojewodztwo Kaliffie, 


Palatinatus Galilienfis, 


Bon berfelben ift 1768 die Woiwodſchaft Gnefen ab» 
geſondert worden, und 1772 iſt von diefer ein Stück 
verloren gegangen. Vor der Theilung und dem 
Verluſt, beftund fie aus 6 Diftricten. Von den 
6 Grods, hatte nur eins einen befondern Staroften, 
die 5 übrigen hiengen von dem Oberſtaroſten von 
Großpolen ab. Der Adel hielt die Landtage gemein« 
fchaftlichy mit dem Adel der Woiwodſchaft Pofen zu 
Szroda, um 12 $andboten, 4 Deputirte,. und 2 
Commiſſarien zu ermählen, Die Woiwodſchaft harte 
8 Senatoren, 4 vom erften Rang, naͤmlich den Erz« 
biſchof zu Gneſen, den Woiwoden von Kaliſch, und 

‚bie größern Kaftellane zu fanden, Naflo, Biechow 
und Kamin. Es waren in der Woiwodſchaft vier 
Abteyen, von welchen. der König drey vergad. Dieſe 
Verfaffung hat ſich nun ſtark geändert, wie zum 
Theil aus der folgenden Befchreibung erhellen wird. 
In diefem Abſchnitt ift die Rede von der Woiwod⸗ 
fihaft Kaliſch, zu welcher drey Diſtricte gehoͤren. 


Die 
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Die Fahne derfelben, enthaͤlt den Kopf eines Aueroch⸗ 
ſen, welcher zwiſchen den Hoͤrnern eine goldene Krone, 


in der Naſe aber einen goldenen Ring traͤgt, in einem 
von Silber und roth geſchachteten Felde. 


1 Powiat Raliski. 


1. Die adelichen Guͤter — zu weichen außer 
den Dörfern gehören 
1) Ehocz, eine fleine Stadt von us Rauchfaͤngen. 
2) Chorob, ein kleines Staͤdtchen von 22 Rauch⸗ 
faͤngen. | 
3) Dobrzyca, ein Staͤdtchen von 82 Rauchfaͤngen. 
4) Iwanowice, ein Städtchen von 86 Nauche 
fängen. 
5) Kozminef, ein Städtchen von 96 Kauchfängen, 
6) Oſtrow, eine Stadt von 366 Rauchfaͤngen. 
7) Reszow, eine Fleine Stadt von zıı Nauchfängen, 
8) Raszkow, eine kleine Stadt von 135 Rauch⸗ 
fü ngen. 
9) Zduny, eine Stadt von 791 Rauchfaͤngen, mit 
einer evangeliſchen Kirche. 
2. Die geiſtlichen Guͤter, zu welchen außer den 
Doͤrfern nur das Staͤdtchen 
Opatowek, von go Rauchfaͤngen. 
gehoͤret 
3) Die koͤnigl. Gier, zu welchen außer den 
Dörfern gehören 
1) Ralisz, die Hanptſlodt der Woiwodſchaft von 649 
Rauchfaͤngen. Sie ift mit Mordften, Mauern und Thürz 
men umgebene, und dadurch befeftigte Stadt, zwifchen 
zwey Armen des Prosna. Das hiefige bey der polniſchen 


Nation in dem größten Auſehn geweſene ehemalige Jeſun 
ter⸗ 


Dörfern gehören 


J 


ter: Collegium, hat ber gneſenſche Erzbiſchof Stanisland 
Karkowſti auf feine Koften angeleget. Es hat Hier feinen 
Sitz dir Woiwode und ein größerer Kaftellan, auch it 
bier eine Staroftey, welche der Oberſtaroſt von Großpo⸗ 
len beſitzet, und ein Landgericht. 1655 wurde Die Stadt 
von den. Schweden befeßet. 1706 ward biefelbft der ſchwe⸗ 
difche General Mardefeld mit feinen Truppen von ber 
zufammen geſetzten Armee unter des polniichen Koͤnigs 
Auguſt II Conimandeo, aufs Haupt gefglagen und gefans 


gen genommen. 


2) Salmirzyce, Salmirſchuͤtz, eine kleine Stadt 

por 210 Rauchfaͤugen. > BA 

3) Stary Kalisz, ein Meines Staͤdtchen von 16 
Rauchfaͤngen. | 

4 Odalanow, Adelnau, eine Feine Stadt von 


428 Rauchfüngen. 


5) Stawiszyn, ein Staͤdtchen von 93 Rauchfängen, 


II. Dowiar Roninffie ; 
ı Die adelichen Guͤter, zu welchen außer den 
1) Brudzew, ein Staͤdtchen von 59 Rauchfaͤngen. 
2) Grzmiszew, ein Staͤdtchen von 60 Rauch⸗ 
faͤngen. | 
3) Razimierz, ein Staͤdtchen von 42 Rauchfaͤngen, 


 wofelbft 1707 der ſchwediſche König Karl XII den unglüds 


lichen Patkul lebendig rädern ließ. * 
4) Bleczew, eine Heine Stadt von 142. Rauch⸗ 
faͤngen. | 
9 Rychwald, ein Srädtchenjvon 53 Rauchfaͤngen. 
6). Slezin, ein Städtchen von 42 Nauchfangem 
2) Tuliszkor, ein Staͤdtchen von 49 Rauchfängen, 
v Wta⸗ 
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8) Wisdistawow, ein Städtchen von 36 Rauch: 
fangen, Ä Be J 
. Die geiſtlichen Güter, zu welchen außer 
den Dörfern gehören. Ä 
I) Lade, ein Städtchen.von 44 Rauchfaͤngen. 
2) Zagerow, ein Städtchen von 87 Rauchfängen, 


3 Die koͤnigl. Güter, zu welchen außer den 
Dörfern gehören ze | 

ı) Brdow, ein Städtchen von 47 Rauchfängen, - 

2) Konin, ein Städtchen von 112 Rauchfingen, 
an der Warta, mir einem altın Schloß, 8 Meilen von 
Kaliſch. Die hiefige Staroſtey beſitzet der Oberſtaroſt 
von Großpolen. Es wird hier das Landgericht gehalten, 

3) Rolo, ein Städtchen von 58 Rauchfaͤngen, auf 

einem Berge, den die Warra mit zwey Armen einſchließt. 
Hier verfammeln ſich alle Landboten von Großpolen vor | 
dem Öeneralzfandtage, and bey einem allgemeinen Auf⸗ 
gebot die Edelleute aus Großpolen. 


II Powiat Pyzorſki. | — 

1 Die adelichen Guͤter. Außer ben Dörfern 
1) Bin, eine Heine Stadt von 119 Rauchfängen. ' 
2) Borek, eine kleine Stadt von 17: Rauchfängem, 

3) Jurocin, ein Städtchen von 95 Rauchfängen. 

4) Saniemysl, ein Städtchen von 47 Rauchfängen, 

5) ‚Juraczew, ein Städtchen von 64 Rauchfaͤngen. 
„6) Juttoſin, eine kleine Stadt von ıgı Rauch⸗ 

fingen. were Re 

D_ Lowe Miafto, Neuſtadt, eine kleine Stadt 
son 106 Rauchfaͤngen. — | | 
8) Zornik, eine Heine Stadt von rı2 Rauchfaͤngen, 
9) Kobylin, eine Stadt von 258 Nauchfängen, 

10) Arotoszyn, [eine Stadt yon 295 Rauchfaͤngen 

| i1) Kuʒ⸗ 
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10) Kuzmin ſtary (alt Kuzmin) eine Stadt don 


216 Nauchfängen. 
Kuszmin novy, (neu Kuzmin) hat nur 77. 
12) Wiroetaw, eine kleine Stadt von 122 Rauch⸗ 


fängen. 
13) Mielzyn, ein Städtchen von 67 Rauchfaͤngen. 
14) Pogorzela, eine kleine Stadt von 104 Rauch⸗ 


kaͤngen. 
15) Zberkow, eine, Feine Stadt von 104 Rauch 
fä mgen. 
2 Die geiftlichen liter, von 57 Dörfern * 
Stupca, eine kleine Stadt von 168 Rauchfaͤngen. 
3 Die Eöniglichen Guͤter, von ı6 Dörfern, | 


und 2 Städten, welche find 
er Dyzöry, Peiſern, eine Stadt an der Warte, 

von 201 Rauchfängen, 9 Meilen von Kaliſch. 1768 brannte: 
fie ab. Die hiefige Staroftey gehöret dem Oberſtaroſten 
von Großpolen. Es wird hiefelbft das Landgericht gehale 
ten, Hier ftürgte 1707 der ſchwediſche König Karl XI. 
— — in den Fluß, und gerieth in große kebens⸗ 


9 Srzoda, eine Stadt von 193  Raupfingen, 


- IV 


Woiewodʒtwo Sieradifie- 
Die Woiwodſchaft Sieradien 


Palatinatus Siradienſis, 


enthaͤle 4 Diſtricte, und 2 Starofteyen, Die — 
tage werden an zwey Orten gehalten, zu Szadek, 
um 4 Landboten, und zu Piotrkow, um 2 Deputirte 


und einen Eommiffarius zu erwaͤhlen. Die Wole 
wod⸗ 


Groß/⸗Polen. 177 


wodſchaſt hat fuͤnf Reichsbeamte, zwey vom erſten 
Rang, naͤmlich einen Woiwoden und einen groͤßern 
Kaſtellan, und drey vom zweyten Rang, naͤmlich 
die kleinern Kaſtellane zu Roſpirs, Spicimierz und 
Konary in Sieradien. In derſelben find zweh Ab⸗ 
men, Die Fahne dieſer Woiwodſchaft, zeiger eis 
nen aufrechtſtehenden halben ſchwarzen gefrönten sd. 
wen im goldenen Seide, und einen halben ſchwarzen 
gefrönten Adler, im rothen Felde. Vor Alters war 
dieſe Provinz ein Herzogthum, und wurde den jüne 
gern koͤniglichen Prinzen gegeben. 
I Powiat Sieradsty. 

ı Die sdelichen Güter, zu melden außer 
vielen Dörfern, gehören 

(1) Barzenin, ein Städtchen von 47 Rauchfängen, 

(2) Blaszki, ein Städtchen von 56 Rauchfängen. 

(3) Dobra, eine Feine Stadt von 131 Ranchfingen, 

(4) Widawa, eine fleine Stadt von 130 Rauchfaͤn⸗ 
gen, am einem Bach der in die Marta füllt. ' 

(5) Staczew, ein Städtchen von 54 Rauchfängen. 

(6) Staw, ein Städtchen von 68 Rauchfaͤngen. 


3 Die geiftlichen Güter, welche außer 34 
Dörfer begreifen Wi | 
n 1) Turd (Turzk,) eine. Heine Stadt von 120 Rauch⸗ 
ngen. | Ä 
= Uniejow, eine kleine Stadt von ıro Ranchfäns 
gen, an der Warta, welche dem Erzbifchof ven Gneſen 
gehöret. 1331 brannte fie ab, 1376 war bier eine Vers 
ſammlung der polnifchen Geiſtlichkeit. . 

3’ Die Eöniglichen Güter, zu melden aufer 
den Dörfern gehören  - — 

ı) Sieradz, Siradia, die Hauptſtadt der Woiwod⸗ 

ſchaft, von 260 Rauchfängen, liegt in einer Ebene, und 

TH. M hat 
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hat an der Warta ein Schloß. Sie iſt der Sitz des Woi⸗ 
woden, und eines groͤßern Kaſtellans, eines Staroſten, 
und des Landgerichts. 1290 wurde fie yon den Tataren, 
2292 von den Böhmen, und 1351 vom deutfchen. Orden 
verwuͤſtet. 

) Szczeczow eine kleine Stadt von 116 Rande 


fängen. 
3) Warte, eine. Stadt von 186 Kanhfingen, am 
Fluß gleiches Namens. —F 


„U Powiat Szadkowſtie. “su 

1 Die adelichen Güter. Außer einer großen 

Anzahl Doͤrfern. 

fingen ñ Lutomierſe, eine Heine Stadt vom 136 Rauch⸗ 
n 

J— 2) Sof, eine Fleine Stadt von 167 Rauchfängen. | 

‚2 Die geijtlichen Güter. Außer den Doͤr⸗ 


en 
Er ı) Pabignice, eine ‚Heine Stadt von 106 Rauch, 
en. 
| * N Rzgow, eine kleine Stadt von 121 Rauchfaͤngen. 


3 Die koͤniglichen Güter, außer 15 — 
Szadek, eine kleine Stadt von 101 Rauchfaͤng 

in welcher der Landtag zur Erwaͤhlung 4 —* and 

dns Landgericht gehalten wird. 


. IU Powiat Pjotrowſtie. | 
= Die adelichen Güter. Außer vielen Din 


——— ein Staͤdtchen von 75 Rauchfaͤngen. 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Außer vielen Dir 
ern 
NH Grocholice, ein Staͤdichen von 46 Ranchfangen 
2) Wolborz eine: — mn yon ” Rauch: 
| faͤngen. | i aD 
| e 
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3 Die königlichen Güter. Außer 9 Dörfern 


ı) Piotefow, Petrikau, Peterau, Petricovia, die 
Hauptftadt des Diſtricts, Liegt zwifchen Moräften, und 
it bemauert. Vor Alters find hier Die Könige erwaͤhlet, 
auch ift hier eine Zeitlang der Reichstag gehalten worden. 
Jetzt wird hier das hohe Tribunal für Großpolen, ver 
Provinzialfynodnd der Geiftlichfeit, der Landtag zur 
Dahl zweyer Deputirten und eines Eonmiffarii,. und 

das Kandgericht gehalten, Es ift hier eine. Starofiey, 
ein ehemaliges. Fefuiter- Collegium, und ein Collegium 
piarum fcholarum. 1640 und 1731 brannte die Stade 
‚0, und 1786 verlor fie durch eine neue große Feuers⸗ 
brunſt ihre meiften und. beften Haͤuſer. | | 
2) Sulejow, eim Städtchen von 78 Nauchfängen, 
| in welchem eine Abtey Eiftercienfer Ordens. 
3) Tuszyn, ein Städtchen von 79 Rauchfaͤngen. 
W. Powiat Rademſki. | 
1 Die adelichen Guͤter. Außer vielen Dörfern 
1) Bamienfko, ein Staͤhtchen von 68 Rauchfängen. 
2) Ronicepol, eine Eleine Stadt von 159 Rauch⸗ 
| gen, | | | | FB 
3) Piatono, ein Städtchen von 64 Rauchfängen, 
9 dyene, ein Städtchen von 69 Rauchfaͤngen. 
3 Die geiftlichen Güter, welche aus lauter 


. 


| Dorfen befiehen | 
3 Die Esniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 


m. | 
Radomfe, eine Stadt von 203 Rauchfaͤngen. 


Ma7Das 
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Das Land Wielun, 
Ziemia Wielumstfin 
00 Terra Velunenfis, — 
hat zwey Diſtricte, erwaͤhlet zwey Landboten einen 
Deputirten, und einen Commiſſarium, und hat eis 
nen Fleinern Kaftellan. Die Sahne diefer Provinz 
enthält ein fo genanntes Lamm Gottes, welches eine 
weiße Fahne an einem Kreuß träge, und aus. deffen 
Bruft Blut in einen goldenen Kelch) fprüßet; im ro⸗ 
- then Felde, u | | = 
1 Der Wielunfche Diftrict, in welhem 
MH An adelichen Gütern, außer den, vielen 
Dörfern a | Bei 
(1) Dziatoszyn, eine Stadt von 252 Rauchfängen, 
c ) Oſiakow, ein Stadtchen von 49 Raudyfängen. 
: (3) Praszka, eine kleine Stadt von 122 Rauchfängen. 
(4) Wieruszow, eine Stadt von 178 Rauchfängen. 
2) An geiftlichen Guͤtern, 44 Dörfer und 
3) An koͤniglichen Gütern, außer 38 Dörfern, 
(i) Wielun, die Hauptſtadt des Landes und des Die 
ſtriets, der Sitz eines Fleinern Kafteland, eines Stato⸗ 
fien, des Landtags und Landgerichtö, und eines Colle- 


gi piarum fcholarum, Sie hat 283 Rauchfaͤnge. 
(2) Bolestawice,eine Stadt von 149 Rauchfängen. 


H Der Oſtrſewſchowſche Diftrict, in welchem 
ı An adelichen Gütern; außer den Dir 
fen, : N | 











| 1) Ba 
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ı) Baranow, eine Stadt von 80 Rauchfaͤngen. 
2) Bempno, eine Stadt von 291 Rauchfaͤngen. 
3) Bobylo gora, Schildberg, ein Städtchen von 
5ı Rauchfaͤngen. 
: 2 An geiftlichen Guͤtern, ein Dorf von 30 
Kauchfängen. | 
3 An Eöniglichen Gütern, außer 9 Dörfern, 
1) Öftezeszow, die Hauptfigdtdes Diftrietö, in wel⸗ 
er eine Staroftey ift, und das N gehalten 
wird. Sie hat 165 Rauchfänge. 
2) Brabow, eine Stadt von 135 Rauchfängen. 
"- 3). Mirtat ‚ auch Myszat, Myſchat) Mielitadt, 
eine Heine Stadt. von 94 Rauchfängen. 
4) Borek, ein Staͤdichen von 47 Rauchfängen. 


VI 
Die Woimodfhaft Kara 
Wojewodztwo Rawskie 


Palatinatus Ravenſis, 


beſtehet aus drey-Fleinen Laͤndern, und in einem jeben 
derſelben haͤlt der angeſeſſene Adel feinen befondern 
fandtag. Die Woiwodſchaft erwaͤhlet ſechs Landbo⸗ 
ten, zwey Deputirten und einen Commiſſarium, wels 
che letzten von den drey Laͤndern wechſelsweiſe erwaͤh⸗ 
let werden. Sie liefert vier Senatoren, zwey vom 
erfien Rang, nämlich den Woimoden , und einen 
größern Kaſtellan, und zwey vom zwenten Rang, 
nämlid) zwey kleinere Kaſtellane. Die Landesfahne 
enthaͤlt im rothen Felde einen ſchwarzen Adler, auf 
deſſen Bruft der — R — 

1diemia 


is⸗ Polem. 
Ziemia Rawskcaa. 
1 Die adelichen Guͤter, beſtehen in einer groſ⸗ 


fen Anzahl Dörfer, und folgenden Staͤdten. 
2) Bialla, ein Städtgen von ZeHauchfänger, von 
welchem ver Diftrice Bietſt den Namen bat. ee 


.2) Gtowno, ein Städtchen yon 60. Rauchfängen. - 
.3) Newe miaſto, eine Fleine Stadt von 99 Rauch⸗ 
-fängen am Fluß Pilcza. 9 nm © 

2 Die geiftlichen Büter , zu welchen außer 
den Dörfern gehören, a ——— | 

1 Jezow, eine Eleine Stadt Hon.gı Rauchfängen. 
2) Stlierniewice, eine Stadt von 169 Rauch⸗ 

-fängen. — IE 

3) Mogilnica, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 


3: Die Eöniglichen Güter, zu welchen außer 

16 Dörfern, gehören | | 
1) Rawa, bie Hauptftadt der Woĩwodſchaft und des 
Landes dieſes Namens, am Fluß Raws, mit: einem 
Schloß, weiches auf einem Zellen ftehet. Sie hat 165 | 
Nauchfünge , iſt der Sit des Woiwoden, eines 'größern 
Kaſtellans, und eined Staroſten, e3 wird auch in ders | 
felben ein Landgericht und ein Landtag gehalten. Auf 
Dem hiefigen Schlop wird der vierte, Theil von den Ein⸗ 
Fünften der koͤnigl. Güter zur Bezahlung der Gränzjok 
daten niedergelegt, und die Staatögefangenen werden 
duch dafelbft verwahret. | ee 


& 


2 Stara: (alt:) Rawa, ein Dorf von 53 Rauch⸗ 
faͤugen. | | | 
N Ziemia Sochaczewſka, das Land So 
chatſchew, welches auch den Diftrict. Mſßzcza⸗ 
now begreift, und unter den Grod und Staroften 
zu Sochaczew ftehet. — —— 
1 Die adelichen Güter. Außer den Dörfern, 
Grodziſt, ein Staͤdtchen von 62 — 
Zr u ' > Die 
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9) Diegeiftlichen Guͤter. Außer den Dörfern, 


Lowicz, eine Stadt von 474 Rauchfängen, am 
Fluß Bfura, mit einem Schloß, welche außer der Dom 
kirche, noch drey Pfarrfirchen, einige Klöfter, ein Gym⸗ 
naſium, und din Collegium piarum foholarum hat. Sie 
tft der Hauptort eines Herzogthums, welches vermöge 
einer Aberetung von 1340, dem Erzbijchof von Gue⸗ 
fen gehörer. 


3) Die koͤniglichen Guͤter. - Außer den Dir 


4 
(1) Bolimow, ein Staͤdtchen von 69 Rauchfaͤngen. 
(2) wiffitki, ein Städtchen von 75 Rauchfaͤngen. 
R (3) Miszczonow, ein Städtchen von 86 Rauch⸗ 
ngen, ’ 

. (4) Sochaczew, bie Hauptfladt diefed Landes, vom 
75 Rauchfängen, liegt am Fluß Efura, und hat auf 
einem hohen Felfen ein Schloß. Sie ift der Sit eines 
Heinern Kaftelland, und eines GStaroften, ed wird auch 
biefelbft der Landtag und das Landgericht gehalten. 


III Ziemia Goſtynſta, das Land Boftin, 
welches auch die Diftricte Bombin und Gas 
binſkie, begreift, und unter dem Grob und Staros 
ften zu Goſtin ftebet, | 
1 Die adelichen Güter. Außer ven Dörfern, 

1) Itow, eine Kleine Stadt von sro Rauchfaͤngen. 
2) Kutno, eine Feine Stadt von 164 Rauchfängen, 
Sie brannte 1783 ab. 
3) Kiernozia, ein Städtchen von 33 Rauchfängen. 
2 Die geiftlichen Güter, welche lauter Doͤr⸗ 
fer find. Unter denfelben find große, als Jamno, 
von 48, Radziwie von 66, älaktow, von 53 
Rauchfaͤngen. | 


3 Die £öniglichen Büter. Außer den Doͤr⸗ 
ern - 
| M 4 ) Ga⸗ 
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Dörfer, gehören - 


ı) Gabin, Gombin eine Stadt von ‘09 Rauchfaͤngen, 


J von welcher ein Diſtrict benannt wird, in welcher auch der 


Landtag des Landes Goſtin „gehalten wird. 


2) Goſtynin, ein Städtchen von 43:-Rauchfingen, 
3) Osmolin, ein Staͤdichen von 45 Rauchfaͤngen. 
VI 


= Die Woiwodſchaft Lentfhig, 22 


PIE 


2* 


—Woiewodztwo Leczycki 


Palatinatus Lancienfis, 


haat vier Diſtricte, welche von den Staͤdten Leczy⸗ 


ca, Orlow, Brzeziny und Inowlodz, benennet 


worden. Die Landtage derſelben werden zu Lentſchitz 
gehalten, um vier Landboten, zwey Deputirte und 


einen Commiſſarium zu erwaͤhlen. In dieſer Wol⸗ 


wodſchaft find zwey Senatoren vom erſten Rang, naͤm⸗ 


lich der Woiwode und größere Kaftellan von Lentſchitz, 
und dreye vom zweyten Rang, nämlich die. fleinern 
Kaſtellane von Brzeziny, Inowlodz und Konary. 
Die Fahne enthaͤlt einen halben weißen gekroͤnten 
Adfer und einen halben ſchwarzen linfsfigenden ges 


kroͤnten Loͤwen, im rothen Felde.. 


A Im Diſtrict Lenczyca, find lauter adeli⸗ 
che Guͤter, zu welchen außer einer großen Anzahl 


1) Krosniewice, ein Städtchen von 36 Rauch 


faͤngen. 


2) Parzenczow, ein Staͤdtchen von 84 Rauch⸗ 
faͤngen. et — 
u Der 
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2 Der Diftrice Brzeziny, von lauter adeli⸗ 
chen Gütern, zu welchen, außer den Dörfern. gehören, 

1) Örzeziny, eine Stadt von 242 Rauchfängen, 7 
Meilen von Leniſchitza, am Fluß Pelica. Hier iſt ein 
Heiner Kaſtellan, es wird auch hiefelbft das Landgericht 
gehalten. | RE nn 
| — 2) Bedkow (Bendkow) ein Etaͤdtchen von gg Rauch⸗ 
faͤngen. nn | “ 
= Ujazd, ein Städtchen von 52 Rauchfängen. 
4) Strykow, eine feine Stadt von vı Rauchfaͤngen. 


3 Der Diſtrict Ortowſki, in welchem 


ı Die adelidyen Büter; außer vielen Dörfern, 

1) Bielawy, ein Städtchen von 74 Rauchfängen, 

2) Sobota, ein Städtchen von 44 Rouchfaͤngen. 

3) Zychlin, ein Städtchen, von 59 Nauchfängen, 

2 Die geiftlichen Güter, welche außer vielen 
Dörfern, find, - — 

i) Pigtet, (Piontek), eine. kleine Stadt von, 107 
Rauchfaͤngen, welche dem Erzbiſchof zu Gneſen gehoͤrt. 
Sie liegt zwiſchen Moraͤſten am Fluß Bſura. | 

® 2) Örzegorszew, ein Städtchen von 72 Rauch: 
1 . 
3) Razimierz,ein Städtchen von 48 Rauchfängen. 

4) 2083, ein Städtchen von 64 Nauchfängen, . 

3 Die Eöniglichen Güter, welde außer den 
Dörfern find, Bu | 
1) Dabie (Dombie) ein Staͤdtchen von 41 Rauch⸗ 
fängen, _ j | | 
2) Inowlodz, ein Städtchen von 46 Rauchfängen, 
am Fuß Pileza. — 

3) Klodawa, eine Stadt von 151 Rauchfaͤngen. 

4) Dabrowice, eine Stadt von 139 Rauchfängen. 

Cezcycv, (Lentfibiga), Lancicia, die Haupiſtadt 
der Woiwodſchaft, von 203 Rauchfängen, welche in Dips 
täten am Fluß Bfina liegt, mit — Mauer und — 

= M5 a⸗ 
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Graben umgeben ift, ind ein Schloß auf einem. elfen 
hat. Gie iſt der Sitz des Woiwoden, eines. größer 
Rafichang, und eines Staroften; auch wird bier der 
Landtag, das Landgericht, und ein Provincial: Synobus 
der Geiftlichen gehalten. 1462 brannte fie ab, 1294 
wurde fie von dem Litauern, und 1656, als die Schwe⸗ 
den fie beſetzt hatten, von den Polen in die Aſche gelegt, 
ind alle Einwohner, fonberlich aber die Juden, 
ten aͤber die — — | nie 


— 


VII 


Die Woiwoſhaft Syke, 
erenedene Brzeskie Kujawstie, h 


Palatinatus BreflienGs, | * 


legt in Cujavien, weiche Landſchaft aus dieſer und 
"ber. folgenden Woiwodſchaft und aus dem Sand 
Dobrzin befteher. Sie ift fruchtbar, Hat auch viele: 
fifchreiche Scen, unter welchen das fübliche Ende des 
Sees Goplo iſt. Der Biſchof von Eujavien, 
hieß vor Alters Biſchof von Rruswica, weil das 
Bisthum zuerſt in der Stadt dieſes Namens ange⸗ 
leget wurde. Nach dem Dlugloß hat es Mieczig« 
‚law I im Jahr 966 geſtiftet, Boguphalus aber ſchrei⸗ 
bet die Stiftung deſſelben Mieczislaw IT zu. Als 
es von bannen nad) der Stade Wladislaw verleget 


ward, befam der Bifchof den Namen des wladis⸗ 


kawilchen, jeßt ‚aber wird er der cujavifche ges 
nannt. Er heißt auch Biſchof von Pommern, 
weil der größte - der Woiwodſchaft Pomerellen 
M 4 feit 
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ſeit dem zwölften Jahrhundert mit zu ſeinem Kirch⸗ 
ſprengel gehoͤret. Er wohnet auf feinem Reſidenz⸗ 
ſchloß zu Wolborz. Die: Woiwodſchaft Brfesz 
beſtehet aus vier Diſtricten, nachdem der Diſtrict 
Kruswica an den preußiſchen Netzdiſtriet gekommen 
iſt. Die Landtage derſelben und der Woiwodſchaft 
Inowroclaw, werben gemeinfchaftlich zu Radziejow 
gehalten. Man erwäßlet auf denſelben vier Landbe⸗ 
ten, zwey Deputirte, und einen. Commiflarium. 
Die Wotwodfchaft hat. drey Senatoren vom erſten 
Rang, nämlich den Bifchof von Eujavien, den Woie 
‚ woden, und einen. größern Kaftellan, und drey vom ; 
zweyten Rang, nämlich drey Eleinere Kaftellane, 
Die cujaviſche Fahne enrhält einen halben weißen gen _ 
kroͤnten Adler, und einen halben ſchwarzen linksſi⸗ 
tzenden Loͤwen, beyde im rothen Felde. a 


1 Powiat Brzeſcie Kujawſtie. 
x Die adelichen Guͤter, welche außer den 


‚ Dörfern, find, BR 
LEubranie, eine Heine Stabt von 95 Rauchfängen. 


‘ 


2 Die geiftlidyen Güter , welche außer. dem 
. Dörfern, find, | | 
Witoclawek, eine Stadt von 179 Rauchfaͤngen. 


3 Die koͤniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 
ſern, 1. 

Brefeie Kujawſtie, Brefia Cujaviz, die Haupt: 
fadt der Woiwodſchaft und eines Diſtricts, liegt in einer 
Ebene zwifchen Moräften, ift mit Graben, Wall und 
Mauern, umgeben, der Sitz des Woiwoden, eines gröfs 
ſern Kaſtellans, und eined-Staroften ; es wird auch bie: 
 feloft das Landgericht gehalten. Sie hat nur 65 Nauchs 


nge. 
3De 
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2 Powiat Kowalſkie. 


1 Die adelichen Ökker. Pr den Dörfern, 
. Kubien, ein Grädtchen von. 41 Rauchfängen. * 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Acht Dörfer. 
3 Die koͤniglichen Guͤter. Eilf Doͤrfer, und 
1 Bowal, eine Stadt von 144 Rauchfaͤngen, ver 
— des Diſtricts, woſelbſt das Landgericht deſſel⸗ 
ben, gehalten wird, eine, Staroftey und ein Eleiner A 
fiellan iſt. | 


„Ju ui Powiat Kabsiejonapi. 7” 
1. Die abelichen Gitter. - Sauter. Dörfer, FR 
| 2 "Die geiftlichen Güter. Zehn ‚Dörfer 


3 Die Esniglichen Büter. Neim Doͤrfer und 
| 1) Radziejow, ein Städtchen von 78 Nauchfängen, 
welches der Hauptort des, Diſtricts, und wofeldft eine 
Staroftey ift, > auch der Landtag der Woiwodſchaften 
SBrſiestz und Inowroclaw gehalten wird. Die- PP, pia- 
rum»fcholarum haben hier eine Reft tdeng; - .: | 
©. 2) Sapolno, (Sompolno) ein ——— von 35 
Hauchfängen. 


- IV Dowist Przede cki. —— . » N 


+ 1 Die adelichen Büter. Außer den Dörfern, 
ı) Chodecz, ein Städtchen von 35 Rauchfaͤngen. 

2) Stara (Alt) Izbica, ein Staͤdtchen von 53 

Rauchfaͤngen. 

3) Nowa Neu Izbica, ein Siaͤdtchen von 13 

Rauchfaͤngen. 


2 Die geiſtlichen Guͤter, von 5 Doͤrſern. 


3 Die koͤniglichen Büter, von 17 Dörfern, und 

Das (Drfederfch) einer Stadt, welche ver Haupt: 

ort des Diftriers!, woſelbſt auch eine Staroftey- iſt, inte 
dad a des Difriers gehalten wird, - 


- IX Die 


in 


Fo 
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— x. 
Die Woiwodſchaft Inowrotzlaw, 
Wojewodztwo Inowroclawskie, 


Palatinatus Juni- Vladislavienfis, 


iſt aud) ein Stüd von Cujavien, und beffard aus 
zwey Diftricten,, deren Adel zugleich mir dem aus 
der vorhergehenden Woiwod ſchaft, feinen tandieg zu 
Kadziejom hielt. Sie hatte drey Sepateres, zwey 
vom erſten Rang, naͤmlich den Woiwoden, und ei— 

nen groͤßern Kaftellan; und einen von zweyten Rang, 
naͤmlich den kleinern Kaſtellan zu Bydgosc. Es iſt 
aber der groͤßte Theil dieſer Woiwodſchaſt an den 
Koͤnig von Preußen abgetreten worden, und machet 
jetzt einen beſondern Kreis des Netz— Diſtricts aus. 
Die Landesfahne enthält einen halben rothen gekroͤn⸗ 
ten Adler in der einen, und in der andern Hälfte eis 
nen halben fdiwarzen linfsftgenden gefrönten Loͤwen, 
im goldenen Felde. Die Woiwodſchaft machet — 
nur 1 Powiat aus, in welchem 


ı Die adelichen Guͤter, von 28 Dörfern und. 
zwey Städten , welche: legten find 
N» Stuszew, ein Städtchen von 73 Rauchfängen, 
2) Racigsch, eine Bleine Stadt von 116 Rauch⸗ 


— 
und 
ß Podgurse ‚ ein Etadichen an der Weichet, von 4 
Rauchfaͤngen. | 
I 


2 Die koͤniglichen Guͤter, von 12 Dörfern, | 


FE x 20 " 
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Das Land Dobrzyn, 

Ziemia Dobrzynska, 
Dobrinenfis terra, | 
begreifet drey Diftricte, welche unter dem Grod zu 
Bobrownik ſtehen. Der Landtag wird zu Lipiny ges 
halten, und auf demſelben werden zwey Landboten, 
ein Deputirter und ein Commiſſarius erwaͤhlet. Es 
find hier drey Fleinere Kaftellane. Die Sandesfahne 
enthält einen Mannsfopf mit Hörnern, welcher niche 


hut oben, fondern aud) am Hals eine Krone träge, 
im rörhtichen Felde, | 


: Der Dobrspnfche Diſtrict, pen aus 
lauter adelichen Doͤrfern beſtehet. 


2 Der Bypinſche Diſtrict, welher auch bloß 


u | adeliche Dörfer enthält. 


3 Der Lipinifche Diſtrict. | 
i Die adelicdyen Gürer. Außer — 
Skepe, (Stenpe) ein Staͤdtchen von 85 Rauch⸗ 
faͤngen. 
2) Die geiſtlichen Guͤter, von 37 Doͤrfern. 


3) Die koͤniglichen Guͤter, zu weichen außer 
‚ben Dörfern gehören. 

n Dobrzyn, Dobrinia, die Hauptftadt de Landes 
und eines. Diftrictö, von 162 Rauchf ngen, welche ats 
der Meichfel auf einem Felfen liegt. Es iſt Lier ein klei⸗ 
ner Kaftellän, auchj wird hieſelbſt das Landgericht des 
— gehalten. 


2) Bo⸗ 
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2) Bobrowniki, ein Staͤdtchen von 61 Rauchfaͤn⸗ 
gen, an der Weichſel, der Sitz eines Staroſten, ums 
ter deſſen Grod die ganze Landfchaft ftehet. 

3) Wieszawa, eine Feine Stadt von 131 Rauch⸗ 
fängen. 

4) Aypin oder Repin, ein Städtchen von 72 Rauch 
fangen, am Fluß Odlek, von welchem ein Diftrict bes 
nannt wird, und welches der Sit eines Fleinern Kaſtel⸗ 
lans, und des Landgerichtö des Diftricts. 
5) Lipiny, ein Städtchen von 85 Nauchfängen, von 
welhem der Diftriet benannt , und in welchen der 
Landtag dieſer Landfchaft, und das Landgericht, gehal⸗ 
ten wird, | | 

Anmerf. VBermöge der Gränzreceffe vom 22 Auguſt 
1776 und 17 Sul, 1777, welche mit Preußen errichtet 
worden, machet der Fluß Drewisuta, oder Drewenza, 
sder Drewenz von da an, wo er fich mit der Weichfel vers 
einiget, bis dahin, wo er die Pifis aufnimmt, und hers 
nach eben diefe Piſia, die Graͤnze zwifchen bem polnifchen 
md preußifchen Gebiet... An der Pifta oder Pilfa fteher 
der zwanzigfte Grinzpfal bey. dem Wirthshauſe Birken⸗ 
Erug, auf polniſch Brzozowa Rarozma, und die Öränze 
geher an dem Fluß gegen Often alfo fort, Daß auf der pols 
sifhen Seite die Dörfer Rredi Wielfie, Smolnifi, 
der Moraft Oſtrowek, Dzierzno pufle, Dzierno Zies 
manffie, Kokitnica, Oſtrow, Gotkowa Cienfusz, 
Szczutowo, Plociczno, Galomin, Ruda Zielunſta 
und Zielun bleiben. Hierauf zeiget ſich ein Graͤnzſtein, 
der vom des deutſchen Ordens Zeit her, mit einem Kreutz 
bezeichnet ift, und an dem Fluß Dzialdowka, auf deutfc) 
Soldau, ftehet. Diefer Fluß macht ferner die Gränze, 
bis an den Ort, welcher die fehwedifche Schanze nenennet 
wird, woſelbſt bey dem Dorf Leck wielfie, welches zw 
Preußen gehöret, der letzte Graͤnzpfal ſtehet. 


XI Die 


fern befteben. 


— 
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Die Woiwodſchaft Plotzk 
—Woiewodztwo Plockie 


Palatinotus Plocenfis, 


beſtehet aus5 Powiaty oder Diftricten, und aus dem 


ande Zawskrzyn. Alle diefe Eleinern Landſchaften 
ftehen unter dem Grod zu Plotzk. Die Landtage 
werden zu Naciaz gehatten, und auf benfelben wer 


den vier $andboten, zivey Depußirfe und ein Com⸗ 


miffarius erwaͤhlet. Es find drey Senatoren vom 


erſten Range, nämlidy der Erzbifchof von Plotzk, 


und der daſige Woimode und größere Kaflellan, und 
zweye vom zweyten Kange, nämlich) die kleinern Ka« 


ſtellane zu Raciaz und Sierpsk. Die fandesfahne 
enthält im rothen Felde einen ſchwarzen Adler, auf 


deffen Bruft der Buchſtabe P flehet. — 
I Der Plotzkiſche Diftrie.. 34 
7 Die adelichen Guͤter, welche in lauter Doͤr⸗ 


2 Die geiſtlichen Güter, auch insgeſammt 
Doͤrfer. | - — 
5 0Ddie koͤniglichen Güter, neun Dörfer. und 

plock, (Plotzk) die Hauptſtadt der Woiwodſchaft 
und dieſes Diſtricts, eine bemauerte Stadt von 389 Rauch⸗ 
ängen an der Weichfel, von deren hohem Ufer fie eine 
angenehme Ausficht hat. ‚Sie hat ein Schloß, und iſt 
der Sit eines Biſchofs, der unter dem Erzbifchof von 
Sneien fteht, und Fürft vom pultuffifchen Gebiet im 
Rande Liv in Mafuren ift, des Woimoden, eined graßen 
Kaſtellans und eines Staroften, unter deffen Grod die 

| | gan⸗ 


* 
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ganze Wotwohfchaft ftehet, und des Landgerichts dieſes 
Diſtriets. Das Domkapitel hat faſt gleiche Einkuͤnfte 
mit dem Biſchef. Der Probſt deſſelben, iſt Herr von 
dem fielunfchen Bebier, und von,ben Edelleuten, die 
datinn wohnen, Daher er fich. eitten Fuͤrſten dieſes Ge⸗ 
hbiets nennet. Es iſt hier eine Benedictiner⸗ Abtey, welche 
der König vergiebt, ein Gynnafiam amd ehemaliges Je⸗ 
ſuiter⸗ Collegium: Die Einwohner treiben gutem Hans 
del. Im Jahr 1754 brannten über 1290 Häufer ab, 


a Der Plonftifche Diſtrict. | 
3) Die adelichen Güter, Tauter Dörfer 
2) Die adelichen Güter, aud) ‚bloß Dörfer. 


3) Die Eöniglichen Bärer," außer einem De ef, 

Plonff, (Plonft), der Hauptort deffelben, ift cine 
Stadt von 108 Rauchfängen, acht Meilen von Plotzk. 
Hier wird das Landgericht des Diſtricts gehalten. 


3 Der Bieiſkiſche Diſtrict, in welchem 
2) Die adelichen Güter ‚ welche aus vielen 
Dörfern beftehen, | 

2). Beijtliche Bürer find nicht vorhanden. 


3) Zu den föniglichen Gütern gehöret, außer eis 
nem Dorf, 

Bielſt, ein Städtchen in einer Ebene, zwey Meis 
len von Plotzk, der Hauptort des Diftrictö, in welchen 
auch das Landgericht deſſelben gehalten wird. Es hat 

% Rauchfänge, | 


4 Der Sierpftifche Diſtriet. 
9 Die adelichen Guͤter. Außer vielen Dörfern 


(0) Biezun, eine Feine Stadt von 149 Rauchfängen. 
(2) Zuromin, ein Städtchen von 52 Rauchfängen. 


arg. 8X, N (3) Sierp⸗ 
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3) Sierpcea Potowa, ein Staͤdtchen von 46 Rauch⸗ 
faͤngen. | | a, th 

. 2) Die geiftlihen Güter. Außer 8° Dörfern, 

Alt: und Neu⸗Sierpc (Sierpz) eine Stadt auf ei⸗ 

nem Hügel zwifchen Moräften, fünf Meilen von Plotzk, 
von 138 Rauchfaͤngen. Sie iſt der Hauptort des Dir 
ſtricts, und Sitz eines Meinen Kafteland, Ä 


29 Koͤnigliche Güter, find nicht vorhanden. _ 


5 Der Razionfchifche Difiti. 

1) Die gdelicyen Güter, beſtehen in lauter 
Dörfern, u EI | 
2) Die geiftlicyen Büter, find 7 Dörfer, und: 

Raziaz, (Razionfcb), eine, Stadt, zwiſchen Mor 
räften, acht Meilen von Plogf. Sie ift der Hauptort 
des Diftrictö, deſſen Kandgericht auch darinn gehalten 
wird, und hat 62 NRauchfänge, und einen kleinern 


Kaftellan. ie | ä 
6 Das Land Zawftrsyn, ʒiemia Zawſkrzyn⸗ 
fea, welches aus 3 Diftrieten beftehe. . 

1) Der Mlawiſche Diftrict, in welchem eine 
- beträchtliche Anzahl adelicher Dörfer, 5 geiſtliche 
Dörfer, eben fo viel Eönigliche, und die königliche 
Stadt — Et on 
Mlawa, zum Leven, von 157 Rauchfaͤngen. Hier 
wird das Landgericht des Diſtricts gehalten. | 
2) Der Stzenffifche Diſtrict, welcher lauter 
adeliche Guͤter begreift, die außer vielen Doͤrfern, 
ſind — 
a) Kneborg, ein Städtchen von 35 Rauchfängen. 

(2) Radzanow, Ragenburg, ein Städtchen von 54 
Rauchfängen, am Fluß Hfra, mit einem Schloß, wel⸗ 
ches auf einem Belfen ſieht, 8 Meilen von Plotzk. 
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G Sezenft, ein Städtchen auf eier Ebene, von 77. 
Raucyfängen, mit einem Schloß, welches von großen 


Moräften umgeben iſt. ‚Hier wird das Landgericht des 
Diſtricts gehalten. - Ä 1 


3) Der Niedszborziſche Diſtrict, der von 
dem Dorf Niedszborz den Mamen bat, welches 
aus 34 Rauchfängen beftehe. — 


| xı * — 
Die Woiwodſchaft Maſuren oder 
Woiewodztwo Mazowieckie 
Palatinatus Mafovienfis, 


vird auch wohl die Woiwodſchaft Tſcherſk ges 
nannt. Die Maſau, oder Maſuren, Malovia, 
iſt vom Anfang des polniſchen Reichs an, als ein 
Theil deſſelben angeſehen worden; und ob es gleich 
nad) dem Tode Mierfchisiaug II abgefallen feyn ſoll, 
jo foll es doc) Caſimir I ſich wieder unterwürfig ge 
machet haben. Als Boleslaus III ‚ 1138 die polnis 
(hen: Landſchaften unter feine vier Söhne theilte, bes 
kam der zwente Boleslaus IV, die Mafau, von dem 
fie fein Sohn Lesco erbte, der fie feines Waters Bru— 
der Caſimir vermachte, beffen jüngftem Sohn Eon 
rad fie hierauf durch Erbſchaft zufiel. Solchergeſtalt 
hatte dieſe Landſchaft ihre eigenen Herzoge, von wel⸗ 
chen Wenceslaus 1329 ein Lehnsmann des Koͤnigs 
Jehann von Böhmen wurde. Als aber dieſes Ko. 
Ma nige 
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nigs Sohn Karl: folche Lehnsherrlichkeit dem polni- 
fehen König Cafimir dem Großen.abtrat, mußte der 
mafauifche Herzog Siemonit fein Land von demielben 
zu Lehn nehmen, 1526 ftarb der männliche Stamm 
der maſauiſchen Herzoge aus, worauf das fand ganz 
unter Polen fam; und obgleich König Eigismund L 
gebeten wurde, feinen Sohn Sigismund Auguft zum, 
Herzog tiber daffelbe zu machen : fo that er dod) ſol⸗ 
ches nicht, fondern ‚beftätigte die Rechte des Landes, 
und verfnüpfte es 1529 mit Großpofen. König 
Stephan nahm es 1576 in die Gemeinſchaft der Rechte . 
des Reichs auf, wiewohl mit Beybehaltung einiger 
Gewohnheiten deſſelben. Zweymal ift es den Könis 
ginnen zum geibgeding gegeben , und eine Zeitlang 
iſt es durch "einen koͤniglichen Slauhalcer regieret 
worden; 1575 aber befam der Woiwode der Mafau 
i gleiches Anfehen mit, den übrigen. Staravolfelus 
ſchaͤtzte die Anzahl der adefichen Familien in ber Ma⸗ 
ſau, zu feiner Zeit auf 45000, 

Die Woiwodſchaft Maſau, iſt die größte 
in ganz Polen, denn fie beſtehet aus zehn Laͤndern 
ober Fleinen Landſchaften, welche unter 16 Grods 
ober Stärofteyen vertheifer find. Der Adel erwählet 
zwanzig andboten, zwey Deputirte und zwey Come 
miffarien, welche legten nad) der Reihe aus einem 
jeden der zehn Sünder genommen werden, Es find 
hier zwey Senatoren vom erften Range, nämlid) der 
Woiwode der Mafau, und der größere Kaftellan zu 
Czersk, und fechs vom zweyten Range, nänılid) die 
Eleinern Kaftellane zu Warfhau, Wiznia, Wiszo⸗ 
grod, Zakroczym, Ciechanow, und Liw. Die Land⸗ 
tage werden zu Warſchau gehalten. Die vr: 


Ol⸗ 
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Woiwodſchaft enthaͤlt einen gekroͤnten weißen Adler, 


der ſeine Fluͤgel ausgebreitet hat, im roͤthlichen Fel. 
de. Es folgen nun die einzelnen Laͤnder. 


I Der Warſchauer Diſtrict. 


ı Die adelichen Guͤter, melde aus einer 
großen Anzahl Dörfer beſtehen. Einige find merke 
würdig, als 
() Wola, eine halbe Meile von Warſchau, wo⸗ 
ſelbſt, vermoͤge der Conſtitution von 1587, die Koͤnige 
von Polen, auf einem viereckigten Platz unter freyem 
Himmel gewaͤhlet worden. Es ſind hier 

(2) Willgnow, ein Dorf von ızı Rauchfaͤngen, 
mit einem prächtigen Schloß, welches König Johannes 
der dritte, oder Sobieffi erbauet hat, der auch 1696 
hieſelbſt geftorben iſt. Jetzt gehöret es der fürftl. Fa⸗ 
milie Gzartoryfli. 1732 errichtete König Anguft der 
zweyte hiefelbft ein Lager von den auf deutfchen Fuß 
eingerichteten Truppen, ‚und ließ diefelben allerhand 
Kriegesuͤbungen machen. 


Die Städte, welche hieher gehoͤren, find 
(1) Nadarzyn, ein Städtchen von. so Rauchfüngen. 
(2) Okuniew, ein Städtchen‘ von 58 Rauchfängen. - 
ſu (3) ae a y ein Städtchen vun 50 Rauch⸗ 
gen. 


2 Die geiftlichen Güter, beftehen aus lau⸗ 
tet Dörfern 


3 Die ESniglichen Güter, ſ ind außer den 
Dörfern  - 

I) Warszawa, (Warſchawa), MWarfcau, die 
Hauptſtadt in der Maſau, und Nefidenz des Königs von 
Polen, in welcher die Neichstane gemeiniglich gehalten 
‚werden, die auch der Sit des Woiwoden von der Ma⸗ 
fau, eines kleinern Kaſtellans, eined Starofter, eines 
—— und d Landtags iſt. Sie liegt faſt mitten in 

N 3 Polen, 
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Polen, an der Weichſel, in einer großen und ſandichten 
Ebene, und beſteht ans der Stadt ſelbſt, und aus den 
Vorſtaͤdten Neuſtadt, Szolec, Bielino, Leſchno, 
Grzybow, Wielopole, Nowy⸗Swiat, (XTeue Welt), 
Alexandria und Krakow. Die Stadt ſelbſt, beſteht 
aus einer langen, engen und unreinen Hauptſtraße, und aus 
unterſchiedenen Nebenſtraßen. Die Vorſtaͤdte find ſchoͤn, 
haben breite und reine Straßen, viele ſteinerne Ge⸗ 
baude, anjehnliche und fchöne Palläfte, Kirchen und Klös 
fier. 1767 waren in wenigen fahren hiefelbft einige zwan⸗ 
zig neue Straßen angeleget, und über 200 neue Häufer 
erbauet. 1787 hat man in Warfchau und Praga gezählt 
3141 Häufer oder Poffeffionen, welche mit Zahlen verfes 
hen find, an Rauchfängen aber find in Warſchau felbft 
11692, und in Praga 655 vorhanden. Man hat in Dies 
ſem Zabr auch gezäblet, in Warfchau felbft 89448, in 

Praga 66913, überhaupt 96,143 Menfchen von Eivilftande, 
Vorzüglich ift dafelbft die koſtbare zaluffifche Bibliothef, 
welche die Gebrüder Andreas Stanislans Koſtka und os 
ſeph und Andreas, Grafen Zaluffi, geſammlet, und 
dem Königreich und der polnifchen Nation geſchenket has 
ben. Sie befteht aus mehr ald 200, 000 Bänden, und 
if 1747 eröffuer worden. In der Stadt felbft finder 
‚man die Collegiatfirche zu &. Johannes, welche bie 
Hauptkirche ift, ein ehemaliges Fefuitercollegium mit eis 
ner Kirche, und ein Auguftiner s Mönchenklofter mit einer 
Kirche. In der Neuſtadt, find die Kirche und dad Klos 
ſter der Pauliner : Eremicen, das Hofpital des heiligen 
Yazarıd, die Kirche und das Klofter der Dominicaner, 
die Kirche und das Klofter der Benedictiner: Nonnen, die 
Kirche des heil. Benno, welche den Deutfchen zum Gots 
tesdienft Diener, die Pfarrkirche der heil. Tungfrau Mas 
riaͤ, die Kirche und das Klofter der Francifeaner, das 
‚Hofpital und die Kapelle der barmberzigen Brüder, bie 
‚Kapelle des heiligen Georgs, die Kapelle und das ades 
„liche Collegium clericorum regularium Theatinorum, 
die-Kirche und das Collegium P. P. piarum fcholarum, 
‚Die Kirche und dad Klofter der Nonnen vom Orden der 
H Ra heil. 
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heil, Brigitta, die Kirche und das Klofter der Rapuziner, 
das Zeughaus, und unterfchiedene Palläfte, als, der Pals 
laft des päbftlichen Nuntius, der gräflidy zaluſkiſche, ver 
radzivilſche, u, a. m. Leſchno hat eine befondere ‚Ges 
richtsbarkeit, und ift von der lefchinfkifchen Familie ans 
gelegt worden. Sie liegt höher, jald die Stadt. Die 
dornehmſten Gebäude in derjelben ‚, find die Kirche und 
dad Kloffer der Rarmeliter, und die am Ende des Jahrs 
1781 eingeweihete fchöne Kirche der augsburgiſchen Confefs 
fionsverwandten. In der Vorftadt Grzybow, tft nichts 
merkwuͤrdiges; in: der Vorſtadt Wielopole aber findet 
man die Kirche und das Klofter der Francifcaner, eine 
ehemalige Reſidenz oder fogenannted Terragium der es 
fviten, und zwey Käufer ded Bifchofd von Krafow, Die: 
Häufer, welche zwifchen dem Erafauifchen Thor und der 
Neuftadt ftehen, werden mir dem gemeinfchaftlichen Nas 
men Podwale beleget, und daſelbſt iſt der Pallaft des 
litauiſchen Metropoliten, mit einer Kapelle, in welcher 
die mit der romifchen Kirche vereinigten Griechen Got⸗ 
teödienft haltem. Vor dem Erafauifchen Thor, fteht das 
metallene und vergoldete Bild Königs Sigismunds der 
dritte auf einer marmornen 26 genmetriiche Schuhe ho⸗ 
ben Säule, welched Deufmal K. Wladislaw der vierte 
im J. 1643 und 44 errichtet hat. Das nicht weit das 
von entfernte Eönigliche Schloß, welded K. Sigismund 
der dritte hat erbauen laffen, fteht in der Vorftadt Aras 
kau, auf einer Höhe, und ift ein weitläuftiges Bebände, 
welches. aus drey Theilen befieht, nämlich aus dem Ka⸗ 
fiel, auf polniſch Grod, wofelbft der Staroft von Wars 
(hau feine. Gerichtöbarfeit verwaltet, aus dem eigentlie 
hen Schtoß, wofelbft die Finigl. Wohnung, der Genas 
teren Saal, die Yaudbotenftube, und dad Reichsarchiv, 
md. aus dem dritten Theil, wofelbft der Schagmeifter 
den koͤnigl. Oekonomien feine Wohnung hat. Am 15 Dec. 
1767 brannte die Seite deijelben, welche gegen die Kras 
fauer Vorftadt lieger, ab, und am ı5 Dec. 1783 war Dies 
fer Pallaſt weit ſchoͤner und prächtigen durch den Bau⸗ 
meiſier von Mertini widerhergeftellt., Nahe beym koͤnigl. 

ar 177 Schloß 
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Schloß iſt die Kirche und das Kloſter der Franciſcaner 
Nonnen, welchem das Mannskloſter eben dieſes Ordens 
und deſſelben Kirche gegen uͤber ſteht. Auch findet man 
in der krakauiſchen Vorſtadt noch ein Karmeliter Nonnen⸗ 
und Moͤnchen-Kloſter, jedes mit einer Kirche; ein Klo⸗ 
ſter, welches von der Heimſuchung Mariaͤ benamet wird, 
die Pfarrkirche zum heil. Kreuz, und die ſogenannte mo⸗ 
ffowitifche Rapelle, in welcher der ruffifche Zar Waſili 
Iwanowitſch Echuiffoi eine Zeit Lang” begraben geweſen 
ift. Der dritte Theil der Eimvohner -der Stadt, beftehet 
aus Auslaͤndern, infonderheit Deutfchen. König Sigis⸗ 
mund der dritte, hat bier zuerft feine Nefidenz aufgefchlas 
gen, welche feine Nachfolger beybehalten haben. 1569 
ward den Litauern zu gut der Reichstag hieher verlegt. 
1655 wurde die Stadt von den Schweden beſetzt, Die hier 
eine große Beute aus Polen zufammen ſchleppten; es 
hielten ſich auch einige vornehme ſchwediſche Kriegs und 
Staats : Bediente, imgleichen verfchiedened vornehmes 
Frauenzimmer hiefelbft auf, ald die Polen 1656 die Stadt 
Belagerten, und nach einer fcharfen Gegenwebhr mit Ae⸗ 
cord einnahmen. Die Schweden befamen zwar ‚einen 
freyen Abzug, die Bente. aber ward den Polen zu Theil: 
Als aber Karl Guſtav beranrädte, und der polniſche 
Köuig Johann Caſimir ihm mit feiner Armee. entgegen 
gieng, kam es ben Praga zu einer Schlacht, die drey 
Tage währte, bis die Polen mit Hinterlaffung ihres Las 
gers und Geſchuͤtzes fich zuriick zogen; worauf die Stadt 
abermals von den Schweden mit einer Heinen Beſatzung 
verfehen, und die Befeftigung beſchaͤdigt wurde. 170% 
‚nahm Karl der zwoͤlfte Warfchau ein, welches keine Bes 

fagung hatte, und feste ſich in Praga. 2* 
2) Praga, eine Stadt, welche gerade gegen Warſchau 
uͤber, jenſeits der Weichſel liegt, ſo daß ſie gemeiniglich 
als eine Vorſtadt derſelben augeſehen wird. Sie hat 

655 Rauchfaͤnge, und 1787 waren bier 6695 Menſchen. 
3) Ujazdow, ein koͤnigl. Luftfchloß unweit Warſchau, 

an einem angenehmen Ort, mofelbft Bäder find. | 
© 4) Piafeczno, ein Städtchen von 88 Rauchfängen. 
Es ift der Hauptors eier Starofiey EUER 
ie \ | 5) Sta: 
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)Staniskawow, ein Ethdtchenm vo 75 Rauch⸗ 
ngen. 
UI Der Bloniſche Diſtrict. Die cbelichen und 
geiſtlichen Güter, find lauter Dörfer, zu den Fönigli«“ 
‚hen gehören außer 5 Dörfern, 
Bfonie, eine Stadt, 4Meilen von Warfchau, der 


Hauptort des Diftricts, von 104 Rauchfaͤngen. Nicht 
weit davon liegt das Kloſter Szpikow, Schpikow). 


au Der Diſtrict Tarczynſei. 
Die adelichen Guͤter, find fauter Dörfer. 


2 Sn den geiftlichen Gütern, gehören, aufe 
fer 9 Dörfern, 


| Tarisyn, ein Städtchen, von 58 Rauchfingen, & 
| Meilen von Warſchau. 


3 Königliche Güter find nicht hier. 


V Das Eand Liw, Ziemia Liwſka, machet 
nur einen Powiat, und eine Staroſtey aus. 


1 Die adelichen Guͤter. Außer vielen Doͤr⸗ 
ſern 7 
' +) Mobre, ein Städtchen von 42 Rauchfängen. | 
2) Kaluszceyn, eiu Städtchen von 75 Rauchfaͤngen. 
2 Die geiftlichen Gürer, Außer den Doͤr⸗ 
fern . . » \ ; . 
Kamieñũczyk, ein Städtchen von 78 Raucyfängen, 


3 Die königlichen Büter. Außer den Dir 


rn 
Ciw, ein Staͤdtchen von 71 Haichfängen, am Fluß 
Liwyecz, der Hauptort des Landes, und Sitz eines klei⸗ 
nern Kaſtellans und eines Staroſten, es wird aa in 
ar lben das Landgericht gehalten. 


— A NM 5. V Das 
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V Das Land Czersk, Ziemia Czerſta. 
ı Der Czerſkiſche Diſtrict, in welchem 
- 1) Die adelichen Güter, welche in lauter Doͤr⸗ 
fern beftehen - 
2) Die geiftlichen Gier, zu welchen außer 
den Dörfern, geböret - | 


. Bora, eine Beine Stadt vom. FF Rauchfängen , an 
der Weichjel. - | \ ee 


3) Die Eöniglichen Güter ‚ * welchen außer 


9 VDoͤrfern gehöret 


| Ezerft, (Ticherff), Cirna, Ciricium, Cyrifcumy 
ein Städtchen von 32 Rauchfängen an der: Weichfel, det 
Hauptort ded Landes und Diftrietd dieſes Namens, 5 
Meilen von Warſchau. Sie hat ein auf einem hohen 
Felſen liegendes Schloß, iſt der Sitz eines größern Aas 
ftelland, und eines Stareften, und vor Alters iſt fie der 
gewöhnliche Gig der Herzoge von Mafuren gewefen. Es 
wird. hier das Landgericht des Landes gehalten. 
a Der Grodzieſkiſche Difkrier, 
1) Die adelichen Büter, find eine große Ans 
zahl Dörfer | 
2) Die geiftlichen Güter. Außer 18 Dörfern, 
Przybyszewo, ein Städtchen von 78 Rauchfängen, 
3) Die Föniglichen Hüter. Außer 4 Dörfern; 
1) Brodziec, (Grodzietz) ein Städtchen von sy 
. Rauchfängen, 7 Meilen von Warſchau. | | 
2) Goszczyn, ein Städtchen von 66 Rauchfängen, 
3 Der Warctzkiſche Diſtrict. \ 
7 Die adelichen Güter. Viele Dörfer und 
¶) Bialobrzeg, ein Städtchen von 3 sRauchfängen, 


: (2) Glo⸗ 
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(2) Blowacsew, ein Städtchen von 44 Rauch⸗ 
gen, ! 


(3) Zeliszewo, ein Städtchen von 30 Nauchfängen, 
(4) Win, ein Städtchen von 75 Rauchfängen. 
(5) Rarczew, ein Städtchen von 48 Rauchfaͤngen. 
(6) Paryszew, ein Städtchen von 73 Rauchfängen. 
(7) Seroczyn, ein Städtchen von 43 ya arm ang | 
(8) Sennica, ein Städtchen von so Rauchfaͤngen. 
(9) Wodynie, ein Städtchen von 55 Rauchfängen. 
3 Die geiftlichen Guͤter, 7 Dörfer und 

f Wyssymiersyce, ein Etädtchen von 59 Rauch» 

ngen 


3 Die Esniglichen Güter, Außer den Doͤr⸗ 
= | | 
Warte, ein Städtchen von 82 Nauchfängen, am 
dluß Pilcza. | | 
3 Der Barwolinfkifche Diſtrict. 
1 Die adelichen Güter. Viele Dörfer und. 
. © Glinianka, ein Städtchen von 36 Rauch⸗ 
en | . en 
(2) Rolbiel, ein Städtchen von 33 Rauchfängen. 


a Die geiftlichen Güter, 30 Dörfer, und 
(1) Stoczek, ein Städtchen von 78 Rauchfängen, 
(2) Eeglow, ein Städtchen von 43 Rauchfängen, - 


4: Die Eöniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 
erh | | 


(1) Barwolin, ein Städtchen von 81 Rauchfängen. 
1 (2) Latowiez, eine Feine Stadt von 166 Rauch⸗ 
gen, | 


Vl Das Land Ciechanow, Ziemia Ciecha- 
nowſka, beſtehet aus 3 Diſtrieten, welche unter 
tinem Grod ſtehen. J 


ı Die. 
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Die adelichen Guͤter ‚befteen in einerigeof- 
| fr Anzahl Doͤrſer. 

2: Die geiftlichen Güter. Außer 20 Dörfern 

- Ezerwinff‘,: ein Stäptchen von 48 Rauchfüngen. 

3 Die köntglichen Guͤter. Außer den Dör« 
tern, 

6) Ciecbanow, bie Hauptſtadt des Landes und Di⸗ | 
flriets, won 132 Raucfängen. Eie liegt in einer Ebene, 
iſt mit einem Wall umgeben, und hat ein Schloß, welches 

zwifchen Moräften liege. Bon Warſchau ift fie wel 
Seiten entfernet. Gie ift der Gig eines kleinern 
fielland, und. eines Starofien, es wird auch hieſelbſt 
das Landgericht gehalten. | 

(2), Janow, eine Stadt von 159 Rauchfaͤngen. 

(3) Przasnysz, eine Stadt von 167 Rauchfaͤngen, 
am Fluß Walbufch. Sie brannte 1769 ab. 

(4) Ehorzele , ‚eine Kleine. Stadg von 108 Rauch⸗ | 
u? 

6) Sochocin, ein Städtchen von 42 2 Rauchfängen. 

2 Der Przasnytzkiſche Diſtrict, in welchem 
lauter adeliche Guͤter ſind. Außer vielen Dörfern 
gehöret hieber . 

Tu ak Mata,e ein Suͤdihen von 78 Rauch⸗ 
fängen. : | 
.. 3 Der Sohogtifht Diſtrict, ber lauter ade⸗ 
Guͤter enthält, reiche Dörfer find. X 


VI Das Land Rozonska. 

ı Die adelichen Hüter. Lauter Doͤrfer. 

2 Die geiſtlichen Guͤter. Auch lauter Doͤrfer. 
5 Die —— Güter. Funfzehn Doͤr⸗ 
tet, und a. 


2 1 ) Ro 
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Rozan, die Hauptſtadt des Landes von 65 Rauch⸗ 
fängen, am Fluß Narew, mit einem Schloß, welches. 
auf einem Felſen fiehet. Es ift ‘bier ein Gtaroft, er 
wird hiefelbit das Landgericht gehalten, 
ein 2) Makow, eine fleine — von 152 Raucher 
gen. 


VII Das Sand Zakroczym Ziemia Sutton 
czymſko, 


ı Der Satrorfchimfebe Diftriet. Die adeli⸗ 
chen und geiſtlichen Guͤter ſind lauter Doͤrfer; zu den 
koͤniglichen Guͤtern aber gehören außer den ‚Dörfern, 

1) Zakroczym, (Safrorihim), ein Städtchen an 
der Weichſel, von 69 Rauchfaͤngen, mit einem auf ei⸗ 
nem Huͤgel ſtehenden Schloß. Sie iſt der Hauptort des 
Landes und Diſtricts dieſes Namens, der Sitz eines Hei 
nern Raftellans und eines Staroften; es wird aud) hies 
ſelbſt das Tandgericht gehalten, 

2) Nowe Miaſto, einStäadtchen von 47Rauchfärgen. 


2 Der Serostifche Diſtrict. 


1 Die adelichen Güter: lauter Dörfer, und 
YiafielsP, eine Kleine Stadt von 92 Rauchfaͤngen. 
2 Die geiftlichen Güter. Außer den Dörfern, 
Pultuff, eine Stadt von 342 Rauchfaͤngen, am 
Fuß Narew, welche völlig unter der Oberherrfchaft des 
Biſchofs von Ylogt ftehet, In derfelben ift ein ehema⸗ 
liges SFefuiter » Collegium. 1324 und 64 wurde fie von 
den Litauern verbrannt. 1703 ſchlug der —— | 
Karl der zwölfte hiefelbft die Sachfen. 


r Nowomycyſchiſche Diſtrict, beſtehet 
* geiſtlichen Guͤtern, welche Doͤrfer ſind. 


IX Das Land Lomza Ziemia Lomzenſka, 
ı Der Lomziſche Diftrict, welcher —— 

qus adelichen Guͤtern und Dörfern, und ö 
| zus 


N \ 
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Smolodewo, einem ‚Städtchen von 80 Rauch⸗ 
fängen, beſtehet. Die geiftlichen Güter find 17 Döfer, 
umd die Föniglichen Güter find, außeriden Dörfern 
1) Lomza, eine Stadt an’ dem fchiffbaren Fluß 
Narew, der Haupfort des Landes und des Diſtricts dies 
fes Namens, 20 Meilen von Warſchau. Hier, ift eine 
Staroftey, auch wird.hiefelbft das Landgericht gehalten. 
2) Howogrod, eine feine Stadt von 139 Rauch⸗ 
fingen, am Zluß Narew, welcher hier den Pyfch aufs 
sinmt: NE | 
‚s) Rutno, eine Stadt von 189 Rauchfängen. 
+ 23 Der Zambrowfihe Difirict, welcher aus 
fauter adelichen Gütern und Dörfern beſtehet. 
3 Der Kolinſche Diftrier, ‚hat lauter adeliche 
Doͤrfer, und | | 
| 1) Slawiſta, eine Feine abeliche Stadt von 148 
Rauchfaͤngen. 
2) Konopki utraque Biatyſton. U 
4 Der Oftrolenfkifche Diſtrict, in welchem a 
koͤnigliche Staͤdte | 
ı) Oftrotenka, eine Stadt von 278 Rauchfängen, 
am Fluß Narew. | | 


2) Zambrow, ein Städtchen von 72 Kauchfängen. 
X Das Land Nur, Ziemia Nurſka. 
1 Der Nurſche Diſtrict. Fa 
1) Die adelichen Güter. Eine große Anzahl 
‚Dörfer. ' 
2) Die geiftlichen Güter.” Sauter Dörfer. 
3) Die königlichen Büter. Außer ben Dörfern, 
Naur, der Hauptort des Landes und Diftricts, ein 
Staͤdtchen von 63 Rauchfängen, liegt am Fluß Bug, 
welcher hier ven Fluß Nurcze Murtfche) aufnimmt. Es 
iſt hier eine Staroftey, auch wird hiefelbft das Landge⸗ 
richt gehalten. 299 Der 
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2 Der Oſtrowſche Diſtrict. 


1) Die adelichen Guͤter. Viele Dörfer, 

Oſtrow, eine kleine Stadt von 103 Rauchfaͤngen, 
begreift | | 

2) Die geiftlidhen Güter, unter welchem 

Brok, eine Heine Stadt von 111 Rauchfängen, 


3 Der Ramteniezkifche Diſtrict. 
1) Die adelichen Bürer, welche lauter Dies _ 
fer find | I Ten 
- 2) Die geiftlichen Büter. Außer vielen Dörfern 
.  Wyszfow, ein Städtchen von 72 Rauchfängen, 


. ZI Dos Land Wiska, Ziemia Wiska. 
ı Der Wiskifche Diftrict, = 


ı Die adelichen Büter. Eine große Anzahl 
Dörfer, und | 
(1) Graiewo, ein Städtchen von 43 Rauchfängen. 
(2) Jedwalme, ein Städtchen von 5 ı Rauch faͤngen. 
(3) Szezucin, eine Stadt von 270 Rauchfängen. 


2) Die geiftlichen Guͤter; nur 4 Dörfer. 


‚3 Die Eöniglichen Güter; 22 Dörfer und 3 
Städte. J J 
Ga) Radzilow, ein Staͤdtchen ven 32 Rauchfaͤn⸗ 
gen. | 
2) Wizfa.oder Wizna, die Hauptftadt des Landes 
und des Landes diefed Namens, von 141 Rauchf. am Fluß 
Narew, welche ver Sit eines Fleinern Kaſtellans und eis 
ned Staroften ift, in welcher audy das Landgericht der 
"Provinz gehalten wird. 
Waſoszʒ (Wonſoſch) eine Fleine Stadt von 129 
Rauchfängen, | 
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XII Das Land Wyszogrod, Ziemia Wys⸗ 
zogrodſkaa Dt ee, 

Die adelichen Gürer. Lauter Dörfer. 
‚ 2 Die geiſtlichen Güter. Dörfer, und 2 
Staͤblt | ® h 
1) Bodzanow, ein Stästchen von 40 Nauchfängen. 
2) Ezenfinft, „ein Städtchen ven 29 Nauchfaͤngen, 

an der Weichfel, in welchen: eine Abtey Clericorum regul. 
welche der Koͤnig · vergiebet. ee 
3 Die Esniglichen Büter, Dörfer, und ° "* 
Wyszogrod, (Wifchogeod), eine Stadt von 195 
Rauchfaͤngen an der Weichfel, mit einem Schloß: auf eis 
nem Hügel, ı2 Meilen von Warſchau. Sie ift der 
Hauptort des Landes, in welchen das Landgericht deiz 
felben gehalten wird, auch der Sig eines Fleinern Kaſtel⸗ 
las, und eines Staroften. 1747 branute fie halb ab, 


- 
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von den Städten. 
Danzig und Thorn, 
welche im Umfange des Königreichs Preußen 
liegen, | J— 


Danzig, Dantiſeum, Gedanum, auf polniſch Bdanff, 
eine beruͤhmte Handelsſiadt und Feſtung am Weichſel⸗ 
ſtrom, eine Meile von der Oſtſee. Die zwey kleinen 
Fluͤſſe Radaune und Motlau gehen durch die Stadt, 
auf jener iſt eine Mühle von 18 Gängen, und dieſer fließet 
zwifchen der Alt- und Neu: Stadt in zwey Armen, die 
fi) beym Ausgang aus der Stadt wieder — 
‚und, fo wie die Radaune, in die Weichſel fallen. r 


PL 
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ift groß, mach alter Art ſchoͤn, bat ader mehrentheils 
enge Straßen, woran die fogenanuten Beyfchläge viel 
ſchuld find, die in Gallerien oder Altänen vor ven Hdüs 
fern beſtehen, auf welche man vermittelft einiger Stu⸗ 
fen fteige, und über Diefelben in vie Häufer gebt, Unter 
denſelben find mehrentheils gute gewdlbete Keller. Die - 
Stadt har wenigftend 60000 Einwohner, die vielen 
Fremden, welche theilö des Handels wegen dahin kom⸗ 
men, theild durchreifen, umgerechnet. Ihre Privilegia 
und Freyheiten find wichtig ; denn fie hat Sig u. Stinnme 
auf dem polnifchen Reichstag und bey der Königswahl, 
Darf Münzen fchlagen, Bernftein ſammlen ıc. K. Caſi⸗ 
mir ertheilte 1657 dem Magiftrat, den Schöppen und 
Hundertmännern, die adeliche Würde, daß fie Fünftig 
Nobiles genennet werden follten. Die Stadt befteht eis 
gentlich and zwey Städten, der Alt: und Neu: Etadt, 
und einigen Vorftädten. Es fiud hier zwölf lutheriſche 
Kirchen, die Kirchen im Lazarerh, Zuchthaufe und Spends 
Haufe nicht mitgerechnet, zwey reformirte und fieben fas 
wholifche, auch «in ehemaliges Sefuiter : Collegium und 
einige Kloͤſter. Die lutherifhe Marien: oder große 
Mfarr: Kirche ift die anfehnlichite unter allen. Der erfte 
MPrediger an derfelben ift Senior des Miniſteriums, deffen 
Glieder einander an Würde und Unfehen gleic) find, und 
von welchen zwey allemal Doctöreß der Theologie ſeyn 
muͤſſen. Auf dem lutherifchen afademifchen Gymnaſium 
im grauen Klofter, lehren fieben Profeffores, und ein 
Lector der polnifhen Sprache. Um die Stadrbibliorheß, 
die darinn fteht, hat ſich Adrian Engelke fowehl in Ans 
fehung ‚ihrer Einrichtung, ald Vermehrung, - fehr vers 
dient gemacht, Die Rarhhäufer in der Alt: und. Neus 
Stadt, unter welchem legten die Pfundfammer ift, wo 
der Waarenzoll erlegt wird, der Junkernhof, die öffent: 
liche Wage und das Zeughaus, find altuäterifche Ges 
baͤude. Auf der Kaufmannsbörfe, welche der Artushof 
genannt wird, hat die. Bürgerfchaft dem König Auguft 
dem dritten im Jahr 1755 eine marmorne Bildfäule errich⸗ 
tet. Ehemals war Die Stadt eine ber vornehmſten Han⸗ 

a Th. 8 A. O ſeſtaͤd⸗ 
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ſeſtaͤdte, und fle gehört jetzt noch unter die vornehm 
—8 in —— Es laufen aus der See Hr 
lic) über 1000 (im 1768ften Fahr 115 1) Schiffe ein, wel 
che Wolle, Leder, Talch, Butter, Wachs, Potaſche, 
Klapbolz, Pelzwerk, und andere Güter und Waaren, 
die durch polnische Fahrzeuge auf dev Weichfel eingebracht 
worden find, abholen; und Weine, Gewürze, Tücher, 
feideng und wollene Zeuge, Del, Heringe, Apotheker: 
waaren, Salz, Eifen, Bley und andere Waaren ein: 
bringen. Die meiften enropäifchen Mächte, haben bier 
ihre Mefidenten und Conſuls. Die meiſten Einwohner 
* lutheriſch, hingegen die vornehmſten und reichſten 
ind mehrentheils reformirt. Sie hält eine eigene Be⸗ 
fagung. Die Feſtungswerke find anſehnlich, ſonderlich 
gegen Abend und Mitternacht, wo die Stadt von Ber— 
‚ gen ‚oder Hügeln umgeben ift, vie höher find, als die 
Stadtrhürme, und unter, welchen der Biſchofsberg und 
Hagelsberg die vornehmften find... Aufdem erften hat, der: 
Doctor der Arzneywiflenichaft Nathanagel Mathäus von 
Wolf, (geſt. 1784) eine Sternwarte anzund ein gerich: 
tet, und der piefigen Naturforſchenden Gefellfchaft zur 
Berwaltung überlaffen, aud) 4000 Ducaten zu einem 
Capital vermacht, deſſen Zinfen zum beften der Stern⸗ 
warte angewendet werden, Auf dem letzten hat in;alten 
Zeiten ein Schloß geftanden, das fo, wie ber Berg, vom 
einen Namens Hagel benennet worden, der wegen feis 
ner Tyranney in demfelben erfchlagen, und fein Schloß 
eingeäfchert iſt. Es ift auch vafelbft ein herrfchaftliches 
Erbbegrabniß gewefen, wovon die Urnen⸗Statuͤe oder 
Fuͤrſtinnen⸗Seule ein offenbarer Beweis ift, die man 
daſelbſt ums Jahr 1664 gefunden. Nahe dabey zeige 
man nicht nur den Ort, wo die Ruſſen 1734 vergebli 
Sturm geloffen , fondern auch das große Grabmal, wels 
ches diejenigen in fich fchließet, die bey diefer Gelegenheit 
umgekommen find. Was die Gefchichte der Stadt ande: 
trifft, fo Mt aus. alten Nachrichten ermeislich, daß die 
alte Stadt Danzig ſchon ums Jahr 997 eine nahmhafie 
Stadt, und Fein. bloß Dorf oder Flecken mehr — 
ER ey, 
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ſey, denn Coſsmas von Prag berichtet, daß Adalbert oder 
der heil. Albrecht im Jahr 997 (nach der preuß. Samm⸗ 
lung B,1. S. 372, ſchon 965) nad) ber Stadt Gidanie oder 
Gedanie gekommen fey, welches die jeßige alte Stadt 
Danzig iſt. Die neue Stadt ift 1311 von dem Kreutzher⸗ 
ren angelegt, und erft 1343 mit Mauern und Graben bes 
fefliger worden. 1454 entzog fie fich dem Foch der Kreutz⸗ 
herren, und unterwarf fich unter gewiffen Bedingungen 
dem polnifchen König Caſimir, von welchem fie unter ans 
dern die Muͤnzgerechtigkeit erhielt. Als fie den König 
Stephanus ohne vorhergegangene Betätigung ihrer Rechte 
nicht huldigen wollte, ward fie 1577 von demſelben in die 
Acht erklärt, und belagert; der Streit wurde aber durch 
Vermittelung bengeleger, und der König nahm die Stadt 
nach einer dffentlichen Abbirte zu Gnaden an, und bes 
ftätiate ihre Nechre, nebſt der freyen Ausübung der evans 
gelifhen Religion; ſie mußte aber dem König eine Sums 
me Geldes erlegen. 1734 nahm fie den König Staniss 
land auf, mußte aber darüber von der rufjifchen und füch- 
fiichen Armee eine harte Belagerung, und ſtarke Bombars 
dirung, ausſtehen; da fie fi) denn endlich, nachdem alle 
Hoffnung des franzöfifchen Entfages zu Waſſer geworden 
war, und Stanistaus einen Weg gefunden hatte, zu 
entkommen, dem Ehurfürften von Sachfen, Auguft dem 
dritten, ald ihrem rechtmäßigen König und Herin, unters 
warf, Sin der neuefien Zeit find zwijchen dem Magiftrat 
und der Bürgerfchaft heftige Streitigkeiten gewefen , die 

muͤhſam ‚bengeleget, und durch die Ordinatio regia civis 
tati Gedanenfi praeferipta von 1752 gehoben worden, aus 
welcher die ganze Negierungeform der Stadt, und die 
Rechte derfelbein zu erſehen. Sie liegt in der Didces des 
eujavifchen Biſchofs, den. fie auch ehret, in jo weit ihre 
verfchiedene Religion nnd ihre Nechte es zulaffen. Pros 
lemaͤus feet nahe an die Weichfelminde eine Stadt, wel⸗ 
he er Skurgön nennt. Der Stadt gehört außerhalb ih⸗ 
ser Mauern 

1) Der Danziger Werder, tınd 


O 4 2) Die 
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- 2) Die feifhe Nehrung, welche oben befchrieben 
worden. 5 

3) Die fogenannte: Höhe, poln. Wyzyna, auf wel: 
cher das Städtchen Hela oder Heel ift, welches auf der 
äußerften Spitze des Frummen und ſchmalen Strich Lau⸗ 
des liegt, der fich in die Oſtſee erjireddet, und den Paußs 
kerwick macht. Hier legen fi) Schiffe vor Anker. 1572 


brannte dieſes Städtchen ab. Sonſt find auf der Höhe 
noch acht Kirchddrfer, nämlich AU Bottes Engeln, Oh⸗ 


ra, Muͤggenhahl, Prauft, Gifhkau, Löblau,- Wons 

nenberg, Rambeltfh. 2 DE, 
Thorn, auf polnifch Torun, an der Weichfel, ift 

die Altefte Stadt in Preußen, und war ehebeffen die erfte 


unter den 3 großen preußifchen Städten, verwahrte auch 


das preufifche Landesarchiv. Ihre Erbauung hat. fie 
dem evften Randmeifter des deutfchen Ritterorvens, Her, 
man Balf, zu danken, welcher 1231 die Burg Thorn ers 
bauete, bey der im folgenden Jahr eine Stadt angelegt 
worden, die der unbequemen Lage halber fchon 1235 wies 
der abgebrochen, und eine Meile weiter die Weichfel 


hinauf an den jeßigen etwas erhabenern Ort verleget ſeyn 


ges Rathhaus zu einer Kirche zubereitet, die Altſtaͤdter 


ſoll. Den Namen hat fie vermuthlich daher, weil den 
Drdenshrüdern dadurch ein Thor oder Eingang ins Land 
Preußen eröffnet worden. Sie ift nach und nach zu eis 
ner berühmten Handelsftadt, und mit in den Bund der - 
Hanfeftädte aufgenommen worden. Ehemals hatte fie 


ein feltes Schloß, welches 1454 abgebrochen worden, war 


auch fonft befeftiget.. Sie wird in die alte und neue 


Stadt abgerheilt, welche lebte vor Alters ihren eigenen 


Magiftrat gehabt, 1454 aber mit jener vereiniget, und 
aus beyden eine Stadt und ein Magiftrat gemacht wors 
den, doch find fie noch inwendig durch eine Mauer und 
einen Graben von einander abgefondert. Die Bürgers 


ſchaft iſt jetze wohl nicht über 1000 Mann ſtark, und 


größtentheild evangelifch ; es find aber den Eoangelifchen 
nach und nach von den Römifchkarholifchen ihre Kirchen 
genommen worden , fo daß die Neuftädter ihr ehemalis 


aber 
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aber 1755 am Marft eine neue Kirche zu bauen angefans 
gen haben. Das lutheriſche Minifterium, beftehet aus eis 
nem Senior und acht Predigern. Gie haben ein 
Gymnaſium, weldhed 1594 eingeweihet worden, und . 
gelehrte und berühmte Rectores und Profeffores ges 
habt hat. An demfelben ftehen fünf Profeffores, und ein 


gector der polnifchen Sprache. Die Reformirten haben - 


einen Prediger, und halten ihren Gottesdienft in einem 
großen Haufe. Die Juden haben eine .Fleine Schule. 
Die Katbolifen haben nun in der Stadt drey Kirchen, 
nebft zwey Klöftern mit Kirchen. Die Jeſuiten hatten 
bier ein Collegium, welches zuerft 1605 angelegt, und: 
1699 von neuem erbauet wnrde. Die Bürger befigen 
viele Landguͤter mit adelichen Rechten. Die thorniſchen 
Pfefferkuchen, angenehmen Gtedrüben, und gute Geife 
find berühmt. Die hölzerne Brücke über die Weichfel, ift 
faft eine Halbe Stunde lang, und beftehet aus zwey hei: 
In, welche die Sinfel Bazar macht. Die Hälfte nach 
der Stadt zu, wird die deutſche Bruͤcke über die deutſche 
Weichfel, und die andere nach Polen zu belegene Hälfte, _ 
die polnifche Brücke über die polnifche Weichfel, genannt. 
Der Errom wird immer breiter, und folglich auch die 
Bruͤcke, von welcher, weil fie unfeft und wankend ift, 
das Eis faft jährlich ein Dricrei wegnimmt, fo daß fie 
fehr fofibar zu unterhalten iſt. In der Johanniskirche fins 
det man ein Epitaphium des hiefelbft 1472 am 19 Jaͤnner 
gebohruen berühmten Mathematikers Nikolaus Copers 
nikus. 1454 fiel die Stadt von dem deutſchen Orden 
ab, und begab ſich unter die Krone Polen. 1485 ers 
hielt fie das Stapelrecht. 1629 wurde fie vom fchwedis 
(den Könige Guſtav Adolph vergeblich belagert, und - 
um diefe Zeit mie Willen umgeben. 1645 veranftaltete 
König Uladislaus der vierte hiefelbft ein fogenanntes liebs 
reiches Gefpräch zwifchen den Katholifen, Lutheranern 
und Meformirten,; um diefelben zu vereinigen, welches 
fi) aber . mit Zaͤnkereyen fruchtlos emdigte. 1655 nahm 
der ichwebifche König Karl Guſtav die Stadt mit Accord 
ein, und ließ fie ziemlich befeftigen. 1658 ward fie von 
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den Polen und Brandenburgern, und 1703 von Karl dene 
zwölften bombardirt und} erobert; und im leßtgedachren 


Jahr wurde alles, was zur Befeftigung der Stadt diente, 


gefchleift. 1708 bis 1710 wurde die Stadt dnrch die Peft 
von ihren Einwohnern fehr entblößt; fie ift auch fonft in 
Kriegeszeiten fehr mitgenommen worden. 1724 am 16 
Julius entftund aus einer geringen Urfache, da ein jefuitis 


ſcher Student bey einer Proceffion die evangelifchen Zus 


fhauer aus Uebermuth angriff, ein Auflauf, welcher des 
folgenden Taged noch heftiger wurde, fo daß ver Poͤbel 
mit Gewalt in die Schule, und das Sefuiter - Collegium 
drang, und allerhand Gewaltthätigkeiten ausübere, wo⸗ 
für der Praͤſident Roͤßner, nebft einigen andern, den 
Kopf hergeben, und die Stadt eine Geldbuße erlegen 
mußte, Der Staor gehören über 25 Dörfer mit vier 


evangeliſchen Kirchen, Eine Meile von der Stadt liege 


die Farholifche Kapelle zur heiligen Barbara, dahin am 
dritten Pfingittage eine große Procefjion aus. der Stadt 
angejtellet wird, | | 


- 1 Klein-Polen 


Malopolſta Prowincia, 


welches auch Ober-Polen genannt wird, und eis 
gentlicy nur die drey Woimodfchaften, Krafau, Sena. 


domir und $ublin, begreifet ; es find aber auch die 


urn | 


Sandfchaften Rußland, Volhinien, Podolien,  Kios 
vien und Podlachien dazu gefchlagen worden. Diefe 
Provinz hat 1773 einen ftarfen Verluſt erlitten, denn 
das Haus Deftreich har aus den davon abgeriffenen. 
Stuͤcken ein ganzes Königreich unter dem Namen 
Galizien und Lodomerien errichtet, und feine Rechte 
au beufelben in einer eigenen Schrift a 

| | etzt 
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Jetze gehoͤren zu Mlein» Polen im weitläufigen 
Verſtande noch die folgenden Stüce, | 


I | 


Die Woimodfhaft Krafom, 


Wojewodztwo Krakowſkie, 
Palatinatus Cracovienſi, 


welche, nachdem ſie 1772 alles, was jenſeits der 
Weichſel liege, verloren hat, nur noch drey Pomiaty 
oder Diſtricte begreifet, die unter fuͤnf Staroſteyen 
ſtehen, welche der Oberſtaroſt von Rleinpolen 
Staroſta General Malo Polfki,) beſitzet. Der 
Adel haͤlt feine Landtage zu Pros zowice, und der Uns 
tr: Rämmerer des Diftricts Krakew, hat das Recht, 
ihn zuſammen zu berufen. In diefer Woiwodſchaft 
find drey Senatoren vom erften Range, nämlid) der 
Biſchof, der größere Kaſtellan, und der Woimode 
von Krakow. Die große krakauiſche Procura⸗ 
tue (Wielkorzady Krakowfkie) ift zur Verwal⸗ 
tung gewiſſer Föniglicyer Güter und Einfünfte in der 
Gegend von Krakow verordnet worden, und koͤmmt 
beym Dugloß ſchon im Jahr 1356 vor. Allein, heu- 
tiges Tags verdienet fie den Namen ber großen, gar 
nicht mehr. Ihre Einfünfte beſtehen, außer ben 
hernach vorfomnenden Dertern, jegt nur aus ges 
wiffen Gefällen von Wirthshaͤuſern, Mühlen, ber 
Acciſe, welche in den Thoren der Stadt Krafau 
erleget wird, und aus dem Zehnten von dem Holz, : . 
welches die Weichfel hinab — wird. Der Paͤch⸗ 
En 4° ee 
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ter zahlet dafür jährlidy in den Föniglichen Scha& un⸗ 
‚gefähr 20000 polnifche Gulden guter Münze, und 
das zu diefer Procurafur gehörige Amt Niepolo⸗- 
- mis, brihger ungefähr eben fo viel ein. . Die Wois 
‚wodfchaft hat Mangel an Holy, daher .die 1787 
entdeckten Spuren von Steinkolen, wichtig find. 
Der Michinſche Berg ,. enthält fhönen Marmor, 
Zu Buffo ift eine Salzſiederey. Die Fahne 
der Woimodfchaft,. enthält einen gefrönten weißen 
Abdler mit goldenen Kleeftengeln in den Flügeln, im 
rothen Felde. Es folgen nun die Diftricte, 
I Der Diftrict Krakow. 2 
ı Die adelichen Bürer. Außer den Dörfern, 
1) Chrzanow, eine Stadt auf einem Berge, von 
201 Rauchfaͤngen. 
2) Modrzejow, ein Städtchen von 26 Rauchfängen. 
3) Nowagora, eine Stadt von 115 Rauchfängen, 
2 Die geijtlichen Güter, eine Anzahl Doͤr⸗ 
fer, und | , - > 
1) Stawkow, eine Stadt von 225 Rauchfaͤngen. 
2) Skeka, eine Meine Stadt von 128 Rauchfängen, 
3 Die Eöninlichen Güter; außer den Dörfern, 
ı) Rrakow, Cracovia, Carodunum, die Hauptitadt 
des ganzer Königreichs, liegt an der Weichfel und Rus 
dama, welche leßre hiefelbft in die erfte fällt, im einer 
fruchrbaren G:gend. Die eigentlihe Stadt Krakow, ift 
mit Mauern, Wall und Graben umgeben, und enthält 
viele Klöfter und Kirchen, unter weldyen legten die Mas 
rienfirch, die vornehmfte ift. An der Abendfeite ift cine 
VNorſtadt, in weldyer ſchoͤne Gärten find; und neben ders 
‚feiben ift das Fönigl. Luſthaus mit den dazu gebörigen 
Gebinden, Gä:ten und Fifcbteichen, die mit einer. Mauer 
umgeben find. Auf Der Süderfeite nach der Weichfel zu, 
erblicket man das weitlänftige koͤnigl. Schloß auf einem 
Selen, weiches mit Mauern, Thuͤrmen und Pollwers 
fen umgeben tft, und einer Heinen Stadt ähnlich fieher. 
— Es 
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Es gehdren dazu der loͤnigl. Pallaſt, welcher ehedeſſen die 
Reſidenz des Koͤnigs geweſen iſt, die Domkirche, zwey 
andere Kirchen und verſchiedene Haͤuſer. Gedachte Doms. 
fire wird von dem heil. Stanislaus benannt, der bier. 
Biſchof gewefen, und 1076 von Boleslaus dem zweyten 
beym Altar mit eigener Hand umgebracht worden, weil - 
er demjelben mit feinen vielen Ermahnungen zur Laſt ges 
fallen. Er liege biefelbft in einem filbernen Sarge bes 
graben. In dieſer Kirche, in welcher der Gottesdienſt 
bey Tag und Nacht fortgefeget wird, ift ein wichtiger 
Schatz vorhanden, ed wird auch in verfelben ein Theil, 
der Reichökleinodien verwahrer, und die übrigen find im 
Foniglichen Pallaſt, mofelbft der Reiche fchagmeifter die 
Aufſicht über diefelben hat. Die Schlüffel zu den Bes. 
hältniffen derjelden, find in den Händen des Kaſtellans 
von Krafow, und der Woiwoden -von Krakow, Poſen, 
Bilna, Sandomir, Kaliſch und Trotzk. In der Doms, 
firche werden feit-1320 nach der Gewohnheit, umd feit 
1564 und 69, vermöge der Geſetze, die Könige gefrd- 
net, {je haben hieſelbſt auch ihr Begräbnig. Der Tras 
fauifche Biſchof ift zugleich Herzog von Severien, und 
von feiner großen.und einträglichen geiftlichen Gewalt, ift 
oben im der Einleitung ‚gebandılr worden. Das Biss. 
thum träger jährlich) 40000 Thaler ein. Das Domfapis 
tel beſteht aus 30 Canonicis und andern Prieftern, die 
insgefammt reiche Einkünfte haben. Gleich neben dem | 
Schloß liegt die Vorſtadt Stradom, in welcher einige Kirs . 
ben, Klöfter und Hofpitäler find, und aus derſelben 
fimmt man über die Weichfel, vermitielſt einer Brücde, 
in.die von dem Könige Caſimir dem zweyten benannte Stadt . 
Bazmierz oder Kafimiers, welche ald der zweyte Theil 
der gefammten Stadt Krakau anzufeben, derfelben gegen. 
Morgen jenfeitd eined Arms der Weichiel liege, mit 
Mauern ungeben, und von Caſimir dem Großen anges 
lest ift. Das vornehmfte in derfelben ift die Univerfis 
wir, zu deren Errichtung der König Caſimir 1343 dem , 
Anfang machte, und 1364 den Stiftungsbrief gab, an 
ihrer Wolfendung aber durch den Tod gehindert. wurde, . 
| D 5 daher 


3 Holen. n 


daher fie 1401 bom König Vladiſlav Fagello ımb feiner 
Gemahlinn Hedewig zum Stande gebradt ward, Sie 
hat eilf Collegia, und der Biſchof von Krakow ift beftäits 
diger Kanzler derfeiben. 1780 ift fie zur Hauprfchule 
der Künfte und: Wiffenfcpaften in dem Königreich Polen’ 
eingerichtet, und ein Seminarium angelegt worden, in 
welchen diejenigen ‘gebildet werben füllen, die Lehrer) 
der NRationaiſchulen zu werden wünfchen. Anjtatt der 
ehemaligen 4 Facuftäten find nun 4 Collegia, von welchen 
das vierte nicht philofophicum, fondern phyficum heißet, 
md jedes hateinen Prafes. Die Bibliothef hat 4400 Hand 
ſchriften, ohne die bebräifchen. Die ehemalige Univerfirät," 
Yitte 1549 einen gewaltigen Stoß, als alle Studenten an eis” 
nem Tage wegreifeten, weilſie glaubten, man habe ihre Mit⸗ 
Hrider nicht genug gerochen, die in einer geringen Sache! 
theils zu Tode kamen, theils verwundet wurden. Es ift hier“ . 
auch ein ehenraliged Jeſuiter Collegium, und ein Colle⸗ 
giam piarum fcholarum. Mit dieſer Stadt haͤngt die 
Judenſtadt zuſammen. Endlich iſt noch gegen Norden 
das Staͤdtchen, oder die Vorſtadt Klepars, (Clepardia), 
zů merken, welches Feine Mauern bat, aber einige Kir⸗ 
- en und den bifchöflichen Pallafl enthält. Die Stadt 
Krakau ift groß, und war ehemals fehr ‚anfehnlich uud 
bluͤbhend; iſt aber fehr in Abnahm gerathen, nachdem 
die Reſidenz von hier verlegt, und ſie in den beyden ſchwe⸗ 
diſchen Kriegen ſtark mitgenommen worden. Sie iſt nicht 
mehr ſo volkreich, als ſie ehedeſſen geweſen. 1778 zaͤhlte 
man in der eigentlichen Stadt nur 8894 Menfchen, unter 
welchen 600 Weltgeiftliche, Mönche und Nonnen, und» 
132 Studenten waren. Die Deutfchen und Italiener j 
brachten die Handlung ehedeffen hiefelbft in große Yufs; 
nahme, fie, ift aber nun gering. Die krakauiſchen 
Buͤrger haben dieſes Vorrecht, daß von dem Stadtrath 
nicht anders, als an den König appellirt werden, die⸗ 
fer aber ſowohl ihre, als auch die Sachen von der Städ« 
te Kazimierz und Klepars, nicht anders, als in Krakau, 
richten kann. Der biefige Woimode hat das Recht, den 
Kath) zu wählen, aber nicht abzuſetzen. Der Kaſtellan 
* “von 
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von Krakau, hat von Alters her, einer unbekannten Urs 
ſache wegen, den Rang vor dem hiefigen Woiwoden, und 
olln andern Woimoden, und befünmt den Titel, Das 
ſtris. Sonſt Hat er außer dem Namen und: den: Eins: 
fünften, mit den andern Kaftellanen nichts. gemein, ſon⸗ 
dern ift bey feiner Ehrenftelle von allen andern Aemtern 
ganz frey; im Rath aber muß er doch mit ſitzen. Es iſt 
bier auch eine Staroftey, welche der Dberftaroft vom 
Kleinpolen befißt. Auf dem Schloß wird das Landge⸗ 
ticht des Frafauifchen Diſtricts gehalten. Dier Einwohs 
her haben das Recht, fich Landguͤter anzufaufen, und 
dieſelben zu befizen, doch mäffen fie nicht über zehn Mei⸗ 
Im von der Stadt entfernet feyn. Was die Geſchichte 
der Stadt betrifft, fo ſoli fie im Fahr 700 von einent polni⸗ 
ſchen oder boͤheimiſchen Fuͤrſten. Namens Eracus ange⸗ 
Ieget ſeyn, welches aber ganz ungewiß iſt. Das hieſige 
Bisthum iſt im Jahr 1000 errichtet worden, Die Stadt 
hat 1257 das magdeburgifche Recht bekommen. “ Sie iſt 
oft abgebraunt, ald-1241, 1260, 1439, 1462, 1473, 1494, 
1504, 1652 und 1702; 1707 und 1708 hat die Peſt hie⸗ 
bft viele taufend Menſchen aufgerieben. 1359 ward fie 
son den. Schweden belagert und erobert ; 1657 aber mußte 
fe ſich wieder an die Polen ergeben. 1702 wurde fie.von 
‚ den Schweden eingenommen. 1768 wurde hier eine Cons 
deration errichtet, und die Conföderirten wurden in der 
Stadt von den Nuffen belagert, auch, nachdem die Stadt 
Mit flürmenver Hand erobert worden, zu Gefangenen 
gemacht, Während der Belagerung brannten. die Confoͤ⸗ 
derirten die Vorſtaͤdte Klepars, Weſſela und Piaſek ab. 


2) Elaratomoabder Mogila, eine reiche, fchöne und 
fefte Eiftercienfer Abtey, eine Meile gegen Oſten von Rra= 
kau, an- der MWeichfel, die wegen des Girabes der Köniz: 
ginn Vanda beruͤhmt ift, und ein Gymnaſium har, wel» 
ches von der geſammten polniſchen Eiftercienfer Congre: 
gation unterhalten, und von den jungen Mönchen derſel⸗ 
ben beſucht wird. | Ä 


5) Bedzin, eine Statt von 229 Rauchfängen. 
| u | 3) Ol⸗ 
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2 4) Olkusz, (Olkuſch,) oder Glfoss, eine Heine 
Stadt, von 133 Rauchfängen. Sie war ehedeffen wegen 


"ihrer Bley» und Gilber:Bergwerfe berühmt, die fehr ergies 


"big waren, feit vielen Jahren aber verfallen find. 


4 Die große krakauiſche Procuratur. Auſ⸗ 
fer i8 Dörfern, 


1) Stomnibi, eine Heine Stadt von 155 Rauch⸗ 


faͤngen. 

2) Prossowic, Proſchowitz) eine Feine Stadt von 
247 Nauchfängen. Gie ift ein Landſitz der älteften Kd- 
nige geweſen. 


3) Bofzyce, eine Fleine Stade von 97 Rauchfängen. 


U Der Proszowizkiſche Diftrier, 


.ı Die abelichen Büter. Außer den Dörfern, 


Dziotoszyce, eine Eleine Stadt von 159 Rauchfaͤn⸗ 
gen, dem Bifchof von Krakow zugehörig, in einem Has 


al 


2 Die geiftlichen Büter. Außer den. Dörfern, 


2 


1) Brzesko nowe, eine Stadt von 138 Rauchfaͤngen. 


28kalmierz, eine kleine Stadt von 132 Rauchfaͤngen, 
in einen tiefen Thale, an dem Eleinen Zluffe Skalmierka. 


III Der Zionfifche Diftrict. 


ı Die adelichen Büter, Außer ben Dirfern;, 


1) Roszow, ein Städtchen von 27 Rauchfängen. 
2) Wodziskaw, eine Stadt von 210 Rauchfängen, 


3) Kiaz, (Bfions), oder Wielki (Broß) Kiaz, eine - 


| —8 von 130 Rauchfaͤngen 7 Meilen von Krakow, der 


Hauptort des davon benannten Diſtricts, in welchem 
das Landgericht deſſelben gehalten wird. Die hieſige 


Staroſtey beſitzt der Oberſtaroſt von Kleinpolen. 
4) Maky, (Blein) Xiaqʒ ift ein Dorf i in eben dieſem 
Diſtrict, von 49 Rauchfaͤngen. 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Eine Anzahl Doͤr⸗ 


1) Jedr⸗ 


fer, und 
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1) Jedrzejow, eine kleine Stadt von 175 Rauch⸗ 
faͤngen, in einem Thal an einem Bath. Sie gehoͤret dem 
hiefigen Klofter. APR: 

2) Miehow, eine Stadt von ıgı Rauchfängen, 
deren Lage der Gegend um Serufalem ähnlich ſeyn ſoll, von 
welcher ihr Stifter Gryphius Tara, zum Angedenfen feis 
ner dahin vorgenommenen Wallfahrt, das Mufter gex 
nommen, und diefen Ort den Rittern des Grabes Chriſti 
eingeräumet hat, welche regulirte Ehorherren find. | 

3 Die Eöniglichen Güter. Zwanzig Doͤr⸗ 
fer, und | | | | 
1) Wolbrom, eine Stadt, von 137 Rauchfängen. 

2) Zarnowiec, eine Stadt an einem Ser, von 151 
Rauchfängen, | 


IV Der Lelowfche Rreis. 


ı Die adeltchen Guͤter. Viele Dörfer, und 

1). Janow, eine Seine Stadt von 103 Nauchfängen, 

r 2) Kromotow, eine Fleine Stadt von 153 Rauch⸗ 

ngen, “ j 

3) Mrzyglod, eine Fleine Stadt von 162 Rauch⸗ 

ngen, 

M 4) Ogrodzieniec, ein Städtchen von 74 Rauch⸗ 
en 


® 5) Pilca, eine Stade von 290 NRauchfängen , in 
deren Nachbarfchaft ver Fluß Pilca, welcher auch Pilcza 
genennet wird, entftehet. 
6) Szezekociny, eine Stadt von 191 Rauchfaͤngen. 
r 7) Wliodowice, eine Heine Stadt von 113 Rauch⸗ 
ngen. 
8) Zarki, eine Stadt von 299 Rauchfangen. 


2 Die geiftlichen Güter. Außer den Dörfern, 
1) Rtobucko, eine FleineStadt von ı7ı Rauchfängen, - 
2) Mitow, eine Feine Stadt von 108 Rauchfängen. 
3 Die Esniglichen Güter, Außer den Dörs _ 
fern, un — | . 
| I) Cʒe⸗ 


/ 


— 


222 | m Bolen. ce | E | 


2) .Lzeftochewa, (Tfchenftochows, ):ift der Name 
eines gedoppelten Orts. Neu⸗Tſchenſtochowa, iff-eine 
kleine Stadt am Fuß des Klarenbergs, auf welchem 
‚ein Klofter- von Orden des: heiligen Panls des Eremiten 
ſtehet, dahin zu einem Marienbilde gewallfahrtet wird, 
Dieſes Klofter, welches auch Jasno Bura genennet wird, 
iſt befeftiget, und halt: feine’ eigene Beſatzung. Ehedeſſen 
war allezeit einer der vornehmen Ordensleute Comman— 
dant, und wurde von dem Orden felbjt geſetzet, 1765 aber 
verordnete die Kroͤnungs-Reichstags- Conftitution, daß 
der Kommandant fünftig ein MWeltiicher feyn, und von 
den Könige befteller werden, auch die Einfünfre von dem 


Guͤtern, welche zu diefer Feftung gehören, dent Reich bea 


rechnen follte. Man har dieſes Kloſter immer für eins 
der reichten in der Welt gehalten, und behauptet, daß 
. beffelben Güter und Herrfchaften wohl den. funfzehnten 
Theil von Polen ausmachten. Die unter dem Klaren 
berge ftehende Stadt Neu-Cſchenſtochowa, hat eine 
abgefondert liegende Vorftadt, Namens S. Barbara, 
Eine halbe Stunde von der Stadt, in der Ebene, ſtehet 
die Stadt Czeſtochowa ftara, (Alt: Tichenftochowa,j 
von 283 Rauchfaͤngen, in welcher auch ein Paulinerklo⸗ 
fter ift. Diefer Ort wurde im Anfange des Jahrs 1771 
verbrannt: Das Klofter auf dem Slarenberge, ward 
1655 von den Schweden vergeblich belagert. Bey der 
Stadt fiel 1665 zwifchen den koͤnigl. und lubomirskiſchen 
Truppen ein Treffen, zum Nachtheil der erften vor. 167. 
vermählte fich hiefelbft König Michael mit Kaifer Leopolds 
Schwefter Eleonora. 1772 eroberten die Nuffen das Klo= 
fer nach einer. langen Einſchließung, welche mit einer 
ernſtlichen Belagerung ſich endigte, 

2). Arzepice , eine Feine Stadt. von 186 Rauch- 
fängen. | ME 
3) Lelow, eine Stadt von 133 Rauchfaͤngen, wel⸗ 
che am Fluß Pilica, 11 Meilen von Krakow liegt. Sie 
iſt bemauert, hat eine Staroſtey, welche der Oberſtaroſt 
von Kleinpolen beſitzet, und iſt der Ort, in welchem das 
Landgericht dieſes Diſtricts gehalten wird. 
J 4) Olss- 
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Olsztyn, ein Städtchen auf einem Berge, von 

23 Rauchfaͤngen. | RL * 

„9 prupow, eine kleine Stadt von 130 Rauch⸗ 
faͤngen. — | 

5 


Anhang. . 
Das Herzogthum Siewierz, Severien, 
kann nur Anhangsweiſe bey dieſer Woiwodſchaft bes 
fhrieben werden. Es liegt zwiſchen derſelben und 
Schleſien, und hat ehedeſſen zu Schleſien gehoͤret. 
Herzog Primizlav von Teſchen, kaufte 1359 die 
Stadt Sewer nebſt dem ganzen Weichbilde, von Her⸗ 
zog Bolokhen zu Schweidnitz und Herrn zu Fuͤrften⸗ 
berg, für 2300 Mark, welchen Kauf K. Karl der 
vierte im „Jahr 1359 beſtaͤtigte. Sommersberg 
Script. rer. fil. Tom, J. pag. 729. 1443 verkaufte 
Herzog Wenzel zu Teſchen diefen Diſtrict, an dag 
Bischum Krafow, für 6000 Marf Prager Gros 
fhen, welches. drey „Jahre hernach zum wirklichen 
Beſitz beffelben fam. Der Bifchof von Krafom, 
welcher ſich von demfelben einen Herzog nennet, iſt 
vollfommener Ober: und Landes. Herr. deffelben, und 
ſelbſt die Darinn wohnenden Edelleute, find feine Un— 
terthanen; er ertheilet auch die adeliche Würde , wels 
che jedoch aber den Graͤnzen des Herzogehums niche 
erfannt wird. Die Republik Polen ſiehet diefes 
Sand nicht als ein ihr zugehöriges, Stuͤck an, und 
fein polnifcher Edelmann nennet einen Severifchen, 
feinen Heren Bruder. Die merkwuͤrdigſten Oerter 
deſſelben, find 2 


ı) Sie⸗ 
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1) Siewierz / Severia, bie Hauptfladt, mit einem 
feſten Schloß auf einer Inſel in einem großen See. 

2) Kozieglowfi oder Koziglowy, ein Städtchen, 

3) Soncow, (Sonzow) auf der Folinſchen Charte 
Solis zow, (Soliſchow), ein Städtchen. 

4) Ezeladz, Uchelade), ober Een erst 
ein Städtchen. . Ei 
Die Woiwodſchaft Santomir, 

Wojewodztwo Sadomirzki, 

| ‚Palatinatus Sandomirienfis, 2 


begreift, nachdem fie alles, was jenfeits der Weich 


fel liege, 1773 verloren‘ hat, noch fehs Diftriere, 
welche unter fechs Grods und Starofteyen ſtehen. 


Der Sandtag des Adels, wird zu Opatom gehalten, 
Es find bier zwey Senatoren vom erften Ran 
naͤmlich der Woiwode und gröffere Kaftellan von 


Sadomirz, und fünf vom zweyten Range, naͤmlich 


die Fleinern Kaftellane von Wizlice, Radom, Za⸗ 
wichoft, Malageft „ und Polanice. Die tandes« 
fahne enthält einen von oben herab getheilten 
Schild, in deffen einen Hälfte drey rorhe und drey 
weiße Linien, in der zweyten aber auf einem la« 
furfarbichten Grunde drey Reihen von Sternen er⸗ 
blickt werden. Es folgen nun die Diftricte, 


I De Sondomirfche Diſtrict. 
ı Die adlichen Güter. Außer den Dörfern, 
1) Bogorya, ein Städtchen von gı Rauchfängen, 
2) Emielow (Smielow) ‚ eine Stade von 179 
Rauchfängen. 
3) Dens 
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8) Denkow, eine Stadr von 125 Rauchfängen, 
5 4) Bliniany, ein Stäptchen von 43 Rauchfängen, 
5) Janikow, ein Städtchen von zı Nauchfängen. 
6) Iwaniſto, eine Stadt von 138 Rauchfängen, 
7) Rlimontow, eine Stadt von 142 Rauchfaͤngen. 
8) Oſtrowiec, eine Stadt von 210 Rauchrängen. 
9) Opatow, eine Stadt von 478 Rauchfaͤngen, 
in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, mit einer, 
anfehnlichen Stiftöfirhe. Hier wird der Landtag ber 
Woiwodſchaft gehalten, | 
10) Ö®zarow, eine Fleine. Stadt von 197 Rauchf. 
1) Rakow, war ehemals eine volkreiche Stadt, 
in welcher die Socinianer, oder, wie fie in Polen beif- 
fen, die Arianer, ein Gymnaſium und eine Buchdrude: 
sen hatten, 1643 aber verjaget wurden. Der rafomwifche 
Catechismus, hat davon den Namen. Get ift der Ort 
eine geringe Stadt, von 126 Rauchfaͤngen. 
12) Staszow, eine Stadt von 348 Rauchfängen. 
13) Zafocin, eine Eleine Stadt vonf 107 Rauchf. 
14) Tarkow, eine Stadt von 149 Raudyfängen, 
2) Die geiftlihen Guͤther. Außer ben 
Dörfern, | 
ı) Bodrecin, (Bodrecin), eine Stadt von 135 
Rauchfaͤngen. 
.2) Koprzywnica, eine Stadt von 215 Rauchfaͤngen. 
3) Runow, eine Heine Stadt von 131 Rauchfäns 
gen, welche unter des Biſchoſs von Krakow Bothmaͤßig⸗ 
keit fichet, In diefer Gegend find gute Marmorbrücdhe, 
4) Laaow, eine Stadt von 199 Rauchfängen, 
5) Slupia, ein Städtchen von gı Rauchfängen, 
6) Wazniom,. ein Städtchen von 36 Rauchfängen, 
7) Wahodo, (Wonchozko) eine Stadt von 113 _ 
Kauchfängen. ne 
8) Zawichoſt, (Sawichoſt,) eine Fleine Stadt von 
164 Rauchfängen, mit einem Schloß an der Meichfel, wo⸗ 
felbft ein Fleiner Kaftellan und ein Nonnenklofter iſt. 1205 
wurden hier die Ruſſen geſchlagen. 


27h. 8%, P 3) Die 


\ 


3) Die Eöniglichen Guͤter. Außer 12 Dir 
12 1 | * | | | 
j (1) Sandömiers, (Sondöomiers,) oder Sandomirz, 
oder Sedomir, (Sendomir,) Sandomiria, Sendomiria, 
die bemaueste Hauptftadt diefer Woiwodſchaft, von 616 
Kauchfängen, der Mündung des Fluffes San gegen über, 
22 Meilen von Krakow. Ihre Tage iſt ungemein anges 
nehm, daher Cafimir der Große und andere Könige fidy 
m dafelbft aufgehalten haben. Sie ift der Siß des 
Doimoven, eines größern Kafteland, und eines Staros 
ften, es wird auch das Landgericht des Diſtriets Sondo⸗ 
mird hiefelbit gehalten. Sie enthaͤlt ein reiches Collegium, 
‚ Canonicorum, ein ehemaliges Sefuitercollegium , und 
andere Eollegia, Das Schloß, welches auf einem fteilen 
Felſen lieget, iſt 1656 von den Schweden in die Luft ges 
fprenget worden, Die fendomirfche Staroftey, ift unter 
allen die einzige, welche, vermöge eines befondern Vor⸗ 
rechtö, weder verpfändet, noch auf ewig verpachtet wers 
den kann. 1259 haben die Tataren und Ruſſen hieſelbſt 
ein gräuliches Blutvergießen angerichtet. In der Kirs 
chengefchichte ift die Verfammlutig berühmt, welche 1570 
biefeibft von böhmifchen , Iutherifchen und reformirten 
Geiſtlichen angeftellet, und auf welcher zwiſchen diefen 
dred Kirchen ein Buͤndniß errichtet, auch der fogenannte 
Confenfus Sendomiricnfis abgefaffet worden. 1702 am 
3 Uuauft machte der Adel hier der Neligion, dem König 
Auguſt II, und ver Frenheit zum Beſten, tmier fich eig 
Buͤndniß, welches mit einem Eide befräftiger wurde, 
4 (2) Profpersiw , ein Städtchen von 41 Rauch⸗ 
fangen. — | e 
6) S. Krzvz, (8. Krſys,) Möns fand erucis, 
fonft auch der Kaleberg, Mons calvus, genannt, weil 
Feine Bäume darauf ftehen, ift der hoͤchſte in ganz Polen, 
Auf demjelben ſtehet die regulirte Benedictiner-Abtey gleir 
ches Namens, zu welcher viele Wallfahrten geſchehen. 


1 Der 
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I Der Radomſche Diſtrict. 
ı Die adelichen Güter. Außer vielen 
fern, | ze a g 
1) Ciepielow, ein Städtehen von 93 Rauchfängen, 
2) Jedlinffo, ein Städtchen von 92 Rauchfänaen. 
3) Janowiec, -eine Heine Stadt von 175 Rauchfäns 
gen, unweit der Weichfel, — 
n 4) Zygmahlow , ein Städtchen bon 14 Nauche 
ngen. TERN, PER 
5) KRazanow, ein Städtchen von 55 Rauchfängen, 
5) Lipſto, eine Heine Stadt von 117 Rauchfängen, 
7) Przyſucha, eine Stadt von 190 Nauchfängen. 
8) Przytyk, eine kleine Stadt von 130 Nauche 
4 | 


9) Granica, ein Städtchen von 59 Rauchfängen, 
ro) Grabowiec, ein Städtchen von 70 Rauchs 


n. i 2 
u Klwow, ein Städtchen, bon Hi Rauchfängen, 
12) S;ydlowiec, (Schidlowiek,) eine Stadt von 
203 Rauchfängen, in welcher mehr Juden als Chriften 
wohnen, welche leßten mit den in hiefiger Gegend zube⸗ 
reiteten MWaaren, ald Stab: und Guß-Eiſen, Nutz⸗ und 
Bau-Hol;, Mühl: und Schieif-Steinen, wie auch mir Kalk, 
Getreide, Häuten, u.a, m. handeln, Sie werden bis So⸗ 
lee auf Wagen, hier aber auf die Weichſel gebracht. Das 
Eiſenwerk iſt 2 Meilen von hier und heißet Brin, 
r 13) Sienno eine Feine Stadt von 118 Rauch⸗ 
ngen. | | 
14). Gniewoszow, ein Städtchen don 64 Rauch⸗ 


faͤngen. | | 
15) Wola, ein Städtchen von 27 Rauchfängen, 
3 Die geiftlihen Güter, Außer vielen Dör« 
, —— 
1) Granica, ein Städtchen von 7 Rauchfaͤngen. 
2) Itza, eine Beine Stadt von 207 Rauchfangen, 


Skrzynno, ein Städtchen von 71 Naudfängen: 
Da, Sie 


4 
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Sieciechow, ein Städtchen von gı Rauchfaͤngen. 
5) Skaryszow, eine kleine Stadt von 100 Rauch⸗ 
faͤngen. | — 
6) Jastrzab, ein Staͤdtchen von 55 Rauchfaͤngen. 
7) Wirzbiea, eine kleine Stadt von 116 Rauchf. 
8) Wierszbrzik, ein Städtchen von 34 Nauchfängen, 
3 Die Eöniglichen Güter. Außer den Dörs 
er 
j vn Radom, die Hauptftadt dieſes Diftricts, von 252 
Rauchfaͤngen, welche mit Wall und Mauern umgeben, 
der Sitz eines Fleinern Kaftelland, eines Staroften, und 
des Landgerichts diefes Diftrictö, vornehmlich aber des 
polniſchen SchageTribunald, (Tribunal thefauri,) oder 
der Rechnungskammer für Polen iſt, welches am Mons 
tage nad) dem Feft des heil. Stanislaus anfängt, und ſechs 
Wochen währe, Auch ift hier ein Collegium piarum 
fcholarum. 
2) Rozieniec, eine Fleine Stadt von 209 Rauch⸗ 
fangen. | E 
.9 Psyesywot, eine kleine Stadt von 115 Rauch⸗ 
Angen. | 
* 4) Zwolin, eine Heine Stadt von 169 Rauchfaͤngen. 
5) Solec, eine Stadt von 262 Rauch. an der Weichfel. 


III Der Opotſchinſche Diftrict. 


ı Die adelichen Güter. Außer den Dörfern, 

F 1) Bialaczow, ein Städtchen von 72 Rauch⸗ 
ngen, 

i 2) Drzewica, (Drſewitza,) eine kleine Stadtvon 102 
Rauchfaͤngen, am Fluß gleiches Namens, der ſich in die 
Pilica ergießet. Ihr Beſitzer hatte fie 1775 dadurch in 
Aufnahme gebracht, daß er viel deutſche Kuͤnſtler und 
Handwerksleute dahin gezogen, und das meiſte auf deut⸗ 
ſchen Fuß eingerichtet hatte. | | 

3) Bielnow, eın Städtchen von 61 Rauchfängen. 
ei 4) Gawarczow, ein Städtchen von 87 Rauch⸗ 


5) Konz: 
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HRonzkie, eine Stadt von 271 Rauchfaͤngen. 
0) Dörsywot, ein Städtchen von 56 Nauchfängen, 
2 Die geiftlidyen Güter. 32 Dörfer, und 


nom, ein Städtchen von 32 Rauchfaͤngen. 
BKloſter Sarzowſti, von ı6 Rauchfängen, 


3 Die königlichen Büter, 17 Dörfer und 
Opoczno, (Bporfchns,) die Haupıftadt ded Dis 
ſtricts, von 262 Rauchfängen, in welcher eine Staroftep ift. 


IV Der Chenzinfche Diſtrict. 


ı Die adelichen Güter. Eine große Anzahl 
Dörfer und ie 
) Piotrkowice, ein Städtchen von zı Rauchfängen, J 
2) Ora, ein Städtchen von 40 Rauchfaͤngen. 
; 3) Secenzin, ein Städtchen von go Rauchfängen, 
4) Soblow, ein Städtchen von 90 Rauchfängen. 


3) Wlonczanow, eine Fleine Stadt von 131 Rauch⸗ 
ngen. | * | 


a Die geiftlichen Güter. Außer den Doͤr⸗ 
— 


/ 2 

en ı) Kurzelew, eine Fleine Stadt von 143 Rauch⸗ 
gm. | | 

2) Kielce, eine Fleine Stadt, am Fuß eines Berges, 

auf welchem ein Klofter ftehet. Sie hat 351 Rauchfänge, 

eine Gollegiatkische und einen Palaft des Bifchofs von 
akow, die von ihr benannte anfehnliche Herrſchaft, 

und bie in berfelben befindlichen Erzgruben , gehören, 

welche ehedeffen Kupfer, Bley und Eifen geliefert haben, 

Eiſen wird noch gefhmolzen. Die Erzgruben find bey dem 
Dorf Midzina gora geweſen. 


.„ 3» Dalszyca, eine Feine Stadt von 152 Rauch⸗ 
faͤngen. | 


3 Die koͤniglichen Guͤter. Außer den Doͤr⸗ 
ern, | | 


— 
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1) Cheeiny — bie Hauptſtadt des Di⸗ 
ſtricts, von 250 Rauchfaͤngen, welche 13 Meilen von Kra⸗ 
kow, auf einem ebenen Art, über derfelben aber auf eis 
nem Felſen ein Schloß liegt. Es ift bier eine Staroftey 
mit Gericht, auch wird biefelbft dag Landgericht deö Dis 
ftrictö gehalten. Der. nröfte Theil der Einmohner find 
Juden, welche zu dem Verfall ver Stadt viel beygetragen 
haben. Ben derfelben find alte Bley: und Silber » Grus 
ben, welche jeßt dem hieſigen Staroften gehören, ehen 
deſſen aber Fönıglich waren. Man bereitet mehr Glätte 
als Bley. Die alten Marmorbrüäche, find theils verfallen, 
— verwachſen. Es fand ſich ehebeffen auch Laſurſtein 
in diefer Gegend, | 
2) Matogoszez, CWIalogofchtfch,) oder Malo⸗ 
goſt, eine Stadt von 179 Rauchfängen, in welcher ein 
Heiner Kaftellan feinen Kit hat. 
3) Praedborz, eine Stadt von 154 Kauchfängen. 
R 4) Aadoszyce, eine tieine Stadt von 117 —— 
ngen. 


E V Der Wislitzkiſche Diftrict, 


1 Die adelichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
y) Debno, 2 Staͤdtchen von 37 Rauchfängen, 
3) Chmielniki, eine Stadt von. 253 Rauchfängen, 
fi 8) Kurozweii, * {leime Stadt von 144 Rauch⸗ 
ngen, | 
fi 4) Olesnica, eine Kleine Stadt von 130 Rauch⸗ 
ngen. 
R 5) Pacarzow, eine fleine Stadt von 164 Rauch⸗ 
angen, 

6 Die Markgrafſchaft Pinczow, (Pintfehow ,) 
welche der gräflichen Familie Wielopolſta, ald eine Drs 
Dinacye oder Droination, Das iſt, ald ein Majorat gehoͤ⸗ 
set. Der Beſitzer derſelben muß allezeit den Namen 
Myszkowſti, (Miſchkowſti,) führen. Der Hauptort 
Pyncrow. (Pintfhow, (ft eine Stadt von 616 Hauche 
fängen, in welcher ein Spinnafom. 

a Die 


Klein-Polen, 23: 
a Die geiftlichen Güter. Außer den Doͤr⸗ 


ern, 
1) Budo Gutzko,) eine Stadt von 180 Rauchfängen, 
2) Opatowiec, eine fleine Stade an der Weichfel, 
von 118 Rauchfaͤngen. | 
3 Die Eöniglichen Guͤter. Außer den Dörfern, 
ı) Rorayn, eine Stadt von 280 Rauchfängen, 
2) Ssydlom, eine Stadt von ı95 Nauchfängen, 
3) Pierzchniga, ein Städtchen von 75 Rauchfangen, 
R 4) Stobnica, eine Feine Stadt von 176 Rauch⸗ 
sangen. > 
5) Wislica, eine Stadt von 189 Rauchfängem 


MM. 
Die Woiwodſchaft Lublin, 
Woiewodztwo Lubelſkie, 


Palatinatus Lublinenfis, 


hat drey Diſtriete, zwey Grods und Staroftegen, 
zwey Senatoren vom erſten Range, naͤmlich den 
Woiwoden und einen groͤßern Kaſtellan, und erwaͤh⸗ 
let auf dem Landtag zu Lublin, drey Landboten, zwey 
Deputirte, und einen Commfffarius. Die Landes⸗ 
fahne enthält einen rechts laufenden weißen Hirfch, 
der um ben Hals eine Krone trägt, im rothen Felde. 
Es folgen die Diftricte, | 


I Der Zublinfche Diftrict, Powiat Lubelſti. 
In meiner Topographie fehlet er, ich fege ihn aber 
bieher wegen der Hauptſtadt | 
. ‚Lublin, die Hauptſtadt der Woimodfchaft und des 
Diftriets gleiches Namens, liegt an dem. kleinen Fluß 

Be P4 Byſtrzica, 
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Byſtrzica, in einer fruchtbaren und angenehmen Gegend, 
14 Meilen von Sadomirz, 35 Meilen von Kralow, 24 
von Warfchau, ift mit Mauern, Graben und großen. 
‚ Seen umgeben, uhd hat ein Schloß auf einem hohen Fels 
fen an einem großen See. Sie ift ver Sitz des Woiwo⸗ 
den, eines größern-Kaftellans und eines Staroften. Es 
wird auch hiefelbit der Fandtag des Adels dieſer Woimods 
ſchaft, das Fandgericht des lublinifchen Diſtriets, und von 
Quaſimodogeniti bis S. Thomas das Kron: Tribunal für 
Kirn: Polen gehalten. Die Stadt enthält verjchiedene 
Kirchen und Klöfter, unter welchen auch ein ehemaliges 
Jeſuiter⸗Collegium if. In ven Vorſtaͤdten wohnen größs 
tentheild Juden, die eine aniehnliche Synagoge haben, 
Auf die drey Meffen, oder Jahrmaͤrkte, die hier jährlich 
gehalten werden, und deren jede einen Monat dauret, 
kommen deutiche, griechiſche, armenifche, ruffifche, türs 
kiſche und andere Kaufleute in großer Menge, 1240 wurde 
Die Stadt von den Tataren angezündet, und hierauf war 
fie eine Zeitlang in ruffifchen Händen, 1447, ı606 und 
1768, litte fie großen Brandfchaden, und 1656 ward fie 
von den Schweden ausgebranmnt. 1703 wurde fie von 
den Schweden eingenommen , und in eben dem Jahr 
wurde hier ein außerordentlicher Reichstag gehalten, 


U Der Urſendowſche Diftricr. 


ı Die adelicdyen Güter. Außer einer großen 
Anzahl Dörfer, J 
f (1) Bylchawo, eine Fleine Stadt von or Rauch⸗ 
ngen, — + 
ta (2) Baranow, eine kleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
ngen. | 
(3) B fFupice, ein Städtchen von 63 Rauchfängen, 
(4) Bekzyce, eine kleine Stadt von 150 Rauchfängen. 
(5) Lzemernili, eine Stadt von 199 Rauchfängen, 
(6) Hluſto, ein Städtchen von 94 Rauchfängen, _ 
(7) Chodel, ein Staͤhtchen von 62 Rauchfängen. 
(8) Josefow, eine fleine Stadt von 172 Rauch⸗ 
fangen an der Weipfl. 
| (9) Pra- 
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(9) Prawno, ein Städtchen von 39 Rauchfängen. 
(10) Rurow, eine Stadt von 267 Rauchfängen. 
(1) Ronffowola, eine Stadt von 212 Rauchfängen, - 
(12) Kamionka, eine Stadt von 171 Rauchfaͤngen. 
(13) Keczno, (Lentſchno), eine Stadt von 253. 
Rauchfängen 1775 brannte fie ganz ab. p 
(14) Lubartow, eine Stadt von 415 Rauchfängen, 
(15) Markuszow, eine Fleine Stadt von 120 Rauch⸗ 
faͤngen. 
(16) Opole, eine- Stadt von 226 Rauchfängen. 
(17) Winichow, ein Städtchen von 7rRauchfängen, 
(18) Klucskowice, ein Städtchen von 30 Rauchf, 
(19). Pieffi, eine Fleine Stadt von 140 Rauchfaͤn⸗ 
gen, drey Meilen von Lublin, in welcher eine Refor⸗ 
mirte Kirche iſt. 
(20 Annopoli, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
(21) Rawa, ein Elein Städtchen von 20 Rauchf. 
(22) Sirley, ein Städ:chen von 67 Rauchfängen, 
(23) Wyſokie, ein Städtchen von 90 Rauchfängen, 
(24) Winiawa, ein Städtchen von 96 Rauchfaͤngen. 
(25) Bilgoray, eine Stadt von 368 Rauchfaͤngen. 
(26) Trampol, ein Staͤdtchen von 72 Rauchfängen. 
(27) Boray, eine Stadt vonl293 — 
(28) Janow, eine Stadt von 290 Rauchfaͤngen. 
| (29) Modliborzyce, eine kleine Stadt von 162 | 
Nauchfängen. 


kin (30) Zaklikow, eine Eleine Stadt von 130 Rauch 
gen. 


2 Die geiftlichen Guͤther. Außer 45 Dörfern, 
Pachaczow, ein Städtchen von 68 Raucyfängen. 


3 Die Föniglichen Guͤther. Acht und vier« 
zig Dörfer, und 
(1) Kazimierz, Cafımiria, eine Stadt von 293 
Rauchfaͤngen zwifchen Kelfen an der Weichſel, 7 Meilen 
"von Lublin, die guten Handel treibet. Sie ift eine von 
den Städten, welche das fogenannte fechöftädter Gericht 
ausmachen. Hier ſetzte Der ——— Karl, = 
| 5 av 
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ſtav 1656 über die. Weichſel, und ſchlug Czarniecki, deu 
Kaftellan von Kiow. an af 
ei (2) Rasimierz nowy, ein Städtchen von 25 Rauch⸗ 
ängen. Ä 
(3) &tomiany Paprek, ein Städtchen von 58 
Rauch fuͤngen. | Ä ee 
(4). Parczew, eine Stadt von 274 Rauchfängen. 
(3) Oſtrow, eine Stadt bon 294 Raucfängen. 


(6) Urzedow, (Urſendow) eine Stadt vom 289 
‚Rauchfängen, an einem See, der Hauptort ded Diftricte, 


7 Meilen von Lublin, | 
(1 Wawsinica, (Wonwolniza) ein Städtchen 
son 78 Rauchfängen. . | 


II Das Land Stenſizka, Ziemia Steipche, 


‘a Die adlichen Guͤter. Viele Dörfer, und 


(N Adamow, ein Städtchen von 68 Nauchfängen, 


(2) Bobrownifi, eine kleine Stadt von 126 Rauch⸗ 


fäugen. 


zer (3) Drasgow (Dronsgow), ein Städtchen von 


65 Rauchfängen. — 
(4) Okrzeja, ein Staͤdtchen von 59 Rauchfaͤngen. 
65) Ayfobyki, ein Städtchen von 89 Rauchfaͤngen. 


(6) Magzejowice, eine Fleine Stadt yon rg Rauch⸗ 


fangen. 
fäng 


angen. 
(9) Jeleckow, eine Stabt von 203 Rauchfängen, 
2 Die geiftlicyen Güter. Fünf Dörfer, und 
Lafkarzew, ein Städtchen von. 71 Rauchfaͤngen. 
3 Die koͤniglichen Guͤter. Fuͤnf und zwan⸗ 
zig Doͤrfer, und 


(1) Stezyca, Stenſitza) auch Stezycz, Stenſitſch) 


die Houptſtadt des Landes am Fluß Bieprz, unweit der 
Weich⸗ 


(DD Nowodwor, ein Staͤdtchen von 30 Rauch⸗ 
en. | 
(8) Woyciefzkow, ein Städtchen von 43 Rauch⸗ 
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Weichſel. Sie hat 126 Rauchfänge, und iſt der Sitz 
einer Staroſtey. Sie iſt in der polniſchen Geſchichte, 
wegen des 1575 hieſelbſt zur Abſetzung Koͤnigs Heinrichs 
gehaltenen Reichsſstags, und wegen einer 1606 bier anges 
ſtellten Verſammlung des Adels, bekannt, 


(2) Okrzeja, ein klein Staͤdtchen von 18 Rauchfaͤngen. 
IV Das Lukowſche Land, diemia Lukowska. 


ı Die adlichen Guͤter. Viele Dörfer, und 

(1) Roc Kozk) eine Stadt am diuß Wieprz, von 
272 Rauchfaͤngen. 

(2) Radzyn, eine Stadt von 182 Nauchfängen. 
— 3) Siedlce, eine Kleine Stadt yon 170 Rauch» 


(4) Serokomla, ein Städtchen von 58 Rauchs 
faͤngen. 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Sieben Doͤrfer. 


3 Die koͤniglichen Guͤther. Fuͤnf und dreiſ⸗ 
fig Dörfer, und 

Lutow, die Hauptſtadt des Landes, 14 Meilen 
son Luhlin, Gie liegt in einer Ebene, hat auf einer Seite eis 
ven Moraft, auf der andern einen Wall, 248 Rauch⸗ 
faͤnge, if der Sig einer Staroſtey, und des Landgerichts - 
. Diſtricts, und hat ein Collegium piarum fcho- 
arum, 

Anmerk. Obige drey — —— na das ei 

gentliche. Rlein-Polen aus » 
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Die Woiwodſchaft Podlahien, 
Woiewodztwo Podlastin 
Palatinatus Bielcenfis. | | 


Diefe Sandfchafe haben die Polen und Boleslaw der 


fuͤnfte im drenzehnten Jahrhundert dem Volk der 


Tarvsingenabgenommen.. Nachmals ift wegen der⸗ 
felben zwiſchen Polen und litauen viel &treit gewe⸗ 
fen., fie ift aber 1569 unterm König Sigismund Aus 
guft, auf dem Neichstage zu Lublin, mit Polen ver« 
knuͤpft worden, Die Einwohner find Mafuren, Rufe 
fen und Polen. Die Woiwodſchaft befteht aus drey 
Laͤndern, ftehet unter eben fo viel Grods und Staro⸗ 
ſteyen, hält auch ihre Sandtage an drey Orten, und 
errvählet auf denfelben fechs Landboten, zwey Depu⸗ 
tirte und zwey Commiffarien. Sie hat zwey Sena« 
foren vom erften Nange, nämlid) den Woimoben 
und Kaftellan von Podlachien, Ihre Fahne enthält 
Bas Wapen des Großherzogthums Litauen im weißen 
Felde, nämlich einen bewaffneten Mann zu Pferde, 
welcher ein Schwerdt in der rechten aufgehobenen 
Hand, und auf der andern Seite einen weißen Ad⸗ 
fer im rothen Felde führe. Es folgen nun bie 
Diftricte. | 


I Das Land Bielsk, Ziemia Dielsta. 


ı Die adelichen Büter. Außer den Dörfern, 
‚ 1) Biatyitok, eine Stadt, der Branitzkiſchen Fami⸗ 
Tie zugehörig, Sie ift ald Reſidenz des —— 


4 
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Herrn Grafen Branicki ſehr belannt geworden, und hat 
in der Neuſtadt ein ſehr ſchoͤnes Schloß. | 

2) Bocki, eine Heine Stadt von 224 Rauchfängen. 

3) Iafionowa, ein Städtchen von 58 Nauchfängen. 

4) Orla, ein Städtchen von go Rauchfängen. 

5) Tyfoczin, (Tilorfchin,,) oder Tylocin , eine 
‚Etadt in einer Ebene am Fluß Narew, 10 Meilen von 
Bielff, von 293 Rauchfängen, mit einem feften Schlef, 
weldyes theils von dem Fluß, theild von Moräften umges 
ben ift, in welchem ehemals der Fönigl, Schag verwah⸗ 
tet, auch die Münze gepräget worden. König Sigis⸗ 
mund Auguft ftellete das Schloß aus dem Verfall wieder 
ber, König Auguſt II fiftete hier den weißen Adler: Orden. 


2 Die geiftlichen Büter, 24 Dörfer. 


3 Die Eöniglidyen Güter. Eine große An⸗ 
zahl Dörfer, und folgende Städte, 2 

ı) Auguſtow, eine Stadt von 218 Rauchfängen, 
an einem See, erbauet von dem 8. Sigismund Auguſt. 

2) Branff, eine Stadt von 176 Nauchfängen, am 
Fluß Nur, 3 Meilen von Bielſt, wofelbft ver fanttag ber 
Woiwodſchaft, und das Landgericht des Diftrictö gehal⸗ 
ten wird, 

3) Bielff, die Hauptftadt der ganzen Woimodfchaft, 
und bed Landes biefes Namend, der Giß des Woiwoden 
und eined größern Kaftellans, von 215 Rauchfängen. Ste 
liegt am F uͤßchen Bialla, welcher fich mit dem Fluß Nas 
rew vereiniget, und hat einen weitläuftigen Umfang. 

Die Juden treiben hier ftarken Handel, 

4) Knys zyn, GKniſchin) eine Stadt von 227 Rauch⸗ 
faͤngen. Hier iſt König Sigismund Auguſt 1572 geſtorben. 
5) Goniadz, eine Stadt von 243 Rauchfängen, 

6). Bleszczele, (Kleſchtſchele,) eine Fleine Stadt 
bon 181 Nauchfängen, | 

7) Narew, ein Städtchen am Fluß gleiches Nas 
mens, vier Meilen von Bielff, von 79 Rauchfüncen. 

8) Raygrod, eine Stadt an einem See, von 154 
Rauchfängen. | ' 
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9) Suraz, ein Städtchen vom 99 Rauchf aͤngen, 
zwiſchen Huͤgeln am Fluß Narew, 3 Meilen von Bielſt. 
U Das Land Mielnick, Ziemia Mielnicka. 
ı Die adlichen Hüter. Außer den Dörfern, 
f (1) Horodyszcze, eine Heine Stadt von 108 Rauch⸗ 
ngen, EN PN 
(3) Bonftantynow, eine Eleine Stadt von 189 


‚Hauchfängen . | 5 
(3) Miedzyrzeez, ein Städtchen von 62 Rauch⸗ 


ngen. | 
(4) miedzyretz, eine Stadt von 362 Rauchfängen. 
(5) Wiemiromw, ein Hein Städtchen am Bug, von 19 


Rauchfaͤngen. — | er 
(6) Koszosʒ (Koſchoſch) eine Meine Stadt von 151 


Rauchfängen | | 
Sarnaki, ein Städtcheh von 56 Kauchfängen. 
3 Die geiftlichen Guͤter. Zwölf Dörfer, 
3 Die koͤniglichen Güter. Sechs und 
zwanzig Dörfer, und Ä 
2 (1) Kofite, (Loſitze), eine Statt von 192 Raud): 
ngen. — 
() Mielnik, die Hauptſtadt dieſes Diſtriets, 
und der Sitz ſeines Landtags, Grods und eines 
Staroſten, liegt am Fluß Bug, har 103 Rauchfaͤnge, 
und auf einem Hligel ein Schloß. Sie ift von: Dros 
hiczyn fünf Meilen entfernree. | 


III Das Eand Drohiczyn. 

1 Die adlidyen Guͤter. Eine große Arne 
zahl Dörfer, und | | | —— 
(ı) Ciechanowiee, eine Stadt von 298 Rauch—⸗ 

ugen. | 
u (2) Grodziff, ein Städtchen von 31 Rauchfaͤngen. 
3Zoßow WBKoſchow) eine Heine Stadt von 100 


Rauchfaͤngen. | 
— (a) Mor⸗ 


Klein Polen. 239 
ſi (4) Mordy, eine kleine Stadt von 129 Rauch⸗ 
ugen. 
(5) Miedzna, eine kleine Stadt von 100 Rauch⸗ 
gen. | | N 
(6) Rudka, ein Städtchen von 58 Rauchfaͤngen. 
(7) Sokotow, eine Stadt von 230 Rauchfaͤngen. 
(8) Siemiatyge, (Siemiatitſche) eine Stadt von 
285 Rauchfängen. F 
(9) Sterdynia, ein Staͤdtchen von 58 Rauchfaͤngen. 
(ıo) Wyſokie Mazowieckie, eine Feine Stadt vom 
122 Kauchfängen. HK: | 
(1) Mokobudy, eine Fleine Stadt von 129 Rauch⸗ 
fangen. | | 
| (12) Wegrow, (MWengröw), eine Stadt am Fluß 
kiwletz, in welcher die Kutheraner und Reformirten eine 
gemeinfchaftliche Kirche haben. ie hat 3063 Rauch⸗ 
füngen, gehört den Grafen Krafinffi, und liegt 10 Mei⸗ 
len ven Warſchau. | 


„> Die geiftlichen Guͤter. Ein und zwanzig 
Dörfer, 


3 Die Königlichen Guͤter, zwey Dörfer, und 
robisyn, (Drohitſchin), oder Drobicin, die 
Hanpıftadt dieſes Landes, und der Sit eines Staroſten; 
8 wird auch der Landtag amd Grod da gehalten. Sie 
liegt am Fluß Bug, ıo Meilen von Bielſk, 35 von 
Varſchau, und bat 236 Rauchfaͤnge. ' 


V 
Das Land Chelm, 
Chelmſka Ziemia, 
Chelmenfis terra, 


N das einzige von Roth Rußland, oder von det 
ruſſiſchen Woiwodſchaft, bey Polen — | 
| Stuͤ 
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Stuͤck, hat zwey Diſtricte, von welchem aber der 
Krasnoſtawſche 1772 ein Stuͤck verloren hat, "und 
bält feinen Landtag zu Chelm, aufweldyem es zwey 
$andboten, einen Depufirten und einen Commiffarium 
erwählet. In demfelben find zwey Senatoren, naͤm⸗ 
fich der Bifchof zu Chelm, und der Eleinere Kaftellan 
daſelbſt. Die Sandesfahne enthält einen gehenden 
weißen Baͤren ige drey Bäumen, im grünen 
Felde, 
ı Der Ehelmfche Diftrict, | 
1) Die sdelichen Guͤter; außer den Dörfern, 
1) Luboml, eime Stadt von 563 Nauchfängen. 
2) Wnichnionka , ein Städtchen von 82 Ranch⸗ 
faͤngen. 
3) Maiejow, eine Stadt von 336 Nauchfängen. 
4) Orcbowek, ein Städtchen von 74 Rauchfängen: 
5) Regowiee, eine kleine Stadt von 143 Rauch⸗ 
fängen. 
. 6) Swierze y Staryki, eine kleine Stadt von ı22 
Rauchfängen, am Bug. 
7) Siediszcze, ein Städtchen von 39 Rauch faͤngen. 
8) Sosnowica, ein Staͤdtchen von 15 Rauchfaͤngen. 
9) Woystawice, eine Stadt von 221 Rauchiängen, 
10) Pawlow, ein Städtchen von 86 Nauchfängen. 
11) Sawin, ein Stävichen von 78 Rauchfängen, 


2) Die Föniglichen Güter; außer den Dörfern, 
ı) Eheim, die Hauptſtadt des Landes und des Dis 
ſtriets dieſes Namens, welche der Sig eines Bisthums 
iſt; derBifchof aber bat feine Reſidenz nicht hier, fondern 
zu Krasnoſtaw. Es ift bier auch ein ariechifcher mit der 
römifchen Kirche vereinigrer Biſchof, und ein Collegium 
piarum fcholarum, Noch find hier ein Fleiner Kaftellan, 
und ein Stavoft; ed wird auch hiefeldft der Kandtag des 
Landes, und das Landgericht. des Diſtricts, BR * 
DR 0% Schlo 
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Schloß liegt auf einem hohen Hügel. Die Stadt hat 402 


Rauchfaͤnge. 


2) Bpalin, ein Städtchen am Bug, von 64 Rauchf. 


3) Ratno, ein Städtchen von 99 Rauchfängen, 


2 Der Kranoftawfche Diftricr. 
1) Die adelichen Bürer. Außer den Dörfern, 


1) Gorzkow, ein Städtchen von 44 Rauchfängen, 
2) Turobin, eine Stadt von 286 Raudyfängen, 
3) Zolkiewka, ein Städtchen von 73 Rauchfängen,; 

4) Krasniczyn, ein Städtchen von go Nauchfängen, 


2) Die koͤniglichen Büter, Außer 20 Dörfern, 

I) Rrasnoftaro oder Rrasnyfiaw, die Hauptſtadt 

des Diſtricts, von 481 Rauchfängen. Sieift bemauert, und 

fiehet an einem grofien See, hat auch ein Schloß, nee 

ben welchem der Flug Wieprz fließet. Sie ift der Sitz 

des Biſchofs von Chelm, des Grods dieſes Diſtricts, und 

eines Staroſten. Hier ſaß Mariniilian, Erzherzog von 

Deftreich, 1588 gefangen, nachdem er von Zamoyſtki an 

der fehlefifchen Gränze zu Bitfchin war geſchlagen, und 
jur Uebergabe gendthiget worden. 
2) Tornogura, eine Fleine Stadt von 113 Rauchfäng 


BEE VI | 
Der Ueberreſt der Belzfifchen Woiwod⸗ 
N un: ſchaft, | 


von welcher das meifte zu Galizien und $obomerien 
gehoͤret. — 
1) Die adelichen Güter, welche beſtehen in 
16 Dörfern, und: | 
RKorylnica, einem Städtchen von 84 NRauchfängen. 
2) Die geiftlichen Güter, welche 2 Dörfer find. 
3) Die Föntglichen.Büter, welche find rı Dörs 
et, und er ns 
Dubienka, eine Stadt von 274 Nauchfäugen. 
2782. Q VII 
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vu 2 
Die Woiwodſchaft Wolhyn, 
Wojewodztwo Wokynskie, 


Palatinatus Voliniæ, | 


* 


haben ſich lange Zeit ſowohl bie Litauer, als Polen 
zugeeignet. Jene verlangten 1448 auf dem Reichs. 
tage zu Lublin, daß fie ihnen zuerkannt werden moͤgte: 
dieſes aber geſchah nicht nur damals nicht, ſondern 
1569 auf einem andern zu Lublin gehaltenen Reichs⸗ 
tage, wurde fie mit Polen verfnüpfer. Sie ift groß, 
bat viel Wald, und einen Ueberfluß an Getreide. 
In den Wäldern findet man Rosmarin, Spargel 
und andere Gewaͤchſe von folcher Güte, wild gewach⸗ 
fen, daß fie von den gebaueten faſt nicht unterſchie⸗ 
den werden Fönnen, Die Seen find reich) an Fiſchen. 
Es hat aber diefes Sand einigemal große Verwuͤſtum⸗ 
gen erfahren, inſonderheit 1618, da die Tataren 
30000 Menſchen, nebft anderer Beute, daraus 
wegfuͤhrten. Die Einwohner find Kuffen, wie ihre 
Sprache, Religion und Sitten bezeugen, auch mus 
thige und Eriegerifche Seute. - Der größte Theil der 
Woiwodſchaft gehöret zu-der Ordination Oftrog x der 
übrige ift in drey Diſtricte vertheilet, deren jeder ſei⸗ 
nen Grob hat. Die Landtage werden wechfelsteife 
zu Luck und Wlodzimirzee gehalten. . Huf denfelben: 
erwählee man fechs Sandboten, Bee Deputirte und 
einen Commiffarium. Es find hier drey Senatoren 
vom erften ange vorhanden‘, nämlich der Biſchof 
von du, der Wolmeode und der Kaftellan von Wo⸗ 
— | lyn. 
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Ip. Die Kriegesfahne enthält ein weißes Cavalie⸗⸗ 
Kreug, im blauen Felde, in _ Mitte ein rothes 
Schildlein mit einem goldenen Kreug if. Auf des 
Zürften Rabzivils Charte von Litauen, iſt Wolyn 
in das dieſſeitige und jenfeitige abgetbeiler: 
jenes liege auf der Weftfeite, diefes auf der Oſtſeite 
bes Fluſſes Slucz. — 
I Der Krzemienietzkiſche Diſtrict. 
Die adelichen Guͤter. Eine große Anzahl 
Doͤrfer, und folgende Staͤdte, 
— ı) Baranowka, eine Feine Stadt von 106 Rauch⸗ 
en, | | 
’ 2) Bialozurka, eine Stadt von 207 Rauchfaͤngen. 
3) Berezdow, eine, Eleine Stadt von 171 Rauch⸗ 


ngen. 
4) Krasnyslaw, ein Städtchen von 73 Rauch⸗ 
en 


fängen. | 
.. 5) Bazylia, eine Stadt vonagg Rauchfängen, am 
Fluß Slucz. Ze 

: 6) Aryeoiv, eine Stadt von 242 Rauchfängen,; _ 
7) Borynha, eine Eleine Stadt von 155 Rauch⸗ 


8) Jampol, eine Stadt von 232 Rauchfängen, am 
luß Horyn. ee | 
9) Konſtantynow, eine Stadtam Fluß Slucz, von 
673 Rauchfängen, | Bu 
10) Kurczyk, ein Städtchen von 65 Rauchfängen, 
sı) Kozin, eine Feine Stadt vow 148 Rauchfaͤngen. 
12) Runiow, eine Keine Stadt von 138 Rauch⸗ 


13) Rrafilow, eine Stadt von 274 Rauchfaͤngen. 
MR 14) Rulczyn, eine Heine Stadt von 155 Rauch⸗ 
ngen. „ : 
15) Kamionka, ein Städtchen von 65 Rauchfängen, 
16) Krupiec, ein Städtchen von 72 Rauchfaͤngen · 
| Q a 17) Bug 
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19) Kuzmin, eine Stadt am Fluß Slucz, von 
282 Rauchfaͤngen. — 
18) Lachowce, eine Stadt von 400 Rauchfängen- 
19) Teofipol, ein Städtchen von 55 Rauchfängen, 
20) Lubar, eine Stadt von 543 Nauchfängen, 
21) Lubar nowy (neu) eine Stadt von 248 Rauch⸗ 
fang ' er 
22) Labun, eine Stadt von 532 Rauchfängen, - 
23) Tanowee, eine kleine Stadt von 156 Rauch⸗ 
fangen. 0 na 
24) Oftropol, eine Feine Stadt von 192 Rauch⸗ 
en 


ngen. un 
P 25) Serbinowka, eine kleine Stadt von 133 Rauch: 
aͤngen. nen 

26) Dlerieniec nowy (neu) eine Kleine Stadt yon 
254 Rauchfängen. - I 


5 27) Olexieniec flary (alt) ein Ort von 171 Rauchz 
fang | u — 


en. “ 
23) Ozochowce, eine Feine Stadt von 170 Rauchs 
fangen. DL 
29) Pofonne ftare (alt) eine Stadt von 479Rauch⸗ 
fängen. | | Be 
30) Polonne nowe, (nen) eine Stadt von: 334 
Rauchfaͤngen. 2 | . 
31) Plyoa, eine kleine Stadt von 126 Rauch⸗ 
- fangen. RK, © en 
* 32) Podhereszeze, ein kleines Staͤdtchen von 10 
Rauchfaͤngen. | 

33) Poczajow, ein Staͤdtchen von 21 Rauchfängen, 

34) Radziwitow, eine Heine Stadt von 145 Rauch⸗ 
fängen. | — 

35) Rohmanow, eine Heine Stadt von 109 Rauch⸗ 
nen. | Ä 
j 36) Szepelowka, eine Stadt von 241 Rauchfaͤngen. 
37) YJawula, ein Staͤdtchen von 75 Rauchfaͤngen. 
38) Szumff, eine Stadt von 192 Rauchfaͤngen. 

39) Szudyllow, eine Stadt von 252 Rauch: 


Ir 


fängen, 
4) 


* 
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40) Wisniowiec⸗ oder Wisnowiec,(Wisnowietz,) 
eine Stadt von 365 Rauchfaͤngen, auf der Nordſeite des 
Fluſſes Horyn, welche der Hauptort eines Herzogthung 
iſt. Auf der Süpdfeite des Fluffes liegt KLowe Miafto, 
das ift die Neuſtadt. | 

A41) Wyszgrodek, eine kleine Stadt von 120 Rauch⸗ 

fängen. | | 

42) Woloczyſta, eine Stadt von 291 Rauchfängen. 

fi 43) Werba, ein Eleines Städtchen von 30 Rauchs 
aͤngen. | 

44) Zaslaw, eine Stadt von 844 Rauchfängen, am 

Fluß Horyn, der Hauptort eined Herzogthung, Ze 

2 Die geiftlichen Guͤter. Vierzehn Dörfer, 
3 Die Eöniglichen Büter, Achtzehn Dörfer, 
und Ä 
Brzemieniec, (Krſemienietz, eine Fonigliche Stadt 
von 607 Rauchfängen, der Hauptort des Diftrictd, der 


Sitz des Grods deffelben, und eines Staroften. Das 
Schloß liegt auf einem hohen Felfen, | 
U Der Luskifche Diftriet. 
. 1 Die adelicyen Güter. Viele Dörfer, und 
folgende Staͤdte, | 
ı) Unnopol, eine Stadt von 229 Rauchfaͤngen. 
2) Rilificow, ein Städtchen von 75 Rauchfängen, 
3) Alerandrya, eine Eleine Stadt von 122 Rauch⸗ 
en. 
4) Michatowka, ein Fleined Städtchen von 14 
Kauchfängen. ce 
’ 5) Berezne, eine Feine Stadt Yon. 143 Rauch⸗ 
ngen. u 
' 6) Bereznica, eine Stadt von 262 Rauchfängen, 
7) Bereft, eine Stadt von 286 Rauchfängen. 


8) Czartoryſk, (Tfehartoriff,) eine Stadt von 272 
Rauchfaͤngen, mit einen Schloß am Fluß Ster, des 
. 23° Haupts 
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Hauptort eines Fuͤrſtenthums, gehoͤret dem förftlichen 
Haufe Radzivil. 

9) Dereznia, ein Staͤdtchen von 100 Rauchfängen, 
am Fluß Horpn. 

10) Leczna, ein Hleines Städtchen von 9 Rauchf. 

’ ı1) Druszkopol, eine Feine Stadt von 108 Rauch⸗ 
faͤngen. 

12) Dubno, eine Stadt am Fluß Irwa, von 1127 
Rauchfängens in welcher feit 1774 die Contracte des pols 
nifchen Adels am heiligen Dreykönigstage gehalten wer= 
den, welche vorhin zu Lemberg gehalten wırden. Sie ges 
s hoͤret dem fuͤrſtl. Hauſe Lubomirſti. 

13) Horohow, eine Stadt von 367 Rauchfaͤngen. 

14) Moffor, ein Städtchen von 43 Rauchfängen, 

15) Boryngrod, eine Stadt von 166 Rauchfängen, 

16) Hulewiczow, ein Städtchen von 65 Rauch, 
ji 17) Buszeza⸗ eine kleine Stadt von 145 — 

ngen. 
ı8) Rlewan, eine Stadt von 275 Rauchfä en,“ 
19) Warkowice, eine Stadt von 185 Rauchfän: 

20) Raszogrod, ein Städtchen von 6s —5 

21) Rolki, eine Stadt von 299 Rauchfaͤngen. 

22) ewe — (Neuftad Kr eine kleine — — 

von 179 Rauchfaͤn gen. 
23) Ronec, eine Stadt von 272 Rauchfängen. 

24) gorodnica, ein Städtchen von 57 Rauchfängen, 

25) Kuſtyn, ein Städtchen von 93 Rauchfaͤngen. 

26) Lobaczowka, ‚ein Städtchen von gı Rauchf. 

fi 27) Mielnica, eine kleine Stadt von 103 Rauch⸗ 

ngen. 
28) Meedzynec, eine Stadt von 239. Rauchfängen, 
; 29) Miedzynecz, eine lleine Stadt von 164 Rauch⸗ 
fängen. 
30) Moramwica, ein Städtchen von 65 Rauch⸗ 
faͤngen. 

31) Olyka, eine Stadt von 594 Rauchfaͤngen, der 
Hauptort eines Herzogthums, welches eine Ordinacye oder 


ein Majorat iſt, und dem rn. Hauſe — * 
re 
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höret. Die Republik bat diefe Ordination 1589 beſtaͤti⸗ 
ger. Es ift hier eine Univerfität, ein Seminarium und 
ein Collegiatſtift. 1752 Fitte die Stadt großen Brands» 
ſchaden. 

32) Oſtrog, die Hauptſtadt, der davon benannten 
Ordination, von 765 Rauchfaͤngen, nicht weit vom Fluß 
Horyn, an einem kleinern Fluß, welcher ſich unterhalb 
der Stadt mit jenem vereiniget. Auf der andern Seite 
des Zluffes liegt eine Neuftadt oder Nowe Miaſto. Es 
iſt zu Oſtrog ein adeliches Collegium Nobilium. | 
Die Ordination Oſtrog, begreift einen großen 
Theil von Wolyn, Gie ift ein ehemaliges Herzogthum, 
deſſen letzter Befitzer, Herzog Janusz ven Oftrog, Kaſtel⸗ 
lan von Krakow, 1609 zum Nugen der Republif Polen 
verordnete, daß der jedesmalige Befitger diefes Landes, 
zum Dienft der Nepublif 600 Mann auf den Beinen hal⸗ 
ten follte, Daß auch nach Abgang des Mannsſtamms feis 
ner Ramilie, aus diefer Ordination eine Commenthureg 
des Fohanniter- Ordens gemacht, und diefelbige pon den 
Woiwodſchaften einem Mitter deffelben verliehen werben 
follte. Als nun 1673 Alerander Oftrogffi ftarb, ohne 
männliche Erben zu hinterlaffen, fchritte der Adel der Woi⸗ 
wodſchaft Krafow zur Wahl eines Johanniterritters, wels 
cher die Güter diefer Ordination gedachter Stiftung ge⸗ 
mäß befiten follıe, und fie fiel auf den Fürften Hieronys 
mus Lubomirfli. Die übrigen Woimpdfchaften waren 
langfamer in ihrer Wahl, und die. Republik felbft ſchob 
von einer Zeit zu der andern die Beftätigung der Wahl auf, 
welche die Woiwodſchaft Krakow angefteller hatte. Diefe 
Ungewißbeit,, und die Nachficht des Fürften Hieronymus 
Lubomirſti, veranlaffete den Fürften Joſeph Lubomirffi, 
ſich der ganzen Ordination unter dem Vorwand zu bemächs 
tigen, meil feine Gemalinn aus dem Haufe von Dftrog 
fey. Er hinterließ die reiche Erbfchaft feinem Sohn, und 
als diefer 1720 ftarb, brachte fie feine Tochter, unter Ber 
gänftigung Königs Augufts II, ihrem Gemal, dem Fürs 
ften Sangufto zu. Diefer wollte — Anfang des Jahrs 

in 4 ı754 
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1754 die Güter der Ordination vertheilen, welches doch 
‚der Stifter eben ſowohl, ald die Veräußerung derfelben, 
verboten hatte. Darüber entftanden große Bewegungen, 
Der König befahl, die Sache bis zum Reichstage in ihrer 
Verfaſſung zu laffen, der Neichörag aber zerriß, wegen 
des Zanfs über die Ordination. Hierauf veroronete der _ 
König auf Vorjtellung von 56 Senatoren, daß die Güter 
der Ordination verwaltet werden follten, und feßte zu dem 
Ende eine Commiffion und Neminifiration nieder. Bon 
den zehn Commiffarien follte jeder jährlich 12000, und 
von den fünf Adminiſtratoren jeder jährlich sooo polnifche 
Gulden aus den Einfünften der Ordination befommen, 
dem Fürfien Sauguffo foliten 100, 000 Gulden ausge: 
zahlet werden, und dad, was alsdenn von den Einfinften 
noch) übrig bleibe, folltie nach) Marfchau in Verwahrung 
gebracht werden, Sn diefer Berfaffung blieb die Ordinas 
tion bis 1758, da der König dem Fürften Janus Sans 
guffo, unter den vorigen Gerechtſamen, wieder in den 
Beſitz diefer Güter feßte. 1766 wurde auf dem Reichs 
tage verordnet, daß die Beſitzer der Drdinationsgüter 
jährlicy 300000 polnifche Gulden zahlen, diefe aber zur 
Unterhaltung eines Regiments Soldaten zum Dienft der 
Republik angewendet werden foilten. Auf dem folgenden 
Keichötage von 1773, wurden Gommiffarıen ernennet, 
um diefe Souftitution zur Erfüllung zu bringen, es machte 
aber der SSohanniterritter Orden abermals Anſpruͤche an 
die Ordinations-Guͤter, und wurde von Deftreih, Ruß⸗ 
and und Preußen unterftüßet. Die Republik verordnete 
aljo eine Commiffion zur Unterfuchung diefer Anfprüche, 
und ungeachtet diefelben nicht fin gültig gehalten wurden, 
fo verorönete fie Doch, daß ein Groß: Priorat und ſechs 
Sommenthurcyen für polnifche und litauifche Edelleute ges 
ftiftet werden, und für die fieben Pfründen 120000 polnis 
fche Gulden, von den vorhin erwähnten 300000 Bulden 
genommen, die übrigen 180000 Gulden aber zum Rus 
Ben des errichteten Regiments angewendet werden follten. 
Der bevollmächtiate Miniſter des Ordens Graf von Sa⸗ 
gramofo, nahm dieſe Verordnung im Namen deffelben * 
un 
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und entiagte allen weitern Anſpruͤchen an die Ghter ber 
Hrodination, die drey Minifter der genannten drey Höfe 
aber garantirten diefe Entfogung. - 1774 am 7 December 
wurde ein Gefeß gemacht, Daß das Priorat aus einem 
Groß-Prior, Baillif oder Großfreug, und ſechs Commens 
thuren beftehen, die Befißer diefer Pfruͤnde aber jährlich 
zehn Procent Refpond-Gelver nah Malta fchicken follten. 
33) Oſtrowiec, eine kleine Stadt von 115 Rauch⸗ 
faͤngen. 
34) Milatyn, ein Städtchen von 48 Rauchfängen, 
35) SAIAISWER, ein Städtchen von’ 67 — 
faͤngen. 
56) Rowne, eine Stadt von 545 Rauchfaͤngen. 
37) 5ubkow, ein Städtchen von 51 Rauchfaͤngen. 
38) Oſtrozek, ein kleines Staͤdtchen von 17 Rauch⸗ 
faͤngen. 
39) Sokul, ein Städtchen von 99 Nauchfängen. . 
40) Stepan, eine Stadt von 521 Nauchfüngen, am 
Fluß Horyn. 
— 41) Stobychwa, eine kleine Stadt von 105 Ranch— 
ungen. 
42) Spanow, eine Fleine Stadt von 118 rRauch⸗ 
faͤngen. 
43) Targowica, eine Heine Stadt von 182 Rauchf. 
ei 44) Taykury, eine Fleine Stadt von 153 Rauch⸗ 
ngen. 
| 45) Trojanowka, eine kleine Stadt von 122 Rauch⸗ 
faͤngen. 
46) Tuczyn, eine Feine Stadt von 149 Rauchf. 
’ 47) Janowſta, ein Feines Städtchen von 35 Rauche 
ngen. 
' 10: (Wlodſimirſetz,) eine kleine 
Stadt von 118 Rauchfaͤ ngen, in welcher ein Grod und 
wechfelöweife mit Luck der faudtag der Woimpdfchaft ges 
halten wird. Sie iſt auch der Sitz eines Staroften, 


20 Die geiftlidyen Güter. Eine Anzahl Dörs 
fer, als Bialyſtor, von 53 Rauchfaͤngen, und 
+38) Lesniowka, ein Staͤdtchen von 66 —— 

Ras 2) B oʒy⸗ 
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) Kozyszcze, ein kleines Staͤdtchen von 39 Rauch⸗ 
ngen. - = 
j 3) Torczyn, eine Stadt von 251 Rauchfängen. 


3) Die Föniglichen Güter, Fünf Dörfer; 
£ud, (Cutzk,) Luceoria, die Hauptftadt in Wolyn, 


am Fluß Styr oder Ster, mit einem Schloß, auf wei⸗ 
ehem der hiefige Bifchof wohnet, und die Fefuiten ein Col⸗ 


und 


legium gehabt haben, In der Stadt ſelbſt, welche 597 


Rauchfaͤnge hat, ift ein griechifcher mit der römifchen Kir⸗ 
che vereinigter Bifdyof, welcher den; Rang vor den Polot: 
ſcher und SmolenfkiichenBifchöfen zu haben behauptet, und 
ſich in Öffentlichen Unterfchreibungen des Titels eines Exar- 
chæ totius Ruffiz bedienet. Es ift hier der Eik des Woi⸗ 
woden, eined größern Kaftellans, und eines Staroften; 
auch wird hiefelbft der Grod der Landſchaft, und wechfelds 
weile mit Wlndzimirzce der Landtag derfelben gehalten, 
1429 war hier eine anſehnliche Zufammenfunft, auf wel⸗ 
cher Kaifer Sigismund, zwey Könige und andere fürftlis 
ehe Perfonen erfchienen. 1752 brannte fie größtentheils ab; 


Al Der Diftrice Wiodzimir. 


ı Die adelichen Güter. Eine Anzahl Doͤr⸗ 
fr, nd 7 — 
ı) Kisfelna, ein Städtchen von 97 Rauchfaͤngen. 
2) Ramien, eine Stadt von 233 Rauchfängen. 
fa 3) Nieſuchacze, eine Eleine Stadt yon 148 Rauch: 
ngen, , 
4) Ozduilycze, ein Städtchen von 56 Rauchfängen, 
5) Poryd, eine Feine Stadt von 108 Rauchfaͤngen. 
6) Turzyff, eine Stadt von 307 Nauchfängen. 
7) Wfeitug, eine Stadt von 211 Rauchfängen, bey 
welcher der Fluß Lug fich mit den Bug Yereiniger. 
2) Die geiftlicyen Güter, Dörfer und 
1) Wifodzimire, (Mlodfimrfch,) eine Stadt von sar - 
Rauchfaͤngen, am Fluß Lug, welcher fich mit dem Bug 


| bereiniget. Es iſt hier ein griechiſcher mit der roͤmiſchen 


nn 
. 


Kirche 
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Kirche vereinigter Bifchof, welcher den griechifchen Erzbis 
fchöfen von Polo und Smolenff vorgehen will, und fich 
Protothronium metropolix Kiovienfis fchreiber, Das 
lutzliſche Bisthum ift hier zuerſt angeleget worden. 
2) Jezierzany, ein Städtchen yon 63 Rauch—⸗ 
fängen. | 
3) Die Esmiglichen Güter. Dörfer, und 
1) Rowel, eine Stadt von 263 Nauchfängen, der 
Hauptort eines Herzogthumd. 
2) Milanowica, eine Eleine Stadt von 121 Rauche 
faͤngen. 
pu 3) Wyzwa, eine kleine Stadt von 118 Rauch⸗ 
en 


gen. 
4) Swinuichy, eine kleine Stadt von 102 Rauch⸗ 
fingen, | 


VII 
Die Woiwodſchaft Podol, 
Wojewodztwo Podolſkie, 


Palatinatus Podoliae, 


oder wie die Deutſchen gemeiniglich ſagen, Podolien, 
iſt ein ungemein fruchtbares Land, ſowohl in Anſe⸗ 
hung der Weide, als des Getreides, ſowohl in Ab⸗ 
ſicht auf die Bienen» als Vieh⸗Zucht. Guagnini 
ſchreibet, das Getreide vervielfältige ſich hundert⸗ 
mal, und aus dem Graſe tageten kaum die Hörner 
der Ochſen hervor. Um die Mitte des Sandes ift Das 
Gebirge Nedoborſchetz, welches fid) von Norden 
gegen Süden erſtrecket, aber die Fluͤſſe Sebrutſche 
und Smorrſitz durchlaͤßt. Podol hat vor Alters ei⸗ 

—— | gene 
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gene Herzoge — Caſimir der Große —* 
es an Polen, Wladislaw Jagello gab es 1396 dem 
krakowſchen Woiwoden Meiftin, und 1403 feinem 
Bruder, Boleslaw Svidrigal, zu Lehn. Als dies 
fer im folgenden Jahr es mit dem deutfchen Orden 
in Preußen hielt, Fam Podol an Polen zuruͤck. Da 
machten die fitauer Anfpruch daran, drangen aud) 
befonders 1448 auf dem Neichstage zu Lublin ftarf, 
und noch mehr 1456 auf dem Neichstage zu Peters 
fau darauf, daß es zu Litauen gefchlagen werden 
ſollte. Allein, 1569 ward es auf dem Neichstage zu 
$ublin mit Polen vereiniget, wobey es aud) blieb, 
bis es unterm König Michael 1672 ben Türken, 
welche e8 erobert hatten, abgetreten wurde, welche 
auch) bis 1699 im Befig deffelben blieben, ba es durch 
den Earlowiger Frieden an Polen zurüd fam. Es 
wird als ein Stud der LlEraine, und zwar der pole 
nifchen, angefehen. Wenn die Woiwodſchaft Brac⸗ 
lam mit zu Podol gerechnet wird, fo nennet man fie 
‚ YRieder-Podol, hingegen die podoliſche Woiwod⸗ 
ſchaft ‚ wird alsdenn Ober⸗Podol genannt, Diefe 
wird in die, Diftricte Czerwonogrodzki, Kami⸗ 
miecki und Latyczewſki, abgecheilet: allein die 
beyden letzten ſind unter einem Staroſten vereiniget, 
welcher Staroſta general Ziem Podolſkich ges 
nennet wird, und der erſte gehoͤret nun faſt ganz zu 
dem Königreich Gallizien und Lodomerien. Der Land⸗ 
tag wird zu Kaminiec gehalten, und auf demſelben 
werden ſechs Landboten, zwey Deputirte und ein 
Commiſſarius erwaͤhlet. Es ſind hier drey Sena⸗ 
toren vom erſten Range, naͤmlich der Biſchof und der 
größere Kaftekan von Kaminiec. Die pobolifche 
Sahne 
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Sahne enthält die Sonne, im ale ai Felde. Es 
folgen num die Diſtricte. 


ı Der Latitfchewofche Diſtriet. 


1) Die adelichen Guͤter. Außer einer großen 
Anzahl Dörfer, 

ı) Jottuszkow, eine Stadt von 254 Rauchfängen, 

2) Ioltuszfow Podlesny , von 235 Ranchfängen, 

3) Sloboda Joltuszkawa, von 114 Rauchfüngen, 

:; 4) Mesyrow ,: eine Heine Stadt von 106 — 
faͤngen. 

5) Zloboda Mezyrowka, von 93 Rauchfaͤngen. 

6) Dereznia, eine Stadt von 199 Rauchfaͤngen, 
am. no Wolczek. 

Dereznia Suta, von 71 Rauchfaͤngen. 

8) Sloboda Derrznianſta, von 37 Rauchfaͤngen. 

9). Dereznia Ralna, von 102 Rauchfaͤngen. 

10) Czarny Oſtrow, (Tſcharny Oftrow,) eine 
Stadt von 224 Rauchfängen,, bey welcher der Bog ents 
fieher. In diefer Gegend hat vor Alters Koroſten oder 
Iſtoreſt, die Hauptftadt der Drewler oder Drewlianer. 
geftanden. 

ii) Ezerniejowee, ein Städtchen vom 102 Rauch⸗ 
fängen. 

. 12) Jaryszow, eine Stadt von 299 Rauchfängen, 
nicht weis vom Dniefter. 

13) Konftantynow nowy, (neu) eine Stadt von 
308 Rauchfaͤngen. 

14) Lucsyniec, eine Stadt von 205 Rauchfängen. 

15) Mochylow, eine Stadt am Duieſter , von: 
2167 NRauchfängen, 

- 16) Miedzyborz, (Mliendfibors,) eine Stadt am 
Fluß Bog, von 700 Rauchfaͤngen, welche mit großen 
Moraͤſten umgeben iſt, daher man nur auf Bruͤcken zu 
derſelben kommen kann. 


17) Mikolajow, eine. Sladt von 374 Rauchfaͤngen. 


18) Mi⸗ 
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18) Michalpol, ein Städtchen vom 93 Rauch⸗ 


fängen. 


20) Pitawa, eine Stabt von 262 Rauchfängen. 
21) pikow, eine Stadt von 224 Rauchfaͤngen. 
22) Szarawka, eine Stadt von 250 Nauchfängen, 


» 19) Ozanynce, eine Stadt von 201 Rauchfängen, _ 


23) Stars (alt) Szeniawa, eine Stadt von 344 | 


Rauchfaͤngen. — | 
“ 24) Nowa neu) Sʒiniawa, von 189 Rauchf. 


25) Szarogeod, eine Stadt von 1124 Rauchfängen. 


fängen. | | FR 
27) Snitkow;, eine Stadt von 202 Rauchfängen, 


28) Wonkowce, eine Stadt von 383 Rauchfängen, 


29) Zinfow, eine Stadt von 358 Rauchfaͤngen. 


30) Zamiechow, eine Stadt von 240 Raurhfängen, 
worden. | u 
2) Die geiftlichen Güter. Meun Dörfer 
3) Die Eöniglichen Güter. Viele Dörfer, und 


1) Katycsew, oder Latyczow, (Latitfchero,) die 


26) Snitowka, ein Städtchen von 89 Rauch⸗ 


31) Bar, eine Stadt von 406 Nauchfängen, in. 
welcher, 1768 eine berüchtigte Confdderation errichtet 





ver 


Hanprftadt des Diſtriets, und der Sitz des Grods deſſel⸗ 


ben, der aber mit dem zu Kaminietz vereiniget iſt. Sie 


liegt am Fluß Wolczek, (Woltfche?,) ver unterhalb ders 
felden fich mit dem Bog vereiniget, und hat 365 Rauchf. 
29 Ehmielniß, eine Stadt von 497 Rauchfängen, 


3) Jaruga, ein Stävtchen son 63 Rauchfaͤngen. 
4) Zopaygrod, eine Kleine Stadt von 171 Rauch⸗ 


faͤngen. 
2; 5) Letniowte, eine Beine Stadt von 172 Rauch⸗ 
ngen, | - 
rn Dobdole, eine Fleine Stadt von 109 Rauchfaͤngen. 
7) Ploskiroro, eine Stadt von 312 Mauchfängen. 
3) Utunow, eine Stadt von 264 Nauchfängen, 
9) Wierzborwier, eine Heine Stadt von 144 Rauch⸗ 


ängen, 
fängen i 2) Dit 
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‚a Der Raminiesifche Diftrict. 
1) Die adlichen Güter. Außer den Dörfern, 
4 1) Brzezie, eine Peine Stadt von 140° Rauch⸗ 
2) Dunafow, eine Stadt von 300 Rauchfängen, 
3) Sulsstyn, eine Fleine Stadt von 135 Rauch⸗ 


en. | 
Grodek, eine Stadt von 452 Rauchfängen. 
3) Jarmulinte, ein Städtchen von 536 Rauchfängen. 
6) Kupin, ein Städtchen von 76 Nauchfängen. 

) Ralusz, eine Stadt von 136 Rauchfängen, am 
Dnieft, über welchen hier 1759 die ruffifche Armee in die 
Moldau gieng, und bey welcher 1672 die Tataren ges 
ſchlagen wurden. i sen 

8) Auzmin, ein Städtchen von 46 Rauchfaͤngen. 

* 9) Ritaygrod, eine kleine Stadt von 150 Rauch⸗ 
en. | | 
fius 10) Minkowee, ein Städtchen von go Rauchfaͤngen. 
11) Makow, eine Eleine Stadt von 142 Nauchs 
fängen. | 
12) Orynin, ein Städtchen von 73 Nauchfängen. 
' 13) Studzienica, eine Feine Stadt von 157 Rauch⸗ 
ängen. | | 
! e 14) Salanow, eine Stadt von 527 Rauchfaͤngen. 
R . 15) Sokolec, eine Heine Stadt vom 137 Rauch⸗ 

ngen. | 

- 16) Smotrycz, eine Stadt von 237 Rauchfängen, 
am Fluß gleiches Namens. . n, 
R 17) Solopkoroce, eine Heine Stadt von 3 Nauche 
ngen. 
i 18) Teampol, ein Städtchen von 88 Rauchfaͤngen. 
19) Szalawa, eine Fleine Stadt von 114 Rauchs 
gen, | 
20) Swaniet, eine Stadt von 250 Nauchfängen. 


2) Die geiftlichen Güter, Ein und zwans 

zig Dörfer, und | 
Czetce, eine Peine Stadt yon 121 Mauchfängen. 

. | » Die 
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3) Die Eöniglichen Güter. Außer den Dirs 


fern, und 
... D Raminiec (Kaminie) Podolffi , —— 
cum Podoliae, die Hauptſtadt der Woiwodſchaft, und 
des Diſtricts dieſes Namens, zwey Meilen von Choczyn 
‘in der Moldau, mit einem mehr von der Natur, als 
durch die Kunſt, befeftigten Schloß, welches auf einem 
Selfen liegt, und ehedeffen für eine ſtarke Feſtung gehal⸗ 
ten wurde, nun aber ſehr verfallen, jedoch die beſte Fe— 
fung in Polen ift. Unter derfelben fließt der Fluß Smo⸗ 
trica, welcher in den Dniefter fällt. Die Stadt hat 943 
Rauchfaͤnge, ift der Siß des Woiwoden, eineö größeren 
Kaftelland, des Staroften, welcher dem hiefigen und 
Latitſchewſchen Grod borftehet, des Landtags der Woi—⸗ 
wodfchaft, eines römifch = Fatholifchen, und eines 
armenifchen Biſchofs. Das Fatholifche Bisthum ift 
1375 entjtanden. 1651 ward die Feftung von den Kofa= 
ken vergeblich belagert, 1672 aber von den Türfen mit 
Gewalt zur Uebergabe gebracht, und erft 1699 im car⸗ 
lowitziſchen Frieden wieder. abgetreten. Nahe dabey iſt 
das Sort der Dreyeinigkeit, in welchem eine Beſa—⸗ 
ung lieget. 
2) Balin, ein Städtchen von 36 Rauchfängen, 

3) Ußyca, ‚eine Eleine Stadt von 123 Nauchfängen. 


IX 
Die Bratzlawſche Woiwodſhaſ 
| Braͤclawſti Woiewodztwo, 


Palatinatus Bratzlavienfis, 


iſt ein Theil der ſogenannten polniſchen Ukraine, 
wird auch als ein Stuͤck von Podol angeſehen, und 

in ei Fall Niederpodol genannt, Es befteßt 
| aus 


* 
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aus drey Diftrieten (Powiaty), welche von den 
Städten WOinnica, Braclaw, und Zwinog:od, 
benannt werden, und welche insgeſammt ihren Grod 
zu Winnica haben, woſelbſt auch der Landtag gehals 
ten wird, auf welchem man ſechs Landboten, zweh 
Deputirte, und einen Commiſſarium erwaͤhlet. Dieſe 
Wahl iſt in Kriegeszeiten zu Wlodomir in Wolyn 
angeſtellet worden. Es ſind hier nur zwey Sena o⸗ 
ren vom erſten Nange, nämlich der Woiwode und 
Kaſtellan von Braclaw. Ihre Kriegsfahne enthaͤlt 
ein goldenes Cavalier» Kreuß, in deſſen Mitte ein 


blauer Schild, mit dem halben abnegmenben Mond, 


im rothen Felde, 


1 Die adelichen Güter. ine große Anzahl 
Dörfer, und 
1) Buki, eine Fleine Stadt von 136 Rauchfängen, 
2) Berszada, eine Stadt von 342 Nauchfängen. 
3) Brabitow, eine eine Stadt von 213 Rauch⸗ 
fängen an einem See, aus welchem der Fluß Now kommt. 
j 4) Baſowka eine lleine Stadt von 109 Rauch⸗ 
faͤngen 
5 Czeczelnik eine kleine Stadt von 114 Rauch⸗ 
f ngen, 
— 0) Cʒurytow, eine Heine Stadt von 149 Rauch⸗ 
ngen 
-7) Czhinowka, ein Städtchen von 87 Rauchfängen, 
n 8) Czaszczowa, eine Fleine Stade von 118 Nauche 
fangen. 


9) Daszow, eine Heine Stadt von 113 Rauch⸗ 
Fangen. 


10) Dʒiemkow, ein geringes Städrchen von at 


Rauchfaͤngen. 
f aͤngen. 


2 Th. 5% MR 12) | 


11) Beanoto, eine Heine Stadt von 179 Rauch⸗ 
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12) Sanussgeod, ein Städtchen von 55 Rauch⸗ 
gen, ne | 

’ 13) Jozefgrod, eine Heine Stadt von 106 Rauch⸗ 
fangen. Bi | | A 
14) Janow , eine Feine Stadt von 281 Rauch⸗ 
fängen. — er | 
15) genice, eine Feine Stadt von 202 Rauch 


- fangen, 


faͤngen. 


— 


| fänge 


faͤngen. 


16) Komargrod, eine fleine Stadt von 174 Rauch⸗ 


ı7) Rrufe, ein kleines Städtchen von 19 Rauch⸗ 
fangen | DR a 

18) Könela, ein Städtchen von 62 Rauchfaͤngen. 
19) Ralnik, eine Fleine Stadt von 154 Rauch⸗ 
fangen. | | 
20) Krasne, eine Stadt von 398 Rauchfängen. 

. a1) Lipowiec, eine Heine Stadt von 126 Rauch⸗ 


n. 
2) Cadyszyn, eine kleine Stadt von 180 Rauch⸗ 

faͤngen. | | | 

23) Culaszowbka, eine Heine Stadt von 190 Rauch⸗ 


5 24) Monaftersyszczo, ein Städtchen von 68 Rauch: 
ngen, - b: | u 
a 25) Mosny, eine Feine Stadt von 197 Rauch: 
ngen.. | — 
26) Muraffa, eine kleine Stadt von 183 Rauchf. 
27) Miaſtowka, eine Stadt von 386 Rauchfaͤngen. 
28) Niemierow, eine Stadt von 326 Rauchfaͤngen, 
in welcher 1737 ein Frievenscongreß, zwiſchen roͤmiſch⸗ 
zuffifch- und tuͤrkiſch⸗kaiſerlichen Gevollmächtigten, ange⸗ 
ftellet wurde. Gie gehoͤret der fürfil. Familie Potocki. 
29) Obodowka, eine Feine Stadt von 133 Rauch: 
fängen. — — 
30) pikow, eine kleine Stadt von 147 Rauch⸗ 
faͤngen. — 

31) Peezera, eine kleine Stadt von 203 Rauchf. 
32) Pnylubka, ein Staͤdtchen von 64 Rauchfaͤngen. 
| 32) 

J 
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4 35)) Raszkow, eine Stadt von 321 Rauchfaͤngen. 
34) Raygrod, eine kleine Stadt yon 100 Rauchf⸗ 
35) Szawran, eine kleine Stadt von 121 Rauchf. 
ta 30) Strzyzawka, eine kleine Stadt von 201 Rauch⸗ 
aͤngen. u 
37) Siedliszese, ein Städtchen von 70 Mauchf, 
r 38) Tuicsyn, eine Fleine Stadt von 179 Rauchs 
ungen. J— — 
39) Wieszchowka, ein Städtchen von 60 Rauch⸗ 
ingen. 
40) Troscianiec, ein Städtchen von 59 Rauch⸗ 
fangen, = ‘ 
. 41) Tetijow, eine Eleine Stadt von 102 Rauch⸗ 
fangen. 
42) Piatyhory Miafto, ein Städtchen von 77Rauchf, 
43) Targowica, eine Beine Stadt von 188 Rauch⸗ 
faͤngen, am Fluß Sinuche, der in den Bog fällt. Sie 
hat den Namen von den Handel, welcher hier als au eis 
nem Gränzort mit Neu:Servien, oder wir es nun heißt, 
Meu:Rußland getrieben wird, und vorher mit den Sapo⸗ 
roger Koſaken getrieben worden, 
‚ 44) Teplif , eine kleine Stadt von 137 Rauch⸗ 
fangen. _ J 
45) Tywrow, eine kleine Stadt von 102 Rauchf. 
46) Tomaszpol, eine kleine Stadt von 104 Rauch⸗ 
faͤngen. | | 
47) 3uman oder Uman, eine befeftigte Stadt und 
Herrichaft des Hauſes Potodi, welche 1768 von den aufs 
rüprifchen Bauern jämmerlich verwäjter worden. Sie hat 
arg Rauchfänge 
* 48) Woroszylowka, ein Städtchen von 39 Rauch⸗ 
fangen, 2 BER 
49) Zywolow, ein Städtchen von 96 Rauchfaͤngen. 
; 50) Zerniszeze,. ein Städtchen von 86 Rauch- 
‚ fangen. | — 
! se) Balta, ein Gränzort am Fluͤßchen Kolima. 


2 Die geiſtlichen Guͤter. Vier Doͤrfer. 
a © N 2 3) Die 


3 Die Eöniglichen Guͤter. Eine Anzahl 
Dörfer, und | . 
| i) Brackaw, ein Staͤdtchen von 53 Rauchfängen, 
welches mit Wall und Graben umgebett ift, und am Bog 
ſtehet. Es wird auch ©, Petersſtadt genannt, weil es 
©. Pererd Bildniß im Wapen fuͤhret. 1654 ward ed deu 
Kofaken weggenommen u | 
— 9) Kityn, eine Stadt von 233 Rauchfängen. 
3) Taraszcza, eine Fleine Stadt von 114 Rauch⸗ 
faͤngen. F 
4) Winnica oder Winnicza (winnitſcha,) eine 
Stadt von 244 Rauchfängen, der Sit; des Landtags. 
GSGrods und der Staroften der ganzen Woiwodſchaft, ſtehet 
amt Bog, iſt mir einem Wal umgeben, und bat ein ehe: 
maliges Fefuiter:Collegium. 1650 wurden bey derfelben 
die Tataren geſchlagen. , | 
5) Stare Miaſto, Altftadt) ein Städtchen von 94 
Sauchfängent, | ’ 


Die Woiwodſchaft Kijow, 
Woiewodztwo Kijomffi, 
| Palatinatus Kiovienſis, 


iſt auch ein Theil von der ſo genannten Ukraine. 
MNach langem Streit zwiſchen den Polen und $itauern, 
ob fie zu Polen oder Litauen gehören folle? hat Ke 
Eigismund Auguft diefelbige 1509 Zu jenem geſchla⸗ 
gen. Im andruffowifchen Vergleich von 1667, trat 
die Republik das Stuͤck von ber Ufraine, welches 
jenfeits bes Dnieper liegt, nebft deffeiben Einwohnern 
den Koſaken auf ewig, bie Stadt Kioro aber auf zwey 
ur 3 Sabre 
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Jahre an Rußland ab. Dieſes wurde von 1686 al⸗ 
ſo beſtaͤtiget, daß auch die Stadt Kiow auf ewig an 
Rußland uͤberlaſſen ward, und der Koͤnig von Polen 
machte ſich anheiſchig, in Briefen an den ruſſiſchen 
Hof ſich des Titels von Kiow nicht zu bedienen. Es 
iſt alfo bey Polen nur der kleinſte Theil der Woiwod⸗ 
ſchaft Kiow geblieben. Dieſe beſtehet aus den Di⸗ 
ſtricten Zytomirſti, Rijowſki und Owruczki, 
welche unter eben fo viel Grods und Staroſteyen ſte⸗ 
ben, Die Sandtage werden in Friedenszeit zu Zyto-⸗ 
mirz, in Kriegszeit aber zu Wlodimir in Wolyn ges 
halten. Man ermählet auf denfelben zwey Landbo⸗ 
ten, zwey Deputirte und einen Commiffarius, Es 
find hier drey Senatoren vom erften Range, näme 
Fich der Woiwede und Bifchof von Kiow, und ein 
größerer Kaſtellan. Die Kriegesfahne enthält einen 
‚weißen Engel, mit einem Schein um den Kopf, in 
der rechten Hand bie Spißeeines gezogenenSchwerbts, 
. gegen die Erde, und deflen Scheide, eben fo in ber 
linfen Hand haltend, im goldenen Felde, | 
2, Der Bijoyofche Diftrier, 

ı Die adelichen Güter. Viele Dörfer, und 

1) Biatopol, eim Städtchen von 89 Rauchfängen, 

2) Bitylowka, eine Stadt von 223 Rauchfaͤngen. 
R 3) Boradsanta, eine Feine Stadt von 172 Rauch⸗ 
ängen. | 
R 4) Barszozaiowka, ein Städtchen yon 78 Rauch⸗ 
föngen, am Fluß Ros. | 

5) Brufitow, eine Stadt yon 381 Rauchfaͤngen. 

ſin Czerwona, eine Heine Stadt von 134 Rauch⸗ 

> Ehodorkow, eine Stadt von 555 Nauchfängen. 

8) Demidow, ein Städtchen von 57 Nauchfängen. 


N 3 9) Kyszr 
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fängen. | | 
10) Jasnohorodka, ein Stäötchen von 80 Rauch» 
fängen. | 


11). Iwuica, ein Städtchen von 77 Rauchfängen. 


12) Rotelnia ſtara (alt) eine Fleine Stadt von 177 
KRauchfängen. En 

ı3) Nowe (neu) Kotelnis, ein Städtchen ven 41 
Rauchfaͤngen. 

14) Liſianka, eine Stadt von 457 Rauchfaͤngen. 
15) Stemblaw, eine kleine Stadt von 181 Rauch⸗ 
faͤngen. a FU, 

16) Olchowiec, eine Stadt von 280 Rauchfängen; 

17) Keszczyn, eine Feine Stadt von 173 Rauch⸗ 
fängen. . 

18) Miedzynecz, (Miendſinetſch) ein Städtchen 

Kon 71 Rauchfängen, 


r 20) Nowoſiolki, ein Städtchen von 87 Rauchfaͤngen. 
21) Pawolocz, eine Stadt von 396 Rauchfängen, 
am Fluß Raslawica. — 


aͤngen. 

' = Ruzyn, eine Stadt von 262 Rauchfängen, 
24) Chodorow, ein Staͤdtchen von ge Rauchfängen. 
& 25) Smilo, eine Stadt von 348 Rauchfängen, der 
rare einer Herrfchaft, welche dem fürftlichen Haufe 
ubomirffi gehoͤret. | 
26) Horodzyszcze, ein Stadt von 388 Rauch 
fängen. 


27) Olszana, eine Stadt von 261 Rauchfängen, . 


38) Turya, eine Stadt von 281 Rauchfängen. 
29) S;pola, eine Stadt von 260 Raychfängen. ' 
30) Waſilow, ein Städtchen von 52 Nauchfängen. 
ei 31) Wlodarka, eine Fleine Stadt von 272 Rauch 
ngem, . 


32) Za⸗ 


9) Ryszczow, eine kleine Stadt von 191 Rauch⸗ 


19) Makarow, eine kleine Stadt von 147 Rauch⸗ 


22) Pohrebyszczo, eine Stadt von 432 Rauch⸗ 
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32) Zabokyn, eine Stadt von 213 Rauchfängen. 

33) Kamionka, eine Eleine Stadt von 152 Rauch⸗ 
fängen. 

2 Die geiftlichen Guͤter. Eine Anzahl 
Doͤrfer, und = 

ı) Saftıw, eine Stabt von 347. Rauchfängen, E 

2) Radomyel, ein Städtchen von 63 Rauchfängen) 


3 Die Königlichen Güter, Eine große 
Anzehl Dörfer, und . - 

| 1) Biafocerfiew, eine Stadt am Fluß Ros, von 

613 Rauchfängen , bey welcher die Tataren 1626 eine große 

Niederlage litten. - 

2) Stawiszcza (Stawistfcha) eine Stadt von 447 
Rauchfängen. 

3) Bobustaw, eine Stadt von 381 Rauchfängen, 

4). Czerkaſy, (Tſcherkaſi,) eine Stadt von 528 
Rauchfaͤngen, am Dnieper, welche ehedeffen eine Regi⸗ 
mentſtadt der Rofaken war, - 1637 wurde fie von den Po⸗ 
len eingeäfchert. 

5) Brialozor, eine Stadt von 372 Rauchfaͤngen. 
R 6) Lomowale, eine kleine Stadt von 175 Rauch⸗ 

ugen. 
7) Dymir, eine kleine Stadt von 185 Rauchfaͤngen. 
r -8) vermanowka, eine Stadt von 231 Rauch⸗ 

ngen. 

9) Korfun, eine Stadt von 182 Kouchfängen, am 

Fluß Ros, welche ums Jahr 1581 vom Koͤnig Stephan 
erbauet worden. 
ſ 10) Sachnowka , ein Städtchen von 75 Rauch» 
ängen. 
11) Rwihtki, eine kleine Stadt von 169 Rauch⸗ | 
fängen. 
12) Kocsowats, eine Stabt von 271 Rauchfängen.. 

13) -Raniow, oder Kaniew, eine Feine Stadt 
von 251 — am Duieper, mit einem Schloß 
und griechifchen Kloſter. | 

14) Kozow, ein ee * 85 TERN. 


vr 
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’ 15) Rowanowka, ein Städtchen von 75 Rauch⸗ 
ngen. — ee 
00,16) Skwira, eine Feine Stadt von 227 Raud): 

‚fen _ : © 0 000 
| F 17) Szawulicha, ein Städtchen von 75 Rauch— 
nen. | | He; 
18" Trebtamirow, ein Feines Städtchen von 25 
. Nauchfängen, | 
' 19) Swinogrod, eine Fleine Stadt yon 204 Raud)- 
faͤngen. — | | 
20) Balnoblota, eine Stadt, von 315 Raude 
ugen, | *r 


2. Der Zytomirſiſche Diſtrict. 


Die adelichen Güter, Eine große Anjahl 
zahl — und * | u u 
0, m Berditzom, eine Stadt von 447 Rauchfängen, 
Sie har berühmte Jahrmaͤrkte. i ‘ 
2) Raygrodek, ein Stävtchen von 92 Rauch⸗ 
fängen, | A 
| 3): Ezartoryia ſtara, (alt) eine Heine Stadt von 
113 Rauchfängen. | | n. ı 
4) Ezartoryia nowa (neu), ein Städtchen von 70 
Rauchfaͤngen. | | 
5) Czudnow, (Tſchudnow) ale und neu,"eine | 
Stadt von 355 Rauchfängen, auf beyden Seiten des | 
Fluſſes Teterom, | | 
6) Piatka , eine Feine Stadt von 181 Rauch⸗ 
7) Jamuszpol, eine Stadt von 277 Rauchfängen, 
8) Czerniechow, eine Eleine Stadt von 203 Rauch ⸗ 
 }: 1 — —— | 
; 9) Hornoftaypol, eine Heine Stadt von ı2 Rauche 
ngen. = I 


10) Iwankors, ein Städtchen von 97 Rauchfängen, 
21) Rodnia; eine Feine Stadt von 182 Rauchfängen, 
fängen 3) Roroſtosʒow, eine Stadt yon 357 Rauch 
Ze P 13) Kras⸗ 


) 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
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13) Reasnopol, eine Feine Stadt von 203 Rauch . 
faͤngen. ee | 
14) Jlinft, ein Feines Saͤdtchen von 20 Raucys 
fängen. J J Zu 
15) Malin, ein Städtchen von so Rauchfängen. 
10) Miropol ftary (alt,) ein Städtchen pon go 
Rauchfaͤngen. | 
17) Wiropol nowy, (ne,) eine Fleine Stadt von 
168 Rauchfaängen, | F 
18) Prazow, ein Staͤdtchen von 65 Rauchfaͤngen. 
19) Stobodyszcza, eine Heine Stadt von 1un Rauch⸗ 
fängen. > - | u 
20) Trojanow, eine Stadt von 293 Rauchfängen, 
21) Uszomierz, ein Städtchen yon 40 Rauch: 
fangen. | 
22) Kiawercse, ein Städtchen von 42 Rauchfaͤngen. 
ſa 23) Zwiachel, eine kleine Stadt von 234 Rauch: 
ngen. | = 5 


2 Die geiftlichen Güter, s Dörfer. 


3 Die Eöniglichen Güter. 7 Dörfer, und 

Zytomierz, die Hauptftadt des! Diftrictd,, und 
der Sitz feines Grods und Staroſten, wofelbft auch der 
Landtag der Woiwodfchaft gehalten wird. Gie liegt am 
Fluß Teterow, und hat 303 Rauchfänge, | 


3, Der Diftricr Owrutſch. nz | 


J 


+ Die adelichen Güter, Außer einer großen 
Anzahl Dörfer, en 
... 2) Brain, eine Stadt von 249 Rauchfängen. 

2) Lzarnobyl, eine Stadt von 250 Rauchfängen, 
am Buß Przypiec. | 

3) Choynik, ein Städtchen von 109 Rauchfaͤngen. 

4) Sabrie, eine Stadt / von 118 Rauchfängen. 

5) Luchyny, ein Städtchen von go Rauchfängen, 

‚ 6) KTarodyeze, eine Feine Stadt von 175 Rauch⸗ 

fangen, am Fluß Uſcha. | an 
0, ur Ns 7 Nor⸗ 


7) Horsyriff, ein Städtchen von 72 Nauchfängen, 
8) Dlewsf, eine Fleine Stadt von 112 Nauchfängen. 
9) Wielendniti, eine Eleine Stadt von 146 Rauch⸗ 
fängen. Ä | | 
2 Die geiftlihen Güter. 37 Dörfer. 
3 Die Eönitglichen Guͤter. 18 Dörfer, und 
Owrucz, (Öwrutfd) die Hauptfladt des Diftricts, 
der Sitz feines Grods und Staroften. Gie hat nur 1602 
Rauchfaͤnge. | | 
Anmerk. Ezernichowffi Woiewodztwo, die Woi⸗ 
wodſchaft Tſchernichow, ein ehemaliges Fuͤrſtenthum, 
wurde 1618 von Rußland an Polen durch den im Dorf 
Diwilin gefchloffenen Frieden, abgetreten, und diefe Ab⸗ 
tretung ward 1634 alfo beftätiget, daß fich der rufftfche 
Zar aud) des Titeld eines Fürften von Tſchernichow bes _ 
Hab. Allein, unterm König Johann Cafimir, nahmen 
‚ die Ruffen außer andern Landfchaften, auch diefe den Po⸗ 
len weg, und behielten fie 1667 im andruffowifchen Fries 
den, welches 1586 Durch den moffowifchen Frieden beftäs 
tiget wurde. Es haben zwar noch zwey Senatoren vom 
erften Range, von Gzernichom den Titel, nämlich ein - 
Woiwode und ein größerer Kaftellan: es werden auch auf 
dem Landtage diefer Woiwodfchaft, der zu Wlodimir in 
Wolyn gehalten wird, vier Landboten, zwey Deputirte 
und ein Commiffarius erwähler, und man rechnet zwey 
Diftricte mit ihren Grods und Staroften, zu derfelben, 
nämlich den von Ezernichow und Nowogrod: allein, 
die Städte, von welchen diefe Diftricte den Namen has 
ben, gehören zum ruffifchen Reich, und es läuft alles, was 
son diefer Woiwodſchaft gefaget wird, blos auf Namen 
und Titel hinaus, | 
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itauen, bey den Einheimifhen Lirwa, war 
ehemals ein fehr waldichtes und wenig angebau⸗ 


tes Land. Machdem es aber unter Sigismund I und 


den nachfolgenden Königen zu mehrerer Ruhe gekom⸗ 
men ift, find die WBaldungen dünner gemacht, und 
das Land ift mit mehrerem Fleiß bearbeiter worden. 
Es Tiefert viel Pott> und Weid»Afche, bauet viel 
Grtrelde und Buchweigen, verfertiget aus dem vie⸗ 
Im Honig wohlſchmeckende Getränfe, als Merh, Lips 


NE, Mallinieck; bat vortreflihe Wiefen, gute Viche 


— —— — — — 


ucht, Schafe, deren Wolle ſehr fein iſt, wichtige 
Sifchereyen wegen der vielen $andfeen ; und in den 
Wäldern find Bären, Wölfe, wilde Schweine, 
Yuerochfen , Rebe, und ungemein viel Hafelhühner. 
Allein, fo gut auch das fand ift, fo fchleche ift doc) 
die Wirthſchaft. Der befte Acker liege müfle, dag 
Heu verdirbet auf ben guten Wiefen, und die Wäls 
der gerathen durch Werwahrlofung in Brand. Alle 
Lebensmittel find ungemein woblfeil, aber es.ift wer 
nig Geld unter ben Leuten, daher von 100 an Zinfen 

10 bezahlet werben. 


$.2 Außer den Roͤmiſch⸗katholiſchen, find auch 
viele Lutheraner, Reformirte, Griechen, Socinianer, 
Juden und Muhammedaner im Sande. Das Land 
bat, feiner genauen Verbindung mie Polen ungeach⸗ 
tet, ſeine eigenen Geſetze, Aemter und Armee, 
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63 Die ältefte Gefihichte beffelben ift dunkel, 
ungewiß und fabelhaft. So viel iſt gewiß, Daß vor 

" Alters, als die Sitauer in Curland, Schamaiten und 

einen oͤſtlich an diefem liegenden nicht breiten Strich 

$andes, eingefehränfer waren, alles übrige fand, wel⸗— 

ches nachmals den Titul des Großherzogthums $ir 

tauen befommen hat, ‚zu Rußland geböret hat. 

Nehor, der ältefte ruſſiſche Geſchichtſchreiber, rech⸗ 

net Sitwa zu den ruſſiſchen Propinzen, und Polozk zu 

den ruffiichen Städten, welchen ber Großfürft Oleg 

im Fahr 967 von den griechiſchen Kaiſern einen Tris 
but ausmachte. Die eben genannte Stadt Polozk, 
iſt merkwuͤrdig, denn fie war im legten Viertel des 
zehnten Jahrhanderts der. Sig des Fuͤrſten Rog⸗ 
wold, deſſen Tochter Rogneda der ruffifhe Großfuͤrſt 
Wladimir der Große, zur Gemalinn begehrte, und 
als die Prinzeffinn fich nicht dazu enefchließen wollte, 
derfelben Water mit Krieg überzog, und fich feiner 

Hauptftadt bemächtigre, wobey Rogwold nebft zwey 

Söhnen erfhlagen, die Kogneda aber dem Sieger 

zu Theil ward. Diefer zeugte mit ihr den Jaſaslaw, 
und als er ſich von ihr fehied, ließ er Polozk wieder 

aufbauen, ſchickte die Nogneda mit ihrem älteften 

Sohn Iſaslaw dahin, und räumee ihr die Stadt 
und das ‚dazu gehörige Sand als ein abgerheiltes Fürr 

ſtenthum ein, Diefes Fuͤrſtenthum, welches Iſas— 

law und feine Nachfommen befaßen, und Polozk zur 
Hauprftadt hatte, begriff ganz Litauen, bis an bey 
Fuß Niemen oder Memel, und einen großen Theil 
von $iefland. Nach Abgang diefer Fuͤrſten, entſtund 
im dreyzehnten Jahrhundert das Großherzogthum 
t 


* 
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 fitauen, und Ningold nahm 1230-zuerft den Tieuf 
eines Großfärften von Litauen an. Die ruffiichen 
Gefchlechtsbücher,, (Rodos lownie,) leiten dieſe Groß« 
fürften von den ehemaligen polozkiſchen Fürften ber: 
es fehlet aber der Beweis diefer Abftammung. Die 
Großfürften bezwungen Polozk, und unterwarfen 
ſich alle übrige ruffifche Derter ‘derfelben Gegend. 
Mit dem Wolſtinik gieng der alte herzogliche Stamm 
1268 aus. Gegen das Ende des dreyzehnten Jahrh. 
erhiele Witen aus Schamaiten die großherzoglis 
he Würde; deffen Sohn Gedimin ihm 13135 in der 
Regierung folgte, weldyer Wilna erbaute, und zu 
feiner Nefidenz machte. Er überwand den rufjifchen 
Öroßfürften Stanislav zu Kiow, und wurde, als 
er diefe Hauptſtadt erobert hatte, zum Großfürften 
von Rußland ausgerufen, welchen Titel ihm aber die 
polniſchen und litauifchen Gefdichefchreiber nicht ges 
ben, Sein Enfel Tagello hielt um des polnifchen 
und ungarifchen Königs Ludewig binterlaffene Prin« 
jeffinn Hedwig, die zur Koͤniginn gefrönet war, an, 
und verſprach, daß er mit feinem ganzen Volk zum 
chriſtlichen Glauben treten, Litauen mit Polen ver 
binden, und die verlornen Sander wieder an das Reich 
bringen wolle. Den Polen gefiel diefer Antrag; ver 
Großherzog wurde durch öffentliche Gefandte einge« 
laden, kam 1386. nad) Krakow, wurde getauft, und 
Wadislaus genannt, und, nachdem er mit der Kö« 
niginn vermaͤhlet war, gefröne., Im folgenden 
Jahr gieng er nach Litauen, fhafte die alten aber 
gläubifchen Gebräuche ab, bewegte viel taufend Mens 
[hen zur Annehmung der chriſtlichen Religion , ftife 
tete das. Bischum zu Wilna, und ordnete die Kits 
| hen» 
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chengebraͤuche. 1392 machte er ſeinen Vetter Ale⸗ 
xaander oder Vitold zum Großherzog von Litauen, je⸗ 
doch der Vereinigung mit dem Reich ungeſchadet, 
weil der König die Oberherrfchaft behielt, 1401 ward 
die Wereinigung von Litauen auf dem Landtag zu 
Wilna, durd) einen Bekraͤftigungsbrief befeftiger. 
1408 nahm der Großherzog den deutſchen Rittern 
Schamaiten ab. 1413 wurden auf einem Landtage 
im Staͤdtchen Horoblo die Uitauer in Anfehung der 
Bedienungen und Geſetze den Polen gleich gemacher, 
viele von ihren Geſchlechten unter die polnifchen ein 
geſchoben, und.die Wapen vereiniget, Es ward 
‚auch verordnet, daß die Litauer ihren Großherzog 
vom König von Polen erhalten, und die Polen, wenn 
ihr König ohne Kinder oder ohne erbliche Nachkom⸗ 
men abgienge, zugleich mit den Sitauern den König. 
wählen ſollten. Schamaiten nahm den chriſtlichen 
Glauben an, und es wurde daſelbſt ein Bisthum, 
nebft andern geringern geiftlihen Aemtern, geftiftet, 
1499 wurde mit den Litauern das 1413 errichtete Bünde 
niß erneuert, wozu noch diefe Erläuterung fam, daß 
weder die fitauer ohne Vorwiſſen der Polen einen Groß⸗ 
herzog, nod) diefe einen König ohne die Litauer er⸗ 
wählen ſollten. 1561 unterwarfen die Schwerdiräger 
ſich und ihr noch übriges Theil von Liefland, der 
Bothmaͤßigkeit des Königs von Polen, als Groß. 
Herzogs von Litauen, und der neue Herzog von Cur⸗ 
and, wurde ein litauifcher Lehnsmann. 1569 ward 
auf dem Reichstage zu $ublin, den die Polen und Li⸗ 
tauer gemeinfchaftlich hielten, das Großherzogthum 
alfo mit dem Königreich vereiniger, daß es mır ein 
gemeines Wefen und unter einem Fuͤrſten feyn folls 
I | | te. 
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te. Dieſen ſollten beyde Voͤlker in Polen, und zwar 
zum König von Polen und Großherzog von Litauen, 
erwählen ; der gemeinfchaftlicye Reichstag follte jeders 
jeit in Warfchau gehalten werben; beyde Voͤlker follten 
einen Kath und eine Sandbotenftube, und die Minze 
von gleichem Werth, auch die Bündniffe, Huͤlfsvoͤlker 
und alles gemein haben, Ueberdieß wurden den lie 
tauifchen Reichs. Räthen und adelichen Landboten, 
ihre Stellen unter den polniſchen Ständen angemies 
in, und es Fam zugleich Lieſland, welches bisher 
äitauen ſich allein angemaßet hatte, folhergeftale an 
das Reich, daß es zu Polen und Litauen zugfeich ges 
rechnet wurde. Syn den Reichsgeſetzen von 1673,1677 
und 1685 ward ausgemacht, daß immer der dritte 
Reichstag zu Grodno gehalten werden folfe; doc) 
wurde der Convocations» Wahl. und Krönungs« 
Reichs- Tag ausgefchloffen. 1697 wurden die polnis 
(hen und litauiſchen Rechte einander gleich gemacht. 
1772 nahm Rußland einen Theil von Litauen in Beſitz. 
$. 4 Litauen befteher jest noch) aus fechs Woimod« 
(haften, die dem Range nad) alfo auf einander fols 
gen: die wilnaifche , trokiſche, polorfkifche, 
novogrodekſche, brfefzifche, und minftifche. 
Die erften beyden machen das eigentliche Lirauen 
Litwa fama,) und die folgenden das litauifche 
Außland (Aus Litewſka,) aus, welches wieder 
eingetheilet wird, theils in Weiß⸗Rußland, (Rus 
Disla,) dazu die Woiwodſchaften Pologe, und 
Minſk gehören ; theils in Schwarz - Rußland, 
(Aus tſcharna,) dazu die Woimodfchaft Nomwos 
grodek, und die Diftricte Rſetſch und Mofirfki gehö« 
sen, theils in Polefjien, (Polefie,) dazu die => 
| j wo 
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wodſchaft Brzeſc gehöre. Zu biefen Woiwodſchaf⸗ 
auf polnifh Zmuids oder Rzieſtwo Smudefti. 


Eine jede Wotwodfchaft wird in-gemiffe Diſtricte 
‚(Powiaty) abgetbeilet; was aber zu jedem Diftrice ' 


gehöre? Das zeigen die Sandeharten an. Es giebt 
‚in Litauen noch befondere Fuͤrſtenthuͤmer, die von ih— 
ren eigenen Fuͤrſten regieret werden; dergleichen find 


Slutzk, Nieswitſch ꝛc. Ich befchreibe nun die ein, } 


zelnen Theile, aber nicht fo genau als Polen, weil 
es mir dazu an Hülfsmitteln fehler. 


1 Das eigentliche Litauen, Litwa fama. 


ı Die Woiwodſchaft Wilno, Woie⸗ 
wodetwo Wilenffi, Palatinatus Vilnenfis, 

begreift fünf Diſtricte, deren jeder feinen Landtag bes 
ſonders, und zwar an dem Ort, wo er feinen Grod 
bat, hält, auf demfelben aber zwey Landboten, und 
zwey Deputirfe zum Tribunal von Litauen waͤhlet. 
Die Fahne der Woimodfchaft, zeiget auf einer Seite 
im blauen Felde, das Wapen des Großberzogthums, 
naͤmlich einen gewaffneren Mann, der aufeinem meif 
fen und laufenden Pferde fißet, mit der rechten Hand 
feinen Säbel über dem Kopf hält, und am linken 
Arm einen Schild mit Kreußen führet: auf der ans 
dern Seite der Fahne aber im rothen Felde, das alte 
Wapen ber Litauer, welches diefe Geftalt hat, (ff, 
und den Damen der drey weißen Säuien bat. 


1) Powiat Wilenſki. Er hat 4800 Feuers 

ftellen. | | 
(1) Wilna, Wilde, Wilno, die Hauptftabt des 
Groß⸗ 
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‚ten koͤmmt noch das Fuͤrſtenthum Schamaiten, 
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Großherzogthums, und der Sitz eines. Woimoden und 
groͤßern Kaſtellans, bes Landtags und Grods des’ Dis 
1) firiets Wilna, welcher leftte von dem Woimoden abhänget. 
Sieliegt an dem fchiffbaren Fluß Wilia, da, wo die Wir 
lika hineinfält, und ſtehet in einer bergichten Gegend, 
auf vielen Hügeln; ift fehr groß, und hat zwey große 
Vorſtaͤdte Antokolla und Rudaifchfa. In dem alten 
‘| verfallenen Eöniglihen Schloß ift dad Zeughaus, und der 
| Zribimalfaal, und gegen über die 1386 erbauete Eofibare 
ESch!loßkirche, die einen großen Schaß verwahret , und 
die prächtige-marmorne Kapelle des heiligen Caſimirs ents 
Hält, welches Heiligen füberner Sarg 30 Centuer wiegen 
fol, Es find in-der Stadt über 40 Kirchen, darunter eine . 
lutheriſche, eine reformirte, eine Sjuden:Synagoge, eine 
‚| tatarifche, eine griedyifche, und die Übrigen find katholiſch. 
Der Altern Verwuͤſtungen, welche die Stadt 1010 und 
11655 von den. Rufen, 1737 aber von einem Brande er: 
fahreri hat, nicht zu gedenken, fo hat fie 1748 durd) eine 
erſchreckliche Feuersbrunſt 13 Kirchen, die jüdifche Syna⸗ 
goge, 25 Palaͤſte, 469 fteinerne Käufer, Hofpitdler, Höfe, 
Badſtuben, Klöfter, Mühlen, 146 Krambuden und Apo⸗ 
thefen, und fehr viele Speicher und Waarenbehältniffe, 
md 1749 noch 6 Kirchen, dad Rathhaus, 8 Paläfte, und 
277 andere fteinerne Gebäude, verloren. An der Kapelle des 
heiligen Caſimirs allein find ganze Millionen verloren ges 
gangen. 1760 und 1775 haben. neue heftige Feuersbruͤnſie 
viele Kirchen, Klöfter und Häufer in die Afche geleget. Das 
biefige römifch : katholifche Bischum ift 1287 geſtiftet; es 
ift hier auch dad Domkapitel, und es halten fich hier viele 
- Beiftiche und Ordendleute auf. Die 1570 vom Bifchof Va⸗ 
lerian Schuſtowſti Protaſewitz geftiftete und 1579 vom Koͤ⸗ 
nig Stephan beftärigte Univerfirät, ft in dem ehemali: 
‚gen Tefuiter: Collegium, Der Biichof ift ihr beftändiger 
Kanzler, und mit verfelbenift ein Collegium nobilium, vers 
einiget. Die Patres piarum fcholarum haben hier ein 
Collegium, Es ift hier auch eim griecbifcher Metropolig, 
und ein griechifches Studium theologiae fpeculativae. Das 
Tribunaigericht, welches hier gebalten wird, fänger in 
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der zweyten Woche nach Oſtern an, und waͤhret zwanzig 
Wochen lang, alödenn die Richter fi) entweder nach Movo⸗ 
grodek oder Minf begeben. Der Magiftrat ift 1568 durch 
ein Privilegium vom König Sigismund Auguſt dem Adel 
gleich gemacht worden; daher die Kinder der Magiſtrats⸗ 
perſonen Landgüter befigen koͤnnen. Weil hier viel Sju- 
den und Muhammedaner find, fo werden wöchentlich 
drey Feyertage gefeyert. Die Stadt treibet fiarfen Hau⸗ 
del, und ſchickt ihre Wittinnen bid Königsberg. Sie iſt 
vom Großherzog Gedimin erbauet. | 
2) Riernow, ein Städtchen. am Fluß Wilia, wis 
felbft die erfte Nefidenz der Großherzoge gewefen ift. 
3) Biedrovcie oder Grotvoice, ein Städtchen. : + 
4) Dubinli, eine Stadt, der Hauptort eines 
Fuͤrſtenthums, welches dem fürftl. Haufe Radzivil gehöret. 
2 5) Inturki, ein offenes Städtchen. | 
6) Kliemecsyn, (KTiementfchin,)oder KTiemienczik, 
Miemientſchik,) ein Städtchen. | — 2 
7) Miednili, ein Flecken. 
8) Zyzemſkt, ein Städtchen, . 
9) Krudzewo, ein Fleden, 
10) Dworzyszcze, (Dworſiſchtſche,) ein Städte 


11) Soleczniki, (Soletſchniki, ein Städtchen, 


2) Powiat Lidzki, hat 5030 NRauhfänge.e 
1) Lida, eine. Stadt und Schloß, woſelbſt der 
Landtag und das Landgericht des Diſtricts gehalten wird, 
und eine Staroſtey iſt. | | 
2) Dubicy, ein Städtchen. V eh 
3) Nacz, Matſch,) und Koniawa, offene Städte | 


n. 

4) Beniakony, ein Staͤdtchen. 

5) Blottno, eine Stadt. 

6) Zyrmuny, oder Zermony, ein Stäbtihen. 

7) Bislogrod, Milaw, Labiedn, Jelna, Die 
lica, kleine Städte, | Ä 


en 
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8) Zoludek, und Rozanka, Heine Städte. 
. 9) Ssczusyn, (Schtſchutſchin,) ein Städtchen, 
in welchem ein Collegium P. P. piarum fcholarum ift. 
10) Kamionka, Wafiliffi, Wawieck, (Wawietzky 
Zablocie und Nowydwor, kleine Städte, 


3) Powiat Öszmianfti, hat 8420 Rauchfaͤnge. 
1) Oszmiana, (Oſchmiana,) die Hauptftadt des 
Diftrietö, und der Sit des Landtags, Grods iind Staros 
fien deffelben, 7. Meilen von Wilna. 
2) Zuprany, ein offenes Städtchen. 
3) Smorgonie, eine Stadt. 
: 4) Byſtrzyca, (Biftrfige,) eine Stadt am Fluß 
lie. Ä 
5) Daugielissfi, eim Städtchen. - 
6) Luczay, (Lutjchai,) ein Städtchen. 
7) Hlubolie, oder Blybotie, ein Städtchen, wels 
bed nach der Folinfchen Charte zu Polozk gehöret. 
8) Dfinhorodof, eine Stadt. 
9) Danilowicze, (Danilowitſche,) eine Stadt. 
10) Miadziol, oder Miedzial, eine Stadt, 
-u) Serwecz, (Serwetſch,) oder Sierwecz, ein 
Städtchen. | | 
12) Dolhinow, ein Städtchen, 
13) Rrayſt, eine Stadt. J 
14) Wileyka, oder Wpylika, ein Städtchen. 
N ” Zodziszki, oder Sodziffi, eine Stadt am 
ilia. Be 
16) Borodek Pieczkowfti, ein Städtchen. 
17) Slowinſt, ein Stävihen, 
18) Olszany, (Olſchany,) oder Olfiany, ein Staͤdt⸗ 
ben, hatte vor Alters den Titel eines Herzogthums, 
19) Traby, und Dziewieniszki, Städte, ne 
20) Sierwiliszki, (Sierwilifhki,) ein Städtchen. _ 
21) Bogdanowo, ein Städtchen. | 
22) Sobotnifi, ein Städtchen. 
. 23) Ripnyszli, (Zipnifchki,) ein Städtchen. 
24) Jwie, eine Stadt, 


S 2 25) Düs 
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2) Duda, oder Dudy, Naliboki, und — 
Staͤdtchen. 

26) Wiszniow, (Wifchniow,) eine kleine Stadt, 
2 27) Woloczyn, eine Heine Etadt. 

28) Milodziesno, oder Molodeezna, eine Stadt. 
29) Pierczaie, (Piertfchaie,) ein Städtchen. 


4) Powiat Sraslanfti, hat 1160 Kaudy 
fänge. 

ı) Braslamw, Bratislavia, die Hauptſtadt des Di⸗ 
ſtricts, der Sitz ſeines Landtags, Grods und Staroften, 
20 Meilen von Wilna, flehet an einem See, aus wel⸗ 
chen der Fluß Druia in die Düna fließet, und hat nes 


ben fich auf einem Felſen ein Schloß. Es ift hier eine 


griechifche mit der römifchen Kirche vereinigte Abtey. 
‚ 2) Druje, ein Städtchen an der Düna, 

3) Uzmiata, eine Fleine Stadt, welche anf der 
Solinfihen Charte in der SEEN poloht liegt. 

4) Pohoſt, ein Flecken. 


5) Widzy, eine kleine Stadt, welche auf der Fo: 
Kufchen Charte zu dem vorhergehenden Diftrict gerechnet 


ird. 

6) Pelikany ober Belikany, ein Städtchen. 

7) Opſa oder Opieszko, eine Eleine Stadt, 

8) Dryswiaty, ein Städtchen und Schloß am Se 
gleiches Namens, fünf Meilen von Bradlawm. 
99 Druimwar, ein Stäotchen. 

10) Aniszany, eine Fleine Stadt. 

1) Jezioroczke, (Jeſiorotſche,) oder ——— 
ein Staͤdtchen. 


5) Powiat Wilkomirzki, hat 4580 Rauch 
aͤnge. 
— ı) wilkomirz, Wilkomeria, die Hauptftadt des 
Diſtriets, und der Sitz des Landtags, Grods und Staro⸗ 
ften deſſelben, fiehet am Fluß Swieta ( Swienta,) und 
hat ein Collegium piarum fcholarum. Ehenals h ſie 
auf einem Felſen ein Schloß gehabt. 


2) On yx⸗ | 


2 
4 


| 
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— Onyxszty, (Onixſchti) oder Onixty, eine offene 
tadt 

3) Uszpole, — eine Stadt. 

4 Sapiehof, ein Städtchen. 

5) Dunftany, ein Srädichen. 

6) Solok, ein Städtchen, welches auf der zannony⸗ 
(den Charte zu dem vorhergehenden ne gerechnet 
wird. 

7) Wiewaszow, ein Städtchen. 

8) Dogely und Satan. Städtchen. 

9) Koltinyany, eine Feine Stadt, welhe in der _ 
golinfchen Charte zu dem Oſchmianſchen Diftriet gerechnet 


wird. 
10) Bolniky und Doboiffo, Kleine Städte. 
11) Szerwoety, (Scherwenti) oder Szirwety, ein 


Städtchen. 
12) Musznifi, eine Stadt. 


2. Trofie Woiewoztwo, die Woiwod⸗ 
ſchaft Troki, Palatinatus Trocenſis, begreift 
vier Diſtricte, und hält eben fo viel Landtage in den 
Hauptftädten diefer Diftriete, auf deren jedem zwey 
landboten und zwey Deputirte erwaͤhlet werden, hat 
auch vier Grods und Starofteyen. Es find hier zwey 
Senatoren, nämlich) ber Woiwode und Kaftellan von 
Troki. Die Fahne der Wolmodfcyaft enthält den 
(itauifchen Reuter im blauen Felde. | 


ı) Powiat Trofi, hat 2120 Rauchfänge. 

ı) Trofi, von einigen auch Trock, (Trogf) ges 
nannt, die Hauptftadt der MWoinodfchaft, der Sitz des 
Moimwoden, eines größern Kaftelland, des Landtags und 
Grods diefes Diftrietö, flehet an einem See, in welchem 
es vorzuͤgliche Muränen giebt, in welchen fie auch auf 
einer Inſel ein Schloß har. Die hiefige Staroftey hänget 


von dem Weimoden ab, * der Aka ift das * 
iv 
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chiv der Woiwodſchaft, und ein beruͤhmtes Marienbild, 
Außer derſelben find bier noch zwey Kirchen. Die Stadt 
iſt von dem Großherzog Gedimin 1321 erbauet.. 1390 
wurde fie abgebrannt, und 1555 von den Ruſſen zerftdret. 
Sie ift vor Alters eine Zeitlang der Sig der Großherzoge 
von Litauen gewefen, ehe derfelbige nach Wilna verleget 
worden. Sie wird Neu Troki zum Unterfchied von. dem 
Dorf Alt:Trofi genannt , welches legte etwa eine halbe 
en davon entlegen ift, und eine Benedictiner Abs 
tey hat. | 
2) Poporcie, oder Poporzy, ein Städtchen. 
3) Rudniki, ein Stäotchen, welches auf ver Folins 
fhen Charte in dem wilnoifchen Diftriet ſtehet. 
4) Olkieniki oder Olknik, ein Staͤdtchen am Fluß 
Merecz. | | | 
* 5) Drany, eine kleine Stadt. | 
6) Merecz, (Meretſch) eine Fönigliche Stadt am 
Buß gleiches Namens, welcher fich unterhalb. derfelben 
mit dem Fluß Niemen vereiniget. Ihre Lage ift fehr ans 
genehm, daher König Wladislaw IV fich. hier oft aufhielt, 
und 1548 biejelbft ftarb, | en 
7) Yiemanowice, ein Städtchen am Fluß Niemen. 
| 8) Olyta, ein Städtchen auf beyden Geiten des 
m Niemen, ift ein koͤnigl. Schläfkl, d. i. ein Tas 
elgut. —— 
9) Wisztiniec, (Mifchtinieg) ein Staͤdtchen an eis 
uem See. | | 
10) Yliemanowice, am Niemen, ein Städtchen, . 
11) Mizan oder Wyfainy, ein Städtchen an einem 
ee, Ä | 
12) Przerosl, eine Feine Stadt. 
13) Philipow und Kodzyce, ein Städtchen. 
| 14) Lalvarie, eine Feine Stadt, in einem Walde, 
an der Gchefchupe, fünf Meilen von der preußifchen 
Graͤnze, wofelbft 120 chriftliche und 300 jüdifche Familien 
wohnen, welche letzten weitläuftigen Handel treiben. Sie 
gehörer dem Haufe Sapieha, welches auch die drey Meis 
len davon belegene Herrſchaft Birsna befiget, 
| — 2) Dos 
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2) Powiat Grodzienſki, 'hat 8800 Rauch⸗ 
fange, Sn alten Zeiten ift diefer, anfehnliche Die 
ſtriet ein Herzogthum gewefen. 

ı) Grodno, die Hauptftadt des Diftrietö, der Sitz 
feines Landtags, Grods und Starofien, ift mittelmäßig - 
und ımordentlich gebauet, aber nad) Wilna vie -befte 
Stadt in Litauen. - Sie liegt am Fluß Niemen, theild auf 
einen Berge, theild im Grunde , und ift mit andern 
Bergen umgeben. Das alte mit einem fehr tiefen 
Graben umgebene Schloß, ift verfallen, fo daß nur noch 
ein Slügel davon bewohnet werden kann. Das neue 
Schloß ift groß, regelmäßig und fchön. Der große 
Saal ‚die Senatftube und vie Kapelle find vor ans 
dern Zimmern ſchoͤn. Am Schloßplatz ſtehet das ſchoͤ⸗ 
ne Kanzleyhaus. Sin der Stadt find neun Fatholis 
fhe und zwey griechifche Kirchen, und die Juden haben 
eine fteinerne Synagoge, Das ehemalige Sefuiter:Eols 
legium hat eine prächtige Kirche; die neue Kirche der Gars 
meliter Nonnen ift auch ſchoͤn. Die griechifche Abtey iſt 
mit der sömifchen Kirche vereiniget. Der radzivilfche Pas 
laft, ift ein fehr großes, und der fapiehifche ein fchönes Ges 
baude am Marft. Der Marfr, die Schloßftraße und 
der Schloßplat find fauber und gepflaftert, die andern 
Etraßen aber nicht, fondern fehr unrein. 1673 ift auds 
gemacht worden, daß hier allemal der dritte Reichstag 
gehalten werden folle. Zur Zeit des Reichstags find wohl 
eher vier Zimmer mit den Stallungen an einem gelegenen 
Ort auf ſechs Wochen mit 400 Ducaten Miethe bezahler 
worden, Nahe bey der Stadt ift ein wohl gebauetes koͤ⸗ 
niglich Vorwerk, und in der umliegenden Gegend waren 
1777 verfchiedene Fönigl. Manufacturen in einem guten 

ange. 1753 ift faft die ganze Stadt abgebrannt. _ 

2) Stydel, Kotra oder Kodra, Oſtrynia und Jes 
zioro, Städtchen, das letzte lieget an einem See. 


3) Boza, Präelom, Przywalka, und Lyszkow, 
(LifchEow,) Feine Städte am Fluß Niemen, 


S4 4) RBot⸗ 


4 
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4 Rorniea und Salata, Staͤdtchen. 


5) Die Serifhaft Serrey oder Sieraje, hat ehes 
deſſen den Fürften Radzivil zugehöret, und ift nach des 
Fuͤrſten Bogislav 1569 erfolgtem Tode, an deffelben Fuchs 
ter Ludovicia Carolina gefallen, welche Markgraf Ludwig 

von Brandenburg beirathete, dem fie 1687 diefe Herr⸗ 
fchaft eigenthuͤmlich fchenfte, und nach deffen Tode fie am 
das Churhaus Brandenburg fiel. Sie wird jet durch 
eiinen Generalpachrer verwalter, welcher die Pachtgelver \ 
an die koͤnigliche preußifche ERS zu Oumbinnen bes 
zahlet. Sie begreifet 


a. Serrey oder Sieraje, ein Stävtchen , in einer 
bergichten Gegend, am Flüßchen Pers, welches aus dem 
Eee Duſchna koͤmmt, und fich mit dem Niemen vereinis 
get. Es hat eine kaiholiſche und eine reformirte Kirche, 
und eine Judenſchule. Es ſind auch i in und um En 
Lutheraner. 
b. Drey Vorwerke und 22 Dörfer. 

6) Mietela, ein Städtchen, 

7) Szvenny, oder Sienny, ein Städtchen. 

8) Berezniki, ein Städtchen, \ | 
| 9) Domfpobal, auf der Folinſchen Charte Dufpue 

da, ein Städichen, 

10) Bakalorzow, uf der Folinſchen Charte Baka⸗ 
liarz, eine kleine Stadt an der Graͤnze von Preußen. 

1) Szepokiny, oder Sopockiny (Sopogkini,) ein 
Staͤdtchen. 
| 12) Perftun, oder Preftum, eine Beine Stadt. 
13) Aipſt, eine Stadt. 


14) Nowvdwor, Sidra, Dabrow, Goonbrow,) 


> Zabulow, Tovinkowice, Heine Städte, 


15) Konudy, Sokolka, Janow, oder Janowa, 
zuvesyn , (Burisfhin,) Audzin, Straza, Feine 
taͤdte 


* 


| 1) Za⸗ 
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16) Zabludow und Grodek, Fleine Städte. 


ı7) Suprasl, ein uralted und fehr reiches griechis 
ſches Kloſter, welches einen großen Zulauf hat, und mit 
der römifchen Kirche vereiniat iſt. ES ſteht unmittelbar 
unter dem Pabit, und es ift hier eine Stift: Buchdfüs 
derey und Bibliothek. J | 


18) Krynki, Odelſt und Indura, auf der Folin- 
fhen Charte Nidura, Städthen | 


19) Swiſlocz, (Swiſlotſch), oder Swiflosz, 
(Switlofb), Solowaczyn, (Holowatſchin), und Sky⸗ 
del, Staͤdtchen. 


9 Powiat KRowienſki, hat 1550 Rauchfaͤnge. 


(1) Kowno, oder Cauen, die Hauptſtadt des Dis 
ſtricts, der Sitz ſeines Landtags, Grods und Staroſten, 
iſt eine ziemliche Handelsſtadt, an dem Ort, wo der Fluß 
Wilia in den Fluß Niemen fließt. Sie iſt des guten Lip⸗ 
pitz und Meths wegen beruͤhmt, hat viele deutſche Ein⸗ 
wohner, ein ehemaliges Jeſuiter-Collegium mit einer 
prächtigen Kirche, überhaupt zehn Farholifche Kirchen, 
und eine lutherifche. % 

(2) Der Seiedensberg, liegt 1, Meile von Kowno, 
im Walde an der Wille. Auf demfelben fleht ein bes 
rühmtes Klofter, welche 24 Einfiedler vom Orden Ka⸗ 
maldoli bavohnen. Es hat diefed 1674 angelegte prächs 
tige Gebäude dem Großfanzler von Litauen, Ehriftoph 
Paz, feinem Stifter, an acht Tonnen Goldes gefoftet. 
Der Marmor ift daran verfchwendet, die Kirche ift mie 
vortrefflicher Alfrefco: Malerey an der Dede und Kup⸗ 
pel, und andern Hriginal: Schildereyen der berühmten 
ſten Meifter verfehen. Es gehört ein Bezirk von 300 
Bauern dazu. Der Stifter ift hier mit feiner Gemah⸗ 
linn begraben. | | 


" 6) Preny am Niemen, Zysmory, oder Zyzmos 
nyn, Rumszyſty, oder Romiszyszki, und Pozayscie, 
Städtchen. | 


6; | 4) Dos 
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4) Powiat Rupitſki, hat 5020 Rauchfaͤnge. 

(1) Rupiszki, eine Stadt. 

(2) Poniewisz Nowy, eine&tadt, in welcher 
der fandtag und Grod-diefes Diftrictögehalten wird, auch, 
ein Collegium P. P. piarum fcholarum: ift. 

(3) Poniewisz Stary, ein geringes Städtchen. 

C) Jurgiany, ein Städtchen. 
(5) Poniemuny, oder Ponimany und Rankuszki, 


Städtchen. | 
6) Nerſten in Litauen, ein Städtchen. 

(7) Pozwole, ein Städtchen, = 

(8) Prokroye, eine Stadt Mn 
.: (9) Zwabiszki, ein Städtchen. en 

. (10) Salaty, (Salonti), eine Feine Stadt. 

(12) Birze, (Birfe), eine Feine Stadt, der Haupt⸗ 
ort eines dem Haufe Radzivil zugehörigen Fuͤrſtenthums, 
mit einer Fatholifchen, einer Iutherifchen und einer refor⸗ 
mirten Kirche. 1625 wurde ſie vom ſchwediſchen Koͤ⸗ 
nige Guftav Adolph eingenonmmen. Bey dieſer Stadt 
find durch Erdfaͤlle viele Gruben entſtanden, welche 30, 
40 bis 60 Schritte im Umfange haben. 
(1) Radziwiliszky (Radſiwiliſchki), eine Stadt, 
in welcher eine veformirte Kirche iſt. x 


U. Das litauiſche Rußland, Seeger 


ı Aus der Landfchaft Podlefie , oder. 
Poleſie, melde aber gemeiniglih Brzeſkie 

Woiewodztwo, die Woiwodſchaft Brſestz 
in Litauen, Palatinatus Breſtienſis in Lituania, 
genannt wird. Die Moraͤſte find in dieſer Woiwod⸗ 
ſchaft ſo groß, daß ſie das Anſehn einer offenen See 
haben, und von denſelben hat fie. den Namen Pod⸗ 
lefie befommen, An Honig und Fiſchen hat fie eis, 
ec nen 


— 
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nen Ueberfluß, infonderheit werden die Fiſche in gro⸗ 
Ber Menge an der Luft getrecknet, und in die benach⸗ 
barten Provinzen geführe. Wenn der Fluß His 
chaviec, (Muchawietz) weldyer in ven Bug fällt, 
mit dem Fluß Pina, welcher in den Pripeg fälle, 
durch einen furzen Ranal vereiniget würde, fo 
würde Dadurch die Schifffarth aus der Weichfel in 
den Dnieper, und alfo zwifchen der Dftfee und dem 
ſchwarzen Meer, zum großen Mugen des Standes 
eröffne. Es bat aber Graf Dginffi eine andere 
Verbindung zwifchen der Oftfee und dem ſchwarzen 
Meer dadurch bemwerfftelliger, daß er zwiſchen den 
ölüffen Szczara, (Schtſchara) und Pripetz, 
einen Kanal zu Stande gebracht, weil der erſt ge: 
nannte Fluß in den Niemen, und der zweyte in den 
Dnieper fällt. Dieſer Kanal dienet zugleic) zur 
Austrocknung der großen Moräfte im pinffifchen: 
Diftrict. Es fänger acht polnifche Meilen von der 
Stadt Slonim in der Szczara an, gehet durch den 
Se Swiznica, und endiget im Fluß Jaſiolda, 
welcher in den Pripeg fällt, fieben Meilen von der 
Stade Pinſk. Seine $änge wird ungefähr acht 
Meilen betragen. 1784 befuhr ihn der König; es 
gieng auch ein Schiff von 35 Laſten aus Cherfon durd) 
‚benfelben nad) Königsberg, und 1787 eines mit 100 
Tonnen Salz. Die ganze Gegend, durch melde. 
er gehet, gehöre dem gräflihen Haufe Oginffi, und 
iſt im pinſ kiſchen Diſtrict. 


Die Woiwodſchaft Brzeſce begreift zwey Diftricte 
jeder hat. feinen eigenen Grod, und hält feinen befon« 
bern Sandtog, auf welchen. ame Sandboten, unb 

zwey 
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zwey Deputirte ermählet werben. Die Senator 
ſind der Woimode und Kaftellan von Brzefe. Die 
Sahne enthält die litauiſchen Reuter im blauen Felde, 


1) Powiat Brzeffi, bat 17000 Rauchfaͤnge. 
1) Brzefc, (Brſeſtz), die Hanptftadt der Woiwod⸗ 
ſchaft und des Diftricts diefes Namens, der Sitz des 
Woiwoden und eines größern Kaftellans, des Landtags, 
Grods und Staroften des Diſtricts, iſt eine befeftigte 
Stadt, mit einem auf einem Feljen gelegenen Schloß, 
am Fluß Bug, in einer moraftigen Gegend. Außerhalb 
der Stadt ift ein Föniglicher Padaft und Garten. Die 
hiefige berühmte Synagoge der Juden, wird von diefer 
Mation aus allen europäifchen Ländern und Reichen bes 
fucht, fowohl Studirend ald Promovirens halber. Es 
iſt hier ein griechifcher Biſchof. Ä | 
Ä 2) Rykowice, ein Flecken. 
3) Olyzaroſtow oder Oleyzroſtaw, ein Städtchen. 
4) Miflyce und Czarnawszyce, (Tſcharnawſchice) 
ober Lzornamesice, Städtchen. — 
5) Wolczyn, (Woltſchin), eine kleine Stadt, wels 
he 1783 durch ein Ungewitter verwäfter wurde, - 
6) Ruzna in Litauen, ein Flecken. Er 
7) Wyfokie in Litauen, ein Städtchen. | 
3) Wierszchownice, (Wierfchhownig.) ein 
Städtchen. 
9) Puscza (Pustſcha) und Mialawiſka oder Mio⸗ 
lawifla, Städtchen. | 
100) Szereszow, (Scherefhow), und Prussany, 
(Prufchani), Städtchen. Das erfte gehört dem Grafen 
von Flemming, und brannte 1755 faſt ganz ab. ! 
10 Rzeczyca, (Kſetſchitza) Staͤdtchen. 
ı2) Kobryn, ein Städtchen, welches vor Alters, 
den Titel eines Herzogthumsgehabt hat. Es ift hier eine 
griechifche mit der roͤmiſchen Kirche. vereinigte Abtey. 
ı3) Borodek, ein Städtchen. 
14) Antopol oder Zantopol, ein Städtchen, 
15) Kamien und Dein, Städtchen. — 
1 
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10) Zablocie, ein Flecken. 

-17) Oltusz, ein Städtchen. 

18) Slawatyce am Bug, ein Fleden, Wisznice, 
ein Städtchen. 

ı9) Lomazy oder Ljemofy, ein Städtchen. 

20) Roden oder Kodenof, ein Städtchen am Bug. 

21) Pigfciasz, (Pienfeiatfeb) , ein Flecken. 

22) Biala, ein Staͤdtchen am Fluß Krſna, der 
Hauptort einer Grafſchaft, dem fürftlichen Haufe Rad⸗ 
jivil zugehörig. 

23) Cherefpol, ein Städtchen am Bug. 

24) Pratulin, ein Flecken anı Bug. 
25) Janow, ein Flecken am Bug. | 
2) Powiat Pinffi, hat 5000 Rauchfaͤnge. 
1)9 Pinft oder Pinffo, die Hauptftadt des Diftricts, 
der Sit ded Landtags, Grods und Staroften deffelben, 
liegt am Fluß Pina, mitten wiſchen ungeheuren Mords 
ften. Sie wird ſowohl von Juden, welche hier eine Sy» 
nagoge haben, als von allerhand Glaubensgenoffen, ins 
fonderheit von Griechen bewohnt. Die legten haben hier 
einen Bifchof, der mit der römiichen Kirche vereiniget ift. 
In dem ehemaligen ‚Sefuiter = Collegium war eine Apo⸗ 
theke, eine Seltenheit in dieſen Gegenden. Das Juch⸗ 
tenleder, welches hier verfertiget wird, haͤlt man fuͤr das 
beſte im ganzen Reich. 
2) u ein — 

3) zn ein taͤdtchen zwiſchen w — 
bed Fluſſes Slucz. — 

4) Turow, ein Städtchen am Przypiec. 

5) Sniadin, eine Stadt am Fluß Prypiec. 

6) Doroffiewice oder Doroskjowice, ein Staͤdtchen. 

7) Lukowa, ein Staͤdtchen. 

8) Zarecze und Olewſta, Städte am Fluß Olewſta, 

9) Zubtkowice, ein Staͤdtchen. | 

10) Derby, ein Städtchen. 

11) Rokitno, ein Städtchen, 

12) .. Bomel, und Rarno, kleine Städte. 


13) La⸗ 


13) Lachowicz, (Cachowitſch) ein Flecken. 
14) Janow, ein Staͤdtchen. 
15) Bedzycza, GBedſitſcha), eine Stadt, 
16) Chomſt, ein Staͤdtchen. 
17) Bereza, ein Städtchen mit einer Karthaufe- 
18) Pieffi und Olzany, Städtchen. 
. “ 19) Podhacie und Lahyszyn, (CLahiſchin), Städt 
20) Wychoniec oder Wychonice ein Städtchen. 
21) Kozangrodek, oder Aofangorodek, ein Städt 
chen. | 
22) Lachwa, ein Städtchen. 
23) Wielkie Wielice, und Kolno, Staͤdtchen. 


2 Aus Schwarz : Rußland, Rus 
Tſcharna, welches groͤßtentheils aus der Woi⸗ 
wodſchaft Nowogrodek, Woiwodztwo 
Nowogrodzkie, beftcher,- die auf lateiniſch 
-Palatinatus Novogrodenfis genannt wird. Sie ift 
in drey Diſtricte abgetheilet, von welchen jeder ſei⸗ 
nen eigenen Landtag, Grod und Staroſten hat, = 
zwey Sandboten, und zwey Deputirte erwaͤhlet. Es 
find bier zwey Senatoren vom erflen Nange, näms 
lid) der Woiwode und Kaftellan von Nowogrodek. 

Die Fahne eines jeden Diſtriets iſt roth, und ent⸗ 
haͤlt den litauiſchen Reuter im blauen Felde. 


1) Powiat Nowogrodzki. 

1) Mowogrodek, die Haupiſtadt der Woiwodſchaft 
und des Diſtricts gleiches Namens, ſtehet auf einem 
Berge, und iſt der Sitz des Woiwoden, eines groͤßern 
Kaſtellans, des Landtags, Grods und Staroſten dieſes 
Diſtricts; es wird auch hier und zu Minſk, ein Jahr um 

das andere, das litauiſche Tribuanalgericht 20 Wochen 
laug gehalten. Es find hier unterſchiedene Eatholifche 
und ‚grieifhe Bm und Klöfter, und ein mais 
: eſul⸗ 
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Csefuiter - Collegium. Vor Alters wurde die Stadt und 
ihr Diftrict abgetheilten Prinzen des großherzoglichen 
Haufes eingerdäumet. Die Stadt iſt 1340 und 1390 zer; 
hasse worden. 

2) Wfielub und Dolatycze, Städtchen. | 

3) Eubecz, (Cubetſch), eine Stadt am Fluß iiemen, 

4) Rorclice und Jeremice, Städtchen. 

5) Turczec (Turtfcher) ein Städtchen, | 

6) Aubiczewice, (Rubitfhewige) ein Städtchen. 
| 7) Stolpre, oder Stolpcy, eine Feine Stadt am 

Fluß Niemen. 

8) Swierzno oder Swiersyn, ein Staͤdtchen am 
Fluß Niemen, woſelbſt ein griechiſches Studium theol. 
dogmaticae et moralis und ein Seminarium iſt. | 

9) Kunofy, ein Städtchen. 
| 10) Mir, eine Heine Stadt und feftes Schloß mit 
einer Grafichaft, welche dem Haufe Kadzivil gehöret. 
| 11) Ylieszwiesz, (VNieſchwieſch) oder Nieswiz, 
eine fuͤrſtlich Radzivilſche Reſidenzſtadt, und der Haupt⸗ 
ort eines Herzogthums und Majorats, welches 1589 bes 
flätiget worden. Sie liegt am Fluß Ufcha, bat ein ehes 
maliges Jeſuiter Collegium, und eine regulirte Benedictis 
ner Abtey. 06 wurden die Feftungswerfe von den 
Schweden serfibret, 

ı2) Iʒkolosz, (Iskolofdy) oder Iskoldz, eine Stadt, 

13) led, (RletE) eine kleine Stadt, der Hauptort 
eined Kürftenthums, welches dem Haufe Radzivil gehört. 

14) Kipa, Czernichow, Zarylowo, Darew, Pod 
leſie, Städtchen. 

15) Nacza, Matſcha) und Eepr, Städtchen. 

16) Lachowice oder Lachowicze, (Lacyowitiche) 
eine Feine Stadt, welche der Hauptort einer Grafichaft 
if. Bey derfelben wurden die Kofafen und Ruſſen 1669 
gefchlagen. 1706 wurde fie von ben Schweden einge⸗ 
nommen und verwuͤſtet. 

17) Lipft, ein Städtchen. 

ı8) Polonka, ein Staͤdtchen, welches faft nur von 
Juden bewohnet, wid, 


19) Ze⸗ 
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19) Zeleznica , (Selesnitza) ein Fleden. = 

20) Nowy Mysz, (Miſch) eine kleine Stadt, der 
Hauptort einer Grafſchaft. J 

21) Stolowice, ein Städtchen und Commenthurey 
des $ohanniter : Ordens, welche der Fürft Nie. Chriſtoph 
Radziwil 1610 für feine Familie geftiftet hat. | 

22) Wolsads, Moltſchads) anf andern Charten 

Wiolcarz , ein Städtchen. er 

23) Bure, ein Städtchen. | 

24) Dworzec, (Dworſetz) ein Städtchen, 

25) Waluwka, eine Feine Stadt, 

26) Klowagydle, ein Staͤdtchen. 

27) Zdsiedciol, (Sdſiendziol) ein Städtchen, 

28) Czyrin, Tſchirin) eine Stadt. 


2) Powiat Slonimffi, re 
1) Slonim, die Haupiſtadt des Diftrictd, und Sitz 
des Landtags, Grods und Staroften defielben. ‚Hier 
wird auch. der General : Landıag von Litauen gehalten. 
Es war biefeibft ebedeffen eine Reſidenz der Jeſuiten. 
Vor Alters wurde dieſe Stadt mit ihrem Diftriet abges 
theilten Prinzen des großherzoglichen Hauſes unter Dem 
Titel eines Herzogthums eingeräumet. | ' 
9) Jniow, Driwina, Jargoma und Sczurecz, 
¶ Stſchuretſch) Staͤdtchen. 5. J | 
3) Moſty, eine Fleine Stadt, welche auf andern 
Landcharten zu dem Powiat Lidſli in ber Woiwodſchaft 
Wilno, gerechnet wird. | | 
| 4) Piaffi, ein Städtchen am Fluß Zelwia. ER 
5) Miedzyrzec, Miendſirſetz) ein Staͤdtchen. 
6) Dereczyn, (Deretſchin), ein Flecken. 
7).R083, Goſch) ein Städtchen. Re 
8) Lyszkow oder Luszkow (Liſchkow, Cuſchkow), 
ein Staͤdtchen. wg 
9) Zdzytowo oder Zdzydow, ein Städtchen. 
10) Koszow, (Kofbow), ein Städtchen, 
ı) Zurowice oder Zyrowice, ein Städtchen. 
12) Buszacz, (Buſchatſch), Bytin und Zezier⸗ 
nica, Städtchen, | Ä 
| 3) Po⸗ 


— 
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3) Powiat Wolkowyſki. = 
1) Wollowiff, die Hauptſtadt des Diſtricts, der 
Sitz des Landtags, Grods und Staroſten daſſelben. 


2) Zabelin und Zelwia, Staͤdtchen. 
3) Prozow oder Porozow, ein Staͤdtchen. 
4; Nowy Dwor, ein Städtchen. 


4) Zzieftwo Sluckie, das Herzogthum 
Slutzk, Ducatus Slucenfis, ift auf 30 Meilen lang 
und breit, und gehöre dem Haufe Radziwil. 


ı) Stud, (Slutzk), eine große hölzerne Stadt am 
Fluß gleiches Namens, mit drey Schlöffern, unterſchie— 
denen katholiſchen und griechifchen Kirchen, auch einer 
lutheriſchen und reformirten Kirche, umd einem veformirs 
ten Gymu⸗ſium. | Ä 
2) Srossomp und Kozmin, Feine Städte, 
3) Kopyl, ein Städtchen, mit dem Titel eines Her⸗ 
‚sogthums, hat eine reformite Gemeine und Kirche, 
4) Radzylow, ein Stüdtchen, 
5) Branczyce (Brantſchitze) ein Städtchen. . 
6) Romanow, ein Städtchen. | 
7) Byewice, ein Städtchen. 
8) Siemiessow oder Siemicsow, ein Städtchen, . 
9) Bielowicze, (Bielowitfche), ein Städtchen, 
10) Rarzlowice, (Katſchlowitze), ein Städtchen, 
11) Urzecze, (Urferfcbe) , eine Stadt. f 
12) Oreſa, eine Stadt, — 
»13) Pohoſt, ein Städtchen. | ” 
14) Boza, ein Städtchen. | 
15) Luban, eine Stadt am Fluß DOrefa, 
16) Wolczyn oder Wielczyny, eine kleine Stadt. 
17) Petryfowo, eine Stadt am Fluß Praypiec, 
18) Rzaryce, ein Städtchen, | | 
Anmerk. Die Powiaty Mogmfft und Nzeczifi ges 
hören zwar auch zu Schwarz: Rußland, aber zu der Woi⸗ 
wodfchaft Minſk. | — 
eat —— 3Aus 


JI 
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3 Aus Weiß : Rußland, Rus Biala, 
Ruſſia alba, welches ehemalige Stüd von Rußland 
vermuthlich, von den !itauern alfo genannt ;worden, 
um diefe von ihnen eroberte Provinz von dem übri« 
gen ruffifchen Reich, oder von Groß⸗Rußland, zu 
unterſcheiden. Es ift aber nicht gewiß bekannt, wo⸗ 
Ber das Beywort weiß kommt? oder, mas es ans 


‚zeigen ſoll? Es begreift feit 1772 nur noch folgende 


Woiwodſchaften, nachdem das übrige an Rußland 
gefommen ift. | 


2) Woiewodztwo Minffie, die Minf 
Fifche Woiwodſchaft, Palatinatus Minfcenfis, 
Sie hat drey Diftricte, in deren jedem ein Landtag ges 
halten wird, nm zwey Sandbeten und zwey Depu« 
tirte zu erwaͤhlen. In derfelben find zwey Sena⸗ 
’ toren vom erften Range, nämlid) der Woiwode und 
Koaftellan von Minff. Ihre Fahne ift, purpurfare 
big, und enthält den Litauiſchen Reuter im ro⸗ 
chen Felde. . | S 

(1) Powiat Minſki, hat 5000 Rauchfänge, - 

1) Minft, die Hauprftadt der Woiwodſchaft und 
des Diſtricts diefes Namens, ſtehet am Fluß Smiflorfch. 
Sie iſt der Sit des Woimoden, eines größern Caftellang, 
einer Staroften, des Landtags und Grods dieſes Dis 
ſtriets, und alle zwey Fahre eines Tribunalgerichts, ſ. 
Wilna und Novogrodek. Es find hier zwey Schlöffer, 
ein ehemaliges Jeſuiter, Collegium, und eine griechifche 
mit der römifchen Kirche vereinigte Abtey. 1656 wurde 
fie von den Ruſſen eingenonmen, 

2) Borodyszcze (Horodifchtfche) eine Fleine Stadt, 
in welcher eine regulirte Benedictiner Abtey ift. 
3) Horodek Öftrowezydi, eine kleine Stadt. 
4) Horodef Solomireczli, eine Heine Stadt. 
5Boy⸗ 
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5 Roydanow, ein Staͤdtchen, der Hauptert einer 
Grafſchaft, welche dem Hauſe Riadzion gehoͤrt. Es iſt 
hier eine reformirte Kirche, d 

6), Krasnojeſielo, ein Städtchen. 

7) Bielorucz (Bielorutſch) ein Städtchen, 

8) Chotow, ein Staͤdtchen. 

9) Wolna, eilt Stävechen, 

10) Kakow und änftaw, Städtchen. 

11) Radzoszkowice over Kadoszkowicze, Lam. | 
Hofehkowitfihe) eine Stadt. 

ı2) Rolodzicie oder Rolodsieje, ein Staͤdichen. 

13) Berezyna oder Bereczy na, ein Staͤdichen am 
Fluß gleiches Namens. 

14) Dofszyce, Dobſchitze) eine Stadt, — wel⸗ 
cher der Fluß Berezyna entſpringt. 

15) Brujka und Krupki, Sieden, 

26) Bobr, eine Fleine Stadt, 
17) Vliczyce, Kryczin und Zabin, Coptchen, 


18) Radziwilow ein Flecken. 
19) nm ‚(Borisfchow) ein Stoͤdtchen am 
Fluß Bereſma. 
20) Antopol und Smolewice oder Smolewicze, 
Staͤdtchen. 
21) Ihumny oder Igumny, eine kleine Stadt, 


22) Lubassyn, (Lubafhin), ein Staͤdtchen. 4 


23) Brodzyec, (Brodfieg),und (Swislocz, Swiss 
Torch), kleine Staͤdte. 

24) Boguszowice, (Boguſchowitze), Oczyce Die 
isn und Dukora, Staͤdtchen. 


2) Citwa und Hrebnia kleine Städte, 
26) Mohylna, ein Staͤdtchen. 3 
27) Szak, (Schaf) ein Staͤdtchen. 
28) Piaſeczna, Piaſetſchna), ein Staͤdtchen. 
“ ayayn, (Sifgin) ein Städtchen, 
83 (2) Po⸗ 


22 Polen. 
.. da) Powiat Riecyck, hat 850 Rauchfaͤnge. 
1) Rzeczyca, (Kſentſchitza) eine Stadt, am 
Dui — 


iepr. — 

2) Smiczok, (Smitſchok) ein Staͤdtchen. 
3) Borwal, ein Staͤdtchen am Fluß Bereſina. 
4) Strzeszyn, (Strſeſcin) ein Flecken. 
5) Popolowa und Doboszna, Städtchen. 

6) Bobryſk, eine kleine Stadt am Fluß Bobruia, 
der ſich hier mit der Bereſina vereiniget. | 
7) Sloboda Krolowſka, am Fluß Bereſina. 
9) Berbasze, (Herbaſche) oder Horbaczewicze 
- (Horbatfchewitfche) etn Städtchen. =: | 
9) Hlufto Dobrowiedi und Sluſko Pobaryale, 

Staͤdtchen. | 5 2 ne 

65) Powiat Miosyrfti, hat 1000 Rauchfaͤnge. 
ı) Mozyr, die Hauptfiadt des Diſtriets, der Sie 

Des Landtags, Grods und des Staroften defjelben, ftes 


het am Fluß Pripen. 
3) Babica, eine Stadt am Fluß Pripetz. 


3) Antoniow, ein Städtchen, 


2) Woiewodztwo Polockie, Die Woi⸗ 
wodſchaft Polock, Palatinatus Polocenſis, 
hat alles Land jenſeits der Duͤna, und alſo auch die 
Hauptſtadt, von welcher ſie benannt wird, verloren. 
In dem Stuͤck dieſſeits der Duͤna, welches bey Li⸗ 
tauen geblieben iſt, ſind die folgende Staͤdte. Die pur⸗ 
purfarbichte Fahne, enthaͤlt den litauiſchen Reuter 
im rothen Felde. 

7) Pfuje, ein Städtchen an einem See. 
2) Prozorofi, auf einigen ten ony, ei 
PER > zor ‚ auf einigen Charte — ein 


— 
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3) Bobynicze, (Bobinitfche), ein Städtchen am 
eben dem See, an welchem Piuja ſteht. 
4) Plyfs, eine Stadt an einem See. 
5 Rublicze, (Rublitſche), ein Städtchen, und 
Us;aczka, (Uſchatſchka), ein Fleden am Fluß glich s 
Namens, ver fich unterhalb deffelben mit der Dwina vers 
einiget. Gr war ehedeffen ein fefter Platz. 
6) Sieliszcze, (Sieliſchtſche), ein Städtchen. 
7) Woron, ein Städtchen, 
‚ 8), Stary und Nowy Lepel, zwey Städtchen an 
einem See. | 
9) Susza, (Sufcha), ein Städfchen an einem See, . 
10) Ramien, ein Städtchen an eben Demfelben See, 
an welchen: dad vorhergehende ſteht. | 
10) Ula, ein Städehen am Fluß Düna, bey wels 
chem die Ruffen 1564 gefchlagen wurden: 
Ä 12) Czaszniki, (Tſchaſchniki) ein Städtchen, wos 
felbft die Ruſſen 1567 geichlagen worden, | 
13) Ezereja, eine Heine Stadt. 
14) Brasnislaw, ein Städtchen, _ 


IH. Xzieſtwo Zmuydzkie, das Herzogs 
thum Smuids, oder in der Landesſprache Sza⸗ 
maiten, (Schamaiten), lateiniſch Ducatus 
Samogitiae, hat von alten Zeiten her den Litauern 
gehört, und ift mit denfelben entweder von einerley, 
oder von einem. befondern Herzog. vegieret worden. 
. 2404 wurde es den deutſchen Nittern überlaffen, vier 
Jahre hernach aber wieder genommen, und 1411 dere 
fprochen, daß fie es nad) des Königs Uladislaus Ja⸗ 
gello und Großherzogs Aleranders Tode wieder. ha⸗ 


ben ſollten. 1431 nahm es den chriſtlichen Glauben 
T 3 an, 
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an, und außer einem Bisthum, wurden daſelbſt 
noch andere geringe geiftliche Aemter geſtiftet. Das 
Sand ift maldiche, hat aber doch viel fruchtbaren 
Boden und ungemein viel Honig. Es hat drey Se⸗ 
natoren vom erften Range, nämlich: einen Biſchof, 
.. Staroften und größern Kaftelan, Der Staroft 
wird von dem Adel gemwählet, hat mitten unter dei 
Senatoren feinen Sig, denn er hat unter den weltli⸗ 
hen Senatoren des Großherzogthums Litauen, den 
fünften Plag. Man rechnet in Schamalten 6300 
Feuerſtellen. Das $and ift in fünf und zwanzig 
Zifteicre abgethellet, welche heißen: Wilkis, 
Wielona, Eyranoly, Jaswony, Tendzias 
gol, Aofiene, Widuklew, Krozki, Kors 
ſchew, Birzniany, Malik Dirwian, Wie⸗ 
fhwisn, Pogur, Tives, Wielkiech Dirwian, 
Schawdowo, Telsze, Uzwidy, Betow, 
Gondin, Berzan, Zoranp, Polongow und 
Plotele. Syn einem andern Ver,eichniß, lauten 
unterfchiedene Namen ganz anders. Sie ftehen ing« 
geſammt unter der Staroftey zu Roſien. Eben ba« 
ſelbſt werben die tandtage.gehalten, um zwey Land⸗ 
boten und drey Deputirte zu erwählen. "Die Dir 
ftricte find nirgends abgezrichner und. befchrieben, das 
ber ich die Derter nach denfelben nicht ordnen Fann. 
Es find aber folgende Derter die merfwürbigften. 

In dem füblichen Theil der Sandfchaft. 

I) Rofienie, die ehemalige Hauptftadt des Landes, 
iſt jegt nur in einem geringen Zuftande, aber doch noch 
der Hauptort eines Diftrictd, und der Sit des Landtags, 
Grods und Stasoften diefes Herzogthums. Es ift Gier 
ein Collegium P. P piarum fsholarum, Sie liegt am 
Fluß Dubisza, ( Dubiſcha) | | 

| | J 2) Wi⸗ 


Das Großherzogthum Litauen. 295 


29 widukle, ein Staͤdtchen, der Hauptort eines 
Diſtricts. 
3) Taurogi, Tauroggen, ein Staͤdtchen am Fluß 
Jura, der Hauptort einer Herrfchaft, welche gute Pferdes 
und Nornvieh= Zucht, auch Fiicherey und Wildpret bat. 
Sie ift durch Ludovica Carolina, Prinzeffinn von Nada 
ziwil, welche Markgrafen Ludwig von Brandenburg zum 
Gemahl gehabt hat, an das — — und 
koͤnigl. preußiſche Haus gelommen, dem ſie noch gehoͤrt. 
4) Woynuta, ein Städtchen. | 

5) Gardenſk, ein Städtchen, 

6) Seydany, ein Staͤdtchen. 

7) Twery, ein Städtchen. | 

8) Retow, ein Städtchen, der Hauptort eines 
Diſtriets. 
Zorany, ein Staͤdtchen, der Hauptort eines 


Diſtricts. 
10) Plongiany, oder plouguny, ein Staͤdtchen. 


u) Uswidy, oder Uzwieta, ewieu), ein 
Staͤdtchen, der Hauptort eines Diffrictd, 

12) Rurtowiany, ein Städtchen. 

13) Radzywilowka, ein Städtchen. 

14) Roginianp, ein Städtchen. 

15) Szawdowo, (Schawdowo), ein Städtchen, 
der —— eines Diftriets, 

16) Szawlany, (Schawlani), ein Städtchen. 

17) Wornie, oder Miedniki, eine Fleine Stadt, 
ber & des Bifchofs von Schamaiten. Diefed Bisthum 
ift 1417 von Wladif law Jagello geftiftet worden, 

18) Kielmy, ein Staͤdtchen. 

19) Kroze, eine Stadt, mit dem Titel einer Graffchaft. 
*  20).Koltyniani, ein Städtchen. | 

21) Lydowiany, ein Städtchen, 


22) Beyfagols, ein Städtchen, | 
| eyfagola, a. — 
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23) Cytowiany, ein Städtchen. - u 
24) Grynkiszki, (Grinkiſchki), ein Städtchen, 
25) S3ydlow, und Krofinow, Städtchen. 
206) Broßi, ein Städtchen, der Hauptort eines 
Diſtricts. en | 
27) Betygola, ober Biefigols, und Surwiliszßi, 
. (Sumilifdki), oder Sierweliszki, Städtchen, 
28) Bidrafol, ein Städtchen, ZB, 
29) Kyragols, eine Heine Stadt, der Hauptort ei⸗ 
nes Diftriers, ns u 5 
30) Pernarewo, ein Städtchen. 
31) Jaswoyny, oder Jaswony, eine Feine Stadt. 
. 32) Jeslot und Czogisʒki, (Tſchogiſchki), Staͤdtchen. 
33) Kieydanp, Cajodunum, eine Stadt am Fluß 
Niewiaga, der Hauptort einer Grafſchaft, welche dem 
fuͤrſtlichen Haufe Radziwil gehoͤrt. In der Stadt ift aufs 
fer einer Fathofiichen Kirche und einem Karmeliter Klofter, 
auch eine Iutherifche Kirche, eine reformirte mit einen 
Gymnaſium, und eine ruffifche Kirche. Ä 
34) Wielona, ein Pleine Stadt am Flug Niemen, 
ber Hauptort eines Diftricts, u 
35) Jurborg, GBeorgenburg, eine Heine Stadt 
am Fluß Nieten, der Hauptort eines Diftricts. 5 
36) Gielgady und Szaffi, (Schafki), Städtchen. 
37) Bogoflawienftwo, ein Städtchen. ’ 
38) Szrednik, ein Städtchen am Fluß Niemen. 
| 39) Lzerwony Dwor, (Tfcherwony Dwor), ein 
GSrädichen am Fluß Niemen, oe: 
40) Sapiezyszki, ein Städtchen am Fluß Niemen. 
qu) Rubile, ein Städtchen. = 
42) Grzyszkabudzie, ein Staͤdtchen. * 
43) Wiesiflawow , ein Staͤdtchen. 
44) Wierzbolow, ein Staͤdtchen. 


In 
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In dem norolichen Theil der Landſchaft 
liegen, | 
45) Piatek, (Piontek), eine Stadt, 
46) Szawle, (Scharle,, ein Staͤdtchen. 
47) Burszany, eim Städtchen. 4 
48) Popielany. ein Städtchen. 
49) Mozeiky, ein Städtchen. 
so) Okmiany, ein Städtchen. . 
51) Szakinow, (Schafinow), ein Städtchen. 
52) Janiesfi, (JanifcbEi), eine Heine Stadt, 
53) Sagory ein re — 
54) Byrziniany, eine kleine Stadt, der 
eines Diſtricts. | | EINE 
55) Tyrkszlew, (Tirkfchlew), ein Städtchen: 
x 56) Study, Gchludi), Schoden, ein Staͤdichen. 
57) Mafiady ein Städtchen. Ä 
58) Plotele, eine kleine Stadt der Hauptort eines 
Diſtricts. | | 
59) Tryszfi, (Trifchki), eine Fleine Stadt, der 
‚Hauptort eines Diftricts, | | 
| 60) Telsze, (Telfhe), eine Fleine Stadt, der Haupt⸗ 
ort eines Diffrietd, 
61) Lukinga, ein Städtchen, 
62) Olſiady, eine Fleine Stadt. | 
63) Kretinga, Rrotingen, ein Städtchen. 
64) Polaga, (Polonge), Polangen, ein Staͤdt⸗ 
hen, der Hauptort eines Diſtricts. 
65) Borsjany, (Borfhani), ein Städtchen 


A 3 5 WV Zu 


298 Zu Polen u. Litauen zugleich, gehdren 
IV. Zu Polen und Litauen zugleich, 
gehören h | 
die Herzogthuͤmer Curland und 
Semgallen. 


— —— 

iefe Lande find zugleich mie Lef⸗ und Efid: Sand 

auf unterſchiedenen ältern Charten, jedoch fehe 
mangel»und fehlerhaft abgebildet. ine befondere 
und gute, obgleich nicht: vollfommene Charte von 
denſelben, hat M. Adolph Broot,. ehemaliger 
Prediger zu Windau, verfertiget, und deffelben 
Sohn Adolph Groot, vollendet: und fie iſt 1747 
zu Nuͤrnberg bey den homannifchen Erben auf zwey 
Bogen unter des curlaͤndiſchen Ober— Banmeifterg 
Barnikel Namen, ans Ucht getreten. Im Jahr 
1770 erſchien ſie in Kanters Verlage zu Berlin von 
Schleuen geſtochen, von dem juͤngern Groot ver⸗ 

beſſert, und in die Kirchſpiele abgetheilt. 


S. 2 Das Wort Curland, in ber lettiſchen 
Sprache RursSemme, folk fo viel als Tubes 
E5emme, das ift, ein Sand, das ſich an oder in die 
Eee erſtrecket, auf deutſch Seeland, heißen. Es 
hat zu Bränzen gegen Abend die Oftfee, gegen 
Mitternacht den rigiſchen Meerbufen und. Siefland, 
gegen Morgen das eigentliche Sitauen, (mit wels 
chem die Graͤnze niche ganz richtig if), und gegen 
Mittag Schamalten, Die Länge deffelben beläuft 
ſich über 50 und die größte Breite auf 30 Meilen, 
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an: andern aber nicht die Hälfte, ja es laͤuft gegen 

Oſten ganz ſpitzig zu. 
$. 3 Das Land hat mehrentheils, im Goldinge 
fhen, Windauftien, Alſchwangſchen ꝛc. ausgenom⸗ 
men, einen ſtarken, fetten und thonichten Boden, 
und es ſind viele Waͤlder und Suͤmpfe darinn anzu⸗ 
treffen; daher find die curländifchen Wege fo bes 
ſchrien. Im Herbſt und Fruͤhjahr ſtehen Die niedris 
gen Wieſen unter Waſſer, welches aber eine Art 
der Düngung für fie iſt. Die ehemaligen guten 
Landwirthe haben ſich bemüher, die ſumpfichten Oer⸗ 
ter trocken, und zu Teichen, die ſie Stauungen nen⸗ 
nen, zu machen; dieſe werden drey Jahre nach ein“ 
ander mit Sommerfaat befäet, hierauf aber wieder 
drey Jahre unter Waffer gefegt, und mit Fiſchen 
verfehen, ba fie denn ruhen. Sonſt giebt es in Cur⸗ 
“ Sand gute Aecker, vortrefflihe Wiefen , guten 
Flachsbau, einen Ueberfluß an Seefiſchen, in den 
Wäldern, Bären, Wölfe, Luͤchſe, Fuͤchſe, Mare 
der, und Elanthiere, Hafen und-wilde Schweine, 
und infonderbeit vielerley Federwildprer, an der Oſt⸗ 
fee viel Bernftein; und außerdem Eifen: Stein: und 
Gnps-Öruben, und Gefundbrunnen. Die vornehm« 
ften Fluͤſſe find außer der Duͤna, die Curland von tiefe 
land fcheider, vie Mindau, leitiſch Wenta, welche 
in Schamaiten entfpringt, und bey der Stadt Wins 
dau in die Ditfee fällt; und die Au, lettiſch Leela 
Uppe, d. i. der große "Bach, welche diefen Na— 
men erft bey Bauffe bekoͤmmt, wo die Muß und 
Miemel, litauiſch Muſch und Niemen, ſich vers 
einigen. Beyde entſpringen in Schamaiten, und 
alle Höfe in Utauen, die an der Muſch liegen, * 
en 
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fen Pomuſch, und die an der Memel heißen Pos 
niemen. Die kleinen Flüffe find, Abau, Berſe, 
Bartau, Anger, Eckau, Suſſey, u. a m. 
G. 4 Die Einwohner des Landes, find theils 
Deutſche, theils Letten, theils Lieben oder Lie⸗ 
wen, welche letzten aus Liefland nach der Gegend 
Kolke, vier Meilen dieſſeits und vier Meilen jen⸗ 
ſeits Domesneß, nach der windauiſchen Seite zu, 
gekommen zu ſeyn ſcheinen, zwar unter ſich noch ihre 
alte Sprache reden, ihren Gottesdierft aber in letti— 
fcher Sprache haben, ı Es find alfo die deurfche 
und litauiſche Sprache, die Hauptfpradjen in 
Curland, und in beyden wird in allen Kirdyen Gots 
tesdienſt gehalten, naͤmlich erft in der lettifchen, und 
alsdenn in der deutſchen. Die Wohnungen der Let⸗ 
- ten in Semgallen, find ganz ſchwarze Rauchſtuben, 
"die, weil fie bloß von über einander gelegten und 
mit Moos verfiopften Balken erbauet, und mit 
Stroh gedeckt find, gar leicht in Brand gerarhen, 
Sin dem eigentlichen Eurland wohnen fie etwas, or⸗ 
dentlicher. Die roenigfteu $etten Eönnen leſen, woran 
dder Mangel an Schulen Schuld if. Curland nahm 
1522 die evangelifche Lehre an, vereinigte fih auch 
darüber 1532 durch ein befonderes Glaubensbuͤndniß 
mit den rigifchen; es war daher ganz Iutberifch, 
als es ſich der Krone Polen untermwarf, und man 


fand feinen Katholiken im Sande, Allein, die nach⸗ 


maligen Syrrungen, welche zwifchen den. Herzogen 
“und Edelleuten entſtanden, und verſchiedene polnia 
ſche Befehle und Commiffionen nach fi) und ins 
Sand zogen, haben der katholiſchen Religion den 
eg ins Land geoͤffnet, und ihr Kirchen — 
* | | 4 
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fo.daß fie. nunmehr mit der Turberifchen einerfey 
Vorrechte hat, die 1717," 27 und 68 fehr erwei- 
tert. worden. Da auch einige Edelleute bie 
katholiſche Meligion angenommen, und in ihren 
Kirchen einzufügren gejucher haben: fo ift derſelben 
Ausbreitung dadurch anſehnlich befördert worden; 
ja, 1758 bekam das Land auch einen roͤmiſch⸗ katholl⸗ 
ſchen Herzog. Durch die Vermaͤhlungen der Hera 
joge mit Pringeffinnen von dem reformirten 
Glaubensbekenntniß, find auch Reformirte in 
das Sand gekommen, welche Kirchen erbauen duͤr⸗ 
fen, aber durch die Geſetze von allen Landesbedienun⸗ 
gen ausgefchloffen find. Seit 1754 ift das Gefeg, 
daß Die "Juden diefes Sand ganz vermeiden follen, 
feft geblieben, doch iftıes nicht firenge beobachtet 
worden. Die evangelifchrlucherifchen KRir⸗ 
hen, find entweder in den Städten, oder auf dem 
platten Lande. Jene, find entweder Kirchſpiels⸗ 
Rircyen, d. i. folche, bey weldyen der Landesherr 
das Patronatrecht, der eingefeffene Adel aber nebſt 
den Städten felbft das Compatronatrecht ‚befißen: 
oder folche, über welche die Städte durch landesfuͤrſt⸗ 
fie Privilegia das Patronatrecht ganz allein haben, 
Die Landkirchen, werden eingetheilet, in Kirch? 
fpiels ⸗ Amts s und adeliche Kirchen. _ In den 
erften find entweder die eingefeffenen Edelleute allein, 
oder zugleich mie dem Fürften, Patronen, in den 
zweyten iſt der Herzog allein Patron, und in. den, 
dritten hat der Adel, ganz allein das Recht die Pre 
Diger zu wählen und zu berufen, und es ift Feine. 
fürftliche Betätigung nöthig. Alle Prediger ohne. 
Ausnahm ,. ftehen unser dem fürftlichen Conſiſto⸗ 
| tim, 
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rium, und unter ber Aufficht des Superintendenten, 
der Pröbtte, und der Kirchen» Bifisatoren. _Den. 
Superintendenten und die Pröbfte ſetzet der Herzog 
allein, die Kirdyen-Bifiratoren aber ſchlaͤget auf eis 
nen tandtage die Sandichaft vor, und. der Herzog 
beſtaͤri⸗ gei fie durch den Land agnabſchied. 

9. 5 Der curlaͤndiſche Adel, oder eine wohl⸗ 
gebohrne Alt ter⸗ und Landſchaft der Herzogs 
ebumer Curland und Semgallen, bat ‚große 
Vorrechte, und unterfcheider den alten von dem 
neuen Adel fehr forgfälrig. Weil aber nur in ben Jah⸗ 
ren 1620, 31 und 34 Ritterb&nke, gehalten | wors 
den, fo find fehr viel neue Geichiechter hinzu gefoms 
men, Die nicht mit in den WVerzeichniffen gedachter 
Ritterbaͤnke ſtehen. Nach Maßgebung eines Nils 
terbankſchluſſes vom Jahr 1634, und einer Verord⸗ 
nung vom Jahr 1676, kann kein neuer Edelmann 
bis ins dritte Geſchlecht eine Ehrenſtelle erlangen, 
oder ein obrigfeitliches Amt verwalten; ‘man kann 
ihn auch nicht zum Gefanhten machen; es fey denn, 
daß er fih um die Nepublif gar fehr verdient ges 
macht habe, oder von einigen alten Käufern aufge⸗ 

nommen fey. Ein eurländifcher Edelmann hat das 
Recht des Indigenats in Polen, fo wie ein polnte 
ſcher in Eurland, beyde aber genießen die Damit vers 
fnüpften Vorrechte nur alsdenn, wenn fie fih an 
Ort und Stelle anfäffig gemacht Haken, und ein 
Eurländer gelanger jetzt ſchwerlich zu einem Ehren⸗ 
amt in Polen, wenn er nicht katholiſch wird; ein 
katholiſcher Pole aber kann in Curland eine der er⸗ 
ſten Stellen erhalten, die Kanzlerwuͤrde ausgenom⸗ 
men, An den polniſchen Reichstagen vimmt der 
| eurifche 
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curiſche Adel kein Theil. Ein Edelmann „ der am 
Seeftrande wohnet, hat das Strandrecht. Ein Edelu 
mann fann nicht leicht gefangen genommen werden. 
Noch andere Verordnungen von 1569, 76 ‚87, 88 
und 1650 befreyen ihre Unterthanen, Vafallen und 
KHausgenofien von Auflagen, Zoll und Xccife von 
dem, was ihnen zugebört, und man darf Feine Eole 
baten auf ihren Bürern einguartieren, Sie befißen 
öhre Güter erb. und eigenthümlich, und zur Erpale 
fung der Öefchlechter ift das Recht der Erſtgeburt 
eingeführt, Sie geben von ihren Erb gütern gang. 
und gar feine Steuern noch andere orderitliche Abga« 
ben, fonbern nur in Kriegeszeiten den Itoßdienft, in 
Anfehung deffen 1727 beliebet worden, daß er fünfe 
tig aus 200 Reutern (von ungefähr ebeıı fo viel Has 
fen) befteben, oder der Adel an deffelbien Statt im 
erften Jahr des Kriegs 30,000 Thaler, und in den 
folgenden jährlic) 10,000 Thaler geben ſolle. Der 
Adel hat feine Unterthanen auf den Erbgütern allein 
zu feinen Dienften, und der Herzog kanm fie zu kei⸗ 
nen andern Dienften zwingen. Der Adel kann auch 
feinen Unterthanen eigne Ordnungen nıadyen, doch 
ohne Verlegung des Staatsrechts. (Fr entfiheider 
in Civilfachen unter feinen Unterthanen nad) But 
dünfen, und die $eibesftrafen ftehen ganz in feiner 
Gewalt, daher er feinen Bauer mit Ruthen ſtrei⸗ 
hen laffen kann, fo oft er es nöthig finder. Der, 
eigentliche Staupenfchlag durch Buͤttels Hand, iſt 
bier fo wenig als die Landesverweiſung gewöhnlich, 
weil der Erbherr dadurd) einen Unterthan verlieren 
würde, den er doch aufs möglichfie zu erhalten fuchr, 
Has der Bauer ein Verbrechen begangen, auf = 
es 
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ches die gebensfrafe gelegt ift, fo muß der Qurshere 
ein Eriminalgericht anfegen, und darüber. erfennen 
laſſen, welches in den Statuten bey hundert Gulden 
Sirafe befohlen worden. Die Edelleute ſind ins⸗ 
geſammt einander gleich. Sie haben in den Kirch⸗ 
ſpielskirchen Ras Patronatrecht mit dem Herzog ge⸗ 
meinſchaftlich; aus erdem aber hat der Herzog fol 
che, davon er allein Patron ift, und der Adel gleich⸗ 
falls, in deſſen Kirgıen der Superintendent mit Zus 
ziehung einiger benachbarten Prediger, die neuen. 
Prediger auf Vorlagen des Adels ordiniret und eine 
führe, Sie Finnen jagen, 19 fie wollen; "unter 
Herzogs Karl Regierung aber find die alien Kam— 
merjagden um Mitan wieder hergeftellt, und dem 
Adel iſt unterfagt worden, dafelbft und auf fürftlie 
cher Graͤnze zu jagen, In Kriegspeiten, oder wenn 
die Verbindungen mit der Republik Polen es mit 
ſich bringen, leiſten fie ihsen durch Verträge auge 
gemachten Roßdienft, und der Herzog fein Yafallas 
gium befonders; follen fie aber ſaͤmmtlſch auffigen, 
fo muß fie der Herpa perfönlich anführen. Jetzt 
ift Fein Fall abzufehen, da ein Herzog von Curland 
das Recht zum Kriege auszuüben Gelegenheit ha⸗ 
ben follte, 
$. 6 Curland gehörte ehedeffem zu Liefland, und 
bat mit demfelben bis ing drenzehnte Jahrhundert 
einerley Veränderungen erfahren. Beydes ward 
von dem deutfchen Orden eingenommen, welcher 
auch bis 1561 darinn regieret bat. Als aber. um 
dieſe Zeit die Ruflen in das fand fielen, und der Orden” - 
ſich felft nicht mehr zu helfen wußte: traf der legte. 


BONN Gothard Berler, Siefland an den. 
König 
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König von Polen, als. Großherzog von Litauen, ab, 
und ließ fich Dagegen von demfelben mit Curland 
und Semgallen, als weltlichen Herzogthuͤ⸗ 
mern, erblich belehnen. Solchergeſtalt nahmen 
1561 die Herzogthuͤmer Curland und Semgal⸗ 
len ihren Anfang, welche 1569 auf dem Reichstage 
zu Lublin eben ſowohl mit Polen als Litauen verei— 


niget wurden, Der neue Herzog fuͤhrte die evange⸗ 
liſche Relinion völlig ein. Zwiſchen deffelben Soͤh⸗ 


hen und Machfolgern, den Herzogen Sriderich und 
Wilhelm an einer, und dem curlandifchen Adel an 
der andern Seite, entftanden im Anfange des fieb- 
zehnten Jahrhunderts große Unruhen, welche eine 
polniſche Commiſſion nad) fich zogen, Die 16 17 eine 
Kegiments» Formel und gewiffe Statuten errichtete, 
dadurch die herzoglichen Nech:e in vielen Stüden 
gefchrwächer wurden; es ward auch den Katholifen 
die freye Religions » Uebung ‚ und den Polen und fie 
tauern das Indigenat, ja wenn fie fich anfefiig mad). 
ten, der Zutrit zu allen Ehrenaͤmtern verfchaffer. 
Herzog Jacob verbefferte feine Finanzen und den 


Handel fehr, errichtete Handels. Verträge mit ver⸗ 


fhiedenen europäffhen Höfen, es ward ihm 16064 
von England die caribifche Inſel Tabago in Amerifa 
abgetreten, er ruͤſtete für andere Mächte Kriegesfchiffe 
aus, und fchickte dem polnifchen Könige 1652, außee 
feiner Lehnspflicht, tauſend Mann zu Fuß zu Hülfe. 
Unter dem fechften Herzog Sriderich Wilhelm, 
wurde das Sand im Anfang des achtzehnten Jahr⸗ 
hunderts von den Schweden und Ruſſen fehr mitge⸗ 
nommen; er vermählte fid) aber 1710 mit der rufjis 


ſchen Prinzeffinn Anna, die nad) feinem ı7ı1 ere 
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folgten Tode, unter dem Schutz ihres Oheims, des 


. Zaren Peters des erften, im Befiß des Herzogthums 


blieb, und 1716 ihren Witwenfig in Mitau nahm. 
Es mußten ihr die meiften und beften herzoglichen 


| 


Aemter, welche nicht verpfändet waren, eingeräumet ' 


werten, fie löfete auch) von den verpfändefen die ein» ' 


Y 


träglichften ein, fo daß von den übrigen Aemtern ' 


unmöglich ein fürftlicher Hofftaat unterhalten mer» 
den Fonnte. Es kam zwar des verftorbenen Her⸗ 


3098 Vaters Bruder, Serdinand, die Regierungss 
nachfolge zu, welche er auch antrat, aber nicht wer 
gen der Neligionsveränderung, die falfch tft, fon 
dern um deswillen mit den Adel viele Streitigkeiten 
‚ hatte, weil er fi) meiftens außerhalb Landes auf 
hielt, und abmwefend die Kegierung verwalten wolle, 
auch Pfandhalter mit Gewalt aus fürfttichen Guͤtern 
verftieß. Daher mußte 1717 eine eigene Commif 
ſion aus Polen nad) Curland abgehen, welche dem 
Herzog Ferdinand, fo lange er abwefend wäre, und 
das Lehn nicht empfangen hätte, die Kegierung ab» 
nahm, und den Dberrärhen ließ, welche fie au) 
bis 1737 führten. Es berathfchlagten fich auch die 
polnifchen Stände darüber, wie fie das Sand nad) 


dem Tode des Herzogs Ferdinand dem Königreich ein⸗ 


verleiben, und es in Woimodfchaften theilen wollten, 
Diefes verurfachte den cürländifchen Ständen. aller 
ley Sorgen wegen ihrer Religion und übrigen Frey: 
heiten, daher fie, des Fönigl. Verbots ungeachtet, 
am Ende des Junius 1726 zu Mitau einen außer. 
ordentlichen Landtag hielten, und auf demſelben des 
Königs in Polen natürlichen Sohn, Grafen Miorig 
von Sachſen, mit allen feinen Nachfommen männs 

| llichen 


‚die Herzogth. Eurland u, Semgallen. 307 


lichen Geſchlechts, zum Nachfolger Ferbinands, 
nach) dem Tode deffelben, beftimmeren. Gegen dieſe 
Wahl, feste ficdy nicht nur der Herzog Ferdinand, fon 
dern auch Polen erklärte fie 1727 atıf dem Reichs— 
tage zu Grodno für ungültig, und feßte Die nähere 
Perfnüpfung des Landes mit dem Königreid) nad) 
dem Tode Ferdinands, durch ein neues Gefeg feft. 
Die patriotiſch/geſinneten Curlaͤnder befchwerten ſich 
uͤber dieſen Eingriff, welchen die Republik Polen 
in ihre Freyheiten gewagt, aufs ſtaͤrkſte, und behaup⸗ 
teten, daß die Staͤnde des Herzogthums das Recht, 
einen Fuͤrſten zu waͤhlen, von ihren Vorfahren era 
halten, und durch feinen einzigen verfuchten Eins 
griff verloren hätten. Sie beriefen fish auf die Une 
terwerfungs» Verträge, in welchen ausgemacht fey, 
daß Curland zu eroigen Zeiten eine mittelbare deut⸗ 
ſche Obrigfest, folglich aud) das Recht behalten folfe, 
ſich nöthigenfalls einen Fuͤrſten zu erwählen. Sch 
fahre aber in der Erzählung fort... Als Anna Iwa⸗ 
nowna nad) Perers II Tode im Jahr 1730 den 
ruſſiſchen Thron beſtieg, vermaͤhlte ſich der fünf und 
fiebzigjährige Herzog Ferdinand mit Johanna Mag⸗ 
balena, einer Prinzefjinn von Sachſen Weiffenfels, 
und empfieng 1731 durch feinen Gefandten Friderich 
Goth. von Bülow zu Warſchau die ordentliche Be— 
lehnung vom Könige Weil er aber den Lande 
nicht traute, fondern glaubte, es fey voll von Mig« 
dergnügten und feinen Feinden, fo fam er nicht zum 
wirklichen Beſitz deſſelben. Unterdeffen ließ die 
Kaiſerinn Anna nach dem Tode des polniſchen Koͤ-⸗ 
nigs Auguft des zweyten, ihre Truppen in Curland 
einruͤcken, weil fie.es zur, an eines — 
| Na pla⸗ 
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plaßes, und Anfegung eines Theils der Magazine, 
für fehr bequem anfah. Eben diefelbe hatte ſchon 
vorher 1732: am polnifchen Hof erflären laffen, daß 
fie in die unmittelbare Einverleibung des Landes nie« 
mals milligen, fondern daffelbe bey feinem Recht, 
als ein Lehn der Nepublif unter feinen eigenen Hera. 
zogen zu fliehen, befchügen würde, Diefes ließ fich 
aud) die Kepublif Polen endlic) gefallen, und be— 
fhloß 1736 auf dem Pacifications-Reichstage zu 
Warfbau, daß nach Abgang des Keflerifchen 
Stamms mit dem Herzog Ferdinand, das Herzogs 
thum Eurland, vermittelft freyer Wahl der Stände, 
ſeine eignen Herjoge haben ſollte. Da nun im fols 
genden Jahr nach Ferdinands Tode, mit weldyen 
der Kettleriſche Mannsſtamm ganz ausgieng, bie 
Wahl der Stände, auf Empfehl der ruſſiſchen Kais 
. ferinn, ihren Ober-Kammerherrn, des heiligen 
römifchen Reichs Grafen Einft Johann von is 
ron, einen gebornen Curlaͤnder, und deffelben maͤnn⸗ 
liche Nachkommen, traf: wurde diefelbe 1737 durch 
ein Senatus Confilium zu Frauftadt befiätigt, und 
die wirkliche Belchnung des neuen Herzogs erfolgte 
1739 an feinen Bevollmächtigten. Allein, fein 
Gluͤck wurde bald unterbrochen; denn die ruffifche 
Großfürftinn und Negentiun Anna ließ ihn 1740 
mit feiner ganzen Familie in Verhaft nehmen, und 
ſchickte ihn 1741 ins Elend, Die curländifchen 
Staͤnde erwählten zwar 1741 ten Herzog von Braune | 
fhweig: Wolfenbüttel, Ludewig Ernft, der ruffifchen 
Regentinn Gemahls Bruder, zum neuen Herzog; 
es ijt aber diefe neue Wahl nie zur Wirfung gefon« 
men, hat auch ohne Gewalt nicht dazu kommen Fön 
| nen. 
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nen. 1758 wurde durch ein Senatns Conſilium der 
herzogliche Stuhl für erledigt erklaͤret, und der koͤ— 
niglich polniſche und churfuͤrſtlich-ſaͤchſiſche Prinz 
Karl zum Herzog von Curland ernennet, zu deſſen 
Vottheil Die ruſſiſche Kaiſerinn Eliſabeth auf alle ihre 
Fonderungen an dieſes Herzogthum, Verzicht that. 
Im Anfang des Jahrs 1759 erfolgte feine Beleh⸗ 
nung: Doch wollten ſich die curländifchen Landſtaͤnde 
nicht eher zur Huldigung verftehen, als bis der neue 
Herzog ihnen gewiffe Neverfalien, welche die Si» 
herheit der evangeliſchen Religion betrafen, ausge» 
ellet hatte, worauf die Huldigung nod) in eben dem» 
felben Jahr erfolgte. 1762 gefhahen in Anfehung 
Curlands wichtige Dinge; denn erftlic) rief der rufe 
ſiſche Kaiſer Peter der dritte der Herzog Ernft Jo—⸗ 
hann und feine Familie, von Jaroslawl, wo er 
biele Jahre lang gewohnet hatte, zurück, und feßre 
ihn in völlige Freyheit; hiernaͤchſt aber gleng er mit 
dem Vorhaben um, nach) vorhergegangener Verzichts 
kiftung Herzogs Ernft Johann auf Curland, feis 
hen Oheim, den Herzog Georg Ludewig von Hole. 
Rein » Gottorf, zu der Würde eines Herzogs von 
Curland und Semgallen zu verhelfen. - Als aber 
fine Abfegung und fein Tod die Ausführung diefes 
Vorhabens Hinderte, gab die Kaiferinn Katharina 
die ziwepfe nicht nur dem Herzog Ernft Johann die. 
dm ehemals zuftändig gewefenen Güter! in Curland, 
welche bis dahin unter ruffifcher Verwaltung geftan« 
den haften, zurück, fondern entließ ihn aud) mit feie 
tee Familie nach Curland, und verficheree ihn 
und die GSeinigen Ihrer Gnade und Becſchuͤ⸗ 
fung. Der Herzog ließ von S. Petersburg aus 

| | uU 3 "unterm 
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unterm 20 Sul. ein Neferipe an die. curländifchen, 
Oberraͤthe und Sandfchaft ergehen, darinn er ſich 
Dem vom Herzog Karl auf den sten Auguſt anges _ 
feßten Landtag widerfegte, und erflärte, daß, da er 
. fid) Feines Lehnfehlers gegen die Republif und den 
König von Polen bewußt fey, er auch nicht gewillet 
fey, feine auf die Herzogehümer Eurland und Sem- 
— unſtreitig erworbenen Rechte fahren zu laſſen. 
et vorgeweſene fandtag ‚wurde dDadurd) rückgängig 
gemacht, und Herzog Ernft Johann reifere am 23° 
Auguft a. St.von ©, Petersburg ab, um von Eur 
land wieder Befig zunehmen. Er fam nicht allein 
3763 wirflich dazu, und Herzog Karl mußte weis 
chen, fondern es ward auch auf dem polniſchen Con« 
vocations,Keichstage von 1764 der Schluß gefaßt, 
daß Ernſt Johann Biron, als der einzige rehemäfe 
fige Herzog von Curland erkannt und. erffärt, bie 
1758 gefchehene Inveſtitur aufgehoben, und für null 
und nichtig erfläret, der Herzog Ernſt Johann aber 
von dem Fünftigen neuen Könige die Belehnung per« 
fönlich empfangen, oder, wenn fein Alter, ihm fols 
ches nicht zuließe, fein ältefter Prinz Peter für ihn, 
und auch zugfeich ſchon mit für fich ſelbſt, als Nach⸗ 
folger foldhe empfangen, niemals aber fid) jemand 
von ihnen in auswärtige Dienfte begeben, und bis 
zum Abfterben der männlichen bironfchen Linie, bey 
dieſer Familie die herzogliche Würde verbleiben, nach⸗ 
her aber es mit dieſem Herzogthum weiter, wie es 
die Vertraͤge erfordern, gehalten werden ſolle. Auf 
dem Reichstage von 1768 wurden Conſtitutionen fuͤr 
Curland gemacht, und in denſelben gewiſſe Rechte 
des Herzogs, die von der Landſchaft in Zweifel gezo⸗ 
| . | gen 
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gen waren, feftgefeßet. 1769 frat ber alte Herzeg 
die Regierung des Jandes feinem Erbprinzen Peter 
ab, der 1770 die Huldigung einnahm, Der alte 
Herzog ftarb am 28 Decemb. 1772. Im Jahr 
3774 ward zu Warſchau abermals eine Eonftitution 
für Eurland gemacht. Der Herzog fliftere 1775 aus 
feinen eignen Mitteln zu Mitau ein akademiſches 
Gymnaſium. Auf dem Reichstage von 1776 beitäz 
figte die Republif Polen dem Herzog, der Ritterſchaft 
und Sandfchaft, den Städten und allen Einwohs 
nern der Herzogthümer Curland und Semgallen, ihre 
echte, Privilegien, Freyheiten und Vorzüge, die 
ihnen gegeben worden, infonderheit die Inveflitur 
des Herzogs, die pacta Subiedtonis, das dem Adel 
ertheilte Privilegium, das Privilegium des Herzogs 
Gorhard, die Negierungs.» Formel, bag pactum 
des Herzogs Ernſt Johann, melches am 8 Junii 
1737 gemacht worden, und den Vergleich vom Aus 
guft 1776 zwiſchen dem Herzoge und den Ständen, 
S. 7 Der erfte Herzog Gothard, hat den bis⸗ 
her benbehaltenen Tituf angenommen, von Gottes 
ÖBnaden — — in Liefland, zu Curland und 
Sermgallen, Herzog. Das curifche Wapen 
beftebt aus vier Feldern, In dem erften und vier⸗ 
‚ten ift ein rother Loͤve mit einer goldnen Krone im 
weißen Felde, wegen Curland; und wegen Gem- 
gallen im zweyten und dritten Felde ein gefröntes 
halbes Elanthier, mit natürlichen braunen Farben, - 
im blauen Felde. In der Mitte des Schildes liege 
fonft ein Eleines nach der Länge in zwey Felder ges 
theiltes Mittelſchiidlein, welches fid) aber nad) dem 
regierenden Haufe richtet, Alm das Wapen ift ein 
J | Na. Fuͤr⸗ 
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Fürftenmantel ‚von Purpur und Heimelln: gehängf, 
welchen zwey goldne gefrönte Loͤwen halten; das 
ganze Wapen aber ift mit einem Sürfterhut bedecket. 
6. 8 Die herzoglichen Einkünfte, föllen 
ſehr anfehntich feyn, und Die Domsinin üder ein 
Drittel des ganzen- Landes ausmachen. Weil num 
überdieß das fand zum Handıl ander Ser‘ ſehr bes 
quem liegt: fo Eann ſich ein Herzog von Curland fehe 
bereichern, wenn er ein guter Hauspalter iſt. In 
Kriegeszeiten, wenn das fand von fremden Völkern 
mit Auflagen gedrücket worden, bat das herzogfiche 
Haus allezeit den dritten Theill Davon übernommen, 
womit der Adel nicht zufrieden geweſen, fondern 
eine Unterfuchung, welche Haaken⸗-Reviſion genens 
net wird, vorgeſchiagen, dazu man. es aber an her⸗ 

zogliher Seite nie fommen laſſen. 
69 Bermöge der Regierungsform der Hera 
zogthuͤmer Curland und Semgallen, welde 1617 
durch eine Föniglich : polnifche Commiffion eingerich⸗ 
tet worden, find im Sande vier Oberraͤthe, näms 
ih ein Lands hofmeifter, Kanzler, ©ber- 
Burggeaf und 2andmarfchall, nebft noch zuͤey 
Rechtsgelehrten, welche in der Regimentsformel 
Doctoren der Rechte heißen, jetzt aber fuͤrſtliche 
Raͤthe genennet werden. Dieſe ſechs Perſonen ma⸗ 
chen den Geheimenrath des Herzogs aus. Die 
Überrätbe verwalten in Abweſenheit, Minderjaͤh— 
rigfeit, Krankheit, oder nad) dem Tode des Hera 
3093, die Gerechtigkeit, und fertigen “Befehle, Ur« 
theile und. andere zur Regierung gehörige Sachen 
in deffelben Namen aus. Raͤchſt denfelben find vier 
Öberbaupiteute, zwey in- "Gangelm,. „naͤmlich 
zu 
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zu Mitau und Seelburg und zwey in Curland, 


— 


nämlich zu Goldingen und Tukum. Dieſe ſprechen 
den Adelichen und Unadelichen in den ihrer Gerichts⸗ 
barfeit anbefohlnen Kreifen, in Sachen der erſten ns 
ftanz;, Recht. Aus denfelben werden die Stellen der 
abgehenden Dberräthe befeger, und unter einem jeden 


fiehen zwey Hauptleute, aus weldyen der. Herzog. 


| die Stellen der abgehenden Ober Hauptleute befegr. 
Von dem Gericht der Ober, Hauptleute, gehen die 


lich zweymal gehalten wird, und fic) in dag Appella⸗ 


Appellationen an das fürftl: Hofgericht, worinn 
der Herzog und die Oberräthe richten, welches jahr« 


tions» Criminal » und Eonfiftorial» Gericht theilet, in 
welchen legten beyden es noch andere Beyſitzar erhält, 
Von da gelangen die Appellationen, wenn ſich die 
Sachen über 600 pofnifche Gulden erſtrecken, ‘an 
den König von Polen. Des Adels peinlidhe Sa— 
den, werden vom -fürftlichen Hofgericht mit Zuzie⸗ 


hung der vier Dberhauptleute entfchieden, „wovon 


man an den König appelliven Fann, außer in Sa- 
hen, die vorfeglichen Mord, Brand, Scändung, 


Kaub und öffentliche Gewaltthätigfeit betreffen. — 
Der Kanzler richtet auch in Rirchenſachen, mit 


Zuziehung des Superintendenten und vier Proͤbſte. 
Die Streitigkeiten zwiſchen dem Fuͤrſten und Adel, 
gehoͤren unmittelbar vor den Koͤnig. Das Gericht 
in den Staͤdten, gehoͤrt entweder dem Magiſtrat, 
oder dem Hauptmann des Diſtricts, in welchem ber 
Beklagte ift, zu, nachdem die Sachen find, und 
die zweyte und legte Juſtanz iſt das Hofgericht. 
Bey Schuldforderungen, werden die Maͤnnrich⸗ 
ter (Executoriales) gebrauchet. Alle zwey Sabre 
— Te ihre 
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ſchreibet der Herzog nach Mitau einen Landtag aus, 
und jedes Kirchſpiel laͤßt einen Bevollmaͤchtigten 
dazu abfertigen. | 
G. 10 Das Recht des Herzogs von Curland⸗ Ge⸗ 
ſandte abzuſchicken, beſonders auch an die Republik 
Polen, babe id) in meinen wöchentlichen Nachrichten 
Jahrgang 14 St. 6 und 7. bewielen, 

$. 11 Man nennet Curland und Semgallen, 
im Gegenfaß des piltenfihen Diftricrs, das or⸗ 
denſche, und diefen legten Diftrict, das friftifche, 
Eurland und Semgallen find in Ober⸗Haupt⸗ 
mannfchaften, und diefe in geroiffe Kreife oder Diftrie 
ete, welche Kirchſpiele genennet werden, abgetheilet. 


1. Das eigentliche Curland. Dazu gehöre 
1 Die Oberhauptmannſchaft Goldingen, 
welche a aus acht Rirchfpielen beftehr. Diefe find . 


1) Des goldingfche Kirchſpiel, in welchen. 
zu bemerfen: 
(6(1) Boldingen, lettiſch Kuldiga, cine Keine Stadt, 
am Fluß Windan, in welcher hier ein all ift, mit einen! 
alten Schlof. Goldingen und Windau ſind die aͤlteſten 
Staͤdte in Curland. In einem der Stadt Goldingen 
1355 ertheilten Privilegium, werben ihre Burgemeiſter, 
Rathmaun und Bürger genennet. Ihr Schloß war vor 
- Alters der Sitz eined Commenthurs. Cie war ehemals 
eine anfchnliche Handelsſtadt, die gute Nahrung hatte, 
weil fich bier die Kerzoge zunveilen aufbielten. Außer 
der lutheriſchen Kirche, iſt hier auch eine katholiſche. Hier 
iſt ein fuͤrſtliches Amt. 
(2) Der Ort Ehden, wobey ein Eiſenwerk und Ku⸗ 
pferhammer. 
2) Das windauſche, dazu gehört 
(1) Windau, lettifch Wente, eine Stadt, am Fluß 
gleiches Namens, der bier in die Oſtſee faut, von mit⸗ 
tel 


die Herzogth. Curland u. Semgallen. 315 


telmaͤßiger Bröße, mit einem Hafen. Es iſt hier eine 
Hauptmannfchaft. Ehedeſſen war hier ein Schiffbau⸗ 
Werft. Sie macht mit Goldingen die aͤlteſten Staͤdte 
des Landes aus, hat aber kurz vor 1495 durch Brand. 
ihre Privilegia verloren, Daher ihr in dem genannten 
Fahr der Heermeifter Wolter von Plettenberg ihre alten 
Yrivilegia und Sreyheiten erneuerte. Ihr Schloß war 
der Sig eined Commenthurd, Außer der 
ift hier auch eine Schloßfirche. 

(2) Das fürftliche Amt Rohthof. 

3) Das alfbwangfche; darinn Alſchwan⸗ 
gen ein Schloß, bey welchem ein Flecken liegt. 

4 Das haſenpothſche; darinn der Flecken und 

das alte Schloß aſenporh welches gegen einem 
gleichnamigen Schloß im piltenſchen Diftrict über liege. 

5) Das grubinfche 

(1) Libau, eine fürftliche See: und Handels: : Stadt 
an der Dftfee, iſt offen, von mittelimäßiger Groͤße, und 
befteht aus lauter hölzernen Hänfern, die ein. Stockwerk 
hoch find. Sie ift von den Letten erbauet, und foll den 
Namen von dem lertifchen Wort Leepaja haben, wels 
ches fo vielift, ald ein Ort, wo Linden ftehen, derglei- 
chen hier auch ehedeffen viele gervefen find. Die heutigen 
Lerten nennen die Stadt noch immer Keepaja, Im 
dreyzehnten Jahrhundert find hier ſchon deutſche Cinwoh⸗ 
ner geweſen; am Ende des funfzehnten und im Aufange 
des fechzehnten Jahrhunderts nahm der Ort merklich zu; 
und da ſich hieſelbſt die Deutſchen vermehrten, ſo ward 
eine wirkliche Stadt daraus, die 16025 ihr Privilegium 
erhielt, in welchem ihr der freye Handel mit allerley Waa⸗ 
ten, wie fie ſolchen vor Alters her gehabt, gelaffen wurde. 
Wegen der Baufalligfeit der altew lutherifchen Stadtfirdhe, 
ward 1742 der Grund zu einer neuen gelegt, die nach 
dir -neneften Bauart aufgeführt ift, ein italieniſches 
Dach, und um daffelbe her eine Sallerie bat. Die 
Stadtſchule har drey Collegen, und einen Schreib: und 
Rechen: Meifter, . Die Katholifchen haben hier auch eine 
Kirchen Der Hafen ift nicht genug , daß ſchwer bes 


Indene 
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Iadene Schiffe in denfelben einlaufen Fünnten, die Daher 
auf der Rehde liegen bleiben müffen; außerdem aber ift 
er fuͤr erieichterte Schiffe fehr bequem ; ;. nachdem ihn 
Herzog Ernft Johann 1737 vertiefen, und durch eine 
Waſſerarbeit vor der Verfchlemmung verwahren laffen. 
Es laufen bier manches Jahr über 150 Schiffe ein, die 
Hanf, Leinſaamen x. einladen. Es ift bier eine Strands 
vog ey. 

Neben der Stadt iſt e ein CLandſee, welcher von ihr 
den Namen hat. — 

(2) Grubin, ein geringes Städtchen mit einem Schloß, 
einer deutichen und einer lettifchen Ne Es ift hier 
eine Hauptmannfchaft. 

(3) Der. Dit beiligen Aa, woſelbſt eine Kirche und 
Strandvogtey iſt, liegt an dem Fluͤßchen gleiches Nas 
mens, welches die Graͤnze zwiſchen ii und Schas 
maiten iſt. 

69) Das durbenſche Rirchfpiel, i in / welchem 
Durben, ein altes Schloß, und geringer Flecken 

mit einer Kirche. Von dieſem Ort hat ein kleiner 

Landſee den Namen. Es iſt hier eine Haupts 
mannfchaft, Zu 

7) Das gramsdenfche Rirchfpiel, in wels 
chem Bramsden, ein adeliches Kirchdorf. 

8) Das frauenburgfche ; darinn Frauen⸗ 
burg, woſelbſt ein. verfallenes Schloß, fürftliches 
Amt und eine Kirche: auc) ift Hier eine Haupt 
mannſchaft. Schrunden an der Windau, hat 
ein verfallenes Schloß, und eine Kirche. Es iſt 
bier eine Hauptmannſchaft. 

Anmerkung. Zu diefer Ober s Hauptmannfchaft 
gehören zwey Probfteyen, nämlidy die goldingfcbe, mit 
dreyzehn fürftlihen und acht adelichen Kirchen; und die 


grubinfche, mit — On und neun adelichen Kirchen. 
2 Die 
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2 Die tukumſche Ober s Hauptmannſchaft, 
dazu folgende Kirchfpiele gehören Ä 
1) Das tutumfche; darinn das Städtchen Tu⸗ 
kum, mit einem verfallenen Schloß. 


2) Das candauſche; darinn 
(1) Candau, ein Staͤdichen am Fluß Abau, mit eis 
nen fürftlichen Amt. . Das ehemalige. Schloß ifi einge⸗ 
gangen. Es iſt hier eine Hauptmannſchaft. | 
(2) Ungern, wofelbft eine Kirche und ein Eifenwerf. 


3) Das zabelnſche; darinn Zabeln, ein ‚les 
den am Fluß Abau, wofelbft Ueberbleibſel von ei⸗ 
nem Schloß zu ſehen. 

4) Das talſenſche; zu welchem das Amt und 
der Flecken Talſen gehoͤrt. 


5) Das antziſche, in welchem die aucchdoͤrſer 
Groß⸗Antz, Neu⸗Antz und Alt⸗Antz. 


Anmerkung. Zu dieſer Ober : Hauptmannſchaft 
gehoͤrt die candauſche Probftey, unter welcher acht fuͤrſtl. 
und vierzehn adeliche Kirchen ſtehen. Unter jener, ift 
die roͤmiſch⸗katholiſche zu Sehmen. 


1. Semgallen, Semigallia; — BR 


ı Die mitauifche ®ber: Hauptmannfchaft, 
welche aus neun Rirchfpielen beſtehet. Si find 


ı) Das mitaufche, 


61) Witau, Mitavia und Mitoa, lettiſch — 
bie Haupt» und herzogliche Reſidenz ‚Stadt om Fluß Aa, 
ift ziemlich weitläuftig, enthält aber in ihrem Umfange 
viele Gärten und ledige Plaͤtze. Außer zwey lutheriſchen 
Kirchen, nämlich der deutfchen Hauptkirche, bey wel⸗ 


cher der Superintendent beyder Herzogihuͤmer Ober⸗ = 
or 
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ftor ift, und der fettifchen Kirche, giebt es hier auch eine 
‘1740 vollendete fchöne reformirte, und eine Fatholifche, 
Der Herzog und die Landesregierung. hat hiefelbft ihren - 
Sitz. Außer der Stadtfchule, ift hier noch ein akademi⸗ 
fches Gymnaſium, welches von feinem Stifter dem ‚Her: 
30g Peter benennet wird, und im Anfange des 1775ſten 
Jahrs eingemweihet worden it, Es hatte damals neun 
Drofefjored. Außerhalb der Stadt, doch nahe bey der: 
felben, ift daS herzogliche Schloß, welches Herzog Ernft 
Sohann vor feinem Ball zu bauen angefangen, nach wies 
der erlangtem Herzogthum aber der prächtigen Anlage 
gemaͤß fortgefeßer hat. Es liegt in einer angenehmen Ge⸗ 
. gend, auf der Stelle ded alten Schloffes, und ift zwey 
Stockwerke hoch. Unter einem Flügel des Gebäudes, ftes 
hen in einem hellen Gewölbe die herzoglichen Leichen in 
mehrentheild ‚zinnernen und inmwendig koſtbar ausgeziers 
ten Särgen. Mitau ift ſchon 1435 eine Stadt gewefen, 
welche ein eigenes Gericht, und eigene Ordnungen ge> 
habt. Anſtatt der alten Polizey s Verordnungen von 1590 
— gab ihr Herzog Friderich 1626 eine ordentliche 
olizey. r 
* (2) Annenhof, Dorf uud Amt, mit einem verfalle⸗ 
nen Schloß. Ä 
(3) Wöürzau, ein herzogl. Luftfchloß unweit Mitau. 


2) Das ekauſche; datinn Ekau, ein Kirche 
dorf am Fluß gleiches Mamens. | 

3) Das baldonfche; darinn Baldonen, ein 
Kirchdorf. | 

4) Das neugutſche; darlın Neugut, ein 
Kirchdorf. 

5) Das feffaufche; darinn Seffau, am Fluß 
gleiches Namens, ein Kirchdorf. | 

6) Das bauftifche, dariin 

(1) Bauſte, oder Baufchke,- eine Stadt zwiſchen bem 

Släffen Muß und Memel, mit einem nicht, er 
| " i A 
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auf einem Felſen liegenden Schloß, Bauffenburg ges 
nannt, wo die zwey Flüffe fich vereinigen, und hernach 
als ein einziger Strom den Namen Ya führen. Gegen 
dem Schloß über, auf der andern Seite der Muße, ift 
dad Amt Bauffe. Die Stadt hat fich ehemals bis an 
Das Schloß erftredet, ift aber durch oftmalige Feuers: 
brünfte verringert worden. Gie hat eine Deutfche, und 
eine lettiiche Kirche. Herzog Friderich hat ihr 1635 eine 
Polizey » Ordnung nad) Art der mitauifchen gegeben, fie 
iſt aber ſchon lange vorher eine Stadi gewefen. Cs iſt 
hier eine Hauptmannſchaft. —— 
(2) Rubendahl, ein Amt, mit einem großen und koſt⸗ 
baren Luſtſchloß, zeelches Herzog Ernſt Johann, vor ers 
langter herzoglisgen Würde anlegen laffen, und nach wie⸗ 
der erlangtem Herzogthum völlig ausgeführt hat. Geine 
Bauart und innere Einrichtung zeugen von gutem Ges 
ſchmack. | 
Außer denfelben hat der Heozog noch die Luſtſchloͤſſer 
Friderichsluſt und Schwerdthof in den Gegenden der 
Hauptſtadt. | | 
(3) Bey Broß: und Rlein-Barbern, ift ein Sauer⸗ 
Brunnen, Ä n | 
) Schönberg, am Fluß Memel, ein adelicher 
Iutherifcher Hof, mit einer fehönen Fatholifchen Kirche, 
und einer ehemaligen Jeſuiter-Reſidenz. | 


7) Das graͤnzhofſche: darinn Graͤnzhof, 
mit einer Kirche. Bey Gemaͤurthof am Fluͤßchen 
Swethe, fiel 1705 eine Schlacht zwiſchen Schweden 
und Ruſſen zum Vortheil der erſten, vor. 


8) Das doblehnſche; darinn Doblehn, ein 
altes Schloß, ein fuͤrſtliches Amt, und eine Kirche: 
auch iſt hier eine Hauptmannſchaft. 

9) Das neuburgſche; darinn Neuenburg, 
ein Schloß und eine adeliſche Kirche. 

Anmerkung. Zu dieſer Ober⸗Hauptmannſchaft ges 
hören drey Probfteyen, naͤmlich die mitanifche , = 

| acht 


s 


- jenfeiss der Duͤna im ruſſiſchen Gebiet iſt. Es haben 
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acht fuͤrſtlichen Kirchen, und einer adelichen ; die bauftifche, 


mit eilf fürftlichen und vier adelichen Kirchen; und die 
doblehnfche, mit zehn fürftlichen und dreyzehn adeli⸗ 
chen Kirchen. | 
. 2 Die feelburgifche Hauptmann⸗ 
ſchaft, dazu fünf. Rirchſpiele gehören, welche 


find 
ı) Das aſcheradenſche; darinn Herbergen, 
ein adelicher Hof und eine Kirche am Fluß Suffete 


2) Das feelburgfche; darinn 
(m Seelburg, lettiſch Sebnspills, ein ehemalis 
ges Städtchen und Schloß am Fluß Düna, welches in 
alten Zeiten ver Sig des Biſchofs von Senigallen ge: 
weien, der davon der feeiburgfche genennet worden; 
jetzt aber ein Amt mit einer Eleinen Slobode. Aus einer 
päbftlichen Urkunde vom Fahr 1245 erhellet, daß bey 
Errichtung des Erzbisthums zu Riga, ganz Semgallen, 
den dritten Theil, welcher dem deutſchen Orden gehoͤrt, 
ausgenommen, zu gedachtem Erzſtift geſchlagen, und 
das ſemgallenſche oder ſeelburgſche Bisthum aufgehoben 
worden. Das Städtchen kommt fchon in ajten Urkunden 
vor, und 1621 erhielt ed vom Herzog Friderich ein neues 
Privilegium, es ift aber ganz verfallen, 

(2) Stiderichftade, ‘oder KZeuftädtchen, lettiſch 
Jauna Rihga, ein Staͤdtchen an der Duͤna, mit einer 
lutheriſchen Kirche. Es hat dem Herzog Friderich ſeinen 
Urſprung zu danken, deſſen Witwe ed 1647 aus dem 
Verfall, darein ed in der Kriegszeit gerathen war, wies 
ber hergefteller hat. Von bier an wird Semgallen bi an 
feine aͤußerſte Spite, das Oberland genennet, 

(3) Iacobftadt, ein Städtchen an der Düna, mit 
einer Fatholifchen und rufftich = griechifchen Kirche. 1771 
bat es dürch das aufgethärmte Eiß der hoch angefchwolles 
nen Dina, unfaglichen Schaden erlitten. Die dafigen 
Lutheraner halten fich zu der Freuzburgifchen Kirche, vie 


Dies 
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dieſen Ort ruſſiſche Exulanten angelegt, und Herzog Ja⸗ 
cob hat ihn 1670 mit Stadtrecht und Freyheit begabet. 
Es wohnen hier viele Baͤrenleiter, die als privilegirte 
Muͤßiggaͤnger mit ihren Tanzbaͤren weit und breit ums 
her ziehen. 1 


Anmerfung. Der in diefen Kirchfpiel belegene 
ſaukenſche See, iſt zwey geographifche Meilen lang, und 
über eine halbe Meile breit, umd fehr fifchreich: infonder: 
heit aber find die Kaulbarſche deffelben im Lande berühmt, 
Er foll durd) einen Erdfall eutflanden feyn, bey welchem 
alle an viefem Ort geftandene Wohnungen mit verfunfen, 
weiches theils Dadurch wahrjcheinlich wird, weil man zus 
weilen mit deu Netzen Ueberbleibjel von Häufern heraus⸗ 
ziehet, theils durch die Erdfaͤlle bey Birſen. 


3) Das nerftenſche; darinn das Schloß und 
die adelicye Kirche Nerften. | 


4) Das düneburgfche und Weber s Janz 
tziſche; darinn a 

G) Juuxt, ein adelicher Flecken, mit einer fchönen 
Fatholifchen Kirche und einem ehemaligen Ssefuiter = Col: 
legium, wie aud) mit einer‘ griechifchen unirten Kirche, 
Ehemals waren Herrfchaft und Kirche lutheriſch. 

(2) Subbat, ein adelicher Flecken, mit einer ka⸗ 
tholiſchen Kirche, an einem kleinen See, auf deſſen ans 
dern Seite Neu-Subbat mit einer Jutherifchen Kirche, 
legt. 

Anmerkung. 1) Zur ſeelburgſchen Probftey gehds 
ren eilf fürfiliche und achtzehn adeliche Kirchen. 

2) Der Herzog befiget auch das Herzogthum Sagan, 
und die freye Standesherrfchaft Wartenberg, . beyde in. 
Schleſien. 


22 Zu Polen u. Litauen zugleich, gehören 
. | 
| Anhang. 

He piltenfche Diſtrict, welcher ehemals das 
| curlaͤndiſche Bischum oder Stift genen. 
net ward, und im eigentlichen Eurland liegt, hat 
den Namen von bem alten Schloß Pilren, welches 
der dänifche König Waldemar der zweyte um dag 
Jahr 1220 erbauen ließ, da er in diefer Gegend zur 
Befehrung der ungläubigen Einwohner ein Bise 
thum errichtete. Als er den Bifchof, der auf dem⸗ 
felben feinen Gig haben follte, fragte wo das Schloß 
ftehen folle, anımortete derfelbe, da, wo Pilten, 
das ift, der "Junge, ſteht, und mit diefem Pas 
men ward das Schloß belegt, Diefes piltenfche 
Bisthum fam einige Jahte hernach, fo wie ganz 
Curland, an die Deurfchen; und die Sachen‘ blies 
ben in folhem Zuftande bis auf das Jahr 1559, da 
ber legte Bifchof, aus Furcht vor dem Einfall.der 
Ruſſen, die beyden Bisthümer Pilten und Defel an 
König Frideric) den zweyten von Dänemarfverfaufte,, | 
welcher fie feinem Bruder Magnus, anſtatt deffel- | 
ben Antheils, an Holftein, gab, der 1560 Beſitz 
davon nahm, das Bisthum fecularifirte, und vie.» 
len feiner Freunde und Diener anfehnliche Gürer da- | 
rinn ſchenkte. Als Gorhard Ketler im folgenden 
Jahre Kefland der Krone Polen unrerwarf, wurde 
ausgemacht, daß Herzog Magnus anftatt des cur 
ländifchen Bisthums das Schloß Sonneburg auf | 
Defel befommen, jenes aber dem neu n Herzog Ke⸗ 
ler mit zu Theil werden folle: allein, nach Herzogs 
Magnus im Jahr 1583 erfolgtem Tode, wollte fih 
der piltenſche Diftriee weder dem Herzog von Eur 
| | land 








die Herzogth. Curland u. Semgallen, 323 


(and, nod) dem polnifchen Reich uintermerfen, ſon⸗ 
dern verließ ſich auf daͤniſchen Schutz. Dieſe Strei⸗ 
tigkeiten wurden endlich 1565 alfo bengelegt, daß 
König Friderich der zweyte von Dänemarf für feine 
Anfoderung an diefem Jande 30000 Rthlr. von der 
Krone Polen annahm, welches Geld der Herzog von 
Preußen und Markgraf von Brandenburg, Georg 
Friderich, ausjahlte, dafür ihm diefes Sand in eben 
diefem. Jahr 1585 von Polen zum Unterpfand gegen 
ben wurde. Den Einwohnern warb die freye Ue— 
bung des evangelifchen Öottesdienftes beflätigt. 1597 
erfannte eine verorönete Commiffion dem Herzog: 
Friderich von Curland das Recht zu, den piltenſchen 
Diftrict von dem Markgrafen Georg Friderich zu 
Brandenburg , gegen den Pfandfchilling von 30000 
Thalern, einzulöfen, und eben dieſes erlaubte Koͤ⸗ 
nig Sigismund der dritte im folgenden 1598ſten 
Jahr dem Herzog Friderich dergeftalt, daß der Hers 
zog und feine Nachfolger diefen Diftrict fo lange bes 
ſitzen ſollten, bis der ‘König oder feine Machfolger 
dem Herzog gedachte Summen wieder bezahlt haben 
würden, 1617 brad)te ein curländifcher Edelmann, 
Namens Herrmann Mapdel, diefe Hypothek an 
fi, und fie wurde ihm vom Könige von Polen uns 
ter dem Namen einer Staroſtey bewilliger. 1656 
löfete Herzog Jacob diefeibige vom Mandel wieder | 
ein, und Faufte in eben dieſem „Jahr aud) die Schwe« 
ben aus, welche fid) des Diſtricts bemächtiget hate 
ten, dafür ſich zwar der piltenfche Adel unter feine 


Borhmäßigfeit begab, fid) ihm aber bald hernad) | 


mwiderfeßte, bis er ſich 1661, vermöge des grobins 
[hen Vertrags vom 25 Zebruar, unter fehr vortheil⸗ 
& 2 Be 
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haften Bedingungen abermals unterwarf. Fride⸗ 
rich Caſimir brachte dieſen Vergleich nach zwanzig 
Jahren völlig zum Stande. Der piltenſche Diftrict 
befam einen befondern Oberhauptmann, der. fid) zu 
Haſenpoth aufhiele, und unter ihm flunden ſechs 
Sandräthe, und der Hauptmann zu Neuhauſen. 
Vermoͤge der Regierungsformel diefes Diftricts von 
1717, wird berfelbe durch fieben polniſche Sandräche 
regieret, und die Appellationen gehen von der Res 
gierung bloß an den König. Auf dem Neichstage 
von 1776 bat die Republif Polen folgendes verords 
net: Wir erhalten unfern piltner Diſtrict bey feie 
nem weltlichen Stande, bey der Regierungsform, 
bey der bürgerlichen und geifilichen Gerichtsbarkeir, 
und bey den Verordnungen, die durch uns und uns 
ſere Vorfahren in Anfehung deffelben gemacht und. 
gegeben worden. — Wir wiederholen und befeſti⸗ 
gen alle alte und neue Tractaren und Rechte, die: 
ſich darauf beziehen und ihn angeben; befonders era 
Halten wir die Einwohner und Städte bey ihren Pri« 
dilegien, und dem ruhigen Beſitze ihrer Güter, auf 
ervige Zeiten. Da wir uns nad) den Conſtitutionen 
von 1631,:35, 69, 1720 und 64 ridıten, welche 
dem Ritterſtande die Sicherheit feiner Guͤter gewaͤh⸗ 
‚ren, und nad) der Conſtitution des Convocations- 
Reichstags von 1764, unter dem Titul des Herzogs ° 
thums Eurland; fo erftrecfen wir ſolche mit eben die⸗ 
fer Verficherung auch auf den piltener Diftrice, ge⸗ 
ben und befeftigen dem Adel das Recht, Güter, 
- welche von nicht-adelichen Perfonen befeffen werden, 
durch Recht und am gehörigen Ort wieder an ſich 


* 
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zu brir gen. Es hat dieſer Diſtrict feinen eigenen 
Superintendenten, und, fein eigenes Conſiſtorium. 
Zu demfelben gehören fieben Rirchfpiele. 


1 Das haſenpothſche; darinn Haſenpoth, 
ein verfallenes Schloß auf einem Berge. | 


2 Das neuhauſenſche. | | 

3 Das fachenbaufenfcye; darinn Sacken⸗ 
haufen, ein Schloß. 

4 Das ambotenfchye; darinn Amboten, ein 

Schloß, aufeinem Berge. E 


5 Das piltenfche, darinn 
) Pilten,.eine Heine Stadt, am Flug MWindau, 
mit einem Schloß und einer Staroftey, 
2) Angerınünde, ein Kirchdorf am Fluß Irbe, wo⸗ 
bey ein altes verfallenes Schloß. | 


6 Das dondangenfdye, darinn 


) Dondangen, ein Schloß, welches ehedeffen ein 
Tafelgut des rigifchen Erzbifchofes gewefen, nachher von 
einem piltenfchen Bifchof gekauft worden, hiernächft 1568 

an den Herzog Magnus von Holftein gekommen, der es, 
nebft andern Gütern verpfänder hat, worauf es nach 
vielen Veränderungen endlich in neuern Zeiten an dem 
Obrſtlieutenant, Johann Ulriy von Goden, und deffels 
ben Nachkommen gelanget if. Es gehören zehn Dörfer 
— — Anſtruppenl, woſelbſt ein guter Geſund⸗ 
runn iſt. 


2) Das Vorgebirge Domesneß, welches die hol—⸗ 
laͤndiſchen Schiffer de curfche Vorfi van de blaue Berg 
nennen, erfircdet fich gegen Norden in den liefländifchen 


Meerbuſen hinein, und von — geht auf vier 
| 3 en 
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| len eine Sandbank in die See, davon die aͤußere Haͤlfte 
unterm Waſſer unſichtbar, und uͤberdief, oſtwaͤrts bey 
derſelben ein unergruͤndlicher ſtiller Abgrund iſt. Damit 
num die Schiffer, die nach Liefland ſegeln, vor dieſem 
ihnen ſehr gefährlichen domesnefifhen Ref gemarnet 
‚ werden; fo find am Ende des Landes, nahe hey der Do= 
meönefi' (chen Kirche, gegen Die Sandbant zu, zwey vier⸗ 
eckichte Seuerbafen gegen einander über gebaut, deren 
eine zwölf Faden, oder Klafter, die andere aber 84 Fas 
den hoch ift, auf welchen vom ı Aug. bis ı Scnner alten 
"Stils, von der Abenpdemmerung an bis zum Anbruch 
des Tages, ftaıfe Feuer unterhalten werden. Erblicken 
die Seefahrenden nur ein Feuer, ſo ſind ſie recht am 
Ende des Refs, und außer Gefahr; fehen fte aber beyde 


Feuerbaken, fo find fie in Gefahr. Auf dieſen Baken 


werden jährlich ungefähr 8. bis .g00. Kaden Brennholz, 
und 100 Faden Kienholz verbrannt, Sie gehören zum 
‚adelihen But Dondangen ,' von dem fie‘ fechs Meilen 
entfernet find, und welches-für ihre Unterhaltung von ber: 
‚Stadt Riga jährlich. 2500 Thaler. grober Münze em: 

pfängt. Der nahgelegene fehr große Wald reiht Holz 
genug dar, Die Befiger haben die Freyheit, mit den 
Holländern zu handeln, und der adeliche ——— 
| Strand, iſt eilf Meilen lang. 


1 Das erwahlenſche, welches mit dem pilten⸗ 
ſchen verbunden iſt. Der hieſige Ort Erwahlen, 
wird zum Unterſcheid von einem ‚andern gleichnami⸗ 


‚gen im tuckumſchen Kirchfpiele, Groß; Erwah⸗ — 
len genennet. 


+ 
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Die Königreihe Gallizien 
und Lodomerien. 


Mer hat von denfelben eine Landcharte, welche 
die Homannifchen Erben zu Nürnberg 1775, 
an das Sicht geftellet haben. Sie ift aus der Zan- 
nonyſchen Charte von Polen gezogen, hat aber gegen 
Oſten das Stuͤck von Wolyn und Podol, weldyes 
das Haus Oeſtreich noch zu dieſem Staat gezogen 
hat, und ihm abgetreten worden iſt, niche in ihrer 
Gränge, ift auch nicht in Kreife abgetheilet, fondern 
hat noch die alten Namen der polnifchen Provinzen 
und Diftricte. 1782. ftellte Joh. Mich. Probft zu 
Augsburg eine andere Charte von diefen Königreichen 
auf 1 Bogen am dag Sicht, welche zwar bie Geſtalt 
des Landes richtig zeiget, well fie ein Nachſtich von ei⸗ 
ner zwey Fahre vorher geftochenen Charte ift, aber 
viele Fehler in den Namen hat, und der Eintheilung _ 
des Staats in 18 Kreife, ermangelt. Die auf Faifer« 
lichen Befehldurd) Herrn Liesganig aufgenommene 
Sriginalcharte, beftehet aus go Quadraten , Deren. 
jebes 32 Wienerzoll lang, und 24 Zoll breit ift, und 
eine Meile berräge in derfelben 43 ll 
92. Es haben diefe KRönigreichenicht die Gräne 
jzen der Sänder Galizien und Lodomerien, ober Halitſch 
und Wladimir, von welchen fie benennet werden, fon« 
dern fie befiehen aus folgenden Stüden, welche von 
J — 54 | lein⸗ 
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Kleinpolen getrennet ſind, naͤmlich aus einem Theil 
der Woiwodſchaften Krakow, Sandomir und Lublin, 


aus einem Theil des Landes Chelm, aus den ganzen | 


Woiwodſchaften Belz und Rußland, oder Roth Ruß⸗ 
land, und dem Sande Halitſch, und aus Stüden 
der Woimodfehaften MWolyn und Podol. Sie gränzen 
gegen Weſten an das öftreichifche Schlefien, gegen 
Morden an Polen, gegen Diten auch an Polen und 
an den Diftrict Bukowina, welchen das Haus Deft- 
reich von der Moldau befommen bat, gegen Süden 
an Siebenbürgen und Ungarn. Die Bröße berfels 
‚ben bevedynete ber Ingenieur-Lieutenant von Moller 
1773 auf 2700 Quadratmeilen, ‚jede von einer Stuns 
de Wegs. Mac) des Abts Liesganıg Charte von 
dieſem Staat, beträgt die Größe deſſelben ungefähr 
#200 deutſche Quadratmeilen, und gleichet alſo der 
Groͤße des Koͤnigreichs Preußen, nach einer andern 
Berechnung aber 1300 deutſche Quadratmeilen. 

$.3 Die Südfeite deſſelben, liegt an dem car⸗ 
pathifchen Gebirge, deſſen Gipfel zuweilen im 
Sommer mit Schnee bebedfet, und in unterfchiebes 
nen Gegenden niemals von Schnee entblößet werden, 
auch an andern Gebirgen, welche als eine Fortſetzung 
des carpathifchen angefehen werden koͤnnen. Die 
Weichſel machet gegen Norden bis dahin, mo fie 
den Fluß San aufnimmt, die Gränze: diefer hat 
feinen Urfpeung auf der ungarifchen Sranze am Ber⸗ 
ge Sanna, Der Drriefter entiteher auch an einem 
"Berge, welcher auf der Gränze von Ungarn liegt, 
und der Pruch an einem Berge, der auf der Graͤnze 
von Siebenbürgen if. Seit der Zeit das Haus 
Oeſtreich im Defis diefes Landes ift,. find die vorher 
| ſehr 
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fehr fchlechten Wege ungemein verbeffere worden. 
Sräahrlicdy werden große Summen angewendet, um 
- Sümpfe auszutrocknen, Damme anzulegen, und 
durch moraftige Gegenden fahrbare Wege zu bahnen. 
Die großen Heiden follen mit Coloniften befeger, und 
urbar gemacher werden. Diefes ift ſchon mit der 
‚Heide zwiſchen Stanislam und Tſchialow gefehehen. 
Der ebene Theil des Sandes ift noch lange niche 
genug angebauet, aber fehr fruchtbar an Getreide, 
und in feinen füdlichen Gegenden auch) an Flachs und 
Hanf, es iſt auch die Viehweide gut; der bergichte 
Theil ift reich an Mineralien. Zu dieſen gehören 
Erdfarben, Tall, Marienglas, Marmor, Alaba- 
fter, Belemnite, Achate, Chalcedonier, Carneole, 
Dnyche, Opale, Jaſpis, Bergkriftall, Amethyſte, 
Granate, Topaſe, Sapphire, auch Rubine und 
Diamanten, Steinſalz bey Bochnia und Wielitſchka, 
Brunnenſalz, Vitriol, Queckſilber, Spiesglas, 
Gallmey, Eiſen, Bley, etwas Zinn, Kupfer, Sils 
ber und Bold, aud) verfteinert Holz. Die Rinde 
vichzucht iſt hin und wieder wichtig. Honig und 
Wachs hat man uͤberfluͤßig. 
$. 4. Mir iſt berichtet und verſichert worden, 
daß man 1776 in dieſen Reichen gezaͤhlet habe 254 
Staͤdte, 57 Flecken, 6395 Dörfer, und 2,580, 796 
Einwohner, naͤmlich an Katholiken, Griechen und 
Proteſtanten, männlichen Geſchlechts, 1, 221, 038, und 
voriblichen Geſchlechts 1, 215,558, und an Juden, 
männlidyen Gefhlechts 71281, und weiblichen Ges 
ſchlechts 72919. Die Richtigfeie dieſer Summen, 
muß ic) dahin geftellet feyn laſſen, fo mie die Rich— 
tigkeit der 1785 öffentlich befannt gemachten Sum» 
! .., — ee . . men, 
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men, von gezaͤhlten (ohne die Bukowina) 3, 501789 


Maenſchen, unter welchen 19427 Edelleute, 4858 
Geiſtliche, 17440 Auslaͤnder, und 193399 Juden 
geweſen ſeyn ſollen. Eine andere Angabe von 1786, 


welche auf 2,797000 Menſchen gehet, und unter den⸗ 


ſelben 157000 Juden rechnet , - ift glaubwuͤrdiger. 


Bloß in den jahren 1783 und 84 hat man die Ver 
mebrung: auf 100000 Köpfe gefchäßet, uner welchen 
10000 Coloniſten, die infonderheit aus Polen gekom⸗ 
men, nicht mit begriffen gewefen. K. Joſeph II bat 


‚verordnet in ven Gerichtsſtellen die deutſche Sprache 


einzufuͤhren. 
S:5 Die Evangeliſchen haben vom Kaiſer Jo⸗ 
ſeph II in dieſem groͤßtentheils roͤmiſch⸗ kathollſchen 


Lande öffentliche Religlions-Freyheit bekommen, als 
zu Lemberg, in der Cameral⸗Herrſchaft Jaronnow, 
und an andern Orten. Die roͤmiſch⸗katholiſchen Geift- 


lichen, werden nach und nach aufgeklaͤrter und vollkom⸗ 
mener. 

6. 6 Durch die Coloniſten, welche aus Deutrſch⸗ 
fand hieher gekommen, at dag Sand viel Handwer⸗ 
Fer und Künftler befommen, auf deren Vermehrung 
man überhaupt bedacht, und deswegen aud) der Hand⸗ 


werkszins fo wie die Gewerbfteuer überall aufgeho⸗ 


benift. Auch die Juden werden nad) und nad) fo wie 
an den Ackerbau, alfo auch an nüsliche Handmwerfe 
gewöhnet. Die Schafzucht und die wollen Manu⸗ 
facturen find noch fehr zuruͤck. Nun iſt zu Sambor 
eine Seinewand Manufactur. 

6. 7 Zu $emberg ift eine neu errichtete Univerſi- 
tät von 4 Facultaͤten. Eben daſelbſt iſt ein Gymna⸗ 
ſium und eine Normalſchule. Zu Jaroslaw, Bue⸗ 


zacz, Drohobitz und Tyniec, ſind 4 Hauptſchulen, 
3 ke und 
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und zu Bochnia, Staniontek, Sandez, Ducla, 
Tarnow, Rzeſſow, Przemisl, Zamoſe, Brodd, 
Brzezany, Tarnopol, Zalesczit, Stanislamom und 
Stryi, find vierzehn Kreisfchulen, | 

§. 8 Das sand führer aus, viele tauſend gemaͤſtete 
Ochfen, weiche nach Schleſien und Sachſen getrie⸗ 
ben werden, Ochſenhaͤute und daraus bereitete Leder⸗ 
Waaren, Honig und Wachs, inſonderheit viel Salz, 
mit welchem der Handel frey iſt. 

$.9 Die eigentlichen Koͤnigreiche Gallizien 
und Lodomerien, oder Halitſch und Wladimir, 
find ehedeſſen mit unter dem Namen Rorh- Rußland 
begriffen worden, meldyes von Alters her Ruſſen bes 
wohnet haben, auch in alten Zeiten zu dem ruffifchen 


Reich gehörer hat. Als des ruffifchen Großfürften 


Wladimir des Großen Sohn Jareslaw, Koth:Ruße 
land beherrſchte, war es viel größer, als nachmals. 
Unter Jaroslaws Söhnen, ward e8 im eilften Jahre 
hundere in unterſchiedene Fürftenehü er vertheiler, 
unfer welchen auch Halitſch und Wladimir waren. 
Der ungarifche König Ladislaus brachte ſchon 1084 
einen Theil von Roth» Rußland unter feine Botmaͤſ⸗ 
figfeit, wie Thurocz verſichert. Caſimir Herzog von 
Polen, verjagte ben Herzog Wladimir von Halitſch 
1182, und verordnete erft Miecislam, und 1185 den 
Herzog Romanus von Wladimir zum Herzog von 


Halitſch. Der vertriebene Herzog Wladimir nahm — 


feine Zufludye zu dem ungarifcyen König Bela I, 
welcher ihn aber in Verwahrung nahm, und auf 
Bitte der Einwohner des Fürftenrhums Halitſch, 
welche den Romanus nicht haben wollten , feinen 
zweyten Sohn Andreas, mit einem Kriegsheer nad) 
Halitſch ſchickte, der für fi) Beſitz davon nahm. 
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Jeboch Wladimir entwiſchte 1137 aus der Gefangen⸗ 
ſchaft, Fam durch Hülfe des polnifchen Herzogs Ca⸗ 
ſimir 1188 wieder zum Beſitz von Halitſch, und ver, 
trieb den Andreas, Der Streit, welcher darüber 
zwiſchen den Ungarn und Polen entftund, ward zwey 
Jahre hernach bengeleget. Als Wladimir 1198 obs 
ne Rinder ftarb, bemaͤchtigte ſich Romanus Herzog 
zuWladimir des Herzogthums Halitſch, und beherrſchte 
alſo Halitſch und Wladimir, ja er machte ſich ganz 
Roth · Rußland unterwuͤrfig. Er kam 1208 in einer 
Schlacht mit den Pofen um, und obgleich Romanus 
Igorewitſch durch Huͤlfe des ungariſchen Königs. An⸗ 
dreas IE zur Regierung gelangte, fo verlor er fie both 
 *fchon 1212 mit feinem $eben, und die Unterehanen ba« 


ten den König Andreas II, daß er ihnen feinen Sohn 
Kolomann zum König geben mögte, welcher auch 


1213 dazu gefrönet wurde, aber 1221 das Neid) des 
"oben genannten Herzogs Romanus Enkel Micislay 
Micislawitſch abtrat, der ein Wafal von Ungarn 
«blieb. Mad) deffelben Tode um das Jahr 1225, feßte 
ſich zwar der ruffifche Prinz Daniel Romanowitſch 
in den Befig von Halitfch, es kam aber’ zwifchen ihm 
und den Ungarn zum Kriege, in welchem diefe um 
das Fahr 1236 den Sieg davon frugen, und König 
Bela IV ernannte den Radislav zum Herzog von Ha⸗ 
litſch. Nachmals follen die ungarifchen Könige dies 
fem Sande einheimifche ruffifche Fürften zu Negenten 
‘gegeben, unter Bela IV und Stephan V aber foll es 
‘Ungarn auf gleiche Weife wie Dalmatien und Croa⸗ 
+, tien zugehöret und gehorchet haben. - Es werben ver⸗ 
-fhiedene Zeugniffe und Beweife beygebracht, daß 
Halitſch und Wladimir au) den ungarifchen — 
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dislao IV und Ludewig dem Großen zugehoͤret habe. 
Der legte trat Roth. Rußland 1352 an den polniſchen 
Caſimir unter der Bedingung ab, daß wenn Cafimie 
männliche Erben befäne, Norh-Rußland gegen hun⸗ 
derttaufend ungarifche Gulden an Ungarn zuruͤckfal⸗ 
len, wenn er aber ohne maͤnnliche Erben ſein Leben 
beſchloͤſſe, Rorh-Rußland ohne Erlegung einer Sum. 
me Geldes wieder an Ungarn kommen, und K, Lu— 
dewig Die polnifche Krone erlarigen folle. Das legte 
geſchah 1370, und K. Ludewig gab Roth Kufland 
an; Ungarn zuruͤck, worauf demfelben ein Statthalter 
borgefeget wurde. Ludewig ftarb 1382, und binterließ 
zwo Töchter, von welchen Maria, die ältefte, Koͤni— 
gin von Ungarn, und Hedwig, die jüngere, Könie 
gin von Polen wurde, Jene vermälte ſich mit Si⸗ 
gismund, welcher die Regierung von Ungarn uͤber⸗ 
nahm, dieſe entriß auf Antrieb des Jagello, Groß 
herzogs von Litauen, der Krone Ungarn Roth · Ruß⸗ 
land und Podolien. Von dieſer Zeit an blieben dieſe 
Zander bey Polen, und bie Könige von Ungarn fuͤhr⸗ 
ten nur Titul und Wapen von Gallizien und Sodomes 
rien. Endlich machte die Kaiferin Königin Maria 
Xherefia ihre in einer befondern Schrift ausgeführte 
Anſpruͤche auf.diefe Jänder, geltend, und nahm Dies 
felben 1772 in Befiß, fie wurden ihr auch 1773 von 
dem Könige und der Republik Polen förmlich) und 
feyerlich abgetreten, und 1776 wurden die Öränzen ' 
völlig beſtimmet und feftgefeger. Sie vereinigte aber 
Öallizien und $odomerien nicht wieder mit Ungarn, 
ungeachtet die Stände diefes Reichs ſolches verlang« 
ten, fondern fie erflärte diefelben für einen befondern 
Staar. | | | 
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10 Die Kaiferin Königin Marta Therefia 
hat Gallizien und Lodomerien in. ihrem Titul nach 
Slavonien, und alfo -zulegt unter den Koͤnigreichen 
geſetzt. Das Wapen von Öalizien, find zwey gol- 
dene Kronen in rothen Felde, und das Wapen von 
Lodomerien, ift ein blauer Schild mic 2 Querbalfen, 
welche mie rothen und weißen Vierecken befeget find. 
.. 11, Des R.R. Landes: Gubernium iſt 
die oberfte Landesſtelle. Der Vorjiger in demfelben 
heißet nur Sandesfürftlicher Commiffarius , if 
aber gemeiniglich fo wie jegt, K. K. wirfiicherGehel- 
merrath, und alfo eine Excellenz. Der. nächfte nad) 
demſelben hatden Character eines wirklichen Hofraths, 

und. alsdenn folgen die Qubernialräche.. 
Die Wielizkaerz und Bochnier Salinen⸗ 
Werke, ftehen unter der Direction eines wirklichen 
k. k. Hofraths. Zu Lemberg ifteineDomainen- und Sub. 
Salz. Adminiftration, und der Adminiſtrator iſt ein 
Gubernial- Rath. Ueber derfelben flehen ein paar 
Cameral= Directionen, und bie Sud- Salz. Aemter. 
Ein jeder der 18 Kreife, in welche diefe Königreiche 
abgetheilet find, hat fein eigenes Kreis-Amt. Maut⸗ 
GSiegel-und Tabachss Gefälle, haben auch ihre 

befondere Aöminiftrationen. ) | 
Die oberfte Juſtitz⸗Stelle, hat 3 Präfiden- 
ten, weiche den Character der wirklichen Geheimen: 
räthe führen, und die Käthe heißen wirkliche Hof: 
rärhe. Das AppellstionssBericht iſt mie einem 
Präfideneen, Vice-Präfidenten, und Raͤthen befeget, 

und eben diefes gilt von den beyden Landrechten. 
Das General⸗Militair⸗ Commando, hat zum 
Haupt, einen, Feldmarſchall⸗ Lieutenant, welcher ber 
| | com: 
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commandirende General in beyden Königreis 
chen ift. | 

$. 12. Die Landes⸗Erb⸗Aemter find, der 
Obrift: Lands» Hofmeiſter, der Obrift- ‚Land» 
Marſchall, der Obriſt⸗Land⸗Kaͤmmerer, der 
Obrift- Land: Rüchenmeifter, der Obrift-Land» 
Jaͤgermeiſter, der ©brift-Land.Stalfmeifter, 
der Obriſt⸗ Land⸗Mundſchenk, der Dbrifts 
Land, SilbersRöämmerer, und der Stubens 
Meifter oder Erbtruchfeß. | 
$. 13 Unter polnifcher Herrfchaft brachten biefe 
Sänder ein 1, 936777 polnifche Gulden, und die Salz⸗ 
werfe 1,870000 Gulden, alfo überhaupt 3,800774 
Gulden: als fie aber an das Haus Deftreich kamen, 
wurden alte Einfünfte wieder hervorgeſucht, und die 
Einnahme ward durch 10, 532745 polniihe Guiden 
vermebret, obne die Zölle, militärifche Contribution, 
und.die auf die Erbgüter gelegte Abgabe , von zwölf. 
Procent, zu rechnen, | 
9.14 Die Königreiche ſind in 18 reife einge. 
theilee. Ein Kreishauptmann hat 1500 fl. Gehalt, 
der erfte Commiffarius 600 fl. drey andere Commif 
farii haben jeder soo fl, ein Secretär 400 fl. ein Cafe 
firer 500 fl. ein Eontrofleur 400 fl. zwey Canzelliſten 
jeber 300 fl. Es befinden ſich auch in jedem Kreiſe 
ein Wundarzt und eine Hebamme, es hat auch ein 
jeder, oder ſoll doch haben einen Phyſicus. Es folgen 
nun die Kreiſe. 
I Der Myslenizer Rreis, in welchem 
ı) Myolenice, die Kreisftadt, am Fluß Baba. 
2) Kandskron, Kandskorong, eine Stadt, über 
welcher ein Schloß auf einem Selen liegt. Ä 
3) Sfawyna, eine Stadt, 
4) Pod: 
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4,) Podgorze, eine Fönigl, Eolonie: und Manufacturs . 
Stadt, nahe bey Krafow und Gafimirz, von welcher 1783 

derfſichert wurde ‚daß fie durch nene Einwohner ſchon in 

gute Aufnahme gelommen fey. | — 

5) Brzeznica, eine Stadt. I un 
55 Das Serzogthum Oswiecim oder Auſchwitz, 
nebſt Zator, und den gleichnamigen Städten, ift von 
der Moiwodichaft Krakow, von Schlefien und Ungarn 
eingefchloffen. Es hat vor Alters zum frafauifchen Ges 
biet gehöret, bis der polnifche Herzog Caſimir ed 1179 
feines jüngften Bruders Wladislaw, jüngftem Sohn Mies 
cistaw, Herzog von Ober-Schlefien, oder Oppeln, Nas 
tibor, Tefihen und Troppan, gegeben. Deſſelben Nach⸗ 
komm Sohannes, Dom Scholafttcus zu Krakow, befam 
ed zum Erbtheil, und nennete ſich einen Herzog von Os⸗ 
wiecim. Diefer bekannte ſich, nach dem Beyſpiel der 
meiften fchlefifchen Kürten, 1327 für einen Vaſallen Jo⸗ 
hannes Königs. zu Boͤheim und Polen, und nennet in der 
darüber ausgefertigten Urkunde, die Stadt Oswiecim, 
das Schloß Zater, und die Städte und Marktflecken Kant, 
Zips, Wadowicz und Spinowiez, als Derter bed Landes 
Zowlecim, welches er und feine Erben und Nachfolger 
vom gedachten Könige zu Tehn trage und ragen ſollten. 
Er ſtarb aber ohne Erben, und Oswiecim kam wieder an 
den Herzog zu Tefhen und Groß-Glogau. Es hatte hier⸗ 

auf aus diefem Haufe einen Prinzen zum befondern Her⸗ 
30g bis auf Januſſius, welcher von dem polnifchen Koͤ⸗ 
nige Cafimir IV befriegt wurde, weil er Polen hatte aus: 
‚pländern heifen, und ſich gemöthiget fahe, fein Herzogs - 
thum Oswiecim 1457 an gedachten König Caſimir und an 
die polnifche Krone für 30000 Mark breiter pragifcher 
Grofchen, 48 Stüce auf eine Mark gerechnet, zu verfau: 
fen, In der darüber abgefafferen Urkunde, werden die 
Herter, welche zu dem Herzogthum gehören, folgender⸗ 
maßen angegeben + bie Städte Oswieczym und Kant, 
die Dörfer Bielany, Lauki, Babicze, Lipnik, Oſyek, 
Brzeſcye, Monowicze und Duvory, und die adelichen 
Doͤrfer Ait⸗ und Neu⸗Polanka, Wloſyenicza, —* 
| | a, 
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ba, Grodczyecz, Sparovicze, Nidek, vitkovicze, 
Glabovicze, Bulovicze, Czanicze, Malecz, Czacu— 
ga, Novawyeſcz, Rovziny, Sbroſtovice, Brzezin— 
ka, VRayſto, Srancyffovicze, Przecyeſſyn, Skiedcziey, 
Vithkovlce, Vilamowice, Selznarovice, Bnyakow, 
Dzvekoſſe, Mikluſſovice, Piſſarovice, Halenow, Bijerz. 
tolovice, Komorovice, Zebraca, Reſtvina, Rabkovi⸗ 
ce, Staravyeß, Januſſovice, Tharmaſſy. - Eben dies 
fer Herzog Januſſius, verkaufte 1494 an den polnifchen 
König Johann Albrecht, und an die Krone Polen, auch 
Das Herzogthum Zator für 80000 ungarifche Goldgul⸗ 
den, der König aber machte fich anheiſchig, dem Herzog 
und deffelben Gemalin auf Lebensiang jährlich 200 Mark 
gemeiner Münze, und 16 Faͤſſer Galz zu geben; es jollte 
auch das Herzogihum erft nad) beyder Eheleute Tode in 
des. Königd und der Republif Gewalt kommen. In der 
über Ddiefen Kauf und Verkauf ausgefestigten Urkunde, 
werden ald Zugehör des Herzogthums, das Schloß und 
die Stadt Zator, Flecken und Dörfer genannt, Es find 
aber die angeführten Urfunden in Sommerbergs filefiaca- 
rum rerum &riptoribus T. I. pag. 807: 813 zu finden, 
Endlich hat König Sigismund Auguft 1564 beyde Herzog» 
thümer zu einem Koͤrper, und diefe genauer mit Polen . 
verbunden, auch die Einwohner derfelben, mit Vorbehalt 
ihrer Gewohnheiten, den übrigen Einwohnern des Reihs 
gleich gemacht. | | 
) Öswiecim, .oder Öswiecsyn, (Oswietfchin,) 
Aufbhwir, die Hauptftadt des Landes, unweit welcher 
der Fluß Sola fließer, der fich mit der Weichfel vereis 
niget. 
2 2) Renti, eine Fleine Stadt. | 
3wiella, ein Städtchen an der fchlefifchen Graͤnze. 
4) Sywiec, (Biwieh,) Seypuſch, ein Städtchen, 
5) Baͤrwald, ein Städtchen. | 
6) Wadowice, ein Städtchen. 
7) Sator, eine Stadt am Fluß Skawa, der in die 
Meichfel fließer, 
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"N Ter Bochniſche Kreis, in welchem 

ı) Bochnia, die Kreisſtadt, welche ihrer Salzberg» 
werfe wegen berühmt ift, und zu der Zeit, als die daſi— 
gen Salzgruben zuerft entdecket wurden, nämlich 1251, 
nur noch ein Dorf war, Nicht weit von derfelben fliefs 
ſet der Eleine Fluß Naab, der in die Weichfel fällt, Die 
Stadt hat rings umher Berge und Hügel. Syn verfelben 
ift ein Gymnafium. Die Bochnier Salzgruben, machen 
nur einen fangen und fchmalen Strich aus, der ungefähr 
75 fünfelligte Lachter von Mittag nach Mitternacht breit, 
1000 von Morgen nach Abend lang, die größte Tiefe 
aber 100 und etliche 20 if. Das Salzgebirge fünget 
fich jogleich mit Flögwerf an, und das Salz liegt darinn 
auch alles aangweife. Das Salz ift noch etwas feiner, 
als das zu Wielitfchfa , infonderheit wenn man tiefer bins 
unter füommt. Es wird alles Elein gehauen, und in Faͤſſer 
geichlagen. Mau finder fihwarze Stüde zertruͤmmert 
Holz unter dem Salz. Eo weit ald das Salz gehet, iſt 
alles dermaßen trocden, daß es ſtiebt. Man trift hier auch 
Alabaſter an. | SG: 

2) Wieliczka (MielitfchEr,) eine Stadt, mit einem ' 
berühmten Salzbergwerf , in einem Thal, eine Meile 
von Krakau. Die Stadt ift nicht nur ganz untergraben, 
fondern es reichen auch die Gruben auf jeder Seite nody 
einmal fo weit hinaus, alö fie groß iſt. Sie erfireden 
fi) von Morgen gegen Abend auf 605, von Mittag ges 
gen Mitternacht auf 200, und in der größten Tiefe auf 
80 Lachter, die Lachter zu 5 Dresiner Ellen oder 10 
Fuß gerechnet. Es höret aber damit das Salz noch nicht 
auf, fondern gehet noch inımer in der Tiefe, und in der 
Länge nah) Morgen und Abend, man weiß nicht wie weit, 
fort ; in der Breite aber hat es feine Gränze, Der 
‚ Schächte find jet zehn, und das ganze Salzgebirge if 
inwendig durchaus ohne Quellen. Die Gänge oder Stres 
den unter der Erde, find fehr geräuntig ; in vielen finden 
ſich hin und wieder Altäre und Kapellen, die in das Salz 
oder fefte Gebirge gehauen find, und darinn bey einem 
Erucifir, oder anderm Gedächtnißbilde eines Heiligen, 

f be ſtaͤn⸗ 
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beſtaͤndig ein brennendes Licht unterhalten wird. Die 
Oerter, wo das Salz ausgehauen worden, oder noch aus— 
gehauen wird, nennen ſie Kammern; und einige davon 
ſind ſo groß, daß gar fuͤglich eine große Kirche in denſelben 
ſtehen koͤnnte; andere ſind Magazine, entweder für die 
Faͤſſer mit Salz, oder zum Heu fuͤr die Pferde, und noch 
andre find Ställe, darinn nach Beſchaffenheit der Arbeit 
in der nächften Gegend, zehn bis funfzehn Paar Pferde 
beyſammen ftehen. In einigen Kammern, wo verdem 
Waſſer geftanden, find die Wände ımd der Fußboden 
mit vielen taufend Salzkriftallen, die manchmal ein halb 
Pfund und mehr wiegen, über und uͤber befeist, welches 
wenn viel Fıcht an dergleichen Derter koͤmmt, uncemiein 
ſchoͤn anzuſehen. In einigen find zur Unterſtuͤtzung des 
Gebirgs ftarfe Pfeiler von Salz gelaffen. Dias Salz 
liegt oben in großen unförmlichen Klumpen, aus welchen 
Wuͤrfel von 30, 40 bis 50 Ellen gebanen werben koͤnn⸗ 
ten, unten aber ift Flößwerf, Die ſchlechtſte und wohl⸗ 
feilfte Art, ift das ſogenanute Zielona, das ift, Gruͤn— 
falz, welchen Namen es vermurhlid daher erhalten, weil 
grauer Berg oder Letten mir eingemifcht ift, und Daher 
etwa einigen grünlich gefchienen hat. Es befteht aus 
lauter Salzkyiftallen von verjchiedener Größe. Eine reis 
nere und —38 Art iſt das Szybikowa, und die dritte 
Gattung, Kriſtallſalz, oder Sal gemmae, finder. ſich in 
Heinen Stücken. mit dem Gebirge vermengt, wovon ed 
abgelöfet wird, da ed denn allemal entweder in Würfel, 
oder in.rechtreinflichte Prismata ausfällt. Zum Verkauf, 
wird dergleichen ordentlich nicht auögearbeitet. Die 
Farbe der Salzfteine, ift dunkelgrau mit gelb untermengt. 
Man hat zwar aus der Sole, welche fich in den Gruben 
ſammlet, bis 1724 Salz gefotten, nach der Zeit aber 
find die Siedereyen zur Erfparung ded Holzes unterlaffen 
worden. Es ffinden ſich im Salz fowohl, als im Ges 
birge, einzelne Süden ſchwarz Holz, manchmal wie 
ftarke Nefte eines Baum, welches das gemeine Volk für 
das Vieh braucht. Die Entdedung des Salzes, joll uns 
gefähr 1251 gefchehen feyn, — ſoll man es zuerſt 
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in Bochnia, einige Zeit darauf aber in Wielitſchka gefun⸗ 
den haben. 1644 und 1696 iſt durch Verſehen Feuer in 
die Gruben gekommen, welches lange ER hat. Su 
der Stadt ift ein Gymnaſium. 
3) Uſcie Solne, eine Stadt. 

4) Staniotek, eine Stadt, 

5) Brzefto, eine Kleine Stadt. 
F 8 Woyniez (Woinitſch), oder Woynick (Woi⸗ 

nitz), ein Staͤdtchen am Fluß Dunajeß, 9 Meilen von 
Krakow. 

7) Tuchow, eine offene Stadt. 

— 8) Wysznica oder ysnicz Wienitſch/- eine 

tadt. 


UII Der Sandetſche Kreis, in welchem 


1) Nowy Sandecz, Neu Sandetſch, die Kreis⸗ 
ſtadt am Fluß Dunajetz, in welcher eine Collegiatkirche iſt. 
= Stary Sande, Alt Sandetſch, ein gerins 

ger tt, | 
3) Tymbark, eine Stadt. 

4) Limanow, eine Stadt, 
5) Nowitary, eine Stadt. 

6) Brofienfo, eine Etadt. - 

2) piwnicza (Piwnitfche), eine Stadt. 


. IV Der Tarnowfche Kreis, in welchem 


i) Tarnow, die Kreisſtadt. In derſelben iſt ein 
Bisthum für den Landſtrich, welcher ehedeſſen unter dem 
Viſcho zu Krakow geſtanden hat, errichtet worden. 

2) Zabno, eine Stadt. 

3) Dabrowa, DDonbrowa) eine Stadt. 

4) Pilsno, eine Stadt am Flug Wiglofe, 

5) Cienskowice, eine Stadt. 

6) Asdowisl, eine Stadt, 

7) Bolowa, eine Stadt. | 

8) Biecz (Bietſch), eine Stadt. 

9) Uyſcie, eine Heim Stadt an der Weichſel. 
V Der 
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V Der Duklaſche Kreis, in welchem 

1) Dukla, die Kreisſtadt. 

2) Krosno oder Kroſſen, eine Stadt zwiſchen den 
Stüßen Inſiolda und Wisloka, in welcher die ungarifchen 
Weine und andern Waaren niedergeleget werden, 

3) Brzozow, eine Stadt. 
4) Sriflak, eine Stadt, 

5) Stryzow, eine Stadt, 

6) Czudz, (Tfehuds) eine Stadt. _ 

7) Yliebilee, Miebiletz) eine Stabt. 

8) Ranczuga, (Rantfchuga) eine Stadt. 

9) Przeworff, eine Stadt auf einem Hügel, 

10) Aancut (Canzut) oder Landshut, eine Stadt, 


VI Der Afefhowfche Reeis, in welchem 

1) Rzeszow (Afefchow), die Kreisftadt, 

2) Audnik, eine Stadt am Fluß San, 

3) Rozwadow, eine Gtadt, 

4) Baranow, eine Stadt. | 

5) Mielec, (Mieletz) eine Stadt am Fluß Wislofa: 

6) Bolbuszow, (Kolbuſchow), eine offene Stadt 
mit einem 1769 von den Confoͤderirten zerftörten fürftlich 
Lubomirflifchen Schloß. 

7) Przeclaw, eine Stadt am Fluß Wiglofa. 

8) Dembica, eine Stadt an eben diefem Fluß. 

9) Sediszow, (Sendifhow), eine Stadt, 

10) Lezayſt, eine Stadt, 


VII Der Praemyslifche Rreis, in welhem 
. DD Przemysl, Premislia, die Kreisftadt am Fluß 
San, jenfeits deffen auf einem hohen Felfen ein Schloß 
ſtehet. Sie ift der Sig eines römifch sFatkolifchen und 
* griechiſchen mit der roͤmiſchen Kirche vereinigten Bi⸗ 
ofs 


2) Krakowiec, eine Stadt. 

3) Bobrowka, eime Stadt. 

4) Sieninwa, eine Stadt. 

5 Jaroslaw, eine Stadt am Fluß Sat. 
| * 93 6) Pruchs 
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6) Pruchnik, eine Stadt. 

7) Dubieko, eine Stadt, 

8) Dynow , eine Stadt. 

9) Mrzyglod, eine Stadt, 

10) Babice, eine Stadt, - 

11) Huſſakow, eine Stadt. u 

12) Rybotycze (Rybotitfche), eine Stadt,, 


VII Der Sanokſche Kreis, in welchem 
) Sanof, die Kreisftadt am Fluß San, über 
welcher auf einem Hügel ein Schloß ſtehet. 
2) Kisko, eine Stadt. J— 
3) Tyrawa, eine Stadt. 
4) Byaligrod, eine Stadt. 
5) Lurowiffa, eine Stadt. 


IX Der Semborfche Rreis, in welchem 
I) Sambor, die Kreisitadt welche am Dniefter liegt, 
und ein Schloß hat. 1779 brannte fie ab. 1786 iſt bier 
eine größe Leinewand⸗Manufactur, auch eine Leinewand⸗ 
und Zwirn-SBleiche nach fächfifcher Art, angeleget worden, 
e 2) Smry Sambor, (alt Sambor,) eine geringe 
tadt. — — 
3) Drohobicz, Drohobitfih) eine Stadt, 
4) Turka, eine Stadt. 
5) Sfolie, eine Statt am Fluß Oriwa. 
6) Stry, eine Stadt am Fluß gleiches Namens, 
7) Wolojsca, (Woloſchza), eine Stadt. 
8) Laſki, eine Stadt. 
9) Dobromil, eine Start, 
10) Rrofienice, eine Stadt. 


X Der Lembergifche Kreis, in welchem 

1) Lemberg, Lwow, bey den Osmanen Ilwuw, 
Leopolis , die Haupıftadt des Reichs, in einem Thal, 
am Fluß Peltew,. welche groß, mit Mauern, Wal, 
Bollwerken und Gräben befeftigt, auch mit Hügeln 'und 
Bergen, von welchen man fie überfehen Fan, umgeben 
iſt, und auch ſchoͤne Käufer hat. Sie ift der Sit 
j no. des 
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des Landes ·Gubernii, der Contracte, eines roͤmiſch⸗ka⸗ 
tholiſchen Erzbiſchofs, eines griechiſchen Biſchofs und 
armeniſchen Erzbiſchofs, welche beyde mit der roͤmiſchen 
Kirche vereiniget ſind, eines griechiſchen Studii theologiae 
ſpeculativae, Collegii pontifieii clericorum regularium 
Theatinorum, ſ. Sedis apoftolicae in regno Poloniae 
Miffionariorutn, einer Univerſitaͤt, und Bibliotbek, und 
einer Normal: Schule. Sie hat zwey Schlöffer, eis 
nes innerhalb und eined außerhalb der Mauern, wel⸗ 
ches lette auf einem hohen Berge liegt, und kam fich 
des befeftigten Barfüßer - Klofters anftatt einer Citadelle 
bedienen. Außer der prächtigen. Kathedralfirche, giebt 
es hieſelbſt noch verfchiedene andere Kirchen, unter welchen 
auch eine rufjifche, eine armenifche, und eine enangelifchs 
lutheriſche ift, reiche Kiöfter, unter welchen fich das Dos 
minicaner : Klofter am meifteu hervorthut, darinn ein 
Marienbild verehret wird, und zwey Sjudenfchulen. Bis 
4773 find hiefelbft die Contracte des polnifcyen Adels am 
heil. Drevfönigstage gehalten, in diefem Jahr aber nach 
Dubno verlegt worden, wodurch die Stadt einen großen 
Theil ihrer Nahrung verloren hät. _ Sie treibet ftarfen 
Handel. Die Einwohner find aus verfchiedenen Natios 
nen vernfifcher, und es find bier jeßt an 30000 Mens 
ſchen vorhanden. Das hiefige Fatholifche Erzbisthum , ift 
1361 oder 62 errichtet, 1375 nach Halitfch verleget worden, 
1416 aber fchon hier wieder gewefen. 1656 wurde die Stadt 
von den Ruſſen und Kofafen zwey Monate lang vergeb: 
lic) belagert; 1672 ftund fie eine Belagerung von den 
Türken aus, die fie endlich) mit goooo Thalern abs 
Faufte, und 1704 wurde fie. vom fchwedifchen Könige 
Karl dem zwölften durch Sturm und mit dem Degen in der 
Fauſt erobert, da fie vorher noch nie erobert worden war. 
2) Jarizow, eine Stadt. — —— 

3) Bilka, eine Stadt. 

4) Dawidow, eine Stadt. 

5) Bobrka, eine Stadt. | 

6) Wibranowka, eine Stadt, 

7) Strzeliſta, eine. Stadt. 


DA 8) Cho⸗ 
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8) Chodorow, eine Stadt, 
9) Bozdol, eine Stadt. 2 

- 10) Komaeno, eine Stadt. 

11) Rudki, eine Stadt, 
12) Zubiyg, eine Stadt. 
13) Nawaria, eine Stadt. 
14), Brodeß;eine Feine Stadt, beren Neuſtadt 1787 

foft ganz. abbrannte: 

15) Moſezyſtka, EIER), eine Stadt. 
16) Wisnia, eine Stadt. 
17) Sandowa, eine Stadt. 
18) Bruchnal, eine Stadt. 
19) Jawokow, eine Stadt, 
20) Sklo, eine Stadt, - 
21) Janow, eine Stadt. 
22) Jariczow, (Saritfchow,) eine Stadt. 
23) Rulifow, eine Stadt. 
24) Zolkiew, eine Stadt. 
25) Bamionkg, eine Stadt. 


XI Des Tomafcyowifche Kreis, in welchem 
1) Tomaszow, die Kreisſtadt. 
2) Laszowka,, eine Stadt. 

3) Jocefow, eine Stadt. 
4) Krzeszow, eine Stadt. 
5) Tarnogrod, eine Stadt. 
6) Cieszanow, eine Stadt, 
7) Wielty, eine Stadt. 
8) Oczy, eine Stadt. — 
9) Aubaczow, eine Stadt. 
10) Lubica, eine Stadt. 


‚AI Der Zamofcifche Kreis, in welchem nn 
Zamoſc, die Kreisftadt. Die Neuftadt ift be⸗ 
trächtlicher, als die Altſtadt. 
2) Szebreszin, eine Stadt. 
3) Krasnobrod ‚ eine Stadt. 
4) Ärynice, eine Stadt. 
5) Kachonie eine Stadt. 


6) Tys⸗ 


Gallizien und Codomerien, 


6) Tyszowice, eine Stadt, 
7) Rrylow, eine Stadt. 
8) Brabowice, eine Stadt. 
9) Skierbezow, eine Stadt, 
10) Horodlo, eine Stadt. 


XII Der Selsifche Kreis, in welchem 
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1) .Bels, die Kreisſtadt. 

2) Sofal, eine Stadt. 

3) Kriſtianpol, eine Stadt. 
4) Wiofty, eine Stadt. 

5) Radziechow, eine Stadt. 
6) Sokolowka, eine Stadt, 


XIV Der Srodifche Rreis, in welchem: 
1) Brody,die fihlecht gebauete Kreisftads, in welcher 
ftarfer Handel mir dem Osman. Reich getrieben wird, 1779 
iſt ſie in Handelsſachen von Gallizien und Lodomerien aus 
geſchloſſen, und hat gleich den Seehafen Trieſt und Fiume, 
beſondere Handelsfreyheiten befommen, | 
29) Lesniow, eine Stadt. - 
3) Dleffo, eine Stadt.” 
4) Podkamin, eine Stabt.' 
s) Marfopol, eine Stadt. 
6) Stary 3baraz, eine Stadt. | 
7) Nowy Sbaraz, eine Stadt. ; 
8) Die Altftadt ift der. Hauptort eines Herzog⸗ 
thums. 1649 hatten hier die Polen ein Lager, in wels 
chem fie von den Kofafen und Tataren eingefchloffen wur⸗ 
den, umd große Noth ausftunden, Ze 
9) Jezerna, eine Stadt. 
10) 3borow, eine Stadt. 
11) Kozlow, eine Stadt. 
12) Tarnopol, eine Stadt, 


i } 
AV Der Zlocsowfche Kreis, in welchem 
ı) Zloczow, (Slotſchow) eine Kreisftadt. 

2) Dobrotwur, eine Stadt. 


3) Duff, eine Stadt, in welcher eine Reber ⸗Manu⸗ 


ſaktur ift, 
| Ds 4 Gli⸗ 
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H Glinian, eine Stadt. 
5) Olszenica, eine Stadt. 
6) Przemislany, ‚eine Stadt, 
7) Dunajow, eine Stadt. . 
8) Narajow, eine Gtadt, 
9) Firleſow, eine Stadt. 
10) Brzezany, eine Stadt, 
11) Rohatyn, eine Etadt, 
ı2) Anicdynicze, eine Stadt. 
13) Zurow, eine Stadt. 
14) Burztyn, eine Stadt. 
15) Rozowa, eine Stadt. 
16) Wifulince, eine Stadt, 
17, Struſow, eine Stadt. 
18) Salat, eine Stadt. 
19) Bryzamolow, eine Stadt. 
20) Crʒzembowla, eine Stadt. 
229) Toſte, eine Stadt. 
22) Janow, eine Stadt. 


XVI Der Mariampolſche Kreis, welcher un⸗ 


ter polniſcher Herrſchaft das Halitfher Land hieß ‚ 
in weldyem | 
1) Mariampol, eine Kreisftadt am Uniefter. 
2) Halicz (Halitſch,) auf ruſſiſch Galitſch, latei⸗ 
niſch Halicia , eine Stadt am Dnieſter, welche vor Al- 


ters die Hauptſtadt eines befondern. Herzogthums, und 


anſehnlich war. Won verfelben wird Gallisien benannt. 
Es find hier ergiebige Salz-Quellen und ein aaa 

3) Woinilow, eine Stadt, ' 

4) Zurawne, eine Stadt, 

5) Zydaczow, (Sidatſchow,) eine Stadt am Fluß 
Skip, der ſich unterhalb derfelben mir dem Duieſter vers 
einiget. Das Schloß liegt auf einem hohen Hügel, 

6) Liffiatyce, eine Stadt, Ä 

7) Sokolow, eine Stadt. 

8) Bolechow, eine Stadt. 
9) Sefupol, eine Stadt am Dniefter. 
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. 10) Horozanka, eine Stadt. 

ı1) Sawalow, eine Stadt, 

12) Podhaice, eine Stadt. 

13) Zlotniki, eine Stadt. 7 
14) Wisniowzyk, eine Stadt, Z 
ı5) Monafteriffa, eine Stadt, 
16) Buczaz, eine Stadt, 

17) Banysz, eine Stadt. 

18) Potof, eine Stadt. 


XVU Der Stanislaworofche Kreis) in 
welhen 
1) Stanislawow, eine’ Kreisſtadt. 
2) Rozniatow, eine Stadt. 
3) Zeiusz, eine Stadt. 
4) Dolina, eine Stadt, 
s) Lyfice, eine Stadt. 
6) Podboroczany eine Stabt am Fluß Byſtrica. | 
7) Solotwina, eine Stadt. 
8) Ottynia, eine Stadt, 
9) Tvsmenice, eine Stadt. 
10) Thomas, eine Stadt. 
11) Ehozimirz, eine Stadt. 
12). Mihalze, eine Stadt. 
13) Obertyn, eine Stadt. 
14) Delstyn, eine Stadt. 
15) Pesynyzince, eine Stade. _ 
16) Jablanow, eine Stadt. 
17) Kutty, eine Stadt. 
18) Piftyn, eine Stadt. 
19) Zablatow, eine Stadt am Pruth. 
20) Kolomea, eine Stadt am Pruth, mit einer 
Salzſiederey. 


XVIII Der zaleotſhytiſche Kreis, in wel⸗ 
chem 


1) Zalesczyk, eine Kreisſtadt. 
2) Grudebk, eine Stadt am Dniefter.« 


3) Ara 


- 
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3) Kroluwka, eine Stadt. 
4) Bilze, eine Stadt. 
5) Uſieczka, eine Stadt. 
. 6) Capowce, eine Stadt. 
7) Jaslowiec, eine Stadt. 
8) Ezortkow, eine Stadt. 
9) Budzanow, eine Stadt. 
10) Choröfttow, eine Stadt, 
11) Buſiatyn, eine Stadt. 
12) Probuzna, eine Stadt. 
13) Czortkow, eine Stadt. 
14) Bolendiany, eine Stadt. 
15), SPalat, eine Stadt. 


- Anmerkung. Der Heine Fluß Sebrawce ," oder 
Sobrucze, nun Podorze genannt, macht die Öftliche 
Graͤnze von Gallizien und Lodomerien, von dem Bog an 
bis zum Dniefter, and fallt eine Meile unterhalb Choczim 
‚in den Dniefter. Man hat ihm den Namen Podorze 
gegeben, weil der in der Zannonyſchen Charte alfo ges 
nannte Fluß, den man in dem dftreichifchen Manifeft von 
1772 zur Gränze angenommen hatte, ficy nachher unter 
diefem Namen nicht finden wollte, da man denn biefen 
weiter nach Dften fließenden Fluß, mit den Namen 
Podorze belegte. 


⁊ 


ge en 


nn Anhang 


349 


4 


| Aubeng — 
von der Bukowina.“ 
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Siers son dem Haufe Deftreich neu erworbene 
Sand, welches auch bie Bukreine, und vom 
Sarnicius, Bucovetia, genannt wird, gränzef.gegen 
Weſten an Siebenbürgen und an Gollizien und $0« 
bomerien, gegen Norden an den Dneftr, gegen 
Dften und Süden an die Moldau, Diefe Graͤnze 
mit der Moldau fänge dreyviertel Stunde von Cho⸗ 
tin oder Chotſchin an, gehet quer über den Pruth, 
gerabe gen Süben bis an den Fluß Sererh, welcher . 
bis dahin, wo er die Moldava aufnimmt, die Graͤnze 
iſt. Alsdenn gehet fie die Moldava hinauf bis an 
den Fluß Piftrig oder Piſtricza oder Biſtereza, und 
denn an bern Fluß Totrufch hin bis an Siebenbürgen. 
$. 2 Die Größe des Landes, wird auf 178 
beurfche Quadrat Meilen berechnet, Mach des mol 
dauifchen Fürften Demetrius Kantemir Bericht, hat 
ein. Theil dieſes Sandftrichs ehedeffen zu Siebenbürs 
gen geböret, iſt aber von dem Fürften Stephan dem 
fünften oder großen an die Moldau gebracht worden. 
Dem Haufe Oeſtreich, welches Anfprud) daran ges 
macht, und ihn in Befiß genommen hatte, ward er 
durch den ÖränzScheidungsvertrag vom 25 Februar 
1777 um deflo williger auf ewig abgetreten, weil 
dem Hofe zu Conftantinopel, wegen feines Zwiftes 
mit Rußland, an der Sreundfchaft des Wiener Hofs 
viel gelegen war, Allein der Fürft von ber a | 
* re⸗ 
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Gregörius Ghika, war. mit diefer Abtretung fehr un⸗ 
zufrieden, und o gleich” ein Wideripruch die Huldie 
gung „welche das Haus Oeſtreich am 11 October 
1777 U Czernovichz einnehmen ließ, nicht Hinderte, 
fo veranlaßte er. doch, daß er am folgenden Tage auf 
Befehl des Sultans hingerichtet wurde, | 
» 63.88 ift ein bergichtes und waldichtes fand: 
Der Urfprung des großen Eicyenwaldes wird fo-er 
zähle 1496 gieng ‚ein polnifches Heer von 80000 
Mann nad) der Moldau, und belagerte Sutſchava 
vergeblich. Aufdem Ruͤckmarſch, ward eg von des 
Fuͤrſten Stephan.des Großen. Truppen fo angefallen 
und gefchlagen, daß eine große Menge umkam, und 
über 20000 gefangen genommen wurden, " welche 
mehreneheils Edelleute waren. Der Fürft- wollee 
diefe nicht auslöfen laffen, ſondern er: ließ fie an 
Pfluͤge fpannen, und das Feld, auf welchem die 
. Schlacht gefcheben war, umpflügen, und mit Eis 
cheln bepflanzen. Hieraus entftand ein trefflicher 
Eichenwald,, den die Mofdauer wegen des polnifchen 
Bluts, mit welhen er war gefärber worden, den 
rothen Wald nenneten, und das ift-der Wald Bu⸗ 
kowina. Das Sand hat vermuthlich Metalle und _ 
andere Mineralien, wenigftens führen: die Bäche 
Goldförner unter ihrem Sande. 
= Die Pferde, welche hier fallen, find zwar klein 
und unanſehnlich, aber ſehr dauerhaft und ſtark, und 
ben einen ſo harten Huf, daß er die rauheſten 
ege ohne Hufeiſen vertragen kann. 
S6. 4 Im Maͤrzmonat 1777 hat man in dieſem 
Sande gezaͤhlt, 4 Städte, 2 Marktflecken, 284 Doͤr⸗ 
fer, und, viele nn Hütten, 17047 Hrifiliche, 526 
jübifche, 
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jübifhe, und.294 Zigeuner: Familien. 1786 gab 
man ungefähr 132000 Einwohner an, 1787 iſt vers 
ordnet worden, daß der Adel nice mehr in Bojaren 
und Mafilen (gemeinadelihe Familien), fondern 
in den Herrn · und Ritter: Stand eingetheilet wer«, 
den folle: zu dem erften gehören die Grafen, Frey. 
herren, und der Bifchof des Landes. Die Zigeuner 
find entweder Gofdwäfcher, (Kudari), oder Löffel« 
macher, (Lingmani). Die Einwohner des Landes 
find der griechifchen Kirche zugethan, und die Geiſt · 
lichkeit beſteht aus einem Biſchof, der zu Radaucz 
wohnet, aus 415 Popen, 96 Diaconen, 466 Ka 
lugiern oder Moͤnchen, und 88 Nonnen. Sie iſt 
unter oͤſtreichiſcher Regierung dem illyhriſchen Patriar⸗ 
chen zu Carlowitz in Syrmien untergeben worden. 

F.5 Das Lend iſt, 1786 als ein Kreis zu Ga⸗ 
lijien und !odomerien gefchlagen worden, Man hat 
zwey Raͤthe, einen Criminalrichter, zwey Affefforen 
und einen Kanzeliſten angeſetzet. | 

Die merfwürdigfien Derter find folgende. 

ı) Lzernovicz, Lzernauc, (Tſchernovitſch, Tſcher⸗ 
naug), ‚die Hauptfiadt, und der Giß der Landeövers 
weltung. Sie liegt am Fluß Pruth. ber 
9) Cosmin, ein Dorf am Fluß Gatfchur, der fi 
in den Prurh ergießr, nicht weit von jener Stadt, Sin 
der Nachbarfchaft deffelben fiehet man die Trümmer eis 
ner fehr alten Stadt, 

3) Szeret, Sirer, eine Stadt am Fluß gleiches 
Namend. | | | | 
4) Suczava (Sutfhawa), eine Stadt am Fluß 
gleiches Namens, welche ehedeſſen die Hauptfladt der 
Moldau, und der Sit des Fürften war. Sie liegt auf 
einem ebenen Hügel, hat hohe Mauren und Graben, und 
jählte ehedeſſen 40 fteinerne ‚und hölzerne —— und 

22 16000 
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16000 Haͤuſer, one bie Pallaͤſte des Fürften und der 
Bojaren. Nachdem aber die fürftliche Reftdenz von hier 
verlegt worden, iſt die Stadt ganz in Verfall gerathen, 
Um ihr aufzuhelfen, Kat fie Kaiſer Joſeph der zweyte 
1786 zu einer freyen Handelsſtadt erklaͤret, und ihr une 
terſchiedene Privilegia ertheilet. ER 

5 Kadaucz oder Radauz, ein Marktflecken am 
Fluß Suczava, in welchen der Obengenannte geicchifche 
Biſchof wohner. | | 
| 6) Piatra, ein Marftfleden, am Flug Biſtriza. 

. . )Biſtriza, eine Beine Stadt am Fluß gleiches 
Namens. Er he“ 
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er Königreich Ungarn. 
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nter den vielen Chatten von Ungarn, deren 
Verfertigung durch die häufigen Kriege mit 
deh Osmanen veranlaßet worden, ift diejenige 


eine der merfwürdigfien , welche der Hauptmann 


Möller auf Beranlaffung der Föniglich-ungarifchen 
‚Kammer verfertiget, und. 1709 mit einer Zuſchrift 
an den Kaifer Joſeph, ans Licht gefteller, Homann 
“aber auf vier großen Bogen nachgeftochen dat, Ha⸗ 
fens Tabula Ungariae ampliori fignificatu — ex 
recentiflimis pariter et antiquiflimis relationibus et 
monumentis concimata &c. welche · die Homanni⸗ 
ſchen Erben 1744 herausgegeben haben, iſt mit muͤh⸗ 
ſamen und langwierigem Fleiß, und großer kritiſcher 


Geſchicklichkeit verfertiget, und ſtellet fowohl den neuen, 


als alten Zuſtand dieſes Koͤnigreichs vor, iſt aber in 
Abſicht des letzten vollkommener, als in Anſehung 
des erſten. Keine Charte leget Ungarns ehemalige 
Abtheilung in vier Kreiſe und in Geſpanſchaften, ſo 
deutlich und richtig vor Augen, als diejenige, welche 


auf einem‘ kleinen Bogen unter folgendem Titel ans 
Ucht getreten ift: Tabula noua inclyti regni Unga- 


rjae, iuxta nonnullas obferuationes SamuelisMyko- 
viny concinnata ab Andrea Erico Fritfch, Pofonii 
1753. Man hat au) von dem Hector Szaszky eis 
nen Fleinen Atlas in der Größe eines gemeinen hal⸗ 
: | ben 





\ \ 
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ben Bogens, welcher außer dem Titulblatt, neunzehn 
Blätter von ber alten, mittlern und neuern Geogras 
phie diefes Reichs, enthält. Das jegige Ungarn 
bilden ein allgemeines Chärtchen, weldyes nad) den 
vier Kreifen abgerheiler ift, und vier befondere Blaͤt⸗ 
ter von eben fo viel Kreifen, ab. Alle diefe Blätter 
find 1750 und 5ı zu Presburg geftochen, und zur Er⸗ 
fäuterung derfelben, dienet das Compendium Unga- 
riae geographicum , deſſen erfte Ausgabe zu Pres⸗ 
burg 1753; die zweyte ftarf vermehrte umd verbefferte 
aber 1767 gedruckt worden. Wäre. Matthiae Belii 
Notitia Ungariae nouae ganz heraus gefommen, fd 
hätten wir in derfelben von jeder Gefpanfchaft eine 
befondere von Mikoviny gezeichnete Eharte erhalten; 
da aber außer dem Prodromus nur zwey Tomi ges 
drucker worden, fo find auch nur von den Geſpan⸗ 
ſchaften, Pofony, Lipto, Thurotz und Zolyom, bee 
fondre Charten erfchienen. Die erfte haben die Ho« 
mannifchen Erben nachgeftochen, Die Eharte von 
der Grafichaft Zips im. Prodromus, hat Parl Kray 
de Rokuſch gezeichnet, Franc. Flor. Czaki aber hat 
eine beffere geliefert. Die prächtige und fehr Foftbare 
Defeription du Danube, depuis lamontagne de Ka- 
lenberg en Autriche, jufqu’au confluent de la rivie- 
re Jantra dans la Bulgarie, — — par Mr. le 
Comte Louis Ferd. de Marfigli, traduite du Latin, 
ala Haye 1744 in großem Folioformat, fünf Bände, 
befchreibet den $auf der Donau von dem Kalenberge 
oberhalb Wien an, bis Giorgio und Roſczig in Bul⸗ 
garien, theils auf zwey allgemeinen, theils auf fieben» 
zehn befondern Charten, auf welchen aber Feine an« 
dere Derter ftehen, als bie auf beyden Seiten an dem 
32 Strom 
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Strom liegen. Schön und prächtig, aber nicht ſehr rich. 
tig und genau, ift die harte von Ungarn und von den 
demfelben einverleibten Laͤndern auf 16 großen Bogen, 
die zufammengefeget werden Fönnen, welche der K. 
K. Feldmarſchall Graf von Lacy, durch den Ma» 
jor Müller zeichnen, und ı769 hat in Kupfer jtechen 
laſſen. Klein, von ı Bogen, im gewöhnlichen For, 
‚mat, aber ſchoͤner und richtiger als die eben genannte 
parte, bildet Ungarn und die einverleibten Laͤn⸗ 
ver, die Charte ab, weldye Samı. Krieger, ein 
Ingenieur, . gezeichnet hat, und die 1780 in Barl 
Gottlieb von Windifch, Geographie. von Ungarn, 

an das Licht getreren iſt. & — 

63 Sn alten Zeiten hieß Ungarn Pannonia, 
welcher Name von den Pannoniern herruͤhret, die 
Abfömmlinge von den Slawen gewefen, und jich aus 
Hochmuth Panowe, d. i. Herren, von dem flawis 
ſchen Worte Pan, ein Herr, genenner haben; das 
her fie ben den Ausländern Pannonier heißen. --&s 
hat aber das alte Paunonia nicht das ganze jegigeUns 
Harn in fich gefaßet, und das jeßige Ungarn, begreift 
nicht das ganze Pannonia, Der Theil des jegigen 
Ungarns, weldyer von dem carpathifchen Gebirge, 
der Donau und ber Theis eingefchloffen wird, hieß 
vor Alters Zazygum Metanaflarum regio. Metana- 
ſtae wurden fie genennet, weil fie von andern Orten 
hieher gefommen waren; und Jazyges, in alten 
Urkunden Jazi, auch Balıflarii und Baliftaei, weil 
fie gute Schügen waren, von Jaͤß, ein Bogen. 
Woher der Name Hungarn oder Ungarn fomme? 
wird unten 6.13 unferfuchee werden. Die Ungaren 
felbft, nennen ihr Land Magyar Orszag, wie aud) 
i —* J $. 13 
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$. 13 vorfommen wird, die Osmanen nennen es Ma⸗ 
giar Ili, die Polen KDengierftie. 

$. 3 Das Wort Ungarn, wird bald im engen, 
oder eigentlichen, bald im weiten Verſtande genoms» 
men; nimt man es in jenem, fo bat es zu Graͤnzen 
gegen Mitrag den Fluß Drave, der es von Slawo⸗ 
nien und Serwien abfondert ; gegen Morgen bie 
Wallahey und Siebenbuͤrgen; gegen Mitternacht 
Das carpathifche Gebirge, durch welches es von Gal⸗ 
fizien und $odomerien getrennet wird , und gegen 
Abend' Mähren, Oeſtreich und Steiermark; einige 
aber nehmen es in fo weitläuftigem Verſtande, daß 
fie auch Siawonien, Dalmatien, Bosnien, Ser. 
‚wien und Siebenbürgen, ja auch wohl die Moldau, 
die Wallacyey und Bulgarien dazu rechnen. Der 
koͤnigl. ungarifhe Statthalteren Ingenieur Krieger 
bat berechnet, daß das eigentliche Alngarn, das Te⸗ 
mefcher Gebiet mirgerechnet, 2790, Siebenbür« 
gen 630, Dalmatien, Eroatien und Slawonien 810 
Quadratmeilen groß fey, alfo betrüge Ungarn mit 
den einverleibten Sändern, 4230 Quadratmeilen. 

$. 4. Die vornehmften Bebirge In Ungarn find: 
1) das carpathiſche, (Tatra,) welches auf der maͤh⸗ 
rifchen, fehlefifchen, galliziſchen und lodomerifchen 
Gränze ift, und Ungarn nebft Siebenbürgen gegen 
Norden in Geftalt eines halben Mondes umgiebt. In 
der Zipfer: und Liptauer Gefpanfchaft ift es am hoͤch⸗ 
ſten, fo daß man es ben heiterm Himmel zu Erlau 
in Ungarn, und zu Krafau in Polen, erblicken kann. 
Die dafige höchfte Spige, des eigentlichen Tatra, 
heißet Rrywan. Ein paar andere hohe Gegenden 
des Tatra, heißen Fatra und Matra, jene ift zwi⸗ 
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fhen der Thurotzer und Siptauer. Gefpanfchaft, biefe 
in der Hewefer- Geſpanſchaft. In der unterſten Ge⸗ 


gend iſt es mit gemeiner Waldung, in der zweyten 
mit dem Linbaum, welcher mit dem Kienbaum 


viel ähnliches, aber längere Tangeln hat, die auch 


von dunfeler Farbe find, in der dricten mit Krumholz 
(einem Straud) des Linbaums,) bewachfen; und bie 
oberfte beſtehet aus ungeheuren fteilen Felſen, welche 
beftändig mit t Schnee bedecfet, und zwifchen welchen 
verfchiedene Seen von Elarem Waffer find: 2) Die 
weißen Serge, gegen Morgen, und 3) die Beſke⸗ 
reder Berge, gegen Rußland zu. 4) Die Cegis 
fchen Ser ge, Montes Cetii, jenfeits ber Donau, 
welche bey dem Fluß Seitha anfangen, und Steyer⸗ 
marf und Deftreih von Ungarn feheiden. 5) Der 
Wald Bakony, um die Mitte des Kreiſes dieſſeits 
der Donau, der über 13 Meilen lang, 4 bis 5; Meile 
Be und faft bloß mit Eichenbäumen — 
en iſt. | | 
$.5 Die vornehmften Fluͤſſe find: | 
1) Die Donsu, bey den Ungarn Duna, bey 

ben Slaven Dunay, latein. Danubius, weldye in 
Schwaben, und zwar im Fürftenbergifcyen Gebiet 
"bey Don-Efchingen entſpringet, aus Deutfchland ges 
gen Morgen mitten durd) Ungarn und das osman⸗ 
ſche Neid) fließer, und nachdem fie ungefaͤhr 60 meis 
ſtentheils ſchifbare, und die geringern mitgerechnet, 
über 120 Flüffe aufgenommen bat, durch einige Ars 
. me mit großer Heftigfeit indas ſchwarze Meer ſtuͤrzet, 
jo daß man ihren Strom und ihr Waffer auf vers 
ſchiedene Meilen weit in demfelben bemerfen Fan 
— fuͤhrte dieſer Strom von da an, wo er die 
deut⸗ 
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deuefchen Graͤnzen verläßet, den Namen Iſter. Das 
Vorurtheil, daß er bey dem fo genannten eifernen 
Thor, und bey den Ueberreſten der trajanifchen Bruͤcke, 
für große Schiffe nicht fhifbar fey, bat die Erfah» 
rung widerlegt, infonderheit ift 1785 ein Schiff mit 
einer Faiferl. Flagge die Donau hinab gegangen, wele 
dies 32 Kanonen führe, Der Haufen ift fein bes 
rühmtefter Fiſch, und aus dem Rogen deffelben wird 
Caviar gemacher. | | 
2) Die March, Morawa, Marus, Marchus, . 
(heidee Deftreih und. Mähren von Ungarn, und 
fälle etliche Meilen von Presburg in die Donau. Bey 
Mähren wird fie ausführlicher beſchrieben. | 
3) Die Waag, Vagus, vor Alters Cufus, bey deh _ 
Ungarn Vag-Viz, bey den Slaven Wah, entſtehet 
aus dem carpathifchen Gebirge, in det $iptauer Ges 
ſpanſchaft, nicht weit von Wafeg, aus zwey Quellen, 
und fließet in bie Donau, Sie hat einen fchnellen 
und reißenden Lauf, und trit oft aus ihren Ufern. Sie 
hat Sachfe von anfehnticher Größe. 27 
4) Die Bran, bey den Ungarn Barom, bey 
den Siaven Hron, latein. Granus, entſpringet in 
der Goͤmoͤrer Geſpanſchaft, auf dem fogenannten 
Königsberge, und fließet, nad) einem Lauf von 24 
Meilen, in die Donau. | | 
5) Die Teiß, ungar. Tiszsza, flaw. Tyſſa, 
latein. Tibiſcus, entſtehet in der Marmoroſcher Ge⸗ 
ſpanſchaft aus zwey Quellen, deren eine die ſchwarze, 
und die andre die weiße genannt wird. Beyde find 
auf dem carpathifchen Gebirge. Der Fluß iſt, fo 
lange er zwifihen den Bergen fließet, ſchnell und klar, 
nachher aber langfamer und rüber, nimmt die klei⸗ 
| 4 nern 
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nern Fluͤſſe Bodroch, Hornat, Szamos, (Sa- 
mofius,) Rörss (Chryfius) und YWaros, (Ma- 
ruſius,) auf, und ergießer ſich vier Meilen über Bel. 
grad in Die Donau. Er ift fehr fifchreich , inſonder⸗ 
beit an Hechten und Karpfen. | 

6) Temes, Temeflus, entftehet aus ben fieben- 
Bürgifchen Gebirgen, fließet bey Caranfebes , Lugos 
und Temesvar vorben, zertheilet fich, und machet ver⸗ 
ſchiedene Moräfte, bis er endlich nicht weit von Panczos 
wa in die Donau fällt. F | 

7) Die Drave, Draw, Drava, Dravus, 
koͤmmt aus Steiermarf, machet die Graͤnzſcheidung 
zwiſchen Slawonien und Ungarn, und fällt endlich 
unter dem Dorfe Darda in die Donau, 

8) Die Arrabo, gemeiniglih Raab, entſpringet 
in Steiermarf, und fließet unter Raab in die Donau. - - 
" 9) Die Leitha, Litaha, ein fleiner Fluß, der 
zrifchen Deftreih und Ungarn fließer, und bey Als 
tenburg in die Donau fällt, | 
Es giebt auch drey merfmwürdige Seen, naͤmlich 
1) den Plattenſee, oder Balaton, in der Slmeghier 
Gefpanfchaft, welcher zwoͤlf Meilen lang und an eis 
nigen Orten zwey Meilen breie ift, an deffen Ablei— 
tung indie Donau und Berwandelung in urbares Sand, 
ſchon lange gearbeitet worden. 2) Den Neuſiedler⸗ 
‚fee, auf lateiniſch, aber unrichtig, Peifo, auf ungarifch 
Sertö, zwiſchen der Dedenburger und Wieſelbur⸗ 
ger Geſpanſchaft. Der Ort den er einnimmt, ift 
ehedeſſen mit Dörfern befeget gewefen. Bey dem 
Erdbeben im 1763ften Jahr braufere und ſchaͤumte er 
ſtark. 1725 wurde das Waffer etwas falzig, Er 
bat zwar feinen merflichen Zufluß von Waffer, = 
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Bäche und Flüffe, ſchwillt aber doch quellen auf, 
und tritt aus feinen Ufern. Er ift zum Theil ausge, 
trocknet, und dat Suͤmpfe hinterlaffen,. die mit Er⸗ 
len bewachfen find. Sein füdlicyes Ende ift ein 
Kohrgebüfche. 3) Den Palitfcber See, in der 
Botſcher⸗Geſpanſchaft. Er. ift faft 6 Klafter tief, hat 
beynahe 3 Meilen im Unifang, und fein fefter und 
reiner Boden ift mit dem beften alfalifhen Salz 
bedecfet. Die Einwohner der daran liegenden Doͤr⸗ 
fer, gebrauchen ihn als ein Gefundbab. 

$.6 Ungarn lieger in dem nordlichen gemaͤßig⸗ 
‚ten Erdgürtel. Der obere oder mitternächtliche Theil 
ift bergig, Falt, und zum Theil unfruchebar, aber 
gefund; der mittlere Theil ift ebener und wärmer, 
‚ aber wäfferig und zum Theil fandig; und der untere 
oder fübliche Theil ift eben, warm und fruchtbar, 
aber der vielen Moräfte und Suͤmpfe megen ziemlic) 
ungefund. Die im befondern Verftande alfo genannte 
ungarifche Krankheit, (Cſoͤmoͤr, Tſchoͤmoͤr, 
welches Wort eigentlich Eckel bedeutet,) befteht dem 
Aunfange nad) in Knoten, Die unter der Hand am 
Arm entftehen. Wenn fie mit Knoblaud) , Eſſig 
und Salz zur rechten Zeit fo lange gerieben werden, 
bis fie zergehen, fo wird ber völlige Ausbrudy der 
"Krankheit gehindert. An diefer Krankheit, welche 
eine Art des hitzigen Fiebers ift, ift vornehmlich die 
Unmäßigfelt im Effen und Trinken ſchuld, und hier» 


naͤchſt trägt aud) viel dazu bey, daß, wenn bey Tage 


Die Hitze fehr groß geweſen, die Mächte Ealt find, 

Daher man fich leicht verfälten kann. Die Peft koͤmmt 
aus der Türfey, und vwied durch — hleher 

— | 
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$.7 Es ift Ungarn mit allem demjenigen : was 

zur Nothdurft und Bequemlichkeit des Lebens erfor⸗ 
dert wird, fo reichlich verſehen, daß jemand geſaget 
bat: extra Ungariam non eſt vita, fi efl vita, non 
ef ita. Das ebene fand bringet hervor an Gewäc- 
fen, Gras, (in vielen Gegenden mehr als Manns 
hoch,) Tabaf, Safran, Spargel, Zuder- und Wafe 
fer-Melonen, Hopfen, alle Arten des Getreide, in⸗ 
ſonderheit vortreflihen Weisen, und Meiß, Hül« 
fenfrüchte, Reiß, Hirfe, Buchweigen, Waid, Krapp, 
Baumwolle, verfhiedene Arten von Baum⸗Fruͤchten, 
als Pfirſiche, Abrikofen, Mandeln, Maulbeeren, 
der Xepfel, Birnen, Pflaumen und Imerfchen,. (aus 
welchen die Sliwawitza, ein Magenftärfendes Ge 
traͤnk, gebrannt wird,) und anderer, nicht zu ges 
denfen, verfchiedene Gartengemächfe ‚ als, rothen 
und weißen Kopf- Kohl, der groß und ſchmackhaft 
waͤchſet, u.a.m. auch Hanf und Flachs. Anden Ber⸗ 
‚ gen und auf den Hügeln, wachfen vortreflihe Weins 
trauben. Die beften Reben hat Mathias Corvin, 
aus Syrmien nad) Ungarn verpflanzen laffen. Der 
edelſte und beruͤhmteſte Wein, iſt der Tokayer, wel⸗ 
cher in der Zempliner Geſpanſchaft, in einem nicht 
großen Diſtrict waͤchſet, daher die Menge deſſelben 
nicht groß iſt; es werden aber Weine aus den benach⸗ 
barten Gegenden mit unter dem Namen des Tokayer 
Weins verkaufet. Die ſo genannte Eſſenz, iſt der 
koͤſtlichſte Wein, hernach folgen der Ausbruch, der 
Maſchlaſch, und alsdenn die gemeinen Weine, welche 
aber wieder ſehr verſchieden find. Die häufigen Waͤl⸗ 
der, liefern Bau und Brenn⸗Holz. An MWinera« _ 
. bat man Gold, Silber, — ſelten gediegen, 
— Kupfer, 
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Kupfer, Eifen, Bley, Zinnopel, (ein alkaliſches 
Silbererz, davon der Centner 6 bis 8 Loth giebt,) 
Quedfilber, Zinnober, Spiesglas, Arfenif, Stein 
folen, die meiften Arten.von Auripigment, Edywe« 
fel, Vitriol, Marfafit, Steinfalz und gefochtes 
Salz, Salpeter, Magnete, Asbeft, Marmor 
von mand)erley Farbe, Alabafter, Sanpfteine, und 
Eodelfteine, die freplidy geringer als die aſiati— 
ſchen, zum Theil aber fehr gue find. An Thieren, 
bat man gute Pferde *), Ochſen, meiftens weißgrau, 
[deren Zuche abnimmt,) Büffel, Kübe, Efel, 
Maulefel, Echafe, (deren Zucht ſich vermehret und 
verbeffere,) Ziegen, Schweine, und mancherley 
Gattungen von wilden Thieren, Vögeln und Fiſchen, 
unter welchen Hirfche, Dambirfhe, Rehe, Gemfe, 
Bären, Lüchfe, Züchfe, Marder, Iltiſſe, Kanins 
chen und Hafen, Biber, Trappen, Auerhübner, 
Rephuͤhner, Birkhůhner, Haſelhuͤhner, Phaſanen, 
ſehr viele Bienen, Haufen, Lachſe, u.ſ. w. 
Ungarn iſt auch reich an Saurbrunnen, kalten 
und warmen Baͤdern, und die meiſten Geſpanſchaf—⸗ 
een find mit denfelben verfehen. V. J. LT. Cranz, 
‚bat feiner Analyfı Therm. Herculanarum Daciae 
Trajani, — ein Verzeichniß diefer Gefundbrunnen 
angehänget, welche nad) den Kreifen und Gefpans 
ſchaften des Königreichs eingerichtee if. Es giebt 
aud) Quellen von anderer Art, als, die neufohlis 
ſchen in Herrengrund, und die ſchmoͤlnitziſchen, wel 
che Cementwaffer mit f ch führen ; ger 
| uel⸗ 
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Quellen, in ber altfohler Gefpanfchaft ; verſtei⸗ 


nernde, in der Liptauer Gefpanfchaft , und iss 
quellen, in der torner Geſpanſchaft. 


$.2 Ungarn hat 1776 gehabt, 65 Städte, (vr- 
bes, ciuitates,) 376 privilegirte Marktflecken, (op- 
pida priuilegiis donata,) 8548 Dörfer. Geringe 
Doͤrfer, die nicht viel uͤber dreyßig Haͤuſer haben, 
ſind mit Marktgerechtigkeit verſehen, daher man ſich 
nicht wundern darf, wenn in einer Geſpanſchaft hun⸗ 
dertiund mehrere Marktflecken find. Ofen, Pefth, 
und Preßburg, find Ihöne Städte. Schöne Luſt- 
und $and:Häufer fehlen nicht. Man hat in Ungarn 
1776 gezäblet, 3, 170000 Menfhen , Siebenbür« 
gen, Slawonien und Kroatien ungerechnet, welche 
zufammen an 2 Milionen Menſchen haben follen, 
Ungarn fönnte weit mehr Menfchen, alg es wirklich 
hat, ernähren, In neuern Zeiten hat man ſich Müs 
be gegeben, ſchlecht bewohnte Gefpanfchaften beffer: zus 
bevölfern: allein von den vielen Bauern , welche aus 
Deutſch⸗Lothringen, aus Schwaben und andern Laͤn⸗ 
dern an der Donau, hieher gefommen, ift faft die Hälfte 
bald nach ihrer Ankunft geftorben, theils wegen der 
ungewohnten und ungefunden Luft, theils wegen bes 
wohlfeilen Preifes der higigen Getränfe. Die Ein⸗ 
wohner des $andes find verfehiedener Herkunft. Die 
eigentlichen Ungarn, find zwar weit gefitteter, als 
‚Ihre Vorfahren, ‚aber es ift doch ben dem gemei« 
nen Volk noch manches Merfmal des Urfprungs 
übrig, Die Jazygen und Cumanen werben 
mit zu ben Ungarn gerechnet. Die jegigen Jazy⸗ 
gen balten die ungarifchen GepSichefehreiber g 
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- für Abfönmlinge von den alten Jazygen, deren 
$. 2 gedacht worden, fondern mennen, daß fie von 
geroiffen Pflichten, die fie in Kriegszeiten und Feld» 
zügen geleiftet, und von den dafür erhaltenen Frey⸗ 
beiten ven Namen hätten, Ihr Sand ift nad) ihnen 
von den Cumanen oder Cunern. bewohnt worden, 
welche daher bey ungarifchen Schriftftellern auch) 
Jazygen ‚heißen, und bey den alten Schriftftellern - 
auch Uzen oder Basen. . Bon den Jazygen und 
Cumanen fommt hernad) bey der Sandfchaft Kleine 
Qumanien noch etwas vor Sie hatten cher 
deſſen große Privilegien, die aber 16538 aufs 
gehoben worden. Der Großgraf (Palatinus), 
des Reichs, führer unter feinen Titeln auch diefen, 
daß er Comes et Iudex Cumanorum heißer: und 
bekoͤmmt von den Jazygen und Cumanen jährlich 
3080 Ducaten, ‚Ein anderer Theil der Einmopner 
iſt ſlawiſchen Urfprungs, und dazu gehören die 
Böhmen, Croaten, Serwier oder Raitzen, 
Ruſſen und Wenden. Sie bewohnen den öftlis 
chen und noͤrdlichen Theil von Ungarn in der pres⸗ 
burger, neutraer, trentſchiner, arvaer, liptauer, 
thurotzer, altſohler, bacſer, honter, neograder, 
goͤmoͤrer, und oͤdenburger Gefpanfchaft, find auch 
ſonſt noch durch Ungarn zerſtreut. Es ſcheint, daß 
ſie von den aͤlteſten Zeiten her hieſelbſt gewohnet ha⸗ 
ben. Zu der deutſchen Nation, gehoͤren Oeſtrei⸗ 
cher, Steiermaͤrker, Bayern, Franken, Schwaben 
und Sachſen. Es ſcheint, daß ſie zu eben der Zeit 
nach Ungarn gekommen ſind, als die Sachſen ſich 
in Siebenbuͤrgen niedergelaſſen haben: nach der Zeit 
aber dat ber Krieg, der Handel, und die — | 
CH 
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barkeit des Landes, noch mehrere Deurfche ins Land 
gezogen, welche fich fonderlidy unter der Regierung 
des öftreichifhen Haufes vermehret haben. Die 
Wlachen, von uns gemeiniglih Walachen ges 
nannt, welche neben Siebenbürgen und der Wala⸗ 
hey wohnen, haben mit den übrigen Walachen in 
Thracien, Macedonien, Theffalien und Albanien, 
einerfey Urfprung. Sie nennen fid) felbft Rumane, 
oder Aumunje, das ift, Römer, weil ihre Vor⸗ 
fahren römifche Unterthanen und Bürger gemefen 
find. Den Namen Wlachi, welchen fie ſelbſt mit. 
Unwillen verwerfen, haben vermuthlic die Sta« 
ven aufgebradht , er wird auch von den Griechen ges 
brauche. Er bedeutet ein nomadifches oder herum⸗ 
ziehendes Volt, daher ihn die türfifchen Wölfer 
durch Tjuban überfegt haben, weldyer Name bers 
nach in Polen und Albanien befannt geworden ft, 
Zu den Fremblingen in Ungarn, gebören bie 
Griechen, welche der Handel veranlaßer hat, hie— 
ber zu fommen; die Juden, deren Anzahl hiefelbft 
ehemals weit größer war, als fie jeßt ift, (denn die 
Tabellen von 1776 gaben nur 32943 an), die Türs 
Ten, und die Zigeuner, (Zingari, oder Czingani), 
welche legten fonft ein berumfchweifendes Volk was 
ren, nun aber genöthigt werden, fid) an beftimmten 
Orten aufzuhalten, den Ader zu bauen, und den 
Grundherren eben das zu feiften, wozu andre Untere 
fhanen und Bauern verpflichter find, Die Ungarn, 
(dazu auch die Slawen fommen), und die Deut⸗ 
fehen, werden in den Relchsverordnungen allein regnis 
colae, und. die Stände des ungarifchen Reichs, ge⸗ 
nennet; alle übrige heißen externi, extranei Er 
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forenſes. Es koͤnnen aber die Deutſchen und uͤber⸗ 
haupt die Auslaͤnder, in Ungarn Feine adeliche Guͤ— 
ter erkaufen, bevor fie ſich das Indigenat erworben 

baben, wofuͤr ſeit 1741 in die Landes Caſſe 1000 
kremnitzer Ducaten erleget werden müffen: - wenn 
aber ein geborner Ungar, der Fein Edelmann ift, 

daſſelbige erlanget, entrichtet er dafür nur die Hofa 
Zape, welche ungefähr 1000 Gulden beträgt. Alle 
"Ausländer find des Indigenats fähig, ausgenom⸗ 
men die Venetianer und Polen, welche durch die 
Reichsgeſetze davon ausgefchlöffen, und als’ Yefähte 
liche Feinde des Reichs angefehen worden, teil jes 
ne bas Königreich Dalmatien zu fünfmalen an fich 

geriffen haben, und diefe wegen der ehemaligen vies 

Ien Kriege. Aus obigem erhellet, daß die Eins 
wohner von verfchiedener Gemüthsart feyn müffen; 

doch hat das gemeinſchaftliche Verkehr fie einander 

fehr aͤhnlich gemacht. Sie find größtentheils von, 

fangufnifch» cholerifchem Temperament, Der Adel 

iſt zahlreich, und eben fo gut gefittdt, als der Adel 
in andern eüropäifchen Staaten, Seit Kaiferg 

Karls des fechften Zeit, verheirathen fich viele Magna⸗ 

"gen mit deutfchem Sranenzimmer: es kleidet ſich auch 
jetzt faft alles Hiefige vornehme Frauenzimmer auf 

deutſche Weife, uud verläßt alfo den ungarifchen 

Anzug, der doch, viel vorzügliches zu haben ſcheinet. 
- Der-Abdel hat infonderheit ſeit Königs Andreä des 
zweyten Zeit, große und mancherley Worrechte und 

Freyheiten, zu welchen, infonderheit dieſes gehört, 

daß er von feinen Gütern, die er felbft unmittelbar 

gebraucher, ohne feinen Unterehanen die Nutzung 

‚ berfelben zu überlaffen, dem Könige nichts ma 
| il 
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Weil aber dieſes eine Veranlaſſung geweſen iſt, daß 
viele. bürgerliche Perfonen ſich haben in den Adels 
ftand erheben laffen, um der damit. verfnüpften 
Freyheiten zu genießen, und folches zur Schmäles 
rung ber Föniglichen Einkünfte gereicher : fo iſt nune 
mehr die Erlangung des Adelftandes auf mandhers 
ley Weife eingefchränfer worden. Kin Edelmann, 
ber Feine Sandgüter hat, wird ein Armaliſt genannt. 
Es giebet viele Edelleure, welche ihrem Adel’ unges 
ſchadet ein Handwerck treiben. Das Wort Joba⸗ 
gyion, welches ehedeffen von edlen Perfonen ges 
brauche wurde, bat nachher die Bedeutung eines 
an ben Boden feines Sißes . gebundenen Untere 
tbanen befommen; Kaiſer Joſeph der zweyte aber 
hat 1786 verordnet, daß es in dieſem Verſtande 
gar nicht mehr gebrauchet werden ſolle, ſondern alle 
Unterthanen ſollten ohne Unterſchied ihrer Nation 
und Religion, fuͤr ihre Perſonen als freyzuͤgige 
$eute (für welche fie damals erklaͤret wurden), ange⸗ 
ſehen, und alleuthalben als ſolche gehalten und geach⸗ 
tet werden. Einem jeden ſtehet nun frey, nach ‘Bes 
lieben, auch ohne Einwilligung feiner Grundherr⸗ 
ſchaft, zu heirarhen, zu ftudiren, Künfte und Hands 
werke zu erlernen, und das erlernte -aller Orten auge | 
zuüben. Keiner, noch fein Sohn oder Tochter, noch 
eine andere zu feiner Familien gehörige Perfon, kann 
zu Hofdienften feiner Grundherrſchaft gezwungnn 
werden, fondern es ftebe bey ihm, ob er fie für Sohn 
annehmen will ober nicht. Ein jeder Unterthan fann 
fein beroegliches und ermorbenes ‘Vermögen nad) Bes 
lieben verfaufen, verfchenfen, vertauſchen, verfeßen, 
vermachen, doch dem darauf baftenden Pers 

| | t 
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Reche der Grundherrſchaft ungeſchadet. Alle ſol⸗ 
len im ruhigen und ungeſtoͤrten Genuß ihrer Beſi⸗ 
tzungen gelaſſen, und nicht wider ihren Willen von ei⸗ 
nem Comitat und Ort nad) dem andern verfeßer werden. 

In den Gegenden, wo es an Holz zum Bauen, 

mangelt, wohnen.die Bauern, und vornehmlid) die. 
Kaigen, in der Erde, in Hölen oder Kellern, wel 
he fie zue Wohnung, eingerichtet haben, und zwar 
fo, daß entweder nichts, oder doch nur der Rauch⸗ 
fang, oder das ganze Dach,  hervorraget und. zu 
ſehen iſt. 

.5 Es giebt in Ungarn vier Zauptfprar 
chen. Die ungarifihe Sprache, oder die fan 
desfprache der eigentlichen AUngarn,, iſt mit bei. 
Sprachen der Wogulen, Kondinifchen Oftiafen, 
Sinnen, Syrjänen, Permiafen, Woriafen, Tſche⸗ 
temiffen und Mordiwinen, verwandt; es find auch 
tatarifche und. alte perfifche Wörter in derſelben. 
Im Schreiben bedienen fic) die Ungarn der 
lateinifchen Buchſtaben. Die deutfche Spras 
che, hat. biefelbft nach der Verſchiedenheit der 
deutſchen Nationen, auch) verfchiedene Munde 
arten Die ſ awoniſche Sprache, wird nach 
der Anzahl der Nationen, in die boͤhmiſche, kroa⸗ 
tiſche, wendiſche, raitziſche, ruſſiſche und illyriſche 
abgetheilet. Von der walachiſchen Sprache, wird 
bey der Walachey gehandelt werden. Hiernaͤchſt 
wird auch die lateiniſche Sprache nicht nur von 
gelehtten und vornehmen $euten, fondern auch wohl 
von dem gemeinen Mann, vom legten aber fehr 
[hleche, geredet, ja in den ungarifchen Hofitellen, 
und Berichten, wird alles in “lateinifcher Sprache 
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verhandelt. Die Sprache der Ziganer, iſt aus mas 
lachiſchen, flawifchen, ungariſchen und anderer Na⸗ 

tionen verdorbenen Woͤrtern zuſammengeſetzt. 
$..10 Die chriſtliche Lehre iſt, aller Ver⸗ 
muthung nach, bald nach den Zeiten des Herrn in 
dieſen Laͤndern zuerſt. bekannt geworden; denn da 
aus dem Briefe des Apoſt. an die Roͤmer KR. 15, 19. 
erhellee, daß er das Evangelium von Jeruſalem 
an bis nad) Illyrien verkündiget habe; Illyrien 
aber das heutige Dalmatien, Greatien und Slavo⸗ 
nien gutentheils in fich begriff: fo ift wohl nicht zu 
zweifeln, daß einige Nachricht davon bis in das 
benachbarte Pannonien eingedrungen ſey. Im vier- 
ten Jahrhundert hatte Sirmien ſchon Bifhöfe, und 
bie Gothen, welche Dacien bewohnten, haften aud) 
dergleichen. Unter den Ungarn aber ift. das Chris 
ſtenthum erft im zehnten Jahrhundert recht ausge⸗ 
breitet worden, als der Fürft Genfa nad) 974, unb 
zwar wie man aus Aloldo Peflarn beweifet, 980, 
ſich taufen ließ, und nod) mehr unter deffelben Sohn 
und Nachfolger Stephan, der feiner eifrigen Bemüs 
Bungen wegen, ven Mamen eines Apoftels und. Heilis 
gen befommen bat. 1523 fieng hiefelbit die Refor⸗ 
mation an, als Martinus Cyriacus, aus Leutſchau 
gebürtig, zuerft die gereinigte Lehre predigte; in 
Siebenbürgen aber wurde fie fhon 1521 durd) einige 
Iutherifche Schriften veranlaffet. Won der Zeit an 
giengen viele Ungarn Studirens halber nad) Deutfche 
land zurüf. Zwingli Lehrſatz vom heiligen Abend» 
mahl, wurde furz vor oder gleich nad) 1530 von eis 
nem Namens Matthias Devay, ber es anfänglich 
mit Luthern gehalten, in Ungarn befannt gemacht, 
| | und 
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und vor dem Jahr 1557, wußte man auch fchon von 
Calvins !ehrfägen, die von diefem Jahr an häufi- 
ger angenommen wurden. Bon der Zeit an, ba 
die Jeſuiten nad) Ungarn und Siebenbürgen gefom« 
men find, bat die evangelifche Kirche manchen An« 
griff erlieten, ſonderlich aber vom Anfang des ſieb⸗ 
zehnten Jahrhunderts an. Diefen Druc aber hat 
K. Joſeph durd) fein Toleranz Patent aufgehoben, 
und den Proteftanten die freye Religionsübung, Kir: 
chenbau, u. ſ. w. verftatter, aber die ihnen von den 
Katholiken genommene Kirchen, haben fie nicht wieber 
befommen. Sie haben Superintendenten und Se 
nioren. Die Vorfteher der römifch Farholifchen 
Kirche, find Erzbifchöfe und Bifchöfe, die vom Kö« 
nige gewäblet, und vom Pabft beftätiget werben. Die 
Mamen der Erzbischümer und Bischümer fommen 
hernach $. 16 vor, Die Aebte und Pröbfte werden 
aud) vom Könige ernennet, und bedürfen der paͤbſtli⸗ 
chen Beftärigung nicht. Der apoftolifche König hat 
aud) das Recht die Canonicos zu ernennen , ungeach⸗ 
tet bisher die meiften von ben Bifchöfen find ernen« 
niet worden. Die Prälaten haben größtentheils 
große Einfünfte, welche hernach bey ihren Sigen 
angegeben werben follen. Die Gewalt des Pabftes 
äft aber in Ungarn fo groß nicht, als in andern Rei- 
chen; denn man darf nicht an ihn appelliren, und 
er kann die geiftlichen Güter nicht vergeben, fondern 
nur beftätigen. Der König genießet die Einfünfte 
von den erledigen Bisthümern fo lange, bis es ihm 
beliebet, diefelben wieder zu befegen; daher pflegte 
ehedeffen das Erzbisthum Gran jederzeit einige Jahre 
fang ledig zu bleiben. Diefe und andere Gerecht- 
| | Aa 2 ſame 
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fame der ungariſchen Könige in Kirchenfachen , Hat 
Adamus Franc. Kollarius in feinen Libro fingulari 
de originibus et ufu perpetuo poteftatis legislatoriae 
circa facra apoftolicorum regum Ungarine, Wien 
764 in groß 8, ausgeführer. 

Die illyrifchye Nation, hat befondere bürgerli 
che und gottesdienflliche Rechte. Zu Wien ift ein 
Bud) in Felio gedruckt worden, weldyes das von 
der Kaiferin - Königin Majeftät am 2 Jaͤnn. 1777 
unterfchriebene Reglement für die Tjllyrifche Na⸗ 
tion enthält, welches demjenigen gemäß ift, was 
17744. 76 auf den zu Karlowitz gehaltnen nicht unir« 
. sen bifchöflichen Synoden gemeinfchaftlid) abgehan« 
belt worden. Es ift zwar ſchon unter dem 27 Sept. 
1770 .ein illyrifches National » Reglement. befanne 
gemacht worden, welches dasjenige enthält, was 
2769 auf einem National» Eongreß verabredet wors 
den, und die Privilegien, das Religionsweſen, und 
bie Perfonen der illyrifchen Geiftlichfeit angehet: ala 
lein es baben fich feitdem die Umſtaͤnde geändert, 
und daher ift auch das National» Reglement geäns 
dere worden. Go wie es nun lautet, foll es die 
Borfehrift für alle in Ungarn, Croatien, Stavos 
nien, dem Temeswarer Banat, (Gebiet) ven Carlſtaͤdter 
und Warasdiner Generalaten, imgleichen in den 
Provinzial⸗Militaͤr⸗ und Kameral» Bezirken beſind⸗ 
liche hoͤhere und niedere nicht unirte Geiſtlichkeit 
graeci ritus, ſeyn. In demſelben werden die Pris 
vilegien, welche der illyriſchen Nation 1743 und 1763 
ertheilt worden, beſtaͤtiget. Die Nation ſoll nicht 
unter der ungariſchen Hof⸗Kanzley, fondern unter 
einer eigenen illyriſchen Hof Deputation‘ ftehen, Der 


Erz 
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Erzbifhof und Metropolit ſoll blos als ber illyriſchen 


Nation Vorſteher in Geiſtlichen Sachen, aber kei⸗ 


nesweges in weltlichen Sachen, angeſchen, von ihr 
gewaͤhlet, und von dem Koͤnige beſialigei werden. 
Seine Einkuͤnfte beſtehen in 6000 Fl. aus der Eſſe⸗ 
ger Cameral. Caſſe, in 3000 Fl. aus der Temeswarer 
Cameral⸗Caſſe, und in den Zinſen von 38000 Fl. 
Capital, welches bey dem koͤnigl. Hof-als Schuld 
ftehet, und zur Hypothek das Rammerqut Dallya 
hat. Er hat aud) den Mugen von den Gütern Yes 
radin und Pankofcze. - Unter demfelben ftehen 


folgende nicht unirte Bisthümer, das Verſchecz⸗ 


oder Caranbeſer, das Temeswarer, das Bacfer, 
das Arader, das Pafrager, das Dfner und das 
Carlſtaͤdter Bisthum. Die erzbifchöflidy Syr⸗ 
miſche Dioͤces, begreift ſechs Protopopiats » Bes 
zirke, mit 175 Pfarren und Oertern, und noch 28 
Filialen, welche zu andern Pfarren gehören, zehn 
Protopopiats » Bezirke, welche 287 Pfarren und 


I 


Derter, und 37 zu andern Pfarren gehörige Filiale, _ 


begreifen. Zu der Temeswarer Disces gehören 
zehn Protopopiats. Diftricte, welche 207 Pfarren 
und Oerter, nur 37 zu andern Pfarren gehörige Fi« 
liale begreifen. Die Derfcheczer Disces, enthält 
6 Protopopiats: Bezirke, in welchen 239 Pfarren 
und Derter, und 29 zu andern Pfarren gehörige 
Filiale find. Die Arader Diöces, beſtehet aus 


14 Protopopiats» Bezirken, in welchen 481 Pfarren . 
und D:irter, nebft 126 zu andern Pfarren gehörige Filia⸗ 


le, find, Die Ofner Diöces, hat nur 2 Protopopiats« 
Bezirke, weldye 48 Pfarren und Derter, und 17 
zu andern zu gehörige * enthalten. Die 
Aa 3 Bac⸗ 


+ Das Königreich Ungarn, 


Bacſer Didces, hat vier Protopopiats Bezirke; 
zu welchen 61 Pfarren und Derter gehören. Die 
Pakratzer Diöces, hat neun Protopopiats »Bez 
zirfe, in welchen 100 Pfarren und Derter, und 473 
zu andern Pfarren gehörige Filiale, find, Endlich 
die Carlſtaͤter Disces, begreift 9 Protopopiats. Be⸗ 
zirfe, in melchen 118 Pfarren und Derter, und 300 
Filiale, die andern Pfarren zugehören, find. 

Die Bifchöffe, follen aus den Kiöftern genom⸗ 
men, und vorzüglich gefchickte Perfonen dazu ausges 
fuchet werden. Zu jeder Synodal» Berfammlung, 
fie gefhehe wegen der Wahl eines Biſchofs, oder 
wegen anderer Urfachen, muß vorher die landesfürfte 
liche Genemhaltung gefuchet, und die Anfunft eines 
Faiferl. Fönigl. Commißarli abgewartet werden, Dem 
Metropoliten werden für die auszufertigende Bulle 
entrichtet, von dem neuen Bifchof zu Verſchecz oder 
Caranfebes und zu Temeswar, 200 Kremniger Du⸗ 
caten, von dem Bacfer und Arader Bifchof 150, von 
dem Pafrager 125, und von dem Ofner und Karla 
ftädter, 100 Kremnitzer Ducaten. Die Ordination 
und Priefterweihe, muß umfonft ertheilet werden, zc. 
Für die landesfuͤrſtliche Beftätigung, bezahlet ein 
- Erzbifchof und Metropolit an die ilfyrifche Hofdepu« 
tation 2000 , und an die ungarifche Hoffanzley 1000 
Fl., ein Bifchof zu Bacs und Temeswar, jeder zwey⸗ 
mal 1000 Fl., von den übrigen vier, jeder zweymal 
300 Fl. und einer 500 51. Die Anzahl der Protos 
presbyteriate oder Protopopiate, ift vorher ſchon 
angezeiget worden. Zu Popen oder Pfarrern, fol 
len nur Unterehanen aus den EFaiferlich - föniglichen 
Erblanden beftellee werden, Ein Kirchfpiel - 130 

daͤu⸗ 


/ 
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Haͤuſern, ſoll nur einen, eins von 250 Haͤuſern nur 
zwey, eines von mehr als 250 Haͤuſern nur drey fun⸗ 


girende Popen haben, und dieſe Anzahl ſoll ohne aus⸗ 


druͤckliche landesfuͤrſtliche Bewilligung nicht über» 
ſchritten werden. Dieſſeitige Unterthanen, ſollen 
ſich nicht zu Ippeck, oder an andern unter tuͤrkiſcher 
Bothmaͤßigkeit ſtehenden Orten zu Prieſtern weihen, 
und zu Archimandriten erwaͤhlen laſſen. Der in den 
canoniſchen Rechten der griechiſchen Kirche keines⸗ 
weges gegruͤndete Gebrauch, die Popen nach dem 
Tode ihrer Weiber in die Kloͤſter zu verſtoßen, zum 
Kloſtergeluͤbde gegen die Geſetze der Religion zu 
zwingen, und ihre Kinder dem äufßerften Elende 
zu überlaffen, wird abgefthafft, und die verwitwe⸗ 
ten Pfarrer follen Fünftig bey ihren Dfarren gelaffen 
werden. Jedes Kloſter foll zwey geiſtliche Worftes 
ber haben, entweder einen Archimandriten und Igu⸗ 
man, oder einen Igumen und Vicarium. In den, 
Klöftern follen niche bloß Hiecomonachi, fondern 
aud) einige Monadyi ſeyn, jene find Priefter, diefe 
ſollen nügliche Handwerfe verftehen, als die Gaͤrtne⸗ 
rey, das Kochen, die Kellnerey, das Schuftere 
und Schneider : Handwerk. jede Diöces foll ihr 
Eonfiftorium haben, und bey dem Erzbifchof ein 
Eonfiftorium, an welches appelliret werden Fann, feyn. 
Bon dem legten kann man fid) an den fön. Thron 


wenden, Die Eonfiftorien haben nur in geiftl. Sa— 


hen zurichten, doc) Eönnen fie auch die Gefangenneh« 
mung eines Geiftlichen beforgen, und die Streitig« 
feiten zwifchen zwey Geiſtlichen in Amtsſachen, ſchlich⸗ 
ten. Syn Criminal⸗ und Civil-⸗Sachen, haͤngt ber 


Elerus eben fo wie der Sanenftand, won ber. welt, 
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Obrigkeit ab, als, von dem Hof Kriegesrath, von 
ber oberften Yuftisftelle „ und. von der ungarifchen 
Hof- Ranzley: Alle 1754, 58,59 u. 67, wider die - 
um fich greifende Bigamie ergangene Verordnungen, 
werden erneuret. Zur Verſchaffung der Bücher, 
welche zum Unterricht der Jugend, zum öffentlichen. 
Gottesdienſt und zur Hausandacht noͤthig find, iſt 
zu Wien unter Aufſicht der illhriſchen Hof» Deputa« 
tion, eine Buchdrucferey der illyrifchen und orientalis 
ſchen Sprachen errichtet worden. Zu einem Natio⸗ 
nal» Congreß follen 75 Deputirte fommen, naͤmlich 
25 aus dem Kriegsftande, 25 aus dem Provinciali, 
und 25 aus dem Clero. Wegen Haltung ber Feuers 
tage, wird zwar der illyrifchen Nation der freye Ges 
brauch des alten Calenders nad) den dieferwegen er⸗ 
haltenen Privilegien beftätiget, fie foll aber an Orten, 
wo auch Römifch - Katholifche wohnen, die vier gröfs 
fern roͤmiſch⸗katholiſchen Fenertage, als Oſtern, 
Dfingften, Weihnachten und Fronleihnam, den 
erften Tag mit feyern, wenigſtens den ganzen Tag 
die Handlungs» und Handwerks · Gewölbe verfchlief 
fen, und feine grobe oder Enechtifche Arbeit verriche 
ten. Der griechifche Calender, welcher 1774 auf 
der bifchöflichen Synode zu Carlowitz vorgelegt wor⸗ 
den, wird beftätige. In offenen Orten, wo nur 
nicht unirte Glaubensgenoſſen graeci ritus, wohnen, 
und ſchon Popen find, koͤnnen Kirchen ohne Anfrage 
erbauet werden, Hingegen in gefchloffenen Orten, 
und in folhen, wo Einwohner von verfchiedener Mes 
ligion find, aud) in folhen, wo ſchon eine griechifche 
Kirche ift, und eine zweyte erbauet werden foll, muß 
fein — ohne ca der gie Hofa 

epu⸗ 
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Deputation vorgenommen werden Die Werbeffe- 
rung der Kirchengebäude, Fann ohne Anfrage geſche— 
ben. ꝛc. In dieſer Verfaffung ift nachher die Were 
änderung entſtanden, daß am vierten Dec. 1777 die 
ilfgrifche Hof. Deputation aufgehoben, und die Anz 
gelegenheiten der illyrifchen Nation in dem Provin- 
ciali der ungarifcdhen Hof» Kanzley zu Wien, imMi- 
Jitari aber dem Hof Kriegsrarh, aufgefragen worden. 
Ein Theil der Unterthanen von ber griechifchen 
Kirche „ bat ſich mit der Facholifchen Kirche vereini 
get, und biefe Unirten ſtehen unrer ihren Bifchd« 


fen zu Ofen und Munkatſch. Die Wiederränfer 


oder Mennoniten, welche in der presburger, nette 
fraer und trentſchiner Gefpanfchaft gemefen, find 
1761 und in den nachfolgenden Syabren von dem Erz- 
bifhof von Gran, Franz, Grafen Barkoczy, uns 
terdruͤcket und ausgerottet worden. Die Juden 
‚werden hin und wieder in den Städten und Flecken 
geduldet. Sie zahlen nur ihren Grundherren Abgas 
ben, in die Rriegecaffe aber geben fie nichts. 

$.ır Der Gelehrſamkeit, befliffen ſich unter 
den Römifch » Katholifchen ehedeffen am meiften die 


Jeſuiten, welche auf den Univerfitäten zu Tirnau, 


Dfen, Roab und Eafchau, und auf verſchiedenen 
Gymnaſien, die Theologie, Philofophie, Mathema— 
tik, Beredfamfeit, und andre freye Künfte lehreten. 
Nachdem aber dieſer Orden aufgehoben worden, ſind 
die Schulen der patrum piarum ſcholarum mehr 
empor gefommen, Syn den Klöftern legen fid) die. 
DBenebictiner, Paulliner und andre Orden, nach ih« 
rer Art, auch auf das Studiren. Die ratio educa- 
tionis totiusque rei ſcholaſticae per gu Hun- 
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| gariae et provincias eidem adnexas, Wien 1777, 
zeiget die Einrichtung der neuen Univerfität zu Ofen, 
und die Beſchaffenheit der alten und neuen Gymna⸗ 
fien, und der gemeinen Schulen. Für die ungarifche 
abeliche Jugend, ift durch Eönfgliche Huld 1763 zu 
Wartberg in der presburger, und 1768 zu Waißen 
in der pefther Geſpanſchaft, eine Ritterfchule angeleger 
worden. Die $utheraner und Reformirten legen auf 
ihren Schulen und Gymnaſien den Grund der Wife 
fenfchaften, und begeben ſich alsbann, auf die ho— 
ben Schulen in Deutfchland, in den Miederlanden 
- und in Helvetien. Die griechiſch ⸗ morgenländifehen 
‚Chriften, fangen aud) an, beffer zu ftudiren. In 
der Rechtsgelehrfamfeit wurde fonft nur Privatune 
terricht ertheilet; nun aber wird fie zu Tirnau auf der 
Akademie, und zu Erfau im juriftifchen Coflegio, 
öffentlich gelehret. 
$.12 Die Bürger befleißigen fih der. Handwer⸗ 
fe und Künfte noch nicht fo Fark und guf, als ihnen 
nüglich ware. Zu Miskolz hat 1786 die Tuchwebe⸗ 
rey ftarf zugenommen, Sonſt erſtrecket fie ſich meis 
ſtens nur auf grobeTücher. Die hHandlung haben 
die Griechen und Raigen im untern Theil des Reichs 
größtentheils an ſich gezogen: es treiben auch die 
Juden ftarfen Handel. Bisher aber find der Man: 
gel an Kunftfleiß bey den Einwohnern, und die nicht 
vortheilhafte Sage zum Abfag der Sandes » Produ 
cte bey auswärtigen, Hinderniſſe eines, ausgebrei⸗ 
teten und vortheilhaften Handels gemefen. Der 
legten Schwierigkeit Fönnte abgeholfen werden, wenn | 
man die Flüffe zum Beſchiffen bequemer machte, 
und durch Candle mehr verbände, Man führet aus 
Ungarn aus, Weine, Heu, Stroh, Gerfte, Safı 
van, 
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ran, Del, Tabak, Waid, Krapp, Hanf, Flachs, 
Metalle und Mineralien, (als Kupfer, Bley, 
Spiesglas, Regulus, Zinf, Meffing, Gallmey in 
großer Menge, Vitriol), blaue Farbe, Salz, Vieh, 
Häute, Leder, fehr viel Wolle, auch fehr viele 
Pottaſche, Hafenbälge und anderes Pelzwerk, Talch 
Wachs, und vornehmlich Getreide, infonderheie - 
eigen und Hafer. Von einigen diefer Landeswaa⸗ 
ren iſt befonders etwas zu fagen. Aller ungarifcher 
Wein, welcher nad) Deftreich gebet, muß an der 
Gränze aus den Schiffen genommen, und auf der 
Achſe nad) Wien gebracht werden: nad) andern deut⸗ 
ſchen $andern.aber fann er auf der Donau meiter ges 
führee werden. Oeſtreich empfängee jaͤhrlich unges 
fahr ſechsmal hundert tauſend öftreichifhe Metzen 
Getreide aus Ungarn, Es werden dahin jaͤhrlich 
ungefähr hunderttaufend Ochſen, und über vierzige 
taufend Schweine getrieben: allein beyde Arten der 
Thiere fommen guten Theils aus den türfifchen Laͤn⸗ 
dern an der Donau. In Ungarn werden wieder ein⸗ 
geführet, Gewürze, Zinn, Seide, Del, mancher 
ley Manufakturwaaren, und andre auswärtige Sa⸗ 
chen. Die Geldforten, welche in Ungarn gewoͤhn⸗ 
lich, find: 1) feit 1765 von Kupfer, ein Ungriſch, 
(in ungarifher Sprache Pene, in flavonifcher 
Kralovſzky), deren fünfe einen Kaifergrofchen aus« 
mädchen, ein Bröfchl, (Patak), welcher der vierte 
heil eines Kaifergrofchen iſt, ein Rreuzer, (Brais 
307), welcher der dritte Theil eines Kaifergrofchen 
ift, Polturak, (in ungarifher Sprade Polturs, 
in flavonifcher Pulgros), welcher ein halber Kai— 
fergrofchen ift; 2), von Silber, ein Grofchen Ken 
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——— (in ungariſcher Sprache Garas; 
iu ſlavon. Groß); deren zwanzig einen rheiniſchen 
Gulden ausmachen; ein Fuͤnfer (5 Kreuzer), ein 
Siebner, (in ungarifcher Sprache Heteſch, in fla- 
voniſcher Schedmak), welcher ſieben Kreuzer aus⸗ 
macht; ein Sehner (10 Kreuzer), ein Siebenzeh⸗ 
, ner, (ungar. Mariaſch, flavon. Seztak oder Sfes 
fiaE), welcher fiebenzehn Kreuzer beträgt; ein bals 
ber Bulden, (ungarifh Sul» Sorint, flavonifch 
Dul; Slaty) ‚ ein Bulden, und ein Thaler, 
Nun ift auch alles fogenannte Conventions » Geld, 
welches in den beutfchen Landen des Hauſes Deftreich 
gilt, in den ungarifchen ändern gangbar, als, harte 
Thaler, Zwanzig» und Zehn» Kreuzerftüce, 3) von 
Golde. Seit dem ıften May 1771 gilt ein Krems 
niger Ducat bier, fo mie in allen Landen bes 
Hauſes Oeſtreich, vier Gulden achtzehn Kreuzer, ein 
Nagy Danier oder Eaiferlicher Ducat aber zwey 
Kreuzer weniger, (von beyden Arten hat man aud) 
. Doppelte), ein Eaiferliher Souverainsd’or, zwölf 

Gulden vierzig Kreuzer. 
6, 13 Was nun die Gefchlchte des Landes be» 
teiffe, fo ift aus alten Hiftorifchen Denfmalen er⸗ 
weislih, daß die alten weftlicyen Einwohner von 
Ungarn Pannonier, die mitternächtlichen aber "Ja« 
zygen geheißen haben. ($.2) Die Römer brachten 
Pannonien unter ihre Gewalt, und beberrfchten es 
faft 400 Jahre lang; ihnen nahmen es die Vanda⸗ 
fen am Ende des dritten “Jahrhunderts weg, und 
behielten es 40 “jahre. Als fie aber im Jahr 395 
nach Ballien giengen, bemächtigten ſich die Gothen 
ihrer Sige, welche von den Hunnen aus ihren alten 
| Woh⸗ 
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Wohnimgen vertrleben waren, und /ihnen bald dar⸗ 
quf auch dieſe neuen Sitze einraͤumen mußten. Die 


Geſchichte der Hunnen, Awaren und Ungarn, 


in ſofern fie zur Erläuterung der alten Geſchichte Dies 
fes $andes und feiner Einwohner Diener, befdjreibee 
der Jeſuit Georg Pray, welcher die afiatifche 


Geſchichte der genannten Völfer aus Deguignes - 


hiftoire generale des Huns, gefchöpfer hat, Fürzlich 
folgendermaßen, Die Zunnen, von den Sineſen 
Hiongenu genannt, haben in den älteften Zeiten 
das Sand, welches Sina gegen Norden lieger, be 
wohnet, und die Sinefen haben wider ihre Einfälle 
die berühmte Mauer erbauet. Nachdem ihr Reich 
von den Sinefen zerftöret worden, haben ſich die mit« 


ternächtlichen Hunnen gegen Abend gewendet, und u 


fi erft an der Wolga, hernach aber zwifchen der 
aſowſchen und cafpifchen See niedergelaffen. Im 
Jahr 374 giengen fie über den Donftrom, und fa» 
men inEuropa an. ie bezwungen erjt die Alanen, 
bernad) im Jahr 376 die Gothen, welche in Dacien, 


d. i. zwifchen dem ſchwarzen Meer und der Teiße 


wohnten, Im Jahr 377 nahmen fie beyde Panno⸗ 
nien ein, und im jahr 397 fiengen fie an, ſich tau⸗ 
fen zu faffen. Unter ihrem König Attila, war ihre 
Herrfchaft am mweiteften ausgebreitet, dochgerieth ihr 
Reich nad) deffelben 454 erfolgtem Tode in Verfall, 
und mit deſſelben Sohn Dengizich gieng es 489 ganz 
- unter, nachdem fie von den Gepidern und Gothen 
waren bezwungen worden. Ihr Weberreft wohnte 
vom Dniefter bis über den Don, und theilte fic) in 
die cuturgurifchen und uturguriſchen Hunnen 


ab. Die Awarer find in Afien unter dem Namen 


— der 


— 
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der Geugener befannt gewefen. Um die Mitte‘ ves 
fechften Jahrhunderts wurden fie von den Türfen, 
welche Weberbleibfel der Hunnen. waren, und das 
altaifche Gebirge bewohnten, überwunden, da fie 
fich denn theils nach Sina, theils nad) Europa bes 
‚gaben. Diefe legten find von den griechifchen und 
lateiniſchen Schrifeftellern durd) einen Irrthum Awa⸗ 
rer genennet worden, ob fie gleid) die eigentlichen 
Amarer nicht gewefen, auch anfänglid) mit dem Na⸗ 
men der Dardyoniten, (vielleicht von einem Chan, 
Namens Var), beleget worden. Die lateinifchen 
Schriftſteller legen ihnen auch den Namen der hun⸗ 
nifchen Awarer bey, entweder weil fie geglaubt, 
daß fie urfprünglich Hunnen gemefen, oder weil fie 
fid) mit den Ueberbleibfeln der Hunnen zu einem Vol 
vermifchet haben, nachdem fie diefelben überwunden 
hatten. Wahrfcheinlicher Weiſe Haben fie ſchon vor 
553 die Moldau und das fand auf beyden Seiten bes 
Dniefterftroms inne gehabt, und hernach auch das 
$and der Gepider oder Dacien eingenommen. 568 
raͤumten ihnen die Löngobarden Pannonien ein. 598 
und 599 nahmen fie Dalmatien weg, welches ihnen 
aber 640 die Croaten und Serwier wieder abnah⸗ 
men. Hingegen erweiterten die Awarer ihr Gebiet 
gegen Bayern zu, und beberrfchten auch das fand 
zwifchen der Ens und Save. Allein, im achten 
Jahrhundert wurden fie von Karl dem Großen ſehr 
eingefchränft, unterwürfig gemachet, und zur Anneh⸗ 
mung der chriftlihen Religion gebracht. Endlich 
ſchlugen fie fih) zu den Ungarn, welche aus Afien 
Famen. Diefe Ungarn find den lateiniſchen Ges 
ſchichtſchreibern fchon zu der Zeit, als fie _ 
| Be | ien 
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Aſien waren, unter dieſem Namen, oder unter dem 
Namen Hunugari, bekannt geweſen, haben alfo . 
denſelben nicht erſt von dem Schloſſe Hungu bekom⸗ 
men. Von den griechiſchen Geſchichtſchreibern ſind 
fie Türken genennet worden. Im ſechſten Jahr⸗ 
hundert wohnten die Ueberbleibſel der Hunnen un⸗ 
ter dem Namen der Tuͤrken nahe bey den Sineſen, 
und theilten ſich in die oͤſtlichen und weſtlichen. Zwi⸗ 
ſchen beyden war der Fluß Irtiſch die Graͤnze. Die 
weſtlichen Tuͤrken erſtreckten ſich von dieſem Fluß 
bis an den aſowſchen See, wurden aber im achten 
Jahrhundert ſo eingeſchraͤnket, daß ſie zwiſchen den 
Strömen Wolga und Don wohnen mußten. Als 
fie aber auch von bannen durch die Pazinaciten, 
(Perfchenegen),, vertrieben wurden, gieng ein Theif 
von ihnen gen Oſten, und ließ fich in einer Gegend 
von Perfien nieder, (davon vermuthlich die heutigen 
Türken herkommen), die übrigen aber wandten fid) 
gegen Welten, und nahmen Siebenbürgen und Die 
Moldau ein, welches wahrfcheinlicher Weiſe vor 
dem achthundert und zwey und zwanzigften fahr 
gefchehen if. Sie wurden aber 889 von den Da» 
zinaciten, (zu welchen vermurhlich auch die Cunen 
oder Cumanen gehöret haben) aus Siebenbürgen 
vertrieben, und ließen ſich hierauf an der Teiffe nie» 
ber. Im Jahr 896 nahmen fie aud) das fand zwi» 
fehen den Stäffen Gran und Waag ein, So weit 


Pray. 

Nach dieſer Geſchichte, ſind die Hungari und 
Ungri, einerley Nation, und aus Ueberbleibſeln 
der Hunnen entftanden. Allein, man kann diejes 
nicht fiir gewiß annehmen, Der Name a 

Ä | eißet 
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heißet eigentlich Uger, und nady einer andern 
Schreibart Uigur und Jugur, und iſt fein eis 
genthuͤmlicher Name, ſondern ein allgemeines Nenn⸗ 
wort, welches (eben ſo, wie die Woͤrter Tſchud, 
Scych, Oſtiak oder Uſchtak; Barbar, u. a.m.) 
einen Fremden, oder einen Ankoͤmmling aus eis 
nem andern Sande, bedeutet, und diefe Bedeutung 
noch heutiges Tags in der mongolifchen Spradye hat, 
Mad) dem Abulgafi find die Ugern ein mongolifdyer 
Stamm, oder haben erft im Lande der Mongolen, 
zwifchen den Gebirgen Tugra Tubufluf, Uffun Luk, 
Tugna und Rute gewohnet: fie find aber, endlich uns 
‚ter einander uneinig geworden, , und ein Theil von- 
ihnen ift in den alten Wohnfigen geblieben, ein 
anderer aber hat fi) an den Fluß. Irtiſch begeben, 


Hiermit ftimmen die finefiihen Annalen überein,  _ 


welche Deguignes gebraucht hat; denn nad) biefen 
‚haben die Ugri in. der unterfien Gegend des Irtiſch⸗ 
Fluſſes, oder in der Gegend von Turfan, gewohnet. 
Bon hieraus müffen fie weiter gegen Welten gegans 
gen feyn, und fich Da niedergelaffen haben, wo jetzt 
auf und an dem Gebirge Ural die ufifhe Starte 
halterſchaft ift, von welcher man Th, 1. ©. 1078 f. 
nachfeben fann. Denn der Mönd) Carpin, in der. - 
Beſchreibung feiner im dreygehneen Jahrhundert ane 
geftellten  Meife, nennet diefe Gegend Groß Uns 
garn, und Rubruquis ſtimmet nicht nur darinn mit 
ihm überein, fondern feget aud) hinzu, Daß die Spra⸗ 
che der Einwohner diefer Landſchaft, mit der Sprache 
der Ungarn einerley fey, und daß die Ungarn ven Dahere 
gekommen wären, Die ruffifchen Annaliften müffen 
| er | ‚geglaubt. 
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geglaubet haben, daß fich Die Mgri noch weiter gegen 
Morden in die Gegenden, welche von den Wogulen 
bewohner werben, binbegeben-hätten; benn fie nen 
nen die Wogulen auch Ugritſchi, d. i. Ugern, und 
diefes ift auch um deswillen nicht unwahrfcheinlich, 
weil die wogulſche Sprache mit der ungarifchen nahe 
verwandt iſt. Alsdenn bat auch das jugorifche Ge⸗ 
birge, welches Rußland von Sibirien trennet, ben 
Namen von ben Ugern. Von dem Gebirge Ural, 
ober aus den Gegenden, wo die Quellen des Jaiks 
find , wurden fie durch die Perfchenegen oder Pazis 
naciten vertrieben, und begaben ſich an die Wolga, 
Wie weit fich diefes Volk in feinen Stämmen, for 
wohl gegen Süden, als gegen Norden, ausgebreie 
tee habe, erhellee in Anfehung der nordlichen Gegen« 
den daraus, weil bie ungarifche Sprache mit der 
Sprache der Wogulen, Eftben, Lappen, Finnen, 
Sirjänen, Permiafen, Wotiafen, Tſcheremiſſen, 
Mordwinen und Fondifchen Oftiafen, verwandt ift, 
Davon Johann Eberhard Fifchers Unterfuchung de 
origine Ungrorum, in feinen Quaeflionibus Petro- 
politanis, nachzufehen. Gegen Süden hat man eine 

Spur von ihnen in dem Namen der Stade Mad—⸗ 
fchar, deren Trümmer im. kaukaſiſchen Gouverne« 
ment des ruffifchen Reichs am Fluß Kuma, bis auf - 
den heutigen Tag zu fehen find, (S. 1253) und von wel⸗ 
chen ich im fürifren Theil meines Magazins für die 
Beosgrapbie und Hiftorie, Abbildungen geliefert 
habe. Es Hat naͤmlich diefe Stadt von den Ungarn, 
welche eine ‚Zeitlang in der Nachbarfchaft der Perfer 
gewohnet haben, ihren Namen, denn diefelben nen« 
nen fich niche nur bis auf den heutigen Tag felbft- 
2 Th.84. Bb Magyar 
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Magyar oder Madſchar ‚ fondern werben auch 
vor||jen Osmanen, Arabern, andern Nfianern, und 
von den flawilchen Nationen an der Donau, alſo 
genennet, haben auch diefen Namen ſchon gehabt, 
‘als fie am Jaik und an der Wolga wohneten, (Abule 
gafi 5.45). Die Ruffen und Polen aber haben den 
Namen Wengry oder Ungarn behalten, welchen 
die Ungarn von fich felbft nie gebraucher haben. Alles 
bisher gefagte, erläutert aud), woher es fomme, 
daß die Sprache der Ungarn nicht nur mic der Spras 
he der Wogulen, (welche fich ſelbſt Mantſchi nen- 
nen). und anderer vorhin genannten Voͤlker, verwandt 
ift, fondern auch tatariſche und. alte perfifche Wörter 
bat. Mad) dem Bericht der ruſſiſchen Annaliften, 
find die Ungarn oder Madfchar im Jahr 848 über 
Kiow nad) der Donau gegangen, haben die Wolo« 
chen vertrieben, und das fand derſelben eingenoms 
men, welches hierauf von. ihnen benannt worden. 
Gm Jahr 973 fiengen fie an, die chriftliche Res 
ligion anzunehmen, dazu ihr Fürft Geyfa den Weg - 
bahnte, deffen Sohn Stephan vermuthlich im Jahr 
. 983 getauft; aud) nach des Vaters 997 erfolgtent 
Tode, der erfte einheimifche König der Ungarn ger 
worden ift, doch bat er den Föniglichen Titul erft im 
Jahr 1000 zu führen angefangen, Er führte bie 
chriſtliche Religion, in feinem $ande vollends ein, er⸗ 
richrere Bisthuͤmer, Abteyen und Kirchen, und 
wurde nad) feinem Tode unter die Zahl der Heili« 
gen verſetzt. Ihm folgten noch zwanzig einheimiſche 
Könige, von welchen der zwente, Mamens ‚Peter, 
ſich und fein Reich, jedoch ohne Einwilligung der 
Rn in des — Heinrich des dritten Schutz 
begab; 
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begab; der dritte, Andreas der erfte, das Reich in 
drey Theile abtheilte, und einen feinem Bruder Bela, 
unfer dem Namen eines Herzogtums, gab: der 
achte, Ladislaus der Heilige, Croatien und Dalma⸗ 
tien an das Reich brachte, und in großer Hochachtung 
bey feinem Volk ftand; der zwoͤlfte Geyſa der zweyte 
im Jahr 1154 die Sachſen nad) Siebenbürgen rief; 
ber fiebzehnte, Andreas der zweyte, dem Adel große 
Privilegien ertheilte, Darunter auch diefes war, daß 
derfelbe die Macht haben follte, fich den Königen zu | 
widerfegen, wenn fie etwas wider die Reichsgeſetze 
unternähmen , welches erft 1687 aufgehoben und ab» 
gefchafft worden; der neunzehnte, Stephan, ſich Buls 
garien zinsbar machte; und der legte, "Andreas ber 
dritte ’ im “jahr 1301 farb. Hierauf folgten zwölf 
auswärtige Könige, unter weldyen Ludewig der erfte 
im Jahr 1356 das von den Venetianern fo. oft anges 
griffene Dalmatien endlich ganz wieder mit dem Neid) 
vereinigte; Siegmund 1390 die Moldau und Wala⸗ 
hey zum Abtrag eines Tributs nöthigte, aber hinge« 
gen drenzehn Staͤdte der zipfer Öefpanfchaft, nebft den 
Scylöffern Podolin uud Lublyo, und den dazu gehöris 
gen zwey Städten, und etlichen Dörfern, an Polen 
verpfändete ; Matthias Schleſien, Mähren und Lauſitz 
von den Böhmen erhielt. Unterm Uladislaus dem 
zweyten, Fam das ius confluetudinarium, welches tri- 
partitum genennef wird, zum Stande; und $udewig 
der zweyte, Der legte von dieſen Königen, blieb 1526 in 
einer ungluͤcklichen Schlacht wider Die Osmanen bey 
Mohacs. Hierauf Fam das Reich an das oͤſtreichiſche 
Haus, bey weldyem es bis auf Diefen Tag geblieben. 
Der * Koͤnig aus — —— Ferdinand der 
erfte, 
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erfte, Karls des fünften Bruder, hatte mit feinem Ne⸗ 
benbuhler Johannes von Zapolya, viel zu fehaffen, 
und mußte ihm Siebenbürgen, nebſt einigen Stücfen 
von Ungarn, abtreten; welche Abtretung fein Sohn 
und Nachfolger Maximilian der zweyte beſtaͤtigte. 
Rudolph der zweyte mußte das Neid) bey feinen Leb⸗ 
‚zeiten feinem Bruder Matthias überlaffen, dazu die 
Ungarn halfen, Diefem folgte Ferdinand der zweyte, 
Ferdinands des erften Enfel, dem der fiebenbürgifche 
Fuͤrſt, Bethlen Gabor, das Reid) 1620 entriß, welches 
er aber im folgenden “jahre wieder abfreten mußte, 
Ferdinand der dritte ward in einen Krieg mit dem Fürs 
ften von Siebenbürgen, Georg Rafogy, verwickelt; 


und obgleich fein Sohn, Ferdinand der ferhfte, zum Koͤ⸗ 


nig yon Ungarnerwählet und gefrönet wurde, fo ſtarb 


er doch noch vor feinem Herrn Vater; und ſein Bruder 


$eopold’wurde 1654 König. Unter feiner Regierung, 
brachen die wegen der Religion und anderer Urfachen 
entftandene Unruhen, in einen innerlichen blutigen 
Krieg aus, in welchen der Graf Töföly Die Osmanen 
mit hinein zog, die aber feinen Vortheil davon hats 
ten. Siebenbürgen wurde wieder an dag Reich) ges 
bracht. Die mißvergnügfen Ungarn fanden hernach 
an Franciſeus Rakotzy ein Haupt, unter welchem ſie 
nad) dem Abfterben des Kaifers $eopold , beffelben 
Nachfolger Joſeph zu befriegen fortfuhren, bis fie 
1711 wieder zum Gehorfam gebracht wurden. In 
eben diefem Fahre ftarb Joſeph, und fein Bruder 
Karl der fechfte, welcher den Thron beftieg, brachte 


1718 durch den paffaromiger Frieden den ganzen temede 


warer Bannat, ein Stüc von der Walachey, den 
größten Theil des Königreichs Serwien, mit ber 
| Haupt⸗ 
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Hauptſtadt Belgrad, ein Stüd von Croatien und 
Bosnien, und den Übrigen Fleinern Theil von Sla⸗ 
wonien, an ſich. 1739 gieng Belgrad, nebft gang 
Serwien, die öftreihifche Walachey, die Inſel und. 
Seftung Orfava, das Fort S. Elifaberh, und ber - 
erworbene nordliche Theil von Bosnien, welcher 
an der Save liege, wieder verloren, und gerierh 
den Osmanen in die Hände. 1722 wurde auf dem 
Reichstage zu Presburg dem öftreichifchen Haufe die 
Erbfolge in Ungarn bergeftalt verfichere, daß, in 
Ermangelung männlicher Nachkommenſchaft, die 
weibliche der Föniglichen Würde fähig feyn folle. Als 
daher Kaifer Karl der fecyfte im Jahr 1740 mit Tode 
abgieng, beftieg deffelben ältefte Prinzeffinn, Maris 
Thereſia, Gemahlinn ‚des nachmaligen roͤmiſchen 
Kaifers Franz, den ungarifchen Thron, und wurde 
1741 gefrönet. Ihrem Gemahl trugen die Reichs⸗ 
ftände 1741 die Mitregentſchaft auf: und eben diefes 
tbaten fie aud) 1765 deffelben Sohn, dem Kaifer Jo⸗ 
feph dem zweyten. 1772 wurden bie an Polen verpfändet _ 
-gewefenen 13 Marfrflecken, wieder an Ungarn gebracht. 
G. 14 Ein König von Ungarn wird nad) Vor- 
fchrift des Gefeges, der katholiſche, und wegen der 
Bemuͤhung, welche Stephan der erfte in Befehrung 
der Ungarn zum Chriſtenthum angewendet hat, der 
apoftolifche genennet, welchen Titel Pabft Cle—⸗ 
mens XII, 1758 für die Kaiferinn Königinn Maria 
Therefia, und alle ihre Nachfolger beftätiget hat. Die 
Reichskleinodien, nämlic) die goldene Krone, das 
Zepter, das Schwerdt des Königs Stephan, und deſ⸗ 
felben Mantel, Handſchuhe und Echuhe, imgleichen 
das filberne Kreuz, welches das Apoftelamt bezeich⸗ 
net, wurden ſonſt zu Presburg auf dem Schloſſe ver⸗ 
" | Bb 3 wahrt, 
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wahrer, Kaifer Joſeph der zweyte aber hat fie nach 
Wien bringen laffen, Zu Presburg follte auch die 
Krönung durd den Erzbiſchof zu Gran gefchehen, 
K. Joſeph der zweyte aber hat ſich nicht Frönen laſſen. 
Das Wapen des Koͤnigreichs, iſt ein in die Laͤnge 
herab geiheifter Schild, deſſen rechtes Feld roth, und 
durch vier ſilberne Streifen geſpalten iſt; das linke 
Feld iſt auch roth, und hat ein ſilbernes erzbiſchoͤfli- 
ches Kreutz, welches auf einem dreyfachen gruͤnen 
Huͤgel ſtehet. — 

. 15. Ungarn iſt ſelt 1687 ein Erbreich des erz⸗ 
herzoglich oͤſtreichiſchen Hauſes, und kraft der 1723 
zu Presburg gemachten Verordnung, find auch die 
- Prinzeffinnen der Reichsnachfolge fähig, dergeſtalt, 
daß, wenn die Farolinfibe Nachkommenſchaft erlö- 
ſchen follte, die jofepbinfche, und nach deren Ab⸗ 
gang die leopsldinfche in Portugal, auf den Thron 
koͤmmt. Der erfte Erbprinz wurde ehedeffen ein Here 
zog von Ungarn genennet, jeßt aber heißt er ein Erz» 
berzog von Deitreih. 1764 bat Königinn Maria 
Iherefia den Nitterorden des heil. Stephani, erften 
apoftolifchen Königs in Ungarn, erneuert, und amı 
5ten und öften May die erſten Großkreuze, Com⸗ 
menthure und Ritter aufgenommen. Das Ordens« 
zeichen iſt das ungarifche Kreug, welches die Groß⸗ 
kreutze an einem breiten Bande von der rechten Schul» 
fer zur linfen Seite herab, die Commenthure aber 
an einem Bande auf der Bruft, und die Ritter an 
dem Knopfioch fragen. Die Bänder find von ro— 
eher Seide mit einem grünen Streif an beyden Et 
ben, Heben den Kreug find die BuchftabenM. T. 
zu fehen, es iſt auch die Umfchrift Publicum merito- 
rum praemium zu leſen. Auf der Nückfeire des 
| | | | Kreus 
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Kreußes fliehen in einem Kranz von Eichenblättern 
auf weißen Felde folgende Worte: Sandto Stephano 
Regi I. Apoflolicc. Die Großfreuße fragen auf 
der Bruſt einen mit Sitber geſtickten Stern, in def 
fen Mitte ein Kranz von Eichenfaub, und darinn 
das Ordensfreuß zu fehen iſt. | 
916 Es foll zwar ein König zu Ungarn in 
Regierungsſachen nicht thun was er will, fondern 
die MNeichsgefege binden ihm in vielen Stüden bie 
Hande: die Macht defielben nimmt aber fo wie die 
Gewalt der Fürften anderer Staaten, je länger je 
mehr zu, und Kaifer Joſeph der zwente bat fie fehr 
erhöhet. Es giebet in Ungarn eben fo wie in Eng« 
(and, eine Hofparthey, und eine Gegenpartben der⸗ 
felben: jene fuchet die Königliche Gewalt! zu erwei⸗ 
tern, dieſe bemuͤhet fich, dieſelbe in ihren alten 
Schranken zu erhalten. Seit Karls des fechften 
. Tode, ift jene allezeit die färffte gewefen, und die 
Urſachen find Teiche zu finden. Der Hof ertheilet 
den Magnaten hohe civil, und milirärifche Aemter 
nicht nur in Ungarn, fondern auch in Deftreich, und 
ziebet fie dadurch zu feiner Parthey. Sie verhen« 


rathen ſich gern mit oͤſtreichiſchem Frauenzimmer, 


und werden eben dadurch öftreichifch gefinner. Die 
meiften Magnaten wohnen zu Wien, laſſen auch 
dafelbft ihre Kinder erziehen, Alle Bifchöfe find 
dem Hofe völlig ergeben. Die meiften Proteflan« 
ten find auf mancherley Weife gewonnen, Raiſer 
Joſeph der zweyte, ift von einem ungarifchen 
Magnaten erzogen worden, fpriche die ungarifche 
Sprache fehr gut, erſcheinet zumeilen in ungarifcher 
Kleidung, durchreifet das — oft, und rn | 
| | } 


39%: Das Königreich Ungarn. 
fi in demfelben allenthalben fehen und fprechen laſ⸗ 

- fen. Dadurch hat er die Herzen aller Einwohner des 
Reichs gewonnen. Am Hofe ift eine ungarifche 
Leibwache, und der Kaiſerl. Königl. Schiviegerfohn, 
‚ ber Herzog von Sachſen Teſchen, bat in Ungarn ges 
wohnet. Seit dem 1763 geendigten Kriege, liegen vers 
fhiebene deurfche Negimenter in Ungarn, hingegen bie 
Ungarifchen Regimenter find theils in Deutſchland, 
tbeils in Galizien und $odomerien, theils in ben 
italieniſchen Staaten des Haufes Deflreih, in Bes 
ſatzung. Jetzt darf der Hof mandyes thun, Das 
im vorigen Jahrhundert eine Empörung nad) fich 
gezogen haben würde. Geſetzt auch, daß es eini» 
ges Gefchrey erreget, fo ift es doch nicht ſtark, wäh. 
ret auch nicht lange, denn das Volk wird von den 
Großen nicht mehr, aufgemwiegelt, fondern vielmehr 
zum Gehorfam ermahnet. König Andreas ber 
zweyte, erteilte den Eodelleuten im Anfange des drey⸗ 
zehnten Jahrhunderts, große Ärenheiten. Sie folle 
ten weder Contribution, noch irgend eine andere 
Abgabe von ihren Gürhern und Inſaßen entrichten, 
hingegen mit folchen ihren Gütern und Inſaßen 
willfürlich fehalten und walten, daher jeder Reichs⸗ 
ftand auf feinen Gütern auf gewiſſe Art einen San 
desheren vorftellte. Kein Neichsftand follte gefäng- 
lich angehalten, oder gar verurtheilet werden, er 
waͤre denn gehoͤrig vorgeladen, und durch Urtheil 
und Recht eines Verbrechens uͤberwieſen worden. 
Wenn eines dieſer dreyen Vorrechte verletzet wuͤrde, 
fo ſollte ein jeder befugt fern, ſich dem Könige uns 
geftraft, und ohne deg Verbrechens ber befeidigten 
Majeſtaͤt befehuldiget zu werden , öffentlich zu wis 
berfegen. Daraus entſianden ſo viel Unruhen, 
je Meus 


— 
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Meutereyen und Empoͤrungen, daß ſchon K. Karl 
der ſechſte dieſes legte Vorrechyt ganz aufhob. Die 


erften Vorrechte wurden im ſechzehnten und fiebene 


zehnten Jahrhundert, da das Haus Oeſtreich we⸗ 
gen der benachbatten Osmanen fehr viel nachgeben 
mußte, gewaltig ausgedehnet. Allein die Umſtaͤn⸗ 
de shaben ſich geändert, und die Neichsftände wer⸗ 


\ 


den nach und nad) in die alten Schranfen zurüd ges . 


bracht, und für den Hof willfähriger gemacht. 
G. i7 Die ungarifchen Reichsftände werben 


in 4 Rlaffen getheilet; und in den Neichsgefegen | 


unter dem Namen Populus verftanden. 

1) Zu der erſten gehören die Prälaten, wel—⸗ 
he die Gewalt über geiftliche oder Kirchen Sadyen, 
und den Rang über alle übrige haben, ausgenom« 


men, daß der Palatinug des Reichs den Rang 


vor allen hat, Diefe find: —J— 


a. Der Erzbiſchof von Gran und der von 
Coloʒzſcha. Jener iſt Primas von Ungarn, Ober⸗ 


Secretaͤr und Kanzler, des paͤbſtlichen Stuhls lega- 
tus natus, und Fuͤrſt des heil. röm. Reichs. Er 
- allein hat das Recht, den König zu Frönen, iſt 
beſtaͤndiger Obergefpan der Graner Gefpanfchaft, 

machet Edelleute auf feinen Gütern, u.f.w. Unter 
Ihm ftehen ſechs Biſchoͤfe, nämlid) der von Erlau, 
Nitra, Raab, Das, Fuͤnfkirchen und Vesz« 
prim, dazu noch die griechifchen Bifchöfe zu Ofen 


und Munfats, welche fich mie der römifchen Kirche. 


vereiniget haben, gerechnet werden fönnen, Geine 
jährlichen Einfünfte wurden ehedeflen über 360000 
Gulden geſchaͤtzet. Darunter find ı2 bis 13000 Gufs 

den, welche er als ehemaliger Oberwarbein von ganz 
er nu Bb 5 Ungara 
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Ungarn aus den Bergwerken empfänger, nämlich 
von jeder Mark feinen Goldes ı 1. 36 Kr. und von 
jeder Marf Silbers neunzehn Denarien. Der Erz⸗ 
biſchof von Colocſa, hat die zweyte Stelle nach 
jenem, und iſt auch Biſchof von Bats; feine Suf- 
fraganei find die Biſchosſe von Großwaradein, 
Cſanad, Zagrab, Sirmien, Bosnien, Siez 
benbuͤrgen und Bakow in der Walachey. Am 
erften Jaͤnner 1777 iſt das große Erzbischum Gran 
zerflücket, und es find die Bischimer Darallya in - 
der Grafſchaft Zips, Neuſohl in den Bergftädten, 
und Roſenau in der Gömörer Gefpanfchart davon _ 
abgefondert worden. Es find aud) in eben demfelben 
Jahr noch neue Bisthümer zu Stuhl WDeiffens 
burg und Stein am Unger errichtet worden, welche 
unter dem Erzbifhof von Gran fteheit. 

b. Die Biſchoͤfe, welche eben genennet worden: 
Sice ftellen eine gedoppelte Perfon vor, nämlich eine 
geifttiche und weltliche, find meiftens Ober. Gefpane 
der Gefpanfchaften, in welchen fie ihren Sitz haben, 
und die vornehmfien im Reichsrath. Aus dem vor 
hergehenden Verzeichniß derfelben erbellet, daß dreys 
zehn in Ungarn, ‘und vier außer Ungarn find, 

c. Die Aebte, unter welchen der Abt von des 
heil. Martins Abtey der wornehmfte war; denn der 
heil. Stephan bat diefe Abten geftifter, und der Abe 
ftand unter feinem Biſchof noch Erzbifchof, fondern 
unmittelbar unter dem Pabſt. Er hatte auch zwey 

Sufiraganeos, welche waren der Abt im Walde Bafo« 
ny, und der zu Tihany, Esiftaber die Abtey Martinge 
berg aufgehoben. Ä | 

d. Die vornehmften Pröbfte (Praepofiti maio- 
res,) als ber Probft des Kapitels bes heil. Martins 
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auf dem Hügel bey dem Schloſſe Zips, ber presburs 
gifche Probft, der Probft des Prämonftratenfer-Ors 
dens zu Lelesz, der großwaradeinfche ꝛc. Diefe has 
ben auf dem Reichstage gemeinfchaftlich mit den Ka« 
piteln eine Stimme. Von dem Probft zu Stuhl⸗ 
Weißenburg ift noch anzumerken, daß er den unganis 
ſchen Bifchöfen gleichet. 

Anm. Die Paulliner und Praͤmonſtratenſer Moͤnche, wer⸗ 
den auch zu den Staͤnden gerechnet, und haben Sitz uud Stims 
me auf dem Neihstage bey den Magnaten. 

2) Zu der zweyten Klaffe, gehören die Ma⸗ 
gnaten oder Reichs; darone. | 

(1) Die größeren Reichs-Barone, welche vors 
zügfich Reichs» Barone heißen, und die Erzämter 
des Meichs verwalten, (die aber nicht erblid) find,) 
namlich der koͤnigliche Groß- Graf, Palatinus 
regni, welcher der vornehmfte ift, in den wichtige 
ften Angelegenheiten des Neichs des Königs Stelle 
vertritt, und alfo allegeit Locumtenens regius iſt, 
an deſſen Stelle die Könige auch wohl einen Locum- 
tenentem, oder Statthalter fegen, der nicht Groß⸗ 
Graf ift: der Reichssund Hof Richter, Iudex .. 
Curiae regiae; der Dan (Prorex) von Dolmas 
tien, Crostien und Slawonien; der Schatz⸗ 
meifter, Magifter Tauernicorum (Tavar beißt 
bey den-Ungarn ein Schatz,) regalium ; oder The- 
faurarius regni Ungariae, welche Würde, nachdem 
fie über hundert Jahre erledige geblieben , 1782 
wieder ertheilee worden ; der. Ober⸗Mund⸗ 
ſchenke, Magifter pincernarum ; der Gber« 
Truchfes, Magifter dapiferoram ; der Ober⸗ 
Stallmeifter ; Magifter agafonum ; der Übers 
Kammerherr, . Magifter cubieulariorum; Dev 
DE Zn Thuͤr⸗ 
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Thuͤrbuͤter oder oberſte Trabantenhauptmann, 
Magifler janitorum; der Hofmarſchall, Magi- 
ſter curiae; und der Capitaneus von der koͤnig⸗ 
lich ungariſchen Leibgarde, welcher 1755 eiine 
Stelle unter den Reichs Baronen befommen hat. 
Siehe Car. Audr. Belii, commentatiönem de ar- 
chiofhciis regni Ungariae, Ungari Baronatus vo- 
cant , Lipfiae 1749 in4to. Diefe) siche-Barone has 
ben einen fehr geringen Gehalt, wie denn in Ungarn 
die meiften Aemter nur Ehrenftellen find: ber Palae: 
tin aber hat einen Gehalt von 30000 Gulden. 

2) Die Bleineren Reichs⸗Barone, ober die. 
Grafen und Freyherren. Unter diefen haben der 
Preßburger Öbergefpann und die beyden Rrons 
huͤter, und nad) denfelben die übrigen Ober⸗ Bes. 
fpane, (Supremi comites,) den Xang vor den übrie 
gen Grafen und Freyherren. | 

3) Zu der dritten KRlaſſe gehören die Ritter | 
oder Edelleute, die entweder adeliche Güter, oder. 
nur adeliche Ptivilegien haben; jene werden nobi- 
les pofleflionati, diefe aber armaliftae genenner. 

4) Zu der vierten Klaffe gehören die koͤnigli⸗ 
chen Freyſtaͤdte, (ciuitates liberae atque regiae,) 
welche mit zum Reichstage berufen werden, und nicht 
unter den Grafen ftehen, fondern dem Könige zuge⸗ 
bören, (peculium facrae coronae,) und einen Kath: 
haben, dem gemeiniglid) ein Stadtrichter und Bürs 
germeifter vorfteht. Sie find von zroiefacher Art: 

(1) Sole, die unter dem koͤnigl. Schatzmeiſter 
ftehen, und bey demfelben belanget werden müffen, 
als: Bartfa, Rarpona, Caſchau, Comorra, 
Debregen ». Kifenftadt, — — | 

eut⸗ 
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Leutſchau, Modra, Neuſatz, Oedenburg, 
Ofen, Peſth, Presburg, Raab, Szathmar, 
Nemethi, Szakoltza, Szeged, Tirnau, Za⸗ 
grab in Croatien, und Zombor. (2) Solche, 
Die unter dem Perfonali praeſentiae regiae ſtehen, 


als: Altſohl, Baka⸗Banya, Bazin, Brezno, 


Cremnitz, Bela⸗Banya oder Ungariſch⸗Neu⸗ 
ſtadt, Gran, Resmark, Rönigsberg, Leutz 
ſchau, Libeth⸗Banya, Nagy⸗Banya, Neu⸗ 
ſohl, BRuſt, S. Georgen, Schemnitz, Stuhl⸗ 
Weiſſenburg, Trentſchin, Zeben, und andre 
mehr. Einige unter diefen föniglichen Freyſtaͤdten 
find Bergſtaͤdte, und ftehen unter ihrem Kammer⸗ 


- 


Grafen, welcher von der Hoffammer zu Wien abe 


haͤnget; nämlich) Cremnitz, Schemnisg, Neu⸗ 
fobl, Libeth⸗Banya, Bela⸗Banya, Baka⸗ 
Danya,. Rönigsberg, von deren Gemeinſchaft 
getrennet find Rönigsberg und Felſo⸗Banya, in 
der fjathmarifchen Sefpanfhaf, 


Hiernächft giebe es auch Freymaͤrkte, oppi- 


da libera, unter welchen: (1) die Sechzehn fü« 
genannte Städte: oder vielmehr Marktflecken in 
der Graffchaft Zips. Diefe find: Bela, Laibis, 
Menbardsdorf, Deutfchendorf, Gnifen, 


Michelsdorf, Neudorf, Aiftdorf, Dallens 


dorf, Fuͤlk, Pudlein, Varallya, Matzdorf, 
Georgenberg, Luͤblau, und Durandsdorf. 


(2) Die Heyducken⸗Flecken, (oppida Haidoni- 


calia,) welche beſondere Vorzuͤge haben, naͤmlich 
Damss;Perts, Hathaz, Boͤszoͤrmeny, Dos 
rog, Nanas, Szoboszlo, Polgar. (3) Die 


Bergflecken, (oppida metallica,) als: Schmoͤlz⸗ 


nitz, 


— 
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nitz, Schwedler, und ſo weiter, welche unter dem 
koͤniglichen Fiſco ſtehen. (4) Die Aufarenz Sle« 
«Pen, (oppida militaria,) der Serwier ober Raitzen, 
in der batſcher und bodroger Geſpanſchaft, und im 
temeſchwarer Gebiet, welche unter dem Hof-Rriegse - 
rath ſtehen. 
Mit der ungariſchen Ritterſchaft haben gleiche 
Freyheiten die erzbiſchoͤflichen und biſchoͤflichen 
Edelleute, welche Praͤdialiſten genennet werden; 
wenn ihr Adel vom Koͤnige beſtaͤtiget worden, wer⸗ 
den ſie der Reichsritterſchaft gleich gaachtet. Unter 
denſelben ſind heutiges Tags die Edelleute oder 
Pofallen des Erzbiſchofs von Gran, in zwey 
Gerichtsſtuͤhle, (Sedes,) vertheilet, in den vaiki⸗ 
fchen und verebelifchen; fie find von der Gerichts« 
barkeit der Geſpanſchaften ausgenommen , und ha⸗ 
ben ihre befendern Obrigfeiten, fowohl in Anfehung 
des Groß-Örafen, als der Vice Grafen und derRah⸗ 
ter der Adelichen. | 
$. 18 Ungarn wird von dem Könige und von den 
Reichsſtaͤnden regieref, durch Die Keichstage, die 
ungariſche Hofkanzley, den koͤnigl. Statthal⸗ 
terey⸗Kath, die koͤnigl. Kammer, die Geſpan⸗ 
ſchaften, und den Senat der koͤnigl. Staͤdte. 
Ein Beichstag (comitia regni,) welcher diaeta 
heißet, ſoll alle drey Jahre, wenn es des Koͤnigs, 
oder des Reichs Beſte zu erfordern ſcheint, vom Koͤ⸗ 
nige nach Presburg, durch koͤn. Briefe ausgeſchrieben 
werden. Solchem koͤn. Befehl zufolge erſcheinen alsdenn 
an dem beſtimmten Tage die geift- und weltlichen Ma⸗ 
gnaten perfönficd) in dem Zimmer der Magnaten; die 


Ritterſchaft und Staͤdte aber ſchicken zwey Abgeord⸗ 
nete, 
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nete, welche in dem Zimmer der Staͤnde zuſammen 
kommen. Die abweſende geiſt-und weltliche Magna— 
ten ſchicken auch ihre Abgeordnete, welche man alle- 
gatos abfentium zu nennen pflege. Die Reichs— 
ftände tragen dem Könige ihre Angelegenheiten wor, 
und der König legt ihnen dasjenige, was er für ſich 
und für das gemeine Beſte verianger , in gewiffen 
Propefitionen vor, zu welchen fie ihre Einftimmung 
geben. 

Die hohe ungar ifche Hofkanzley, welche os 
& manus regis genannt wird, ift zu Wien, und 
wird von einem Füniglichen Hoffanzler regieret ; 
außer welchem geheime Xeferendarien, Secre— 
färe, und viele Eubalternen darinn fißen, welche 
Glieder derfelben von den faft räglidy einfaufenden 
Zargeldern unterbaiten werben. Won deu Neferen« 
darien beforget einer die Publica, zwen die Angeles 
genheiten der Städte, einer die Yuftig, einer die 
Religionsſachen, und einer die Angelegenheiten deg 
“ungarifchen Cleri. Cie fertiget die Edicte des Koͤ— 
nigs in bürgerlichen, Kirchen. und rechtlihen Gas 
hen für Ungarn und die einverleibten Reiche, Croa⸗ 
tien, Dalmatien und Slavonien, aus, Es gehoͤren 
dahin alle Sadıen, welche an den König gelangen, - 
und bloß von deffeiben Willführ abhangen. Alle dies 
jenigen, welche perfönliche Andienz bey dem Könige 
haben wollen, u. f. w. müffen fid) zuerft bey derfels 
ben-melden. Sie hat aber übrigens gar feine Ver» 
Bindung mit dem Reiche, fondern richtet nur des Koͤ⸗ 
nigs Willen aus; fie hat auc) jegt Feinen Einfluß 
mehr auf die Dehrfachen. 


Die 
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Die hohe koͤnigliche Statthalterey (Confi- 
Jium regium Locumtenentiale,) zu Ofen (ehedeſſen 
zu Preßburg,) hat den Palatinum zum Präfidenten, 
und beftehet aus 23 Näthen, welche der König aus 
den Prälaren, Magnaten und Nittern willkuͤhrlich 
waͤhlet. Kaifer Kari VI hat fie 1733 angeleget. Sie 
beforget aus Föniglicher Gewalt die öffentlichen buͤr⸗ 
gerlichen Sachen, welche entweder durch die Landes⸗ 
geſetze verordnet, oder mit denſelben uͤbereinſtimmig 
find, in Ungarn und den einverleibten Reichen. Sie 
ftehet unter der ungarifchen Hoffanzley , an welche 
„alle bey derfelben angebrachte Sachen, gelangen, das 
mit fie die Meynung diefes Collegüi prüfe, und ent. 
weder beftätige ober ändere Die Föniglichen Be⸗ 
fehle, welche in der Hofkanzley qusgefertiger werden, 

befördert der ftatthalterifche Kath weiter. Sie heife 
fen Intimata excelfi confilii regii Locumtenentialis. 

Die koͤnigliche Schatzkammer, wird in bie 
ungariſche und Bergwerks⸗Rammer, (Ungarica 
‚ et metallica camera,) abgetheilet, und beforger bie 
Föniglichen Güter, Einfünfte und Rechte. Die 
hohe Eöniglich-ungarifche Hofkammer, iſt von 

Hresburg nach Ofen verleget worden, hat einen Praͤ⸗ 
ſidenten und 24 Raͤthe, und beſorget die koͤnigl. Dos 
mainen und Regalien, die dem koͤniglichen Fiſco an⸗ 
heim fallenden Güter, das Salz und Zoll. Weſen. 
"Zu derfelben find die Fönigl. Rammerverwaltung 
zu Cafchau, und in Anfehung der Contributionen 
acht Provinʒial⸗Commiſſariate geleget worden. 
Jene heißet die koͤnigl. zipſiſche Rammerver⸗ 
waltung, (Awiniſtratio Scepufienfis,) well ſie 
in diefer Gefpanfchaft fo lange ihren Sitz gehabt, | * 
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Kaiſer Marimilian der zweyte fie 1567 nad) Caſchau 
verlegt hat. Die Eönigliche Bergwerkskam⸗ 
mer, bat ihren Sig zu Schemnitz, beforget in den 
Bergftädten das DBergwerfs: und Münz s Wefen, 
und ſtehet unter der Hoffammer zu Wien, Unter 
derfelben aber ftehen die Bergfammern zu Kremniß, 
Neuſohl, in der zipfer Gefpanfchaft und zu Königsberg. 
Die ungarifchen Graffchaften oder Gefpanz 
ſchaften, Comitatus, auf ungarifd) Varmegye, auf 
flaw. Stolice, find Fleine abgemefjene Provinzen, 
welche in zwey, oder mehrere Diftricte abgerheilee 
find. Eine jede Hatte ihren Dbergefpan oder oberften 
Brafen, einen Untergeſpan, Steuereinnebmer 
oder‘ Bentmeiſter, (Perceptor) , Notarius, 
sbere Stublrichter, und Linter - Stubls 
sichter. Die erften nennet man im Sande Supre- 
mos iudices, die anderen Vice-iudices nobilium, 
Eine jede Gefpanfihaft hat alle dieſe Beamten, wel 


che adeliche, und in der Graffchaft mie Gütern ver» 


ſehen ſeyn müflen. Der Untergefpan hat 600 Fl. 
der Mentmeifter 300, der Notarius 300, von den . 
Oberſtuhlrichtern jeder 150, und von den Unrerrich« 
tern jeder 50 Fl., außer einigen Accidentien. Der 
Dbergefpan hat von diefer Würde ordentlich 1500 Fl. 
Alle diefe Befoldungen werden ausder Geſpanſchafts⸗ 
Eaffe bezahlet. Der Name Obergeſpan, rührer 
daher, weil vor Zeiten, als die ungarifchen Könige 
ihr Kriegspeer ſelbſt anführten, die Herren der Grafs 
ſchaften diefelben begleiten, und ihnen mir ihren Sol⸗ 
daren zur Seite feyn mußten, deswegen fie comites 
regis biegen. Diefe Würde ift in zwoͤlf Gefpan- 
ſchaften erblich, in Rn ift fie entweder mit 
. c 


23, 8%. einem 
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einem hohen Reichsamte, oder mit der biſchoͤflichen 
Wuͤrde verbunden. K. Joſeph II hat die Obergeſpans⸗ 
‚würde mit den ihr anklebenden Rechten, denjenigen, 
welche fie hatten, gelaffen, wirkliche zu der Ver⸗ 
waltung der Obergefpansgefchäfte . aber andere. 
Dbergefpane und Föniglihe Commiffarien ernen⸗ 
net, idie allezeie gegenwärtig feyn muͤſſen. Die 
Adel erwählet, und ber. oberfte Graf hat nur das 
Recht, drey vorzufchlagen, aus welchen der Adel 
einen erwaͤhlet. Diefe Aemter bedürfen der Beftäs 
tigung des Hofs nicht, und dauren fo fange, bis der 
Obergeſpan den Comitat erneuret, (melches alle fechs 
Jahre gefchehen fol), alsdann entweder andere Bes 
amten erwaͤhlt, ober die alten beftätige werden, wenn 
der Adel mit ihnen zufrieden iſt. Auf ben Verſamm⸗ 
ungen oder Sandtagen diefer Geſpanſchaften, wer 
den bürgerliche, rechtliche und öfonomifche Sachen 
berathſchlaget und verfuͤget. Alle diefe Geſpanſchaf⸗ 
ten haben ihre Benennungen von darinn befegenen 
Schloͤſſern befommen, wie denn der ungarifche Nas 
me Darmegye, eigentlic) das Gebiet oder den Dis 
ftrict eines Schloffes bedeutet. Man macht aber in 
Ungarn einen Unterfchied zwifchen Arx oder Caftrum, 
und Caftellum. Der legte Name wird eigentlich 
von den Sigen der Edelleute gebraucht. Ehedeſſen 
‚als die Schlöffer. den Feind noch aufhalten fonnten, 
hieß ‚der Befehlshaber auf einem Schloß, Caftella- 
nus; auch Comes caftri, heutiges Tags, da bie 
meiften Schlöffer verwuͤſtet ſtehen, find Feine Caftels 
lane mehr in Ungarn. J 
$.18 Die öffentlichen Einkuͤnfte, beſtehen 
in den Contributionen, Zöllen, Bergwerken und 
V 2.88 u 
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Mineralien, Salzwerfen, (die der Krone zugehoͤ⸗ 
ren), fönigl. Domainen, zu welchen die Frey- und 
Dergftädte gehören, und in den Gütern und Rech— 
ten, welche dem Föniglichen Filcus bengelegt find. 
Kaifer Joſeph der zweyte hat das Steuerwefen auf 
einen andern Fuß geſetzt. DieContribution von ganz 
Ungarn, betrug fonft jährlich 3,300000 Gulden, 1764 
aber war fie auf 4,7000090 I. geſetzt. Alle Abgas 
ben und fönigl. Einfünfte find erhoͤhet. Die Berg. 
werfe zu Schemnig und Kremnitz werden faft ganz 
allein vom Hofe gebaut. Cie haben von 1740 big 
73 faft für bundere Millionen Gold und Silber auf⸗ 
gebracht, welche zu Kremnitz ausgemuͤnzet worden. 
Seit 1773 liefern fie jährlich fuͤr drey Millionen Gold 
und Silber, ohne die andern ganzen und halben Mer 
talle zu rechnen. 1770 beftunden die koͤnigl. Eins 

Fünfte in folgenden Summen. 


Das Camerale betrug 4,253003 Fl. 
Das Montaniſticum 5,300118- 428 Kr. 


Das Bancale — 2,89073 1 155 = 
Das Politicum — 68992 20 
Das Contributionale 5,473579 = 154 » 
Das Commerciale 27728» 44 » 


18,004153$1. 1 83 Kr. 


HG. 19 Das Koͤnigreich Ungarn kann leicht eine 

Kriegsmacht von 100000 Soldaten auf die Beine 

bringen; darunter 50000 Mann in Sold ftehen, und. 

‚eben fo viel von den Provinzen geliefert werden, dies 

jenigen ungerechnet, welche die einverleibten Reiche 

ſtellen. Die Snfanteriften beißen Heyducken, — 
c 2 na 
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nad) einer Fönigl. Verordnung von 1741, Huſaren 
zu Fuß; und die Keuter Aufaren. Der Name 
Huszar bedeutet den zwanzigften, von dem ungar« 
ſchen Wort Husz, zwanzig, denn vermöge des Ver: 
frags von 1445, mußten zwanzig Ackerleufe einen. 
Keuter ftellen, welcher Huszar genennet wurde. 
Geſpanſchafts⸗Heyducken find Infanteriſten, 
welche den Geſpanſchaften dienen, um die Straßen 
von Dieben, Raͤubern und andern Unordnungen 
rein zu halten. Sie werden auch zum Dienſt der 
Geſpanſchafts⸗Beamten, und zur Zuͤchtigung der⸗ 


jenigen gebraucht, welche wegen ihrer Verbrechen 


eine geringere als die Todesſtrafe auszuftehen haben. 
Die Ponduren find fehr gute Soldaten. Sie fün= 
nen alle Beſchwerlichkeiten des Kriegs ausftehen, 
fheuen Feine Widerwärrigfeie und Gefahr, und find 
dem Sandesherrn und ihren Dfficiers. fo getreu, daß. 
fie das Entweichen für das verabfcheuungswürdigfte 
Verbrechen halten. Anſtatt des Soldes, befißen 
und nußen fie geriffe $andftriche in Eroatien, Sla- 
wonien und im temefchwarer Gebiet, und find kei— 

ner Contribution unterworfen. 
$.20 Die Derwalitung des Rechts in bür- 
gerlihen Sachen, ift bis 1786 fehr ungewiß, par⸗ 
teyiſch und deſpotiſch gewefen, in. diefem Jahr aber 
find die Gericheshöfe und Gerichtsftühle geändert und 
verbeffert worden. Die oberfte Juſtitzſtelle, der die 
hoͤchſte Einficht und Seitung der untergeordneten Ge» 
richte oblieget, hat den alten Namen der Septemviral-. 
Tafel, (Tafel der 7 Männer, aus welchem fie an⸗ 
fänglich beftand,) behalten, es darf aber fein Rechts⸗ 
— an deſeciee zur Reviſion gebracht werden, es 
waͤre 
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waͤre denn, daß die ſtreitenden Parteyen zwey ver⸗ 
ſchiedene Rechtsſpruͤche erhalten hatten. Hernach iſt 
ein anderes Appellations- Gericht ünter dem alten Na⸗ 
men, einer königlichen Tafel, errichtet worden, 
welches zwiefache Sigungen hat, und alle aus den 
Gerichtshöfen in Ungarn und Kroatien errichteten 
Gerichtshöfen der erſten Inſtanz, durch Appellation 
an fie gelangende Prozeffe revidiret. Beyde Collegia 
find zu Ofen, und halten ihre Sigungen das ganze 
Jahr hindurch. Jedes hat einen Präfidenten, Vice⸗ 
Praͤſidenten, und eine Anzahl adelicher Beyſitzer. 
Die 4 Diſtrict-Tafeln,“ und in Kroatien die (Bez 
tichts> Tafel, find Gerichte der erften Inſtanz. 
Die Comitats-⸗ und privilegirre Bezirks: Bes 
richte, find für Streitigkeiten von geringer Belange, 
denn alle wichtigere werden gleid) bey den Diftrick 
Tafeln anhängig gemachet. Auch die Berichte der 
freyen Eönigl. Städte, und die Berg⸗Gerichte, 
für das Landvolk aber die Herrenſtuͤhle, und fir 
die Marktflecken der Local Wisgiftrat, find aud) 
Gerichte der erften Inſtanz, die niemand vorbey ges 
hen fann; doch wird. der Prozeß in diefen Gerichten 
nur fummarifch behandelt, und wer mit dem Urtheils⸗ 
fpeuch nicht zufrieden ift, ann den Prozeß vor dem 
Comitatsgerihe mit allen Formalitäten anfangen. 
Alle genannte Gerichte, halten ihre Sigungen das ganze 
Jahr hindurch. Die Gerichtshöfe und Gerichte, 
weiche andere Namen hatten, find aufgehoben. Cri⸗ 
minal-Prosefje der adelihenund unadelichen, wer⸗ 
‚ den bey den Comitatsgerichten und $ocalmagifträten 
als der erſten Inſtanzen abgehandelt, von denfelben 
aber gehen fie,. wenn fie adeliche Perfonen betreffen, 

. Ge 3 an 


406 Das Königreich undarn. 


an die koͤnigliche Taſel, und wenn ſie unadeliche und 
bürgerliche betreffen, an die Diſtrictstaſeln. Den 
abelichen fteher auf dem Wege der Gnabe der Recurs 
zu der Septemviral⸗Tafel, und den unadelichen 
zu den koͤniglichen Commiſſarien offen. Die Beyſi⸗ 
tzer der Gerichte muͤſſen die Prozeſſe eigenhaͤndig aus⸗ 
arbeiten, auszeichnen und vortragen, denn die Land⸗ 
richter (Protonotarii) find abgeſchaffet. Es ift eine 
neue Gerichts » und Progß Ordnung herausger 
fommen, 
. Das geiftliche Gericht, — zur Unterſuchung 
der geiſtlichen Sachen verordnet iſt, wird in jedem 
Bisthum und Kapitel gehalten, von dar die Sachen 
nach dem Sitz des Erzbiſchofs, hierauf an den päbfte 
lichen Hof gelangen. Was aber der Primas regni 
entfcheidet, wird nicht an den Nuncium apoftolicum - 
gebracht. 

rar Ungarn wird von allen. in Ober⸗ und Nie⸗ 
der⸗Ungarn abgetheilet „ aber doch auf verfdyiedene 
Weiſe. Einige nennen den Theil von Ungarn, wels 
cher über der Donau nach Gallisien zu liegt, Ober⸗ 
Ungarn, und den unter der Donau liegenden YTiez 
der⸗Ungarn; andere aber ziehen von der Cafchauer 
Geſpanſchaft bis da, wo das temefchwarer Gebiet und 
Die nrmifche Gefpanfchaft zuſammen ftößt, eine Mit 
tagslinie, und, nennen den nad) Abend zu liegenden 
Theit Nieder⸗Ungarn, und den, welder nad) 
Morgen zu liegt, Ober: Ungarn. Den legten 
wollen mir folgen. Hiernaͤchſt ift Ungarn im corp. 
iur. ungar, von 1723 art. 31, in Anſehung der Regie 
rung, nad) den vier Dicaiterien in vier große Krei⸗ 
fe, und zwey und funfjig Befpanfchaften, (ca- 

mita- 
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mitatus,) die auf ungariſch Pärmenye, heißen, 
abgetbeilet. | 

Eine große Veränderung hat R. Joſeph II da» 
durch machen laffen, daß Er die Abrheilung der Ges 
fpanfchaften nach Nieder⸗ und Ober - Ungarn, und 
nach den 4 alten Kreifen, aufgehoben, und dafür 
eine Abtheilung in zehn Gebiete, eingeführet hat, 
bey welcher die Gefpanfchaften der Königreiche Sta» 
vonien und Kroatien mit unter den ungarſchen ſtehen. 


Anmerk. Ich haͤtte ſowohl die ungariſchen als ſlawoni⸗ 
ſcen Namen der Oerter fo geſchrieben, wie fie ausgeſprochen 
werben müffen, wenn fie nicht dadurch für die Ungarır und 
Slawonier unkenntlich geworden wären: es iſt aber ihre Aus- 
ſprache erft in Klammern bepgefüget worden. & wird in un: 
gariſchen wie ſch, Lf wie Mr ober tſch,  faft wie g ausge: 


fprochen, 
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Das Königreih Sclavonien 

and Syrmien. 
ur gr | \ 

Hi Charte von Sclavonien, Iſtrien, Cärnthen, | 


Bosnien, Kroatien, und Dalmatien, die 
Seb. Wünfter gemachet hat, ift fehr Flein, roh 
und unvollfommen. Auguftin ⸗dirſchvogel, zeich⸗ 
nete eine etwas beſſere, welche Ortelius lieferte, 
und nachher 1571 auch eine von Illyrien, an Das 
Licht ſtellete, die Joh. Sambucus gezeichnet, 
und die Lage unterfchiedener Derter, die in ber. 
Hirfhvogelfhen harte unrichtig angegeben war, 
verbeffert harte, Mercator zeichnete von Sclavos 
nien, Kroatien, Bosnien, und einem Theil Dals 
matieng, eine neue Charte, welche Wilh. Blaeu 
und Matthias Duade wiederholten, die aber aud) 
noch nicht viel bedeutete. Der Feldmarfchall Graf 
von Rhevenhuͤller ließ 1720 durch Joſeph Ga⸗ 
dea, eine große Charte von Sclavonien und Syr⸗ 
mien auf zwey Bogen zeichnen, und zu Wien durch 
Joh. Adam Schmutzer in Kupfer ſtechen. Dieſe 
Charte hat aber viel Fehler, iſt auch nicht graduirt. 
Die Homanniſchen Erben zu Nuͤrnberg, brachten 
dieſelbige 1745 auf einen Bogen, und gaben ihr auch 
‚Grabe der Laͤnge und Breite, die aber unrichtig find. 


‘6.2. Es iſt gleich viel, ob man ben Namen bes 
Sandes Sclavonien oder Slavonien, — 
* * u Ba ? oo. e 
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Be Ze 
Die erfte Schreibart,, iſt ben alten griechifchen, la- 
teinifchen und fränfifchen Schriftfielleen, den Ur« 
funden, Münzen und Siegeln der ‚ehemaligen Koͤ⸗ 
nige des Landes, wenigftens vom eilften Jahrhun⸗ 
dert an, gemäß, und jegt wird in der Landesſprache 
der Mame im Anfange mie den Buchſtaben Sz/ ges 
fihrieben ; Hingegen Bie Ruſſen, Miederdeutfchen, 
Holländer, Engländer, Dänen und Schweden, ſchrei⸗ 
ben den Namen mic einem S/. - Das Königreich 
gränzet gegen Abend an Kroatien, auf den drey uͤbri⸗ 
gen Seiten aber ift es von den fchifbaren Strömen 
Drave, Save und Donau, von den Sllyriern 
Dunag genannt, eingefchloffen. Die-beyden erften 
vereinigen fich mit dem dritten. Weber diefelben iſt 
nirgends eine Brücke gebauet. Durch diefe Ströme 
wird e8 von Ungarn, Servien und Bosnien, gefchies 
den. Mit Kroatien und den gefammten Militäre 
Diftricten, mag es 879 Duadraf: Meilen groß feyn. 
$.3 Es wird in feiner Laͤnge von einer Kette ho⸗ 
ber Berge. durchſchnitten, welche fid) aus Kroatien 
bieher erftrecfet, immer fehmäler wird, ficd) bey Vu⸗ 
Fovar der Donau nähert, bey Illok diefelbige beruͤh⸗ 
tet, hierauf vom füdlichen Ufer den Strom abwärts 
geher, und endlich eine Stunde unterhalb Carlowig 
aufhöret. Die höchften Berge find, nad) des Re⸗ 
gierungsraths von Taube Verficherung, 458 Klafter, 
‚oder 2748 Schuhe über die Ströme erhoben, Alle 
Berge find entweder mit Gebüfdyen, oder. mit hoben 
Bäumen, oder mit Weinftöcken, oder mit Obftbaus 
nien bewachfen. Die Wälder find betraͤchtlich, und 
beftehen aus Eichen, welche bis Syrmien einen faft 
an einander hangenden Wald ausmachen, biernächft 
| Ä ECc5 aber 
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aber aus Buͤchen, Birken, Pappelbäumen, Erlen, 
tuͤrkiſchen Hafelnußbäumen, wilden Obſtbaͤumen, und 
wilden Weinftöcen. Die meiften Arten der zahmen 
Dbftbäume, find ziemlich ſelten, weil fie nicht ge⸗ 
nug angepflanzet werden, doc) find außer zahmen Ka« 
ftanienbäumen, bie Zmetfchen- und Pflaumen Bäus 
me häufig, weil die Illyrier aus den Früchten der» 
felben ihe angenehmftes geiftiges Getränfe brennen, 
welches fie Raky, auch Schlivavicza, oder Stibos 
wice nennen, aud) ift an Kaftanien. Mandel-und Fei⸗ 
gen- Bäumen fein Mangel. Die weißen Maulbeer- 
bäume, werbenum des Seidenbaues willen in’ großer - 
Menge gezogen. Das Suͤßholz ift überflüßig vor 
handen, mit Beinftöcden find alle Hügel und niedrige 
Berge bepflanzer, und man hat weiffen und rothen 
Wein. Der befte und’meifte Wein wächfet in Syr« 
mien, und der dafige dunkelrothe Wein, ift fo gut 
als der von Monrepulciane. Es gieber fehr viele 
Sümpfe, Moräfte und Seen im Lande, und die ers 
ften, welche durch Austretung der Ströme entſtehen, 
mögen wohl den achten Theil des Bodens einnehmen. 
Sie verderben durch die faulen Dünfte, welche aus 
ihnen auffteigen, die Luft, und es würde alfo fehr 
nüglich feyn, wenn fie abgezapfet würden. Won da. 
an, wo die vorhin befchriebene Kette von Bergen 
aufhoͤret, bis Zemfin, und auch am füdlichen Ufer - 
ber Drave, und nördlichen der Save, beftehet Syr⸗ 
mien theils aus Fleinen Hiigeln, theils aus flachem 
Sande und fruchtbaren Ebenen, die mit Moräften 
untermifchet find. Der Boden ift ein fetter Thon, 
und alfo ſchwer. Man bdüngee die Aecker nicht, 
und. beftellee fie überhaupt fchlecht;. fie tragen aber 
er re | doch 
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doch Weisen, Mayß, (Kukerucz,) Roggen, 
Hafer, Erbſen, Kichern, Bohnen, Unſen, 
Dinkel oder Spelt, Hitfe und Schwaden, (welcher 
in Sprmien wild wächfer,) reichlich. Wenn der 
Acer gedünget wird, und die Witterung vorcheilhaft 
ift, vermehrer ſich der Weigen dreyßigfäleig, und im 
ungedüngten Boden zwanzigfältig, der Mayß aber 
‚auf gedüngten Aeckern dreyfaufend, und auf unge» 
büngten, zweytaufendmal. Der Mayß hat oft Aeh⸗ 
ren, bie einen Schub lang find. Das Getreide bleis 
bet in Haufen unter dem freyen Himmel liegen, wird 
“ au) nicht gebrofchen , fondern von Pferden und 
Ochſen ausgerreten. Der Tabacksbau wird gut ges 
frieben, vornemlich in der Pofcheganer Gefpanfchaft, 
und der dafige Taback giebes dem .türfifchen nichts 
nad), Die Viehzucht iff die Hauptbefhäftigung 
der Illyrier. Die Ochfen werden an den Pflug und 
Wagen gefpanner, und häufig nach Deutfchland zum 
Verkauf getrieben, Die Büffel werden zu der Are 
beit gebraucher, aber nicht gegeſſen. Die Kühe nu 
‚Get man nicht zu Butter, Käfe und Mil, und die 
‚meiften KRuhfälber werden geſchlachtet. Die Schwei« 
“ nezuche ift fehr ſtark, doch) wird wohl der drire Theil 
ber Schweine aus Gervien und Bosnien hieher ges 
‚trieben, und in den Eichen. und Büchen- Wäldern ges 
maͤſtet. Es werden fehr viele Schweine nach Deutſch⸗ 
land getrieben. In dem eigentlichen Eclavonien ift 
‚die Schafzucht geringe, in Syrmien ift fie ftärfer 
‚und befier, aud) die Wolle iſt daſelbſt beffer. Auch 
„ ‚bie Pferde find in Syrmien größer und beffer. Altes 
Vieh muß im Winter und Sommer unter freyem 
‚Simmel bleiben, weil keine Ställe gebauet werden 
ge 9 on und 
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und vorhanden ſind. Die Baͤren, Woͤlfe, Fuͤchſe 
und Marder, thun dem Vieh großen Schaden. 
Luchſe und Dachſe werden um der Felle willen verfol⸗ 
get. Die Fifchottern find häufiger als die Biber, 
Die Bergmäufe oder Biliche, auf illyriſch Puh, find 
Häufig. Die Adler, Geyer, Habichte und Falken, 
thun viel Schaden. Eßbares wildes Geflügel ift 
überflüßig vorhanden, als, Trappen, “Berg Dafels 
Birk: und Neb, Hühner, Faſanen, Schnepfen, 
wilde Ganfe und Enten, Wachteln, Droffeln, 
Krammsvögel , u.a. m. Die drey Hauptftröme, 
und die Fleinen Flüffe und Baͤche, find fehr fiſch⸗ 
reih. Der Haufen wird in der Donau häufig 
gefangen , und aus feinem Rogen Caviar, aus 
der Schmimmblafe aber Fiſchleim bereitet. Die 


Heuſchrecken thun pft großen Schaden, defto nuͤtz⸗ 


licher aber ift die Seidenraupe, welche man feit 
1761 ziehet, und fihon viel Seide gewinner. Der 
bergichte Theil des Sandes, bat einen Ueberfluß an 
warmen Bädern und Gefundbrunnen. Die be⸗ 
rühmteften Bader find zu Daruvar und Pafracz. 
Im Sommer ift es hier fehr heiß; der Winter 
ft zwar im Gebirge fharf, dauert aber felten 
über zwey Monate. Im Gebirge ift die Luft rein 
und gefund, an den drey Hauptſtroͤmen aber fehr 
ungefund, 


$.4 Schöne Städte, Marktflecken, Schlöffer, 
und abeliche Höfe, muß man hier nicht fuchen, viel 
mehr ift die Bauart fehr ſchlecht. Wenn man Pe⸗ 
terwardein und Effef ausnimmt, fo find die — 

ſen in den Staͤdten nicht einmal gepflaſtert, und 
man 
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man findet ſelten ſteinerne Haͤuſer, ſondern die 
meiſten ſind von Holz und Leimen erbauet, auch 
zum Theil mit Schilf und Rohr gedecket. Die 
beſten Gebäude find die Kirchen, Kloͤſter und Ka⸗ 
fernen. . Die ehemals fo haͤufigen Einfälle und 
Verwuͤſtungen der Osmanen und Tataren, haben die 
Edelleute abgeſchrecket, fich ſchoͤne Wohnſitze zu er« 
bauen, und obgleich mehr als die Halfte des Koͤ⸗ 
nigreidis aus‘ adelichen Herrſchaften und Landguͤ— 
tern beſtehet, fo find doch die Beſitzer derfelben 
faft immer abwefend, und wohnen in Ungarn, 
Deutſchland und Stalin. Dörfer find erft ſeit 
der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts angeleger, 
denn vorher gab es nur zerfireuete Bauerhäufer, 
fie find aber fehr ſchlecht gebauet. Die adelichen 
Herrfchaften find zu groß, daher ſchlechter Anbau. 
und geringe Bevölferung des Landes rühret. Die 
alten Einwohner nennee man Illyrier, fie find 
aber flavönifchen Urfprungs, und durch Meuan: 
fömmlinge von ihrer Mation aus Albanien, Dale 
matien, Kroatien, “Bosnien, Gervien und ans 
dern Laͤndern, von Zeit zu Zeit verftärfee worden, | 
welches auch noch geſchiehet. Inſonderheit Fam 
1696 in diefes durd) Krieg faft ganz entvoͤlkerte 
Sand, ein zahlreicher Haufen Sflyrier aus dent 
Dsmanifchen Gebier. Mit den Jllyriern haben fidy 
viele Wlachen oder Walachen vermifchet, und 
derfelben Sprac)e angenommen. Die nad) und 
nach bieher gefommene Deutfchen, mögen etwa 
den zehnten Theil der Einwohner ausmachen. Die 
lingarn waren ehedeffen zahlreih, haben fid) 
aber. nad) und nach wieder verloren, Die dir 

geu⸗ 
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geumer find nun Bauern, und dürfen nicht mehr 
herum ziehen, daher fie hier-und in Ungarn Neu⸗ 
bauer genennet werden. Die. Einwohner werden 
jaͤhrlich gezählet, die Magnaten und Edelleute mit 
ihrem Gefinde ausgenommen, 1777 bat man in 
dem ganzen Koͤnigreiche nur 235000 Menfchen ges 
funden, die Geiſtlichen und felavonifchen Soldaten 
mirgerechnet, jedoch die deurfhen und ungarifchen 
-  Megimenter ausgenommen. ine fleine Anzahl‘ 
für ein Sand von diefer Größe und Fruchtbarkeit. 
Es find zwar in neuern Zeiten ngue Illyrier aus 
dem Denediger Dalmatien, und ziemlich viele 
Deutſche, weiche bier fo wie in Ungarn insgefamt 
Schwaben genennet werden , hieher gefommen, 
und haben ſich angebauet : weil fie aber fich felbft 
haben Häufer bauen müffen, und die Edelleute ihnen 
nur drey Freyjahre gegeben , ja fie wohl gar zu 
$elbeigenen gemacher haben: fo find. fie größten- 
eheils wieder Davon gegangen. Die Hauptſpra⸗ 
che bes Sandes, wird. zwar die illyriſche genannt, 
ift aber nicht die alte wahre illyriiche Sprache, 
welche nur noch auf dem Gebirge in Albanien gere 
det wird, fondern eine Mundart der ſclavoniſchen, 
die feit dem vierzehnten Jahrhundert mit der türs“ 
fifchen Eprache vermilcht ift, daher, um die neu 
aufgenommenen Worte auszubrüden, noch ein 
Buchſtabe erfunden worden, fo daß die iliyrifche 
Sprache jest 45 Buchftaben hat. - In Sprmien 
fol die befte Mundart geredet werden. Die deut«” 
ſche Sprache breitet fid) in Sclavonien, fo wie 
in alfen ungarifchen $ändern, ſtark aus, weil die 


Edelleute und andre fich gern mit deurfchem Frauen: 
A yet 
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zimmer verheirathen, welches die Kinder deutſch er. 
äiebet, weil die jungen Edelleute zu Wien in ber 
thereſianiſchen Ritterſchule deutſch erzogen werden, 
auch zum Theil unter der adelichen ungarifchen Leib⸗ 
wache daſelbſt dienen, und weil in Sclavonien deut. 
ſche Regimenter liegen, auch deutfche Bauern, Hand» 
werfer, Poſtknechte und Poftmeifter hier find, Zu 
Effekt und Peterwardein wird faſt lauter Deutfc) ge 
ſprochen, aud) eben dafelbft, fo wie zu Zemlin und 
an einigen andern Deren, in den Fatholifchen Kir. 
hen wechſelsweiſe deutſch und illyriſch geprediget. 
Zu Zemlin und an andern Orten werden deutſche 
Schauſpiele aufgeſuͤhret, in den Soldaten- Bezirken 
der Graͤnz · Regimenter, unter welchen viele deutſche 
Officiere dienen, werden alle oͤffentliche Geſchaͤffte in 
deutſcher Sprache abgehandelt, und bey den Waffen⸗ 
uͤbungen aller Regimenter, wird die deutſche Sprache 
gebrauchet. Die ungariſche Sprache nimmt je 
laͤnger je mehr ab. | 
95 Aus des Apoftels Paulus Brief an die Roͤ— 
mer Kap. 15,19 erhellet, daß er die hriftliche Reli, 
gion in Illyrien verfündiger hat. Im Anfange 
des vierten Jahrhunderts mar die damalige Stadt 
Sprmien der Sig eines Bifchofs, und wenn bie 
Stadt Murfia da geftanden bat, mo jegr Eſſek ift, 
fo ift auch daſelbſt in der erſten Hälfte des vierten 
Jahrhunderts ein Bifchof geweſen. Won dem vier. 
zehnten Jahrhundert an, da die Osmanen in dieſe $än« 
ber einzudringen angefangen haben, find viele in der 
‚Hriftlichen Religion fehleche unterrichtete Illyrier zu 
der muhammedanifchen Religion getreten. - Wonıss7 
an iſt der reformirte Sehrbegriff aus Ungarn hieher 
> | | gekom⸗ 
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— und im ſiebzehnten Jahrhundert hatten 
die Reſormirten ein Paar hundert Kirchen; 1776 
aber waren nur noch drey reformirte Kirchdoͤrfer in 
der Gegend von Eſſek. Jetzt ſind die Einwohner 
des Königreichs theils der rechtglaͤubigen morgenlaͤn- 
diſchen oder griechiſchen, theils der roͤmiſch⸗ katholi⸗ 
ſchen Kirche zugethan. Ein Theil der erſten hat ſich 
unter gewiſſer Bedingung und Vorbehalt mit der 
letzten vereiniget, und dieſe mit gerechnet, machen 
die roͤmiſch⸗katholiſchen etwas mehr als die Hälfte 
aller Einwohner aus, es ift aber nur ein’einziger roͤ⸗ 
miſch⸗ Earholifcher Bifchof im Sande, welcher fich 
1739 aus Bosnien hieher begeben, und dem Die ade« 
liche Herrfchaft Diakowar zu feinem Unterhalt änges 
wiefen worden, wie er denn aud) in dem Marefles 
den diefes Namens wohnet. Mir dem Bosnifchen 
Bisthum, von mweldjem er fich benennet , ift 1773 
auc) das Syrmifche vereiniget worden. Seine Ein 
Fünfte berragen jährlich 25000 Fl. von welchen er 
aber , fo wie alle farholifche Biſchoͤſe in den ungari« 
ſchen ändern, jährlich 27 Procent zur Erhaltung 
der Feftungen abaeben muß. Zu feinem Kirdyfpren» 
gel gehöret Syrmien, nur Vukovar ausgenommen, 
welcher Ort unter dem Bisthum Fünffirdyen ftebet, 
und ein Fleiner Theil von Sclavonien, in ſonderheit 
Eſſek und die umliegende Gegend, Die übrigen fa, 
tholifchen Gemeinen in Sclavonien, ftehen unter dem 
Bifchof zu Agram in Croatien. Die Francifcaner« 
mönche haben funfzehn wohlg-baute Klöfter, in wel 
chen 1776 über 1200 Köpfe waren, die Kapuziner 1, 
‚- und nach Poſchega find 6 Paulinermönde gefeßt, 
und 
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und anftatt der vhemaligen Jeſuiten das Schulweſen 
zu beforgen. 
Dirie Illyrier und Wlachen, welche der 
rechrgläubigen morgenländifchen Rirche zus 
gethan find, dürfen, vermöge landesfürftl. Werord» 
nungen „ von ben Katholifen nicht Echismatifer ges 
nennet werden, fondern Nicht Unirte, und in dfs 
fentlihen Befehlen und Werorbnungen beißen fie, 
Die uns liebe illyriſche Nation. Ihr Kirchen. 
wefen war einer großen Berbefjerung beduͤrftig, welche 
auch auf einer unter dem Vorfiß eines landesfürftlie 
chen weltlichen Commiffarius, am 2ı Septemb, 1776 
zu Carlowiß angefangenen, und am dritten Jaͤnner 
1777 geendigten Kirdyenverfammlung ihrer Bifchöfe, 
zu Stande gebradyet worden. Die Schlüffe ders 
felben haben nicht nur die fandesfürftlicyhe Beſtaͤti— 
gung erhalten, fondern find auch in ein förmliches 
Kandesfürftliches am zweyten Jaͤnner 1777 unterfchries 
benes Edict gebracht, und als ein öffentliches Sandes« 
geſetz im deutfcher und illyriſcher Sprache zu Wien 
gedruckt worden. Ein Auszug daraus, ſtehet oben 
©.1463 in der Einleitung zu Ungarn. Der Metros 
polit und Erzbifchof, welcher 1740 fi) von Belgrad 
nach Carlowitz begeben hat, wird von der illyrifchen 
Nation ein Patriarch genannt, und den vier an« 
dern Patriarchen der rechrgläubigen morgenländifchen 
Kirche gleich geachtet. Er befommt zwar von dem 
$andesfürften den Titul eines Patriarchen nicht, aber 
gemeiniglich den Charakter eines Geheimenraths, 
welcher ihm den Titul Excellenz, bringt. Sein 
Kirchſprengel erſtrecket ſich jetzt nur uͤber Syrmien, 
uͤber die, Stadt Eſſek und die benachbarte Gegend, 
azh 8%, Dd und 
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und ber die Bukowina. in mehreres von demfel⸗ 
ben ftehet oben ©. 1464. Unter ihm flehen adyt 
Bifchöfe, nämfic) von Temesvar, von Caranfebes, 
welcher zu Werſchetz wohnet, von Bacs, welcher 
zu Neuſatz wohnet, von Arad, von Dfen, von Das 
fracz, von Karlſtadt, welcher zu Koſtainicz wohnet, 
und von Raducz. Don allen diefen Biſchoͤſen ift 
nur einer in Sclavonien, naͤmlich der von Pakracz. 
1776 waren im ganzen Lande achtzehn, ‚griecdhifche 
Mönchenflöfter, und unter benfelben einige praͤchtige 
Gebäude, es nahın aber Die Kirdienverfammlung 
von 1776 zum Grundfaß an, daß alle Kiöfter, die 
‚ nicht wenigftens acht Mönche, die Vorſteher mit 
eingefchloffen, aus eignen Mitteln unterhalten Fönns 
ten, eingehen, und mit andern verbunden werden 
follten. Ihr Vermögen beftehet mehrentheils in 
$ändereyen und Grundſtuͤcken, felten in Capitalien, 

| 9.6 An die illyrifchen Bifchöfe und morgenläns 
diſchen ift 1776 der Tandesfürftliche ernſtliche Auftrag 
ergangen, Jand» Schulen anzulegen, und fleißig zu 
befuchen ‚ damit die Jugend beffer unterrichtet würa 
de; es ift auch) 1776 zu Wien fomohl ein Handbuch 
für Schulmeifter der iltyrifchen nicht Unirten 
Privat. Schulen in den Faiferlich - königl. Erblanden, 
als ein von der varlowiger Verfammlung beflätigter 
Catechismus in ilfyrifcher, wladyifcher und deutſcher 
Sprache auf landesfürftliche Koften gedruckt, und 
in allen ungarifchen $ändern ausgeifeilet worden, ei⸗ 
ner zu gleicher Zeit gemachten Schulordnung nicht 
zu gedenfen. Die jungen Geiftfichen diefer Kirche, 
werden bloß in den Klöftern unterrichtet, und zwar 
sur in der Theologie, Fuͤr die katholiſchen — 

| efore 
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beſorgen die Franciſcaner das Schulweſen. Die 
hohe Schule zu Poſega, iſt nad) Aufhebung des Je⸗ 
fuiterordens eingegangen, und 1776 in ein Gymna⸗ 
fium verwandelt worden, deffen Beforgung fechs aus 
Ungarn berufene Paulinerniönche befommen haben. 
Die Illyrier haben eine natürliche Gabe und 
Neigung zur Dichtkunſt, welche aber nicht ausge— 


bilder if. Die Gelehrten aus diefer Nation, has 


ben ihre Gelehrfamfeit in andern Laͤndern erlanget. 
G. 7 Es ift hier ein großer Mangel an Hands 
werfsleuten, Manufafruriften, Fabrifanten und 
- Künftlern, daber die roben Materien, welche das 
$and hervorbringer, nicht verarbeitet werden, Auf 
kandesfürftlichen Befehl follen Die Gefpanfchaften 
und der befehlende General, ausfändifche Handwerks⸗ 
leute in das Sand ziehen, es laffen ſich auch von Zeit 


zu Zeit deutfche Handwerksleute Biefelbft wohnhaft | 


nieder, fie ſollen auch aus den Landeskindern infon« 
derheit Maurer und Zimmerleute machen. Das 
$andvolf macht faft alles, was es nöthig bat, felbft. 
Für die Wollenmanufaftur in dem Marktfiecken Pod» 
borje, der zum Schloß Daruvar gehört, welche 

deutſche Tuchmacher errichtet haben, waren 1776 
noch feine Färber und Tuchfcheerer vorhanden. 


$.8 Zur Handlung find‘ die Illyrier fehr ges 


. Schicke und geneigt, allein die Schifffahrt auf ben 
drey Strömen ‚wird durch Untiefen, Sandbänfe, 
Bäume und müblen fehr befchwerlich gemacht. 
Die vornehmfte Ausfuhr bes Landes, beitehet in 
- natürlichen $andesgütern, vornehmlich in Getreide 
und Schlachtvieh ; jenes gehet feie 1770 vornehmlich 
nach Stalin, über Fiume, theils auf der Save, 
| Dd a ttheils 
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theils auf Wagen und Packpferden und die Aus 
fuhr deſſelben beträge jährlich erwa eine halbe Mit 
lion Gulden: diefrs wird am meiften Burch Ungarn 
nach Deurfchland getrieben, auch etwas nad) Ve— 
nedig. Die gefammte Ausfuhr der Jandesgürer 
Bringet jahrlid) wenigftens anderrhalb Millionen Gal⸗ 
den fremden Geldes hieher, und die Einfuhr aller 
fremden Waaren mag ungefähr eine halbe Million 
betragen. Das $and wird aber doch nicht reicher, 
weil der Bortheil im Handel durd) die Abgaben an 
den Sandesfürften,, und durch die Einfünfte der ade 
lichen Güter, welche außerhalb Sandes verzehret wer: 
den, wieder fortgehet. Wenn man hollaͤndiſche 
Duraten und deutſches onventions» Geld auss - 
nimmt, fo ijt bier Fein anderes Selb als oͤſtreichiſches 
gewöhnlich. 

6,9 Diefes Sand gehörte vor Alters zu Panno⸗ 
nien, den Namen Sclavonien aber hat es von den . 
Sclaven befommen, welche fi) "bier im fiebenten 
Jahrhundert feftfegten. Im achten Jahrhundert 
hatte es Herzoge, und wie es ſcheinet, fo wurde es 
im neunten Syahrhundert in Ober, und Nieder. Scla« 
vonien getheilet, gerieth aber bald darauf in die Ge- 
walt der Ungarn, Der ungarifche König Stephan 
vereinigte 1031 Dber » Sclavonien mit Groatien, 
Der heilige Ladislaw vereinigte e8 wieder mit Un« 
garn. Der von dem König Mn 1470 ernannte 

Bann von Ervatien und Slavonic fog das fand 
aus, ohne es gegen die Osmanen zu vertheidigen, wel. 
che es 1471 zum erftenmal verwüfteten, und 1562 
behielten. 1587 wurden bie den Osmanen entriffene 
Stüde von Dber» Sclavonien, zu Croatien gefchla« 


gen, 
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- gen, und das vereinigte Sand ward das Neid) Sela⸗ 
vonien genannt, Nachher ward auch Mieder-Scla« 
vonien den Osmanen abgenommen, und hieß das Reich 
Sclavonien, jenes Croatien aber mit Ober. Scla= 
vonien zufammen genommen, wurde Croatien ges . 
nannt. Seit dem carlorwiger Frieden von 1699, iſt 
Sclavonien beitändig bey dem Haufe Deftreic) ges 
blieben, es war aber durch die Osmanen gar fehr ver. 
wüuͤſtet. Bis 1745 beſtund es bloß aus Soldaten⸗ 
Bezirken, die Einwohner waren frey von aller Cons 
fribution, aber verpflichtet, die Graͤnzen beſetzt zu 
balten, und in Kriegeszeiten viele Truppen zu ftellen. 
1745 fieng man an, einige den Soltaten entbehrliche, 
und abwärts von den türfifchen Gränzen liegende 
Bezirke, anders einzurichten, Gefpanfchaften daraus 
zu machen, dieſelben der Krone Ungarn einzuverlei— 
ben, die Einwohner von allen Kriegsdienſten zu bes 
freyen, und ihnen eine mäßige Contribution aufzules- 
gen. Diefe Einrichtung kam erſt 1747 völlig zum 
Stande, und die Bezirke der Granz. Soldaten wur⸗ 
den auch beffer eingerichtet. Nun her mehr als die 
Hälfte des Landes eine bürgerfiche Berfaffung, und 
ift in drey Gefpanfchaften eingerheitet, welche der 
‚Krone Ungarn einverleibee find, nichts deſtoweniger 
wird Sclavonien als ein Zugehör des Königreichs 
Croatien angefehen, deſſen Sfände 1729. auf dem 






Reichstage zu Presburg verlangten, daß Schavonien 
yoieder mit CEtien vereiniget werben mögte. Die 
bürgerliche Provinz, heißer bier, fo wie in allen uns 


gariichen $ändern , das Provinciale, und Die Sole 
Datenbezirfe werden das Militare genannt. in jes 
mem. legen ſich die Einwohner bloß auf. Aderbau, 
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Viehzucht, Fifcherey und andere bürgerliche Gewer⸗ 
be, in diefem aud) auf den Krieg, fo daß fie Bür- 
ger, Bauern und Soldaten zugleid) find. 

G. 10 Die Reichsftände, welche Sig und Stim« 
me auf den ungarifchen Neichstagen haben, (es ift 
aber feit 1764 Feiner gehalten worben,) find nur in 
den Seipanfchaften, und ihre Reichsſtandſchaft haͤn⸗ 
get bloß von dem Beſitz adelicher Guͤter ab. Sie 
find der Bifchof zu Diakovar, oder der katholiſche 
Biſchof von Sclavonien , die, Magnaten oder 
Reichs: Barone, d. iz die Fürften, Grafen, und 
Freyherren, die gemeinen Edelleute, welche abeliche 
Güter befigen, und die fönigliche Freyſtadt Pofega. 
Der Bifchof und ein jeder Magnat hat eine befondere 
Stimme, alle Edelleute einer Gefpanfchaft haben zu⸗ 
fammen nur zwey Stimmen, und die Stadt Pos 
fega bat eine Stimme, Die Ebelleute, welche 
Feine adeliche Güter befigen, fondern Bauerhöfe bes 
wohnen ,. heißen bier fo wie in den andern ungaris 
ſchen ändern, Armaliften, und werben als Bauern 
angefehen, von welchen man fie auch im. äußerlihen 
Anſehn nicht unterfcheiden kann. Nicht nur Die 
Bauern, fondern auch die Bürger in den Städten 
und Marktflecken, ja auch viele begüterte Kaufleute, 
find Leibeigene. Alte Illyrier, Die 1690 aus den 
türfifchen $ändern hieher gefommen, find 2eibeigene 
geworden: Kaifer Joſeph IE aber hat die Jeibeigen« 

* 





ſchaft hier eben ſo wie in Ungarn, oben. In 
den Geſpanſchaften wird die landesfuͤrſtliche Gewalt 
durch die großen Freyheiten: der Reichsftände ver« 
mindert, in den militärifchen Bezirken aber, in wel⸗ 
en feine Reichgjtände find, regieret der König un 
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umſchraͤnkt, jedoch mit Beobachtung ber Reichs. 
geße .. 

$. 11 Sn jeder Geſpanſchaft, find fo wie in Uns 
Harn und Kroatien, ein Obergeſpan, (der aber gem 
meiniglich abweſend,) ein Untergefpan,, ein Rent⸗ 
meifter, ein Einnehmer, ein Secretär nebft Unter« 
Secretären, ‚vier Dber-Stuhlrichter, zwölf Untere 
Stuhlrichter. Der Obergefpan wird vom Könige 
ernannt, alle übrige Beamte werden von den Mas 
gnaten und begüterten Edelleuten erwaͤhlet, doch 
bringe der Obergefpan bey jeder Wahl drey in Vor⸗ 
ſchlag, aus welchen einer erwählet wird. Alle Be« 
amte müffen Edelleute ſeyn, 1777 aber beftunden fie 
aus gebornen Ungarn, Kroaten und Deutfchen, 
weil man die Selavonier zu ſolchen Aemtern noch nicht 
fähig halt. Weil die drey Geſpanſchaften aus adeli« 
her Gütern beftehen „ welche die Erbgerichtsbarfeif 
haben, fo werden dafelbft die meiften Rechtsſachen 
von den adelichen Gerichten entſchieden. Betrift die 
Sache einen baͤuriſchen Edelmann, ſo wird ſie bey 
dem Untergeſpan und den Stuhlrichtern im Namen 
der Herrſchaft, unter welcher der Edelmann einen 
Bauerhof beſitzet, ordentlich entſchieden. Von den 
adelichen Gerichten kann an das Geſpanſchafts. Ge⸗ 
richt, und von dieſem in gewiſſen Fällen an bie Für 
wigliche Tafel appelliret werden. Won dem Stadt⸗ 
gericht zu Pofega, nelangen die Sadyen auch an bie 
Fönigliche Tafel In weltlichen Rechtsſachen und. 
peinfichen Fällen, haben die Sclavonier von der ka⸗ 
ehofifchen und griechifchen Kirche, wenn fie weltlis 
een Standes find, einerley Obrigkeit, Richter und 
Gefege: aber in Sachen, welche das Religionswe⸗ 
———— Dda fen 
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fen und die Privilegien des illhyriſchen Volks betrefe 
fen, ftehen die Sclavonier und alle Speer unmile 
telbar ‘unter der 1767 zu Wien errichteten kaiſer⸗ 
lich⸗koͤniglich⸗illyriſchen Hof· Deputation, vor 
welche auch alle Angelegenheiten der griechiſchen Geiſt⸗ 
lichen gehoͤren, fie mögen aus den militaͤriſchen Bes 
zitken, oder aus den, Gefpanfchaften feyn. Wer 
mit, derfelben Ausfpruch nicht zufrieden ift, Fann 
feine Befchwerden bey dem Jandesfürften felbft ans 
Bringen, 

$.12 Das fand mag für den Sandesfürften jähr« 
lich ungefähr eine Million Gulden aufbringen, von 
welcher etwa die Hälfte zur Befoldung der Beamten 
und Kriegesvölfer, und zur Erhaltung der Feftungen, 
öffentlichen Gebäude, ꝛc. wieder angewendet wird, 
Der michtigfte Theil derfelben, beſtehet in der Con⸗ 
tribufion, welche ftarf ift, und bloß in den drey Ges 
fpanfchaften jährlid) 170000 fl. beträget, und in den 
‚ Zöllen von aus- und eingehenden Waaren, welche in« _ 
ſonderheit zu Zemlin betraͤchtlich ſind. Syn ben 
Freyſtaͤdten Pakracz, Daruwar, Illok und Kuhe⸗ 
wo, bat der Landesfuͤrſt auch den Zehenten von Ge« 
freide, Ziegen und Schafen, _ 

$. 13 Die Gefpanfchaften deffelben, fommen her« 
nach unter den ungarifchen vor, weil es dem Könige 
reich Ungarn ganz einverleibet, und von dem milis 
tairifchen Graͤnz Bezirk, kommt ungen eine befondere 
Nachricht vor, | 


Das 
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Das Koͤnigreich Kroatien 
und Dalmatien. | 


Croatia, 


roatien, auf ungariſch Horwath Orßag, er⸗ 
ſtrecket ſich vom Fluß Drave bis an das adria⸗ 
tifche Meer, graͤnzet gegen Morgen mit Sclavonien 
und Bosnien, gegen Abend mit Steiermarf und 
Krain, Die Kroaten ſtammen von den Sclaven 
ab, und find zur Zeit des Kaifers Heraclius im 
Jahr 640 in diefe Gegend Dalmstiens gefommen, 
aus welcher fie die Awaren vertrieben haben. Sie 
haben ehedefien Hrwaten oder Hrowaten, d. i. 
Bergbewohner, geheißen, woraus die Griechen 
Chrobaten machten. Im achten Jahrhundert ent⸗ 
ſtanden unter den Kroaten Herzoge von Kaͤrnthen, 
Friaul, Sclavonien, Krotien oder Dalmatien ju 
Jadra, Kroatien oder Liburnia, und der Awaren in 
Pannonien. Sie geriethen zwar unter die Oberherr⸗ 
ſchaft Kaiſers Karl des Großen, machten ſich aber 
von 845 bis 853 groͤßtentheils frey, und vereinigten 
ſich mit den Bulgaren. Die dalmatiſchen Kroaten 
unterwarfen ſich 867 dem griechiſchen Kaiſer, und 
nachher erhob ſich unter ihnen ein Koͤnig Criſeimir, 
deſſen Sohn Dircesla 994 vom Hofe zu Conſtanti— 
nopel als König erfannt wurde. Demetrius Zwinie 
mir, ein jüngerer Froatifcher König, entzog Dalma- 
tien der griechifchen Hoheit, und ließ dieſes Neich, 
Dd 5 nicht 
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nicht aber Kroatien, 1079 vom Pabfte zu einem Koͤ⸗ 
nigreich erheben. Mit Kroatien wurde durch Frey⸗ 
gebigfeit des ungarifchen Königs Stephan, 103K 
Ober⸗Sclavonien vereiniget. Mac) des Demitrii 
. Zmwinimir Tode, wurben Ober» Selavonien , Kroa« 
tien und Dalmatien von dem ungarifhen Könige dem 
heil, !adislao erobert, und mit Ungarn wieder ver. 
bunden. Dalmatien warb von Kroatien getrennet, 
diefes aber 1091 als ein Zinsreich dem ungariſchen 
Prinzen Almus gegeben, dod) kam es durd) freywil« 
lige Ergebung der Kroaten 1102 wieder an den König 
Eoloman von. Ungarn, deffen Nachfolger feit diefer- 
Zeit ftets Könige von Dalmatien und Kroatien ges 
wefen find. Im Jahr 1587 legte man die den Os⸗ 
manen entriſſenen Stuͤcke von Ober-⸗Selavonien zu 
Kroatien, und nannte das vereinigte Land das Reich 
Sclavonien. Als nachher auch Nieder⸗Sclavonien 
den Osmanen entriſſen wurde, nannte man dieſes 
das Reich Sclavonien, und jenes Kroatien mit Ober⸗ 
Sclavonien zuſammengenommen, Kroatien. fü 
1. Th. S. 1664) Es iſt eine unrichtige Benennung, 
wenn der Theil Kroatiens, der an der See liegt, 
das bergigte Dalmatien ‚- und der jenfeits der 
Berge befegene Theil, Bas mittelländifche Dal⸗ 
matien genennee wird. Als der Name Dalma⸗ 
tien aufhörte, wurde von den einheimifchen ganz 1- 
Iyricum und Liburnia fir Kroatien genommen, und 
Diefes in Das rothe, weiße und fereifkbe Rroatien 
eingetheilet. Das jegige Koͤnigreich Kroatien 
iſt zwar mit Ungarn verbunden, aber bemfelben nicht 
einverleiber,, fondern ein befonderes Reich, welches: 
fein jegiges Erbwapen 1496 befommen. hat. * 
| | ie 
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Die Kroaten fommen in der Sprache unter allen 
fogenannten illyriſchen Voͤlkern den Polen am näch« 
ften. Ein jeder Kroat ift ein geborner Soldat, und 
wird von, Kindesbeinen an in den Waffen geüber. 
Sie ziehen mit Freuden in den Krieg, und bleiben 
ungern zu Haufe. Sie werden zu Kriegeszeiten mit 
Gewehr verfehen, und empfangen den gewöhnlichen 
Sold. hr Land bringet guten Wein ; fie bauen 
aber nicht mehr, als fie felbit verbrauchen» Sowohl 
im Lande felbft, als außer demfelben im Kriege, lea 
ben fie wie Brüder zufammen, und ſtehen allefamme 
für einen Mann, Bisweilen fangen fie Unruhe an, 
weil fie dem $andesfürften von ihren Aeckern Grund» 
zing entrichten müflen; denn fie wollen entweder Sof. 
baten oder Bauern feyn, und in jenem Fall von ih« 
ren Aeckern nichts erlegen, Sie find theils der roͤ— 
mifdy:fatholifchen, theils der morgenländifchen oder. 
griechifchen Kirche zugethan, welche letzten ſich quch 
Altglaͤubige nennen, aber feine adliche Guͤter be⸗ 
ſitzen duͤrfen, doch koͤnnen ſie bey den Kriegesvoͤlkern 
zu den hoͤchſten Ehrenſtufen ſteigen. Die geiſtliche 
Macht des Koͤnigs in Kroatien iſt eben ſo groß als 
in Ungarn, er kann Biſchoͤfe und Aebte ein» und ab⸗ 
ſetzen, Kirchenverfammlungen anordnen und hal⸗ 
ten, u. ſ.w. Die Gränze zwifchen dem Militair, und 
Provinzial» Diftricte, machen feit 1781 die Fluͤſſe 
Save und Kulpa aus. 
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Nun folgen die neuen Gebiete von Ungarn. 


1 Das Raaber Gebiet, von 7 Gefpanfchaften 
in Nieder» Ungarn. 


. ı Die Wieſelburger Geſpanſchaft, unga⸗ 
riſch Moſony⸗Vaͤrmegye, Mofonienfis comita- 
tus, wird meiſtens von Deutſchen, auch von einigen 
Ungarn und Kroaten bemohnet. Sie ift durchgehende 
eben, an Getreide und Gras fehr fruchtbar, und füh- 
ret ihren Ueberfluß nad) dem $ande unter der Ens, 
Die Laitha theilet fie in zwey Diftricre, naͤmlich 
in den Diftrict dieß⸗ und jenfeits der Laitha. 

1) Diefleits der Leicha liegen 

(1) Altenburg, ungariſch Altenburg, ©+vär, 

Stare Zrady, ein gut gebaueter Markeflewen , bey 
welchen die Laitha in Die Donau fließet, und deſſen Schloß‘ 
faft ganz in ein Kornhaus verwandelt worden ift. Er ift: 
größrentheild ein Eigenthum der ungarifchen Königin, 
aber, nebft der darzu gehörigen Herrfchaft, welche jaͤhr⸗ 
lich 80000 fl. einbringt, und dem Schloß Halbthurn, 1766 
von der Kaiferinn Königinn Maria Therefia derofelben 
Frau Tochter Maria Ehriftina, Gemalinn des Prinzem 
Albert von Sachſen, angewiefen worden. : Durch dieſe 
Gegenden gehet Fein anderer Weg aus Ungarn nach Deutfch- 
land, ald neben dem Schloß hin. Er wurde 1529 von 
den Osmanen eingenommen, 1605 angezündet, 1819 bemächz 
tigte fich feiner Berhlen Gabor, 1663 zogen fich * die 
kaiſerl. Völker zuſammen. 


(2) Carlburg, ung. Oroswaͤr ein Markiflecken 
und Caſtel der Grafen von air, an einem Arm der 
Foneu, 

(3) Rajka, Radendorf, ein Martıfteden, woſelbſt 
viele adeliche Höfe find, an einem Arm der Donau. 


(4) Bit 
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(4) Ritfee, ung. Köptfeny, ein gerdumiger Markt: 
fleden, mit einem Caftel, in einer großen Ebene. Er ges 
hört den FZürften Eſterhazy. | 

(5) Por:Vleufiedl, ung. Laitbfalu, ein Marktfle⸗ 
den, am Fluß Laitha. Es ift hier eine gute Leder: Mas 
nufactur. Ä | 

2) Jenſeits der Laitha. | 

(1) Wicefelburg, ung: Wofon oder Moſony, in 
alten Urkunden Muſun, lat. Mufonium,, ein offener 

Marktflcken, in einer fruchtbaren Gegend, der zum als 
tenburgifchen Gebiet gehdret. Ehedeſſen war er eine fefte 
und anfehnliche Stadt. 

(2) YKleufiedl, Ylefider, ein Marktflecken i in einer 
Gegend, die guten Wein und Getreide traͤgt, liegt am 
Neuſiedler See, und gehoͤret zur altenburg ſchen Herr⸗ 
ſchaft. Es war hier ehedeſſen ein koͤnigl. Reſidenzſchloß. 

(3) Gallos, Gols, ein wohlbewohnter Marktflecken, 
der zum Ackerbau bequem iſt, und faſt mitten in Der Pro: 
vinz liegt. 

(4) Zorndorf oder Zundorf, und Meiden, Piden, 
Martıflecen. | 

(5) Jois, Bois, Nyulas, ein Markiflecken. 

(6) Balb⸗Thurn, ung. Sel: Toröny, Hemipyrgum, 
ein wohlgebauter Ort mit einem koͤnigl. Luftfchloß, welches 
Kaifer Karl VI erbauen laffen, liegt an einer Anhöhe in 
einer ebenen Gegend, zwifchen Fafanenhoͤfen. Eben ges 
nannter Karl verfiel hier am zwölften Det, 1740 in eine 
toͤdtliche Krankheit, an welcher er zu Wien ſtarb. 1768 
iſt er auch der Erzherzoginn Maria Chrifina gegeben 
. worden. 

(7) Szent: Miklos, St. Niklas, RanumS. Nicolai, 
ein Gaftel, welches mit einem Graben umgeben ift, nebſt 
einem Pfarrdorf diefes Namens, liegt in einer freyen * 
ne, und gehöret den Grafen von Zichy. 


2 Die Dedenburger Geſpanſchaft, ung. 
Boprony Dirmenye, Sopronienfis comitatus, : 
‚gränzet an Oeſtreich, und hat im obern Theile Deuts 

| ſche, 
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fche, im untern Theile aber Kroaten zu Eins 
wohnern. Sie ift eine der beiten, fruchtbarſten 
. und volfreichften in Ungarn, dazu die Nachbarfchaft 
von Deftreich viel beyträgt,. dahin die Einwohner ihre 
Landesfruͤchte verfaufen. Die Obergefpanfchaftg« 
wuͤrde befißet das Haus Efterhazy erblih. Sie be 
ſtehet cheils aus fünf Diftricten, und find theils 
aus unterſchiedenen Herrfchaften. | 
) Der obere Diftrict außerhalb des Raab⸗ 
fluffes. Er enthaͤlt 
1) Dreny Fönigl. Freyſtaͤdte. | 
(1) Dedenburg oder Zdenburg, ung. Soprony 
(Shoprony,) oder Suprun, latein, Sopronium oder 
Sempronium, die befte unter den koͤnigl. Sreyftädten in 
diejem Diftrict. ‚Sie ift zwar wicht groß, aber wohlges 
bauet und bewohner, und hat große Vorſtaͤdte. Es find 
hier unterfchiedene kathol. Kirchen und Klöfter, feit 1779 ein 
‚Domfapitel, ein luther. Gymnaf, und eineluther. Kirche, an 
welcher zwey Prediger fteben. Die Einwohner legen fid) 
- vornehmlich mit großem und forgfältigem Fleiß auf den 
Weinbau. 1605 wurde die Stadt vergeblich belagert, 
1619 von Bethlen Gabor eingenommen, und 1676 brannte 
fie meiftentheil$ ab. Unter den Landtagen, welche bier 
gehalten worden, ift fonderlich der von 158 ı ‚merfwürdig, 
als auf welchem den Proteftanten vom Kaifer Leopold die 
freye Religionsübuug beftätiger, aber auch ziemlich ſtark 
eingefchränfet worden. Der hiefige Wein ift beliebt und 
berühmt, und wird ſtark ausgeführet, | 
+2) Ruſt, Ruftinum; eine Fleine Stadt , welche 
aber doch unter die Fönigl. Freyſtaͤdte gehdret; Gie liegt 
nicht weit vom Neuſiedler Gee, und ernähret fi) vom 
ischfang , Ackers und Wein: Bau. Der legte ift anfehns 
lich und vortreflidy, und ver biefige edie Bein ift nach dem 
Tockaier der ſtaͤrkſte. Mach Deutfchland , Polen und 
Stalien, werden viele hundert Epmer deſſelben geſchickt, 
| und 
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und dafelbft für Tockaier getrunken. Ob er gut fey, pruͤ⸗ 
fer man daran, wenn er wie Weingeift brenner. Man 
darf nur ein Meſſer ins Glas tunfen, und an das Licht 
halten. 

(3) Kifenftadt, ung. Kiss Märton, flaw. Zelezne 
Meſto, eine Fönigl. Freyftadt. Die Stadt liegt an den 
Graͤnzen von Deftreih, hat auc) ehemald eine Zeitlang 
dazu gehöret, bis die ungarifchen Stände 1625 auf dem 
vedenburgifchen, und 1537 und 38 auf dem preßburgi⸗ 
ſchen Reichstage um die Wiedereinlöfung dieſer verpfaͤn⸗ 
deten Stadt angehalten, 1758 ift fie größtentheils, und 
mit ihr zugleich der efterhazifche Pallaft abgebrannt. 1776 
„blieben i in einer neuen Feuersbrunſt, nicht viel über zwan⸗ 
zig Haufer übrig. 


2) Folgende Marktflecken 

Dundelskirchen, Feher-Egybaz, deſſen weiſſer 
Wein beruͤhmt iſt, Groß: Hoͤflein, Maris Aauretten, 
gemeinigfich Coretto ung. Loͤretom, Margerethen, ung. 
Szent Margita, der bemauert iſt, S. Martin, ung, 
Szent Marton, Mattersdorf, ung. Nagy-Marton, 
Vekenmark, ung. Nyek, Purbach ung. Fekete:Varos, 
welcher bemauert iſt. Hier iſt guter Weinwachs. | 


3) Die Herrfchaften des fürftlichen Hauſes Eſter⸗ 


azy. 
| (1) Die Herrichaft Lifenftadt, von dem Schloß 
benannt, welches bey Eifenftadt auf einer Anhöhe liegt. 
@) Die Zherrſchaft Hoenftein, deren Hauptort der 
Marktflecken Hornſtein, ung. Szaͤrukoͤ, ift. 
| (3) Die Herrſchaft Landfee, von dem Markıfledten 
Candſee, ung. Lanfee, benamt. | 
| (4) Die Herrſchaft Kabersdorf, deren Hauptort 
Kabersdorf, ung. Kaͤbold, ein Mar tfleden 
(5) Die Herrfchaft Sorchenftein, welche den Na⸗ 
men von dem feften Bergfchloß Sorchenftein, ung. Srats 
no, hat, unter welchem das Pfarsdorf Sorchtenau, ung. 
Srakno⸗Allya, Tieget, 
16) Die 
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(6) Die Herrſchafi Cukhaus. | 
| (7) Breitenbrunn, ung. Szeles⸗Kut, ein be⸗ 
mauerier Marktflecken, woſelbſt guter Weinwachs iſt. 

(4) Kroisbach, ung. Rakos, das iſt, Krebsbach, 
ein Marktflecken mit einem Caſtel, gehoͤret dem Biſchof 
zu Raab. j 
2) Der obere Diftrict, unterhalb Oeden⸗ 
burg, in weichen ein Marktfflecken. | 

ı) Die Marktflecken Steinberg, ung. Koͤhalom, 
Cutzmannsburg, Schügen, ung. Loͤvoͤ, und Szent⸗ 

Miklos. u 
| 2) Schöttern, Ssirör, ein Pfarrdorf, bey welchem 
das prächtige Luſtſchloß Eſterhaͤzy, ung. Erzerbaͤz, nieht 
weit von.dem Neufiedler Gee. Ze 

3) Der untere Diftrict außerhalb des Raab; 
fluffes , zu welchem die Marktflecken Cſepreg oder 
Tſchapring, Bes und Saſtoskal gehören. 
| 4) Der obere nfels Diftrict, in welchen 

die fuͤrſtlich eſterhaziſche Herrſchaft Rapuvar, von 
einem Marktflecken und Schloß benannt. 

5) Der untere Inſel-Diſtrict, in welchem 
die Marktflecken Cjorna, Szany und Szill, Der 
erſte liegt auf der Sinfel Aabakos, die Rabau, 
Rabae infula, die vom Fluß Raab gemacht wird, bat 
ein geräumiges und fruchtbares Feld, in welchem ei» 
ne Probitey des Pramonftratenfer : Ordens iſt, ber 
er zugeböret. | m 

3 Die Raaber Befpanfchaft, ungär. Gyoͤr 
Vaͤrmegye, Jaurienfis comitatus , wird gröftens 
theils von Ungarn bewohnet. Der jedesmalige Bir 
[hof zu Raab, ift Obergefpan diefer Grafſchaft. Ste 
hat 4 Diſtriete. | en 
— ı) Der 
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* 9) Der Schokurer Diftrier. Ein Dorf aus⸗ 
genommen, welches deurfche Einivohner hat, haben 
alle übrige Ungarn. en 

2) Der Tokofcher Diftrice, Er bat Deut⸗ 
fhe und Ungarn zu Einwohnern, und befteher aus 


lauter Dörfern. | 
3) Der wüfte Diftrict, an der Donau. In 
einem Dorf wohnen Deutſche, in einem Kroaten, in 
allen übrigen Dertern, Ungarn. Der merfwürdigfte 
Hr t iſt | | 3 | N 
SGSʒzent⸗Marton, Martinsberg, Fanum $. Martini, 
ein ehemaliges Kloſter, in Geftalt eines Schloffes, an eiz- 
nen Berge, welcher Davon Mons facer Pannoniae genennet 
worden.. Herzog Beyfa hat ed angefangen, 8. Stephan 
"aber vollendet, und mit Benedictiner : Möncheit befeget, 
Der Abt führte den Fituf eines Erzbiſchofs, und fand 
unmittelbar unter dem Pabft, es ift aber das Klofter 1786 
im December aufgehoben worden. Der Berg ift ganz 
mit Weinftöcken bepflanzet, und rund um ihn ber, ift eine 
große und fruchtbare Ebene. 1594 wurde dad Klofter 
vdon den Osmanen eingenommen, 1597 aber von den Ka 
ferlichen wieder erobert. | | | 
. 4) Der Tfchilisksfer Diſtrict, am Fluß 
Tſchilis, in welchen — 
Raab, ung. Gyoͤr, Jaurum, Javarinum, bey den Rod⸗ 
mern Arrabo, iſt erſt ſeit 1742 eine koͤn. Freyſtadt, aber eine 
alte und ſtarke Feſtung, in einer angenehmen ebenen Gegend, 
da, wo die Donau, der Fluß Raab und die Rabnitz zuſammen 
fließen, von deren Gewaͤſſer fie rund umgeben iſt. Sie Bat 
Tauter fteinerne Haͤuſer, breite uhd gerade Gaffen, einen 
Bifchof, (welcher jaͤhrlich 20000 Gulden Einkünfte hat,) 
ind ein Domkapitel. Dan findet hier noch einige römifche 
Alterthuͤmer. Den Kaifern Ferdinand I und Marimilian II 
hat Stadt und Schloß in Unfehung der Befeftigung vieles 
zu danken, 1529 verließ die Beſatzung die Stadt aus 
2%h.8 7%. Ce Furcht 
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urcht vor den: Osmanen freywillig , und zündete das 
chloß an. 1566 brannte fie ab. 1594 fam fie dur 
Accord in der Osmanen Hände, denen fie 1598 * 
Adolph von Schwarzenberg durch eine Kriegsliſt wieder 
wegnahm. 1749 wurden den Lurheranern und Refvrmirs 
ten ihre Kirchen und Schulen in ‚der Vorſtadt und Neu⸗ 
ſtadt abgenommen. 


4 Die Romorner Geſpanſchaft, Koma» 
rom Darmegye, Comaromienfis comitatus, liege 
über und unter der Donau, Der erfte Theil ift et- 
was bergigt, der zweyte eine fruchtbare Ebene. In 
jenem. bricht man fchönen Marmer, dieſer hat einen 
Ueberfluß an Getreide, Weinen, und wegen der guten 
Weide auch an Rindvieh. Es find Gefundbrunnen 
vorhanden. An einigen wenigeh Orten wohnen deuts 
ſche und boͤhmiſche Slawen , die meiften Einwohner 
aber find Ungarn, Die Würde eines Obergefpang, 
gehöret der Leopold Nadasdiſchen Familie erblich zu. 
Sie beftehet aus 4 Diftricten. 


— ) Der Inſel ⸗Diſtrict, iſt ein Theil der Juſel 


| — Romsrom, Komaͤrno, Komaronium 
iſt ſeit 1751 eine koͤnigliche Freyſtadt, lieget in den aͤu⸗ 
ſerſten Winkel der Schuͤtt, und gleich darneben iſt eine 
noch nicht uͤberwundene Feſtung, welche gegen Abend mit 
einem tiefen Waſſergraben, gegen Mittag und Mitter⸗ 
nacht aber mit der Donau und Wag umgeben iſt, welche 
Gewaͤſſer gegen Mittag zuſammenfließen. Kaiſer Ferdi⸗ 
nand I hat fie erbauet, und fie iſt von den Osmauen nie⸗ 
mals erobert, 1594 aber belagert, und 16063 angefallen 
worden. 1763 wurde die Stadt von einem heftigen Erd⸗ 
beben, und 1767 und 68 durch ſtarke Feuersbruͤnſte, ſehr 
verwüftet. 1783 erfolgte abermals ein ftarfes Erdbeben, 
durch welches das Schloß zur Bemohnung unbrauchbar 
wurde, welches auch noch in eben diefem Jahr — 
* ie 
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Die Stadt gehörte ehedeſſen den Juden, welche in 
derſelben eine Muͤnze hatten. — ” 

- (2) Butea, ein Marfıfleden auf der Säit, ar 
bene Öftlichen Arm der Donau, deffen Einwohner von der 
Sifcherey leben. 1664 ward eine Schanze bey demfelben I 
aufgeworfen. 

(3) Miegyer, ae ein Marktflecken, 
der gut gebauet und bewohnet iſt. 

2) Der Geſteſcher Diſtrict, von dem verfal⸗ 
lenen Schloß Gesztes benannt. 

Szoͤny, oder, wie ihn andere nennen, Schene, ein 
adelicher Ort, am weſtlichen Ufer der Donau, woſelbſt 
man in einem Felde, welches die Einwohner vᷣannonen 
nennen, Ueberbleibſel der alten Stadt Bregetium, und 
mancherley Alterthuͤmer findet. Diefer ehemalige Flecken, 
iſt 1781 zu einem Marktflecken gemacht worden. 


3) Der Udwarder Diftrict, welcher feinen 
Mamen von dem Dorf Udward hat. 


4) Der Dotifer Diftricr. 

(1) Tara, (Data,) Theodatum, ein anſehnlicher Markt⸗ 
flecken, welcher auf einem Marmorberg liegt, hatte ehe⸗ 
mals ein ſchoͤnes koͤnigl. Schloß, welches inſonderheit Mat⸗ 
thias Corvinus ſehr auszierte. Er iſt jetzt ein nahrhafter 
Ort, und gehdret zum graͤflich⸗ ——— ER 
Das hiefige Bad wird ſtark befuchet: - 

(2) To⸗Vaͤros, ein Marktfleden. 

. (3) Almss, ein Dorf, am weftlichen Ufer der Do 
nau, welches wegen-einer Waſſerleitung, die der Töniglie 
che Banmeifter Samuel Mifowini im Jahr 1747 auf Bes 
fehl der königlichen Kammer angeleget hat, und wegen 
eines Schwefelbades, merkwürdig ift- 

(4) Vlessmily, ein Dorf, wofelbft Kaiſer Albrecht 
1439 an einem Durchfall, den er von vielen genoffenen 
Melonen bekommen, geftorben iſt. Er * faſt lauter 

Reformirte zu — 
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5 Die Bifenburger Gefpanfchaft , ungar. 
Vas⸗Vaͤrmegye, Caſtriferrei comitatus, an den 
ſteyermarkiſchen Graͤnzen. In derſelben wechſeln 
Ebenen und Huͤgel angenehm ab. Jene geben zum 
ergiebigen Ackerbau und zu eintraͤglicher Viehzucht 
Gelegenheit. Dieſe hat man mit Weinreben aus 
Champagne bepflanzer, die wohl angefchlagen find, 
und einen Wein geben, welcher dem champagner fehr 
ähnlich if. Die Wälder liefern Bau-und Brenn 
Holz, Wiltpret und Schweine Maft. Baumfrüchte 
hat manin Menge, infonderheit große und ſchmack⸗ 
hafte Pfirfichen. Sie wird vonlingarn, Deutfchen, 
Wenden und Kroaten bewohnet. Die Obergefpanse 
würde befiget das gräfliche Haus Batchyan erblich. 
Sie ift in 5 Diftricte abgerbeiler, Ä 


9) Der Bünfer Diftricr, | 
(1) Bünz oder Büns, ung, Koͤszoͤg, ſlaw. Kyſeg. 
Ginfium , feit 1649 eine koͤnigl. Freyſtadt am Fluß gleis 
ches Namens, in einer angenehmen und an Wein und 
Getreide fruchtbaren Gegend, nebft einem nad) umgaris 
fcher Art mit einem Wal und Graben umgebenen efterhe: 
zifchen Schloß, unter einem mit Weinſtoͤcken beſetzten Huͤe 
gel. Es war hieſelbſt das hoͤchſte Gericht, des jenſeits der 
Donau liegenden Kreiſes. Sie hat 1729 viel vom Feuer ers 
litten, und 1777.78 bratnte die Stadt nebft dem Schloß 
ab. Ehemals war fie eine Zeitlang an Deftreich verpfaͤn⸗ 
det. 1532 belagrrte der osmanifche Sultan Solyman 
die Stade vergeblich, ımd 1621 wurde fie von des Gas 
briel Borhlen Truppen auch vergebens angegriffen. 
() Pintafeld, Pinkafei, ein Marftfleden mit einem‘ 
Caſtel, in einer angenehmen Gegend, am Fluß Pinka. 
Es iſt hier ein angenchmer und nüglicher Sauerbrunnen. 
(3) Schleining, Schlaning, ungar. Szaͤlonak, Sa- 
loniea, ein Schloß auf einem fteilen Berge, nebft einem 
i | gi | bemau⸗ 


ur 
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u. Marktflecken. Er gebdret der Battyanifchen 
amilie. | 
(4) Groß Petersdorf, Wemet Szent| Mihäly, 
ein Maiktflecken von Deutichen, welche mau Hienzen nene 
net, bewohnet. ⸗ | 
(5) Rechnitz, und Hadafch, oder Hoderis, Markt⸗ 
flecken. Beyde gehören der Battyaniſchen Familie. 
2) Der Diſtriet Stein’ am Anger, in weis 
em | 
(1) Stein am Unger, ung. Szombathely, ver 
Alters Sabaria, ein gut gebaueter, volfreicher und ber 
manerter Marktflecken, in einer angenehmen Ebene, ans 
- Stnß Günz, welcher ans den Runen der alten roͤmiſchen 
Stadt Sabaria entftanden ift, ‚aber eine ganz andre Ges 
ſtalt als diefelbe hat. Man hat in der umberliegenden. 
Segend altes Gemäuer und alte Münzen gefunden... Er 
ift ver Geburtsort des heil. Martins, Bifchofd zu Tours 
in Frankreich, und feit 2777 der Sit eines Biſchofs. Es 
werdenauch die Befpanfchaftsverfanmlungen hiejelbft ge⸗ 
halten. Bey demfelben fteher ein Schloß auf einer Anhöhe, 
"+ (2) Sär:Där, (d. i. Koth. Burg,) ein adekches altes 
Schloß, am Fluß Raab, welches mit Mauern und Gra⸗ 
ben umgeben iſt, und bey welchem ein Marktflecken liegt. 
3) Ikevaar, ein Markiflecken am Fluß Herpenyd, 


3) Der Gieſinger Diſtrict. 

(1) Giefing, gemeiniglich Guͤßing, ung. FTemeths 
Uj Vaͤr, ein volkreicher Marktflecken, der mir einer Mauer 
umgeben ift, und ben welchem ein Schloß auf einem fehr 
hoben Zelfen, diefer Felfen aber ganz frey und von andern. 
Bergen abgefondert liegt. Ehemals gehörte diefer Ort 
dem Herzog Lorenz in Sirmien, nach deffen Tode, als 
feine wichtigen Güter der Krone anheim fielen, ihn König 
Ludewig nnd Jahr 1523 dem Franciſcus Battyani, das 
maligemiBans in Dalmatien und Illyrien, fchenkte, bey 
deffen Familie er noch iſt, und zwifchen Wäldern, Wein: 
Bügeln und fruchtbaren Aeckern, eine, fehr angenehme Kar 


ge Hat | 
ae | &e GR: 


rı 


433 Das Königreich Ungarn. 

(2) Rothen:Churn, ung. Voͤraͤs⸗Vaͤr, Arx rubra 
ein Schloß auf einer ammuthigen Ebene, am Fluß: Pinka, 
gehoͤret den Grafen Erbödy. = 

4) Sanct Gotthard, ungar. Szent Gotthard, 
Fanum S.Gotthardi, ein Marktflecken mit einem Schloß, 
‚an der Raab, über welcher hier eine Brüde von Holz ges 
bauet. 1664 wurden die Osmanen hiefelbft von den Kai⸗ 
ferlichen überwunden. r 


4) Der Neu⸗Koͤrmender Diftrict. 

(1) Koͤrmend, ein Diarktfleden am Fluß Raab, im 
einer fruchtbaren Gegend, mit einem ſchoͤnen Schloß, den 
Grafen Battyani gehörig. 1005 im botſchkaiſchen Krieg, 
mußte ſich das Schloß aus Hungerdnotb ergeben, ward 
ober bald wieder erobert, und gieng alsdenn abermals vers 
loren. 1621 nahm Battyani es wieder ein. | 

(2) Bifenburg, ung. Das:Par, Caftrum ferreum, 
war ein fehr fefted Schloß in diefer Gegend, und das 
vornehmſte in dieſer Graffchaft, welche den Namen davon 
bat; es find aber die Feftungswerke, nebft ven Gebäuden, 
gefchleift,, und das hiefige Domkapitel ift nad) Syin am 
— verleget worden. Jetzt iſt bier noch ein Markt⸗ 

en. | 


5) Der Remenyefchallyer Diftriet, in wel 
chem nur ein Marktflecken ift, nemlic, Jatoshäse, 
am Fluß Marzal. Er gehöret den Genuefern. 


6 Die Weſprimer Befpanfchaft, ungariſch 
Veszprim Darmegye, Velprimienfis comitatus, 
wird meiftens von Ungarn, außer denfelben von deut⸗ 
fihen und böhmifchen Staven ‚bewohnet. Der Bo⸗ 
den ift fehr fruchtbar an Getreide und guten Bein. 
Hölzungen, und in denfelben allerhand Wildprer, find 
häufig. Der Bakonyer Wald beſtehet meiftens 
aus Eicheln,, und mäftet große Heerden Schweine, 
Das Eifenbergwerf zu Kis⸗Loͤd, kann erheblich wer⸗ 


Ungarn am ſich ſelbſt. 43439 


den, denn es enthält auch Alaun, Vitriol, Antie 
monium, und Berggruͤn. Die Geſpanſchaft iſt in 
den obern, mittlern und untern Diſtrict abge⸗ 
theilet. | 


ı) "In dem obern Diftrict, iſt 

Papa, ein. großer und wohlbewohnter Markt: 
flecken, am Fluß Marzal, neben welchem ein Caftel auf 
einer Ebene lieg. Ehemals war er mit ‚einem Waffers 
graben und einer gedoppelten Mauer, und das Schloß 
auch mit einem Graben umgeben, fo, Daß er eine Feftung. 
abyab, die 1594 in der Odmanen Hände gerieth, ihnen: 
aber 1597 vom Erzherzog Marimilian wieder weggenom: 
men wurde, 1600 wurde fie von den Osmanen vergeb⸗ 
lich angegriffen. 1702 find die Feſtungswerke gefchleifet 
worden. Die ehemalige biefige reformirte Schule, ift 
ns 1 zerftöret worden, Der Ort gehöret den Grafen Efter- 

an. — | 


2) In dem mitrlern Diftrier. 

(1). Devetfer, ein Marktflecken am Fuß ded Berg 
Somlyõ, auf welchen fehr guter Wein wähle, - 

(2) Vaſaͤrhely, ein guter Marktflecken, der viel 
ein bauct. J — 

) Tüskevsr, ein Markrfleden, 


- 3) In dem untern Diftrict. J 
(1) Veszprim, Weſprim, eine Stadt, in einem 
Thal, wojelbft ein Bifhof und Domkapitel ift: jener hat 
jährlich 57000 Gulden Einkünfte. Geit 1702, da die 
eftung&werfe gefchleifet worden, ift fie ein ofner Ort. 
y denfeiben ſtehet auf dem Rüden eined Berges ein 
Schloß, welches mit einer alten Mauer umgeben ift. Nach 
des Matthias Corvinus im Fahre 1490 erfolgtem Tode, 
wurde fie von den Deutfchen eingenommen, 155 1-von dem 
Osmanen belagert und. erobert; 1585 bemächtigten fich 
ihrer die Ehriften, 1593 abermals die Osmanen, und 1598 
. Ee 4 wie⸗ 
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wiederum die Chriſten. 165 wurde fie von den Osma⸗ 
nen vergebens angegriffen, welche 1663 die Stadt plüns 
derten und anzindeten, von der Befaung des Schloſſes 
aber geſchlagen wurden. 

(2) Palotta, palatium, ein viereckichtes Schloß, 
mebft einem guten Marktflecken, unten am bakonyſchen 
Walde, war ehedefjen ein Lufthaus oder Palaft des Mats 
thias Cersinus, und, weil es mit einem breiten Graben 
umd einer hohen Mauer umgeben war, eine gute Feftung 
wider die Osmanen, von welchen fie 1565 vergeblich bes 
Yagert, 1593 aber durch Accord eingenommen, fünf Sabre 
hernach aber freywillig wieder verlaffen worden. Jetzt 
gehöret der Ort der gräflich. firfchnfchen Familie, 

(3) Waſchon, ungar. Ylagy- Vaſonkoͤ, ſlaw. Wa⸗ 
zon, ein wohlbewohnter Marktflecken, mit einem alten 
Schloß, gehoͤret den Grafen Sitſchy. 


7 Die Graner Gefpanfchaft, ung. Eszter⸗ 
om Parmegye, Strigonienfis comitatus, lieget 
an beyden Seiten der Donau, ift mehrentheils ber 
giche, hat aber auch einige Ebenen, welche mit fanfe 
ten und niedrigen Hügeln abmechfeln, wird von 
Ungarn, böhmifchen Slawen, und einigen Deutfchen 
| bemohnet ‚, und in den Branifchen und Parkaner 
Diftrice abgetheilet. Der jedesmalige Erzbiſchof 
von Gran ift Obergefpan diefer Grafichaft: wenn 
äber fein Erzbiſchof vorhanden iſt, wird die Geſpan⸗ 
ſchaft durch einen Adminiſtrator verwaltet. 


1) Der Parkaner Diſtrict, welcher den Nas 
men hatvon 
harkany oder Parkan, einem Markiflecken. Er war 
ehemals ein fefter Ort an der Donau und liegt gerade gea 
Mi über , da wo der Fluß Gran in die Donau 
ießet. | 


Br) Der 
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2) Der Graner Diſtrict, in welchem 

(1) Gran, ung. Esztergom, flaw; Oſtryhom, lat. 
Strigonium, eine koͤnigl. Freyſtadt an der Donau, da, 
wo der Fluß Gran in dieſelbe faͤllt, in einer luſtigen Ge⸗ 
gend. Sie war ehemals der Si des vornehmſten Erz⸗ 
Bifchof8 und Primas des Reichs, imgleichen ded Domkas 
pitels, welches leiste aber ſeit 1543 zu Tyrnau iſt, und 
der Erzbiſchof von Gran reſidirt zu Preßburg. Indes 
heißt aber die Stadt doch noch eine erzbiſchoͤfliche Stat: 
Sie beftehet eigentlich aus 4 Theilen, welche find, die ko⸗ 
nigliche Srenftadt, die Naitzenſtadt, das feſte Schloß, 
oder die Feftung auf einem heben Felſen, und die Darunter 
belegene Waflerftant an der Donau. - König Gtepbam I 
üft hiefelbft geberen , und in der bon ihm erbaueten Doms 
* Fieche begraben, 13543 ift die Stadt von den Osmanen 
zum erftenmal erobert, und ihnen erft 1595 wieder entrifs 
ſen worden. 1604. wurde fie von ihnen vergeblich bela⸗ 
gert, aber im folgenden Fahr wieder eingenommen, 1683 
befamen vie Raiferlichen ſie durch Accord in ihre Gewalt. 
Es find hier warme Bäder. | 
(2) Szent Gyoͤrgy, Georgenfeld, ein Marktfle⸗ 
— des Erzbifcyof6, etwa 300 Schritie von der Feſtung 

ran. 

6) Der Thomasberg, Szent:Tämäs, ein Markt: 
flecken auf einem Berge, nahe bey der Heftung Gran, Er 
gehörte denn Domkapitel. Ä | 


I Das Delther Gebiet, von 5 Gefpanfchaften 
und 2 Sandfchaften, in Nieder-Ungarn, Fi 


ı Die vereinigten Gefpanfchaften Peſth, 
Piliſch, und Scholch. So lange die Könige 
von Ungarn zu Ofen ihren Sig hatten, waren biefe 
Gefpanfchaften völlig von einander abgefonbert: fie 

d aber vereiniget worden, nachdem man fie der 084 
"manifchen Bothmaͤßigkeit entriffen han Es giebt 
ER 7 2 Sn 


— 
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bier zwar einige Gebirge und Wälder, aber eine noch 


größere Ebene zwifchen der Donau und Theis, die 
aber doch meiftens fandig und. unfruchtbar ift. Der 


Hauptfluß iſt die Donau, die Meinern find Vajas, 


Theis, Sagyva, Galga, Nafos und Tapja. . In 
den bergichten Gegenden ift die Luft des Winters kalt, 
‚ und des Sommers gemäßiget; Hingegen in den grofs 
ſen Ebenen ift der Winter raub, und der Sommer 
faft unerträglich heiß‘, es folgen auch auf die heißen 
Tage fehr kalte Nächte, die Mücken find für Men« 
ſchen und Vieh fehr beſchwerlich, und an gefunden 
Waſſer ift ein Mangel. Syn den bergichten Gegen« 
den waͤchſet guter rörhlicher umdb weißer Wein. Auf 
dem häufigen fandigfen Boden, kommt fein Getreide 
fort, an andern Orten aber gehet ver Ackerbau etwas 
befier von flatten, doch nicht ohne große Schwierige 
feiten. Auf der wüften Ebene giebt es gute Wich« 
meide, auf welcher das Vieh weit und breit herum 
ärret, Die Einwohner find Ungarn, böhmifche Sla⸗ 
wen, Deutfche, und einige dalmatiſche und thraci⸗ 
fche Eolonien. Won diefen vereinigten Gefpanfchafe 
ten, ift der Palatinus regui Obergefpann. Die ganze 
Sandfchaft wird in vier Diftricte abgetheilet. 


1) Der Waztziſche Diftrict, darinn 


(1) Pefth, Peft, Peftum, oder Peftinun, eine mit 
Mauern und Gräben umgebene fönigl. Freyſtadt im der 
Ebene an der Donau, gegen Ofen über, dahin feit 1769 
eine Schifbrüde führer, welche beyde Städte unterhalten, 
Der Strom ift hier 300 Klafter breit. Man kaum fie für 
die befte. Stadt in Ungarn anfehen, denn fie bar viele 
Evelleute zu Einwohnern, lauter ſchoͤne Haͤuſer, unters 
ſchiedene Palaͤſte, auch in den Vorftädten fchöne Gärten: 
on ei 1775 
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1775 hat ſie erſchrecklich viel von der ausgetretenen Do⸗ 
nau gelitten. Man findet hier das Ober⸗Appellations⸗ 
Gericht, welches in tabulam regiam und ſeptemviralem 
abgetheilet wird, und ein Invalidenhaus, welches 300 
Schritte lang, eben fo breit, und drey Gtodwerf hoch 
von Steinen aufgeführer ift, 1776 hatte fie an 13550 
Menfchen. Das nahe dabey gelegene Feld Rakos, (Ras 
Fofch,) am Bach Rakos d.i. Krebsbach, ift durch die auf 
demfelben gehaltenen Reichstage und Koͤnigswahlen bes 
rühmt geworden. 1526 und 41 wurde fie von den Odmas 
nen eingenommen, welche fie biß 1602 behielten, da fie 
ihnen von den Ungarn abgenommen, und gegen einen 
abermaligen Angriff der Osmanen vertheidiger, im fols 

enden Jahre aber aus Furcht verlaffen wurde, und den 
———— abermals in die Haͤnde gerieth, welche ſie 1034 
in Brand ſteckten, und ſich nach Ofen begaben. Die Kai⸗ 
ſerlichen nahmen zwar hierauf Beſitz von der Stadt, lieſ⸗ 
ſen ſie aber wieder fahren, und bekamen ſie erſt zwey Jahre 
hernach, in einem ſehr elenden Zuſtande, wieder, aus 
welchem fie durch des Kaiſers Leopold Gnade herausgeriſ⸗ 
ſen wurde. 1721 war hier eine Commiſſion, welche die 
Religionsbeſchwerden der Proteſtanten unterſuchte, und 
‚im folgenden Jahre zu Preßburg geendiget ward. 

(2) Vacz, (Waͤtz,) Warzow, Wagen, Weiten, 
Vaclum, eine wohlbewohnte bifchöfliche Stadt an der Dos 
nau, die eine angenehme Lage und fruchtbare Aecker hat. 
Das hiefige Bisthum hat Gepfa der Große 1074 oder 75 
angeleget; es tragt jährlid soooo Gulden ein. Das 
Collegium Therefianum oder die Therefianifche Ritterſchu⸗ 
le, bat dieKaiferin: Königin Maria Thereſia zur Erziehung 
junger ungarifcher Edelleute anlenen, und 1768 einweis 
ben laffen, Die Stadt hat ihre Aufnahme vornehmlich den 
anfehnlichen Jahrmaͤrkten, und infonderheit den Ochiens 
märften, zu danken. Sie ift durch oftmallge Feuers⸗ 
bränfte verwuͤſtet, auch vielmals erobert worden. 

(3) Goͤdsloͤ, ein ſchoͤner adelicher Markiflecken, 2 
Meilen von Peſth. Das prächtige Luſtſchloß ſiehet einer 
Feſtung Anlich. re en 
I (4) 46: 
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(4) Aszod, ehedeſſen Oſtmach, ein adelicher Markt⸗ 
ſſecken, in einer erhabenen und ſchoͤnen Gegend. F 


2) Der ketſchkemetiſche Diſtrict. 

(1) Retſkemẽt, Egopolis, ein großer und von vie: 
Ien adelichen Samilien bewohnter Marktflecken, veffen 
Viehmaͤrkte anſehnlich find, und der katholiſche und refor— 
mirte Kirchen hat. 

Bon diefem Ort wird eine Heide benannt, welche 
faft fünfzig Meiten lang und eben fo breit ift. Ihr Bos 
den ift mit Sand bededet, unter welchem kleine zerbro⸗ 
ebene Muſchelſchalen gefunden werden, und die wenigen 
Steine, welche man antrift, ſind aus dieſem Sande zu⸗ 
ſammengebacken. Man faͤhret oft einen, halben Tag, 
ohne einen Baum, oder ein Haus, außer den Pofthäuiern 
anzutreffen. Es weidet aber auf diefer Heide fehr viel 
Rindvieh. Man erbfidet auch auf derfelben ganze Heer⸗ 
den von Trappen, Adlern, umd ar den Moräften vers - 
ſchiedene andre Vögel. 

(2) Börös, ein wohlbemohnter adelicher Marktfle⸗ 
den, der flarfe Biehzucht treibet. Die Reformirten ha: 
ben hier eine große Kirche, und ein Gymnaſium. 

(3) Ezegled, ein weitläuftiger Marftfleden, in eis 
ner fruchtbaren Gegend, der Ackerbau und Viehzucht trei- 
bet, und den Nonnen zu ©. Claren in Ofen, gehöret. Es 
ift hier eine Fatholifcye und reformirte Kirche, Er ift nady 
der ficambrifchen Schlacht der erfte Giß der fiebenbürgis 
ſchen Sifler gewefen. 

(HM Die Marfıfleden Abony, Nagy⸗ Kata, und 
Sawkſar. 


3) Der Piliſcher Diſtrict, welcher von der 
Nordſeite Berge, Wälder, und mit Wein bewach⸗ 
ene Hügel, an der öfffichen Seite aber fruchtbare 

benen, Viehzucht, Acker, und Weinbau har. 
(1) Ofen, nng. Buda, bey den Slawen Budin, 


ift der. Name einer alten und neuen Stadt. Das alte 
GOfen, bey den Römern Aquineum genannt, bat n oe 


’ \ 
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Ebene geſtanden, welche ſich von den Vorſtaͤdten Neu⸗ 
Ofens an, zwiſchen den Piliſcher Bergen und der Donau 


erſtrecket, und foll ehemals Sicambria, genennet worden 


ſeyn. Heutiged Tages iſt es ein geringer Markiflecken, 
in und um welchem man die wuͤſten Steinhaufen und Ue⸗ 
berbleibſel der alten großen Stadt, und manches roͤmi⸗ 


ſche Ueberbleibſel findet. Der Ort gehoͤret zu den Kıons 


gütern, und die Zichifche Familie, welche eine, Zeitlang 
im Beſitz deffelben gewefen, bat andere Güter dafür bes 
Fonımen. Yleu:®fen ift von Bela IV angeleget, und eis 
ne fönigl. Freyſtadt, welche über. 21000 Menfchen hat, 


Sie lieget auf einem felfigten Berge an der Donau, war 


ehemals die Hauptiſtadt ded Reichs, die Fünigl. Reſidenz, 
and unter allen ungarifchen Städten die größte und ſchoͤn⸗ 
fie, ift aber durd) viele Belagerungen, Eroberungen und 
Benvüftungen fehr herunter gefommen, doch erholer fie 
fich wieder. Sie ift mit Mauern und Graben umgeben, 
und ſtark befeſtiget. Neben derfelben lieget ein feftes 
Schloß, yon welhem ein Theil, der aus Tyrnau hieher 
verſetzten Univerſitaͤt eingeräumet ift, welche einen Büs 
cherſaal, eine Sternwarte, einen anatomifchen Saal, eine 
Sunft: und Naturalien-Kammer hat. Sie hat drey Vor⸗ 
flädte, die auf einer Seite bemauerte Waflerftadt, die. an 
Der Donau lieget, Neuſtift, und die Raigenftadt Tha- 
ban, in welcher 2 griechifihe Bifchöfe wohnen, ein unir⸗ 
ter und nicht unirter. Der Wein, welcher auf den um⸗ 


liegenden Bergen wächfer, ift dunfelroth, und den Bur⸗ 


gunder Wein am Geſchmack ähnlich, fo wie er auch oft 
unter defielben Namen verfauft wird. Weiler ſtark Fühs 
let, trinket man ihn nur bey der Sonnenhitze. Es wache 
ſen bier auch herrliche Melonen. : Diefe berühmte Stadt 
ift von 1529 bi6 1686 in der Osmanen Gewalt gewefen, 
und hat ihnen, aller angeftelleten Verſuche ungeachtet, 
nicht eher, als im leßtgedachten Jahr, entriffen werden . 
koͤnnen, da fie aber im einem fehr elenden Zuftande war, . 
3635 und 1723 wurde fie durch eine Feuersbrunſt faft ganz 
vertilget. „Zwifchen hier und Peſth gehet auf der Donau _ 
eine Schiffbräde, | a ——— 


ER | 2) Dis 
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- +" (2) Pifegrad, Plindenburg, Blendenburg, Vil- 
fegradum, altum Caftrum, Arx alta, war ehemals ein 
feites Schloß auf einem hohen Felſen, in welchem die uns 
garifche Krone verwahret wurde; und unter demfelben an » 
der Donau war eine Stadr mit einem Palaft, von mehe 
ald 350 Zimmer, in welchem fich die Könige, wegen ih⸗ 
rer gefunden Luft, fhönen Gärten und anderer Annehm⸗ 
tichfeiten, fleißig aufhielten. Es daurete aber das Gluͤck 
des Orts nur bis an den Tod des Matthias; und jetzt ift 
das Schloß ein wüfter Steinhaufen, die Stadt aber ein 
armfeliger Marktflecken geworden. | 

(3) Sambek, (Schambek.) ein verfalfenes Schloß 
auf einer Ebene, zwifchen angenehmen Bergen, mit eis 
nem Markiflecken, gehörer zu den Krongütern. 
(4) &. Andreas Inſel, Ros Infula, in der Donau, 
iſt drey Meilen. lang und eine Wiertelmeile, mehr oder 
weniger, breit, und bat einen fehr fruchtbaren Boden, 
Sie gehörer mit ihrem Marktflecken zu den ungarifchen 
Krongütern. . 
SG. Andreas, Szent Endre, Fanum f. Andreae, . 

an der Donau, ein Marktflecken, von nicht unirten Rats 

gen bewohnet, deren zu Ofen wohnende Biſchof fich hier 
oft aufhäft. J | | 

(5) Das eugenifche Vorgebirge, oder der Zuges 
niusberg, Eugenius Hydgye, ein angenehmer, mit Wein⸗ 
ſtoͤcken und Waldung bejetter Berg an der Donau, da, 
wo disfelbe mit ihrem Arm die Juſel Cſepel machet. Die 
darneben liegende Iuftige und fruchtbare Ebene hat unges’ 
fähr eine Meile im Umfang, und enthält außer einem 
eugenifchen Caſtel, noch verfchierene Bauerhoͤfe. Der 
Prinz Eugeniud, welcher fich bier gern aufhielt, hat bie. 
ber arabiiche Schafe brürigen laffen. | 

(6) Die Infel Efepel, (Tſchepel) liegt eine Vier⸗ 
telmeile unter Dfen in der Donau, umd iſt auf beyden Sei⸗ 
ten mir kleinern Inſeln umgeben, deren zur Linken 10 
find; die zur Rechten aber find: beträchtlicher, und unter 
denfelben ift infonderheit die Phatanen:Infel zu merken, 
welche 1000 Schritte lang und mir Holz bewachfen iR 

| ‚Img 
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leihen die Hafen: Infel, auf welcher eine verfallene 

che ift, die von der heil. Margareıha erbauet fenn foll, 
daher einige Erdbefchreiber auch die Inſel Cſepel die Mars 
garethen⸗Inſel genennet haben. Efepel ift fünf ungari⸗ 
ſche Meilen lang, fandig, doch nicht unfruchtbar, und 
bat, außer anderm Wildpret, infonderbeit viele Hafen. 
Ehemals war fie ein Leibgeding der Königinnen, und ein 
Thiergarten. Im achtzehnten Jahrhundert hat fie der 
Prinz Eugenius, und nachmals die verwitwete Kaiferinn 
lifaberh befeffen. Jetzt fteher fie unter ver hohen ungas 
riſchen Kammer. Bon vier Marktfleden, die ehedeſſen 
Darauf gewefen, ift nur noch übrig geblieben: 
... a. Raͤtzkeve, ein Markifleden, welcher von einer 
raigifchen Eolonic den Namen hat, und ehemals ganz ans 
ſehnlich gewefen if. 1698 bekam ihn Prinz Eugenius, 
welcher neben dem Ort ein prachtiged Eaftel erbauen ließ. 
-  b. Die neun Zleden dieſer Inſel, find vormals ſchoͤn 
geweſen, jetzt aber find fie geringe Dörfer. Von denfels 
ben wollen wır nun anmerken: Liepel, davon die Inſel 
den Namen hat, und Tököly, welcher der Stammort 
der tökdlifchen Familie ift, 


4) Der Scholtber Diftrict, darinn 
(1) Eolocfa, (Eolosfcha,) Rologa, eine erzbifchdfliche 

Etadt, dieehemals in großem Flor war, aber nad) des Koͤnigs 
Ludewig Tod abnahm, und ald Öfen von den Osmanen 
erobert, wurde. 1686 ward fie wieder Faiferlich und ein 
erzbifchöflicher Sitz, hat fich feitdem nach und nach wies 
der erholet. Der heil. Stephan ftiftete hier ein Bisrbum, 
und Geyja II ein Erzbisthum. Der Erzbifchof hat jaͤhr⸗ 
lich 30000 Gulden Einkünfte, Ä | * 

(2) Solt, (Scholth), ein Marktflecken, nicht weit 
von der Donau, welcher ſich auf den Ackerbau und die 
Viehzucht leget. Das ehemalige Schloß, welches neben 
demſelben lag, iſt zerſtoͤret worden. 

(3) Die Marktflecken Patay und Vetſe, beyde mit 
ungriſchen, und Hajos, groͤſtentheils mit deutſchen Ein⸗ 
wohnern. 


(4) Pan⸗ 
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(4) Pandur, in dem unterften Winkel der Gefpan; 


ſchaft ein Dorf, nach welchem das raitziſche Fusrolk in 
neuern Zeiten Panduren genennet werden. 


2 Die Heveſcher und äußere Szolnoker Be 
ſpanſchaft, welche vereiniger find, haben auf ei» 
ner Seite viel Berge, die an der Meograder Gränze 
am hoͤchſten find, und den Nomen Matrs führen, 
auf der andern Seite aber giebt es Hügel und Ebes 
nen, Sie werden gröftentheils von Ungarn, au 
boͤhmiſchen Slawen und Deurfchen bewohnet ; es 
find aud) die Zigeuner hiefelbit zahlreich. Der Bis 
ſchof von Erlau ift jederzeit Obergeſpan. Die vereil⸗ 
nigten Sefpanfchaften machen 4 Difkicte aus, 


ı) Der Matura Diſtrict, am Gebirge die⸗ 
ſes Namens, enthaͤlt | 

Sirok⸗ vaͤr, einen Marfıfleden und Schloß, wo bet 
Fluß Tarna entfpringer, im nyarifchen Gebiet, 

2) Der Bysngysfcher Diftrict, in welchem 

cn) Apecz, ein Marktflecken. 

(2) Gyoͤngyoͤs, ein wohlbewohnter Marhtflecken am 
Fluß gleiches Namens, unter dem Berge Maͤtra, in ei⸗ 
ner weiten Ebene, hat ein Jeſuiter-Gymuaſium gehabt, 
und iſt feiner Jahrmaͤrkte und ſeines PBein wegen bes 
kannt. 

(3) Batvan, war ehemals eine — am Fuß 
des Berges Matra, am Fluß Sadwa, iſt aber, nachdem 
fie 1678 den Osmanen wieder abgenommen worden, vers 
wuͤſtet. Unter derfelden liegt ein Marktflecken, welcher 

ut gebauer und volkreich iſt. Die hiefigen großen Waſ⸗ 
ke melonen find berühmt. 

(4) Pagzto, ift ein geringer Marftffecten, am Fluß 
Sadwa, deſſen Einwohner ſich vom Ackerbau ernaͤhren. 


pa 
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(5) Pata oder Gyoͤngyoͤs Pata, iſt ein Marktfle⸗ 
cken, welcher unten am Berg Matra, gegen, Gyoͤnghes 
über liegt. | 


3) Der Tarner Diftrier, am Flüßgen Tarna, 


in welchem 


(t) Brlau, üng. ger, ſlaw. Jager, lat. Agria, 
eine Stadt in einem Thal ara Fuß gleiches Namens, ift 
mir alten Mauern umgeben, Sie hatte vormals gute Ge⸗ 
bäude, ift aber durch die häufigen Belagerungen und Era 
oberungen, welche fie erfahren hat, in einen fehlechten 
Zuftand verfeet worden ; aus welchem fie fich doc) 
nach und nach wieder erholer, weil hier ein Bifchof ift, der 
80000 Gulden jührlicher Einfünfte hat, und Biſchof, 
Graf Karl Efterhazy, eine neue Straße unter dem Nas 
men Karlſtadt angeleget hat. Die Univerfitätsgebäude 
find ſchoͤn, und die hiefige prächtige Sternwarte iſt 1781 
voͤllig zu Stande gekommen. Es wächfet hier ein guter 
weißer und röthlicher Wein, und nicht weit von der Stadt 
find warme Bäder, König Stephan derHeilige, hat die 
Stadt zuerſt erbauet. 1552 wehrte fie ſich gegen die 
Osmanen tapfer, 1569 aber mußte fie fich denfelben 
ergeben. 1606 überrumpelten die Kaijerlichen die Stadt, 
und haufeten übel in derfelben, Fonnten.aber dem Schloß 
nicht beyfommen. 


Eine Stunde weit von Erlau, lag das Schl 
Sorcontrafti, welches der Graf und Biſchof Franz Bars 
kotzy fchön und prächtig erbauet, fern Nachfolger aber 
verfallen laffen bat. Es ftand auf einem Hügel zwi⸗ 
{hen zwey Bergen, auf welchen beyderſeits fünf oder 
ſechs Kleinere Luſthaͤuſer unter gleichein Namen waren, 
Nabe dabey in einem angenehmen Walde, ift ein fchönes 
Kloſter ded neuen Ordens der Nazarder. 


2Th. 8A. Sf “ (3) er 


/ 


450 Das Kdnigreich Ungarn, 


| (2) Heves, ein Marktflecken, hatte ehebeffen ein 
feſtes Schloß, von welchem. die Gefpanfchaft den Namen 
“ führet, nun aber ift es ein Steinhaufen. 


(3) Maklar, ein Marktfleden, 


4) Die äußere Solnoker Befpanfchaft, In 
welcheer 

(1) Szolnok, ein ehemaliges Schloß, davon die 
Geſpanſchaft den Namen hat, mit einem Marktflecken. 


(2) Zuͤred oder Söred, Torok Szent Miklos, 
Chur oder Thuro, und Deva⸗Vanya, Markiflecken. 


3 Die Neograder Geſpanſchaft, Comita 
tus neogradienſis, ungar. Nograͤd Vaͤrmegye, 
iſt zwoͤlf Meilen lang, und fünf bis ſechs Meilen breit. 
Sie iſt gegen Mitternacht bergigt und waldigt, hat 
aber auch gegen Mittag und Morgen fruchtbare Ebes 
nen. Die meiften Berge find höher, als die nie» 
drigen Wolfen, z. E. der Meduefh, Szanda, Ma« 
tra. Die vornehmften Fluͤſſe in berfeiben find 
poly, (Eipel, Jpel), und Sagyva, und die vors 
nehmften Sauerbrunnen, ter garabifcye, poltarie 
ſche, filekiſche, effergarifche, kuͤrtoͤſiſche, ßalatnyſche, 
tiſſownikiſche, ꝛc. Es giebt hier auch Quellen, die 
bes Sommers eiskalt und des Winters warm find, 
Auf dem Berge Schalgo, entzündete fi) im Som. 
mer 1767 die Erbe, welche ſchwefelartige Dämpfe 
‚enthielt, von ſelbſt, und glimmte mit einem flarfen 
Rauch zwey Monate lang. Der Adferbau ift in ber 
mittägigen Gegend gut, und ber Weinbau aud), 
wie denn inſonderheit der Fosbifche, xadiſche, etfer 
| u ** giſche, 
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giſche, und jobbagyſche Wein von ſehr guter Arc 
iſt. Die Viehzucht iſt an einigen Orten ziemlich 
gut. Die Einwohner find Ungarn, böhmifche Star 
wen, und einige Deutſche. Dieſe Gefpanfchafe 
- wird. nach) den biſchoͤflichen Dioͤceſen in Nagy⸗ und 
Kiſch⸗Nograd, d. i. Groß» und Klein - Neo 
grad, eingerheilet, davon jene unter dem Erzbifchof 
von Gran, diefe aber unter dem wagifhen Bifchof 
ſtehet. Außerdem wird fie auch in vier Diftricte 
abgetheilet, welche find: | 
ı) Der Lofchonzifche Diſtrict, welcher ganz 

bergigt und waldigt ift, und enthält | 
c) Gaͤts, (Gatſch) flaw. Haliiſch, ein Bergſchloß, 
welches den Namen von den Halitſchern, die vor Alters 
in Roth-Rußland wohnten, bekommen hat, und zum 
oͤffentlichen Gefaͤngniß der Geſpanſchaft gebraucht wird. 
Es gehoͤret den Grafen von Forgatſch. Ju dem Markt⸗ 
flecken legte Graf Forgatſch wollene Manufacturen an. 
(2) Divin, ein Schloß auf einem fehr fteilen Fel- 
‚fen. 1576 ward es von den Osmanen eingenommen, die 
es bis 1593 behielten. 1679 ward ed dem unruhigen Bas 
laſſa abgenommen und zerftdret, fo daß es jet ein Steine 
haufen if. Es gehört dem Grafen Eichy. Unter dem⸗ 
felben lieget ein Marftfleden. | 
Ä (3) Loſontʒz, (Coſchontʒ), flaw, Zucfeneg,, liegt 
in einer von Bergen eingefihloffenen Ebene, und wird 
des vielen Koths wegen, der nach einem mäßigen Regen 
m und bey derfelben entſtehet, im Scherz Lutetia Unga- 
rorum genennet. Die Gefpanfchaftöverfammlungen wers 

den hier gehaken. Diefermegen, und in Anſehung der 
vielen Evelleute, die an diefem Ort wohnen, kann man 
ihn für den Hauptort der Geſpanſchaft halten, Die Jahr: 
maͤrkte find fehr anſehnlich. | 


Sf Der 
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2) Der Siletifche Diftrict , darinn 
(1) Silek, ein ehemaliges feſtes Schloß, das auf eis 
nem feilen Selfen ftand, an welchem es in drey Abtheilungen 
hinangebaut war; es ift aber nach mehrmaligen Bes 
Yogerungen und Eroberungen vom Toͤloͤli in die Luft ges 
ſprenget worden. Das Gebiet gehöret den Grafen Ko: 
har, Der Marktflecken, welcher unter dem wüften 
Schloß gleiches Namens lieget, ift ehemals anfehnlich 
geweſen, infonderheit wegen der vielen adelichen Ta. 
milien, die darinn wohnten; allein, jet ift er ein ganz 
geringer Ort. Einige taufend Schritre davon ift ein gi 
ter Sauerbrutn. Be 
. 2). Salgd, (Schalgo), ein wuͤſtes Schloß auf eis 
nem fteilen Berge, welches die Dsmanen 1551 durch eine 
Liſt einnahmen, und bis 1593 behielten, 1726 befam es 
der Baron Szluha von Iklad. 


3) Der Szerfehenifche Difteict, darinn 
| (1) Szetfeny, flaw. Secany, ein Marktfleden, 
unter einem zerftdrten Schloß, auf einem Hügel lieget. 
Die Osmanen haben es einmal 42, und einmal 20 jahre 
‚Yang im Beſitz gehabt. CEs gehoͤret nebft feinem Gebiet, 
den Grafen Forgatſch. — 
(2) Bollokoͤ, Rabenſtein, ein Schloß auf einem 
hohen und fleilen Selfen, der allenıhalben mit Wäldern 
unmgeben ift, wurde 1552 don den Odmanen eingenoms 
men, und 41 Jahre lang befefien. 1663 fiel er ihnen 
abermals in die Hände, und fie behielten es 20 Jahre 
lang. Es gehdret den Forgatfchen und Szemeren. 
7.03) Bujak, ein Schloß zwifchen Gebirgen auf ei 
nem fteilen Selfen, ift efterhazifch, 


4) Der Rekksifche Diftrit, 

(ı) Rekkoͤ, Modry: Ramen, Blauenftein, ein 
Marktflecken, über welchem ein ehemals fehr feftes Schloß 
auf einem Felfen lieget, das die Osmanen 1576 einnah⸗ 
men, und 1603 wieder verloren. Nachdem die Rako⸗ 
tzianer ed abgebrannt haben, ift nur ein Theil deifelben 
wieder erbaut. Es gehöret den Grafen von Balafla. 


(2) Ipo 
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(2) Ipoly⸗Gyarmath, flamen. Darmoty, fonft 
auch Balafirs Byarmath, ein Marftflefen, der Gras 
fen von Balaffa, am Fluß Ipoly. Ueber demfelben lies 
ger ein Bergfhlof. | 

63) Wagy Oroſſy, ein Pfarrdorf ehedeffen ein 
Markrfleden, ift von einer ruffifchen Golonie angeleger, 
weldyes auch Der Name anzeiget, denn Groß heißet bey 
den Ungarn ein Nuffe, — 

(4) Vograd, war ehemals ein guter Marktflecken 
- mit einem wohlbefeitigten Berg: Schloß, ift aber jetzt 
nur ein Mfarrdorf, das zum Gebiet des Bifchofs von 
Warp gehörer, Die Gefpanfchaft hat davon den Namen. 

(5) Vadkert, ein Markıfleden, ift erzbiſchoͤflich⸗ 
granifch, und vom Kaiſer Karl dem fechften zu einem Markt⸗ 
fleden gemacht worden. 


4 Die Borfchoder Befpanfchaft, in Obere 
uugarn Borſod Wärmegye, Borfodienfis comi- 
tatus, hat einen fruchtbaren Getreide» Boden, gute 
Viehzucht, Weinbau, Wälder, ein Kupferbergwerf 
zu Kuda » Banya, warme Bäder und Gefundbruns 
nen. Sie wird von Ungarn, böhmifchen Slawen 
und einigen Deutfchen bewohnet, und abgetheilet 


ı) in den. Mifchkolzer Diftrice, in melden 
(9 Miffslez (Miſchkolzy, ein großer und volfreis . 
cher Markiflecken, mit dem Comitats-⸗Hauſe. Er Hi for 
wohl feines guten Weins, ald der dafigen — Haͤu⸗ 
ſer wegen bekannt, lieget in einer an Getreide fruchtba⸗ 
ren Gegend am Fluͤßchen Szynwa, und gehoͤret der 
Krone. 1781 verzehrte eine Feuersbrunſt 568 Gebäude, 
und man ſchaͤtzte den Schaden auf 260387 Fl. | 
(2) Dios-Gyor, ein Markıfleden, am Bach Sins 
wa, über welchen ein verwuͤſtetes Schloß lieget, 
6) Eisth, ein Marktflecken. | 
- (4) Onod, ein Marktflecken und Schloß am Fluß 
Sajo, welcher in den Ariegen, und fonderlich durch die 
ur | 83 | ‚1707 
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1767 daſelbſt gehaltene rakotzyſche Verſammlung befannt 
geworden. . 


2) Der Erlauer Diſtrict, am Fluͤßchen Erlau. 
 (D Beresztes, ein ſtark bewohnter Marktflecken 
in einer ebenen Gegend, bey welchem verſchiedene 
Schlachten gehalten worden, inſonderheit 1596. 
(2) Koͤvesd, Mezoͤ-Koͤvesd, ein Marktflecken, der 
den Zunamen von feiner Lage hat. 


3) Der Sendroͤer Diſtrict, 
(1) Szendroͤ, Szent Andras, ein Marktflecken, 
an der Bodwa, welcher ehedeſſen mehr bedeutete, mit 
einem zerftörten Schloß. Am Ufer be, Sluffes entfpringer 
ein Schwefelwaſſer. 
(2) Aszalo, ein gut gebauter Marktfleden an den: 
kleinen Fluß Manvofch. 
6) Köcleny, ein guter abelicher Marktflecken an 
ber Bodwa. 
(4) Borfod, ein Pfarrdorf, von welchem die Ge: 
fpanfchaft den Namen hat. Es war ehedeſſen ein befe⸗ 
ſtigter Ort. 


) Der S. Peterer Diſtrict welcher den 
Namen bat von Szent Peter, Oppidum S. Petri, 


einem Marktflecken, am Fluß Sajo. 
Tapoltfän, ift ein Dorf mit mineralifchen Quellen. 


3 Die Stuhl, Weiffenburger Befpanfchaft, 
ung. Szekes Sejer Darmegye, Alba regalenfis 
comitatus; beftehet gröftentheils aus &benen, in wels. . 
hen Seen und Sümpfe find. Der Fluß Sarmig . 
verurfachte in diefem und in dem Wefprimer Comi⸗ 
tat große Moräfte, trat auch) oft aus, Daher hat 
man einen Kanal zur Ableitung des Waſſers aus: 
den Moräften gegraben, und fie dadurch gröftenrbeils 
trocken und urbar gemacht, * der Nordſeite ſind 

Berge 
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Berge mit Eichenwald bewachſen, welche Bakony 
und Vertes (Werteſch) heißen. Der letzte iſt ei— 
ner der beruͤhmteſten in Ungarn, denn er erſtrecket 
ſich durch viele Geſpanſchaften bis Ofen. Die mei» 
ſten Einwohner find Ungarn und Deurfche, es giebet 
aber aud) böhmifche Slawen, Raigen und Yuden, 
Die Gefpanfcyaft hat 3 Diftriete. 


) Der Scharmelliter Diftrict, enthäfe 

(1) Stuhl: Weiffenburg, ungar. Szekes⸗Fejer⸗ 
Dsr, Alba regalis, ſlaw. Bieligrad, eine koͤnigl. Frey⸗ 
ſtadt, an einem moraſtigen Ort, den der Fluß Särwitz 
macht. Sie iſt nicht nur dieſer ihrer Lage wegen feſt, ſon⸗ 
dern war ehedeſſen auch mit andern ſtarken Feſtungswerken 
verſehen, die aber 1702 geſchleifet worden. Von der Stadt 
aus gehen drey ſehr breite Daͤmme, zwiſchen welchen Kir⸗ 
chen, Haͤuſer, Gärten und Wieſen liegen, fo, daß das 
ſelbſt, als in Vorftädten, mehr Leute wohnen, als in der 
Stadt ſelbſt. Vor Zeiten find hier die Könige gefrönet, 
und gemeiniglic) auch begraben worden. Die beften Haus 
fer waren verfallen, umd die Stadt ift in große Abnahme 
gekommen; fie ward aber Dadurch wieder in einige Aufs 
nalnne gebracht, daß 1777 die Kaiferin Königin das ehes 
malige Domkapitel wieder hergeftellet, auch den erimirten 
Probſt deffelben zu einem Bifchof gemachet hat. Man zaͤhlet 
bier ſchon an 19000 Einwohner. 1490 wurde fie vom Koͤ⸗ 
nige Marinilian eingenommm und geplündert, 1540 naha 
men fie die Kaiferlichen, drey Fahre aber hernach Die Osma⸗ 
nen ein. 1593, 98 und 99 wurde fie von den Katferlichen 
vergeben belagert,und ı 601 3war.erobert, ihnen aber gleich 
im folgenden Jahre von den Osmanen wieder abgenonms 
men. 1688 Fam fie in kaiſerliche Hände. 


(2) Moor, Mohr, ein volkreicher Marktfteden, 

den gröftentheild Deutfche bewohnen, 
2) Der Tſchakwarer Diſtrict, von einem 
ehemaligen Schloß benannt. Er bat die 3 Marft« 
84 fleden 
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flecken Adony, an der Donau, Lovasz . Bereny, 
und Saarosd, | 


3) Der Bitſchker Diftrict, in welchem der 


Marktflecken Aanzabeg oder Erd, ein großer 
und volfreicher Ort. 


6 Broß; Eumanien, ober das Rumers 
Land, Kunſag, Cumanorum maiorum regio, 
bat den Namen von den erften Cumanern, welche 
K. Stephan ll rar als Hülfstruppen annahm, Die 
Cumaner reden nun die ungarifche Sprache und find 
meiftens reformirt, _ Sie treiben Acerbau und Vieh. 
zucht. Ihr Fleines Sand hat vortrefliche Melonen, 
aber Mangel am Holz. Es begreift nur 6 bewohnte 
Derter, welche find DEE 
(1) Madardsz, ein reformirtes Pfarrdorf, 

(2) Karczag⸗Uj⸗Szalas, ein großer und volkreicher 
Marktfleden. N 

(3) Turkeve, ein reformirtes Pfarrdorf, 

(4) Kis⸗Szaͤllas, ein reformirtes Pfarrborf. 

46) Szent⸗Marton, ein Fatholifches Pfarrdorf. 

(6) Bunsäelyfeg, Cunorum fedes, ein reformirte® 
Porrdorf, J— 

Klein-Cumanien, ungariſch, Ris-Runof, 
Cumania minor, iſt mit Groß⸗Cumanien ver⸗ 
bunden, und hat auch den Namen von den Cu⸗ 
manen, deren hier wohnende Nachkommen die ungari⸗ 
ſche Sprache reden, und ſich zum Theil zu der res 
formirten Kirche befennen. An gutem Waffer und 
an Holz fehlet es, aber der Boden ift fruchtbar am 
Getreide und au guter Viehweide. Die Sandfchafe 
enthält | : 


ı) Kun. 


3 | | \ 
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) Kun⸗Szent⸗Millos, ein Pfarrdorf, welches 
in einer ebenen und fruchtbaren Gegend liegt. Es war 
im ı6ten Jahrh. ein fefter Platz. = \ 

2) S;abad:Szalas, Libera manfio, ein refow 
mirted Pfarrdorf, welches ſtark bewohnet ift, und in eis 
nem offenen Felde liegt, das Aecker und Wiefen bat, 

3) Phelep⸗Szalas, Silep:Szelas, Philippi man- 
fio, auch ein reformirted Pfarrdorf, in einer ebenen 
und fruchrbaren Gegend. | j 

4) Zalasz, ein weitläuftiger und volfreicher Marlts 
flecken, mit einer Fatholifeyen und einer reformirten Kirche, 


7 Das Land der TJasygen, oder Philiftäer, 
(fat. Baliftarii, Raliftaei, verdorben Philiflaei „) wel« 
he hier 1086 anfäßig gemacht wurden. Ihr Laͤnd⸗ 
gen hat guten Aderbau, und gute Weide zur Vieh—⸗ 
zucht. Sie'fprechen nun ungariſch, und find grö⸗— 

ſtentheils Farhotifch. Sie ftehen, fo wie die Cumaner, 
unter dem Palatin von Ungarn. Ihr Laͤndgen begreift 
3 Markeflecfen und 8 Dörfer. Jene find, | 
(u) Jasz⸗Bereny, ein großer und wohlbewohnter 
Martfleden, am Fluß Sadwa, welcher die übrigen in 
Anſehung der Größe und Fruchtbarkeit ihres Feldes übers 

trift. 
t (2) Apathi, ein Martflecken, beym Einfluß der 
Konſka, in die Theiſe. | | . 
(3) Arok·Szaͤlaͤs, ein wohlbewohnter Markiflecken. 


III Das Neutraer Gebiet, von 4 Gefpanfchafe 
gen, in Nieder-Ungarn.. | | 
ı Die Presburger Befpanfchaft, Pofony 
Parmegye, Comitatus Pofonienfis, liegt an der 
öftreichifchen Graͤnze, zwifchen der Donau und Mo⸗ 
rawa, iſt zwoͤlf Meilen lang. und. acht Meilen breir, 
— IFIf53. Die 
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Die Berge in berfelben find der Anfang des darpa« 
‚ thifchen Gebirges. Das fand um Tirnau, iſt das 
befte und fruchtbarſte. Die Schütt, hat einen frucht⸗ 
baren Boden. Die großen Flüffe in diefer Geſpan— 
fchaft find die Donau, Morawa une Wag; bie 
Eleinern der Dudwsg, Blawa, Tyrna, Dadlas 
Woda, Parna, Bidrs, Rudawa ıc. Die 
Luft ift gefund, vornehmlich an den ‘Bergen, aber 
nicht bey den Moräften an der. Donau Die Einwohs 
ner find Ungarn, Deutfche, böhmifhe Slawen und. 
einige Kroaten. Es giebt. bier auch viele Juden. 
Die obergräflihe Würde, ift feit 1599 bey dem pal« 
fyſchen Hauſe erblich. Die ganze Landſchaft wird 
abgetheilet, in fuͤnf Diſtricte, welche die Ungarn 
Proceſſus, nennen, und davon jeder einen adelidjen 
Kichter bat, und in den wajkiſchen Stuhl. Dieſe 
Theile find: 


1) Der obere äußere Diftrict, welcher der 
“äußere genennet wird, in Anfehung der Schütt, 
außerhalb welcher er liegt. Darinn find, 


(1) Sünf königliche Freyſtaͤdte, nämlich: : 


a) Preßburg, ungar, Poſony, flaw. Prefpuref, 
lat. Pofonium, oder richtiger Pifonium, ehedeffen and) 
Brecislaburgum und Iſtropolis, eine Fönigl. Freyſtadt 
und heutiges Tags die erfte fchönfte und volfreichfte Stadı, _ 
die Hauptftadt des Reiche. Sie liegt unter einem Ber⸗ 
ge, auf welchem das Schloß ſteht, an der Donau, hat 
eine angenehmeLage, vor vielen andern ungarifchen Städs 
ten eine gefande Luft, auch guten Weinbau. Die Volks⸗ 
menge beträgt 27 bis 28000 Menfchen, Die meiften 
Bürger find Deutſche. In der dem heiligen Martin ges 
widmeten Domkirche, find feit Ferdinands I Zeit Die uns 
garifchen Könige — es ſind auch in dieſer are 
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die Reichötage meiſtens gehalten worden, welches 1411 
unter dem Könige Sigismund zuerft gefchehen. Außers 
dem haben hier ihren Sit das Confilium regium Locum- 
tenentiale, feit 1723; die hohe koͤnigl. ungariſche Kam⸗ 
mer, feit Ferdinands I Zeit, und der Erzbifcyhof von Gran, - 
feit eben diefes Kaifers Zeit. Man findet hier auch ein 
Domkapitel, von vierzehn regulirten Domherren, deffen 
Probſt Archidiaconus der Geſpanſchaft ift, die Haupts 
Normal:Schule in der ehemaligen Sefuiter:Refidenz, und 
ein evanaelifches Gymnaſium. Der Wohnhäufer der eis 
gentlichen Stadt find wenig uͤber 209, und die Befeftis- 
gung beftehet in einer gedoppelten Mauer und einem Gras 
ben. In den mweitläuftigen Vorſtaͤdten find zwey Nons 
nen: und vier Mönchen -Klöfter, eine 1776 vollendete fchöne 
fteinerme Kirche der Lutherauer, im welcher Kaifers So: 
ſephs II gemaltesBildniß in Lebensgröße aufyeftellet wors 
den, und eine 1759 erbaute anfehnliche Caſerne. Die Vor⸗ 
ftadt, welche an der mittäglichen Seite der Stadt liegt, iſt 
ſchoͤn angebauet, und hier fiehyt man auch den an fich ganz 
unanfehnlichen Rönigshügel, auf welchen der neuerwaͤhlte 
König zu Pferde das Schwerdt des heiligen Stephans, 
gegen die vier Himmelögegenden ſchwenket, um dadurch 
anzudeuten, daß er Das Land gegen alle und jede Feinde 
bertheidigen wolle. Seitdem die Stadtthore abgebrocen 
find, ift die Stade mit den Vorftädten vereiniget. Die 
Polhoͤhe ift hier 48 Gr. g Minuten, 2 Secunden, Die 
Stadt ift fehr alt, und foll zuerft von den Jazygern ange 
leget ſehn. Sie ift oft belagert worden, hat auch durch 
Seueröbrünfte vielen Schaden gelitten, ald ısı5, 63, 90, 
1642, | 

b) Tirnau oder Tyrnau, ungar. Nagy⸗Szom⸗ 
bath, flawonifch Trnawa, in Urkunden, Zumbatbely, 
latein. Tyrnauia, eine wohlgebaute fünigl. Frenftadt, auf 
beyden Seiten des Fluſſes Tyrna, in einer fruchtbaren aber 
ungefunden Gegend, - Sie enthält neun Kirchen, und eben fo 
vielKlöfter, darunter einige ſchoͤn find, auch das erzbiſchoͤflich⸗ 
granifche Domkapitel, welches hieher verleget worden, als 
die Osmanen 1543 Gran egoberten; die 1635 gefftete, 

un 
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und 1772 mit einer medicinifehen Facultät vermehrte Uni⸗ 
verfirät, mit einer, Sternwarte, ift nach Ofen verlegee 


worden. Seit 1724 ift hier das hoͤchſte Gericht des 
Aber der Donau liegenden Kreifeds, Das ehema— 


Uiuge Sefniter: Collegium ift nebft einigen andern Stifruns 


gen, 7783 zu einem Invalidenhauſe gemachet worden. Sie 
ift zwifchen 1220 und 1240 angeleget. 1683 ward fie-von 
den Toͤkoͤliſchen in die Afche geleget, und 1704 wurden 
die rakotziſchen Eruppen bey diefer Stadt gefchlagen. 

c) Modern, ungariſch Modor, flaw. Modra, eis 
ne koͤnigl. Freyftadt, von ungefähr 350 Häufern, unten 
am carpathifchen Gebirge, in einem Thal, welches auf 
einer Seite mit Weinbergen umgeben if. Es find bier 
zwey evangelifche Bethhäufer. . 1507 ift fie eine fönialiche 
Freyſtadt geworden. 1619, 20, 63, 82, 1705, bat. fie in 
den Kriegsunruben viel gelitten. 1729 brannte fie größe 
tentheild ab. 

d) Pöfing, ungar. Bozyn, flaw. Pezynek, lateis 
nifch Bazinga, Bazinium, eine fleine, aber wohlgelegene 
koͤnigl. Freyſtadt, auf einem etwas erhabenen Ort. Die 
Einwohner legen fih auf Weinbau, Handel und Hands 
werler. 1605, 1620 und 1635 ift fie eingeäfchert worden, 

e) Sanct Joͤrgen, ungar. Szent György, flawon, 
Swaty Jury, latein. Fanum S, Georgi, eine Fleine 
und fehr in Abnahm.geratbene Fönigl, Freyſtadt, in wels 
cher ein Collegium P. P. piarum fcholarum, und bey wel. 

. her vortreflicher Wein waͤchſet. Vor Alters hat es bes 
ruͤhmte Grafen von S. Georg und Pöfing gegeben. In 
den berhlenifehen und rakotziſchen Unruhen hat fie viel ges 
litten. 1663 ward fie von den Osmanen verwäfter, 1728 
brannte fie ab. - | 


(2) Fuͤnf Schiöffer, welche zum Theil neben 
obigen Freyftädten liegen. | 2 

a) Das preßburger Schloß, liegt ein paar hundert 
Schritte von der Stadt Preßburg ‚gegen Abend, auf eis 
ner Iuftigen Höhe, und ift befeftiger, Es ift Die Wohnung 
des Königs, wenn fich derfelbe hier aufhält, und vers 
wahrere ehedeſſen in einem feiner vier Thärme die — 
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Feinodien, welehe von der Krönung an drey Tage gefes 
ben werden. konnten, und unter welchen die alte goldene 
Krone vornehmlich merkwürdig ift, fie find aber nach Wien 
gebracht worden. 1762 und im den folgenden Jahren, 
tft es inwendig fehr verbefjert worden. Unter demfelben 
liegt ein Marftfleden, welchen die Ungarn Poſony⸗Vaͤr⸗ 
ailya, und die Deutichen Schloßberg nennen, und 
. worinn viele Juden wohnen; die auch den mößten Theil 
der Einwohner, des nahe dabey liegenden Fleckens Zu: 
ckermandel, ausmachen. ‚Außerdem gehören noch zum 
Gebiet dieſes Schloffes die beyven Marktflecken Samas 
ria, auf.flawon. Schomorin, auf deutfch Somerein, 
und Szerdabely, auf der Schütt, und dreyzehn Flecken. 
b) Das Schloß Sanct Geörgen, welches nahe bey 

der Stadt dieſes Iamens, auf einen Düge! lag, ift nun: . 
mehr ein wäfter Steinhaufen. Es gehoͤret den Grafen 
Palfy, und zum Gebiet deffelben der darunter liegende 
Sieden Neuſtift, die Eaftele Riralyfalva, auf deutſch 
Bönigsepden, anf ſlaw. Tſchtwrtek, und Nemet⸗Gu⸗ 
räb, die Marktflecken Gruͤnau, und Cſoͤtoͤrtoͤb, auf 
deutſch Loipersdorf, fünf Flecken, u, ſ. w. 

0) Das Schloß Poͤſing, liegt an der Nordſeite der 
Stadt diefes Namens, gehödret den Grafen Palfy, und 
bat fieden Gaftele unter feinem Gebiet. ! 

d) Das Schloß Bibersburg, Vöröfts, law. Ezere 

weny⸗ ( Tſcherweny⸗) Ramen, liegt auf einem hohen 
Hügel des carpathifchen Gebirge, und gehöret der graͤflich⸗ 
—** Familie. Zum Gebiet deffelben gehoͤren, das 
Caſtel Szuha, die Marktflecken Szuha, Alſoͤ Dios, 
(Alſchoͤ Dioͤſch,) auf ſlawon. Dolnj Oreſſany, und auf 
deutſch Windiſch Nußdorf, Cſeszte, ſlawon. Czaſta, 
CCTſchaſta,) Ompitaͤl, ſlawon. Humppytal, und andere 
Oerter. 

ey) Das Schloß Szomolaͤn, Schmolenitz, liegt 
auf einem hohen Huͤgel, in einer waldichten Gegend, 
und gehoͤrt dem Grafen von Erdoͤdy. Zu deſſelben Ge⸗ 
biet gehoͤren die Marktflecken Szomolan, und Soͤlſoͤ 
Diss, (Foͤlſchoͤ-Dioͤſch,) ſlaw. Hornj Oreſſany, deutſch 
Ober Nußdorf. | = (3) Pri⸗ 
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65) Privilegirte Marktflecken. 

a) Pofony Darallya, davon beym preßburger 

"Schloß gehandelt worden. 

b) Ratſchdorf oder Ratfchersdorf, ungarifch Retſe, 
(Refhe,) unten an einen Berge, eine Meile von Preß⸗ 
burg ‚ ift gräflich:palfofch, und feines guten Weins wegen 
bekannt. 1732 brannte er größtentheild ab. 

= ©) Landſitz, Lahnſitz, Cſeklesz, (Zſchekleſch, auf 

| einem erhabenen Drt, neben dem oben gedachten Caſtel 
gleiches Namens. 

: 4 Wariberg, Schempitz, Seng, der graͤflich-eſter⸗ 
hazifchen Familie zugehdria, in welchem 1753 die Patres 
piarum fcholarum , eine Schule angeleget haben. 

e) Gruͤn· au, Geinnau, Grynava, in einer grünen 

- und Iuftigen Gegend, woſelbſt fehr guter Wein wächfet. 

f) Esiffer, (Zfiffer,) in einer. großen Ebene, gehds 
ret verfchiedenen Herren. | er 

5) Szuha, Duͤrrnbach, nicht weit vom Gaftel dies 

fes Namens, deffen Einwohner vom Acer: und Wein⸗ 
Bau leben. 

h) Ezeszte, Gſchesſte,) neben dem Schloſſe Bibers⸗ 
burg, auf einer Iuftigen Höhe. 

i) Ompitäl, Zumpital, unten an einem Berge. 

Ä k) Windifch- oder Unter:!Zußdorf, ungariſch Alſoͤ 
Diös, Alſchoͤ⸗Dioͤſch, flawon, Dolnj Dreflany, ift gräfs 
lich⸗palfoſch. a | ö 

I) Ober: (Tugdorf, ungar. Foͤlſoͤ Dios, Soͤlſchoͤ⸗ 
Disfch,) ſlaw. Zornj⸗Oreſſany, bey welchem ein edler 
und geſunder Wein waͤchſet. | 

m) Szomolen, Smolenitz, unter dem Schloſſe dies 

ſes Namens. 

n) Spacza, Deite, und Boleraz, kleine Marlt⸗ 


flecken. — 
— 2) Der untere aͤußere Diſtrict, welcher ents 
ſt | | 


Die 
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Die privilegirten Marktflecken. 
" a) Balantha, ein feiner und wohlbewohnter Ort, 
in einer fruchtbaren Gegend. | 
- b) Szered, Sered, an der Wag, welcher feiner 
Jahrmaͤtkte, und fonderlich der Ochfenmärkte wegen, bes 
ruͤhmt ift. Er liegt neben dem Schloß Szemptbe, weis 
ches zur Geſpanſchaft Neutra geböret, 
x) Abraham, Szent Abraham, ein Markıfleden. 
3) Der obere Diftrict der Schütt, Die 
Scürt, (welches Wort eine Inſel in einem Fluß, 
oder einen Werder, bedeutet,) infula Cituatum oder 
Cituorum, von den Ungarn Cſallokoͤʒ, (Sfchalles 
koͤs) genannt, wird von der Donau gemacht, durch 
welche fie auch dreymal getheilet wird. Der erfte 
Theil, Namens Visz-Koͤz, gehörer zu dem vorher 
gehenden Diftrict : der zweyte liege zwifchen den zwey 
größern Armen der Donau, ift zwölf Meilen lang, 
und wird die große Inſel, Nagy⸗Sziget, ges 
nannt: und der dritte, welcher einen Kaum von un⸗ 
gefaͤhr fehs Meilen einnimmt, heißt Szige»- Rss, 
Die Inſel ift infonderheie an Früchten und Gras fehr 
fruchtbar; denn das Getreide verdirbee der Nebel, 
An Wild, allerley Fifchen und Holz ift Fein Mangel, 
Unter ihren Einwohnern find die Kröpfe fehr gemein. 
Karl der Große hat die Hunnen auf derfelben geſchla⸗ 
gen, Der obere Diftrict derfelben enchäfe 
(1) Die Burg Eberhard, welche in einer Ebene 
liegt, alt, und mit Graben umgeben ift. Zu derfelben 
gehoͤret das Dorf gleiches Namens, und unterfchiedene 
andere, 
(2) Die —— Marktflecken. | 
. a) Puͤspoͤki, Büfcbdorf oder Bifhofsdorf, oder 
Biſchdorf, iſt wohlbewohnt, und gehört dem Erzbiſchef 
| son ' 
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von Gran. Hier ift eine Ueberfahrt in die Wieſelburger 
Geſpanſchaft, bey welcher 1704 eine Schlacht vorfiel. 

by Summarein, oder Somerein, fat. Samaria, 
beffer, S. Maris, ung. Somorja (Schomorja) flaw. 
Schomorin, ein alter und der vornehmfte Dre auf der 
Inſel, in welchem die Provinzialgerichte gehalten werden, 
Er treibt einen flarfen Handel, ift aber oft abgebrannt. 
Er gehoͤret unter das Gebiet des preßburger Schloſſes. 

ey) Cſoͤtoͤrtoͤk, (Iſchoͤtoͤrtoͤk) ſlaw. Czʒwetek, deutſch 
Coipersdorf, in Urkunden Ceopoldsdorf, iſt ein geringer Ort. 

 .d) Nagy-Magyar, Groß⸗Magendorf, iſt groß 
und wohlbewohnet. 


4) Der untere Diſtrict der Schuͤtt, begreift 
(u Den privilegirten Marftfleden Szerdahely, 
Serdahel, welcher daher den Namen bat, weil er mit: 
ten auf der Inſel liegt. Er iſt wohl bebauet, und gehds 
ret zum Gebier des preßburger Schloſſes. 

02) Die Marttfleden Boͤos, Egybaͤzor⸗Gelle, und 
Vaſurat. F | | 
. 5) Der jenfeits des Anfangs vom carpa- 
thifchen Gebirge, belegene Diftrict, ift unges 
fähr fieben Meilen lang, aber von ungleicher Breite, 
Es gehören hieer Ä 
(1) Die Schlöffer | | 
a) Deven, Theben, welches auf einem Berge, bey - 
dem Zufammenfluß der Morawa und Donau liegt, und 
dem gräflich palfyſchen Haufe gehöret. | 
| b) Boroftyanko,. Ballenftein , auf einem fleilen 
Selfen des carpathifehen Gebirgs, gehöret dem palfyſchen 


Jaufe. | 

9 c) Detretö, Blafenftein, ſlaw. Plavetz, liegt auf 
einem hohen Felſen, und ift auch palfyſch. 

4) Eleſkoͤ, Scharfenftein, welches verfallen ift, und 
unter deffen Gebiet das Eaftel und der Marktflecken S. 

Johannes gehdret, - 2 | 
| (2) Das berühmte Paulinerfiofter Marienthal. 
Vallis divae Mariae, Coenobium b. virginis Mariae, iſt 
0 wegen 
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wegen eines Marienbilves, zu weldyem häufige Wallfahr« 
ten gefchehen, in großem Ruf, Es hat eine angenehme 
und gefunde Lage, 5 
, (3) Die Caſtele Stompba, Detretö, Malaczka, 

alle dreye palfyſch; Levaͤrd in den Marktflecken Nagy⸗ 
Cevaͤrd, auf deutſch Groß-Schuͤtzen, welcher kollonit⸗ 
ſchiſch; S. Johann, welcher Name zwey Caſtelen zu⸗ 
— Deven : Uifalu und Deven, welche beyde pal⸗ 
y nd, | 

(4) Die privifegirten Marktflecken. | 

a) Deven , Theben, unter dem gleichnamigen 
Bergſchloß, beym Einfluß der March in die Donau. 

b) Stompba, Stamphen, flaw, Stupawn, ift 
yalfofch, und liegt am Fuß eines hohen und fteilen Mars 
mor-Zelfen, auf welchem das Schloß Ballenftein, ung, 
Boroſtyakkoͤ, flaw, Stupawfy Zamek, fiehet, enthalt 
das vorhin gedachte Caſtel. ‘ | 

c) Malaczka, ein feiner und wohlbebaueter Drt. 

d) Bajsr,. Bayring, an einem ebenen Ort, wo 
die Rudau und March zufammen fließen. 

€) Magy:Levsed, flaw. Levary, deutſch Groß⸗ 
ſchuͤtzen, ift kollonitſchiſch, und wohl bewohnt, | 

f) Sanct Johann, Ssens Janos, ein feiner 


und gut gebauerer Ort, welcher zu dem verfallenen Bergs 


ſchloß Scharfenftein, ung. Eleſtoͤ, gehoͤret. 
5) Blaſenſtein, ung. Detrekoͤ, ſlaw. Plawetz, ges 
höret der graͤfl. Palfyſchen Familie, und zu demſelben der 


ſchon genannte Drt Malazka. 


+ 
w“ 


6) Der Wajker Stuhl, Vajkenfis fedes, 
machet eine befondere Republif aus, deren Haupt 
der Erzbifehof von Gran ift, hat auc) feinen eigenen 
Statthalter, Vicegrafen, adeliche Richter, Nota⸗ 
rius und Quaͤſtor. Die Edelleute werden Praͤdia⸗ 


liſten genennet, von denen in der Einleitung zu Dies 


ſem Abfchnite $.16 gehandelt worden. Dieſes Laͤnd⸗ 
ah 8%, 88 chen 
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chen liegt auf der Schuͤtt wird in den obern und | 


untern Diftrict abgetheiletl, und begreift: 

(1) Dajka, einen ziemlich großen und gut gebaueten 
Markiflecken. — 
(2) Bacsfalva, ein geringes Dorf, welches auf 
der Inſel der einzige Dit ift, der Wein bauer, 


3 Die Neutraer oder Neitrer Gefpanfchaft, 
ung. Nitra Darmegye, ſlaw. Nytryanſtaͤ Stos 
lice, Nitrienfis comitatus, ift ungefähr 12 Meilen 
lang, an einigen Orten 6, an andern aber kaum 
2 Meilen und nod) weniger breit, fehr bergicht, und 
mit nußbaren Fluͤſſen reichlich verfehen, weldye find, 
die Weg, Vita, Sitwa, Livina, Dud» 
wag, Blawa, Holeſchka, Mijawa, Chwoy⸗ 
nitze ꝛc. Es giebt in derſelben auch fruchtbare Ebe- 
nen, auf der Heide Jatto, fehr gute Weide und 
Viehzucht, guten Ackerbau, guten Weinwachs, 
Sauerbrunnen, und warme Baͤder. Sie wird von 
Ungarn, boͤhmiſchen Slawen und Deutſchen bewoh⸗ 
net, Sie wird in 5 Diſtricte abgetheilet, welche find: 

N Der Meitriſche Diſtrict, in welchem 

() Nitra, Neutra oder Neitra, Nitria, ein fes 
ſtes Bergſchloß, am Fuß gleiches Namens, deſſen ſchon 
im neunten Jahrhundert gedacht wird. In demfelbenift 
der biſchoͤfliche Palaſt, die Kathedralkirche und das Dom⸗ 
kapitel von 12 Domherren. Die darunter liegende biſchoͤf⸗ 
liche Stadt, wird von dem Fluß in zwey Theile gerheilet, 
ift volkreich, aber mit niedrigen Haäufern bebauet, und 
bar wenig gutes Waſſer. Das hiefige Bisthum ift vom 
Geyfa dem Zweyten angeleget, 1150 mir Einkünften umd 
einem Domkapitel verfehen worden. Zur bifchöflichen 
Didced ‚gehdret ein Anfehnlicher Theil diefer Gefpanfchaft, 
und die trentfchiner Gefpanfchaft, Der Biſchof Hat rn 


⸗ 
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lich auf 40000 Gulden Einkünfte. Stadt und Schloß 
wurden 1619 von Berhlen Gabor eingenonimen, und 1663 
den Osmanen in die Hände geliefert, im folgenden Jahr 
aber wieder erobert. | * 

(2) VNeuhaͤuſel, ung. Erſeg⸗-(Erſcheg-) Ujvar, 
(das iſt das biſchoͤfliche Erfeg,) ſlaw. (Nowe⸗Zaͤmky, 
Ujvarinum, am Fluß Nitra, war ehemals ein feſtes 
Schloß, welches 1573 zuerft befeftiget, und durch 10 Be: 
lagerungen berühmt, 1724 und 25 aber auf Falferl. Befehl 
geichleift worden. Nun ift eö bloß ein ofner Marktflee 
en, deffen Einwohner fih vom Aderbau und von der 
Biehzucht ernähren, | 

(3) Das Schloß Ghymes, (Ghymeſch) oder Dy⸗ 
mes, (Dymefch) liegt: auf einem hoben und felfichten 
Berge, und gehdret den Grafen von Forzarich. Unter 
demſelben ift ein Marktflecken. 

(4) Sempte, Schintau, Scintawa, ein efter- 
Dagoi0rd Schloß, nebft einem Marktfleden, am Fluß 
ap. | 

(5) Suran, (Schuran) ein Markifliden, war 
ehemals ein beträchtlicher Ort, mit einem nun verfallenen 
Bergfchloß. 

(6) Sellye, (Schellye), ein Marftfleden, an der 
Mag, weicher ehedeffen ein fefter Drt war. Er ſtehet 
unter der kon. Kammer, 


(7) Urmeny, ein Marktflecken, in einer erhabenen . 


und fruchtbaren Gegend, angenehm belegen, und einer 
der beften diefed Diſtricts. 
(8) Mocſonok, ein geringer Marftfleden, ver fich 
vom Aderbau ernähret, | 
(9) Romidthi, war ehemals ein fefter und anſehn⸗ 
licher Ort, jet aber 'ift er ein Marktflecken. Er gehd: 
ret zum Gebict des Schloffes Ghymeſch. 
(10) ujlak, ein Marktfleden, ver Grafen Forgatſch. 
2) Der boinitziſche Diftrict, welcher enthält: _ 
(1) Boinig, Baimocz, (Baimotz) ein Schloß auf 
“einem Berge, der palfyſchen Familie zugehörig. Neben 
demfelben liegt am Fluß Nitra ein mittelmäßiger Markt⸗ 
Gg 23 flecken 
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ſlecken gleiches Namens, wofelbft ein wohleingerichtetes 
warmes Bad ift. 
6) Reffell$-Ed, liegt auf einem felfichten Berge, und 
gehöret der maythenyſchen Familie. — 
(4) Prividye, deutſch Priwitz, ſlaw. Priwica, 
Prividia, ein Marktflecken, darinn viele Tuchmacher und 
zu wohnen, Gr gehöret zur boinigifchen Herr⸗ 
haft. | | 
ya Nemet Prona, Deutfh Prona, VNemetzke— 
Prawno, ein Marbktflecken, hat fruchtbare Aecker. 
(6) Zambokret, (Schambobkret) ein Marktflecken. 
(7) Szkatſany, Skacſaͤn, ein Marktflecken des nie 
triſchen Biſchofs. | | 


s) Der Bodokiſche Diftrict, in welchem 
e (1) Bodo, ein Dorf, der grafl. berenyfchen Fa- 
am ie, i . | 
(9) YTagy: Topoltfan, (Topolſchan) Groß: Tor 
poltſchan, flaw. Welife:Topolcany , ein weitläuftiger 
and wohlbewohnter Marktfleden, bey welchem Safran 


gebauet wird. Er iſt ehedeffen eine Fönigl. Freyſtadt ges 


wefen. Neben denafelben liegt das gräfl. berenyſche Ca⸗ 
fiel Towarnof, zu welchen eine Herrfchaft gehörer. 
(5) Bayna, ein Marktflecken, deſſen Eimvohner 
Wein: und Ader:Bau treiben. . | 
(4) Radosna, Radofhin, ein Marktleden des 
nitrifchen Biſchofs; Pereszlöny, ein Marktfleden. | 


4) Der Ujhelyſche Diftricr, in welchem 
(1) Teuftiöl an der Wag, Vag:llihely, Nowe⸗ 
Mefto nad Waͤhem, Ujhelinum, ein Marktflecken, wel 
her durch oftmalige Feuersbruͤnſte feiner guten Haͤuſer 
beraubet. worden. Der bieftge röthlihe Wein ift fehr be- 
liebt. 1530, 1599, 1620, 24, 63 ift er von den Osma⸗ 

nen verwüflet worden. | 
- (2) Efeithe, ſlaw. Czachtice, ein alted Schloß 
auf einem Hügel, mit einem darunter liegenden Markt 
fledden, welcher Komarno genenuet wird, und deffen Eins 
wohner ſich auf den Acker⸗ und Wein⸗Bau legen. 
(8) Mer 
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(5) Werbau, Verbo, Wrbowe, Verbovia, ein 
wohlgebauter und gut bewohnter Marktflecken, in einem 
- angenehmen und fruchtbaren Thal. Die Einwohner les 
gen fich theild auf den Ader: und Wein-Bau, theild auf 
Santwerfer. | 
- 44) Pöfteny, Pifchtyan, em Marftfleden, wel 
cher zum galgogifchen Gebiet gehöret, und zwijchen den 
Grafen Erdöry und Forgatfch getheilet if. Hier find an 
der Wag berühmte warme Bider, welche Feine ordent= 
liche Quellen haben, fontern man gräbet am Ufer Gru—⸗ 
‚ben, die, nachdem der Fluß wächft, oder abnimmt, weis 
ter von demſelben nnd näher gemacher werden muͤſſen, 
md darinn badet man ſich. Sie find fehr heiß, und man 
findet fie auch im Fluß, wenn man den Grund deffelben 
mit den Füßen öfner. . \ 
(5) Vitentz, Ehtelnige, ein. Marftfleden unter 
den fogenannten weißen Gebirge, der ſich vom Aders 
und Wein-Bau ernähret, Er gehdret zum joföifchen Ges 
biet der Grafen Erdoͤdy und Zſobor. | 
(6) Leopoldftadt, Leopoldepolis, eine regelmäßig 
angelegte Feftung an der Wag, in einer moraftigen Ebe⸗ 
ne, welche Kaifer Leopold 1663 anftatt der verlörnen Yes 
ſtung Neuhäufel, zur Bedeckung des Landes anlegen laf— 
fen. Sie ift aber jeßt im ſchlechtem Vertheidigungs⸗— 
flande. | 
(7) Sreyftädl, ung. Galgotz, flaw. Freysſtak, 
ein Bergfchloß an der Mag, weldyes dem Grafen Erdoͤdy 
gehdret, 1663 bon den Osmanen eingenommen, im fol- 
genden Jahr aber wieder verlaffen worben. Unter dent= 
felben liegt ein Marktflecken an dein fteilen Ufer des Fluſ⸗ 
fe, deffen Einwohner vornehmlich vom Acer: und Weins 
Bau leben, | | 
(8) Njvaroffa, Neuſtaͤdl, Meſtegcko, ein Markt 
Beten, dicht bey Leopoldſtadt, im Gebiet des Schloffes 
algocz. | 
(9) Koftolän, ein Marktflecken, der guten Ackerbau 
greiben, | 
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"> (10) V⸗Tura, Stary Tura, das iſt, Alt⸗Tura, 
Hr Marktfleden, deſſen Einwohner von der Viehzucht 
leben. Ä ' 

(11) Brezowaͤ, ein Marftfleden, der Ackerbau und 
Handwerker treibet. — — 

(12) Deithe, ein Marktflecken, der von dem Durch⸗ 
fluſſe des Fluſſes Blawa in 2 Theile getheilet wird, von 
welchem einer zu der Presburger Geſpanſchaft gehoͤret. 


5) Der Szakoltziſche Rreis, in welchem 

. (a) Szʒakoltʒa, Skalitza, Skalitz, die einzige ds 
nigl. Freyſtadt diefer Gefpanfchaft, auf einem. Felſen 
(Skala) an der mährifchen Graͤnze. Weil fie in Kriegs: 
zeiten viel gelitten har, fo iſt fie nicht anfehnlich. 


(2) Holitfh, ein fhöner Marktfleden, Schloß und 
Herrfchaft an der Morau, welde Kaifer Franz an fich 
brachte, auch 1753 die daran grängende Herrfchaft Cog⸗ 
niotzo dazu faufte, und ihr einverleibte. 1780 vermachte 
die Kaiſerin⸗Koͤnigin Daria Therefia, Holitſch und Golding 
dem Großherzog Leopold von Zofcana. Zu Holitfch ift eis 
ne Manufactür von weißem Gefhirr, welches auf frans 
zöfifche Art mit kleinen Blumen bemalet wird. 


(3) Egbel, ein Markıfleden, in welchem ein ſchwe⸗ 
felhafter Brunn iſt. Er bauet viel Hanf. 
 gHRadofög, Radoſchowtze, ein Marktfledenin eis 
ner fchönen und fruchtbaren Ebene, 


(5) Szenige, Senit, ein Marktflecken, darinn 
viele Edelleute wohnen, im berentfchifchen Gebiet am Fluß 
Chwoynitze. J 

c6(6) Szabatiſtye, Sobotiſcht, ein Marktflecken am 
Fluß Chwoynitze, mit einem Caſtel, und einer ehemaligen 
wiedertaͤuferiſchen Colonie, welche ſich aber hat zur Fa: 
tholiſchen Kirche bekennen muͤſſen. 

(7) Sandorf, Sandorfalva, ein Marktflecken im 
korlatkdiſchen Gebiet. | 
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3 Die Trentfchiner Geſpanſchaft, ungarifch, 
Trentſin Vaͤrmegye / Trentſchinienſis comitatus, 
liegt am Fluß Wag, und laͤuft an den maͤhriſchen 
Graͤnzen bis nach Schleſien fort. Die Einwohner 
derſelben ſind boͤhmiſche Slawen, unter welche Edel⸗ 
leute gemenget ſind, die ungariſch ſprechen. Die 
obergeſpanſchaftliche Wuͤrde, gehoͤret dem Hauſe * 


lyeshazy erblich. 


1) In dem untern Diſtrict, find 

(1) Trentſin, (Trentſchin,) eine koͤnigl. Frevſtade 
an der Wag. Das hiefige fefte Schloß, welches auf eis 
nem fteilen Kelfen liegt, geböret zum iffpechafifchen Ges 
biet. In derſelben find noch verfchiedene große römifche 
Buchftaben von Stein nebauen, zu feben, Unweit dies 
fer Stadt zu Teplitz, it ein warıned Bad, deſſen größte 
Wärme 104 fahrenheitifche Grade beträgt, 

(2) Betzko, ein mit einer Mauer umgebener volfe 
reicher Marktflecken an der Wag, welcher verfchiedenen 


Herren gehöret, Das hieſige Schloß hieß ehedeſſen Bo—⸗ 


l 


lond Par, d. i. Narren:Schloß. In dem Dorf Chochol⸗ 
na, eine Stunde von hier, ift ein Geſundbrunnen. 


2) "In dem mittlern Diſtrict, in welchem 
(1) Beluffa , ein Marktfleden, 
(2) Dubnit und Domanifch , Marktflecken 
(3) Java, ein Marktfleden, mit einem Schloß, 
an der Wag. / 
(4) Roſſa, ein Morktflecken. 
(5) Lednitze, ein Markrileken und verfallenes 


Schloß, an der maͤhriſchen Graͤnze. 


(6) Puhow, ein Marktflecken, welcher feiner Tuchs 
webereyen wegen befamnt ift. 
(D Pruſta, ein Marktflecken und Schloß. 


3) Der obere Difkrict, in welchem 
(1) Dag:Besztercze, Beſtertza, Biftricia, ein Markt⸗ 
— an der Wag. Am ar Ufer des Sluffes, aegen 


| — H 
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demſelben über. liegt ein. Schloß auf dien ſteilen 
elſen. 
Preömir, ein Marktflecken. En © 
(3) Rajetz, ein Warkifleden, in welchem warme 


Baͤder find. 
(4) Bitſchin, ein guter Marktflecken, mit einem 


oß. 

(5) BisugasUihely, flaw, Lowe Mefto, Ujhe. 
Jinum, ein Marktflecken, am Fluß Kifhuta, von wels 
‚chem er den Namen hat, zum Unterfchied von Neuftädl 
ander Wag. Er treibet. einen ftarfen Weinhandel. 

c66) Solna, Silein, Zilina, ein Marktflecken in 
einer fruchtbaren Gegend. 

(7) Teplig, Warin oder Be ein Marktflecken. 


4 Die Barſcher Geſpanſchaft,, ungariſch 
Bars Vaͤrmegye, flawonifh Tekowſka Stos 
tica, Comitatus Barfchienfis, ift ungefähr zehn Meis 
len lang, und 3 bis 6 Meilen breit. Die Haupt 
flüffe find die Bran, Vitra und Sitva , ober 
Zitawa. Es gieber hier niche nur Sanerbrunnen, näms 
fid) die bufovifchen und ebedegifchen, fondern aud) 
. warme Bäder, weldje unter die berühmteften in ganz 
Ungarn gehören. Diefe find das Glashuͤttner⸗ 
oder fElennifche Bad, und das eifenbadhifche, 
oder wibnifche. Es wächfet in diefer Gefpanfchaft 
guter Wein, und in den ebenen Gegenden ' gutes 
Getreide. Die Eremnigifchen und fönigsbergifchen 
Goldgruben, find lange nicht mehr fo ergiebig, als fie 
ehedeſſen geweſen. Die Viehzucht ift in den bergich« 
ten Gegenden gering, doch ziehet man viele Schafe; 
und in den ebenen Gegenden ift fie auch nicht beträcht« 
lich. Die Einwohner find Ungarn, boͤhmiſche Sla⸗ 
wen und Deurfche. Die tanbfihaft beftehet aus fols 
genden Diſteleten: 

Der 
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i Der oßlaniſche Diſtrict, darinn 

(1) Zwey koͤnigl. Freyſtaͤdte, naͤmlich: 

a) Kremnitz, Cremnicium, ung. Koͤrmoͤcz-Baͤnya, 
flaw. Kremnicza, die vornehmfte Bergftart in Ungarn, 
Sie liegt in einem tiefen Grund zwifchen hohen Bergen, fo 
dag man fie nicht eher ficher, als bis man nahe dabey iſt. 
Die Stadt an ficy ſelbſt iſt nur ein ganz fleiner Ort, der 
zwey Kirchen, ein Kranziffaner Klofter, nicht über dreyſ⸗ 
fig Häufer und ein Schloß enthält ; aber die Vorftädte 
find defto größer, und beftehen aus neun Gaſſen, nebft 
- einem Armenhaufe mit einer Kirche, und einen lutheris 
fchen Bethhauſe. In diefer Stadt ift die. Fönigl. Bergkam⸗ 
mer, und die Minze, in weiche dad gefundene Gold und 
Silber aus allen Bergſtaͤdten gebracht wird. Die hiefige 
Gegend der Goldgruben, wird in den Hinter-und Bor: 
derrzZech eingetheilet; jener enthält fieben Gruben, und 
diefer zwey; alle neun Gruben aber find koͤniglich. Hier | 
nächſt find noch Gruben, welche fomohl der Stadt übers 
haupt, als einzelnen Bürgern, gehören. Heutiges Tags 
find die Gruben weniger ergiebig, als ehedefien. Der 
zu Schlich gezogene Kies, halt zwey bis drey Quentchen 
Gold im Eentner. Zuweilen finder man etwas gedieges 
ned Gold, es kommt auch wohl in blätterichter Geftalt 
vor. Neben der Stadt Tiegt auf einem Hügel ein Schloß, 
in welhem eine Vfarrfirche if. Daß die Leute, welche ‘ 
in den Bergwerfen arbeiten, vielen Gebrechen unterwors 
fen find, hat feine begreiflichen Urfachen. In den botffajis 
ſchen, rakotziſchen und töfölifchen Unruhen, hat die 
- Stadt mit ihren Bergwerken viel gelitten. 1751 hatte 
ſie die ungewohnte Ehre, den römifchen Kaifer, Franz I 

‚bey fich zu feben, welcher auch in einen fehr tiefen Schacht 
in der Bergfleidung fuhr. 1765 wurde fie vom Kaifer 
Joſeph II befucht. 1777 brannte fie größtentheild ab. 

b} Rönigsberg, ungar. Uj-Bänya, flaw. Nowaͤ⸗ 
Baͤnya, dab ift, nova fodina, Regiomontum , eine 
Bergftadt, in einem Thal, der die Berge, mit welchen 
ſie umgeben ift, anftatt der Mauern dienen. So rau 
und traurig die Lage ift, fo fehlecht find auch die Haͤuſer, 

895 und 


47% DaB Königreich Ungain. 


und fo gering ihre Anzahl. Es find hier zwey Kirchen, 
Davon die eine zum Krankenhauſe gehöret. Das ehema⸗ 
lige einträgliche Golobergwerf diefes Orts ift eine Zeit⸗ 
lang liegen geblieben, 1770 aber war es wieder in Gange, 
und hatte außer der Föniglichen Grube noch einige gemein⸗ 
fehaftliche. Zuweilen findet man etwas gediegenes Gold. 
Die Nahrung des Orts beruher mit auf den Glashätten, 
Aderbau und Bierbrau, 1664 brannten die Osmanen 
denfelben ab. | 


(2) Warktflecken und Schiöffer, nämlich: - 
2) Öszläny, Oszlan, ein Marktflecken, deffen Lage 

angenehm ift, der umherliegende Acer aber ift ſchwer zu 
bauen. 1662 und 83 ward der Drt von den Osmanen 
eingeäfchert. | 

b) Heilig Breuz, ungar. Szent:Xereszt, ſlawoniſch 
Swary Zriz, Fanum S. Crucis, ein Marftfleden am 
Fluß Gran, in einer Iuftigen und erhabenen Gegend, bat 
guten Acderbau und Wieſenwachs, und ein Caftel. Er ges 
höret nebft einer Herrfchaft dem Erzbifchof von ran, und 
ift zu verfchiedenen malen abgebrannt, fonderlich 1726. 


c) Zernoͤtz, Zernowitz, ein Marftfleken am Fluß 
Gran, in einer bequemen und fruchtbaren Gegend, ift 
fonderlich feines guten Brods wegen befannt, welches den 
benachbarten Dertern verkauft wird, und gehöret der 
fohenmigifchen Bergfammer. 

d) Welka Polya, Bochwies, ein Feiner wohlbe« 
wohnter Marftfleden, in einem angenehmen Thal, ges 
höret den P. P. S. Pauli des Eremiten, 

e) Saſkoͤ, (Schafch-Ed,) Sachfenftein, ein Schloß 
- auf einem hoben und fteilen Felfen am Gran, welches 
mit feinem Gebiet der Bergkammer zu Schenmitz gehöret; 

f) Rewiſchtye, Rew, ein Schloß auf einem hohen 

erge, am Gran, welches der Schemnitsifchen Kammer 
gehoͤret. | 
6) Eine große Anzahl Pfarrdörfer, davon 14 

zum fafföifchen, oder hladomerſchen Gebiet, 12 zum 
N ⁊ ree⸗ 
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rewyſchtiſchen Gebier, über 18 zum erzbifchäflich- gran- 
ſchen Gebiet der Stadt Heilig-Rreuß, 24 verſchiede⸗ 
nen Herren, und 6 der Stadt Kremuig gehören, 
Bon denfelben ift anzumerfen: 


a) Skleno, (Schkleno,) Glashuͤtten, der — 
vortreflichen warmen Bäder wegen, berübmt ift, unter 
welchen das fogenannte Schwitzloch vornehmlich merkwuͤr⸗ 
dig. Oben auf dem Huͤgel, in welchem ſie ſind, ſtehet 
eine Kirche, auf deren Kirchhof die Erde ſo heiß it, daß 
die Leichen, die daſelbſt begraben werden, in einem hal⸗ 
ben Jahre verweſen, und zu Aſche werden. Der Ort 
lieget im ſaſtoͤiſchen Gebiet. 


b) Alſo⸗⸗Sdaͤny, im rewiſchtyſchen Gebiet, woſelbſt 
ein Sauerbrunn iſt. 

c) Nemes⸗Kosztola ny, iſt anſehnlich, und ein Arti⸗ 
kelort der augſpurgiſchen Confeſſionsverwandten, woſelbſt 
fie öffentlichen Gottesdienſt haben. Er gehöret der foßtos 
laniſchen Familie, 

d) Eiſenbach, Vychnye, ift wohl bewohnet, und ges 
höret der Stadt Schemnitz. Der Ort ift feiner vortreflis 
hen warmen Bäder wegen beruͤhmt. Das beiffe Quell: 
waffer wird von den Quellen durch hölzerne Kanäle auf 

350 Schritte weit bis in die Badſtuben geleitet, . da es 
denn eine gemaͤßigte Waͤrme hat. 


2) Der Lewiſche Diſtrict. 
(1) Folgende Marktflecken und Schisſſer. 


a) Lewenz, ungar. Leva, ſlaw. Lewitze, ein fuͤrſt⸗ 
lich⸗ eſterhaziſcher geringer Marktflecken, mit einem wuͤ⸗ 
ſten Bergſchloß, welches ehedeſſen durch oftmalige Be⸗ 
lagerungen und Eroberungen betuͤhmt geworden. | 

b) O⸗Bars, (O⸗Barſch,) Berfemburg, Tefow, ein 
geringer Marfıfleden am Fluß Gran, der die umber lies, 
gende Ebene oft uͤberſchwemmet. Die Gefpanfchaft hat 
davon den Namen, und er hat ehedeffen den Titel‘ einer 
Tönigl. Be gehabt, | 


c) Na⸗ 


476 Das Koͤnigreich Ungarn. 
e) VNagy⸗Sarlo, Welikẽ Scharluhy, ein Marktfle⸗ 
cken, der zum Ackerbau gutes Feld hat, und zum Gebiet 
des Erzbiſchofs von Gran gehoͤret. 
(2) Vagy⸗Szoloͤs, ein Marktflecken, bey welchem 
ſehr guter Wein waͤchſet. . 


3) Der Rifhy;Topoltfchanifche Diftricr, 
darinn | | F | 
(1) Folgende Marktflecken und Schlöffer. 
a) Ris-Topolifan, (Kifdy:Copoltihan,) Klein⸗To⸗ 
poltſchan, ſlawon. Male-Topolczany, ein Marftfles 
cken mit einem Caſtel. Er hat gutes Ackerland. Fu dem⸗ 
ſelben pflegen die Geſpanſchaftsverſammlungen gehalten 
zu werden. | 
b) Zruſſow, ein verfallenes Bergfchloß, in welchem 
ehemals das Geſpanſchafts⸗Archiv verwahret worden. _ 
e) Szent Benedek, Swaty Benedek, Fanum S. Be- 
nedicti, ein ehemaliges Benedictinerflofter, welches nun 
dem Domkapitel zu Gran gehörer. Es liegt auf dem ho⸗ 
. ben Ufer des Fluffes Gran, ift befeftiget, und hat daher 
re eines Schloſſes. Darneben liegt ein Markt⸗ 
eden. we | 
i d) Aranyos: Maröth, ſlaw. Morawetz oder Mo⸗ 
rawtze, ein Marktfleden, der guten Acerbau treibet. 

4) Der Werebeliſche Diftrict und Gerichts» 
ſtuhl, Proceflus et fedes verebelyenfis,- darinn die 
Edelleute, welche Prädialiften genennet werden, bloß 
dem Erzbifchef von Gran, als ihrer hoͤchſten Obrig⸗ 
feit, unterworfen find, auch ihren befondern Pala» 
tin und Magiftrat haben; die übrigen Edelleute und 
Bauern aber, haben Gefpanfchaftsrechte, Wir ber 

merfen darinn on | a“ 

Verebeẽely, Wrable, ein Marktfledten, welcher ehes 
deffen befeftiget gewefen, am Fluß Zſitva. Zu dem Dis 
flrict gehören noch unterfchiedene Dörfer. — — 
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IV DaB Fuͤnfkirchner Gebiet, von 6 Gefpan- 
ſchaften, in Nieder-Ungarn. 


ı Die Tolner Gefpanfchaft , ungar. Toͤlna 
Värmegye, Tolnenſis comitatus, liegt an der Do⸗ 
nau und Sarwitz, iſt ſehr fruchtbar an Getreide, 
Wein und Tobak; die Berge ſind mit Waͤldern be⸗ 
ſetzet, und der Hauſen⸗Fang in der Donau iſt ſehr 
betraͤchtlich. Sie wird von Ungarn, Kaißen, 
Deutfchen und boͤhmiſchen Slawen, bewohnet. Der 
jedesmalige Bifchof von Sünfficchen, ift Obergefpan 
dieſer Grafſchaft, welche in 3 Diftricte abgetheilet iſt. 


1) Der Schimontorner Diftrier, enthaͤlt 

(1) Simons:Thurn, ungar. Simon:Torng, Cie 
nen wohlbewohnfen Marktflecten an dem Drt, wo die 
Fluͤſſe Scharwitz, Sio und Kapos zuſammenflieſſen. Er 
hat ehedeſſen ein feftes Schloß gehabt. Hier. wird die Gie> 
fpanfchaftsverfammlung gehalten. 1686 wurde er von 
- den Raiferlichen erobert, nachdem ihn die Dömanen lange 
beſeſſen hatten. 

(2) Die Marktflecken Doͤbroͤkoͤz, Dombovar, auf 
einer Inſel, welche das Scharwaſſer macht, mit einem 
zerftdrten Schlof, Ueregh, Ozora, Pingehel, am Fluß 
Kapoſch, Regel, Tamafi, am Fluß Sajo (Schajo.) 


2) Der Foͤldvarer Diſtrict. 

(1) Höldvar, ein Marftfleden an der Donau, der 
jetzt der Univerfttät zu Ofen zugehöret. Bey demfelben 
iſt ein ſtarker Hauſenfang in der Donau. 

(2) Die Marktflecken Battaszeg und Pilis. 

(3) Szekszard, Sekſard, ein anſehnlicher und 
wohlbewohnter Marktflecken an dem Scharwaſſer, ehe: 
deſſen mit einem feſten Schloß, iſt wegen einer Abtey des 
Erloͤſers, in welcher K. Bela I begraben liegt, und we— 
gen feines rothen MWeins berühmt, der den Burgunder au 
Farbe vn er und an Güte übertrift, 


(4) Tola 
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(4) Tolna, Tbolna, ein Marktflecken an der Do⸗ 


nau, von welchem die — den Namen bet, der 
eheveffen eine koͤnigl. Freyſtadt w 


3) Der Wolgyſcher Diftrict, in welchem 
(D Boͤgyesz, ein Marktflecken, in deſſen Nachbar: 

ſchaft der Kapoic) fich mit dem Scharwaffer vereiniget. 
(2) Koͤloͤſd, ein Markiflecken. 


2 Die Baranyer Gefpanfi haft, ung. Yu 
nya Darmegye, Baranyenfis comitatus, liegt zwi⸗ 
ſchen der Drave und Donau, iſt fruchtbar an Getrei⸗ 
. de, Gras, Gartenfruͤchten, und Wein, bat viele 
- Wälder, und Marmor von verfehiedenen Farben, 
wird von Raitzen, Ungarn, und Deutfchen bewoh⸗ 
net, und beſtehet aus 4 Diſtricten. 


1) Der Baranyer Diſtrict, in welchem 

(1) Boly, ein Marktflecken. 

(2) Mohaͤcs, Mohatſch, ein bekannter Markt⸗ 
flecken, unweit der Donau, welche ſich in dieſer Gegend 
theilet, und die Brigitten-Inſel machet. Er iſt ſowohl 
durch die ungluͤckliche Niederlage, die König Ludewig II 
in diefer Gegend 1536 vom osmaniſchen Sultan Solyman 
erlitte, und nach derfelben nicht weit davon in einem durch⸗ 
wuͤhlten Fuhrt, von feinem umgefallenen Pferde erftichet 
wurde; ald Durch dem 1687 daſelbſt über die Ddmanen er: 
fochtenen wichtigen Sieg ‚ berühmt geworden, 
6) Ssebefd, ein Marktflecken. 


2) Der Schiklofeber Difkricr, in welchem 
a) Siklos, (Schikloſch) auch Soklos, ein Markt: 
flecken an der Drawe, der jehr auten rothen Wein bauer. 
Ueber demfelben liegt ein Schloß auf einem hohen Hügel, 
— — K. Siegmund ein halbes Jahr gefangen ge⸗ 
ſeſſen ha 
» (2) Dellye, ein Dorf beym Einfluß der Drave in 
die Donau, mit einer großen öniglichen Herrſchaft. F 
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iſt der groͤßte und wichtigſte Hauſenfang, von dem 
Stuͤcke, die 15 Centner gewogen, gefangen hat. 


3) Der Fuͤnfkircher Diſtrict, in welchem 

(1) Suͤnfkirchen, ungar. Pets, (Pẽtſch,) ſlawon. 
Pet Koſtolu, Quinque ecclefiae, ehedeſſen Pente (fünf) 
eine biſchoͤfliche Stadt, welche ihren Namen von der De: 
teröfirche und ihren 4 Kapellen hat. Sie war bormals 
eine anfehnliche Stadt mit einer berühmten Univerfität, 
die jehr ſtark befucher wurde, hat aber von ſolchem Anſe⸗ 
hen viel verloren. Unterdeſſen, weil fie ein bifchöflicher 
Sig ift, und ein Domkapitel hat, auch überaus angenehm 
Liegt, und guten Weinbau bat, fo koͤmmt fie nach 
und nad) in größere Aufnahm , ift auch im Anfang des 
1780ſten Jahrs zu einer koͤnigl. Freyſtadt erklaͤret worden 
Der Biſchof Climo hat hier eine Öffentliche Bibliothek und 
ein Muͤnzkabinet gefchenfet. Die ehemalige Kirche der 
Jeſuiten, ifteine der prächtigften in Ungarn. Der biefige 
Biſchof hat jährlich 30000 Gulden Einfünfte. Man bat 
bier in neuern Zeiten viele roͤmiſche Alterthuͤmer gefunden, 
und es iſt wahrſcheinlich, daß hier die Stadt Serbinum, 
geſtanden hat, In dem Schloß, welches auf einem Berge 
liegt, wohnen die Biſchoͤfe. Das Bistum hat Koͤnig Ste⸗ 

phan 1009 geſtiftet. | 

*, (2) Piesvge oder Magyar:Pecsvar, ein Marktfle⸗ 
cken und Schloß, nicht weit von der Donau Er wird 
von Ungarn bewohnet, hingegen Nemet-Pecsvar, von 
Deutſchen, und Raͤtz ⸗ Pecſsvar, von Raitzen. Bepde 
find auch Marktflecken. | | | 


3 Die Sprmifche Befpanfchaft, Sirmia 
Därmegye, Sirmienfis comitatus, eder das Hera 
zogthum Syrmien, welche von dem Fluß Vuka an 
fänget, und fid) bis Zemlin erſtrecket, und von wel⸗ 
‚chem nöd) jetzt der Fuͤrſt Odeſcalchi den bloßen Ticul 

führe. Darinn ift | | 
| ı) Pie Hersfchaft Nuſtar. 


man 
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2) Die Herrſchaft Vukovar. In dem Ort dieſes 
Namens werden die Geſpanſchafis-⸗Gerichte gehalten. 


3) Die Zerrſchaft Illok. 
4) Die zerrſchaft Carlovicz. 


5) Ein Theil der errſchaſt Zemlin, denn ein se 
ſtehet unter dem Generalat. 


4 Die Werowititzer Geſpanſchaft, Veroͤ⸗ 
an ku tee ‚ Comitatus Verockenlis ‚ oder 
Veroviticenfis, dazu der größte Theil der Herr⸗ 


ſchaft Walpo, geſchlagen worden. 


1) Die Herrfchaft Verocza ober veroriciga, in 
welcher 

(1) Verocza oder Veroviticza, ein Marttfieden, 
in welchem ein SrancifFanerklofter. Ehedeſſen war er ein 
feſter Ort. | — 

(2) Turnaſſicza, und andere Doͤrfer. 


— Turanovecz, an der Drave, und andere adeliche 
Güter ö 


3) Die Herrſchaft Dalpo, in welcher der Marktfles 
den leicjes Namens, mit einem Franciffanerklofter. 


4) Eſſek, auf tuͤrkiſch, Oeſek, eine ftarfe Feftung 
an der Drave, auf deren beyden Seiten weitläuftige Mo— 
räfte fi nd, über die fowohl als über den Fluß „ und 
über einen in den Moräften aufgeworfenen alten römifchen 
Damm, eine höizerne Brücke erbauer ift, die bis Dave 
in Ungarn, in der Baranyer Geſpanſchaft reicht, und 
deren Laͤnge, Iſthuanfius im Anfange ſeines dreyzehnten 
Buchs auf 8565 Schuhe ſchaͤtzet. Der Sultan der Os⸗ 
manen Solyman, hat dieſelbige 1556 anlegen, und über 
20000 Mann daran arbeiten laffen. Sie ift im fiebzehns 
ten Jahrh. non den Ungarn ein paarmal ganz verwuͤſtet 

wor 


/ 


\ 
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worden. In dieſer Feſtung hat der befehlende General in 
Slavonien ſeinen ordentlichen Sitz. Der Ort iſt ſehr 
mit ſchlimmen Fiebern geplaget, und wird, ſo wie Peter⸗ 
wardein, der Deutſchen Kirchhof genannt. Er wird 
wegen ſeiner Beſatzung, und weil in der Gegend deſſelben 
das ſlawoniſche Cavallerie-Regiment liegt, zu den Solda⸗ 
ten,Dertern gerechnet, 1529 wurde die Stadt von der 
Osmanen erobert, 1537 von den Katferlichen vergebens 
“ belagert, ı600 aber eingenommen. 1664 brannte Graf 
Zrini die Brüde bis auf den Grund ab, fie ward aber 
von den Osmanen bald wieder hergeftellet. 1685 brannten 
die Ungarn abermals einen Theil davon ab, und im fola 
geuden Jahr vernichteren fie diefelbe durchs Feuer ganz 
und gar. . 1687 wollte ihnen die Eroberung ver Stade 
nicht gelingen: nad) der Schlacht bey Mahotz aber, ver: 
liegen fie die Dömanen von felbit, Es ift hier ein Frans 
cifFaners und ein KapuzinerRlofter. ne 
‚Man glauber hier die Trümmer der Stadt Murfia oder 
Marſa, entdedet zu haben, wenigftens hat man viele roͤ⸗ 
mifche Alterthuͤmer an Waffen, Münzen und Inſchriften 
hiefelbft gefunden. Der Regierungsrath von Taube fuchte 
1776. in den Ssnfchriften den Namen Murſia, zu finden, 
welches ihm aber nicht gluͤckte. Nichts deftoweniger glaubte 
er, daß diefe Stadt in diefer Gegend geweſen fey, udms 
lich da, wo die Vorftadt Unter-Waroſch if. Denn als 
dieje um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts erwei⸗ 
tert werden follte, mußte man alles römifche Mauerwerk 
abbrechen, welches das Anfehen einer Feſtung hatte, und 
ben Hügel zwifchen den Vorſtaͤdten und der Zeftung , wels 
cher der Galgenberg heißt, 300 Schritte lang, und 250 
Schritte breit, bedeckt. Man zog dafelbit fo viel Ziegel 
und Quaderfieine aus der Erde, daß man mit deifelben 
die Landſtraßen drey Meilen um diefen Ort ber, pflaftern 
Tonnte, Endlich hat man 1784 wirklid) eine Zufchrift auf 
weißen Marınor gefunden, im welcher Col. Murf. vors 
koͤmmt. |. meine woͤchentl. Nachr. Jahrg. 13. St. 5. Nun 
fönnten die hiefigen Moräfte, der Lacus Murfianus oder 
Mufianus feyn, deffen Jordanes gedenket. | 


— 


2Th. 8A. 5 Hh 6) Dia⸗ 


482 Das Königreich, Ungarn. 

5) Die Herrfchaft Erdoͤd. F 

6) Dinkovar,, Markıfleden, Burg und adeliche 
Herrſchaft, dem bier wohnenden Fatholifchen Biſchof ge> 
hörig, welcher aud Bosnien feinen Sit hieher verleget 
hat. Er hat jährlich 25000 fl. Einkünfte. Am gten 
Faͤnner 1777 ift hier auch ein Domfapitel von einem 
‚Domprobft und vier Domherren feyerlic) geitiftet worden, 
jedoch mit fo geringen Einkünften, daß der Domprobft 
nur 800, der ältefte Domherr nur 600, und von den uͤbri⸗ 
gen jeder nur 500 fl. befommen bat. In diefer Herr: 
Schaft find noch Feine Dörfer angeleget, fondern die. Haͤu⸗ 
fer liegen zerftreuer umher. 

7) Die Kerrichaft Naſſicz, in welcher ein Franciſta⸗ 
nerkloſter. 

8) Die Yerrfchaft Grakovicza. 


9) Die Herrfhaft Vuchin. 


5 Die Schymeger Befpanfchaft, ungar. So⸗ 
mogy Vaͤrmegye, Symeghienſis comitatus, liegt 
zroifchen dem Fluß Drave und dem Diattenfee, und 
wird von Ungarn, Kroaten, Raitzen, Deutſchen, 
und böhmifchen Slawen bewohnet. Sie ift gegen 
Morgen bergigt, und dennoch iſt in der ganzen Graf⸗ 
ſchaft Fein Stein zu finden, Sie hat gute Eichen- 
waͤlder, aud) gute Weide, und einen fruchtbaren 
Getreideboden , ift aber voll von Sümpfen, und hat 
Fein gutes Waffen Der Platrenfee, Balaton, 
ein ehemaliger fifchreicher See, der zwölf Meilen 
lang, zwey bis fünf Meilen breit, und rund umher 
mit guten Weinftöcken befeßet war, ift nun abgelaffen, 
Die Diftricte des Comitats find: — 


1) Der Igaler oder Koppaner Diſtrict. 
(1) Igal, ein Marktflecken. u 
| (2) Kop: 
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(2) Roppany, ein Markiflecken, — ſeiner ehe⸗ 
maligen Befeſtigung beraubet worden. 


2) Der Raniſcher Diſtrict, von dem kleinen 
Fluß Kaniſcha, welcher durchhin lauft ‚, benannt. 
1) Babolcſa, oder Babotſa, ein Marhıfleden, wel: 
cher ehedeflen befeftiget war. 

(2) Die Marktflecken ——— GresznitʒKesz⸗ 
thely an dem See, und Segesdvär, 


(3) Tapfony, ein gutes Dorf, wofelbft die Srimb 
nalgerichte der Geſpanſchaft gehalten, auch die Gefange⸗ 
nen verwahret werden. | 


3) Der Rapofcher Diſtrict, in — 

(1) Rapos⸗Vaͤr, ein Marktflecken, am Fluß Ka⸗ 
908, welcher ehedeſſen ein feſtes Echloß hatte, Hier 
werden die Sefpanfchaftöverfammlungen gehalten. 


(2) Saard, ein Marftfleden. 


06) Somogy Vaͤr, Simigium, ein Pfarrdorf, wel⸗ 
ches ehemals ein feſtes Schloß gehabt hat. Die Grafe 
ſchaft hat davon den Namen. 


4) Der Sigether Diſtrict. 
(1) Graͤnz-Sigeth, ungarifch Ozigeth: Dar, * 
Marktflecken am Fluß Almaſch, in einem Moraft, mit 
einem-Klofter, und einer abgefondert im Moraft liegenden 
Feſtung. Diefe wurde 1556 von den Osmanen vergebens 
belagert. 1366 grif Solymann fie abermals an, und ob 
er gleich) während ver Belagerung flarb, fo bemächtigten 
fich die Osmanen doch der Stadt; der tapfre Commendant, 
Graf Nic. Zrini, aber that mit dem Reſt feiner Befagung 
aus dem Schloffe einen Ausfall, und flarb fechtend. 1664- 
ward fie von den Kaiferlichen vergeblich angegr iffen, 1689 
aber mit Accord eingenommen. 
(2) Selle, ein guter Markiflecken. 
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V Das Agramer Gebiet, von 6 Gefpanfchaften, 
1 Die Salader Gefpsufhaft, in Nieder-Uns 
garn, ungar. Ssala Darmegye, Saladienfis co- 
mitatus, liegt an der Gränze von Steiermarf, hat 
waldreihe Berge, fruchtbare Hügel und Ebenen . 
auten Weinwachs, Getreide und Baumfrüchte, im 
Ueberfluß, ftarfe Viehzucht, viel Honig und Wachs. 
Der abgelaffene Plattenfee gehöret gröftentheils zu 
derfelben. Sie wird von Ungarn, Kroaten und böb« 


mifhen Slawen bewohnet. Die Obergefpanswürbe - 


hat das gräfliche Haus Althan erblich. Die — 
cte der Geſpanſchaft find 


3) Der Inſel⸗Diſtrict. 

(1) Cſaka⸗Tornya, Cſchakathurn, ein anſehnlicher 
und volkreicher Marktflecken, mit einem alten Schloß," von 
welchem wenig uͤbrig iſt, dazu aber eine Herrſchaft von 
neunzig und einigen ſehr volkreichen Dörfern gehoͤret. 
Sie lieget zwiſchen der Mur und Drave daher man ſie 
die Inſel Murakoͤſch nennet. Sie hat gute Viehzucht 
und guten Wein, und gehoͤret einem Grafen von Althan. 

(2) Legraͤd, ein Marftflecden beym Zuſammenfluß 
der Drawe und Mur, welcher zu der Herrſchaft Tſchaka⸗ 
thurn gehoͤret. | 

(3) Strido, Strigova, Stridonia, auch Strigova, 
ein Markiflecken in einem angenehmen Thal, zwiſchen 
Huͤgeln, die mit Weinſtoͤcken beſetzet ſind, nicht weit vom 
Fluß Mur; iſt nach einiger Meynung das alte Stridonium, 
wo der Kirchenvater Hieronymus geboren iſt. 

(4) Die Marktflecken Szerdahely, Rottorie und 
Perlak, oder Prelok. 

(5) Katz⸗Kaniſa, ein Pfarrdorf, in deſſen Nähe in 
der Mur Gold ausgewafchen wird. Wer reines Gold, in 
der Schwere eines Dufaten geſammlet hat, bekoͤmmt da« 
für vom Nentmeifter drey — und dus Gold wird 
in die Münze geliefert. 

2) Der 
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2) Der Diſtrict des Santhoer Sitzes ‚von 
5 Marfrflecten und 69 Dörfer. 

(4) Szent:Bröth, Fanum S. Gotthardi, ein Marftz 
flecken an ver Sala, mit emem Caſtell, muß von einem. 
‚andern Ort gleiches Namens, in der Eifenburger Gefpan 
ſchaft, unterſchieden werden. 


(2) Keszthely, ein großer Marktflecken auf einer 
Höhe am Platten-See. 
6) Sümegb, ein Marktflecken auf einem hohen 
Berge, mit einem Gchloß, wo der Biſchof von Weszprim 
zu wohnen pfleget. 

(4) a de und Sal Turgye, Markt⸗ 
flecken. 


3) Der Diftriet des Eleinen Kapornaker 
Sises, in welchem 

‘G) Basifa, (Kaniſcha,) oder Caniſa, cin Markt⸗ 
fleden an Moräften, gehörer dem Haufe Batyany. Cr 
iſt ehedeffen eine gute Feſtung gemwefen, welche 1702 ges _ 
fchleifet worden. 

(2) RisRomarom, Rlein-Komorn, ein Marts 
flecken, der chedeffen ein fefter Ort war. 

- (3) Szalader, ein Markrfleden, 


(4) Kapornak, ein Pfarrdotf ‚ mit einer alten | 
ei Benedictiner: Ordens. 


4) Der Diftrict des Tapolger Sitzes. 

(1) Tapoltza, ein Marktflecken, welcher ehemals 
wider die Osmanen mit einem gedoppelten Mall umgeben 
worden, jegt aber ein offener Dre ifi. Er hat ein fchmes 
felhaftes Bad. Der Wesprimer Bifchof hat hier ein Luft: 

chloß. 
s (2) Die Marktflecken Czobantz und Szigliget. Bey 
jedem iſt ein Bergſchloß. 


9) Tibon, ein Schloß auf einem Selfen, am Plate: 
ten⸗See, mit einem Markiflecken. 


Gy) 3 5) Der 
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l J 
2 Der Diſtrict des groͤßern Rapornaker 

(1) Egerszeg, am Fluß Szala, welchen einige 
Szalad nennen, war ehedeffen mir Mauern umgeben , ift 
aber jeßr ein offener Markıfleden, in welchem die Gefpans 
fhaftsverfammlung gehalten wird, 

(2) LoͤwGö, ein Marktflecken. | 

6) Die untere Limbacher Herrfchaft. - 

(1) Alfs:Lendoa, ein altes Schloß, mit einem 
Marktflecken, aehörte ehedeffen den Grafen Banfy, die 
ausgeftorben find, num aber ven Fürften Eſterhazy. 

(2) Belfö:Zentbi und Cſesztreg, Marfktflecken. 

(3) Die Herrfchaft Bellarinz, wird von lauter 
Dandalen bewohnet, urd begreift einen Marktflecken und 
* Doͤrfer; jener heißet Turniſcha, unter dieſem iſt 

ellatinz. nn: 


2 Die Warasdiner Befpanfcbaft, in Ober- 
Slavonien, Darasdiai Däarmegpe, Varasdinens 
fis comitatus. Sie beftehet aus vier Diftricten. 

1) Der Warasdinifche Diſtrict. 

(1) Varasdin, Warasdin, eine Fönigl. Freyſtadt 
am Fluß Drave, welche befeftiger ift, auch durch eine 
feſte Burg befchäter wird, deren Hauptmannfchaft bey 

der Familie der Grafen von Ervdd erblich ift, und zu wel⸗ 
eher viele Haͤuſer in ver Vorftadt, auch Dörfer und Die 
ge gehören. Die Stadt an ſich felbft ift klein, aber die 

orftädte find groß. Sie ift vom Könige Andreas II, und 
deffelben Sohn Bela IV, in einer großen Ebene erbauer 
und privilegiret worden. Als der General von Herber- 
ſtein fie 1597 den Osmanen entriffen hatte, ward fie zum 
Sitz ded Generalats erwählet, welches aber nachmals 
nad) Caproncza verleget, und Warasdin zum Kit des 
Ban gemachet worden. Es brannte aber ı776 fallt die 
ganze Stadt ab, worauf der Ban fich nach Agram begab. 
Das Gebier der Stadt ift beträchtlich, unter andern ge⸗ 
böret Kneghnecz, vor Alters Kheene, dazu, Das 

Ä | a 
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Das warme Bad zwiſchen der Stadt und einem ho⸗ 

hen Derge, hieß anfänglich Aquae Jafac, hernach Ther- 
mae Conftantinianae, 

(2) Steffanecz, ein bemanerted Caſiel.. 

m (3) WMellen, ein zerflörtes Schloß, mit feinem Zus 
gehoͤr. 

(4) Vidovecz, ein Caſtel. 

(5) Die bemauerten Caſtele, Ivanecy. woſelbſt ehe⸗ 
deſſen Eiſengruben geweſen, Czerje und Bela, welche 
den Grafen von Erdoͤdy, gehoͤren. 

(6) Toplicza, Schloß und Herrſchaft dem Domka⸗ 
pitel zu — gehoͤrig, hat warme Baͤder. 

(7) Martianecz, eine alte Burg. 

(8) Szent KErjebeth, ein bemauertes Caſtel. 


2) Der Winigifche Diftrict, welcher an 
Steyermarf gränzet, und gueen Weinwachs hat. 

(1) Vinicza, eine ehemalige Burg , mit einem 
Marktleden. 

) Babinecz, welches für das alte Anicium gehals 
ten w 


a Die Ehlöffer Maruffevecz, eigentlich Marinse 
fevcz, Rlenovnif, und Trafoitein. 
(4) Die Gaftele Rrifovlian, Komar, Zelendvor 


und Cſalinecz. 
(9 Cepoglava, ein Klofter der Eremiten des heil. 


A Der untere Zagorifche oder der Arapinis 
ſche Diſtrict. 

(i) Die alten Schloͤſſer Mellen und Oſtercz, ſind 
zerſtoͤret. Jenes iſt vorhin genannt worden. 
(2) Die Caſtele Zajesda, Gothalovecz, woſelbſt 
der Fluß Krapina entſpringet, Bellecz, Sweti Kris, 
Sancta crux, Mirkovecz, Rumor. 

(3) Vrahopicha, eine Burg, mit 

(4) Rrapina, einem Marktflecken, von daher Seh 
und Lech auögegangen , und die Reiche Höheim und i he 
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Ien geftiftet haben follen. Die Burg gehdret der gräflie 
hen Familie Keglevich. In dem Marktfleden ift ein 


ee ⸗Kloſter. Das hiefige warme Bad ift bes 
zuhmt, | n Ei: 


. 3 Die Rreuger Befpanfchaft, in Oberſlavo⸗ 

nien, Rrifiai Darmegye, Kriftenfis comitatus, 
iſt viele Jahre lang mit der Zagraber Gefpanfchaft 
vereiniger.gewefen, 1756 aber davon gerrennet wor⸗ 
den. Sie begreifte | 


ı) Zwey königliche Srepftädte, welche find 

(1) Breug, Rörds Dafarbely, Kriſevczi, Cri- 
fium, welche Stade fehr alt, und ehedeffen die Haupt: 
ftadt von Slavonien gewefen feyn ſoll. Gewiß ift, daß 
der K. Sigesmmmd ihre Privilegien erneuert und beftätiget 
Hat. Die obere und untere Stadt hatte ehedeffen jede 
ihren befondern Magiftrat, fie find aber unter der Könis 
gin Maria Therefin unter einem Magiftrat vereiniget wor: 
‚ben. Es iſt hier das Sefpanfchaftshaus, and ein Paus 
Iinerflofter , und in der Vorftadt ift ein Franciffaners 
Klofter. . ————— 
(2) Kaproncza, eine Stadt in einer Ebene, mit 
einer Feſtung, in welcher die Parochialfirche, ein Frans 


ciſtanerkloſter, und das Rathhaus. 
2) Zwey Diftricte. 


(1) Der Ropronczifche Diftrict. . 
a. Ledbreg, eine Burg mit einem Marftfledien. 
b. Raszinya, eine Burg mit einem Markiflecken. 

ec. Opot, ein altes zerftörted Schloß. | 
d. Bufovecz, ein bemauerted Caftel, zu welchem 
das angebaute. Gut Szent Peter gehdret, woſelbſt viele 
Alterthuͤmer aus der Erde bervorgezogen worden. Es 

“ find Hier Spuren einer ehemaligen Siabt, 

e. Lakovecz, ein Ort, -wofelbft auch Alterthümer 
gefunden worden. — —— ur 
(2) Der 
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(2) Der Rreuger Diſtrict, welcher groͤßer 
als der erſte iſt. 


a. Greben und Kys Kemlek, gemeiniglich Reka, 


alte zerſtoͤrte Schloͤſer. 

b. Nagy Remlek, gemeiniglich Kalnik, ein Schloß 
auf einem hohen Berge, Es iſt bier eine große Höhle, 
Der hiefige rothe und weiße Wein ift fehr gut. | 

c. Bufiherovecz , ‚ein bemauertes Kaftel. 


a. Miholcz, ein Markıfieden, Gradecz und Doms 


bro Ivanich, Herrfchaften, gehören vem Biſchof von 
Zagrab. 


e. verbovecz und Rakovecz, Herrſchaften des Gra⸗ 


fen Patachich. 
f. Blogoncza, war ehedeffen eine Probftey, und 
gehoͤrte hernach fo wie Tkalecz, den Jeſuiten zu Zagıa ab. 
- 8. Öpatovecz, eine ehemalige Abtey, bat den Je— 
faiten. zu Warasdin gehoͤret. 
h. Courechina, ein bemauertes Caſtel. 
i. Moszlovina, Mons Claudii, ein Bezirk, wel⸗ 
cher den Grafen Erdoͤd von Monyorokerek gehoͤret, die 
davon Montis Claudii, comites ſupremi, genennet vers, 
den, man weiß yicht warum ? Es gebdren zu dieſem Bes 
zirk ſiebenzehn angebauete Guͤter, auf welchen uͤber 800 
Seelen find. Die Katholiken haben hier die Pfarren Os⸗ 


zekovo und Cudina, die nicht unirten Griechen die Pfarre . 


Miklovska. Der hiefige Wein ift beliebt. Der Marfte 
fleden Podgorszka, ſcheinet hier geſtanden zu haben. Es 


war hier auch e ein Schloß und ne ai 
Garich. 


4 Die Zagr aber oder Agramer Geſpanſchaſt, 
in 8 klavonien, Zagrabiai Darmenye, Za- 
grabienfis comitatus, welche ſich von dem Fluß one 
ja, bis an das adriatifche Meer erfiredfet. Sie hat. 
fieben Diftricte, von welchen die beyden legten ganz 
| zu Kroatien —— 
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9» Der Selinifche Diſtrict. { 


(1) Selina, ein Ort, weicher in Szvetom Iwanu 
und Szent Miklos abgetheilet wird, jener Theil hat 
von Johannes dem Taͤufer, dieſer von dem heiligen Ni— 
colaus, den Namen. 

(2) Boſako oder Bofaksvina, eine Herrfchaft. 

(3) Lupoglav, gehoͤret dem Bifcpofe von Zagrab. 

(4) Per, jeßt Pſarjevo, ein ehemaliges Schloß, 
in welchen eine Probſtey der Nor, Cosmas und Damian 
geweſen ift. 

2) Der Zagraber Diftrict. 

(1) Zagrab, ital. Sagabrie, deutſch Agram, la⸗ 
tein. Zagrabia, und weil ſie auf einem kleinen Berge liegt, 
der ehedeſſen Brecs hieß, auf lateinifch auch civitas mon- 


tis Graecenfis Zagrabienfis, eine koͤnigl. Sreyftadt, die 


Hauptſtadt von ganz Slavonien, feit 1776 der Sitz des 
Ban, fonft auch der Sik der koͤniglichen Tafel für Kroa⸗ 
tien, und eines Bifchofs und Domkapitels. Sie liegt an 
der Save, welche fowohl als die Kulpa wegen der Schif— 
barkeit, ihr Bequemlichkeit zum Handel verfcaft. Auf 
einer Seite der Pfarrkirche ftehet ein Nonnenklofter, auf 
der andern, ein ehemaliges Sefuitercollegium, und auf der 
dritten ein Kapuzinerkloſter, auch ift hier dad Frangepas 
niſche Seminarium, und eine Univerfität, der ehemals 
Die Fefuiten vorftunden. Unter den Vorftädten, ift Manz 
duſſevecz, gemeiniglich auch Harmicza, genannt, die 
vornehmfte. Im fechzehnten Jahrhundert war hier eine 
— welche nach ihrer Wiederherſtellung 1756 
verbrannte, 1769 aber iſt eine neue auf des Domkapitels 
Grund und Boden angeleget worden, welcher mit einer 
beſondern Mauer umgeben it. Der Bifchof hat 20000 
Fl. Einkünfte, muß aber ein Bataillon Soldaten unter: 
halten, deſſen Dbrifter und zugleich Commendant yon 
Dubicza, ein Domberr ift. 

(2) Des Zagrabifchen Domkapitels Güter Kraljes 
vecz, Laffina, ıc. und das bifchöfliche Gut Ehucherje 
oder Dugra, ſonſt Ougroveg. 


(3) Med: 
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(3) Medwe, ein zerftörtes Schlöß. 

(4) Die Bezirke Pufcha und Berdovicz. 
3) Der Poffavanfche Diſtrict, welcher die 
feits und jenfeits der Save liegt, und in welchem 
die Herrſchaften Sziszeg , Silcium , Selin und 
Szavo ujvar, gemeiniglich Novigrad, u. a. m. 
die bifchöfliche Herrfchaft Hraſtovicza, auf einem 
Berge, woſelbſt ein verwuͤſtetes bifhöfliches Caſtel, 
und ein Franciffanerflofter; Gore, eine Herefchaft 

des Probfts des Domfapitels, und verfchiebene Dör- 
fer, die entweder dem Biſchof von Zagrab, oder 
dem Domfapitel gehören. I 

4) Der Diſtrict jenſeits der Save. 
Lomnicza, ein zwiefacher Ort dieſes Namens, 
Goricza, woſelbſt Jahrmaͤrkte gehalten werden. 
In Kroatien liegen, das biſchoͤfliche Schloß Po⸗ 
kupſko, der Ort Topuszko, und ein warmes Bad. 

5) Der Podgoriſche Diſtrict. 

(1) Szamobor, ein Schloß auf einem hohen Ver: 
ge, unter welchem ein Marttfleden liegt. Es gehöre 
jest einem Grafen von Erdoͤdy, und hat in feinem Gebiet _ 
Kupfergruben. | 

(2) Okich, oder Ochich, eine wuͤſte Burg auf el- 
nem hohen Berge, welche in der Gefchichte berühmt iſt. 
Jetzt ift in die Stelle derfelben das bemauerte Caſtel 
Beresztinecz gefommen, welches unter Szamobor liegt. 

(3) Jaſca, ehedeffen Podgoria, eine Burg, nebft 
dem Marktfleden Saszterbarszko. * 

(4) Petrovina, ehedeſſen Peteina, eine Freyheit, 
dem Domfapitel zu Zagrab gehörig, 

- (5) Domagevich, Czvetkovich, und Draganich, 
adeliche Freyheiten. 


Dev 
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6) Der Diftrict jenfeirs der Rulpa, enthaͤlt 
das Schloß Ozolium, zu weldyem eine weitläuftige 
Herrfchaft gehörer, die Herrfhaft Sztenichniek, 
an der türfifchen Graͤnze, in welcher Kaigen woh⸗ 
nen; Novigrad, am Fluß Dobra, Berlogb, 
ein Caſtel, und unterfhiedene andere Derter.. Eine 
Anzahl der hieher gehörigen Dörfer „ iſt 1768 zu 
dem militärifchen Gebiet geſchlagen. | 


5 Die Pofcheger Geſpanſchaft, Pofegai 
PDarmegye, Pofleganus ſ. Poflegienfis comitatus, 
Sie hat die beften Wege in ganz Slavonien, und 

von Pafracz bis in Kroatien erftrecfet fid) eine ganz - 
gerade mit Obftbaumen befegte Sandftraße, zu deren 
Sicherheit an beyden Seiten. des Weges viele Soldas 
tenhäufer erbauer find. Die Menge der Maulbeers 
baͤume zum Behuf des Seidenbaues, ift in dieſem 
Comitat ſchon anfehnlich. 
| ı) Pofega, Poſchek, bey den Osmanen Boczega, 
eine Fönigliche Frenftedt, am Dach Orlova, mit einem 
alten verfallenen Bergſchloß, ehemaligen Sefuitercollegio, 
welches jetzt fechd aus Ungarn berufene Väter der from⸗ 
men Schulen verfehen , einem Francisfanerklofter, und 
einem Gonfiftorio des Bifchofd von Zagrab. 

2) Die Herefchaft Kuttina, welche von Kroatien 
zu Slavonien gefchlagen worden, daher ber Fluß Illova 
nicht mehr, wie ehedefjen, die Graͤnze zwifchen Kroatien 
‚und Slavonien tft. | 

3) Die Herrfihaft Sziradh. 

4) Die Herefchaft Pakracz. 

(1) Der Marktfleden Pacracz, iſt der Sitz eines 
morgenländifchen Biſchofs, und des Conſiſtoriums def: 
felben, hat auch eine Fatholifche Pfarrkirche, Eafernen 
und warme Bäder. In derſelben giebt es die meiften 

| “ | und 
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und größten Baͤren in Slavonien. Gie liegt mitten in 
der fozenannten Eleinen Walachey. — 
| (2) Das Schloß Darovar, mit dem Marftfledten 
Podborje. In. der Näbe des Schloffes, welches dein 
Grafen dieſes Namens gehöret, find zwey warme Bäder; 

eines derfelben hat der Regierungsrath von Taube 1776 
in einem alten römifchen marmornen Bade, entdecket. 

5) Die Serrſchaft Sztrafemon, in welcher an dens 
Orte, von welchem fie benannt wird, 1776 ſchon feit ges 
raumer Zeit, Schnupftächer und verfc)iedene Heine Wars 
ven aus flavonijcher Seide gewebet wurden, 

6) Die Zerrfchaft Velika. Fa 
7) Die Abtey Ruttjevo, welche den Fefuiten zu Po- 
ſchek gehdret hat. Hier ift eine Gajerne, 


8) Die Herrfchaft Pleternicza, in welcher eine 
Caſerne. | 


9) Die Herrfchaft Blaſto. 
10) Die YKerrfihaft Czernik. 
11) Die Herrefhaft Bresztovacz. 
12) Die Zerrſchaft Captol, ä 


6 Die Severiner Befpanfchaft, welche 1776 
errichtet worden, als die Haupt; Intendenza zu Trieft 
‚aufgehoben, und von dem fogenannten Litorale, oder 
‚ von des Haufes Deftreich Seeplägen an dem adriatis 
Shen Meer, der Theil, in welchem Fiume liege, 
zu Ungarn gefchlagen, und niit Carlftadt und alleın 
was von Fiume bis dahin, und zwiſchen Krain und 
der Caroliner Straße liege, zu einer Gefpanfchaft 
gemachet wurde. Ein Theil diefer Gefpanfchaft hat 
ehedeffen zu der Agramer Gefpanfchaft in Kroatien. 
gehoͤret, iſt aber eigentlich ein Stud von Dalma⸗ 
tien, welches vor Alters Iapydia hieß. . 


Mm 
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In derfelben find zwey berühmte Landſtraßen, 
die zum Behuf des Handels angeleget worden, nem⸗ 

lich die Earoliner und Joſephiner ‚Straße. 

Die Caroliner. Straße ift 65000 Schritte 
lang, und zum Behuf derfelben find Berge abgetras. 
gen und Felſen gefprenget, und dadurch tiefe Thaler 
und Abgründe ausgefüller worden. Der Berg Petſch, 
im ungarifchen Dalmatien, ift in einer Laͤnge von 
400 Klaftern gefprenget, unb dadurch) ein Weg über 
die Alpen von 12 Stunden eroͤfnet worden, der an 
beyden Seiten hohe fteinerne Wände hat, und an 
ır Klafter breit if. Die von Mauerfteinen verfer- 
tigten Bruͤcken, durch welche die Felfen an einander 
gehänger find, verdienen nicht weniger Bewunde⸗ 
rung. Es find dergleichen infonderheit über den 
Berg Sungari in einer $änge von 187 Klaftern ge 
führer worden, Mit Zurichtung diefer merkwuͤrdi⸗ 
gen Straße, ift 1726 der Anfang gemachet worden, 
Auf derfelben werden die Waaren mit. großer ‘Bes 
quemlichfeit zwifchen S. Veit am Pflaum und Carl. 
ſtadt gefahren; am legten Ort aber fommen fie auf 
ben Fluß Culp, aus diefem in bie Save, und als 
denn in die Donau. Sonft findetman zu S. Veit am 
‚ Pflaum eine Zucker. Manufakt. und eine Wachsbleiche, 
Die Tofepbiner-Straße, ift eine Sandftraße, 
welche von bier und Carlobago nad) Carlſtadt führe, 
und über Berge und Thäler 4 Meilen lang gezogen 
iſt. Sie wurde 1776 angefangen, 1777 gieng fie 
fhon über den hohen Gipfel, des vorher unwegſam 
gewefenen ‘Berges Bratnif; ı778 wurde der raube 
fo genannte Eapeflenberg durchgebrochen, und an der 


sroßen Thuinerbruͤcke lebhaft gearbeitet, und 1730 
| kamen 
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famen auf diefer Straße nad) Sein, außer den Was 
gen auch Kanonen mit ihrem Zugebör, an. An 
derfelben ftehet nach jeder Meile eine furze Säule, 
und alle 2 Meilen eine hohe Prramide , alle von 
weißem Marmor , und oben mit Sonnen-UÜbren ver. 
fehen, und auf beyden Seiten der Pyramiden fließet 
Waſſer aus denſelben, fuͤr Menſchen und Vieh. Laͤngſt 
dieſer Straße find bewohnte Haͤuſer, Kirchen, Muͤh—⸗ 
len, Schmieden, und Wirthshaͤuſer angeleget wor» 
den. Sie hat den Namen vom Kaiſer Joſeph dem 
zweyten. | 

Die merfwürdigften Derrer diefer Gefpanfchaft, 
find oußer Severin oder Severin, von welchen 
Drt, der nicht weit von Bellovar lieget, die Geſpan⸗ 
fchaft benennet wird, am Seeftrande. 


t) ©. Deit am Pflaum, Rear, ital. Siume, lat. 
Flumen S. Viti, Vitopolis, eine Geeftadt, an einem Bus 
fen des adriatifchen Meeres, welcher il Golfo di Earnero, 
Sinus Flanaticus und Polenus, gerennet wird, und in 
welchen fich bier der Fluß Siumara oder Refa ergießer. 
Sie liegt im Thal, in einer fchmalen Ebene, die gute 
Meine, Feigen und andere Früchte träget. Die Stade 
ift volkreich, und hat eine Collegiatfirhe. Dem ehemalie 
gem 1627 angelegetem efuiter = Collegium, gehdrete die 
Herrfhaft Eaftua. Die hiefige Zucerfiederen , verſiehet 
die Öftreichifchen Länder mit Zuder, und gehdret der Fius 
marer Compagnie. Den biefigen Sreyhafen macher die 
Fiumara. Aus demfelben werden viele Güter und Waa⸗ 
ren ausgeführet, davon ein anfehnlicher Theil aus Ungarn 
koͤmmt, zu deffen bequemern Herzuführung Kaifer Karl VI 
von bier nach Carlſtadt in Kroatien, die befchriebene koſt— 
bare Landſtraße hat anlegen laſſen. Gonft finder man 
zu ©. Veit am Plaum -auch eine MWachöbleis 
che. Die Stadt iſt frey von Steuern und Contribus 
tionen, Ehedeſſen ift fie dem Herzogthum Krain 

leibet 
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Teibet geweſen, und hat mit demſelben alle Auflagen ge⸗ 


tragen; iſt aber ſchon 1648 von der krainiſchen Landſchaft 
nicht mehr für ein Mitglied erfannt worden. | 


Um Fiume wohnen noch 3biztri oder alte Earnier, 


die den Ziklern in Siebenbuͤrgen am nachften fommen. 

2) Terfat, lat. Terfadtum, ein Gaftell, zwiſchen 
der Fiumara und dem Etrande des adriatifchen Meers. 
3) GBrobnif, ein Caſtel auf einem Berg, : 

4) Die. Aerrfchaft Bufari oder Buccari, welche 
den Namen von einem Gajtell und Dearktfleden hat. In 
derſelben wurden zu Raunagora an der Carolinerftraße, 
1773 die afrikanischen und fpanifchen Schafe, welche der 
damalige Hof Commerzrath zu Wien, über die See nad) 
Fiume kommen ließ, zuerft angefeger, weil ihr Begleiter, 
der fpanifche Schäfer Garcias Morena, verficherte, daß 
Diefe ‚Gegend , das Clima und Gras, mit Caſtilien 
große Aehnlichkeit habe: ed ward aber Doch 1775 Mer⸗ 


Eobal oder Mercopoli auch an der Garoliner-Ötraße, zum 


Hauptſitz diefer Schafe erwähler. 
5) Hrelin, ein Eaftell und, Marktfleden. 

6) Bukariza, oder Bufaricza, ein Caſtell. 

7) Porto Re, gemeiniglich Kraljevicze, ein Hafen. 

8) Novi, ein Schloß am Meer, in welchen ein 
Kapitelif. es 

9) Zeng, Sein, Segna, lat. Segnia, chedeffen 
Senja, eine Fönigliche Freyſtadt am Meer, der Si eines 
Fatholifchen Bifchofd und Domfapiteld. Ehedeſſen war 
bier eine berühmte Hauptmannfchaft, hernach war fie der 
Git des Befehlöhabers der Confinien in Kroatien; biers 
auf verkaufte die ungarische Kammer; fie, To wie alle 
: obige. Derter dem Hof» Eömmerz ‚Math zu Wien, 
und alles ward zu der Intendenza commerciale Zu Trieft 
geichlagen, welches bis auf den Anfang ded 1776ſten 
Jahrs gedauert hat, da der Hof-Commerz-Rath aufge: 
hoben worden, und ade diefe Derter wieder an Kroatien 
gekommen find. Der hiefige Hafen, iſt zu einem Frey⸗ 
hafen erfläret worden, und feirdem hat der See: Handel 
merklich zugenoömmen. | Ä 
u | Ä 10) Car⸗ 


| 
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10) Carlobago, ein Marktflecken am Meer, wo⸗ 
felöft ein Rapuzinerklofter iſt. K. Joſeph II hat den Hiefie 
gen fehr bequemen Hafen mit großen Koften einrichten , 
auch von hier nach Carlſtadt, die Landftraße in guten 
Stand feen laffen, und jene 1785 für einen Freyhafen 
exfläret. | | 
—11) Brod, ein Caſtell, unweit der Kulpa, 
Die fefte Stade Carlſtadt, oder Rarlftade, - 
flaw. Rarlowis., von welcher ein Generalat bes 
nannt, worden, iſt erft 1577 unter K. Rudolph dem 
zweyten innerhalb der Burg Dubovacz, von dem 
Erzherzog Carl angeleget, ‚und nac) feinem Namen. 
benannt, 1582 erft mit einem Wall umgeben, und 1788 
zu einer Föniglichen freyen Handelsſtadt erhoben, auch 
am 14 Junli 1782 dazu feyerlich erklaͤret worden. 
Sie liegt an dem Fluß Kulpa. Der Eariftädter 
nichtunirte griechiſche Biſchof, wohnet nicht hier, 
ſondern zu Koſtainicz. Als die Stadt 1776 com⸗ 
‚merzialifch gemacht, und mit einem Bataillon deut⸗ 
ſcher Truppen befeger wurde, Fam das Froatifche Ges 
neral» Commando von hier weg, kehrte aber hie⸗ 
ber zurück, als der Hof Commerzienrarh zu Wien 
aufgehoben wurde. Won der Joſephiner Lands 
ſtraße, welche von hier nach Sein und Carlobago 
führer, fiehe oben die Severiner Gefpanfchaft. 


VI Das Großmwardeiner Gebiet, von 6 Ges 
fpanfchaften, insgeſammt in Ober-Ungarn, 

ı Die Saboltſcher Befpanfchafe, ungarifd) 
S;abolts Vaͤrmegye, Szaboltenfis comitatus, 
ift eine weite und fehr fruchebar Ebene, welche alle 
Arten des Getreibes, und ſehr gutes Obſt, im größten 
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Ueberfluß hervorbringet, auch für Rindvieh Weiden 
In Menge, aber gar feinen Wein, aud) fein gutes 
Waſſer hat. Die Theiffe bringet ihn zwar viele 
Vortheile, aber auch Durch ihre Ueberſchwemmun— 
gen nicht wenig Schaden, infonderheit dadurch, daß 
fie viele Sümpfe zurüc laͤßt. Sie wird gröfteneheils 
‚von Ungarn bewohner, doch find nun auch Ruſſen 
und Wallachen vorhanden. Sie hat folgende Diftricre 
" 4) Der Rlein.Wardeiner Diftrice | 
; (1) BRleinsWardein, ungar, Ris⸗Varda, ein 
Marktflecken an. einem moraftigen Ort, nahe bey der 
Zeige, deffen ehemaliges feftes Schloß zerftörer ift. 


> 


>... @) MandoE, ein Marktfl. im forgatfchifchen Gebier, 
2) Der Nadudwarer Diftrict, in welchem 
6) Nagy⸗RXalls, ein Markifleiten, der befe 
ſtiget gewefen ift. Er ift der befte Ort in der Gefpan 
ſchaft, und dienet zu ihren Berfammlungen. 
(2) Nadudvar und Ujvaros, Marktflecken. 
3) Der Dadaer Diſtrict, in welchem | 
",. (1) Polgsr, ein Marktflecken an der Theiſſe, wel—⸗ 
cher dem Erlauer Domkapitel gehöret, 
Ä (2) Szabolcs, ein Pfarrdorf, ift”ehemals ein 
Schloß und anfehnliche Stadt gewefen,jeßt aber, ein gerin⸗ 
‚ger Ort. Bon demfelben hat die Gefpanfchaft ven Namen, 
fo wie er von Szabolcs, dem alten Heerführer deringam, 
4) Der Bathorer Diftrict, in welchem | 
Bathor, ein Marktflecken, nebft dem Kaftel YLiydr 
Bathor, wovon das alte bathorifche Gefchlecht den Nas 
men hat, dem er auch gehörer, 


| Anhang. | 
 Nänss, Dorog, Hathaͤʒ, Vaͤmos Ders, 
Deszermeny, S3obos3lo, find fieben Heyducken⸗ 
Marktflecken, welche ihre Freyheiten von Joh. Cor⸗ 
vin 
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Bin herleiten. Stephan Borsfay, und hernach 1606 
auch K. Rudolph II befreyete fie von der Geſpanſchafts⸗ 
gerichtsbarfeit, und 1746 find ihre vorigen Priviles 
gien aufs neue beftätiget worden. Die Einwohner . 
find Ungarn, meiftens von ber reformirten Kirche 
doch wohnen aud) einige Ruſſen unter ihnen. | 


a Die Biharer Geſpanſchaft, Bibar Vaͤr⸗ 
megye, Biharienfis comitatus, ft eine große Ehe» 
ne, welche durch unterſchiedene Flüffe, Infonderheie 
Durch) den Berettyo und Köröfch bewäffert wird, bie 
oft austreten und Suͤmpfe zurüce laffen. Der Bon 
den ift von feinem häufigen Salpeter fruchtbar an 
Getreide und Weide, und die Viehzucht ift erheblich. 
Die wenigen Hügel find mit Weinſtoͤcken bepflanzer, 
Man finder hier Kupfer, Eifen, Marmor, Alabas 
fter, und warme Bäder, Sie hat Ungarn und Was 
Aachen zu Einwohnern. Ihre Diſtriete find | 


1) Der Wardeiner Diftrict, in welchem 
(1) Groß: Waedein, ung. Vaͤrad oder Klagy » Vs 
rad, — am Fluß Kördfch, welche ehemals der 
Meliquiert des heil. Königd Ladislaus wegen berühmt _ 
war’, num aber der Sitz eines Bifchof3, (der jährlich 
70000 Gulden Einkünfte hat, aber 53000 zum Beften 
‚feiner "Kirche anwenden, und dem Hof berechnen muß, ) 
eined Domfapiteld, und eines Archi-Gymnaſiums ift. 
Die neue bifchöfliche Reſidenz und neue Domklrche, hat 
Biſchof Patarfchirfch.erbauen laffen. 1556 umd 1613 wurde 
die Stadt von den Giebenbürgern eingenommen; 1598 
von den Osmanen vergeblich belagert, 1660 aber mit 
Accord eingenommen, welche fie auch 1664 ım Frieden 
‘behielten, 1692 aber wieder verloren, und den Kaiſerli⸗ 
ehen übergeben mußten. Es wird. hier duntelafchgrauer 
Marmor mit röthlichen Flecken gebrochen , es find auch 
otwa eine Meile von hier, warme Baͤder. 
| 81a (2) Neu⸗ 
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. (2) Veu⸗Wardein, wird durch den Fluß Koͤrdſch 
Bon Groß⸗Wardein gefchteden, und bafteher aus drey Thei⸗ 
Ien, welche heißen, Püfpsfi>Därad, das biſchoͤfliche 
Wardein, Olaszi⸗Vaͤrad, das walachifche Wardein, und 
Batona Väros, die Goldatenftapt. | 
(3) Acht Marktflecken, nemlich Bihar, (auch Bis 
hor, und Bohor) eine ehemalige Feſtung, Efatär, Elesd, 
Bis Matia, Olasz⸗Varad, Püspski: Yarad, Telegd: 
Wie3d und Delencze. 
2) Der Scharrerher Diftrict, in welchem 
. (m Debreczen, flaw. Debrecyn, -feit 1715 eine 
koͤnigl. Freyſtadt in einer fchönen und fruchtbaren Ebene, 


Die zwar groß und volfreich, (fie hat über 25000 Einwohs | 


ner ,) aber ſchlecht gebauer ift,'und weder Mauern noch 
hose hat. Es haben hier fowohl die P.P. piarum fcho- 
larım, als die Reformirten, ein Gymnaſium, und das 
letzte ift. anfehnlih. Die Gefpanfchaftsverfammlungen 
werden hier meiftens gehalten. Die Viehzucht ift in hies 
figer Gegend anfehnlich: man findet aber auf zwoͤlf und 
mehr Meilen weder Berg noch Wald, fondern es ift alles 


Seide, und folglich auch großer Holzmangel. 564, 


1640, 1681 und 1726 litte fie großen Brandſchaden. 
) Die Marktfleden Nagy Bajom, Boͤsʒ oͤrmeny 


oder Bereg⸗Boͤszoͤrmeny, Derecſte, er 
Komjaͤr, Beretgoͤ-Ujfalu. 


3) Der Ermelleker Diſtrict, in welchem 


€1) Dioszegh, ein großer und volfreicher Marftfles 


den, der Wein und Tabaf bauet, welcher legte zu den be 
fien ungarfchen gehöret. | * 

(2) Margita, Mitſte, Szekelyhid oder Szekely⸗ 
Aida, und Szekely-Varos, am Fluß Berettyo, über 
welchen hier eine Brücke gebauet ift. 


4) Der Belenyefcher Diftrict, in welchem 
(1) Die Marktflecken Efeffa, Sarkad und Szalenthe; 


(2) Belenyes, ein Marktflefen, von welchem der 


Diftriet don Namen hat. 
63) Vafs, ein Marktflecken. 
| * 4) Sor⸗ 
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) Fornacza oder Funatza, ein Pfarrdorf, nicht 
weit von welchem ein Berg iſt, in dem ſich eine merk⸗ 
wuͤrdige Hoͤhle befindet, deren ſenkrechte Hoͤhe auf 50 
Klafter beträgt, und die 5 Abtheilungen hat. Sin derſel⸗ 
ben findet man Zapfen von Tropffteine, Halb und ganz 
Herfteinerte Gerippe von Menfchen und Thieren, und Win. 
de, die mit Eis Aberzogen find. 


3 Die Bekefcher Befpanfchaft, Bekes Dar; 
megye, Bekefienfis comitatus, durch welche der 
dreyfache Köröfch fließet. Sie hat allerley Getreide, 
infonderheie fehr guten Weißen im Ueberfluß , die 
Beide ift guf, und die Rindviehzucht nicht geringe, 
aber der Wein ift nur bey Gyula gut, und an Holz 
fehlet es, daher die Einwohner Stroh, Rohr und 
gedörreten Kuhmiſt brennen. Es ift aud) wenig gu= 
tes Waſſer vorhanden. Die Geſpanſchaft wird von 
Ungarn, böhmifihen Slawen und einigen Walachen 
und Raitzen bewohnet, und wirb in den bekeſchi⸗ 
ſchen und tfchabifchen Diftrict abgerbeilet. 

N Der Bekeſcher Diſtrict, enthält 

(1) Bekes, (Bekeſch) einen Marktflecken am ſchwar⸗ 
zen Koͤroͤſch, von welchem die Geſpanſchaft benennet worden. 

(2) Vemet⸗Gyula, Julia, ein Schloß, deſſen ehe⸗ 
malige Befeftigung nicht mehr vorhanden ift, über dem 
Marftfleden aleiches Namens, der auf einer Juſel ftes 
Het, die der ſchwarze Köröfch machet, und in welchen 
die Sefpanfchaftäverfammlungen gehalten werden. 
(3) Magyar:Byula, ein volfreicher Marktflecken. 
29) Der Tſchabaer Diftricr, in welchem 

(1) Tabea, (Tſchaba,) ein Fatholiiches Pfarrdorf. 
(3) Szarwas, ein wohlgebaueter Marktflecken. 


4 Die Arader Gefpanfcbaft, ungar. Arad 
Värmegye, Aradienfis oder Orodienfis comitatus, 
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bat guten Theils einen bergigten mit Holz bewachfes 
nen Boden, der Fuß der Berge aber, und die He 
gel, find mie Weinftöcken bepflanzet, die guten Wein 
im Ueberfluß geben. . Ackerbau und Viehzucht find 
aud) gut, und die Marofch liefert Fifche und Krebfe, 
Die Einwohner find meiftens Wlachen, außer wel⸗ 
chen nod) Ungarn, Deutfche und Armenier vorhan. 
den ſind. Sie enthaͤlt 

1) Toͤt⸗Vaͤrad oder Tot varadya, ein verfallenes, 
aber ehedeſſen feſtes Schloß, mit einem Markıfleden. 

2) Raͤdna, ein Pfarrdorf am Fluß Maroſch, das jetzt 
dem Herzog zu Modena gehoͤret. Es war ehedeſſen ein 
volkreicher Ort. 

3) Uj⸗-Arad, ehedeſſen Orod, Neu⸗-Arad, eine 
Feſtung am Fluß Maroſch, welche die Osmanen angeles 
“get haben, Prinz Eugen von Sovoyen ‚aber bat ihre Be⸗ 
Ken befohlen. In derfelben hat ein griechifcher Bi⸗ 
chof feinen Sig Sie hat zwey Vorftädte, die aber: das 
' son entfernet liegen. 

4) O⸗Arad, Alt: Arad, ehemals eim feſtes, nun 
verfallenes Schloß, mit einem Marftfleden, am Maroſch. 
AnmerE. Bey Altzund Neu-Arad, ift an dem Fluß 
Marofch, eine neue und erhebliche Feftung angeleget wors 
den, die ver Marofch gegen Morgen und Mitternacht 
umfließet. Sie ift im Anfange des 1776ſten Jahrs völlig 
zu Stande gefommen. 

5) Die Marftfleden Byorof, Maayar : Pecfks, 
(Ungariſch⸗Petſchka) Blase: Peefta, Waiachiſch Petſch⸗ 
ka) Soborſia. 

6) Solymös, ein Pfarrdorf mit einem verfallenen 
Graͤnzſchloß, auf einem hohen Felſen, welches unterfchies 
dene oömannifche Selagerungen ausgehalten hat. Es iſt 
noch ein Pfarrdorf dieſes Namens vorhanden. 


5. Die Tſchanader Geſpanſchaft ungar. 
| &fanad Därmegye, Cfanadienfis comitatus, wird 
von Ungätn, Wiachen und Raigen bewohne — 
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.. 2) Cſanad, (Tſchanad) eine biichöfliche Stadt, am, 
Fluß Maroſch, die vor Zeiten anfehnlich und wohl befeſti⸗ 
get war, nachher aber ihrer Befeftigung beraubet worden. 
Der hiefige Bifchof Hat 0000 Gulden jährlicher Einkünfte,» 
1595 Fam fie in der Dömanen Hände, 

2) Maks, ein Marftfleden am Fluß Marofch, ges 
höret dem Biſchof zu Zſchanad. 


6 Die Sfchongrader Geſpanſchaft, ungar. 
. Efongrad Därmegye, Clongradienfis comitatus, 
hat Slawen, Ungarn, Naigen, und einige Deuts 
ſche zu Einwohnern, | | 

Szeged, Segedin, eine fefte kön. Freyſtadt, da, wo 
der Fluß Marofch in die Teiße fallt, hat zwey Vorſtaͤdte, 
einen ftarfen Ochfenhandel, eine Menge von Fifchen, und: 
fruchtbare Aecker. 1513 hatte fie noch feine Mauern, aber‘ 
doch einen Graben und Wall. Einige Zeit hernach geriet 
fie den Osmanen in die Hände, welche darinn ein Schloß 
von Ziegelfteinen erbauten. 1686 nahmen die Kaiferlichen 
diefe Feftung den Osmanen ab, und ſchlugen die herzueis 
ende Hülfe. 

2) Efongrad, eine alte verfallene Burg, da, wo 
der Fluß Kördfch in die Teiße fällt. Die Gefpanfchaft, 
Hat davon den Namen, Ben derfelben ift ein Marftfleden, 

3) Vaͤſarhely, ein Marftfleden, am Sumpf Hod/ 
ift reich an Getreide und Vieh, und gehdret den Grafen 
Karoly. | 
45 Szentha, ein verfallenes Schloß, bey welchent 
Prinz Eugenius 1697 einen Sieg über die Osmanen ers 
fochten hat. | Ä 


VII Das Neufoler Gebiet, von 6 Geſpan⸗ 
ſchaften. | = 
1 Die Thuroser Gefpanfchaft, ungar. Thu⸗ 
rocz Vaͤrmegye, Thurotzienſis comitatus, iſt an 

| Ji4 fuͤnf 
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fünf Meilen lang, aber nur an wenig Orten brey 
Meilen breit. Sie ift eine von hohen Bergen, wel⸗ 

che zum carpathifchen Gebirge gehören, eingefchloffene 
Ebene, und daher ungemein angenehm. Der Bo» 
den ift ziemlich fruchtbar, ſo, daß dje Einwohner bey 
guten Jahren nicht nur hinlängliches Getreide Haben, 
fondern auch andern etwas davon überlaffen Fönnen; 
fälle aber einmal, (welches doc) felten gefchiehet,) ein 
ſchlechtes Jahr ein, fo müffen fie ihr *Brodt anderswo 
Faufen. Die Viehzucht iſt hier die Hauptfahe. Die 
vornehmften Flüffe find die Mag und der Thuros, 
von welchen leßfen bie Gefpanfchaft ihren Namen 
Haben fol. Im bayifchen Gebiet find die warmen 
Bäder zu Stuben, und bey Budiſch, Dubow, 
und an einigen andern Orten find Sauerbrunnen, 
Die Einwohner find böhmifche Slawen, ungariſche 
Eoelleute und Deutfche. Die legten hält man für 
einen Reſt Gothen, denn ihre Spracye ift andern 
Deurfchen wenig verftändlih. Die Obergefpans« 
‚würde befiget das Haus Rewa erblih. Sie beftes 
bet aus folgenden Diftricten: 

1) Der Szklabinyſche Diftriet, darinn 

(1) Szklabinka oder Sklabina, ein großes Schloß 

auf einem hohen Berge, welches in das obere, mittlere 
und untere eingetheilet wird, und der revafifchen Familie 
gehoͤret, aber ganz verfallen if. 
| (2) Sanct⸗Martin, Szent⸗Marton, ſſaw. Swas 
ty⸗Martin, Martinopolis, der Hauptort der ganzen 
Gefpanfchaft am Fluß Thurotz, iſt ein privilegirter Markt 
Jecken, ziemlich weitläuftig und. wohl bewohnet. In 
Demfelben werden die Öffentlichen Werfammlungen des 
Alels angeftellet, und die VProvinzielgerichte gehalten. 
Er gehöret zum Gebiet des Schloſſes Szflabinya der u 
vajiſchen Familie, Si = 
* (3) Sut 
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(3) Sutſan, (Sutſchan,) ſlaw. Sucany, ein weit⸗ | 


laͤuftig gebauter Marktflecken an der Wag, der kaum eis 
nen Schatten feines ehemaligen Anfehens uͤbrig hat. 


(4) Turan, TQurany, ein Marktflecken an ver 
Mag, unter Höhen Bergen, in einer-fruchtbaren und Iuflis 
gen Gegend. Er gehöret dem revajifchen Gefchlecht und 
zum Szklabinyſchen Gebiet. 


2) Der Dlatnisfche Diftrier, darinn 
(N Blamitza, ein Sthloß auf einem fteilen Fel⸗ 
fen, gehöret der pronyaifchen Familie. | 


(2) Netzpal, ein volfreicher Ort mit drey Caftelen, 
welcher ein fegenannter Artifelort der augfpurgifchen Con⸗ 
feffionsverwandten iſt. Der Fleden Bella, ift faft der 
größte in der ganzen Gefpanfchaft. | 


3) Der Mofchosifcye Diftrict. 

Moſchoͤtz, flaw. Mosſowoe, Mofchovia, war ehe⸗ 
mals ein großer und reicher Marktflecken, ift aber fehr in 
Abnahme gerathen. Die hiefigen Jahrmaͤrkte find bes 
sähmt. Die Einwohner legen fi) auf Ackerbau und Hand⸗ 
werker. Er gehöret zum Gebiet des blatnitziſchen Schlofe 
ſes der revajſchen Familie, | 


4) Der Iniver Diftrict, darinn 

(1) Znio, ein Schloß, welches ehemals Thurotz 
geheißen hat, und 1252 der Sit einer Probften der heilis 
gen Jungfrau Maria geworden ift, welche von Ferdinand 
II und III den Sefuiten zu Tyrnau eingerdumer wurde, die 
ein Sollegium daraus machten. Unter dem Schloffe liegt 
der Marktfleden Znioͤ⸗Varallja, welchen die Slawen von 
. dem ehemaligen efuitersCollegio, welches in demfelben 
- war, Klafchtor, Klofter, nenuen, 


() Toth⸗Prona, Slowenffa:-Prawna, Windiſch⸗ 
Proben, ein Marktflecken, der ſich vom Ackerbau ernaͤhret. 


(3) Budis, ein Dorf, wobey ein beruͤhmter Sauer⸗ 
brunn iſt. _ 
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2 Die Neuſoler Geſpanſchaft, ung. Zoͤllyom 
Vaͤrmegye, Zolienfis comitatus, iſt an zehn Mei» 
fen lang, und an einigen Orten vier bis fünf Meilen 
breit, an andern aber viel fhmäler. Das $and ift 
faft ganz bergigt; dieſe Berge aber find zum Theil‘ 
reich an Erzen und Mineralien. Man finder in 
denfelben etwas Gold und Silber, infonderheit aber 
eine Menge des vortreflichften Kupfererges, imglei— 
chen Eifen, Auripigment, Quedfilber, Chryfoco.la 
und Siegelerde. Die Flüffe diefer Jandfchaft find 
der Bran, Biſtritza, Szalatna und Carpona, 
oder Krupenitza. Unter den Sauerbrunnen ſind 
die beruͤhmteſten der oßtroſkiſche, eine halbe Meile 
vom Schloſſe Vigles, der Altſoler, der am Fluß 
Gran, der ribarſche, tſatſinſche, batzuchiſche; war⸗ 
me Baͤder aber find zu Neuſol und Ribar. Zu: 
Herrengrund hat man Cement- oder Kupfer-Waffer. 
Der Ackerbau ift gering, man hat aber ziemlich gure 
Viehzucht, infonderheit viel Schafe. Die Einwohner 
find böhmifche Slawen ; unter den Edelleuten find 
Ungarn, und unter den Bürgern verfchiedene Deut: 
che. Die Würde eines Obergefpans, gehöret der 
graͤflich Revaiſchen Familie erblich zu. Die Land⸗ 
ſchaft beſtehet aus zwey Diſtricten, welche find: 
1) Der obere Diſtrict, darinn 
(1) Drey koͤnigliche Freyſtaͤdte, naͤmlich: 
a. Neuſol, ung. Besztertze Baͤnya, ſlaw. Bans 
ffa Byſtrica, Neoſolium, eine koͤnigl. Freyſtadt, und 
die beſte Bergſtadt, in einer angenehmen Gegend, am 
Fluß Gran. Sie war viel auf ſaͤchſiſche Art gebauet, 
hatte ſeit dem Anfang des 1777ſten Jahres einen Bifchof, 
6 Kirchen, unter welchen auch evangeliſch⸗lutheriſche was 
\ Br eur Wr ven, 
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ren, ein ehemaligeö Sefuiter-Collegium und Gymnafium, 
and war ſowohl wegen ihres Wochenmarfts, als wegen 
ihres guten Bjerö, und. wegen der Rupfererze, die in den 
umher liegenden Bergen gefunden werden, berühmt: auch. 
der Gig einer Berglammer: fie brannte aber 1783 faft 
ganz ab, fo daß nur die Gilbergaffe nebft zwey andern 
kleinen Gaſſen ftehen blieb, ed wurde aber das abgebranne _ 
te gröftentheild noch in demfelben Fahr ſchoͤner wieder aufs 
gebauet. 1500,55, 91, 1653 erlitte fie fchon großen Brands 
ſchaden, und 1762 brannte fie ganz ab. Von Kremnig 
wird diefe Stadt durch einen hohen Berg gefchieden, über 
welchen eim bequemer Fuhrweg angeleget worden , um 
die kremnitzer Erze nach der: Neuſoler Gilberhätte- 
zum Ausſchmelzen zu führen. An der Nordfeite der Stadt 
liegt ein feftes Schloß, | 
Eine Stunde Weged von Neufol lieget Tajova, wo 
eine Fönigliche Kupfer. und Saiger: Hütte ift. 
b. Zibethen, Libetha, ung. Libech Baͤnya, ſlaw, 
Cubjetowa, eine Fönigl. freye Bergftadt, welche Flein 
und gering ift, ehedeffen auch Gold- auch gute Kupfers 
und Eifen, Gruben hatte, jetzt aber zur Nahrung den 
Ackerbau zu Hälfe nehmen muß. Sie ift 1379 zu einer 
Föniglichen Freyftadt gemacht worden, und wird von der 
Bergkammer zu Neuſol verwaltet. | | 
E. Brezno Bänya, flaw. Bresno, deutſch die 
Bries, Britzna, eine koͤnigl. Freyſtadt am Fluß Gran, 
welche oftmalige Feuersbruͤnſte erfahren hat. Sie legt 
ſich ſtark auf die Schafzucht, und der hieſige ſogenaunte 
Brinſen Kaͤſe, iſt in dieſer Geſpanſchaft beruͤhmt. Die 
Stadt hat 1655 die Würde einer koͤnigl. Freyſtadt erhal: 
ten, welches nach einiger Meynung fchon 1380 gefchehen 
feyn fol. Die P. P. piarum fcholarum haben bier ein 
Klofter. Die meiften Bürger find evangeliſch, haben aber 
Fein Berhhaus, | 


(2) Drey Marktflecken, naͤmlich: 
. 2a. Kaͤdwaͤny, am Fluß Gran, nahe ben Neufol, 
welcher fich von Handwerkern und Eleinem Handel ernaͤh⸗ 
vet, gehöret der radwanſtyſchen Familie, . eih 
AR ‘ L 
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b. Toth:Kiptfe, Slowenſto Lipteze, Windiſch 
Liptſch, ein koͤniglich privilegirter Marktflecken, unter 
dem Schloſſe Liptſche, ernaͤhret ſich mehrentheils vom 
Ackerbaua. | | 

c. Ponik, ein Marftfleden, vwofelbft Eifen gebro- 
chen wird. Die umher liegende Ebene wird von Bergen 
eingefchloffen. | 
c(65) Herrengrund, Spania Dolina, Vallis domino- 
rum, ein Bergfleden, unweit Neufol,der zwiſchen denSpiten 
der Berge liegt, und von lauter Bergleuten bewohnet ‚wird. 
Er ift wegen feined weitläuftigen Kurpferbergwerfes, und 
Cement: oder Kupfer: Waflers , berühmt, welches 
zuerft 1605 entdecket worden feyn fol. Es find hier jetzt 
ber zwanzig Kammern, im welchen es theild aus den 
Seiten herabtröpfelt, theild aus der Erde quillet. Es 
wird durch hölzerne abfchüßige Rinnen in hölzerne Kaften, 
und aus diefen wieder in tiefere Kaften geleitet. In die 
Winkel der Ninnen werden Eifenfpäne geleaet, die theils 
von den zu Kremniggedreheten Walzen abfallen,theils vom 
alten Pocheifen hierzu verwendet werden. Ban erzeuget 
aber hier jährlich nicht über 4o bis 50 Eentner Cementku⸗ 
pfer. Es wird hier auch Kupfer: oder Berg-Grün berei: 
tet, und der Eentner nach Wien für hundert Gulden ver: 
kauft. Ale Herrengrundifche Kupfererze find güldifch, 
Daher in den Pochwerken das Gold-fo viel möglich ift, 
aus den Schlicdyen gezogen wird. Durch einen Stollen 
fähret man von Herrengrund nach Altgebirg, wo eine 
Fönigliche Kupferhuͤtte ift, > ’ 


2) Der untere Diftrick, darinn _ 


(1) Zwey Esnigl. Freyſtaͤdte, namlich: 
8, Altfol’, ung. Zölyom, flam. Zwolen, Vetufo- 
lium, die Hauptftadt diefer Graffchaft, an fic) aber ein 
Heiner Ort, deſſen erhabene Lage angenehm iſt, und nes 
ben welchem die Flüffe Gran und Szalatna fließen.” Die 
Gefranfhaftöverfammlungen und Sedes judiciariae wers 
den hier häufiger ald zu Neufol gehalten. Das Schloß 
iſt verfallen. Außerhalb der Stadt find z ——— 

we, ' . Kors 
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| b. Korpona, flaw. Krupina, deutſch Barpfen, 
Jat. Carpona, ift von geringem Anfehen, bat aber eine 
ſehr angenehme Lage mitten unter Weinbergen, und mans 
cherley ſchoͤne Früchte, imgleichen ein Gymnaſium P.P. 
. piarum feholarum, 1417 ward fie von den Huffiten, und 

‚nachher von den Böhmen verwuͤſtet. 1708 ward fie yon 
den Rafogianern in die Aſche geleget. 


(2) Zwey Schlöffer, nämlich): 

3, Degles, (Wegleſch) liegt auf einem fteilen * 
De und ift efterhaftfh. Ehemals war es eine Gr 
eftung, 

" b. Dobroniwa, Dobrons, Döbring, lieget auf 

einem Felſen, iſt aber in einem ſchlechten Zuſtande. 


(3) Sechs Marktflecken, naͤmlich: 
a. Nagy-Szalatna, flaw. Slatina, ein geringere 
ale * Fluß Szalatna, im Gebiet des Schloffes Was 


b. Otſchova, jett auch ein geringer Ort, Das 

Aderland ift gut. Matthias Bel, deffen befanntes Werk . 
von Ungarn uns fo nügliche Dienfte leifter, ift hier gen 
boren, 
c. Dobrönn,. Döbring, Dobroniwa, ift wohl 
bewohnet, und liegt nahe beym Schloß diefes Namens, 
Er hat zwar ehemats Fhnigl. Privilegien erhalten, gehöret 
aber doch zum Gebier des Altfoler Schloffed. 

d. Babaßek, Babina, hat eben fo guten Acker, ala 
ber vorhergehende Ort, und gehdret einem Örafen Bereny, 
| e Szasz, in alten Urkunden Klemetb:Pelfög, hat 

Besen Ackerland, und gehörer zum Gebiet des Schlofs 
ſes Solyom. 
E. pelſoͤtz, plieſovtze, Toth⸗Pelſoͤtz, giebt keine 
ee: wie die vorhergehenden, Diefer Marktflecken 
ar nebft Szasz, Dobrona, ımd Babaszek, das jus 
gladii immediatum, daher ihre Appellation an den por- 
fonalem praefentiae regiae gehen, 


(4) Ribar, ein merfwürbiges Pfarrdorf vor⸗ 
andern, Auf den —— ie find in einem Dü« 
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gel warme Baͤder von ungemeinen Heilungskraͤften, 
aber auch von ſonderbarer Beſchaffenheit. Etwa 
600 Schritte davon, nad) Mittag zu, in einer gras⸗ 
reichen Wiefe eines Fleinen ſchoͤnen Thals, oͤfnete ſich 


* ehedeſſen eine Hoͤhle, die wegen ihrer ſchaͤdlichen 


* 


Dämpfe in einem uͤblen Ruf war. Die Dünfte dies 
fer Höhle, die allem Anfehen nach, Schmwefeldiünfte 
‚waren, verurfadhten den Vögeln und.andern Thies 
‚ren den Ted. Inwendig brach mit großer Gewalt 
ein Waffer hervor, welches in eben der Kluft wieder 
verſchlungen wurde: Die Dämpfe waren zwar toͤdtlich, 
aber nicht giftig; denn man fonnte das Waffer trinken, 
und die gerödteten Wögel und Thiere eſſen. ſ.Bels 
Nachricht im hHamburgifchen Magazin, Band 4, 
"S.69f. Die Hoͤhle ift aber nun fchon lange mit 
— angefuͤllet. Unweit ift davon ein Sauer 
brunen. 


3 Die Honter Geſpanſchaft, Hontenfis co 
mitatus, beſtehet aus zwey Theilen, zwiſchen tele 
chen ein Stuͤck von der Neograder und Solienſer Ge 
ſpanſchaft liege. Die Obergeſpanswuͤrde beſihzet das 
graͤfliche Haus Kohary erblich. | | 


Nagy⸗Hont, Groß⸗Hont, iſt von Bela 
Banhya bis Moras, auf neun Meilen lang, und in 
‚ den breiteften Gegenden, naͤmlich zwiſchen Varſaney 
und Kovar, fünf Meilen breit, Iduft aber gegen 
. Mittag fpis zufammen, Die $andfchaft ift ganz ber» 
gig; es find aber ſowohl die mitten im Sande, als 
an der Graͤnze liegenden Berge, und fonderlich die 
“Testen, reich an Gold, Silber und Bley. Fr: 

| (üfe 
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Fluͤſſe find die Donau, Gran, Ipola und einige 
ganz Fleine. Bey den Flecken Gyoͤgh und Szanto 
find warme Bäder; am legten Ort ift-auch ein bes 
ruͤhmter Sauerbrunn, dergleichen man auch bey den 
Flecken Szalatnya, Gnögy und Felfd-Palojta fins 
“der, Auf dem Berge Szitna, welcyer der Höchfte 
in der efpanfchaft ift, findet man eine Quelle, wel⸗ 
he im Sommer eisfale, im Herbfte aber warm iſt. 
Es giebt aud) einige Gefundbrunnen, Inddem füd. 
- lichen Theil der Gefpanfchaft waͤchſet etwas Getreide 


= und ein guter Wein. Die Viehzuche ift gering: Auf 


‚ ben Erzgebirgen ift die Luft der Gruben wegen nicht 
geſund. Die Einwohner find Ungarn, boͤhmiſche 
Slawen und Deutfhe. Die Obergefpanswürde hat 

das Haus Kohary erblich. In dieſer Landſchaft iſt 


0) Der Schemnitziſche Diſtrict, in welchem 
c() Schemnitz, Schemnicium, ungariſch Selmetz⸗ 
Banya, flaw. Sſtawnitza, vor Alters auch Schebnig 
und Bana genannt, ‚eine ziemlich große und volfreiche 
Gtadt, welche in einem langen Thal vergeftalt gebauet ift, 
daß die Häufer auf beyden Seiten deffelben und an dem 
. Hügeln hoch hinauf zerftreuer ftehen. Der evangelifchen 
Einwohner, die über zwey Drittel der Stadt ausmachen, 
finds bis 7000, und fie haben eine Kirche und ein Gymnaſium. 

: Die Stadt übertrift alle andere ungarifche Bergftädte an 
SGroͤße und an Menge der&rzwerfe, hat eine Bergfchule, es ift 
bier auch der Sitz einer koͤnigl. Bergkammer und eines 
Dber- Rammergrafen. Die biefigen Gold: und Silber⸗ 
Berg⸗Werke zeigen in den koͤniglichen Gruben felten ges 
° Diegen fichtbares Gold, obgleich faft alle Erze Gold hals 
ten, in den gewerffchaftlichen Gruben aber ift das gedies 
gene Gold nicht fo felten. Gediegen Silber ift noch ſelt⸗ 
ner. Ueberhaupt find die hiefigen Gold- und Silber-rus 
ben ziemlich reich, und der Arbeiter in venfelben find über 
5000; wie viel einträglicher fie aber ehemals ne. = 
| i Jetzt, 
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jetzt, erhellet daraus, daß man gegen das Ende des vo⸗ 
rigen Jahrhunderts hiefelbft wöchentlich 3 bis 4000 Mark 
Silberd machte, jeßt aber koͤmmt es etwa auf 1000, 
Das hiefige Erz enthält mehr und beffer Gold, als das 
Kremnißer; der Gewinn ift aber auch nicht groß: doch hat 
man 1751 eine fehr reiche Goldader entdedt.. Die Unko⸗ 
ſten, welche der Hof jährlich auf die hiefigen Bergwerke 
- wenden muß, belaufen fich über sooooo Gulden. 
| (2) Bela⸗Baͤnya, (d.i. weiße Grube,) flaw. Bela, 
deutfch Düln, Diln, latein. Dilna, vor Alters Sejer- 
Baͤnya, welcher Name einerley Bedeutung mit dem ere 
ften hat, ein ſchlecht gelegnes und gebautes Bergftädts 
chen, deffen Bergwerke aufgehoben find, daher fich bie 
Einwohner des Ackerbaus befleißigen , der ihnen fauer 
wird, | 
(63) Szebekleb, flaw. Sebedjleby, deutich Klib, 
ein von einer fächfiichen Colonie angelegter. Marftfles 
den, gehöret dem granifchen Domkapitel. Ehedeffen iſt 
Diefer Ort der Gig der Landtage und des Archivs diefer 
Geſpanſchaft geweſen, num aber wird der Landtag zu Zios 
mente gehalten, wofelbft auch das Archio iſt. 


(4) Vemethy, VNemetz, ift 1731 unter die priviles 
girten Marktflecken aufgenommen worden, und leget fi) 
auf den Acerbau, Der Name zeiget an, daß der Ort 
eine deutfche Kolonie fey. 


(3) Saagh, Saab, ein Marktſlecken, war ehes 
mals wegen einer Probftey der heil. Jungfrau des Präs 
monftratenferordens berühmt, und gehörte hernach dem 
Jeſuiter⸗Collegio zu Neufol, nun aber dem dafigen Bifchof. 


(5) Sanct Anton, Szent Antal, Marktflecken. 


(7) Baka⸗Baͤnya, Puganz, Bugganz, flaw. Pus 
kanetz, eine Fönigl. Frey: und Berg: Stadt, hat Golds 
and Silber-Gruben, welche aber meiftens auf- Hofnung 
bearbeitet werden, daher fich die Einwohner vornehmlich 
vom Wein⸗ und Acker-Bau ernähren, 1664 wurde fie 
von den Osmanen geplündert und verbrannt. 

(s) Det | 
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(2) Der Bathiſche Diſtrict, in welchem 


(1) Bäth, flaw. Batoweze , Frauenmark, ein 
Marktflecken, der guten Acker-und Wein: Bau, imglei— 
chen anfehnliche Jahr⸗ und Wochen Märkte hat. 1774 
Brannte er ganz ab. nn eiaT 

(2) Poͤrſoͤny, Pilfen, ein Marktflecken, war eine 
alte Bergftadt und Eolonie der Sachfen, die ehemals auf 
Goldgruben arbeitete, nun aber Ackerbau treibet, Er 
gehöret zum Gebiet des Erzbifchofs von Gran, 

- (3) Maros, ein Marktfleden an der Donau. 
(+ Im Dorf Magyarad iſt ein Sauerbrunn, und zu 


Santo find warme Bärer. | 
(5) Skalka, ein Marktfleden. 


(3) Der Bozokiſche Diftricr, darinn 

a. Bozok, flam. Bzowik, ein Marktflecken mit eis 
nem Schloß, hatte ehemals eine Prämonftratenfer: Probs 
ſtey, welche aber eingegangen ift; und gehörete hernach 
den tirnauifchen Jeſuiten. 

b, Cſaͤbraͤg, ein Bergfchloß , gehöret der Foharie 
fchen Samilie, deren Stammhaus es iſt. 

c. Dregely, ein feſtes Schloß auf einem fteilen Ber: 
ge, wurde 1552 von den Osmanen erobert , und ihnen 
erft 1593 wieder abgenommen. 1649 nahmen fte daffelbe 
abermals weg. Es gehdret dem Erzbiſchof von Gran. 

d. Hont, ein Flecken, welcher ehemals der Haupt 
oft der von ihm benannten Geſpanſchaft gewefen. | 


2) Ris. (Rifdy.) chont, Rlein-Hont, ift 
von Teisholz bis Rimaßombath ungefähr 3 Meilen 
lang, und von Syuha bis Toth⸗Hegymek hoͤchſtens 
eine Meile breit. Die Fluͤſſe diefer Landſchaft find 
Rima und Szuha. Sie ift ganz bergicht, und hat 
daher ſchlechten Ackerbau und geringe Viehzucht. 
Die Luft ift gefund. Man gräber bier gutes Eifen, 
findet aud) verfchiedene Sauerbrunnen. Die Ein 

2 Th. 8 A. RE woh⸗ 
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wohner find größtentheils böhmifche Slawen, zum 
Theil auch Ungarn. « — 

a. Rima⸗-Szombath, ſlawon. Rimawſktaͤ⸗Sobota, 
Groß⸗Steffelsdorf, ein wohlgebauter und bewohnter 
Marktflecken, am Fluß Rima, in einer ebenen und zum 
Ackerhau ſehr bequemen Gegend, iſt der Sit der Land— 
ſchafisverſammlungen. Die Eimvohner legen ſich außer 
den Aderbau aud) auf Handel und Handwerker. 

b. Teißholz, ungar. Tiszölg, ſlawon. Tiihowelt, 
Taxovia, ein Marfıfleden, bey welchem Eifen und Ma: 
zu gegraben werden. Nahe dabey ift ein Sauer 

runn. | 


a Die Liptauer Geſpanſchaft, ungar. Lipto 

VPärmegye, Liptovienfis comitatus, gemeinigli 
Die Liptau genannt, ift ungefähr fieben Meilen 
lang, und ein bis zwey Meilen breit, ganz bergigt 
und kalt, Die hiefigen Berge follen die Alpen, ſchwei⸗ 
zerifchen und tyrolifchen Gebirge ſowohl an Höhe als 
Merkwürdigkeiten übertreffen. Die Felfen find be 
wundernswuͤrdig, fonderlicd) die. deminfalvifchen, von 
welchen einer Namens Benikowa, faſt ſenkrecht 
aufſteigt, und an 3000 Schritte hoch iſt. In die 
fen Felſen giebt es fehr große und tiefe natürliche Hoͤh⸗ 
fen, darinn durch verfteinerndes Waffer viele ſonder⸗ 
bare Figuren gebildge worden, die an Größe und Ge: 
ftalt von den Ochfen: und Pferde⸗Knochen ganz ver- 
ſchieden find. Die vornehinften Flüffe find Die Mag 
und Diele. Der füßen Quellen ift eine große 
Menge, der Sauersund Geſund⸗Brunnen aud) 
eine gute Anzahl, darunter die, boßifhyen vornemlich 
zu merken; und wunderbare Waſſer giebr es aud) 
von verfchiedener Art. Die Quellen bey Szentiwan 
| Ä und 
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und Stantowan, erſticken durch ihre Ausduͤnſtun⸗ 
gen die darüber fliegenden Vögel. In der Höhle 
ber le&ten, findet man zumeilen ein Harz, welches 
dem Bernftein ziemlich ahnlich if. Zum Acerbau 
ift wenig Gelegenheit ; die Viehzucht ift auch gering, 
indeſſen find doch die hieſigen Kaͤſe vorzüglich beruͤhmt. 
Holz ift Häufig vorhanden, und an Metallen ift diefe 
Gefpanfchaft fehr reich. Die bogifchen Gruben ge⸗ 
ben Gold, melches das beite in Ungarn feyn, und 
dem arabifchen gleichen fol. Auf den bogifchen Ber« 
gen find auch Silbergruben. Man finder auch ee 
mas Eifen, fehr viel Antimonium, auch Nitrum und 
andere Mineralien. Die Einwohner find_böhmifche 
Slawen mit untermengfen ungarifhen Edelleuten. 
Die obergefpanfchaftliche Würde gehörer dem Haufe 
Illyeshazy erblich. Es hat diefe Gefpanfchaft eine 
Zeitlang ven Tifel eines Herzogthums geführer, als 
Matthias Corvinus fie feinem Sohn Johannes Cor⸗ 
vinus, unfer diefem Titel gab, nad deffen Tode aber 
hat er wieder aufgehörer. Die Sandfchaft befteher 
aus vier Diftricten, | 


1) Der Sftliche Diftrict, in welchem 

(1) Hradek, ehedeffen Lipto-Ujwar, ein Schloß, 
welches das einzige. in diefem Diftriet.ift, und der Kam⸗ 
mer gehöret. | 

(2) Sanct Nicolas, ung. Szent Miklofs, ſlaw. 
Swaty Mikulaß, Nicopolium, ein Markiflecken, in 
welchem gemeiniglich die Fleinen Gefpanfchaftsverfamms 
Iungen gehalten werden. Es ift hier eine Reſidenz der 
Jeſuiten gewefen, welche nicht weit von bier auf dem 
Grund und Boden von Wrbika ein fehönes Collegium bate 


ten. Der Ort hat oft, fonverlich 1713, 19, 24, 32, gro 


fen Brandfchaden erlitten, und 1773 brannte er ganz ab. 
gta (3) Wrbis 


ı  ° 
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(63) Wrbitza, Verbitze, ein Markifſſecken, nahe 
bey dem vorigen, gehörer unter das hradekſche Gebiet. 
Hiet haben die Jeſuiten ein Kollegium gehabt. 1773 
brann:e er zugleich mir dem vorhergehenden Dre fait 


anz ab. 

s (4) Gibbs, Beib, Hibbe, ein Berg: und Mar ktflecken 
des hradekſchen Gebiets, in welchem außer einer katholiſ. 
Kirche auch eine evangeliſche ſogenannte Artikelkirche iſt. 
Er liegt nicht weit vom Berg Kriwan. Es find bier 
Ealzquellen: | 
(9) Bora, ein Bergflefen in einem tiefen Thal, 
welches aus drey Theilen beſtehet, die Ober-⸗Botza, Un: 
ter⸗Botza oder Joachimsthal, und Bobrow genennet 
werden. Das umherliegende Land ift theils königlich, 
theils adelih. Die hiefigen Sauerbrunnen find von gu: 
zer Kraft. Das Goldbergwerf liefert zwar vortrefliches 
Gold, ift aber im fchlechten Zuftande, Die fogenannten 
Urburarier, welche Die Koften dazu hergeben, und denen 
e6 gehöret, erlegen dem König und den Edelleuten davon 
weiter nichts, als einen Zell, 

(6) Szent:Janos, ©. Johannes, ein Dorf, von 
deſſen jchädfichen Quelle oben gehandelt worden, Auf dem 
hieſigen Kirchhof. bleiben die Keichen mehr * 100 Jahre 

lang unverweſet. 


2) Der mittaͤgige Diſtrict, — 

(1) Deutſch⸗Liptſch, ungar. Nẽmet-⸗Ciptſe, ſlaw 
Neẽmetza⸗ Cuptßa, ein ziemlich weitlaͤuftiger Markifle⸗ 
cken, bey welchem ehedeſſen Metallgraben gewefen, Ei— 
nige meynen, daß er zuerſt von Leipziger Kaufleuten an: 
geleget worden ſey. Er gehoͤret zum likauiſchen Gebiet, 
hat zwey Kirchen, und iſt der Verſammlungsort des 
Adels zur Veraͤnderung der Provinzialobrigkeit. 

(2) Demienfalva, ein Flecken, wovon die beruͤhm⸗ 
ten Höhlen den Namen haben. 


3) Der weſtliche Diſtrict, darinn 

(1) Lykawa, ein Schloß auf einem Felfen, welche 
ehemals die einzige Zuflucht faft der ganzen Landſchaft 
war, 
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mar, ober 1707 im rafoßifcben Kriege zerftbret worden. 
Es gehöret jest, nebſt dem ganzen Schi, der fünigl. 
Kanıner. 

(2) Rofenberg, flaw. Rusomberg , ein volfreis 
her Markiflecken, der mit dem Salz, welches auf der 
Wag bieher gebracht wird, einen ſtarken Handel treiber, 
und ein Gymnaſium der P.P. piarum fcholarum hat. Er 
bat ein Gaftel, und gehöret zum Infawifchen Gebiet. 1607 
hielten die Evangeliſchen hiefelbft eine Kirchenverfamnte 
lung, auf der vier Superintendenten verordnet wurden. 


4) Der mitternächtliche Diftrier, darinn 
(1) Szelnitza, Selnina, im lifauifchen Gebiet. 
(2) Trnower, Tarnog, auch im lilauiſchen Ge⸗ 
biet, und 
Bobrowetz, Nagy⸗ Bobrotz, drey geringe 
Markıfleden. 


5 Die Arwer oder Orawer — 
ungar. Arva Vaͤrmegye, Arvenſis comitatus, liegt 
zwiſchen der ſchleſiſchen Graͤnze und dem carpathiſchen 
Gebirge, und erſtrecket ſich bis nach Polen. Mits 
ten durch dieſelbige fließet der Fluß Arva, welcher 
in die Wag faͤllt. Sie wird fuͤr die unfruchtbarſte 
und aͤrmſte Geſpanſchaft in Ungarn gehalten, von 
böhmifchen Slawen bewohnet, unter welche Polen 
gemiſchet ſind, und beſtehet aus dem obern und un⸗ 
tern Diftricr, 

ı) Welitſchna, oder Welka wes, Nagy⸗Salu, 
ein Marktflecken, der fo wie 
2) Rubin, Alfd: Rubin, ein Marftfleden , 
welchem die Gefpanfchaftöverfammlungen gehalten An 
den, im untern Diftrict lieget 
3) Arva, flaw. Orawa, ein Bergſchloß, deffen 
Hntertheil noch im Stande iſt. 


sts 4) Turs 
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4) Turdofiin, Twrdoſchin/ und Trfftena, Markt: 
ſlecken, im obern Difteict. 


6 Die Bömörer Gefpanfchaft, in Oberun- 
garn, ung. Goͤmoͤr Darmegye, Gömörienfis co- 
mitatus, wird von Ungarn, böhmifchen Slawen 
und Deurfchen bewohner, und nad) den Thalern und 
Fluͤſſen in 4 Diftriete abgetheiler. | 

1) Der Batkoer Diftrict, in welchem 
Rarks, ein Marktflecken, mo viele Gerber wohnen, 
2) Der Scherker Diſtrict, inwelhem 


Rima⸗Szecs, ein Marktflecken, der gute Jahr⸗ 


maͤrkte haͤlt. 


3) Der Putnoker Diſtrict, in welchem 
| (1) Goͤmoͤr, ein Marktflecken, welcher fich auf den 
Ader: und Tobadd- Bau legt, am Fluß Sajo im zſchaki⸗ 
ſchen Gebiet. Die Bejpanfchaft har davon den Namen. 
(2) Purnof, ein Marftfleden. | 


4) Der Rofenauer Diftrict, in welchem 

(1) Tſchetnek, ein-wohlbewohnter Marftfledden, nes 
ben welchem in einer Ebene ein Caftel liegt. Er ift feiner 
Eiſenwerke wegen beträchtlich, das Eifen:Erz aber kommt 
aus dem nahen Berge Hrader. 
: (2) Dobſau oder Tobſchau, Dobſcha, flaw: Dops 
ſchina, ein Bergflecken, wo viele Deutfche wohnen , und 


der feined Knpfers, Eifend, Asbeſts, und Papiers wer 


— it. Die Kupferbergwerke find die erheb⸗ 
lichten. F 

(3) Pelſchoͤtz, Pleſſuweze, ein Marktflecken am Bach 
Sajo, in, weichen die Provinzial-Verſammlung der Ge⸗ 
fpanfchaft gehalten wird. 

(4). Roſenau, ung. Rofns Baͤnya, ſlaw. Rozna⸗ 
wa, ein biſchoͤflicher Bergflecken, der zwiſchen den Vers 
gen auf einer Ebene am Sajo angenehm liegt, ehemals 
ein Jeſuiter, Kollegium hatte, das nun eine bifchöfliche Woh—⸗ 

| nung 
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nung iſt, und durch ſeine Gold: Silber-Kupfer-Queckſil⸗ 
ber: und Zinnober-Bergwerfe, imgleichen durch feine Hands 
werfer und Mochenmärfte bekannt ift. Er gehöret zum 
Gebiet des Erzbiſchofs von Gran. 

(5) Kraßna: Aorta: Darallya , ein altes gutes 
Schloß, weldyes angenehm liegt, und ber freyherrlichen 
andraichifchen Samilie gehöret. Bey demjelben iſt eine er» 
giebige Quedfilber: Grube, in welcher man ſchoͤnen Zins 
woher bricht. 

(6) Joͤlſwa, Jelſchau, Alnovia, ein Marktflecken 
mit einem Caftel-, wo auch viel Gerber und Schuſter 
wohnen; gehöret der kohariſchen Familie. 

(7) Nagy⸗Roͤcze, ein Marktflecken. 

(8) Muraͤny, ein verſallenes Schloß auf einen 
ſehr hohen und ſteilen Felſen, bat nur einen einzigen Zus 
gang, und gehöret ver Foharifchen Familie. In den hies 
eigen Bergen findet man Magnetſteine. 


VII Das Munkatfcher Gebiet, -von 5 Ge 
fpanfchaften, in Oberungarn. 


r Die Unghwsrer Befpanfbaft, ungarifch, 
Ungbs Darınegye, Unghenfis comitatus, wird 
‚von Ungarn und Nuffen Bewohner, und in den ungh. 
wariſchen, ſobrantziſchen, und kapoſchiſchen 
Diſtriet abgetheilet. 


ı) Krajna Nyſſi, Ukrajnia inferior, iſt der Name 
— bergigen Gegend, am —— Gebirge, darinn 
eine ruſſiſche Colonie wohnet. 
- _,2) Oroszveg, ein großer Sleden, am Fluß Labortza, 
woſelbſt ein griechifcher mir der Römifch:Farholifchen Kir: 
che vereinigter Biſchof feinen Gig hat. 
3) Pinna, ein Schloß auf einem fehr fteilen Berge, 
amter, welchenr ein Marktflecken liegt. 
4) S;obrang, Sobranz, ein Marktflecken. Bey 
— geringen Ort iſt eine heilfame Quelle. 


Kk4 5) Ungh⸗ 
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9) Unah:Var, eine ftarfe Burg, am Fluß Ungh, 
mit einem Marktfleden, darinn die Jeſuiten ein Gymna⸗ 


ſium hatten. Die Grafſchaft hat davon den Namen, 
und es iſt der Hauptort einer Herrſchaft. 


06) Szerednye, ein Pfarrdorf mit einem alten 
Schloß, der barkogifchen Familie zugehörig. 

T) Nagy-Kapos, oder Groß-Kapoſch, ein 
Marktflecken, welcher ehedeſſen in einem beffern Stande 
gewefen ift. 


2 Die Beregher Geſpanſchaft, ungar. Des 
; regh Vaͤrmegye „Bereghienſis comitatus, hat 
Ungarn und Ruſſen, nebſt einigen Wiachen ‚gu 
Einwohnern, und wird in ben Liffabstifchen, 
Raffonifcyen, Seldwideker und rigen 
Diſtrict, und in die Herrſchaft —————— 
getheilet. 
1) Baszan, ein Marktflecken. 

29) Munkaͤts, ein faſt unuͤberwindliches Schloß, auf 
einem hohen und ſteilen Felſen, der in einer weiten Ebene 
liegt, und deſſen natürliche Feſtigkeit durch Kunſt und 
Fleiß noch mehr vergroͤßert worden. Es iſt der Hauptort 
einer Herrſchaft, welche ehedeſſen ein Herzogthum ge⸗ 
nennet wurde. Unter demſelben liegt ein Marktflecken am 
Sluß Latorſa, in welchem ein mit der katholiſchen Kirche 
vereinigter griechiſcher Biſchof wohnet, und ein griechi⸗ 
ſches Kloſter iſt. 16,5 ergab fich das Schloß nach einer 
dreyjährigen Einfchliegung an die Kaiferlihen; und Toͤ⸗ 
koͤlys Gemalinn, welche ed fo lange vertheidiget hatte, 
mußte fich in Faiferlichen Schu nach Wien begeben, da 
denn außer der töfülyfchen Familie auch ein reiher Schatz 
hiefelbft gefunden ward. 1703 verfammileten fich hiefeibft 
die Rakotzyaner. Als aber derfelben Rebellion gedämpfet 
war, fiel das Schloß der königlichen Kammer anheim. 


3) Des 
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3) Beregh, ein Marktflecken. | 

4) Beregh-Szasz, ein anfehnlicher Marktflecen, 
welcher wegen einer fächfifchen Kolonie den Namen Bes 
regh: Szasz befommen bar, denn (Szasz heißt bey den 
Ungarn ein Sachfe,) nun aber bloß von Ungarn bewoh— 
net wird. Das alte Schloß ift jetzt ein Steinhaufen. , 
5) Väry, ein beträchilicher Marktflecken. 

6) Alſo⸗Veretzke, ein Marktflecken. 


3 Die Ugotſcher Geſpanſchaft, ung. Ugors 
fa‘ —— Ugotſenſis comitatus, iſt mit 
Bergen und Felſen beſetzet, und unter jenem iſt der 
Hark der groͤſte. Die Ebenen ſind ſumpfig, und 
alſo wenig fruchtbar. Alſo find Ackerbau, Vieh⸗ 
zucht und Weinbau unerheblich, aber die Waͤlder 
find wichtig, fie enthalten auch viel Wildpret, und 
die Teiße iſt fifchreih. Die Einwohner find Ungarn, 
mit Ruffen vermifchet, es giebt auch Waladyen un: 
ter ihnen. ie ift in 2 Diſtricte abgetheilet. 

1) Der Diftrict dieffeits der Teiße, enthält 

VNagy-Szoͤloͤs, einen adelichen Markıflecden, nicht 


weit von der Teiße, welcher ehedeſſen ein gut gebaueter, 
und ziemlich fefter Ort war. | 


2) Der Diftrict jenfeits der Teiße, in wel⸗ 


em 
Halmi oder Holmi, ein Marftfleden i in einer Ebe⸗ 


ne, den ehedeſſen ein Graben einfchloß , der nun vera 
fallen ift, 


4 Die Sathmarer Gefpanfchaft, ung. Szath⸗ 
mar Vaͤrmegye, Szathmarienfis comitatus, wel⸗ 


he gröftentheils eben 1% aber viele Sandfelder hat, 
Kk 5 doch 
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doch kommt außer den andern Getreidearten, der 
‚Mans ſehr gut fort. Die Viehzucht iſt nicht ftarf, 
aber der Weinbau ſehr gut, denn der groͤſte Theil 
der Berge und Huͤgel iſt mit Weinbau beſetzet. Die 
Wälder enthalten viel Wildpree. Die Berge ent 
halten, und liefern Gold, Silber, Kupfer, Ziegek, 
Antimonium, Schwefel, und andere - Mineralien. 
Die Einwohner find gröftenrheils Ungarn, es giebt 
auch Wlachen, Ruſſen, böhmifcd)e Slawen, und 
Deutſche. Die Würde eines Obergefpans, geböret 
der graflich :Farolifchen Familie erblich. Sie hat 4 
Diftricte. \ 


ı) Der Rrassner Diftrict, welchen die Fluͤſſe 
Kraszna und Samoſch wäffern. Er enthält 

(1) Beltek, eineu Marktflecken. | 

(2) Efenger, einen Marktfieden mit einem Schloß. 
(3) Darocz oder Kraly⸗-Darocz, einen Markt: 
fleden. | Er 
| (4) Erdöd, einen Marktflecken der Grafen Karoly, 

- welcher vor Zeiten ein feſtes Bergfchloß gehabt hat, das 

aber im fiebenbürgifchen Krieg der Erde gleich gemacher 
worden. Don demielben fcheinet das berühnte erdsdifch 
Haus feinen Namen bekommen zu haben, doch wollen an. 
dere folhe Benennung won dem Erdoͤdi in der Tolnaer 
Geſpanſchaft herleiten. 


2) Der Nagy⸗Banyer Diſtrict, in welchem 
(1) Nagy⸗-Banya, (dasift, die große Örube,) Raps 
nit-Banya, Rivulus dominarum, von einem Bach Uj- 
varos, KTeuftadt, eine Metallftadt, die zu den Eöniglichen 
Freyſtaͤdten geböret, ehedeffen aber, nebft den biefigen 
Bergwerken, ein Eigenthum der Königiun war. Die hie: 
ſigen Gold: und Silber:Bergwerfe, welche fehon 1347 ges 
baut worden, find fehr beträchtlich, und die Dukaten, 
welche hier gefchlagen werden, find mit N. B, —— 
| sſ 
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Es ift hier ein Oberberg: InfpectoratsUmt, Muͤnz-Amt, 
Berge Amt und Berg⸗Gericht. Nicht weit von hier ift ein 
fehr guter Sauerbrunnen. | 

(2) Ungariſch⸗-Neuſtadt, ungar. Felſoͤ⸗-Baͤnya, 
Uj⸗Baͤnya, eine Metall: und koͤnigliche Srey:Stadt. Sie 
bat feit einigen hundert Jahren den Bergbau ununterbros 
chen getrieben. K. Leopold kaufte 1690 die hiefigen Berg: 
werfe an die königliche Kamnter für 25420 Gulden. Das 
gewonnene Gold und Silber wird in die Fönigliche Münze 
nad) Nagy:Banya geliefert. 

(3) Die Marktfleden, Llngy:Peleszke, Uj⸗Varos, 
Szenyet Psrallya. | | 


| 3) Der Samofchköffer Dijtrice, am Fluß 
Samoſch, enthaͤlt | | 
(1) Sathmar oder Szathmaͤr⸗Nemethi, eine koͤ⸗ 
nigl. Sreyftadt, die eigentlich aus zwey Städten beſte⸗ 
bet, welche find Szathmar, auf einer Inſel im Fluß 
Szamos und Nemethi, gegen über an dein einen Arm 
des Kluffes belegen; beyde aber find ı 715 zu einer Stadt 
vereiniget worden. Die erfte ift befefliget. 1554 wurs 
den fie von des Kaiſers Ferdinand I Truppen erobert, gen 
plündert und im die Afche geleget; 1562 von den Osma— 
nen belagert und angezuͤndet, aber nicht erobert; 1554 
vom König Johannes, 1605 vom Stephan Botsfay, 1660 
vom fiebenbürgifchen Fürften Barskay, 1662 von den 
Kaiferlichen eingenommen; 1681 von den Osmanen belas 
gert. 1646 hielten. die Reformirten hieſelbſt einen Native 
nalfpnodum. 1715 wurde hier ein Frieden gefchloffen, 
der den Rakotifchen Unruhen ein Ende machte. 
00) Die Marktflecken Sejer⸗Gyarmath, am Sas 
moſch, Jaͤnk, Matolcs, am Samoſch, Tarpſa. 
4) Der Myerer Diſtrict, in welchem 
(1) Ecſed, (Etſched,) ein adeliches Schloß, wel 
ches ehemals eine Feftung war, | 
(0) Karoly, oder Nagy⸗Kaͤroly, ein weitläuftiger 
Marktfiecken mit einem ſchoͤnen Caſtel. Er ift mit ie 
‚eis 


€ 
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breiten und tiefen Graben umgeben, und gehoͤret den 
Grafen Karoly. J | 
(3) Magy:Maiteny, ein alter Marftfleden, am 
Fluß Krasna, eine Meile von Karoly. 
(4) Szalka, ein guter Marktfleden, 


5 Die Marmaroſcher Befpanfchaft, Marz 
mation,, ung. Maramaros der Marmaros 
Varmegpye, Maramarufienfis comitatus, wird durch 
das farpatifche Gebirge von Galizien und der Mols 
dau getrenner, und wegen deffelben iſt fie ganz bergig, 
ein Eleiner Strid an der Teiffe ausgenommen. Sie 
bauet doch Getreide in Ueberfluß, hat gute Schaf⸗ 
zucht und Wildpret. Die Wälder find erheblich, 
wichtiger aber ift das Steinfals, welches zu Rhonas⸗ 
zef ohnweit Szigerh, in 3 Gruben, und in länglich 
ten Stücen von 50 big go Pfunden ausgehauen wird. 
Durd) ftarfen Regen werden von den Farpathifchen 
Gebirgen allerhand edle Steine, felbft Diantanten, 
herabgeſchwemmet, und im Sande gefunden. Sie 
find härter als die böhmifchen. Die Gefpanfchaft 
bat Ungarn, Ruſſen, Wlachen, und einige Deut- 
ſche zu Einwohnern, welche legten vermuthlich Nach⸗ 
fommen ber Sachſen find, die um des Bergbanes 
willen bieher gezogen worden. Die Diftricte find 

ı) Der obere Diftrict, an der Moldauer 
Graͤnze, ohne Städte und Marktflecken. 
2) Der Raffver Diftricr, an dem Eleinen Fluß 

Kaffo, auch ohne Städte und Marftfleden. 

3) Der Sigetber Diftrict, in unterm Theil 
der Gefpanfchaft, in welchem auch nur Dörfer find. 
| 4) Der 
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4) Der untere Diſtrict, auf der Gränge der 
Ugorfcher Gefpanfchaft , ber aud) nur Dörfer bat. 


5) Die Herrſchaft Botſko, in welcher 
(1): Sigeth, Szigerb, ein Marktflecken, wo die 
©: panichaftögerichte und Provinzialverfammlungen ‚ges 
halten werten, und eine Salz: Niederlage ift, 

(2) Boszszu⸗ Mies, auf walachifch Kempilung, 
auf rufftich, Dlube Polfe, Campus longus, ein Marfı=. 
flecken an der Zeiße, den oftmaligen Ueberſchwemmangen 
ausgeichet. 

(3) Ur-⸗Mezoͤ, Campus dominorum, oder Koröss 
Mez5, ein Marktflecken. 
(4) Bacfto, ein Pfarrdorf, wofelbft ein Gal;: Ber 
und Gruben:Amt ift. 
- 65) Rhona Set, ein Pfarrdorf, auch mit einem 
ſolchen Amt. Hier iſt das Salzbergwerk. 


| 0) Mie 5. serrfchaft Huszth, in welcher 
Hussth, ein auf einem fehr hohen Felſen belege, 
ned von Natur und Durch Kunſt feſtes Schloß, unter 
welchen: ein Marktflecken liegt. Nicht weit davon find 
die Quellen der Teiße, unten am karpathiſchen Gebirge. 
1556 nahmen die Siebenbirger das Schloß ein; und 1605 
brachte es Stephan Botskay in feine Gewalt. 
(2) Terfö, ein Marktflecken anders ih. 
(3) Diff, Veſt, ein Marfıfleden, weiiger beuts 
fche Einwohner hat, 


IX Das Caſchauer Gebiet, in Oberungarn, 
von 5 Sefpanichaften. 

ı Die dipſer Gefpanfchaft, ungar. Szebes 
Vaͤrmegye, Scepufienfis comitatus, iſt 10 geome- 
triſche Meilen lang und 6 breit, und hat ungefaͤhr 
28 Meilen im Umkreiſe. Sie iſt faſt ganz bergig 
und waldig, doc) giebt es hin und wieder, infonders 

beit 
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heit in der Mitte, eine angenehme Ebene, fruchttra- 
gende Aecker, Wiefen, und fifchreiche Fluͤſſe. Das 
carpatbifche Gebirge, ift hier am allerhödhften ; 
außer demfelben aber find zu merfen der Ochſen⸗ 
berg, flawon. Wolowetſch, der Rönigsberg; 
flawon. Rralowa Hora, welder feinen Namen 
von dem Könige Matthias Corvinus har, der 1474 
auf demfelben gefpeifet, der Magura, ber Ihla, 
der Reberg, oder Räuberberg, und der Bran⸗ 
fo. Der Leubiger Wald ift aud merkwürdig. 
Aus diefen Bergen entftehen folgende Flüffe: M der 
Popper, (Poprad,) welcher aus dem Popperfee auf 
dem weſtlichen Theile des Farpathifchen Gebirgs ent« 
ftehet, und in Polen in den Fluß Dunawes faͤllt. 
2) Dunawer, oder Dunajetz, entſtehet aus den 
mitternächelichen Höhlen des karpathiſchen Gebirgs, 
und ergießer fi) in die Weichfel. 3) Die Kunz 
dert, (Hernat, Hernadus,) entftehet unter dem 
Königsberge, da, wo die Goͤmoͤrer und Liptauer Ges 
fpanfchaft an einander gränzen, und fließet in die 
Teiß. 4) Goͤlnitz, entſtehet auf dem Ochſenberge, 
und faͤllt in den vorhergehenden. Andrer kleineren 
Fluͤſſe zu geſchweigen. Die Luſt iſt hieſelbſt zwar 
kalt, aber geſund. Wein waͤchſet bier nicht, wohl 
aber Getreide, als Weitzen, und ſonderlich gute 
Gerſte, welche die beſte in dieſem Theil von Ungarn 
iſi. Erbſen wachſen hier auch ſehr gut, und auf den 
Flachsbau leget man ſich gleichfalls ſtark. Die 
Viehzucht iſt auch gut. Yon wilden Thieren findet 
man Bären, Luͤchſe, wilde Schweine, Damhirſche, 
Wölfe, Fuͤchſe, Murmelthiere, (Mures Alpini,) 
Hafen und vornehmlich) Gemſen, welche aber ſchwer 
a 
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zu fangen find, Hirſche, Marder und Biber giebr 
28 bier nicht, Auf die Bergwerke fegen ſich die Eins 
wohner nicht viel, weil ihnen der Ackerbau bequemer 
ift; inbeffen mird doc) Kupfer und Eifen gegraben. 
Die Einwohner find Deutfche, böhmifche Samen, 
und Nuffen, unter den Ebdelleuten aber find viele 
Ungarn. Die Graffchaft Zips Fam unter K. Kerdis 
nand dem dritten an die Cſaky, und furz vor 1671 
theilten fic) die Brüder Franz und Stephan in die 
- felbe. Des erften Antheil ward 1671 an die koͤnigl. 
Kammer gezogen, weil er an der Töfölifchen Unruhe 
Theil nahm. Dem andern Örafen ward 1690 feines 
- Bruders ehemaliger Theil der Graffchaft überlaffen, 
er trat aber an die Fönigliche Kammer, fein Recht 
auf die Halfte des Schmölniger Bergwerks, nebft 
den Dertern Schmölnig und Stroß, und feine Hälfte 
des Marfts. Schwedler, ab. Die Obergefpantvürde 
beſitzet das gräfliche Haus Cſaky erblich. Die Ge 

ſpanſchaft beftehet 
1) aus 3 Diftricten. Diefe find 
(1) Der erfte Diftrict, in welchem 

a, Räsmark, ung. Kesmark, ſlaw. Kesmarck, 
welche auf deutich auch Kaiſersmark, lat. Caefareo-Fo- 
rum, genennet wird, eine königliche Freyffadt, am Pop⸗ 
perfluß, ift eine ver Alteften ungarifohen Städte, und 
mit. Mauern und Thuͤrmen umgeben, Sie enthalt dvrey 
Kirchen, und vor der Stadt ıft eine enangelifche Kirche - 
‚and ein Gymnafium, Die Einwohner, welche gröftens 
theils Deutfche find, legen fi auf Handel, Aderbau und 
Handwerker. Matthias Corvinus har ſich mfonderheit 
um die Stadt verdient gemacht. m Huffitifchen Kriege 
ift fie 1433 geplündert und eingeäfchert worden, 1456 
hielten hiefelbft die polnifcpen und ungariſchen Magnaten 
eine 
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eine Berfammlung. In den bürgerlichen Kriegen des 
ſiebzehnten Jahrhunderts iſt ſie oft eingenommen worden. 
1576, 1720 und 2ı brannte ft ie ab. Das alte Schloß ift 
derſidret. | 
b. Altdorf, ung, G⸗ Falu, ein Marktflecken. 


(2): Der zweyte Bezirk, in welchem 
a, Leutſchau, ungar. Loͤtſe, ſlaw. Lewocza, eine 
konigl. Freyſtadt, und die Hauptſtadt der Grafſchaft, auf 
einem Hügel, welche mir ſtarken Mauern und zwölf Thuͤr⸗ 
men umgeben ift, eine fchöne Kirche hat, welche dem heil. 
Jakob gewidmet if, und ehemals ein Sefuiter-Eollegium, 
welches jedoch die Minoriten beforgen, adeliches Gymna⸗ 
ſium und Convictorium. Die Einwohner find mehren: 
theild Deutſche. Heutiges Tages ift kaum ein Schatten 
von dem ehemaligen Anfehn der Stadt mehr übrig. Sie 
ift zuerft 1245 erbauet, und um defwillen Leutfcbau ges 
nennet worden, weil hier anfänglich eine Warte gewefen, 
von welcher man die Leute gefchauet, oder die herum: 
ftreifenden Tataren beobachter hat, 1285 ward fie von 
den Tataren zerftöret, aber bald wieder aufgebauet. In 
‘den Jahren 1332, 42, 1432, 41, 1550 und 99 ift fie abge⸗ 
brannt, 1600 von der Peft beimgefucher, 1601 von den 
Heyduden, und 1602 vom Sigismund Bathory geplüns 
dert, 1605 von den botſ kayſchen Heyducken erobert, 1619 
vom Gabriel Berhlen, hernach vom Georg Kakoty, 1682 
vom Toͤkoͤly, und 1703 vom Franz Rakotzy eingenoms 
men, legten aber 1710 wieder entriffen. 1494 rourde 
bier zwifchen den Königen von Ungarn und Polen ein 
Vertrag geichloffen. Die Buchdruderen, melche hier 
von der. Breuerifchen Familie angelegt worden, hat die 
Beuersbrunft von 1752 größtentheils vernichtet. Ä 
b. Donnersmark, Cſoͤtoͤrtoͤhhely, Stwartek, Op- 
pidum $, Ladislai- oder Quintoforum, ein Marktflecken 
mit einem Nonnenklofter, "der Stammort der Grafen 
Henkel, welche ehemals von demfelben Domini Penkel 
de en 


.e Cans: 
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8. Bansdorf, (Johanusdorf,) Gaͤnok, Gano— 
wetz, ein Pfarrdorf, in deſſen Nahe ein heilfames Sauer⸗ 
waſſer entfpringet. | | 

d. Rapsdorf, Baposztafalu, Brahiſchitze, ein 
Pfarrdorf, bey welchem ein Berg ift, auf den fich die Eins 
wohner der Gefpanfchaft, wegen der Tataren, 3 Jahre 
lang, nemlich bis 1245 aufgehalten haben. 


(3) Der dritte Diftrict, in welchem 

a. Goͤlnitz, ein volfreicher Markte und Berg: Sles 
den, mit einem Berg-Amt, am Fluß. gleiches Namens, 
Er hat ergiebige Eifen: und Rupfer-Bergwerfe, einen Ei- 
fenhammer, eine Eifendrat:Fabrif, und viel Eifenfchmies 
de. Er ift der vornehmſte Ort der gräflih Tſchakiſchen 
Herrſchaft. | ‚ Zi 

b. Einfiedel, Remethe, ein Marktflecken, wels 
cher ergiebige Eifen : Gruben und. ein Bergamt hat, am 
Fluß Gölnig. | 

c. Stoß, ein Markt: und Berg: Sleden, wofelbft 
gutes Eifen gegraben wird, und 3 Eifenhämmer find. 

d. Schwedler, ein Bergfleden, der reichhaltige 
Kupferadern hat, und ein Bergamt. 


E. Schmölnig, Szomolnok, ein Bergfleden, der. 
deutfche Finwohner, und ein erhebliches Kupferbergwerk, 
und eine Bergwerfs-Adminiftration bat, Der ganze hies 
fige metallreiche Diftriet um das Gebirge, ift von innen 
und außen voll von Schwefelfies, daher das hiefige Rus 
pfer⸗ oder Cement⸗Waſſer, nicht nur innerhalb der Gru⸗ 
ben, fondern auch außerhalb überall hervorbricht, und viek 
reichhaltiger, und Kupfer fallen zu laffen tächtiger iſt, 
als dad imSerrengrund. Man erzeuger jährlicd) bis tau⸗ 
fend Eentner Gementfupfer, e3 werden auch Kupfererze 
in der hiefigen Grube gewonnen. Unter den hiefigen 
Dberamte, ftehen die Bergwerfe zu Schmölnig, Stoos, 
Schwedler, Einſiedler, Gölnis, Krumpach, Magens 
druͤſſel, Neudorf und Wallendorf, insgeſamt in der Zipſer 
Geſpanſchaft, imgleichen Unter⸗und Ober-Metzeuſeiffen, 
und Jaſſuo, in der Abanwarer Geſpanſchaft, Tobſchan 
2Th. 8A. gu und 
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und Rofenau , im der Goͤmoͤrer Gefpanfchaft. Es wird 
auch an diefes Oberamt in Rechtshaͤndeln von den Nagy: 
Banyer Oberamt appelliret. In dem botflayichen Kriege 
1604, wurde der Ort von den Heyducken in Die Aſche ges 
leget. | S Er 
f. Baldon, ein Dorf, ‚nicht weit vom Zipferhaufe, 
wojelbft ein warmes Bad ımd ein Sauerbrunn ift. 
8 Krumpach, Krombach, ein Pfarrdorf, am Flug 
dernath, welches feines vortrefflichen Eifend wegen be 
hint ift, und der gräftich = zſchalyſchen Familie gehöret. 


3) Aus der Provinz der ſechzehn Städte 
. oder Marktflecken, welche von der Geſpancſchafts⸗ 
Gerichtsbarkeit ganz abgefondert find, Bis 1775 hieß 
fie die Provinz der Dreygehn Städte und Marftflecken, 
würde 1412 von dem ungarifchen Könige Sigismund, 
an den polnifchen König Wladislaw Jagello fiir 37000 
breite böheimifche Groſchen verpfander,_ und kam erft 
3772 wieder an Ungarn, und zwar ohne Bezahlung 
des Pfand. Schillings, 1775 am zwangigften Februar 
wurden ben fogenannten dreyzehn Zipfer, Städten 
nod) drey andere, welche bisher unter der unmittel« | 
- baren Gerichtsbarkeit des. Luͤblauer Dominii geftan 
den hatten, einverleiber, nämlich $üblau, Pudlein, 
Kniefen, und die Provinz bekam nun den Namen | 
der Sechzehn Zipfer. Städte. Diefe erhielten | 
auch ein andres Siegel, welches den Eaiferlihen Mas 
men und die Worte, Sigillum fedecim oppidorum 
ſcepuſienſium, 1774, enthält, und dem befondern 
Grafen der Provinz, wurden drey Affefforen zugeord« 
net. Iglo ift num der Ort der Provinzial:Berfamm- 
lung. Die fechzehn Städte, liegen in der Grafſchaft 
Zips zerftreuer, und find eigentlich nur Marktflecken, 
| wie 


— 
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wie fie denn auch auf lateinifch nur Oppida genenner 
werden. Sie folgen alfo auf einander, 


ı) Bela, ein Marktfleden in einer angenehmen 
Ebene, nicht weit vom Popperfluß, welcher durch viele 
Teueröbrünfte fehr befchädiget worden ift, fich aber doch 
wieder erholet, ımd wohlhabende Einwohner bat, 


2) Raibin, ung. Lebig, flaw. Lubiga, ein Marfts 
fleden an einem Bach gleiches Namens, welcher vor Als 
terö mehr ald viermal fo groß gewefen, als er jest ift, da 
er ungefähr 200 Mohnhäufer enthält. Er ift infonderheit 
durch Feueröbränfte verwüftet worden, dergleichen 1659, 
1680 und. 1708 hiefelbft gewütet haben. Die Einwohner 
ernähren fich theild vom Holzhandel, theild vom Ackerbau. 


3) Menhardsdorf, ſlaw. Wrbowo, ein fhlecht 
gebauter und bewohnter Marftflcken. 

4) Deutfhendorf, ſlaw. Poprad, ein Marftfles 
en, deffen Lage überaus angenehm ift; denn auf der eis 
nen Seite hat er den Fluß gleiches Namens, auf der ans 
dern aber eine große Ebene. Vor dem Brande 1718 war 
er vermögenvder, als jetzt. Marktfreyheit hater erft 1774 
befommen. Die Einwohner leben von Ackerbau. | 

5) Rniefen, Gnasna, Gnasdo, ein Marftfleden 
am Popperfluß, welcher Aecker hat, die nicht unfruchts 

bar ind, | | 
Ä 6) Michelsdorf, ſlaw. Strafe , ein verfallener 
Marktflecken, welcher ehedeffen im guten Slor gewefen. 

7) Neudorf, Slam. Nowa Wes, ung. Iglo, 
Iglovia, von einigen Neocomium, iſt unter allen dieſen 
Marktfleden am beften gebauet und bewohnet, und hat 
ehemals Mauern gehabt. Er liegt am Fluß Hernarh, 
und die Einwohner legen fich ſowohl auf den Ackerbau, als 
auf die Bergwerke, wie fie denn ans den nahgelegenen 
Bergen Kupfer ımd Eifen graben. Jetzt werden hier ‚die 
Verſammlungen der Sechzehn Städte gehalten, es hat 
hier auch feit 1773 die koͤnigl. Adminiftrarion der Sech⸗ 
jehn Städte, ihren Sig, 


Ra 8) Riss 
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8) Risdorf, ungar. Ruszkonotz, ſlaw. Kuſtinoweze, 
ein Markiflecken, in einer unfruchtbaren Gegend, deſſen 
Einwohner ſich mehrentheils vom Holzhandel ernähren. 

9) Wallendorf, ung. Olaszy, ſlaw. Wlaſki, la⸗ 
tein. Villa italica, Olaszium, ein Marftfleden, an einem 
Heinen Fluß, der fich in den Hornat oder Kundert ergieſ— 
ſet. Er iſt ehemals eine italieniſche, oder lateinifche Co 
lonie gewefen, wie die Namen beffelben anzeigen ; jest 
aber wird er von lauter Deutfchen bewohnet, Das umher 


liegende Feld ift fruchtbar und angenehm, R 

10) Sul oder Foͤlk, ung. Fuͤlka, ſlaw. Welka, 
ein Marktfleden, welcher in Verfall gerathen ift, ob er 
glei ein großes und fruchtbares Feld hat. 1773 verlor 
er 54 der beften Häufer durd) eine Seuersbrunft. | 


. In) Pußdlein, ung. Podolin, flaw. Podoliner, 
ein Marktfleden am Popparfluß, in welchem guter Hans 
del getrieben wird, und die P.P. piarum fcholarum eine 
Schule angeleget haben. Das umberliegende Land ift 
nicht fruchtbar. Außerhalb ift eine Kapelle Auf einem Huͤ⸗ 
gel, welche der heil. Anna gewidmet, und der Wallfahrs 
‚ ten,  imgleichen einer heilfamen Quelle wegen , bes 

ruͤhmt ift, ME 
2m) Rirhdorf,ung. Szepes Daralya, flaw. Podh⸗ 
rad, ein feiner Marktflecken, welcher unter dem Zipfer 
Schloß liegt, und am Himmelfahrtötage einen anjehnlis 
chen Sahrmarft hat. 

13) Mandorf, ung, Matxhaeocs, flaw. Matejo⸗ 
wacze oder Matejowze, Matthaei villa, ein Marftfle: 
den am Fluß Popper, welcher unter andern 1718 faft ganz 
abgebrannt ift. * oo 
| 14) Öeörgenberg , ung. Szombathely , flaw, 
Spiffa Szobota, Mons 8. Georgii , ein Vatftflecen, 
der am Popperfluß eine angenchnte Rage, und zwar ein 
etwas kleines, aber doch fruchtbares Feld hat. Er ift 
zwar oft vom Feuer verwüftet, aber doch gut wieder aufs 
gebauet worden. | 3 

15) Lublau, Lubowna, Lublyo, ein weitläuf: 
tiger und volkreicher Marktflecken, unter dem Schloß fr 
J a . 
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ſes Namens, deſſen Jahr⸗ und Wochen Maͤrkte bekannt 
ſind, und dahin Wallfahrten geſchehen. 

16) Duransdorf, oder Durlsdorf, flaw. Twarocz⸗ 
na, ein Marktflecken, der ein weitlaͤuftiges Feld, und 
gute Hoͤlzung hat. 

17) Zipſer-Saus, ungariſch, ehedeſſen Scepus, 
jetzt Szepes-Vaͤr, ſlaw. Sipffi Samek, Scepufienfis 
arx, ein Schloß, von welchem die Geſpanſchaft benennet 
worden. ES liegt auf einem fleilen Felfen „ und ift von 
Natur und durch Kunft fefte, die Mauern aber find dem 
Einfalle nahe. Johannes von Zapolya ift auf demfelben 
geboren. Im kotffayfchen Kriege 1604 bielt eö eine Bes 
lagerung aus. 1703 wurde es von den Rakotzyanern ers 
obert, 1710 ihnen wieder entriffen; und jetzt gehoͤret es 
der graͤfl. Tſchakyſchen Familie. Unter demſelben liegt der 
Marktflecken Szepes Vaͤrallja, deffen oben gedacht wors 
den, und nahe dabey auf einem Hügel das Kapitel der 
Domfirche des heil. Martins von Szepus, welches 1776 ° 
zu einem Bisthum erhoben worden, und der Sit des Bi⸗ 
ſchofs ift. Die Herrfchaft Tſchawnik, welche den Jeſuiten 
gehdret hat, iſt Dazu gefchlagen. Nicht weit davon ifk 
eine verfteinernde Quelle, und in einem Berge neben dent 
Schloffe ift eine Höhle, im welcher das Waſſer des Win-⸗ 
ters flüßig ift, des Sommers aber nefrieret, fo, daß man 
daraus Eis holet, um dad Getränke zu erfrifchen. 


3) Ausdem Sisder zehn Lanzentröger (fe 
des decem lanceatorum), Er hat den legten Namen 
Daher, weil die Edelleute diefer Sandfchaft den ehema⸗ 
ligen KRönigen mit $anzen bewafnet, folgen mußten, 
fo oft folches die öffentliche Wohlfahre des Reichs, 
oder ein wider gemeinfchaftlic)e Feinde unternommes 
ner Krieg, erforderte. Sie fochten aber nicht ane | 
ders, als unter Unführung ihres Königs, und zus 
naͤchſt neben demfelben, und waren alfo unter feinen. 
vornehmften Leibwaͤchtern. Bela IV haste ihre Vor⸗ 

a Ri | 3 \ 2 rech⸗ 
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vechte vermehret; fie haben ihren Vice. Grafen, und 
diefer hat einen Richter der Adelichen ; mit den gröfs 
fern, oder untern Sig, haben fie einerley Grafen. 
Der zerftreueten Flecken und Dörfer diefes Siges find 
vierzehn, davon die merfwürdigften: 


ı) Abrabamsdorf, Abrahamfalva, ER RE 
er ein ſtarkbewohnter Flecken, der jehr fruchtbaren Acker 
at 


2) Romarocz, beſtehet jetzt nur aus einem Hauſe, 
hat aber einen guten Sauerbrunnen. 
3) Borka, wo auch Sauerbrunnen find. 
4) Riszocz, hat Sauerbrunnen von verſteinernder 
atur. 
5) Bethlsdorf, Bethlehemfalva, war ehemals 
unter den Titeln der turzoiſchen Familie, 


2 Die Scharoſcher Geſpanſchaft ungar. 
Saros. Darmegye, Saroſienſis comitatus, wel- 
che viele und hohe Berge enthaͤlt, und von Ungatn, 
böhmifchen Slawen, Deutſchen und Ruſſen bewoh⸗ 
net wird. Sie beftehet aus 4 Diflrieten, nämlich 
aus dem weftlicyen, nordlichen, Sftlichen und 
füdlichen Diftrict. 


ı) Der Scharofcher ober weſtuche Diſtrict, 
‚in welchen 
(1) Zeben, ungar. Szebeny, flaw. Sabinow, 
Cibinium minus, eine kleine königliche Treyftadt, am Flug 
Tartſa, welche ſich 1604 an die Borffapfchen, und 1663 
an die Osmanen ergeben mußte. 
(2) VNagy⸗Saros, ein wohlbewohnter Marktfle⸗ 
cken, mit einer Burg, wovon bie RETTEN den Namen 


t. 


2) Der 
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2) Der obere oder noͤrdliche Diſtrict, in 


welchem 

(1) Barthfeld, ungar. Bartfa, ſlaw. Bardiow, 
eine koͤnigliche Freyſtadt, (dazu ſie 1736 gemachet wor⸗ 
den,) am Fuß des karpathiſchen Gebirges, welche ehedeſ⸗ 
ſen ſtark mit Wein nach Polen handelte, auch Weberſtuͤhle 
für ſeidene Bänder und Spitzen, leoniſch Gold und Gils 
ber hatte, und mit guten Sauerbrunnen verfehen, aber 
durch ofimalige Feuersbränfte, von welchen die neueſte 
fich 1774 zugerragen hat ,. in Armuth gerathen ift. 

(2) Berszevitze, ein adelicher Marktflecken. 

(3) Siebenlinden, Herbars , Septemtiliae, eim 
adel. Marktflecken an den feepufifchen Gränzen, 

(4) Palocfa, ein adelicher Marktfleden. 


3) Der Sftliche oder Tapolyer Diftrict, In 


welchem 
Hanusfalva, ein Marktflecken. 


4) Der untere oder füdliche Diftrict. 
(1) ®peries , flaw. Breſſow, Eperiefenum, eine 


koͤnigl. Freyſtadt am Fluß Tartfa. Sie ift mit Graben, 


Mauern und Thärmen umgeben, und der Sig des höchs 
ften Gerichts, des vieffeitd der Teiße belegenen Kreifes, 
einer ehemaligen Refidenz und Gymnaſium der Jeſuiten, 
und zweyer Klöfter. Die evangelifch-lurherifchen Stände 
legten bier in dem fiebzehnten Jahrhundert ein Collegium 
illuftre an, welches 1667 eingeweihet, in neuern Zeiten 
aufgehoben, 1751 aber mit der Kirche wicder hergeftellet 
wurde. 1604 wurde fie von dem Botſkay eingenommen. 
1684 wurde Töföly hiefelbft aus dem Felde gefchlagen, und 
in dem folgenden Jahre müßte fich die Stadt den Kais 
ferlichen ergeben. 
(2) Somos, ein Martıfleden. 

(3) Sövar, Salzburg, ein Markefleden, nahe 
bey Eperies, welder GSalzgruben hat; weil aber das 
Salz mit irdifchen Theilen vermifchet if, wird ed m Waſ⸗ 
fer aufgelöfet, und hierauf ausgefocdht. 


114 3) Die 
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5) Die Herifchäft Makowitz, in welder ' 


Gaboltho und 3baro, Marktfleden, 


| 3 Die Absujwsrer Gefpanfchaft , ungar. 


Abauj Dar Darınegye, Abaujvarienfis comitatus, 
hat Nahrungsmittel, für ihre Einwohner an Ueber: 
fluß, diefe aber find Ungarn, böhmifdye Slawen und 
Hufen, und in den Städten Deutſche. Sie 
befteher aus fünf Diſtricten, melde find der ka— 
fchauifche, füferifche, zfcherbatifche, ßikßoiſche 
und torner Diſtrict. Der legte ift 1781 diefer Ger 
ſpanſchaft einverleibet worden , aber ein beſonderer 
kleiner Comitat gewefen, deffen Dbergefpanswürde 
‚der Fegleriefchiihen Familie erblich gehörte. 


1) Der kaſchauer Diftrict. 

(1) Raſchau, ung. Rafa, flaw, Roffice, Cafflovia, 
eine koͤnigliche Freyſtadt und Feftung, am Fluß Hernath 
pder Kundert. Gie ift der Sitz der Gefpanfchaftsgericht, 
einer 1657 geftifteten hohen Schule, eines Archigymna— 
ſiums und einer Gameral-Adminiftration, bat auch ein 

wohlverfehenes Zeughaus, Durch Ableitung des ftehen: 
den Waffers diefer Gegend in den Hernath, ift die Luft 


Nr 


fehr verbeffert worden. 1400 wurde fie von den Pa 


len vergebens belagert; 1535 nahm fie König Se 
hann mit Lift ein; 1556 brannte fie ab. 1604 wurs 
de die hiejige große und anfehnliche Pfarrkirche ven Luthe⸗ 
ranern genommen. Da nun noch andre Unterdräckungen 
dazu famen, fo fehlugen fich die Kaſchauer zur Partey des 
Stephan Botskay, weldyer 1606 biefelbft ſtarb. Nach 
feinem Tode Fam die Stadt wieder in Kaiferl. Gewalt. 
1619 ergab fie jich an Bethlen Gabor, 1644 an Georg Ra: 
kotzy, 1681 an Toͤkoͤly, und 1685 an die Kaiferlichen. 


(2) Enitzke, ein Marktflecken. 
| ! 


(6) Na⸗ 
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6) Nagy⸗Ida, ein Schloß auf einem erhabenen 


Ort, mit einem darunter belegenen Pfarrdorf, gehoͤret 
zum tſchakiſchen Gebiet. 


2) Der Fuͤſerer Diſtrict, der lauter Dörfer 
begreift. Neben dieſem iſt | 
Ujsvar, Aba-Ujvar, YTeuburg, Arx nova, 
mit einem ehemaligen feften Schloß, welches der Etatts 
halter Aba im ıı Jahrh. erbauet hat; aber jetzt nicht mehr 
vorhanden ift, Die Befpanfchaft hat davon den Namen. 


3) Der Tfcherebater Diftriet, in welchem 
(1) Jaszszo, Jaſſau, ein feftes Bergfchloß , im 
welchem eine PrämonftratenfersProbftey und das Gefpans 
fhafts: Archiv zu finden. Im Thal liegt ein geringer 
‚ Marktfleden. Es find hier Eiſen- und Kupfer-Gruben, 
) Ober⸗und Unter: Merzenfeif, Felſoͤ es alſo Me⸗ 
tzenſoͤfi, ſind zwey große Markiflecken einer alten ſaͤchſi— 
joe Colonie, welche Kupfer und Eifen = Bergwerfe 
auen. Ä 
| (3) Szepſi, Sepfi, ein Marktflecken, welcher ches 
mald mit einer Mauer umgeben gewefen ift. 
4) Der Sikfower Diftrict | 
(1) Bönsg, ein Markifleden, welcher chemals ein 
| Det Schloß hatte, Davon man nur noch Ueberbleib⸗ 
ei ſiehet. 
" (2) Szantho, Santho, ein Marktflecken. 
(3) .Sʒiksʒo, Sikfo, ein Marktfleden, der einer 
zweymaligen Niederlage wegen, welche die Osmanen hies 
felbft erlitten haben, merkwürdig iſt. 


4 Die Torner Gefpanfchaft, Torna Vaͤr⸗ 
megye, Tornenfis comitatus, liegt am Fuß des 
Farpathifchen Gebirges, iſt unter allen ungarifchen 
Gefpanfchaften die Fleinfte, und voller Berge, die 
aber nach Art des Farpathifchen Gebirges verfchiebene 
natürliche Merkwürdigkeiten enthalten, Sie wird 


!l5 von 
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von Ungarn bewohnet, unter welche abet Slawen und 
Ruſſen gemifchet find, und in den obern und untern 
Diftrict abgetheilet. Die Würde eines Obergefpans, 
gehöret der keglevitſiſchen Familie erblich. 
1) Der obere Diſtrict. 
(1) Torna, ein offener Marftfleden, im Gebiet der 
Brafen Keglevich. Die Gefpanfchaft hat davon den Nas 
men, und hält in denifelben ihre Verſammlungen. Das 
ehemalige Berafchloß bey demfelben , ift auf Kaifer Leo⸗ 
polds Befehl gefihleifet worden. 
(2) Szad:var, ein Schloß auf einem fehr hohen Fel: 
fen, welches auf Befehl des Kaifers Leopold gejchleife 
worden, Es gehoͤret zum eſterhazyſchen Gebiet. 
(6() Die S;ädelsifche Höhle ift groß, und enthält 
viele Ruochen, und Merkmale, daß fie bewohnet gewe: 
ſen ſey. er 
2) Der untere Diftrict.. Er begreift 21 Dör: 
fr. Merkwürdig ift | | 
Szilitze, ein Dorf, welches einer wunderbaren Höhle 
wegen merkwürdig ift, die fich bey demſelben in einem 
Berge finder. Die Gegend ift wegen der Hügel und Wäls 
‚ ber unfruchtbar, die Luft rauh und kalt. Die Kluft der 
Höhle, ift nah Suͤden gefehret, und die Defnung ı3 Klafı 
ter hoch und 8 breit, folglich weit genug, ven hier ſeht 
ſtark und fait beftändig wehenden Showind aufzufangen. 
Ihre unterirdifchen und felfichten Gänge erftreden ſich 
nach Mittag, weiter ald jemand unterfuchet hat. So 
weit man hinein kommen kann, iſt fie 50 Klafter tief und 
- 26 weit. - Das Wunderbare.bey der Höhle ift, daß, wenn 
aufzen der Winter am firengften, inwendig die Luft lau, 
und wenn die Sonne am heißeften fcheinet, bier eiskalt 
ift. So bald der Schnee bey hereintretendem Frühling 
fcomilzt, ſchwitzet aus der innerften Wölbung der Höhle, 
mo ihre dußere Fläche der Mittagsfonne ausgeſetzet ift, 
ein Elared Waſſer, das hin und wieder herabtröpfelt, und 
son. ber inwendigen Kälte in Eis verwandelt wird, Davon 
' | - Zapfen, 


au 
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—33* ſo dick, wie große Faͤſſer, herabhangen, ſich in 

eſte ausbreiten, und ſeltſame Geſtalten bilden. Auch 
das Waſſer, das von den Zapfen auf die ſandichte Erde 
herabtroͤpfelt, gefrieret unglaublich geſchwinde. Die 
Kaͤlte nimmt immer zu, je heißer es außen wird, und in 

„den Hundstagen iſt alles voll Eid. Die Anwohner kuͤh— 
len mit dem Eife des Sommers das laue Brunnenwaffer 
ob, fehmelzen ed auch) an der Sonne und trinken das Wafs 
fer. Gegen den Herbft zu, wenn die Nächte Falt werden, 
und die Luft Fühler wird, fängt das Eis in der Höhle an, 
aufzuthauen, und. bey eintretendem Winter ift alles Eis 
weg, die Höhle völlig trocden und gelinde warm. Als⸗ 
denn trift man in ihr Schwärme von Fliegen und Müs 
den, Haufen Fledermäufe und Nachreulen, auch Hafen 
und Süchfe an, bis fie wieder bey angehendem Frühling 
voll Eid wird. Ueber der Höhle ift fehr hobe Erde, die, 
wo fie der Mittagdfonne ausgeſetzet ift, häufiges und fets 
tes Gras trägt. Eine ausführlichere Befchreibung und. 
phufifaliiche Unterfuchung diefer Höhle finder man im 
Samb. Magazin. Band IV. ©. 6o f. in einem uͤberſetz⸗ 
ten Yuffatz des gelehrten Matth. Bels. Ä 


5 Die Sempliner Befpanfchaft, ungarifh, 
demplin Darmegye, Zemplinienfis comitatus, 
bat Ungarn, Deurfcye, böhmifche Slawen und Rufe 
fen zu Einwohnern, und vier Diftricte. 

1). Der Groß Mihaler Diftrict, in welchen 
(1) Buͤtka, ein Marftfleden. 


(2) Yomonna, ein Marktflecken und Schloß, an 
einem angenehmen Ort, am Fluß Laborta, 


(3) Groß⸗Mihal, Nagy⸗Mihaly, ein feiner und 
wohlbewohnter Marktfleden, in einer fruchtbaren Gegend. 


(4) Sztare oder Sztara, ein Diarfrfleden. 
(5) Szina, ein Markıfleden. 


3) Der 


N 
| 


540 Des Königreich Ungarn. 


flecken. 

(1) Gall⸗Szẽcs, ein Marktflecken. 

(2) Stropfo, en ein Marktflecken, ne⸗ 
ben welchem ein Schloß iſi 

(3) Terebes, ein Marktflecken, neben welchem ein 
eingefallenes Schloß iſt. Die Pauliner haben hier eine 
Kirche und Kloſter. 

(4) Ujhely, Sator⸗ Ujhely, ein wohlbewohnter 
Marktflecken, an einem angenehmen Ort, woſelbſt vor: 
treflicher Wein wächfer. 

(5) Varano, ein Marktflecken mit zwey Caſtelen. 

(6) Zempleny, war ehemals eine feſte Burg, nun 
mehr aber ift es ein Marktfleden, am Fluß Bodrog, von 
welchem die Gefpanichaft den Namen hat, und wofelbit 
die Ungarn ihr erſtes Lager gehabt haben ſollen. 


3) Der Diſtrict, unterhalb des Gebirges. 

(1) Keresztur, ein ziemlich weitläuftiger Marktfle⸗ 
‚den, in einer fruchtbaren Gegend, weiche ihres vortreſli⸗ 
chen Weins wegen bekannt ift. 

(2) Mäda, ein Marttfleden. 

(3) Megyaszo, ein Markıfleden. 


(4) Patak, Saͤros-Patak, ein wohlbewohnter | 


Marktfieden am Fluß Bodrog, welcher ehemals ein be: 
rähmtes rafotsyfches Schloß hatte, und eine Föniglice 
Freyftadt war. Die ehemaligen Feſtungswerke find ges 
fehleift.. Die Jeſuiten hatten hier ehedeſſen eben ſowohl 
als die Reformirten ein Gymnaſium; das letzte hat Si⸗ 
gismund Rakotzy nach der Vorſchift des Johannes Cr 
menius, angeleget. Es waͤchſet hier ſehr guter Wein. 
(5) Szerencs, ein Marktflecken, nebſt einem Schloß 
und Caſtel, in einer angenehmen und fruchtbaren Gegend. 


(6) Tallya, Tarczſal und Tolcſva, find drei 
Marktflecken, die ihres koͤſtlichen Weins wegen, welcher 
dem Tokayer an Guͤte gleicht, beruͤhmt ſind. 


| 7) Tokay 





2) Dei Waranower Diftrice, von 6 Markt⸗ 
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(7) Tokay, ein anfehnlicher Marftfleden, in einer 
angenehmen Gegend, bey dem Zufammenfluß der Teiße - 
und des Bodrogs, hatte ehemals cin feftes Schloß, wels 
ches aber im rakotzyſchen Kriege gefchleifet worden, Es 
ift hier ein Gymnafium der P.P, piarum fcholarum, und 
ein Kapuzinerflofter, am meiften aber ift der Ort feines 
koͤſtlichen Weins wegen berühmt, welcher am Geſchmack 
und Kraft alle ungarifche Weine übertrift, doch gile diefes 
eigentlich) nur von dem Weine, welcher auf vem Berge 
Meizes: Male, das ift, Honigfeim, wächfet. Es giebt 
vier Haupt: Arten des Tofayer Wein, nämlich die Effenz, 
(welche vor allen den Vorzug hat,) ein befferer und gerin» 
gerer Ausbruch, und gemeiner Tofayerwein, Man bereis - 
tet auch in hieliger Gegend aus fogenannten Mufcatellers 
trauben eine Art Mufcatweins, und ans den fchiwarzen 
Trauben, einen rothen Wein, Alle Arten des Tofayers 
weins, find nach dem Unterfchied der Rage der Weinberge, 
fehr unterfchieden, und die Weinberge, weiche an der dft: 
lichen Seite liegen, liefern die beften Weine. Durch chy—⸗ 
mifche Verſuche weiß man, daß der Tofaverwein eine 
viel größre Menge oͤlichter, falzigrer und geiftiger Theile 
enthält, als alle übrige Weine, und daß ihm diefe feine 
GStärfe und Suͤßigkeit mittheilen. Die Eſſenz ift am fü: 
feften, weil fie bloß aus den durch die Sonnenhitze ausge: 
trockneten Trauben bereitet wird. 1527 und 1534 haben 
die Ferdinandifchen Truppen Ddiefen Ort eingenommen; 
1565 ward er abermals erobert; 1556 vom fiebenbürgi- 
chen Fürften Joh. Sigismund vergeblich belagert; 1598 
bramnte er ab. 1605 zwang ihn der Fürft Botſtay zur. 
Hebergabe, nach deffen Tode er fich wieder zum Kaifer 
Rudolph wendete, der ihn dem Grafen Georg Turzon 
chenfte. 1521 und 1624 wurde cr dem Bethlen Gabor 
sbgetreten, Fam aber bald wieder in Faiferliche Gewalt. 
— wurde er vom Toͤkoͤly, und 1703 vom Rakbotzp er⸗ 
bert. | . 


4) Der 


= 
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4) Der Inſel Diſtrict. J— 
(1) Biraly delmeg, ein Marktflecken. 
(2) Lelesz, ein Marktflecken, wofeldft eine Probftey 
der Prämonftratenfer ift, und in dem Schloffe wird das 
Archiv der Sefpanfchaft verwahret. E 


X Das Temefcher Gebiet. Es iſt aus bem 


ehemaligen Temefchwarer Banat entftanden, wels 


ches 445 deutſche Quadrarmeilen groß war, zwiſchen 


den Flüffen Donau, Teiße und Maroſch und hoben 


Gebirgen lag. Die legten, welche als eine Fortſe⸗ 
tzung bes Farpathifchen Gebirges angefehen werben, 
und deren hoͤchſte Spigen Samnik und Furluk heiſ⸗ 
fen, trenneten es von Siebenbürgen und der Walas 
hey. Die kleineren Fluͤſſe, welche es durchfließen, 
vereinigen fi) entweber mit der Temes , oder mit 


ber Donau ; die Teınes aber, welche felbft zu den Eleis 


neren Fluͤſſen gehöret, fommt von dem vorbergenanns 


ten BergeSemnif. Diefe Flüffe treten oft aus, und 


binterlaffen Sümpfe und Moräfte, die zum Theil eie 
ne anfehnliche Ausdehnung haben, und wegen ihrer 
faulen Ausdünftungen der Gefundheit der Menfchen 


ſchaͤdlich find, Hingegen Torf liefern. Die Waͤlder 


enthalten Eichen, Buͤchen, Birken, Fichten, Lin⸗ 
den und Serchen. Bäume. An Baumfrächten hat man 
infonderbeit Kirfchen, Pfirfichen und Pflaumen, und 
aus den leßten wird ein Gerränf bereitet, welches 
man Raky nenne, Der Wein, welcher hier gebauet 
wird, iſt angenehm und gefund, bleibet aber niche 
Teiche über ein Syahr lang gut. Das ebene und tro« 
dene Land, ift fehr fruchtbar an allerfey Getreide, 


man bat auch mit dem Reis in fumpfichten Gegenden 
| | gut 
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guf gelungene Verſuche gemachet. Tabaf, Hanf, 
Waid und Faͤrberroͤthe, gedeihen gut. Es wird viel 
KHornvieh gezogen, und zum Theil aus dem Lande ges 
trieben. ‚Die Schafheerden find ftarf; die Eichen« 
und Buchen. Wälder find für die Schweine Mafl vors 
theilhaft. Honig und Wachs find haufig, es wird 
aud) viel Seide gebauet. Wildprer und Fifche hat 
man überflüßig. Die meiften Zlüffe und Bäche fuͤh⸗ 
ren in ihrem Sande Goldförner, es liefern auch die 
Dergwerfe Gold, Silber, Kupfer, Bley und Eis 
fen. Die gefammren Dergwerfe find unter vier 
DBerg-Reviere oder Berg⸗Aemter vertheilet, welche 
find das Bogfchaner mit Reſchitza, das Dramißaer, 
Dognaßfaer und Sasfaer, zu welchem legten andy 
der Bergflefen Moldova gehöre, Zu Temefchwar 
ift die Bergmwerfs. Direction. 

Die Einwohner find Raitzen, welche fich ſelbſt 
Sribi, das ift, Eerbier, nennen, Wlahen, Bul⸗ 
garen, Deurfche, Zigeuner, aud) Ungarn, Juden, 
italieniſche und franzöfifche Coloniften. Inſonderheit 
feit 1763 haben fi) viele. taufend deutfcye Yamilien 
bieher begeben, und das Sand anbauen geholfen, da» 
ber die deutſche Nation faft den vierten Theil der Eine 
mohner ausmachet. 

Das Sand gerleth 1552 unter die Börhmäßigkeit 
ber Osmanen, welche es erft 1716 wieder verloren, 
und im Paffarowiger Frieden dem Kaifer abraten, 
worauf der Feldmarſchall Graf Fr. Mercy von Ar 
genteau demfelben eine neue Einrichtung gab, Die 
Osmanen verwuͤſteten 1738 einige Diftricte faft gaͤnz⸗ 
fich, als es aber 1739 im Belgrader Frieden dem 
| oͤſtreichiſchen Hauſe beſtaͤtiget worden, (doch fo, daß 

die 


44 Dos Königreich Ungarn, 

die Osmanen den Syörennfchen Banat oder Difkrict 
behielten, führte der Baron von Engelshofen den 
Mercyſchen Plan zum Anbau des Landes aus. Gleich 
nach feiner Wiedereroberung, wünfchten die Ungarn, 
daß es ihrem Königreich wieder einverleibet werden 
moͤgte, man fand aber diefes damals zu Wien nicht 
für gut, fondern der Banat ward ais eine Fönigliche 
Domaine angefehen, und niche mit Ungarn verbun⸗ 
den; allein 1779 ward es Ungarn einverleibet, und 
‘in 3 Gefpanfchaften vertheilet, welche nun mit der 
Bacſer Geſpanſchaft das Temefcher Gebiet ausmachen. 


1 Die Temefchwarer Befpanfchaft, welche 
aus 4 Diftricten befteber. | = 


ı) Der Temefchwarer Diftrict, enehält 

(1) Temefhhwar , ung. Temesvär , lat. Teemmis, 
Temesvarinum, eine regelmäßige Feſtung und fchön ges 
bauete Fönigl. Freyftadt am Fluß Beg, zwiſchen den Mos 
raͤſten, welche derfelbige verurfachet, der Sig ded Genes 
zal: Commando, des Tſchanader Domfapiteld, und eines 
griechifch unirten Biſchofs, der jährlich, sooo fl. Einkuͤnfte 
hat. Bey der Stadt ift ein feſtes Schloß. Sie hat meis 
ſtens deutfche Einwohner, die Straßen find breit und ges 
rade, und die Häufer faft insgefammt nad) italienifcher 
Art gebauet, aber die Luft ift ungefund. In der Zabris 
Fenvorftadt oder Sofephsfiadt find Manufscturen, in wel: 
chen die einheimifche Seide verarbeittt wird. Diefe Stadt 
war ſchon unter König Karl dem erften im ı4ten Jahrh. 
volfreich und fell. Das Schloß wurde 1445 erbauet, 
und nachher von Zeit zu Zeit mehr befefliget. 1551 ward. 
fie von den Osmanen vergeblich belagert, 1552 aber eins 
genommen; 1596 und 1597 vonden Siebenbürgern frucht⸗ 
108 angegriffen; 1590 von den Kaiferlichen eingefchloffen, 
1716 aber vom Prinz Eugenins erobert. 1742 wurde fie - 


eine koͤnigl. Freyſtadt. 
i | (2) _ Bien 
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(2) Viele Doͤrfer. 
2) Der S. Andress;Diftrict, in welchem 
Szent Andras , oder Sanct Andrens, Schön: 
Se Eingelsbrunn, umd andere ‚große und wohlgebauete 
rfer. 


3) Der Lippaer Diſtrict, in — 

| (ı) Lippa, Lipsva, eine Feſtung und Marktflecken, 
am Fluß Marofch, weldye Karl Robert zuerſt befeftiger;, 

Markgraf Georg zu Brandenburg aber, durch neue Boll 
werke und andre Befeftigungen verflärker hat. : Die Eins 
wohner find Raitzen und Deutjche. 155I nahmen die Os— 
manen diefe Feftung ein, fie ward ihnen aber in eben dem⸗ 
felben Jahr wieder weggenommen. 1552 verließ fie der 
Faiferliche Commendant aus Furcht, und zündete fie an, 
die Ddmanen aber löfchten das Feuer, befessten und bebiels 
- ten fie bis 1595, da fie ihnen von den Giebenbürgern ab» 
genommen, und ald diefe ſich auf die rürfifche Seite 
fchlugen, 1603 von den Kaiferlichen erobert wurde, 1614 
gieng fie abermals verloren, und 1688 wurde fie wieder 


erobert. 
(2) Viele Dörfer, ald Gutenbrunn, Neudorf, 


Charlottenburg, uam. 
4) Der Werſchetzer Diſtrict, in welchem 
(1) Verſetz, Weſchetz, ehedeffen Vergenye, ein 

Markefleden. Er liegt am Fuß des gleichnamigen Berges, 

bat an taufend Häufer,, bauer Wein und Seide, Hier 


wohnet der griechifche Bifchof von Caranſebes. 
(2) Efafovsr, Denta, an einem Kanal, der aus 


der Temes hieher geleitet worden > morawitza und au⸗ 
‚dere beträchtliche Dörfer. 


2 Die Torontaler Befpanfchaft, die aus. 
— und urbar gemachte Moraͤſte, fruchtbare 

benen, und eintraͤgliche Waͤlder hat. Sie iſt in 4 
Diſtricte abgetheilet. 


2T7h.8s41. Mm i) Der 
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ı) Der Groß Sanct Mikloſcher Diſtrict, 


in welchem | 
(1) Nagy Szene Miklos , ein Marktflecken. | 
(2) Viele und große neue Dörfer, die von deutfchen 
hewohnet werden. | 
2) Der Betſchkerer Diftrict, in welchem 
(1) Klagy=Becskerek, ein Marktflecken am Fluß 
Bega, mit einem verfallenen Echo.  —_ 
(2) Viele Dörfer. | Ä 
) Der Rez-Eanifcher Diftrict, In welchem 
(1) Ratz-⸗Kaniſa, ein volfreicher Ort. | 
c(2) Viele Dörfer. | | 
4) Der Uppetſcher Diftricr, in welchem 
(1) Uj:Pecs, ein volkreicher Irt. 
(2) Viele andere Doͤrfer. 





3 Die Kraſchower Befpanfchaft, welche ber 
gig und waldig ift,. und gute Bergwerfe hat. 


1) Der Lugofcher Diftrict, in welchem 
(1) Lugos, ein Marktflecken, von goo Häufern, am 
Fluß Temes, zwifchen Wäldern, ift ehemals befeſtiget 
geweſen. Er hat Deutſche, Raitzen und Wlachen zu Ein⸗ 
| rn Auf den umher liegenden Kalkhügeln waͤchſet | 
ein. | *F 
(2) Kraſſova oder Karaſſowa, ein gut gebauetes 
Dorf, von welchem die Geſpanſchaft den Namen hat. | 
(3) Refiza, ein Dorf, in deſſen Cifenwerken-Tb 
pfe, Bomben, Kugeln und andgre eiferne Sachen gegoſ 
fen werden. a | 
2) Der Ripomafcher Diftrict, in welchem 
(1) Kapolnas, ein Dorf. | 
(2) Die Dörfer Valeamare, Koſſova, Sacher, mi 
einem verfallenen Bergfchloß, Boszur oder Boſſur, u.a. m. 


3) Der 
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3) Der Oravitzer Diſtrict, in welchem 

(1) Dravicza, ein Bergflecken, in einem Thal, 
der Hauptort, der in diefer Gefpanichaft und in ven Mis 
lirär = Diftrict befindfichen Bergwerke, die fehr gutes 
Kupfer liefern, Die Einwohner find meiſtens Deutfche. 

(2) Dognaſka, ein Beraͤflecken, bey welchem man 
Kupfer: und Bley: Erz, ‘die Silber enthalten, und Er 
fen geminnet. Es iſt hier ein Bergamt. 

(3) Bogſaͤn, Bogſchan, ein Dorf am Fluß Berfos 
wa, welches Eifenhämmer und Schmelzöfen hat, Der 
Eifenftein wird von Dognafchta hieher gebracht. 

4) Der Caranfchebefcher Diſtrict, in welchem 

Caranſebes, ein Marktflecken, am Fluß gleiches 
Namens, welcher ehemals ſchoͤner und anſehnlicher war, 
und durch die große Niederlage von tuͤrkiſchen Waaren, 
die von hier zu Lande nach Siebenbuͤrgen gebracht — 
den, iu Flor kam. Der von diefem Ort benannte F e⸗ 

chiſche Biſchof wohnet zu Verſetz. Der Ott iſt eine r mi⸗ 
ſche Colonie geweſen. 

5) Der Bultſcher Diſtrict, von einem Dorf 
benannt. 


4 DieBarfcher u. bieBogroderGeſpanſchaſt 
liegen an der Donau bis dahin, wo ſie die Teiße aufnimt, 
ſind voller Moraͤſte und Suͤmpfe, und ohne Holz, an defe 
ſen ſtatt Schilf und der gebörrete Koch des Rindviehes 
‚gebrannt wird. Die Roͤmerſchanze, ift ein be⸗ 
"wundernswürdiges Werk der Römer, welches ſich 
von der Donau bis an die Teiße, verfchiedene Meilen 
lang alfo erftrefet, das ihre Vorder, Seite gegen 
Nordweſten, der Rücken aber gegen den Winfel, den 
die beyden Stroͤme machen, gekehret iſt. Vor jener 
war ein tiefer Graben, der nun eine Wiefe iſt. Hier 
haben die Römer a einen Schifbau gehabt, 

Mma denn 
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benn man bat am Ufer aus dem Schlamm, 
"und hin und wieder aus der Erbe, viele römifche ro- 
fira, Anfer, und mancherley Werkzeuge, hervorge 
zogen, die zu Titrel in dem Zeughaufe verwahre 
‘werden; man findet auch zuweilen Waffen, Miün« 
‚zen und andere römifhe Dinge in dieſem Winkel. 
Syn demfelben mohnen auch heutfiges Tages die 
Tſchaikiſten, oder öfterreihifhen Schif.Soldaten 
auf der Donau, welche nach dem volljähligen Fuß 
‚ııı3 Köpfe ausmachen, und einen Obriften zum Be 
fehlshaber haben. Sie find mit einem Pallafch, einer 
kurzen Flinte, und zwey fieinen Piftolen, bewafnet, 
fehr Fühne Schifleute, Tauter Illyrier und Wlachen, 
von der griechiſchen Kirche, und ihr Obrifter iſt alle. 
zeit von der illyrifchen Nation. hr Bezirk erftre 
cket fic) nicht ganz bis an die Roͤmerſchanze, fondenn 
von der Donau an, da wo Carlowiß lieget, in einer 
fchrägen Linie bis an die Teiße, dod) fo, daß Sablia 
mit eingefchloffen ift. | 
Es werden diefe Gefpanfchaften in 3 Diftricte ges 
theilet. | 
1) Der obere Diftrict, enthalt — 
(1) Zombor, Sambor, feit 1751 eine koͤnigl. Frey⸗ 
ſtadt, in welcher eine koͤnigl. Cameral-Adminiſtration ik 
weil die beyden Gefpanfchaften gröftentheild der. koͤnigl. 
"Kammer zugehören: Die Einwohner find gröftentheils 
Raitzen. | | 
(2) Baya, ein volfreicher Marftfleden. 
| (3) Apatin, ein Marktfleden, der von. Deutfchen 
bewohnet wird, Zu | 
2) Der untere Diftrict, in welchem 
. (1) Neuſatz, ehedeffen die Peterwardeiner⸗Schan⸗ 
ze, weil fie gegen Peterwardein in Slavonien über ir 
| Sie 
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Sie iſt ſeit 1751 eine bemauerte koͤnigl. Freyſtadt, mit 
guten Haͤuſern bebauet. 

(2) Bacs, Bats, ein Marktflecken, eine Meile von 
der Donan, in eincr fruchtbaren Gegend, den meiftens . 
Raitzen bewohnen. Das von Demfelben benannte Bistum, 
ift ſchen feit den 12ten Jahrh. mit den Colotfer Bistum 
vereiniget. 

(3) Futak, ein nahrhafter Marftflecten, von Rais 
gen und Deutichen bewohnet. F 

(4) Uj:Palanka, ein Pfarrdorf, welches ehedeſſen 
von den Osmanen mit einem Graben und einer Schanze 
verſehen worden, die aber nicht mehr vorhanden ſind. 


3) Der Teißer Diſtrict, in welchem 
(1) Szent Maria, Szabadka, ſeit 1779 Thereſien⸗ 
ſtadt, Therefianopolis, und eine koͤnigl. Freyſtadt an der 
Zeiße. Sie hat Ungarn und Raitzen zu Einwohnern, 
(2) Szentha, Zentha, ein Marktflecken, bey wel⸗ 
chem die Dsmanen 1696 in einer großen Schlacht übers 
wunden worden, ' 
ke (3) Becfe, ein wohlgebaueter Marktflecken, an ber. 
(1 | 
64) Kaniſa, ein Marftfleden, der mit dem Ort 
gleiches Namens in der Salader Gefpanfchaft nicht vers 
boechfelt werden muß. 
| (5) Titul oder Tittel, ein oben fchon genannter Drt, 
der ehedeffen ein num verfallenes Bergſchloß zum Schuß 
hatte. Hier find Schifzimmer » Werfte,, ein Zeugs 
haus und andere Vorrathshaͤuſer, für den Schifbau; es 
wohnet hier auch der Stab der Tſchaikiſten. 
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Die militaͤriſchen Graͤnz⸗ Diſtricte 


in Kroatien und Slawonien, 


gegen das osmanſche Reid. 
2 In Kroatien. 


as General⸗Commando iſt in der Stadt 
Carlſtadt, welche oben in Ungarns Agramer 
Gebiet, und zwar in der Severiner Geſpanſchaft, be⸗ 
ſchrieben worden. Es ſtehen unter demſelben folgende 
Regimenter und Soldaten⸗Bezirke. 
Das Ogulinſche Regiment, welches ſei⸗ 
nen Namen von ber Burg und dem Schloß Ogulin 
at, wotelbft der Stab liege. Thuin, ein altes 
chloß. Zwey Stunden davon ift der hohe Berg 
Klek, den man zu Zagrab fehen fann. Modruſſe, 
oder Meduſch war ehedeſſen ein beruͤhmter Ort, 
und bat viel Alterthuͤmer. 
Das Szlumifche Regiment, wird von dem 
jerftörten Schloffe Szluin benannt, es liegen auf 
im Umfange feines Bazirks noch andere alte wuͤſte 
Schloͤſſer und Caſtele. Der Stab des Regiments 
lag ſonſt zu Barilovich, iſt aber von dannen nach 
Carlſtadt verleget worden. 
> Unter den Dertern, in dem Bezirk dieſer Regi⸗ 
menter , ift auch Plaſco oder Pläffy, wofelbft ein 
griechifcher nichtunirter Bifhof wohne, Der fid) 
epifcopum partium Caroloftadienfium et Segnien- 
fium, nennef, 
| Das Likaniſche Regiment, hat ſeinen Stab 
zu Gobzpich. SZu den alten und — 
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‚Schöffen, gehören, Osztervicza, in dem Dorfe 
Pazariſche, Buſin, welchen Namen einige Derter 
führen, Rercamar, ehedeffen Rercs, Brachacs, 
der Sig des Obriften des Granz-Hufarenregiments, 
Das Corbauiſche Regimen t, hat feinen Stab 
zu Bunich. Es ift hier ein after Ort, Namens 
Udbina oder Udvina, dergleichen aud) bey Carl. 
ſtadt liege. Die Schlöffer Podlopach, Derpile, 
amd andere mehr. 
Der Diftriet des Likaniſchen Regiments, ift ber. 
gig und unfruchtbar ; der Diftrict des Corbauie 
ſchen Regiments aber, bat fruchtbare Aecker und 
Weiden. 
Des Ottochacziſchen Regiments Stab liegt 
Zu Ottochacz, welches ehedeſſen eine Stadt war. 
Das Schloß Profor, liegt auf einem hohen Berge. 
Das Schloß Gaczky, mar ehebeflen eine Abtey. 
Die Banaliſchen Confinien, ſind 1750 ein⸗ 
erichtet worden. Sie graͤnzen gegen Oſten an das 
— Regiment in Slavonien, von mel- 
chem fie durch die Flüffe Sztruga und Save ges 
ſchieden werden; gegen Mittag an den Fluß Vunna, 
und an das osmanifche Gebiet, an Perna, an den 
Fluß Glin bis Kosje oder Kofibrod; gegen Welten . 
an das Generalat Carlſtadt, an bie Zagraber Ge 
‚Spanfhaft und an die Thopuszfifche Abtey, gegen 
Morden an die Flüffe Glin, Kulpa, Save ꝛc. Es 
liegen in demſelben zwey Infanterie Regimenter, 
naͤmlich das Bfinifche und Roftoniczifche ’ und 
‚ein Aufaren- Regiment. 
Im Bezirk des Blinifchen Regiments, find 
die Derter Glina „Szrachicze, Perna, u.a. m. 
Mm4 Der 
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Der Stab liegt zu Petrina, welchen geräumigen 
Ort ehedeflen- die Osmanen 1592 angeleget haben, 


und der feinen eignen Bezirk zwifchen den Fluͤſſen Pe⸗ 
trina und Kulpa hat. 


Im Bezirk des KRoſtanicziſchen Regiments, 
iſt RKoſtanicza, der Sig des Obriſten, und - 
Biſchofs der nichrunirten griedhifchen Kirche , 
ſich von Carlſtadt benenner. Ueber diefem Ort * 
auf einem Berge ein Schleß, welches ehedeſſen die 
Feſtung Ded hieß. Es gehoͤren auch dieſem Regi⸗ 
ment die Oerter Jeszenovecz, Dubicza an der 
Bunna, Zrin, Bvosdanszto, Divuſſe, dahin 
ftarf zu der heil, Catharina gemallfahrtet wird, Des 
del, ein Schloß, Comogovina, Ehultich, und 
‚andre Dörfer. Es giebt auch Schlöffer hieſelbſt, 
als. alt Perrina, Vinodol, Pecfli, ©. Clemens, 

Budiching, und andere. 


Sin den Bezirken des Kreutzer⸗ und Sankt 
Juͤrgen ⸗ Regiments ‚ find die vornehmſten 
Oerter: 


1) Caproncza, eine koͤnigl. Stadt und Feſtung. 
"Bald nad) 1546 ward hier eine Hauptmannſchaft zur Bes 
ſchuͤtzung der Gränze errichtet. Hernach ift dad Genera⸗ 
lat von Warasdin hieher geleget worden, und ſo lange 
hier geblieben, bis 1756 Bellovar angeieget worden. 


2) Jagnodovecz, ehedeſſen Kuͤvar, ein Eaſtel, 
eine Stunde von Caproncza. 

3) Gyurgyevecz, Caſtellum S. Georgii, ein Caftel, 
von welchem eines dieſer Regimenter feinen Namen bat. 

(4) Dernje und Virje, Caſtele. 

(5) Chasma, ein Marktflecken, in welchem der Kb: 
nig Coloman begraben liegt. Er u am Zluß gleiches Hr 

mens. 
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mens: Ehedeffen war hier ein Kapitel, es hatte auch der 
Biſchof von Zagrab hiefeldft eine Reſidenz. Die Urfunden 
gedenken von 1232 an eines alten und neuen Chasma. 


(6) Jvanich, eine Feſtung, welche mir dem bifchöfz 
lichen Drt gleiches Namens nicht verwechfelt werden muß: 
« (7) Pitomacha, Camarcha, Klofter, von einent 
ehemaligen Kloſter benannt, Racſa, wofelbft Münzen 
der alten ſlavoniſchen Könige gefunden worden, Czirk— 
veno, und andere Derterr fd 


- (8 Bellovar, ein 1756 angelegter fefter Plaß, wo— 
felbft das kroatiſche Generalat ſeinen Sit gehabt hat, als 
ed von Warasdin hieher verleger worden, und biefelbft fo 
lange blieb, bis 1786 dad Generalat den Carlſtaͤdter Ges 
neral-Commando untergeben- wurde, 


Die Slavoniſchen Confinien , welche auch 
der Diftrict Sumberg oder Sichelberg genannt 
werden, ber von einer Burg den Namen har. Hier 


giebt es unirte Griechen, 


"2. In Slavonien. 


ı Das Generalat beſtehet aus dem Peters 
wardeiner » Sroders und Gradiſkaner Regi⸗ 
ment, die einige Feſtungen und Confinien befege 
halten, Die merfwürdigften Derter, find folgende 

ı) Peterwardein, Peter-Dära, eine ftarfe Feftung 
an der Donau, welche 1526 von den Osmanen erobert, 
1687 von ihnen verlaffen, und von den Ungarn befetet, 
616 aber noch) merfwürdiger wurde, als die Chriffen in 
der Gegend derfelben unter dem Commando des Prinzen 
Eugenius von Savoyen, einen wichtigen Sieg über die 
‚Dömanen erhielten, 


2) Carlovicz, ein Marktflecken an der Donau, in 
welchem der griechifche Patriarch der illyriſchen Ration feinen 
Wi — Mms Sitz 


1 
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Sitz hat, ſeitdem er 1740 von Belgrad hieher gezogen 
iſt. 1776 war hier eine Kirchenverſammlung der Biſchoͤfe 
der illyriſchen Nation, unter dem Vorſitz eines kaiſerli⸗ 
chen Commiſſarius, auf welcher das Kirchenweſen dieſer 
Nation ganz umgeſchmolzen und verbeſſert wurde. 1599 
wurde nahe bey Garlowicz ein Conferenzhaus mit vier 
Thuͤren für die kaiſerlichen, osmanſchen, polnifchen 
und venetianifchen Gefandten erbauet , die hier. einen 
Maffenftillitand auf 25 Jahre ſchloſſen. Jetzt ift diefes 
Gebäude eine Kapelle, genannt Maria Srieden. 

3) Szalankamen, ein Marktflecken an der Donan, 
mit einem Schlofje, gegen welchem über die Teiße in vie 
Donau fällt. 1691 erhteiten die Chriften biefelbft einen 
wichtigen aber blutigen Sieg über die Dömanen. 1716 
fiel in hiefiger Gegend abermals eine Action zwifchen beys 
den vor, ! 

4) Zemlin, Semlin, Singidon, ein Marftfledien, 
beym Einfluß der Save in die Donau, und ımweit 
. Belgrad. Er war ehedeffen ein geringer Ort: nachdem 
aber Belgrad unter die oömanifche Bothmaͤßigkeit gera⸗ 
then iſt, haben die meiften chriftlichen Familien viefe 
Stadt nach und nach verlaffen, und fi) hieyer zu wohnen 

begeben. Solcergeftalt ift er biß auf 300 Feuerftellen 
ungewachfen. Weil denjelben alles berühren muß, was 
fowohl auf der Donau, ald auch zu ande, aus dem 0% 
maniſchen Reich und der Levante Aber Belgrad nach Wien 
gehetz fo ift hier ein Gefundheitsrarh verordnet worden, 
um zu verhäten, daß die Peſt nicht aus der Levante nach 
Ungarn und Deftreich gebracht werde. Diefer Gefund: 
'heitsrath laßt alfo alle türfifche und morgenländifche Waa⸗ 
ren, ja fogar alle Handbriefe öffnen, beraͤuchern, und 
etliche Tage an die freye Luft legen; alddenn wird fein 
Siegel aufgedrückt, und die Sachen werden weiter ver 
fendet. Hier mäffen auch alle Neifende die Hälfte ver 
Duarantaine halten, Die zwente Hälfte der Quarantaine 
muß 3 Stunden von Hier zu Panorka gehalten werden. 
| 5) Eupinova, ein fefter Pla an der Save. 


6) Ra: 
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6) Ratſcha, eine Feſtung auf einer Inſel beym 
Zuſammenfluß der Save und Drina. 


7) Grusvicza ‚ ein Caſtel bey dem Einfluß der 
Bosna in die Save. Hier iſt ein Wachtthurm. 


) Brod, eine kleine Feſtun mit einem Marktfier 
den, ander Save. Hier ift ein Wachtthurm. 


9) Alt⸗Gradiſka, ein befeftiater Markefleden ;-auf 
beyden Seiten des Fluffes Save. Der Fluß Struga fcheis 
det hier das Militare und Provinciale. 


- 2, Die Confinien. Won den drey Gränz-Re: 
gimentern zu Fuß, hat das Gradiſtiſche feinen 
Stab zu Neu Gradiſka, und begreift die fo ges 
nannte kleine Walachey, die Abtey Belasztena, 
Rralieva Velika, (melchen Dre man mit der 
Herrſchaft Velika nicht verwechfeln muß,) u. a. m; 
Der Stab des Brodiſchen Hegiments, liege zu 
Pincovcz, am Fluß Bofut. Das Peterwardeis. 
nifche Regiment, begreift die Herrſchaft Semlin 
faft ganz, und die ehemalige Herrfchaft Mitrovicz, 
= dem Marktflecken diefes Namens, an ber 
ade, 


Die Gränzen find bey Tag und Mache mit Schild. 
wachen alfo befeget, daß einer von den andern nur eie 
nen Büchfenfchuß ſtehet. An gewiffen Dertern, mo 
der Uebergang leicht iſt, find auch Thürme, entwe⸗ 
der von Steinen, oder von Holz, welche Cſerdaken 
und Kullen genennet werden, und eine Fleine Be⸗ 
faßung haben. 


Der 
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Der Temeſchwarer Diſtrict der Graͤnz⸗ 
3 Soldaten. 

Er nimmt den untern Theil bes ehemaligen Bas 
nats ein, ift guten Theils moraftig, hat aber in der 
Mitte! fruchtbare Ebenen, und ander Geite ber 


Wallachey, Berge, die Kupfer, Bley und Eiſen 
liefern. Er begreift überhaupt 158 bewohnte Derter. 


In demfelben find folgende alte Feftungen, die zum 
Theil Markrfreiheic Haben. 
= 1) Pantſova, Pantfchomwa, ehebeffen Pannus, ein 


gut gebauerer und bewohnter Dirt an der Temes. Hier 
find KontumazAnftalten. — 
2) Uij⸗Palanka, Neu⸗Palanka, da wo der Fluß 
Karaſch ſich mit der Donau vereiniget, in einer fruchtba; 
sen Ebene, - 6 
Miicht weit von hier find die Truͤmmer des ehedeſ⸗ 
fen berühmten Schloffes Horom, zu fehen. Von hier⸗ 
aus fiehet man aud) Wege, welche die Römer in Fels 
fen eingehauen haben, und bie ſich an ber Donau, 
von Moldowa und Eolumbag, bis Taktalia und Po⸗ 
letin erſtrecken. | 
3) Alt⸗Orſova oder Orſchowa, vor Alters Urfava, 
beym Einfluß der Tſcherna in die Donau, ein Ort, der 
ſchon unter den Römern eine beträchtliche Feftung war. 


4) Meadie, Mebadia, im xz3ten Sahrhundert 


Mihala, ehedeffen eine gute Schanze, 

Eine Meile davon, in einem engen und langen 
Thal, wo der Fluß Tfcherna von dem Berge Mora 
rut herabrauſchet, und die Krajoma und “Belarega 
aufnimmt, ift der Dre, den die Nömer ad aquas nen« 
neten. Es find daſelbſt zehn, cheils warme, * 
Pu, Ä | bei 
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heiße Quellen und Bäder, welche nach Salz ſchme— 
cken, und nach Schwefel riechen, das truͤbe Kalkbad 
ausgenommen. Nicht weit von demſelben ſind 2 
Soldaten⸗Caſernen, und eine dritte für die Kranken, 
aud) ein Wirehshaus, ein paar Schuppen, und eine 
Fatholifche Kapelle. In diefer Gegend hat man un. 
ferfchiedene alte roͤmiſche Sachen, auch Münzen ges 
funden. Auf dem Räuberberge, ift eine merkwuͤrdige 
Höhle. | | — 
In dieſem Diſtrict ſind auch zwey Bergflecken, 
naͤmlich, 
1) Moldova, an der Donau, vor einer Inſel glei— 
ches Namens. Er ift von der Kliffura unıgeben, und 
mar ehedeffen eine erhebliche Feſtung, ift aber jetzt ein 
fehr geringer Ort, von Raitzen bewohnet. 

2) Neu-Moldova, oder Bosnid, ein neuer von 
Deutfchen uud Wlachen bewohnter Ort, eine Fleine halbe 
Meile von jenem Drt, Syn der Nähe deffelben ift ein erzs 
Baltiges Gebirge , das infonderheit Kupfer und Bley 
liefert, welche Metalle in ven beyden Schmelzbütten, bey 
Heu: Moldava nefchmolzen werden. Daß die Roͤmer hier 
fhon Bergwerke gehabr haben, zeigen die. aus der Erde 
gegrabenen Inſchriften und Grabmäler. Vermurhlich war 
bier der Siß der Colonie Centum putea. 

3) Saffı, in einem Thal, an einem Bach, woſelbſt 
"Kupfer und Bley gewonnen worden, auch Cementwaſſer 
‚fich findet. Die wallachiſchen Häufer find fehr geringe, 
die deutichen find beffer, 

Zu Rubin, find Contumaz-Auſtalten. Hier hat 
das alte Schloß Kevee geflanden, 
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Das Großfürftenthum 
| Siebenbürgen. 


$. 1. 


Satter Münfter hat ſchon eine Charte von 
| Siebenbürgen geliefert. Mac) . demfelben 
ftellte Johannes Sambucug, ein Ungar, 1566 zu 
Wien eine beffere an das Sicht, welche Ortelius in 
feine Sammlung von’ dandeharten aufnahm, und 
Gerhard Mercator umagbeitete und verbeflerte. Dies 
fes Charte gaben ſowohl Wilhelm und Johann 
Blaeu, als Johann Janſſon unter ihren Mamen 
heraus, oronelli machte ſchon eine beffere, und 
Joh. Marandi Vifconti ließ gegen das Ende bes 
ızten Jahrhunderts zu Hermannftadt in Siebenbür- 
‘gen eine noch beflere in Kupfer ſtechen, Die auf 
2 Bogen abgedruckt wurde. Mun nahm Fried, 
Schwanz das fand auf, und widmete feine Charte 
dem Kaifer Karl dem ſechſten. Matthaeus Seuters | 
Eharte, verfprid;e beym erften Anbli etwas aus, | 
welches aber beyder genauern Unterfuchung verſchwin⸗ 
bet. Etwas beffer ift diejenige, welche Syoh. Bapt. 
Homann aus Müllers großen Charte von Ungarn, 
Siebenbürgen ꝛc. zog, und Schmeizel hernach etwas 
vollfommener machte. Die Charte, welche vor 
Kreckwitz Befchreibung Siebenbürgens ſteht, ift fehr 
unrichtig, und diejenige Charte, welche Stephan 
| | doſonj 
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Loſonz ſeinem Buch Harmas Tuͤkoͤr genannt, bey⸗ 
fuͤgte, hat viel Fehler. Von 1769 bis 1773 haben 
16 Kaiſ. Koͤn. Officiere eine genaue Charte von die⸗ 
ſem Lande aufgenommen, die aber nicht durch den 
Stich bekannt gemacht worden. 1780 hat. die . 
Geſellſchaft Naturforſchender Freunde zu Berlin, des 
Herrn von Fichtel Nachricht von den Berfleineruns 
gen in Siebenbürgen, eine Charte bengefügt, die 
ihr mit der Verficherung zugefendet worden, daß fie 
vorzüglich) richtig fey, und die der Verleger des 
Buchs hat in Nürnberg in Kupfer ftechen laſſen. Sie 
übertrift auch in der That alle vorhergehenden, und 
verdienet alſo auch gefauft zu werden; fie hat aber 
doch) auch) Mängel und Fehler. Die größten Mins 
gel find, daß fie feine Grade der $änge und Breite 
bat, and daß unferfchiedene Stühle und Diftricte 
nicht genannt find; zu ihren Fehlern aber gehoͤret, 
daß die Gränzen einiger Gefpanfchaften, Stühle 
und Diftricte, aud) verfchiedene Namen angezeigter 
Derter, nicht ganz richrig find, und daß mancher 
Dre nicht gerade da liegt, wo er liegen müfte, 


Siebenbürgen ift ein Theil vom alten Das 
<ien, und zwar derjenige, welcher feiner Lage we» 
gen der mittelländifhe, und in Anfehung der römie 
ſchen Regierung ber bürgermeifterliche genennet wurde, 
Den deutfchen Namen hat das Land ver mufhlich von 
fieben Burgen oder Schlöffern, die ehemals darin 
berühmt geweſen. Den lateiniſchen Namen Zras- 
filvania , bat es daher befommen, weil es jenfeits 
der Wälder, Die das carpathifche Gebirge ume 
geben, ‚gelegen Ur und eben. um deswillen neinen 

es 
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es auch die Ungarn Erdely, welches Wort eine 
waldige und bergige Gegend bedeutet, und die Od« 
manen brauchen auch den Namen Erdel. Gegen 
. "Mitternacht wird es von der ungarifchen, galiziſchen 
‚und moldauifchen Bränze umgeben; gegen Morgen 
ift die Bukowina und Moldau; gegen Mittag die 
Walachey und der ehemalige Temeſchwarer Banat; 
und gegen Abend. wieder Ungarn. Seine Größe 

wird auf 1080 deurfche Duadratmeilen gefchäger. 
$.2 Es ift mit ‘Bergen gang umgeben, daher 
es eine gemäßigte Luft, und gefundes Duell» und 
Fluß: Waffer hat; und ob eg gleich bergig und wal⸗ 
dig ift, fo find doch auch fruchtbare Felder vorhans 
ben, fo daß es diefem Lande an nichts von dem fehs 
let, was zum Unterhalt des $ebens gehöret. Die 
fiebenbürgifchen Serge erſtrecken fid) von Mitters 
nacht nad) Mittag, und laufen auch an der öft= und 
weltlichen Seite fort. Mitten im Lande endigen fie 
fid) in weinsund metallreichen Hügeln. Die höch- 
sten Berge find unweit Foyaras, und beftandig mit 
Schnee bedecket. Die weintragenden Huͤgel, 
find in der ‚miträgigen Gegend des Jandes; der 
"Wein wird’ aberran einigen Orten, des rauhen Nord⸗ 
windes wegen, nicht recht reif. , An edlen Steinen 
"hat man »Topafe im Zibnifluß, Chryſolithe auf 
dem Szeliſterberge, Granate bey Bulkan; an 
halbedlen, Chalcidonier, Ouyche, Linkure, Cars 
niole, Agathe, und außer denſelben, Jaſpis, 
Porphyr, Granit, Marmor, Alabaſter und ges 
meine Steinarfen. In allen Bergen trift man 
Epuren von Metallen an. Bold ift haufig vor« 
‚Banden, und komme nicht nur aus — 
on⸗ 
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ſondern auch aus Fluͤſſen und Baͤchen, dabon her⸗ 
nach. Silber, Kupfer, Bley, Eiſen, Stahl, 
Zinober und Queckſilber, Antimonium, Zink, Blende 
und Arſenik in Kıiftallen, hat man auch, des Schmea 
fels, Bitriols, der Steinfolen, Kiefe und Marfafite, 
and des Bergöfs, nicht zu gebenfer: Das hieſige 
Stein» Salz gehoͤret mit zu dem Salz: Stode; der - 
zu Dfan bey Rımni in der Walladyey anfänger, durch 
Die Moidau und Siebenbürgen bis Sowar im Uns 
garn, auch bis Wielitſchka und Bochnia in Gal⸗ 
lizien und $odomerien fich erſtrecket, und am Cars 
patifchen Gebirge fortftreichee, Diele ungeheure große 
Salzmaſſe fteigt und fällt, nad) Art der Gebirge, 
gehet auch zumeilen zu Tage aus, und ihre Tiefe. 
iſt richt befannt. Ihre Länge kann man auf 120, 
und ihre Breite auf 15 bis 22 deutfche Meilen ſchaͤ⸗ 
Ben. Sie brirger Salzquellen hervor, dergleicheit 
in Siebenbuͤrgen an 120 Orten, und uͤber 300 ſind, 
ob es hier gleich feine Salzfiedereyen giebt. ſ. job. 
SEhrenreichs von Fichtei Geſchichte des Stein⸗ 
ſalzes und der Steingruben im Großfürftens 
tbum Siebenbürgen, 1780 in gr. Quatt, in wele 
cher auch alle Mineralien und Foßillen dieſes Lan⸗ 
des auf einer Tabelle verzeichher find. Der Handel 
mit Steinfalz, ift jegt allen Unterthanen etlaubet; 
Man fan rechnen, daß bloß in Siebenbürgen jähra 
lid) eine Million Centner Steinfalz an das Tagestiche 
gebracht werde. Alle fiebenbürgifche Fluͤſſe, und alle 
Bäche, ja felbft die Gewaͤſſer, die dutch Megens 
güffe entftehen , führen Gold, der Aranyos aber 
übererift in Anſehung Beffeiben alle andere, Die 
Goldwaͤſcher find, „außer den Wlachen, bie an 
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den Fluͤſſen wohnen, meiſtens Zigeuner. An Ge⸗ 
waͤchſen hat das Land Gras, gefunde Kräuter, Ges 
treide, Huͤlſenfruͤchte, Weinflöde und Holz; an 
Thieren, Pferde die berühmt find, Schafe die Bier 
beffer find, als in Ungarn, Bienen, die Honig 
und Wachs feibft zu einer wichtigen Ausfuhr liefern, 
allerley wilde vierfüßige Thiere, Geflügel, und Fiſche, 
vornehmlich Büffel, Waldefel, (bonafi) Brandhirs 
ſche, (trogelaphi), Bären, wilde Schweine, Luͤchſe, 
Gemſen, Marder, Hermeline und Biber. Unter 
den Quellen find 1) Geſundbrunnen, als vie 
hunyadiſchen, welche warm; Die mweifienburgifchen, 
welche kalt; die cfififchen und olach⸗falviſchen, mels 
che fchmefeliche; imgleichen die ſomlioiſchen und 
verebifchen. 2) Unterirdifche warme und fals 
ige, als die falzburgifhe. 3) Sauerbrunnen, 
als die homorodiſche, u, a. m. 4) Verfteinernde 
Waſſer, die alniafifhen im udvarhelnfchen Gig. 
Die vornehmften Fluͤſſe find : 1) der S$amos, Sa 
mofius , der auf der biftrigifchen und maramas 
eufilchen Gränze eneftehet, und, nachdem er bey 
Dees den Eleinern Szamos aufgenonimen hat, nad) 
Ungarn gehet. 2) Der Maros, Marufius, Me- 
rifcus, der aus ben mitternächtlichen Gebirgen ber 
Sikler entſteht, fidy mitten ins fand ergießer, und, 
nachdem er die Fleinen Fluͤſſe Aranyos und Ros 
chel, aufgenommen, gegen Südweften in Ungarn 
eintritt, 3) Aluta, der Altfluß, Olta, entfpringe 
unter am carpathifchen Gebirge in der mitternächtlis 
chen Gegend der Siffer, und fließet durch die oͤſt⸗ 
liche und füdliche Gegend des Landes in die Wallas 
chey. Diefer Fluß ift ſchifbar. Was im Sande 
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fehlet, inſonderheit an Sachen der Kunſt, wird aus 
Deutſchland und der Tuͤrkey vermittelſt bes Hans 
beis herbey gefchaffet: 


$.3. Siebenbürgen bewohnen berfchiebene KYas 
tionen: 1) Ungarn, melde mit den andern Uns 
garn dem LUrfprung, Maturell, Sitten, der Spras 
che und den Beſchaͤfftigungen nad) übereinfommen; 
2) Sikler, oder Sekler, Szekelyek, lateiniſch 
Sieuli: Der Name Szebelf bedeutet einen Huͤ⸗ 
ter, und mit demfelbigen follen Diejenigen Pacina⸗ 
citen oder Perfchenegen beleget worden feyn, die 
als Hüter oder Bewohnet der Gtänzen bein bergigren 
Strich an dem Fluß Marofch und bey der Duelle 
ber Alufa bewohnet haben. Sie harten ehedeffen ih⸗ 
res Alterthums wegen beföndere Vorrechte, welche 
aber nach und nach’ abgefchaffet find, Sie reden jege 
die ungariſche Sprache , fprechen fie aber gröber aus; . 
und haben auch noch Wörter ihrer alten Sprache im 
Gebrauch. Ihre Sitren find auch von den ungari⸗ 
fcheh verfchieden:; 3) Die Sachfen, äuf uiigarifch 
Szaſſok, find die in Siebenbürgen befindlichen als 
ten Deütſchen. Es feheinet , daß lange vor Geyſa 
des zweyhten Zeit In Siebenbuͤrgen Sachſen oder 
Deutſche gewohnet haben; er aber berief entweder 
31143. oder 43 viele neue deutſche Familien 
hieher, welchen er gioße Vortheile, und bes 
ſondere Freyheiten verſprach. Es ſcheinet, daß. 
fie ſich mit jenen aͤltern Deutſchen zu einem Vol⸗ 
fe vereiniget haben. Sie legten nach und had), 
viele gute Derter at, K. Andreas der zweyte era 
theilte 1224 der gangen deutſchen Nation in Sieben⸗ 
| Ni buͤr⸗ 
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buͤrgen eine Beftatigung: der ihr von feirtem Großva ⸗ 
ter verliehenen Freyheiten, und vermehrte diefelben 
unter andern darinn, Daß er ihr den füdlichen Strich 
Eicbenbürgens, von Broß bis Burzenland, dieſes 
mit eingefchloffen, unter dem Namen der Hermann. 
ftädter Geſpanſchaft, eigenthuͤmlich überließ, ihr 
auch alle darinn fallende Zehnden ſchenkte, unter der 
Bedingung, daß fie foldje ihren Kirchenlehrern geben 
follten, ja fie fogar von der Woiwoden Gerichtsbar. 
keit befreyere. Diefe Freyheiten beftätigte K. Karl 
der erfte im drepjehnhundert und fiebzehnten Jahr, 
und in diefer Urkunde werden die fiebenbürgifchen 
Deutſchen zum erftenmal Sachſen genennet. Die 
folgenden ungarifchen Könige, haben das National. 
Privilegium der Sachſen beftätige. Diefe Sachien 
find zwar dem Naturell und den alten Gebräudyen 
nach, über welche fie fteif Halten, von den beyden 
vorhergehenden Mationen unterſchieden, aber doch 
heutiges Tags den Ungarn in vielen Stuͤcken ähnlich, 
und legen fi), mie diefelben, auf das Studiren, den 
Krieg, die Künfte und Handlung. Ihre plattdeut⸗ 
ſche Sprache, koͤmmt mit der niederfächfifchen. viel 
überein, Die Kleidung des weiblichen Geſchlechts 
iſt von der ungarifchen verfcyieden. Diefe find die 
drey Hauptnationen, feit 1784 aber werden fie nice 
mehr als folche unterfchieden; auch die übrigen Ar» 
ten der Einwohner nicht mehr Fremdlinge genenuet, 
noch um des Bürgerrechts theilhaftig zu werben , ge- 
noͤthiget, fich mit einer der dreyen genannten Nationen 
zu verbinden. Unterdeffen find diefelben 1) Deutfche, 
welche mit den übrigen deutfchen Voͤlkern einerlen 
Sprache reden, die von der Sprache der. Sachfen 

ver» 
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verfchteben ift; 2) Wlachen, auf ungarifh Ola⸗ 
bot, die ſich für Nachkommen der Alten römis 
ſchen Colonien halten, und fi daher Romunius 
oder Rumuny, das ift, Roͤmer, nennen; fie kom⸗ 
men aud) in den Arten der Speifen und in der Klei⸗ 
-Dung mit den alten Roͤmern viel überein, lieben bie 
italieniſche Sprache, und die Woiwoden laffen ihre 
Aerzte und Secretaͤren aus Italien fommen, wie 
Denn aud) die wenigen, welche ftudiren, nad) Padua 
zu reifen pflegen. Won dem Urfprunge der Wlachen 
‚werde id) bey der Walachey handeln, und will hier nur 
anmerken, daß fie von den Sachfen und andren Nas 
tionen auch Bulgaren genennet worden. Sie le⸗ 
ben in den bergigten Gegenden, und legen ſich bloß 
auf den Ackerbau. Sie haben ſich vom Anfang an, 
da ſie den chriſtlichen Glauben angenommen, zu der 
griechiſchen Kirche bekannt; von der Zeit an aber, da 
die Siebenbürger unter das Erzhaus Deftreid) gefom« 
men, haben die Jeſuiten allezeit getrachtet, fie an fich 
zu locken, und unter dem zweydeutigen Namen der 
graeci ritus unitorum mit der römifihen Kirche zu 
vereinigen. Der walachiſchen Geiftlichen Gefhic« 

lichkeit erſtrecket fich nicht weiter, als daß: fie gut le⸗ 
fen und fingen koͤnnen. Will einer es ja dem andern 
‚etwas zuvor tbun, ſo gehet er nach Bucharelt in der 
Walachey, lernet dafelbft ein wenig gute Lebensart, 
Ceremonien, und zierlich walachiſch reden, koͤmmt 
aber übrigens fo unwiſſend zuruͤck, als er dahin gerel⸗ 
ſet iſt. Der gemeine Wlach lebet in grober Unmifs 
ſenheit, fo daß kaum der zwanzigſte Das Gebet des 
Heren berfagen. kann. Siehe Adta hift, eceleſiaſt. 
Band 10. ©, 110 f, B. 11. S. 694f. B. 12. S. 60f. 
— Nu 3 3) Ar⸗ 
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3) Armenter, welche ihre befonbere Sprache ha- 
ben, und ſich vornehmlich) auf den Handel legen. Sie 
find 1672 zuerſt hleher gekommen. 4) Griechen, 
die ſich auch mebrentheils des Handels befleißigen. 
Die gemeinen Ungarn und Wachen nennen alte Kauf: 
feute, von welchem Wolfe fie auch finn mögen, Grie 
den. Bon den Miäbren ‚ die als Wiedertäur 
fer von Gabriel Berhlen aufgenommen, und nach Al, 
Binz verfeget worden, von den Polen, welche als 
‚Socinianer hieher gefommen find, und infonderbeit 
zu Slaufenburg fich niedergelaffen haben, und ven den 
Auffen , die fchon im achten Jahrhundert fih 


aus Weis - Rußland hieher begeben haben ; und 


von welchen ‘die Derter, deren Mamen fich mit 


Oros anfangen, von den Bulgaren, Ber 


piern oder Raitzen, in ihrer Sprade Aa 
gok, von den Siebenbürgern auf lateinifch "Thra- 
ees genannt, die fih im ı6ten und ızten Fahr: 
hundert hieher begaben, und mit ben Wlachen. verei- 


niget haben, find noch Weberbleibfel vorhanden, Daß 


- Slawen bier gewefen, bezeugen die Mamen ber 
Derter, welche fih mie Tor, (melhes Wort ein 
Slave bideufet,) anfangen. Es giebt au “Juden 
und Zigeuner hieſelbſt, und die letzten find nicht fa 
müßig und faul, als die Zigeuner in.Ungarn, fon 
dern fie find entweder Spielleute, oder Schmide 
und Schlöffer, oder fie handeln mie Vieh und Pfer 
den, und die meiften find Goldwaͤſcher. Sie zahlen 


ihren Tribus in Wafchgofde, und das übrige wird 
ihnen bezahlet. ie kennen die Gegend, wo fie 


mit Borcheil Gold waſchen werden, fehr genau. 
| J— zZ | Die 
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Die- Bauern in Siebenbürgen find zur Sriafe 
für ihren 1514 vorgenommenen Aufruhr, in eben 
demſelben Jahr aller Freyheit verluflig erfläret, und 
zu einer harten Leibeigenſchaft verdammt worden, 
welche noch fortdauert, | | 


1768 gehörten | — 
zu dem Lande der Ungarn — 1602 Oerter, 
zu dem Sande der Sefler — 413 — 
ju dem Lande der Sachſen — 200 — 
zu den Fiſcal Dertern — 70 — 


alfd waren in ganz Siebenbürgen 2351 Derter, 
naͤmlich Städte, Marktflecken und Doͤrſer. Die 
Anzahl der Menfcyen fchägte man 1786 auf 
I, 250009, 


$. 4 Der römifch: Earbolifchen Kirche, 
find Ungarn, Zefler und einige werige Sachen zu⸗ 
gethan; fie hat ‚mit der in Ungarn einerlen Recht 
und Freyheit, und nur einen Biſchof zum Vorſte⸗ 
ber, ver zu Weißenburg feinen Sig hat, und utte 
ter dem Erzbiſchof von Colocfa ſtehet. Der refor⸗ 
mirten Rirche, find bloß Ungarn und Zeffer erges 
ben; fie hat einen Superintendenten zum Vorſteher, 
und ift, vermöge der Reichsgefege, ‚die zweyte in 
der Ordnung. Die evangelifch » Iutberifche 
Rirche bar bloß Sachſen und einige wenige Ungarn 
zu’ Anhängern. Sie ift, in Anfehung der Anzahl 
der Glieder, die ftärffte, ja man fann überhaupt 
wohl 25 Proteftanten gegen einen Katholifchen red» 
nen. Die Lehrer derfelben find in 14 Kirchſprengel 
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vertheilet, welche Univerfitatem eccleſiaſticam Saxo- 
‚num in Siebenbuͤrgen ausmachen, und auf den Syh⸗ 
noden Sig und Stimme haben. Sie wird von eis 
nem Biſchof oder Guperintendenten 'regieret, Der 
allezeit zu Berethalom oder Birthelm Oberprediger, 
und die hoͤchſte Inſtanz in Kircenfachen ift, Er 
wird yon ven Dechanten der Kapitel erwaͤhlet. Zu 

Birthelm tft auch ein Gonfifforium, welchem alle 
Decani heywohnen müffen, und eben daſelbſt wer⸗ 
den auch die Kirchenverſammlungen gehalten; es 
wird auch daſelbſt vie Summe Geldes ausgezahlet, 
welche die Geiſtlichkeit dem Landesfuͤrſten entrichten 
muß, und die Kaiſer Karl der ſechſte den Jeſuiten 
zu Claufenburg ſchenkte. Die Soginianer , oder 
wie fie ſich seibft nennen, Unitarier, waren ehe 
deſſen die berrichende Partey in Siebenbürgen: fie 
haben einen Superintendenten zum Vorſteher. Diefe 
vier Kirchen find durch die Reichsgeſetze beftätiget. 
Man’ hat 1766, gezählet 93435 Roͤmiſch⸗ katholiſche, 
340043 Reformitfe, 130365 $utheraner, und 28647 
Ynitarier, Es find aber. unter diefen Summen we 
der die Römifch,, Karholifchen in Herrmannſtadt und 
Eronfadt, deren Anzahl nicht gering it, noch die 
Unitarier, die von ihren Kirchen entfernet leben, 
mit begriffen. Die griechiſch⸗ morgenländifche 
Rice, zu der. fich Die Wlachen und Griechen be 
Fennen, wird durch ein befondres Privilegium des 
Fatholifchen, verginiger ift, und der Diffentienten, abs 
getheilet. Jener ſteht ein Biſchof nebſt Prieftern 
vr, und dieſe hat ſejt 1261 auch einen eignen Bi⸗ 

—7— welcher zu Roſinar im Hermannſtaͤdter Stuhl 
ne wohnet. 
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— Die Wlachen haben 1761 eine Anzahl von 
547243 Seelenausgemacht, die große Menge im 
Burzjänder Diſtrict ungerechnet. KHieher- gehören, 
‚außer den Griechen, auch die Armernaner, deren 
einige in Anſehung bes Gortesdienftes von den Gries 
chen unterfchieden find, andre aber fich zur Pa:holis 


fen Kieche halten. Es find auch in den locis arti- u 


eularibus Anabaptiſten vorhanden. . - - | 
6.5 Die Karholiten haben eine hohe Schule 
zu Elauſenburg, und verſchiedene Gymnaſia; Die 
Reformirten, Evangeliſchen und Unitarier, haben 
auch GOymnaſia und Schulen, in welchen die: An—⸗ 
fangsgruͤnde der Wiſſenſchaften gelehret werden. 
Hernach ſetzen die Nefo: mirten ihr Studiren in ber 
Schweiz und in den Niederlanden, die Sachſen 
aber in Deutſchland weiter fort. 
$.6 Daß Siebenbuͤrgen vor Zeiten ein Stuͤck 
von Dacien geweſen fey, iſt oben ſchon angemerfet 
"worden; außer den Daciern aber. woͤhneten auch die 
Geten hieſelbſt, welche ein thraciſches Wolf waren. 
Kaiſer Trajanus:befriegte, uͤberwand und töbfefe 
‚den bacifchen König Decebalus, machte fein Jand 
zu einer roͤmiſchen Provinz, und erwarb fich durch 
diefe Thaten den Zunamen Dacius. Er führte nach 
‘der Hauptftadt des Landes Sarmizegerhufa eine roͤ⸗ 
miſche Eolonie, und ließ fie Ulpia- Trajana nennen, 
von welcher man noch au Varhely Merkmale findet, 
Bon folder alten roͤmiſchen Chlonie zeugen viele ge- 
fundene Inſchriften auf Steinen. ' Unterm Gallie⸗ 
nus gieng Dacien im dritten: Jahrhundert wieder 
verloren, und ob ed ‚gleich vom Claudius wieder uns 
mög gemacht. wurde, fo “wurde es Body vom 
Rn E = Aure⸗ 
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Aurelians verabfänmer; baher es das römifche 
Joch abſchuͤttelte, und fi) in die vorige Frenheit 
verſetzte. Hierauf Fam das fand unter der Gorhen, 

und im Anfang des fünften Jahrhunderts unter der | 
Hunnen Bothmaͤßigkeit; diefen wurde e8 zwar von 
den Gepidern und Gothen mit Hülfe der Roͤmer 
wieder entriffen, es mußre fid) aber im ſechſten Jahr⸗ 
hundert den. Avaren, und im neunten den Ungarn 
unserwerfen, Dieſe find im Jahr 889 von den Pas 
‚ginaciten oder Perfchenegen vertrieben werten, welche 
einige Schriftfteller für einen Zweig der Hunnen hal 
‚ten, und zu. denfelben auch die Cuner oder Cumaner 
rechnen, ja auch die heutigen Jazyger und Zekler 
vor ihnen herleiten. König Stephan der erſte nahm 
1002 Siebenbürgen in Befiß, und vereinigte eg mit 
dem Königreich) Ungarn, feit welcher Zeit die allge 
‚meinen koͤniglich ungarifchen Verordnungen und Sands 
tagsichlüffe, in Siebenbürgen eben fo, wie in Un— 
garn, gegolten haben, Hierauf ift Siebenbürgen 
durch Woiwoden regieret worden. Als K. Ludewig 
der zweyte im 1516ten Jahr umkam, und hierauf 
ein Theil der Ungarn den ſiebenbuͤrgiſchen Woiwoden 
Johann von Zapolya, ein andrer aber des Kaiſers 
Kart des fünften Bruder Ferdinand zum König er⸗ 
wählte, entſtund zwifchen beyden Partenen ein blu⸗ 
- tiger Krieg, der endlich 1538 durch den Frieden 
zu Wardein beygeleget, und ausgemacht wnrde, da 
Johannes Stebenbürgen und den Theil von Une 
garır, den er inne hatte, $ebenslang mit dem 
Titel eines Königs von Ungarn, behalten, nach fei« 
nem Tode aber, wenn aud) ein Sohn von ihm vor» 
handen wäre, alles dem König Ferdinand, oder 
Be a Ä ö deſſen 
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»effen Eben zufallen file,“ Würde Johannes einen 
Sohn hinterlaffen , fo folle derf-;b zum Veſitz aller 
vaͤterlichen Güter, unfer dem neuen Titel eines Her 
3098 von Zips, gelangen. Es verurfschte aber bie 
folgende Zeit eine Veraͤnderung. K. Yohanneg 
ſtarb 1540, und hinterließ einen Schn, Mameng 
Johann- Sigmund, der durch Hüffe der Tür, 
Een, Siebenbürgen als ein Fuͤrſtenthum befaß, Mach 
biefem wurde Stephan Battory zum Fuͤrſten ero 
wählt, welcher König von Polen ward, und in Gies 
benbürgen feinen Better Sigismund Battory zum 
Nachfolger hatte, der fich von der türfifchen auf die 
ungarische Seite ſchlug. Diefer verfprach dem Kais 
fer Rudolph dem zweyten die Abtretung bes Fürften, 
thums Siebenbürgen gegen Oppeln und Ratibor, 
und eine jährliche Penfion von 50000 Rthlrn, hielte 
aber den Vertrag nicht, fondern nahm-Siebenbür. 
gen wieder in Beſitz, und frat es bald darauf feinem 
Better, dem Cardinal Andreas Bartory, ab. Weil 
berfelbe auf die türfifche Seite hieng, fo wollte ihn 
Kaifer Rudolph nicht leiden, fondern half dem Wois 
woben der Walachey, Michael, zum fiebenbürgie 
ſchen Fuͤrſtenthum, der aber bald beym Faiferf, 
Hof in Verdacht gerierh, und has Fuͤrſtenthum dem 
General Georg Bafta, einräumen mußte. Dar. 
über entflunden große Unruhen, Die Siebenbürs 
ger wollten weder den Michael, nody den kaiſerl. Ges 
neral haben, fondern ergaben ſich an ihren alten Fürs 
ften Sigismund. Battorp, ‚welcher fich aber genöthi« 
get. ſah, dem Kaijer das Fuͤrſtenthum zu überlaffen, 
wofür er andere Guͤter in Schlefien- befam. Die 
Eu — indeſſen ſort, ſich wider Sale 
Kai er 
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Kaiſer aufzulehnen, hatten ben Bethlen Gabor zum 
_ Anführer; und ald man fie zur Annehmung der fa« 
tholiſchen Lehre zwingen wellte, erwählten fie den 
Stephan Botskay, einen evangelifchen Herren, zu 
ihrem Fürften, dem fogar ganz Ungarn zuftel, das 
her ihn der Kaifer 1606 zum Fürften in Giebenbürs 
gen und Statthalter von’ Hber » Ungarn erflären 
mußte. Auf dieſen folgte Sigismund Rakotzy, 
der aber bald wieder abdankte, worauf Gabriel 
Battoty 1608 das Fuͤrſtenthum erhielt, nad). deſſen 
Ermordung Gabriel Bethlen 1613 in der Regierung 
folgte, der dem König Ferdinand dem zweyten bas 
ungarifche Reich entriß, folches aber- 1621 wieder 
abirat, und ein Fürft des römifchen Reichs wurde, 
weiches Titels er fid) aber 1624 wieder begeben 
mußte. Nach feinem 1629 erfolgten Tode, fam das 
Fuͤrſten'hum an Georg Rakotzy den erften, dent fein 
Sohn Rakotzy der zweyte folgte, der es mit den 
Schweden hielt, Ungarn feindlich angriff, und hier⸗ 
naͤchſt auch Polen bekriegte; durch dieſe letzte Un— 
ternehmung aber die. Osmanen beleidigte, die 
ihn zwangen, die Regierung niederzulegen, welches 
er auch 168that. Hierauf erwaͤhlten die Stände 
den Franciſcus Redey zum Fuͤrſten, Rakotzy aber 
trachtete wieder nach der Regierung, weswegen ihn 


die Osmanen bekriegten, und anſtatt des Redey den 


Achatius Barskay zum Fuͤrſten einſetzten, der aber 
gegen Rakotzy nicht aufkommen konnte, daher er 
das Fuͤrſtenthum dem ehemaligen rakotzyſchen Gene 
ral, Johann Kemeny, abtraf, darüber aber von 
den Osmanen in Arreft genommen wurde, die den 


nem | 


 Reieghigegen Rakotzy fortſetzten, der endlich “in. eb 
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nem Treffen, das bey Clauſenbuͤrg vorfiel, tödtlich 
verwundet wurde, und an foldjer Munde ftarb, 
Barſkay wurde hierrächft von den Ständen abge» 
feßt, und Kemeny an feine Staft erwaͤhlt, deſſen 

Wahl die Osmanen fir ungültig. erftärten, und 1661 
den Michael Apaifi zum Fürften machten; dagegen 
Kemeny auf die Seite des römifchen Kaifers trar, 
aber 1662 auf der Flucht mit dem Pferde ſtuͤrzte und 
umkam, Apaffi hingegen im Frieden 1644 in ſei— 

ner Würde unter beyder Kaiſer Schuß verblieb; 
1687 bemächtigten ſich Die Deftreier und Ungarn 
des ganzen Fürftenthuns, melches fi) 1639 der 
kaiſerl. Oberberrfchaft ſchlechterdings unterwarf, dem 
Fuͤrſten Apaffi aber wurde die Nachfolge für feine 
Nachkommenſchaft beftätigt. Als verfelbe 1690 
ftarb, fiel Töföln in Siebenbürgen ein, wurde aber 
bald wieder hinaus gejagt, und Michael Apaffi ver : 
zweyte warb Fürft an feines Vaters Statt. 1599 
verblieb Siebenbürgen im carlowißer Frieden dem 
ungarifcher Reich; und obgleich im Aufang dieſes 

Jahrhunderts Franciſcus Rakotzy Anſpruch daran 
machte, ſo wurde er doch zu Paaren getrieben, und, 
als der Fürft Mich. Apaffi 1713 ohne Erben flach, 
Siebenbürgen mit Ungarn völlig vereinigt, Davon es 
aber hernad) nieder getreinet worden. Am Ende 
des‘ 1765ften Jahrs erhob die verwitwete Kaiferin- 
Königin Maria Thereſia, das Fuͤrſtenthum Eieben- 
bürgen zu einem Großfürftenthum, weil es von an- 
dern Kronen ganz unabhängig, und ſowohl wiegen 
feiner Größe und tage, . als audy wegen feiner innerfie 
chen Kräfte, ein NE: Staat fer, J 
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5.7 Die ſiebenbuͤrgiſche Regierung, iſt von 


der ungarifchen völlig unterſchiedrn, Durch gemein. 


ſchaftliche Bewilligung des Fürften und Volkes, (mie 


die Adprobata, Concordata und Diplomata aus- 
weiſen), monardifch. ariftofratifch eingerichtet, und 


gehört feit 1722 den Prinzen und Pringeflinnen des 


öftreichifchen Haufes erblih; Ein fiebenbürgis 
ſcher Großfürft ; der ehedeffen Durch eine freye 
Wahl, nun aber feit 1722 durch die Erbfolge zur 
Regierung fönımt, bat zwar eine mit dem König 


von Ungarn und Erzherzogen ju Oeſtreich vereinigte. 


Macht, ſeine Regierung und Rechte find aber dad) 
von benden unterfchleden | 
In dem Titul des Hanſes Oeſtreich, kommt das 
Großfuͤrſtenthum Siebenbuͤrgen gleich nach den Koͤ⸗ 
nigreichen vor. Das Wapen der ſiebenbuͤrgiſchen 
Ungatn iſt ein Adler, das. Wapen bei. Sekler die 
Sonne und der Mind, und das Wapen der Sachs 
fen find fieben Burg: , PR SEN 
6, 8 Die ſiebenbuͤrgiſchen Stände feit 1784 
werden nicht mehr nach der Anzahl der Nationen ia 
Ungarn; Sekler und Sachſen (denn dieſer Unter 
ſchied ift aufgehoben) wohl aber nach dem Unrerfchied 
der Religion in Katholiſche, Reformirte, Kvan⸗ 


geliſche und Unitarier, aber auch nad) dem Beh⸗ 


ſpiel Ungarns in Praͤlaten, Magnaten, Edel⸗ 
ſeute und koͤnigl. Buͤrger, eingetheilet. Zu 
den Praͤlaten gehoͤren der ſiebenbuͤrgiſche Biſchof, 


die Aebte, Proͤbſte, und regulirte Domherren. Die 


Magnaten, werden in hohe Reichsbediente, Gras 
fen und Freyherrn abgetheilet. Die Edelleute, ſind 

theils Ungarn, theils Sekler. Der ag 
Zr en dei 


- - 
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Adel hat das Indigenat in ganz Ungarn, und das 
Hecht, ſich daſelbſt niederzulaſſen, wo er will und 
fann. Allein, der ungarifche Adel bat daſſelbige 
Recht in Siebenbürgen nicht, und Eönigl. Suͤr⸗ 
ger heißen nur allein die Sadıfen. | 
9 Das Großfürftenehum Siebenbürgen wird 
im Namen des Öroßfürften und der Viagnaten res . 
gieret, Durch die Landtage, die Kanzley, das fo. 
nigl. Gouvernement, die Fönigl. Kammer, die Graf: 
ſchaften ber Ungarn, und die Gerichtsſtuͤhle und 
Magiftrare der Sefler und Sachſen. 1) DieLands 
tage (Comitia provincialia), merden von dem Fürs 
ſten nach Hermannftade ausgefchrieben, und in bie 
obere und tintere Berichts: Tafel unterſchieden. 
An der obern Tafel ſitzt das hohe Gouvernement 
mit den Prälaren, Grafen und Frehyherren. An 
ber untern Tafel berathfchlagen fich die Förigf. Tas 
fel, und die Abgeordneten von den Grafen der Uns 
garn, und von den Gerichtsftühlen der Sekler und 
der koͤnigl. Sachfen, über. das gemeinſchaftliche 
Beſte. Benden ſteht im Namen des Gtoßfuͤrſten 
ein koͤniglicher Commiffarius vor; der die Fönigl, _ 
Anträge den Ständen föyerlich vorlegt. 23) Die 
hose fiebenbürgifche Ranzley, welche die fuͤrſtli⸗ 
chen Edicte ausfertiger, it in Wien, und bar in 
öffentfichen Sachen weder mif der ungartichen, noch 
mit der öftreichifchen Kanzley einige Verbindung. 
3) Das hohe Gouvernement, deſſen Eig zu 
Hermannſtadt iſt, beforget die öffentlichen Gefchäffte 


des Großfürftenehums in geiftlicen und bürgerlichen - 


Sachen, im Namen des Großjürften. Es flieht dems 
felben ein Eouverneur vor, dem aus den Dfeyen 
| NMati⸗ 
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Nationen, und zwar aus den Katholiken, Refota 


mirten und Evangeliſchen, gewiſſe Raͤthe zugeord⸗ 


her find. 4) Die ſiebenbuͤrgiſche Kammer, zu 


Hermannſtadt, welche die öffentlichen Einkünfte des. 
Landes,. die Domainen, und Bergwerfs: Angeles 


aenheiten beforget, in Anfehung welcher (eßten fie der 
Bergwerks⸗ Hoffammer zu Wien untergeben. ift, 
hingegen das Ober bergamt zu Zalatna unter ſich hat. 

$ 10 Die Einkuͤnfte fließen aus den Steuren, 
Zöllen, Metallen, Mineraien, Steinfalz, fönigl. 
Domainett und den Gütern, welche dent Fönigf: 
Fiſcus zuerkannt worden, und we den von ber fieben« 
bürgifeben Kammer gehoben, 1770 wurden 2,198770 
Fl. 428 Kr. an Gold, Silber und Kupfer ausge 


muüͤnzet, dazü das Land die Metalle geliefert hatte: 


X 


Die geſammten landesfuͤrſtlichen Eintünfe betrugen 
in diefem Jahr 3, 941707 Fl. 17$ Kr. die Ausgas 


ben 3,743670 Fl. 8 Kr: Ehemale 8 fonnten die Sie 
benbuͤrger eine Rriegesmacht von go bis-90000 


Mann in das Feld ftellen; nunmehr ſtehen nur fechs 
Reginienter im Solde, die bas Sand befchüßen, und 
einen commiandirenden General zum Oberhaupt bas 
ben. 1782 ift, nach dern Beyſpiel der Croaten und 
Slawonier, eine Nationalmiliß von fünf Infanteries 
HMegimentern, einem Regiment Dragoner, und eis 
nem Regiment leichter. Neuterey , errichtet worden; 
K. ıt Was die Derwaltung der Berechtigs 
keit in bürgerfichen und Kirchenfachen anbekrifft, fo 
wird die Gerechtigkeit in bürgerlichen Sachen im 


Namen des Großfuͤrſten von den Unter» und Ober⸗ 


Gerichten verwaltet, doch fo, daß eirie jede von den 
vn Nationen ihr beſonderes Gericht han Su 
Den 
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ben koͤnigl. Frepftädeen der Sachfen werden die Gas 
chen der ‘Bürger zuerft vom Stadtrichter, und hier. 
nächft vom Stabtrarh unterſucht. Davon appellicee 
man an die Städteverfammlung, ber ein koͤnigl. 
Graf der Nation vorfteht, und alsdenn an die koͤnigl. 
Tafel. In den Gefpanfcyaften der Ungarn, werden 
Die Sachen der Edelleute zuerft von den Richtern 
der Ebelleute, und alsdenn vom ganzen Adel unters 
ſuchet. Die Appellacion gehet auch an die koͤnigl. 
Tafel. In den Gerichtsſtuͤhlen der Sekler, die 
ihre beſondern Gewohnheiten und Privilegla haben, 
unterſuchen die koͤnigl. Richter, oder Pro. Prätores 
die Sachen ber Sefler, und in zweifelhaften Fällen 
ſchicken fie dieſelben an den Fönigl. Grafen, und. von 
ba an die Fönigl. Tafel. Diefe Eönigl. Tafel 
(Tabula regia), die einen Präfidenten, nebft Pros 
tonotarien und Affefforen hat, ift das hoͤchſte Gericht, 
Für die Rirchenſachen ift ein einziges Gericht in 
der Reſidenz des fiebenbürgifhen Bifchofs, von 
demfelben gelangen die Sachen an den Erzbifchof, 
Metropofiten, hernach an den päbftlichen Nuncius 
und an den römifchen Hof. 

Siebenbürgen wurde fonft In der fiebenbürgifchen 
Landes · Ranzley eingerheilet in das Land der Uns 
garn, in das Land der Sekler, in das Land 
der Sadhfen, und in die Loca Taxalia oder Fi⸗ 
ſcal⸗Guͤter, feit 1786 aber hat es folgende Abtheilung. 


1 Neun königliche Freyſtaͤdte. 

1) Hermanftadt, ung. Szeben, lat, Cibinium, die 
Hauptſtadt Siebenbürgens, und eine königliche Freyftadt, 
Sie war anfänglich eln Dorf, unter dem Namen Herr: 
227h. 8A. Oo manns⸗ 
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mannsdorf, und wird auch noch in dem uralten Stadt⸗ 
ftegel Villa Hermanni genannt. "Wer aber der Hermann 
geweſen, nad) welchem fie benannt worden? ift ungemiß. 
Sie liegt auf einer Ebene am Fluß Zibin , ift groß, wohl 
gebauet, mit einer doppelten. Mauer, und mit riefen Gra⸗ 
ben umgeben. Das Gouvernement, die Fönigliche Kam⸗ 
‘mer, dad Appellationsgericht, die Landtage, und außer: 
dem der commandirende General in Siebenbürgen, haben 
hiefelbft ihren Sig. Es ift hier aud) ein Iutherifches Gym⸗ 
nafium, und ed war bier ein SJefuiter - Collegium. Das 
Jahr der erften Erbauung diefes Orts, kann nicht angeges 
ben werden. 1160 befam er viele gute Gebäude, und 
1323. vom K. Andrea II gute Privilegia. 


2) Medwifch, ungar, Medgyes, latein. Media! 
und Medgyefchinum , eine fönigliche Freyftadt , die 
in einem tiefen Thal auf der Süpdfeite des größern Köfels 
fluffed, lieger. Der Anfang ihrer Erbauung, fällt in 
Dad Jahr 1146. | 


3) Kronftadt, ungar, Braſſo, (Braͤſcho,) walach. 
Braſcho, latein. Corona , Braſſovia, eine koͤnigliche 
Freyſtadt, die fowohl in Abficht auf die Menge der 
Einwohner, als auf das Anfehn, nad) Hermannftadt die 
zweyte Stadt, auch ein berühmter -Handelsort ift. Sie 
liegt am Fuß eines fleilen Berges, der mit Holz bewach⸗ 
fen, und auf deffen Gipfel eine katholiſche Kapelle ift, if 
mit Mauern, Thuͤrmen und Graben unıgeben, bat eine 
Iutberifche und zwey Fatholifche Kirchen, ein evangelifches 
Gymnaſium, und ein ehemaliges Sefuiter: Collegium. In 
der Stadt felbft, wohnen lauter Sachſen. Sie har auch 
drey große Vorftädte, nämlich die Altftadt mit zwev 
fähfiihen Kirchen, die Blumenau, vie meiftend von 
Iutherifchen Seflern bewohnet wird, und zwey Kirchen 
bat, und die Selgerve oder Bulgarey, nach den Bulgas 
ven over Wlachen alſo genannt, die eine eigne Kirche 
und einen Biſchof haben, Ungefihr eine halbe Viertel 
Stunde von der Stadt, ift der Echloßberg, auf welchen 
ein altes Schloß ſtehet. Gie hat ihren Anfang 1203 ges 
nom⸗ 








Siebenbürgen, 89 


nommen. 1329 wurde Stadt und Schloß von Deter, 
Woiwoden der Moldau, erobert und geplündert, 


Unmitteldar unter diefee Stadt, ſtehen 


(1) Die vier koͤnigl. freyen Marktflecken, welche 
Das ius vitae et necis haben, naͤmlich: | 
2. Mercnburg oder Marienburg, ungar. Foͤldvaͤr, 
mit einer Burg oder einem Caftel, Bey demfelben wur 
den die Giebenbürger 1529 yon den Moldanern geichlas 
gen. Zu diefem Ort gehören, in Anfehung der erften In⸗ 
ſtanz, drey koͤnigl. freye Dörfer. 
 .b. Rofenau, ungar, Rosnyo, unmittelbar unter 
welchen Iwey Eönigliche freye Dörfer ftehen, F 
c. Zepden oder Zaiden, ungar, Sekete:halom, mas 
lach, Kotle. J 
d. Tartlen oder Cartlau, ungar. Praͤsmar, wel⸗ 
cher Marktflecken groß und wohl gebauet ſt. 1529 wurde 
er von den Moldauern verbrannt, | 


(2) Vier koͤnigliche freye Doͤrfer. 


Die bona nobilitaria der Stade K ronſtadt find 
a. Die ſogenannten fieben Dörfer, welche von eva 
angelifch-Iutherifchen Ungarn bewohnet werden, 
b. Drey Dörfer, in deren einem, welches Neudorf 
heißt, evangelifchelutherifche Sachfen und Ungarn wohnen. 
‚e. Drey ganze walachifche Doͤrfer, welche jet mili⸗ 
tärifch find, 
| 4) Biſtritz oder Noſen, ung. Besztertze, lat. Biſtrielum, 
eine koͤnigl. Freyſtadt, liegt in einer großen Ebene, am 
Waoſſer Biftrig. Der Anfang ihrer Erbauung fällt ins 
Jahr 1206. Die Reformirten haben hier ein Gymnafium, 
und die Patres plarum fcholärum, haben auch eins. Die 


Huͤgel, welche die Ebene einfchließen, find mit Weinftös 


. en bepflanzet, 


s) Schaͤgburg, ung. Segesvar, eine kdnlgl. Frey⸗ 
ſtadt, auf der Suͤdſeite des größern Adkel-Fluffes, in eis 


P 4 


nem engen Thal, und am Fuß eines Huͤgels, auf wels - 
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chem ein Schloß ſtehet. Sie iſt 1168 angeleget. Als ſich 
viele Buͤrger aus der ſo genannten Burg oder obern Stadt 
in die untere gezogen harten, und jene der Gerubr, ganz 
wüfte gelaffen zu werden, ausgefet war, befahl König 
Wladislaw 1513, daß diejenigen, welche in der untern 
Stadt noch) Feine eigene Häufer batten, wieder hinauf in 
die obere ziehen mußten; und auswärtigen neuen Anbau; 
ern in der Burg, verfprach er eine fiebenjährige Freyheit 
von allen öffentlichen Abgaben.. 1528 eroberte und pluͤn⸗ 
derte Stephan Bathori die Stadt. | u 
6) Veumarkt, lat. Agropolis, ein gedoppelter 
Markıfleken. Der eine, liegt auf einer Höhe, ift mit eis 
ner Mauer umgeben, flarf bewobnet, und gut gebauet: - 
‚der andere, liege nicht weit davon. in einer weitläuftigen 
Ebene, unweit dem Marofchfluß, und hat ein reformirs 
tes Gymnaſiuin, welches ebedeffen zu Weiffenburg gewes 
fen: es ift auch hiefelbft die koͤnigl. Tafel. " 
MD Rarlsburg, ungarifch Kaͤroly Par, lateiniſch 
' Alba Carolina, eine wohlgebauete Fönigl. Freyſtadt und 
FSeftung, nicht weit vom Fluß Marofch, auf einer Anhoͤ⸗ 
be in einer angenehmen Gegend, mit Aeckern und Wein: 
bergen weit und breit umgeben, Den Namen Alba Iulia, 
foll fie von Kaifers M. Aurelius Antoniund Mutter, Julia 
Yugufta, haben: den Namen Karlöburg aber hat fie von 
ihrem Verbefferer, Kaifer Karl VI. Unter der Feſtung 
lieger der Marktfleden Weiffenburg, ung. Sejer: Dar, 
lat. Alba Julia, den andere eine Stadt nennen. Der, 
bier wohnende firbenbürgifche Biſchof hat jährlich 12000 
Gulden Einkünfte. 1236 ift diefer Drt von den Tataren 
fehr verwuͤſtet wurden. | 
8) Llaufenburg, ungar. Rolosvar, lat. Claudio- 
polis, vor Alters und von den Wlachen noch jegt Clus 
genannt, eine Fönigl. Freyftadt, am Fuß eined aus Thon⸗ 
ſchiefer beftehenten, ziemlich hohen, auch ganz frey und 
abgefondert liegenden Berges, von deffen Mitte an bis zu 
dem Gipfel man viele kugelrunde, drey bis fünf Echube 
Dicke Steine, fieher. Unter diefem Berge, in einem fchds 
nen Thal, welches ganz von Bergen umfchloffen — 
yo. 9 ei: 


u 
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Kleinen Szamos, liegt die Stadt. Sie ift die vornehmfte 
im Lande der fiebenbärgifchen Ungarn, weitläuftig und 
volfreih, und bat viele fteinerne Häufer, ift auch mit 
Mauern und Thärmen umgeben. Man findet bier eine 
tarholifche hohe Schule, ein Gymnaſium der Reformirten, 
amd ein Gymnaſium der Unitarier. Die leßten,. welche 
zahlreich find, haben auch eine eigene Buchdruderey. Bis 
1603 befaßın fie die Hauprfirche, in diefem Jahr aber, 
murde fie innen abgenommen, und den Jeſuiten gegeben, 
deren Kollegium und Kirche fie zerftöret hatten. An dem 
Stadthor Portina, fiefer man noch eine Ueberfchrift, wel- 
che zur Ehre des Kaifers Trajan geniacher worden. Die 
Stadt ward 1601 vom Sigismund Bathory vergebens bes 
lagert, 1653 von dem neuen aufgeworfenen Kürften eros . 
dert, ihm aber im felbigen Jahre vom kaiſerlichen General 
Baſta, wieder abgenommen. 1659 fiel bey derfelben 
zwiſchen Rakogy und den Dömanen , ein Haupttreffen 
vor , in welchem jener tödtlich verwundet wurde. 1662 
ward fie von Apaffi mit Hulfe der Osmanen eingefchiofs 
fen, und 1664 eingenommen, als die Befagung einen 
Aufſtand machte. | 
99 Broos, ungar, Szas; Warofch, lat. Saxopo- 
lis, eine Eönigl. Freyſtadt, im einer angenehmen Ebene, 
‚nicht weit vom Marofch: Fluß. Sie ift 1200 erbauet, 
und wird für die fiebente fächfiiche Stadt gehalten, 1734 
aber ift fie eine Eönigl. Äreyftadt geworden. | i 
Auf dem fogenannten Brodfeld „ ungar. Kenyer⸗ 
mefö, erfochten die Siebenbürger 1479 über Die Osma⸗ 
nen einen volllommmen Sieg. u 


II Eilf Sefpanfchaften, deren jede ihren Ober« 
gefpan, Lntergefpan, und General» Perceptor hat, 
Es ift aud) eine jede, nach Masgebung ihrer Größe, 
in 2, 3. und nod) mehrere Zirfel eingerheilet, und jeder 
derfelben hat einen Subftituten, Vice, Gefpann , und 


ordenglichen, Stuhlrichter, (ordinarium iudicem 
| | 03 nobi- 
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nobilium.) An jeder Gerichtstafel ſitzen auch 6 Aſſeſ⸗ 

foren, ein Notarius, u. ſ. w. Noch hat ein jeder 
Zirkel ſeine kleinern Abtheilungen, jeder von 4, 6 bis 


"$ Dörfern, und auch dieſe haben ihre beſondere 
Subſtituten, Vice-iudicem nobilium, und einen 


Commiſſar, welche geringe Sachen felbft abthun, 
von größeren aber Bericht abſtatten. | 


ı Die Unter⸗Albenſer⸗ oder Rarlsburger Be 
fpanfchsft, in welcher zu bemerken 


4) Nagy Alf: und Bis: Aranyos, Bergörter, an 
dein Fluß Aranyos, 

2) Abrudbänya, Groß⸗Schlatten, lat. Auraria, ein 
Marktflecken und der vornehmfte Ort unter den Metallftäds 
ten. Es find hier Gold: und Silber: Gruben, es hat auch 
ehedeſſen dad Dberbergamt hiefeldft feinen Sig gehabt. 

3 3) Zalatna, Zlarna, Klein-Schlatten, Auraria 
parva, ein Beraflecken, in einem angenehmen Thal, Durch 
welches der Fluß Ampol lauſt, in welchem reiche Golds 
und Quecisiber- Gruben find, die ſchon zur Zeii der Das 
cier und Römer bekannt, und ehemals vetaͤchtlicher ge⸗ 
weſen ſind, als jetzt. Die Wlachen ſehen dieſen Ort 
als die Hauptſtadt ihrer Nation in Siebenbuͤrgen an, und 
befuhen ihn an den Markttagen fehr fleißig. Er iſt ver 
Sitz eines Oberbergamts, welches unter ver Stebenbärs 
giſchen Kammer zu Hermanftadt ftehet, und die vielen als 
ten Yufichriften, welche man hier finder, machen ihn für 
‚einen Alterchumsforfcher fehr merkwuͤrdig. Zamocius, 
Lazius, Kölefer und Fridwalſty, haben die hiefigen und 
übrigen in Gichenbürgen anzutreffenden Aufichriften ges 
fanımfet und bekannt gemacht, FERN 
Etwau eine halbe Stunde gegen Mitternacht von Za⸗ 
latna, üb der Sarcebajer Berg, auf welchem ein Gold⸗ 
bergwerk ift, deſſen goldreiche Kieſe, von 2 bis 10, 39, 
40 und oft noch mehr Loth Gold im Centner haben, es 
war gber 1770 noch nicht in dem Zuftande, welchen man 
| wuͤnſch⸗ 
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wuͤnſchte. Es find auch bey diefem Ort zwey Queckſil⸗ 
berwerfe, und in der Brennhuͤtte zu Zalatna, werden 
jaͤhrlich etwa 60 Eerfiner Queckſilber ausgebrannt. 
4) Enyed, Nagy⸗Enyed, ein wohlbewohnter Markt⸗ 
flecken, wo ein reformirtes Gymnaſium, und in der Mitte des 
Orts ein mit Waſſergraͤben umgebenes Schloß iſt. In 
der umher liegenden Gegend ſind viele roͤmiſche Muͤnzen 
in den Aeckern und Bergen gefunden wrden. 
9 Szent⸗Benedek, nnd M. Igen, Sleden, 
6) Toͤvis, ein Marktflecken am Fluß Maroſch, 
woſelbſt ein Paulinerkloſter iſt. | 
7) Dojasd, ein Flecden. - " 
8) Tötfalu, S. Michael, Caſtrum ſ. Michaelis, ein 
Schloß auf einem hohen Felien, ; —J 
9) Borberek, ein Schloß, auf einem hohen Felſen, 
das mit Thuͤrmen befeftiget ift, und neben fich einen gleich) 
namigen Marktfleden hat, am Fluß Maroſch. we 
10) Zomorod, ein fetner Salzwerke wegen merk: 
wuͤrdiger Ort, Zn ge ne 
| ı) Brad, ein Marktflecken, welcher der Hauptort 
eines gleichnamigen Diftricts if. | — 
12) Rörös:Bänya, Chryfii Auraria, ein Berg⸗ 
flecken, beym Urfprung des Fluſſes Koͤroͤs. Jn diefer 
Gegend ift eine Goldwaͤſche. u F | 
13) Ofenburg, Offen:Banya, ein Bergfleden, 
welcher von den Schmelzöfen den Namen bekommen hat. 
14) Nagyag, eigentlich Sekeremb, ein Vergfles 
cken, welcher anderthalb Stunde Wegs höher, als das. 
Dorf Nagyag liegt. Am Fuß des Berges, auf welchen 
er ftehet, fließet die Marofih. Hier if ein Gold: und Sils 
ber: Bergwerk, deſſen reichfte Erze 90 bis' 340 Loth Sil⸗ 
Ber im Centner halten, und die Marf Silber hat 200 bis 
: 2:0 Denari Gold, daher find zwey Theile der Erze Gold, 
und ein Theil ift Silber, 1770 wurde. nad) Abzug der 
Koften, monatlich eine Ausbeute von 8, 10 bis 20000 Fl. 
au Die Gewerkſchaft ausgetheilet, und in den nächft vers 
— Oo 4 ſloße⸗ 
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floßenen zwanzig Jahren hatte eine einzige Grube für mehr 

als vier Millionen Gulden an Gold und Silber geliefert. 
' Gegen Abend von Nagyag, find noch anterfchiedene 

Goldbergwerke, als bey dem Bergort Efertes , in dem 

‚ Hourager Berge, im Sifher Berge, im Toplisaer 

Berge, bey Fuezes, bey Ursztyan, wofelbft e8 reiche 

- Goldgänge, die auch gediegene Stufen liefern , giebt, 
bey Boicza, u. f. w. . 


2 Die vereinigten Hunyader und Sarander 
Geſpanſchaften. Die Hunyader Geſpanſchaft theilet 
man in die obere und untere ab: jene bat gı,diefe 172 
Derter. Der Ort Hunyad, von welchem fie den Na⸗ 
men hat, gehöret nicht dazu, - fondern zu den Fiſcal⸗ 
Gütern. Bey dem Dorf Gigaller, ift ein Eifen, 
bergwerf, und an der Cferne liegen Hammerwerke, 
An welchen das Erz zu Stangeneifen geſchmiedet wirt. 
Das hohe Alter diefer Eifenwerke, erbeffet aus einem 
‚bey Oſtrow gefundenen römifchen Denfmal ‚ in 
welchem eines Collegii Fabrorum, gedacht wird, 
Bey dem. Dorf Rismunes ift Bfeyerj. | 
. 1) Dafa und JIllye, Sleden, bey welchen Schlöffee 
egen, | ee 
; 2) Dobra, ein Flecken nicht weit vom Marofch, an 
der Poſtſtraße. 33 | 
3) Dfva, Decidava , ein weitläuftiger, wohlbes 
‚wohnter und mit einer Mauer umgebener Marktflecken, 
neben welchem ein Schloß auf einem hoben Felfen Liegr. 
Dreyviertel Stunde von hier, iſt ein Kupferbergwerk. 
Der Eentner Rupferfieß von der reichften Art, haͤlt fait 
a7 Pf. Kupfer, und im Centner Kupfer ı Quentchen, 2 
‚Denari Silber, und die Mark dieſes Silbers 24 Denari 
Gold, Wegen diefes geringen Gehalts, kann man das 
‚Gold und Silber durch. die ygerung nicht gewinnen. 


4) Ba: 
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- 4) Bapol, ein ablicher Ort mit einem Sauer⸗ 


brunnen. 
5) Urony, ein Schloß, nicht weit vom —— 


Die Sarander Geſpanſchaft, beſtehet aus 
45 volachifchen Dörfern. Walmegy und Rörse; 
Banya, find unter ben hieher gehörigen Dertern, - 


| 3 Die “ermanftädtifche Befpanfchafr, 
au — auch einige Stuͤcke der Karlsburger ge⸗ 
ſchlagen worden. Sie gehoͤret zu dem fogenanneen 
Altlande, im Lande der Sachfen. Diefer Fun- 
dus regius Saxonicus, machte anfänglich die Here 
manftädter Gefpanfchaft, Comitatum Cibinienfem, 
aus, und war 1320 noch nicht in Stühle eingerheilt: 
allein, in Königs Andres Beſtaͤtigung des Mationals 
Privilegii der fiebenbürgifehen Sachſen von 1366, 
wird ſchon der Septem ſedium Saxonum Tranſilva- 
nienfium ausdruͤcklich gedacht. In neuern Zeiten hat 
dieſes Land aus neun Stuͤhlen und zwey Diſtricten, 
beſtanden, welche ich hier beybehalten muß, weil 
ich jetzt keine andre Abtheilung kenne. Sie . in 
ihrer Rangordnung alfo auf einander. 


1) Der Hermanftädter Stubl, Sedes Ci- 
binienfis, nebft den Guͤtern der fieben Richter, 
Jieget.in dem ſo genannten Altlande, und begreift 

56 Derter. Einige merfwürdige find: 
| 6) Heltau, ung. Nagy Disznod, ein Marktflecken. 
(2) Rofinar, der Sitz des wlachiſchen Biſchofs, 
der jährlich 2000 Reichs⸗Gulden an feftem Gehalt 
bat, und für feine Beſtaͤtigung dem landesfuͤrſtlichen 
so 800 ZI, erlegen muß. 
| . 805 (3) Bam⸗ 
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(3) gSamleſch, ung. Oslas, ein beträchtficher Dit. 
1461 ward er aufgepläindert, 
(4) Salzburg, ung. Wis Ana, ein Marktflecken 


Anmerk. Zu diefem Sub gehören auch 


(1) Die Güter der fieben Richter. Solche 
Richter find der Hermanftädter, der Müllenbacher, 
der. Repſer, der Großfchenfer, der Reißmarkter, 
der Leſchkircher, und der Brooſer. Ihre Guͤter, 
welche ihnen K. Ladislaus der ſechſte im Jahr 1453 

geſchenket hat, beſtehen in neun Doͤrfern. Es gehoͤrt 
auch der ſogenannte rothe Thurm, ung. Veres 
Torony, latein. Rubea Turris, dazu, der ein 
Waͤchthaus iſt, zwey Meilen von Hermanftadt, 
nahe beym Fluß Alt, und den aus der Wallachey 
nad) Siebenbürgen führenden engen Paß bewahret. 
Bey demfelben wurde 1493 der osmanifche Beg Alt 
‚geflogen, als er Siebenbürgen geplündert hatte, 
und mit feinem Raub zuruͤck kehren wollte. 


(2) Zwey Kleinere Stüble, nämlich) 


a. Szelifeht, von ſechs Dörfern, 
b. Talmiefh, ung. Talmats, zu weichen, außer 
dem gleichnamigen Hauptort, fünf — und noch 


aundere Derter gehoͤren. 


2) Der Schaͤßburger Stuhl, in dem ſo 
genannten Weinlande, begeeiit funfjehn Derter, 
unter welchen 

Beisd, ung. Szasz Rysʒd, ein Marktflecken. 


Anmerkung. Die Wlachen, beſaßen 1761 im 
dieſem Stuhl vier Doͤrfer und eine Kirche, machten 165 
Familien, und 1006 Seelen ans. 

N Der 
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4) Der Medwifcher Stuhl, Sedes Me. 
dienfis, auch Sedes duarum fedium, weil er aus 
dem eigentlichen Medwiſcher, und aus dem Sze⸗ 
liter Scuhl, zufammengefegt ij. Seine alten 
Privilegien find 1497 und 96 von dem König Wlas 
dislow dem zweyten beſtaͤtiget worden. Er begreift 
27 Oerter. 

ı) Birthalmen oder Birthelm, ungar. Beretha⸗ 
lom, ein weitlaͤuftiger Marktflecken, in welchem der 
evangeliſch⸗ lutheriſche Superintendent feinen Sitz hat. 
fu diefer Gegend wächfet guter ein, 

2) AHeßeldorf, ungar, Ezel, ein Markiflecken. 
AR 5) Keichesdorf, ungar, Ribonfalva, ein Da 


4) Meſchen, ein Marktflecken. 

5 Marks Schelten, ung, Nagy-⸗ Szeliß, cin 
Markrfleden, von welchem ein Stuhl benannt wird; 
Klein Schelfen, ungar. Kis Szelik, iſt ‚ein Dorf. 


5) Der Noͤsner oder Biſtritzer Diſtrict, 
welcher von den uͤbrigen Stuͤhlen und Diſtricten ab⸗ 
geriſſen iſt, und gegen Norden an dem aͤußerſten 
Ende Siebenbuͤrgens liegt. Er begreift 46 Oerter, 
von welchen aber nur bie folgenben , merfwürbig 
ind, 
ſi 1) Zlein/Biſtritz ungar. Bis Besztertze, latein. 
Biftricia arida, ein Dorf, durch welches man zu den en⸗ 
gen Paͤſſen Taria und Tirmenitz, koͤmmt. 

2) Rodnen, ungar. und latein. Rodna, ein gerin⸗ 
ges Dorf, wiſchen Bergen, nicht weit. von der moldaui— 
ſchen Bränze, ift ehedeffen ein fehr volfreicher Ort geweſen. 

3) Die Dörfer Szent Beorgy, Mettersdorf uns 
Bar. Lpagy = Demeter, Treppen, ungar. Toͤrpeny, Lech⸗ 
nitz, ungar. Lekenſe, und Durbach, wlach. Dipſe. 


6) Der 


588 Das Großfuͤrſtenthum 


| 6) Det Müllembacher Stubl, welcher yı 
dem fogenannten Lande vor dem Walde, gehört, 
und ıı Derter begreift. Der Hauptort if 
| H Maͤllembach, oder Muͤllenbach, oder Mühl: 
bach, ungar. Szaͤsz Sebes, latein| Sabefus, eine fr 
nigl. Stadt in einer ſchoͤnen Ebene, an der Muͤhlbach. 
Sie ift 1150 erbaut. 1438 wurde fie von den Dömanen 
auegeplünvert, 1540 flarb hier K. Johannes an einem 
Sxhlagfluß. — | 
| 2) ®lab Pian, ein Dorf, bey welchem am Fuß 
des Bergs Radel, jetzt auf trocknem Lande, viele Or 
ben, in welchen vor Alters Waſch-Gold gewonnen wer 
den, zu ſehen find, J 9 
7) Der Repſer Stuhl, Sedes Köhalom 
welcher zu dem fogenannten Altland gehört, und 
17Oerter hat. Der Hauptort ft | 
| ı) Reps, unger. Koͤhalom, latein. Rupes, fl 
Marktflecken, mit einem Schloß. | | 
2) Draas, oder Deids, ungar. Darotz, late 
Darocinum, ein volfreihes Dorf, zwiſchen welchem ud 
Ezent Pal die aufrährifchen Seller 1518 von dem ſieben 
bürgifchen Woiweden gefchlagen wurden, | 


8) Der Groß Schenker Stuhl, unat 

| any» Sint, der audy zu dem fogenannten 

Altenland gehöret, und 22 Derter enthält. Untt 

diefen find: | 

1) Groß: Schen?, ungar. Nagy-Sink, M 
Markiflecken, ver Hauptort des Stubld. 

2) Agnerheln, ungariſch Szene Agatba, MM 
Hartıfeden. TE Ds Hi | 
3) Hundert Buͤcheln, lateiniſch Centumcollis, M 
Marktflecken. | ern, 


9) Der Reismarkter Stubl, Sedes Mer 
eurienfis, welcher zu dem fogenannten Land WI 
dem Wald gehoͤrt, Hat ız Derter. Der Hauptort 

| eis⸗ 
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= Reismarft, ung. &seredahely; lat. Mercurium, 
ein Markiflecken in einer angenehmen Ebene. Er ſoll 
1200 angelegt ſeyn. — — 

10) Der Leſchkircher Stuhl, welcher zu 
dem ſogenannten Altenland gehoͤrt, und zwoͤlf Oer⸗ 
ter hat. Der Hauptort iſt eo r 

Leſchkirch, ungar. Uj egy baß, ein Marktflecken. 

u) Der Beooſer Stuhl, ein Theil des Lan⸗ 
des wor dem- Wald, von 13 Dertern. 

ı2) Aus dem Über Albenfer Eomitat. 

Alvintz, Winz, ein offner Ort am Marofchfluß, 
it einem Schloß, auf welchem der Cardinal Georg Mars 
tinufius geftorben iſt. 

“4 Die Rokelburger Befpanfcyaft , melde 
mit dem Szekler Stuhl Marofch vereiniget ifl. 


1) Die Rofelburger Befpanfchaft, Rüs 
koͤllos Vaͤrmedye, Kukolienfis comitatus , wird 
von Ungarn bewohnet, unter welchen Wlachen -zew 
fireuet find. _ Sie wird in die obere und untere ab. 
getheiler: in jener find 49, in diefer 63 Derter. 

3) Romod oder Rodnotb, und Ebesfalva, ein 
mit Diauern und Thärmen umgebened Schloß. - 

2) Tuͤroͤlloͤ var, Kokelburg, eine fefte und fchöne 
Burg am Fluß Kuͤkoͤllo, wovon die Grafſchaft den Na: 
men bat. ; ZW 2 
3) Szent Millos, Fanum f. Nicolai, ein feiner 
Markiflecken am Fluß Kuͤkdlld, mit zwey Burgen, | 

3) Balasfalva, Blafendorf, ein walachiſcher Fle⸗ 
cken, woſelbſt der Biſchof der Wlachen ſeinen Sitz hat. 

2) Der Maruſcher Stuhl, Maros Szek, 
Maroſienſis ſedes, von 123 Oertern, unter welchen: 

Szent⸗Pal und Szent Demẽter, zwey Schloͤſſer, 
davon jenes dem Grafen Gyulaſi, Das andere der redli⸗ 
fchen Zamilie, gehöre. | ——— 

5 Die 
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5 Die Sogarafcher Befpanfchaft, zu welche 
auch einige Theile der Ober. Albenfer gehören. Der 
Hauptort ift | 

Sogarafh, ein Schloß am Fluß Alt, und an einem: 
ebenen und finnpfichten Ort. Neben vem Schloß lieg 
eine offene Stadt, welche 1774 großen Brandfchaden er; 
- Lit. Das Schloß hat der fiebenbürgifhe Woiwode La; 
dislaus in ben erfien Jahren des vierzehnten Jahrhun— 
dertö erbauen laffen. 1661 gieng ed an des Fürften Ke— 
. meny Truppen über. In eben demfelben Jahre ward e; 

von den Osmanen vergeblicdy angegriffen ; es ergab ſich 
aber nach Kemeny Tode an Apaffi. | 


6 Die Bursenländer und Haromszeker Ber 
fpanfchaft. Das Burzenland, ung. Darcfaszag, 
fat. Burcia und Barcia, hat ben Namen von ben durch⸗ 
fliegenden Fluß Burzen, und ift der äußerfte Theil 
Siebenbürgens gegen Often, welcher auf der Ditfeit: 
von der Walachen durch hohe Berge, gegen Mittag 


> and Abend von dem übrigen Siebenbürgen durch 


waldichte Berge, und gegen Mitternacht vom Se 
Elerland durch den Fuß Ale geſchieden wird. Die 
Dsihanen verbeereten diefes Sand 1421, 1432 um) 
1438 , uf eine jaͤmmerliche Weife: 1480 und 1495 
ward es Durch die Peft fehr geplagt, 1529 durch 
die Mioldauer, und 1530 durch den Woiwoden der 
Walachey berauber und verwuͤſtet. 

Barom Sek, war ehedeffen ein Stuhl der Seller, 
und bieß auf latein. Trifedinenf; fedes, daß ift, die drey 
Stühle, weiler aus dem Sepfer, Kesder und Orbaifchen 
Stuhl beftand. 

> 1) Der Sepfer Stuhl, Sepffi Szek, Sepfi 
enfis fedes, von 36 Dertern , - nebft dem Filialſtuhl 
Miklos Dar, von 9 Oertern. Dariın : 
(1) Szent Byörgy, Fanum S. Georgii, ein Markt 
fleden am Fluß Alauta. ie | 
a | 6) Kö 
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@) Rörospataf, ein nn nit einem guten 
Schloß, gehoͤret ver kalnockiſchen Familie, 

(3) Uzon, ein Marfıfleden, ver dem mitefifcpen 
Geſchlecht gehöret. 
(4) Bikfalva, ein Markiflecken, der wegen des en: 
gen Paſſes Buſa, an der moldauiſchen Graͤnze, bee 
kannt iſt. 

(5) HZyefalva, ein Marktflecken, welcher ſo wie der 
vorhergehende, dem mikeſi ſchen Geſchlecht zugehoͤret. 

G miklos⸗var, ein Marktfiecken und Schloß, wo⸗ 
von der Filialſtuhl den Namen hat. 


2) Resdiſche Stuhl, Resdi Szek, Kes- 
dienfis ſedes, hat 31 Derter, unter weldyen . 
KResdy Sʒzent⸗Cerek, Fanum $. Spiritus Kesdienfe, 
eine feite Burg auf einem hohen Felſen. 


3) Der Örbaifche Stuhl, Orbai Szek, 
Orbacenſis ſedes, von 17 Oertern, darunter 

(1) Sabola, ein Marktflecken mit einem Schloß, 
welcher den Grafen Mikes und Kälnoki gehöret, In den 
Dafigen Bergen ift Steinfalz. 
(2) Rowaszna, ift der gefunden Bäder wegen bes 
rühmet. 

(3) Papols, Populum, gehdret unter die vornehm⸗ 
ften Derter des Diftricts. 


7 Die Oderhelyer Gefpanfchaft, mit dm 
Stüblen Cſik und Gyoͤrgyoͤ. | 


) Mit dem ehemaligen Udvarhely Szek, 
Stuhl) find die Stuͤhle Keresztur und Bardutz 
vereiniget, und zu allen dreyen gehoͤren 126 Oerter, 
der Ort Udvarhely aber zu den Fiſcalguͤtern. Die 
übrigen merfmürdigen find 

(1) Almas, Somorod Almas, ein Diftriet, in 
welchem viele unterirdifche ſi nd, darinn verſtei⸗ 
nerndes Waſſer as 2. 
(2) Bes 


— 
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(2) Keresztur, Szekely - Reressiur , ein von 
hohen Bergen ganz eingefchloßner Marftfledten, von wels 
chem der. Stuhl. dieſes Namens benannt wird. . 
(3) Bardutz, Pardug, ein woplbewohnter Marft: 
flecken, der. riel Salz hat, und davon der gleichnamige 
Stuhl benannt: worden. | | 


2) Cſik Szek, ber Sfchiker Stuhl, Ch- 
kienfis fedes, wird in den obern und untern ab» 
gerheilt: jener hat 20, diefer 16 Derter. Er hat 
auch die Fitialftühle Bysrgyu und Raffon, jener 
von neun, diejer von vier Dertern, und enthält fol 
gende merfwürdige Derter. | 

ı) Mifo- var, ein befeftigted Schloß, davon das 
mikoiſche Gefchlecht den Namen hat. 

2) Somiys, ein Flecken mit einem Gymnaſium. 

3) Szent Miklos, Fanum S. Nicolai, ein weit: 
TAuftiger und wohlbewohnter Markiflecken, welder der 
vornehmſte im gyoͤrgynſchen Filialſtuhl ift, nahe bey den 
Quellen der. Flüffe Maroſch und Aluta, | 

4) Baffony, ein Marktfleden, welcher der vor 
nehmſte im kaſſoniſchen Filialſtuhl  ift. 


8 Die Torenburger Geſpanſchaft vereiniget 
mit der untern Clauſenburger und Doboker, 
und mit Bißtricz. Die erſte heißt auf ungariſh 
Toroda Varmegye und hat Ungarn und Wlachen 
‚zu Einwohnern. Man theilet fie in die obere und 
untere, von jener iſt hier die Rede, 

ı) Die ober Torenburger Befpanfchaft, 
welche gt Derter begreift. Zu denfelben gehörer 
1). Szas; Regen, lat. Regna, ein weitläufriger 
Marktflecken auf ver nordlichen Seite ded Fluſſes Mas 
roſch, im einer ſchoͤnen Ebene, BEN, 
: 2 


2) Szent 
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2 Szent Ivany, eine Burg an einem angeneh⸗ 


men Ort, wo ſich ehedeſſen die fiebenbürgifchen Woiwo⸗ 
den oft aufzuhalten pflegten. F 


2) Die untere Clauſenburger Befpan ſchaft. 
KRolosvar Darmegye, die Ungarn, Wlachen 
und einige Sachſen zu Einwohnern hat, wird in 
bie obere und untere eingetheilet; in der legten find 
96 Oerter. Zu den merkwuͤrdigſten gehoͤren 
“I 1) Bolos, ein Marktflecken in eilier Ebene, von 
"welchem die Geſpanſchaft ven Namen hat; und der wide 
gen feiner Salzgruben berühmt iſt. en 

2) Tekendorf, ein Markiflecken. | 
)Szent Mihäly, Ssent Mihaͤly Teleke, ein 
Laſtel im Stecken gleiches Namens, gehöret der tormaiz- 

ſchen Fäintlie erblich. ii, 
3) Die Doboker Befpänfchaft, Doboka 
aͤrmegye „Dobocenſis comitatus, wird von Uns 
garn und Wlachen bewohnet. Man theilet fie ih 
‚die obere und untere ab; jene hat 77, dieſe voh 
«welcher jegt die Rede iſt, 83 Oerter, unter welchen, 

. ta) Dobofs, ein Matktflecken, am Fleinen Gas 
moſch, wovon die Geſpanſchaft beuennet worden: 
) Apafalos, Upafifalva, ein großer Flecken, von 
welchem das berühmte Haus der apaffiſchen Fuͤrſten fels 
‚nen Damen har, , | | | 
In dem Diftviet Biſchtritz, welcher in 
Nordoſten an Ungarn graͤnzet, iſt der Paß Rodna, 
und bey demſelben die Schanzen Rukurasz. Die 
kleine Stadt Bisztritz lieget in einer Ebene 
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ng Die obere Claufenburger Befpanfchaft, 
vereiniget mit der untern Torenburger und mit 
dem Szekler Stuhl Aranyofd). | 


1) Dieobere Claufenburger Sefpanfchaf, 


‚Bat 96 Derter unter welchen. 


(1) Szamosfalva, ein Marktfleden mit zwey Ca | 
ftelen, den die alte mikoliſche Familie im Titel führt. 


(2) Gyalu, ein wen mit einem Schloß, gi 
hörte ebedeflen den Bifchdfen von Siebenbürgen, nun 
aber den Grafen Banfft. er | 


(3) Banffy:sunyad, ein Marktflecken. 


297) Die untere Torenburger Befpan 
haft, hat 75 Derter. Es gehören zu denſeiben, 
(1) Torda, Torenburg, ein offner, aber weitläuf: 
tiger und volfreicher Marktfleden, in einem Thal am Ziuf 
Aranyos, ift der Hauptort der Gefpanfchaft, und rheild 
wegen ver benachbarten Salzbergwerke, theild wegen der 
alten römifchen Bergwerke merkwürdig. Hier fol die m: 
gariſche Sprache fehr rein gefprochen werden. Der Ans 
fang zur Erbauung diefes Orts, ift 1455 gemacht, umd 
2531 ift er verbrannt worden, 


Das Salzbergwerk ift ungefähr eine halbe Stunde 
‚bon der Stadt, in einem Thonfchiefer:- Hügel, und die um 
herliegenden Fleinen Hügel find kalkicht; es finden ſich 
auch von Enged bis Torda, und von hier bis Elaufenburg, 
viele verfteinerte Körper, und allenthalben Kalthügel. Alto 
iſt diefe Gegend ohne Zweifel ans dem Meer entftanden. 
In den Ealzgruben hat man durchfichtige Salzſtuͤcke, in 
welchen entweder ein Wafjertropfen oder etwas Mood 
eingefchloffen ift, gefunden. Man gräbet auch in dieſer 
Gegend Gips und Alabafter. | 


(2) To 
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(0) Torotzkoͤ, ein Bergflecken, welcher feiner Eiſen⸗ 
und Silber⸗Gruben wegen beruͤhmt, und das Haupt einer 
gleichnamigen Baronie iſt. Er gehoͤret dem tarotziſchen 
Geſchlecht. IE 
6) Boldors, ein Marktflecken. 


3) Der Szekler Stuhl Aranpofch, Ara 
hyenfis fedes, liegt zwiſchen der Torenburger und 
Kofelburger Gefpanfhaft, am Fluß Aranyvos. K. 
Bela der vierte hat ihn 1245, da er Durch die Tatarn 
von allen Einwohnern eneblößet war, aus einer Ge⸗ 
fpanfchaft in einen Stuhl verwandelt, und ber Se— 
Plerifchen Nation geſchenket. Er bat 22Derter. Ich 
bemerke folgende, 

t) Bagyon, Bagyona, ein Anfehnlicher Markt 
fleden | | 

2) Keresztes, Keresstes Meſeſe, ein Feld, wel⸗ 
ches von den Getreide-Garbeti benennet voorden, und we⸗ 
gen einer Niederlage der Osmanen merkwuͤrdig ift. 

3) Szent Mihaͤly, Fanum 8. Michaelis, eilt Markt 
flegen am Fluß Aranyos. == | 

4) Sel:Binzi, Soͤldwinz, ein guter Marktflecken. 


16 Die innere Szolnoker Gefpanfchaft, 
Belſoͤ Szolinok, Varmegye, comitatus S20luok 
inferior , vereinitger mir der Dber- Doboker. 
Jene hat Ungarn, Wlachen, Armenier und einige 
Deutſche zu Einwohnern, Sie wird in die obere 
und untere abgetheilet: jene hat Ba, dieſe 105 Oerter. 

1) Dies, Des, ein guter Marktflecken, am Zuſam⸗ 
menfluß des groͤßern ind kleinern Szamoſch, iſt ſowohl we⸗ 
pen feiner Salzgruben, als des Sitzes ver Grafen Weihe. 


en, berühmt, 
* Dp3 Det 
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3) Deeſakna, ein Marktflecen. — 

3) Bethlen, ein Schloß am großen Szamefch, wel: 
ches mit einen Wall und Thuͤrmen befeftiget iſt, und Das 
von di: Grafen Berhlen ihren Namen haben. | 

4) Retteg, ein wohlbemohnter Marktfleden, 

5) Armenienftadt, ungar. Dermeny Peros, lat. 
Armenopolis, ehedeffen Szamos Uj- Par, ein Markt: 
flecken, welcher den erſten Namen 1726“bekommen, als 
Kaiſer Karl VI ihn den Armeniern eingeraͤumet hat. Er 
fiegt nıben einer Burg, welche Ceorgius Martinufius, 
Bischof von Wardein, und fiebenbürgifher Schatzmeiſter, 
am Fleinen Szamofch erbauet hat. de 

In der obern Dobofer Gefpanfchaft, find 
77. Derter, aber Feiner ift. befonders merfwirdig.. 

1 Die mittlere Szolnofer ‚Gefpanfchaft, 
vereiniget mit Rrafchner Gefpanfhaft, und. dem 
Diftrier Koͤvar. Die.erfte, enthaͤlt 100 wlachiſche 
Doͤrfer, unter welchen Tasnad und Hanat, die 
zweyte, 41, unter welchen Kraszna, und ber dritte, 
83, unter welchen Rövar, | 


IT Die militärifchen Diftricte, an der Gräne 
der Walachey und Moldau. ° 

1 Das Thal Hatzeg, erſtrecket fih von dem 
Ort diefes Namens auf acht Meilen bis ar den Fluß 
Syl, an die Berge, und an die Päffe VolEany. 
Es ift Höchft angenehm und fruchtbar, von Wiachen 
bewohnt, und bat gı Dörfer. Der gröfie Theil der⸗ 
felben gehöret zu dem erften wallachifchen Infanterie⸗ 
Regiment, die übrigen Bewohner, find. ungarifcher 
Adel, und deffelben Unterehanen, Zu den merfwürs 
digften Dertern gehören a TE 

J U) Ba⸗ 
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H Zatzeg, Yat. Vallopolis, ein anfehnlicher Markt⸗ 
flesten, am Fuß eines Weingebirges, fo, daß er eine 
fruchtbäre Ebene vor fi) hat. - — 
2)8. Maria, ung. Orlya Boldogfalva, eine 
halbe Stunde gegen Oſten von Hatzeg, zwiſchen welchen 
beyden Dertern es Nuinen von einer Statt giebet. In 
der Nähe von S. Maria, ift ein beträchtlicher Theil, der 
‚von Trajan angelegten Straße, der faft bis nad) Varhe⸗ 
übe Te Ze. Ä 

3) Varhely, das iſt, der Ort einer Stadt, oder 
eines Schloffes, mit welchem Namen die Meberbleidjel 
‚der ehemaligen daciſchen Haupt: und Neftvenz. Stadt Sar⸗ 
mit, oder Sarmizaͤgethuſa, dahin Trajanus eine roͤmi⸗ 
ſche Colonie gefuͤhret, und fie Ulpia Trajani genenuet 
hat, beleget worden Man hat unter den Gteinhanfen 
viele alte goldene und filberne Münzen und andere Alters 
thuͤmer gefunden, Diefe Trümmer find auch bey Gras 
Siffa, nach der Mundart der Wlachen Gradyſchtye. 


4) Demfhudy, ein adeliches Landgut, mit einem 
runden römifchen Tempel, deffen Kuppel offert if, und anf 
4 Säulen ruhet, die mitten in dem Tempel nahe bey eins 
ander ftehen, An den Pfeilern ſtehen lateinifche Inſchrif⸗ 
ten, welche aber die Wlachen, die ſich dieſes Tempels zu 
einer Kirche bedignen, zerkratzet haben, Er hat nur 4 bis 
5 Ruthen im Durchmeffer. Die ganze umliegende Gegend 
ift mit Ueberbleibfeln von Gebäuden angefüller, bie aber 
von den Wlachen fehr verdorben worden. 

5) Das eiferne Thor“, ift ein Paß, am der Graͤnze 
des Temeſcher Gebiets. | 

6) Kympulung, oder Nagy Szül Komunaszk, 
hat in feiner Nähe einen vauchenden Berg, der auch) 
Seuerflammen auögeftoßen hat. Die Gebirge diejer es 
gend halten Eiſen. | | 

7) Der Paß Volkan oder Wulkan, führet in die 
Wallachey, und fein Name zeiget, daß die Admer bier 
ſchon Vulkane gefunden haben, | 
5 Pp3 > Im 
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2Im Burzenlande. | 


Schnockendorf, ungarifch, &söngyosse. liegt 
zwar im Burzenlande ‚ gehöret aber in den. comitatum 
albenſem, und iſt jetzt militaͤriſch. 


Die engen und befeſtigten Paͤſſe Tomoͤs, auf der Pr 
feite des Gebirged Schüler, und Törzlung, ung. Terz 
vara, in der Piatra Tartariler , = weit von der 
Graͤnze der Wallachey. 


| u Die | 
Republik Nagufa. 
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Die Republik Raguſa. 


He frene ariſtokratiſche Republik Raguſa, iſt 
ein Stuͤck von Dalmatien. Sie iſt nach dem 
Muſter der venetianiſchen Regierung eingerichtet. 
Das Regiment iſt alſo in den ee des Adels, 
der aber jehr abgenommen hat. Das Haupt. ber 
Republik wird Bector genannt, und alle Monate 
verändert, entweder durch das Serutinlum oder 
auf zweyerley Weife durch das Loos gewaͤhlt. Waͤh⸗ 
rend ſeiner Regierung ‚ wohnet er im Palaſt der 
Rep. traͤgt einen herzoglichen Habit, naͤmlich einen 
langen ſeidenen Rock mit weiten Ermeln; und ſeine 
Beſoldung iſt monatlich 5 Dukaten, iſt er aber einer 


a ee —— 


von den Pregadi, der den Appellationsſachen mit bey⸗ 


wohnet, ſo bekoͤmmt er alle Tage einen Ducaten. 
Auf ihn folget il Conſiglio dei Dieci, oder der 
Rath der Zehender. Syn den großen Rath, Conſi⸗ 
glio Grunde, kommen alle edle Geſchlechter, die 
uͤber 2a Jahre alt find, und wählen die Perforen, 
welche den Kath der Pregadi von 60 ausmachen, 
Diefe Pregadi beforgen alle Krieges» und Sriedense 
Sachen, vergeben alle Hemter, nehmen Die Gefand« 

ten an, und fertigen welche ab. Sie find ein Jahr 
im Amt, TH Lonfiglierto, der engere Rath, der 
mie 30 Edelleuten befeger wird, beſorget die Pos 
lizey, Handlung und die öffentlichen Kinfünfte, ur 


theilet auch in geringern Appellationsfachen. Fünf 


Moiſeres —* durch Mehrheit der ee 
Ä alles, 
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fles, was die, fo im Regiment ſitzen, gethan has 
en. In buͤrgetlichen, und ſonderlich in Schuldſa⸗ 
yen, haben 6 Senatores, oder Conſules, die erſte 
Ynftanz, von welchen man fid) ans Colleglum der 
o, und von biefern in geroiffen Fällen an den Rath 
venden kann. Zu den Griminalfachen ift ein Ban 
der Blutrichter verordnet. Drey Perſonen fi nd 
iber den Wollenhandel beitellet fünf Gefundheits« 
äthe fuchen die Stadt vor anſteckenden Seuchen zu 
wahren. Weber die Zoͤlle, Arciſe und Münze, 
ind 4 Perfonen gefeger. u. few. Die Nepubfif ſoll 
hedeſſen jährlich etwa Hundert taufend Dukaten Eine 
ünfte gehabt haben. Sie hat einige Schutzerten 
angenommen. Bis 1782 hatte der König beyder 
Siciiien das uralte Recht ausgeuͤbet, den Ges 
aeral, oder oberften Befehlshaber: ber  ragufifchen 
Truppen zu ernennen, in diefem Jahk aber laͤug⸗ 
ıete die Republik dieſes Recht, dadurch‘ der Kö 
aig veranlaſſet wurde ‚ alle Borrechte und Privi⸗ 
egia weiche die Raguſer in dem koͤnigl. Napoli. ge⸗ 
yabt, aufzuheben, und allerihre ſiegende Guͤter in 
yemfelben einzuziehen: als fid) aber die Ragufer 
yald darauf bequemten, und fid) wiflig erklärten, 
ven Krieges. Befehlshaber , den der König ernens 
1e, anzunehmen, wurde ber Eequefter wieder. aufgee 
yoben. Ihr vornehmſter Schusherr ift der Osmanen 
Sultan: Der Tribut an denfelben koͤmmt ihr mit den 
Unfoften der alle 3 Jahre abgehenden Geſandtſchaft, 
uf 25000 Zequine zu ſtehen. Den Osmanen iſt an 
yerfefben vlel gelegen, weil fie, durch dieſelbe aller⸗ 
yand nöthige Waaren, und fonderlich Gewehr, und 
— bekommen. An Venedig zahlet ſie 
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jaͤhrl. ungefähr zehntauſend Sequinen. Sie begreift 

etwan 56000 Menſchen, bekennt ſich ganz zur roͤm. kath. 
Kirche; duldet aber doch die Religionsuͤbung der Ar⸗ 
menier und Muhammedaner. Die gemeine Sprache 
ber Raguſaner ift die ſlawoniſche, fie ſprechen aver 
auch fait insgefammt italienifh. Die Einwohner 
bürgerlichen Standes treiben faft alle Kaufmann. 
ſchaft, und ihre Manufakturen find ſchoͤn. Seiden⸗ 
jeuge dürfen nur der Nector, die Nobili und Doctos 
res — Das Gebiet iſt klein. Es gehoͤret 
Die Hauptſtadt Ragufa, fie hieß vor Zeiten 
Rauſis, oder Rauſa, wird num von den Osmanen Pas 
brovika, und von den Slawoniern Dobronich, genannt, 
liegt an einem Meerbuſen, zwiſchen zwey Huͤgeln, ſo, daß 
die Straße mitten zwiſchen denſelben durchgehet, die Haͤu⸗ 
ſer aber zur rechten und linken an und auf den Huͤgeln ſte⸗ 
ben, Sie iſt were groß, noch gut gebauet, und bloß mit 
einer Mauer, in welcher Thuͤrme ſtehen, und einem Gra⸗ 
ben umgeben, und zwey ſtarke Thuͤrme dienen zu Forts. 
Die Stadt iſt der Sitz der Republik und eines Erzbiſchofs, 
unter welchem dierBifchdfe zu Stagno, Trebigne, Nas 
zenta, Brazza, Rhizana und Curzela ftehen, und treibet 
ſiarten Handel. In den Hafen koͤnnen nur ganz kleine 
Fahrzeuge und Fiſcherbarken einlaufen. Im Eingang 
es Hafens lieget der Felſen — der lange Zeit 
der Republik Venedig zugehoͤret hat. Die Luft iſt geſund, 
der Boden aber unfruchtbar, daher die Einwohner ihre 
meiſten Beduͤrfniſſe aus den angraͤnzenden osmanſchen 
Provinzen holen. Dem Erdbeben iſt die Stadt ſehr uns 
terworfen, Davon fie mehrmals unglaublichen Schaden 
erlitten, fonderlich 1634 und 1567, bey welcher letzten 
Erfihätterung, 6000 Menſchen umgekommen, und da eine 
heftige ———— dazu kam, ſo wurde der Ort folcher« 
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‚geftalt verwuͤſtet, daß. er fich in den naͤchſten swanzig 
Jahren nicht völlig wieder erholen fonnte, 

2) Ait⸗Kaguſa, ehedeffen Epidaurus, zwey große“ 
franzoſiſche Meilen gegen Süden, von. dem jegigen Ra⸗ 
guſa, ein Dorf an einem Meinen Meerbufen , in welchen 
sfich der Fluß Brano ergießet, der aus den benachbarten 

“Bergen koͤmmt. Die ehemalige Stadt Ragufa, ift fange 
vor des Herrn Geburt erbauet, nachher eine römifche Eos 
lonie geweſen, aber im dritten Jahrh. zerfidret worden, 
In dem Meerbufen ifteine Gruppe Kleiner Inſeln, oder viel⸗ 
mehr Felfen, von dem heil, Peter benannt, und die weft 
liche Spitze des Meerbufeng, hat den Namen Bubaei. 
Ueber jene Snfeln,oder Zelten, ift einer Namens Mariano, 
"welcher den Titul eines Bisthums' hat, 

3). Bravofo, oder S. Croix, ein vortreflicher Has 
- fen gegen Norden, eine halbe franzoͤſiſche Meile von Ras 
guia, zu Sande, zwey zu Waſſer. Hier ift der Schifbau— 

r werft der Ragufaner. - Der Hafen if der befte auf dieſer 
ganzen Khfte, hat eine ſehr bequeme Einfahrt, ift ſehr 
weit, tief und wohl verwahret, und rings umber von 
- fruchtbaren Bergen. umfchloffen, die mit guten Weinber⸗ 

gen, Gärten und Lufihäufern prangen, in werchen d die 

Raguſaner ihr Vergnuͤgen ſuchen und finden. 

4) Ombla Siumers, em Meerbuſen, der von einem 

Fluß den Namen hat, deſſen auf fehr kurz iſt. Nahe 

bey dieſem Meerbuſen iſt 

5) Walfa oder Malphis, ein Hafen. 

6) In einem andern und groͤßern Meerbuſen, liegen 

- Inſeln, welche Elaphites heißen. Die vornehmſten 
find, | 

(1) Zuppana oder Sipan, die gröfte, auf welcher 
die Dörfer Lucca und S. Georg find.. 
. (2) Mezzo, die auch bewohnet ift, und 

(3) einige Fleinere, vie nicht bewohnet find. Zwi⸗ 
fchen diefen Inſeln und dem feften Lande, ift der Canal 
von Stagno. 


D Stagno | 


wo Die Republik Naguſs. 


7): Stans grande, Tittuntum , eine volkreiche 
"md etwas befeſtigte Stadt, auf der Halbinfel Sabiono⸗ 
Xello, mit einen bequemen Meerbuſen. Sie bat einen 
Biſchof. Sie lieget auf der. Suͤdſeite der Halbinfel, am 
oͤſtlichen Ende derſelben. Sie iſt Durch die Truͤmmer der 
alten Stadt Marſi, vergrößert worden, an deren Ott 
jetzt Stagno —**8* oder. veeehio, ‚ein Flecken, ſtehet. 
Die AalbinfelSabioncello, die anch Stagno ges 
nennetwird, und vor Alters Hyllis peninſula, genenuet 
Purde, hat geſunde Luft, und guten Boden. Unter den 
Doͤrfern auf ‚derfelben ſind Zuliana, Grbiſch und Bo: 
zin, die: gröften, | 
8) Muit, Miler, ital. Meleda, lat. Melita, eine 
Gehe angenehme infel;. die an Citronen, Pomerangen 
‚und guten Wein ſehr fruchtbar ift, aber nicht fo viel Wei— 
‚Ken hervorbringet , als die Einwohner zu ihrem Unterhalt 
noͤthig haben. Sie wird von einem Ragufaner Edelmann 
«regieret, der den. Tiful eines Grafen hat. Er wohnet in 
‚dem Sleden Bapinopoglie, an dem Heinen Meer buſen 
pPorto Croce. Richt weit davon ſtehet eine Benedictiner⸗ 
abtey auf einem Felſen, die das Haupt der Congregatio- 
„nis Melitenſis iſt. Die Suͤdoſtſeite der Inſel iſt bergicht 
und unbewohnet, aber auf der oͤſtlichen Spitze iſt das 
Dorf Korita, auf der. Nordſeite der Jnſel iſt, ver Hafen 
Comerqa oder Oclecca. Die Juſel iſt nach einiger Gelehr⸗ 
ten Meynung diejenige, an welche Paulus nach erlitte⸗ 
nem Schifbruch getrieben worden, welches aber unwahr⸗ 
ſcheinlich iſtſtt. 
9) Die, Sale Cagoſta oder Auguſta, Cazzola 
und Casza, d ie nicht bewohnet ſi nd 
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Einleitung in den Staat. 
. Gr. 


Ir osmanifche Reich in Europa, iſt theils 
D ) auf Charten von Ungarn und vom Donau. 
ſtrom, theils auf befondern Charten vor: 
geftellet worden, als von Jaillot 1700, Boudet 1755 
und "Janvier 1760. Mercator und Blaeuw, haben 
zuerit das ganze osmanſche Neid) in allen 3 Erd— 
theilen auf ı Charte gebracht. Sanfon verbeffert 
Diefelbige, und theilte die Laͤnder dieſes Gräßen Reichs 
in ihre Statthalterfchaften ab. " Seine Charte ha 
ben Viſſcher, Jaillot, Moll, Schenk, Seuv 
ter, Covens und Wortier, Ottens, und at 
dre nachgeftochen, Job. Michael Stans aber hat 
1737 eine neue verzeichnet, und qußer feinen eignen 
Unterfuchungen , alles dasjenige, was er bey de 

I Isle und Hafe gewifles und ausgemachtes ge 
funden, mit zum Grunde geleget. Die befte Charte 
von dem eurspäifchen Theil des osmanſchen Reichs, 
iſt jege die Charte de la partie feptentrionale de ! 
empire ottoman par Rizzi Zannoni, Paris 1774 af 

3 Bogen, die zufammengefegt werden Fönnen. Von 
einzelnen $ändern des osmanifhen Reichs giebt es 
auch Eharten, die hernad) vorfommen werden, Es 
ar auch Ibrahim Effendi, einige der genannten 
harten. in cürkifcher Sprache nachgeſtochen, und 
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zu Conftantinopel in feiner Buchdruckerey heraus» 
gegeben. " 

$. 2 Das osmanſche Reich beftehet aus euro« 
paͤiſchen, afiatifchen und afrifanifchen Sändern. Ich 
befchreibe bier nur die eutopdifchen; will aber doch 
eine Einleitung in den ganzen osmanfchen Staat 
geben. 
$. 3 Das osmanſche Reich in Europa, iſt ein 
Theil des ehemaligen morgenlaͤndiſchen roͤmiſchen 
Reichs, und graͤnzet heutiges Tags gegen Morgen 
an das ſchwarze Meer, und den Archipelagus, ges 
gen Mitternacht an das mittelländifche Meer, gegen 
Abend an das adriatifche Meer, und an das rague 
fanifche, venetianifche und ungarifche Dalmatien, 
gegen Mitternacht an das ungarifche Eroatien, Sla⸗ 
mwonien, Ungarn, Siebenbürgen, das pofnifche und 
ruſſi (he Reich. Alle jest dazu gehörige Laͤnder, jes 
doch die Krim mitgerechnet, werden ungefähr zehn» 
taufend geographifche Quadratmeilen betragen. 
6. 4 Die Luft ift zwar gefund, es wird aber 
aus Egypten die Peft oft hieher gebracht ; die zu 
Eonftantinopel manchmal den fünften Theil der 
Menfchen aufreiber; allein, ſowohl der Lehrſatz der 
- Dsmanen von dem Verhängniffe, als die Gewohn⸗ 
beit, ift die Urfache, Daß fie nicht viel Daraus ma» 
chen, wiewohl unterfchiedene jeßt den Ehriften nach⸗ 
ahmen, und ſich zur Zeit der Peft, fo viel möglich 
iſt, von andern abfondern, ohne doc) ihre oͤffentli— 
chen Gefchäffte zu verabfaumen. Alle Landſchaften 
Haben einen fruchtbaren Boden, doch eine mehr 
als die andere, Daher ber Aderbiu und die Vieh: 
zucht fehr vorfheilhaft und eintraglich ift, und gr 
li 


6 Das osmanfche-Keich,, 


(ich .eine ungemein große Menge von allerley vortrffli⸗ 
chen Landesfruͤchten durch die Schiffe abgeholet und 
ausgeführet wird, - ‚Es iſt aber. feit Muhammed des 
dritten Regierung „ der Ackerbau, weil er mit Abs 
gaben ſo ſtark beſchweret iſt, in folchen. Verfall gera⸗ 
then, daß der geringſte Miswachs eine Hungersnoth 
nach ſich zlehet. Die Osmanen legen ſich fait gar 
nicht. Darauf, fehr wenige ausgenommen, . fondern 
er wird von ben Chriſten beforget, Dieſe treiben 
auch melitens den Weinbau, infonderheit in dem euro» 
paͤiſchen Theil des osmanfchen Reichs, in dem Aſiati— 
ſchen aber giebt es Osmanen die fehr gufe Weinberge 
baben, und die Trauben an die Ehriften verfaufen. 
Ben Conſtantinopel ift die Weinleſe um Michaelis. 
Für den beſten Wein in dieſem Staat, hält man den 
von Santorin u. Näpolidi Malveſia. Die vornehmftan 
Fluͤſſe find die Save, Dondy, der Dnieſter und 
Dnieper, von weichen .oben bey Ungarn und bey 
dein ruffiichen Deich gehandelt worden, Die Meere, 
an welche einige enropäifc) = osmanſche Landſchaften 
ſtoßen, und zum Theil darinn liegen, find in dem 
Anfange diefes Bandes beſchrieben. 
- . 5 Die Osmanen haben die Namen der alten 
Herter groͤſtentheils und mit geringen Veraͤnderung 
beybehalten. Dieſes glit noch mehr von den Griechen, 
don welchen inſonderheit Ju bemerken iſt, daß fie una 
ter einander zwar Konftantinopel rorss Polis, 
(die Stadt), eine jede.andre Stadt aber nur we 
öber xwen; Chora, Chori, d. i. einen Ort, und eine 
kleine Stadt, fo wie ein Dorf, gweie, Chorio, nen⸗ 
nen, Die Anzahl der Einwohner des Landes, 
iſt in Anfehung feiner Groͤße und Guͤte viel zu ges 
; mE | kingez 
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ringe; und nimt immer mehr ab, woran bie Peſt, 
DVielweiberey, die Menge der Abgaben, und Be 
läftigung des gemeinen Männes , und daher aud) 
der ungefähr feit 1740. gewöhnliche und häufige Aus⸗ 
gang der Griechen, Armenier und Wlachen, in 
das benachbarte ruffifche, polnifche, ungariſche, ve⸗ 
netianiſche und raguſaniſche Gebiet, und der Afiatis 
fchen Osmanen nach Perfien und ju ben Tatarn, 
hauptſaͤchlich Schuld find; daher man fid) nicht 
wundern darf, daß fo viel Sand ungebaut lieget. 
Gegenden, bie ehedeflen mit Dörfern angefüllet mas. 
ven, find jet faft ganz davon entblößet. Die ftärkfte 
Entbiößung des Landes findet man. in ber Walacheh 
und Moldau, hingegen bie zu naͤchſt um Conſtantl⸗ 
nopel belegenen europaͤiſchen und aſiatiſchen bandſchaf⸗ 
ten, find noch am beſten angebauet und bewohnet, 
inſonderheit Romanien, Die Kinwohner find von 
vberſchiedener Art, naͤmlich Gomanen und Las 
rarn, Griechen, Armenier, Albaner oder TI 
Iprier, Wlachen, und Volker ſlawiſchen Urs 
ſprungs. Der Juden iſt auch eine große Menge, 
infonderheit zu Conſtantinopel und Saͤlonichi. Die 
GOsmanli oder die Osmanen, erden unter ung 
gemeiniglid) Türken genennet, allein, obgleich bie 
alten Gsmanen, fo, wie bie Tatarn, ein türkis 
(bes Volk wären , und der Name Tuͤrk, als 
ein Ehrenname angeſehen wurde, meil die Nation, 
die denfelben führte, ihren Urſprung von Cuͤrk, 
welcher der aͤlteſte Sohn Japhets geweſen ſeyn foll, 
herleltete: fo wollen doch die jetzigen Osmanen nicht 
mehr Tuͤrken heißen, weil die Perſer und andere 
einen Sträßeiiräuber einen Tuͤrken nennen, Die 
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Osmanen find zwar. unter den Cpriften als Unme 1 
fehen und Barbaren, als Faule und Ungeſchickte b:- 
ſchrien; fie find aber fo ſchlimm und fürchterlich nich:, 
als man fie ehedeffen abgemaler hat; wenigſtens fin) 
die jegigen Osmanen niche fo rauh und wild, als 
ihre Vorfahren waren. Es giebt ehrliche und aufs 
richtige, gutthaͤtige und liebreiche, mäßige und ats 
tige, fleißige und geſchickte $eute genug unter ihnen ; 
‚oder, es find bey ihnen, fo wie bey allen andern 
Völkern und Nationen, Gute und Böfe mit einane 
der vermifchet: Doc) haͤlt man die aſiatiſchen Os⸗ 
manen für beffer, als die eurepäifchen. meil die letz⸗ 
ten aus einem Miſchmaſch von urfprünglichen Os« 
manen, und von abtrünnigen Chriften und Juden 
beftehen. Es ift auch nicht zu leugnen, daß bie 
Osmanen die Europäer, und überhaupt die Chriſten 
ſehr gering ſchaͤtzen und verachten, und in Anfehung 
des Islam, mit dem Namen der Ungläubigen bele⸗ 
‚gen. Drieſch faget, die Osmanen überträfen alle. 
andere Völfer an Barmherzigkeit und. Siebe gegen 
den Naͤchſten; und dies Zeugniß, welches viele 
andere Neifebefchreiber beftätigen, iſt in. fofern rich“ 
tig, daß die Osmanen wirflic) eine gurthätige und 
milde Mation find, Als öffeneliche Zeichen ihrer. 
Gutthaͤtigkeit, werden die Haane, oder oͤffentli⸗ 
chen Herbergen, . gerühmet — Eine foldje heißet 
ben den afiatifchen Voͤlkern Kiervanferai, das ift, 
Haus für Neifende, und man finder faft in jedem 
Dörfchen eine. Ein Reifender, von welcher Refi- 
gien und Nation er auch iſt, kann ſich darinn drey 
Tage ohne Bezahlung aufhalten, und in vielen wird 
ihm auch die Koft umfonft gereichet. Doch ft nicht 
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zu leugnen, daß die meiften wenige Bequemlichkeit, 
Reinigkeit und Annehmlichfeit haben, Unterdeffen 
fiften die Osmanen dergleichen Gebaͤude fehr gern, 
weil fie diefelben als ein Liebeswerk, das Gott wohl. 
gefällig ift, anfehen. Aus eben diefer Urfache laſ⸗ 
‚fen fie aud) Brunnen an den Sandftraßen, Bruͤcken, 
und in den großen Städten Seminaria und Schu⸗ 


‚len zum Unterricht der Jugend anlegen. Ihre Sch 


ven und Diener, deren Fleiß ihnen nüglic) ift, hale 
‚ten fie ſehr wohl, und oft beſſer, als die Chriften 
bie ihrigen. Die erften Jahre find für folche Leute 
die befchwerlichften, infonderheit, wenn fie noch) jung 
find, weil die Osmanen fie theils durch gute 
Worte, theils durch Schärfe zu ihrer Religion zu 
bringen fuchen: iſt aber diefe Zeit überftanden, fo 
iſt die Gefangenſchaft nirgends ertraͤglicher „als bey 
ihnen; und wenn ein Knecht in einer Kunſt erfahren 
iſt, kann er mit der Begegnung ſeines Herrn wohl 
zufrieden ſeyn. Er muß aber ohne Lohn dienen, und 
bekoͤmmt nur Eſſen und Kleidung. 

Was ſonſt die aͤußere Beſchaffenheit der Osma⸗ 
nen anbetrifft, ſo ſind ſie mehrentheils ſtarke und 
anſehnliche Leute, und koͤnnen viel vertragen, daher 
ſie ſich zum Kriege gut ſchicken, dazu ſie ſich auch 
nach ihrer Art von Jugend auf gewoͤhnen. Sie ha⸗ 
ben ihre befondere Kleidung', Lebensart und Gewohn« 
heiten. Sie befcheeren nicht. nur den Kopf, ſondern 
die mieiften aud) den Bart, laflen aber den Knebels. 
bart fehr lang wachfen. Man hält dafür, daß es 
fich für ehrbare Osmanen nicht fhide, den Bart: 
ſchwarz zu färben, es. thun diefes aber die jungen 
Herren, welche ihre — erhoͤhen wollen, — 

vie 
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viele Vornehme follen es auch thun, weil bie ſchwar⸗ 
zen Bärte unter den Osmanen felten find. Der 


Turban, oder osmanfche Buud, (eigentlid) 
Sarik, von umwickelen,) den die Männer fragen, 


iſt das Unterfcheidungszeichen aller Stände der bür, 


gerlichen Gefellfchaft, und giebet zu erfennen, wer 
einer fen? . Die Mitglieder des Divans erfcheinen 
in demfelben mit befondern weißen Qurbanen, die 
fonft niemand fragen darf, und die fo groß find, als 
ein Schaf. Die Emire tragen grüne Qurbane, 
welche Farbe für heilig gehalten wird, Die Krie 
gesleute haben Turbane von allerhand Farben, und 
‚die Seefoldaten gemeiniglich ſchwarze. Die Kleider 
find fang und weit. Sie figen, effen und fchlafen 
nach morgenländifcher Art auf dem Fußboden, und 
brauchen zu ihrer Bequemlichkeit Polfter, (Sofa), 
Matragen und Teppiche. Weil ihnen der Wein 
verboten ift, ($. 7) fo wenden fie fehr viel Geld an 
gute Brunnen, daher aud) in ihren Sändern die be, 
ſten anzutreffen find, und zwar nicht nur in den 
Städten, fondern auch auf dem Lande, und an ans 
dern unbewohnten Dertern, damit die Keifenden, 
und die, welche auf dem Felde arbeiten, bey großer 
Hitze ſich erfriſchen koͤnnen. Ihre gewoͤhnlichſte Be⸗ 
gruͤßung iſt, daß ſie das Haupt ein wenig neigen, 
und die rechte Hand an die Bruſt legen; vor vor⸗ 
nehmen Perſonen aber buͤcken ſie ſich ſo tief, daß ſie 
den Saum ihrer Kleider beruͤhren und kuͤſſen koͤnnen. 
Die linke Hand behauptet in Kriegszeiten bey den 
Soldaten den Rang, bey den Staatsmaͤnnern und 
Fremden aber hat ſie dieſes Anſehn in Friedenszeiten 
nicht. Das weibliche Befchleche wird ungemein ein. 


gez 


: 


Einleitung in den Staat. 613 


gezogen und eingefchränfer gehalten. Der Ort des 
Aufenthalts des Frauenzimmers, heißet Harem 
oder Haram, welches arabifche Wort überhaupt 
eine heilige Sadye, oder einen heiligen Ort, dazu 
niche jedermann den Zugang hat, bedeutet, infon« 
derheit aber von den Wohnungen bes Frauenzim« 
mers, ja von dem Frauenzimmer felbft, gebrauchet 
wird. Es ift unrichtig, wenn man den Harem auch 
Serail oder Serraglio nennet; denn diefes Wort, 
welches urſpruͤnglich perfifch ift, und eigentlich Se⸗ 
Bgi oder Sarai heißer, bedeutet nur einen Palaft. 
Zum Adel rechnet man In der Tuͤrkey die vornehmen 
Kriegesbedienten, die Richter und Geiftlihen. Die 
Geburt träge nichts bey, jemanden zu großen Bes 
dienungen zu verhelfen, fondern es koͤmmet auf Ges 
ſchicklichkeiten, Verdienſte und Empfehlungen ar. 


Niemand ift den. gefährlichen Befehlen der Pforte, 


die den Kopf fordern, bloß geftelle, als bie, 
weiche in kaiſerlichen Dienften und Aemtern ftehen, 
oder , wie man in diefen fanden zu reden pfleget,, des 


Groß » Sultans Brod effen. Das gemeine Volk - 


aber wird fehr gedrüdet. Ein Herr kann feine Be⸗ 
dienten, die freye Leute find, wegen geringer Urſa⸗ 
chen ungeftraft ermorden, und feine Knechte gar 
ohne Urfache tödten, F 


J 


Die Griechen, welche die alten Einwohner des 


Landes find, leben unter den Osmanen vermenget, 
und übertreffen diefe faſt an allen Orten an der Zahl, 
infonderheit auf dem platten ande, und auf den In⸗ 
fein find lauter griechifdhe Einwohner. hr Name 


iſt aber im osmanfchen Reich nicht mehr, der Nare - 


einer Nation, fondern ber Religion. Ein Grieche 
ee 943 heißer 
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heißet inb ber er griechiſchen Sprache Komiss, und en 
Griechin Romeſſa, und die Osmanen nennen einen 
Griechen Rumi, und Romlu oder Rumli. Gie 
find der Unterwürfigfeit gewohnet, müffen fich aber 
forgfältig hüten, daß fie nicht bey den Osmanen ven 
Verdacht, eines Verftändniffes mit den Feinden der 
osmanfchen Pforte, und eines Auſſtandes veranlafı 
fen; fie pflegen aud) von den Osmanen, wenn die 
felben mit einer chriſtlichen Macht Krieg führen, zu 
mehrerer Sicherheit, entwwaffnet zu werden. Sie 
find felbft mie Schuld daran, daß fie von den Ob 


manen gering gefchäßet, ja verachter werden, dem 


viele fchmeicheln denfelben oft auf eine niederfräd; 
tige Weife, fo gar, daß fie ihnen wohl die Steig. 
bügel halten. Sie erlegen jährlidy beym Anfang 
‚des Belram ein Kopfgeld, (Chararfch), welches 
jeßt 5 osmanfche Piafter oder 13 Ducaten ausmacht, 
und wofür fie einen Zettel befommen. So fange die 
Knaben durch ein geroiffes Maaß, welches die Ein: 
ſammler des Kopfgeldes allezeit in der Taſche Haben, 
den Kopf ſtecken koͤnnen, find _fie frey: ſo bald ihr 
Kopf aber größer, als das Maaß, geworben iſt, 


müffen fie das Kopfgeld erlegen, - Von demſelben 


ift nicht einmal der Bettler auf der Straße frey, als 
der zumweilen fo lange ins Gefängniß geworfen wird, 
bis gutthaͤtige Perfonen das Kopfgeld für ibn erle 
gen. Die gottesdienftlichen Perfonen geben mehr, 


3. E. ein Diaconus 2, ein Archimanbrit 4 Ducaten; 
die Bifchöfe, Erzbifchöfe und Patriarchen zahlen 


große Summen, die gemeiniglicd durch die Hab 
fucht und Willführ den Großweßirs und der Pafchen 
beftinmet werden, De aufleute Abgaben , rich 

ten 
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ten fich nah dem Werth und Preis der Wäaren, 
Die fie. einführen. Die Demanen nehmen überall 
Gelegenheit, von den Griechen, und infonderheie 
von den gottesdienftlichen Perfonen, Geld zu erprefe 
fen. Für dieſes Geld genießen fie den Schuß ber 
osmanſchen Pforte, und werben im ruhigen Beſitz 
des Ihrigen erhalten, fo daß ihnen fein Osman 
zu nahe ‚treten, wider ihren Willen nicht in ihre 
Käufer fommen, noch ihnen etwas nehmen, darf; 
ſie erhalten aud) Recht vor. den osmanifchen Richtern. 
Die Sriedinnen find von der Schagung frey, wel⸗ 
ches aud) von vielen iandern Griechen gilt, die ben 
Osmanen zur See, oder auf andere Weife, Dienfte 
leiſten. Ausnehmend fehöne Griechinnen, werden 
wohl gelegentlich weggenoinmen, und in den Harem 
gefuͤhret. Es ift ungegründet, wenn einige vorge 
ben ,. daß man den Ehriften ihre Kinder nehme, und 
fie muhammedanifd) erziebe; wenigftens gefchleher 
es nur felten, und zwar in den von Conftantinopel 
entlegenen Landſchaften. Auf die Griechen folgen 
der Menge nad) die Armenier, die den Griechen 
- an unterfchiedenen Orten, infonderheit zu Conſtan⸗ 
tinopel, an der Zahl faft gleich Fommen. Sie find 
Durchgehends reicher, als die Griechen, weil fie nicht 
nur den. Handel befler verftehen,, fondern auch ſpar⸗ 
ſamer feben. Sie betragen,fid) gegen die Osmanen 

würdiger als. die Griechen, - werben alfe auch von 
‚benfelben mehr geadhtet. - . - 

‚Die abendländifchen Chriften, die unter dem 
Schuß eines Geſandten, Reſidenten oder Conſuls 
ſtehen, und mit einem allgemeinen Namen Srans 
Ten genennet werden, find nicht nur ſelbſt vom Kopf⸗ 
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geld (ren, fondern. auch alle ihre wirkliche Bedien. 
En; wenn gleich die feßten geborne Unterthanen des 
Sultan find: die Osmanen aber wiffen doch mans 
cherley KRunftgriffe zu gebrauchen, um Geld von ih: 
nen zu, erpreffen., Gie befigen viele unbewegliche 
Guͤter in dem osmanifchen Reich, die Ktone Franke 
reich aber hat ihren Unterthanen die Aufaufung ders 
felben aufs fünftige verboten, weil darüber oftmals 
Klagen und Zänferenen beh, und. mit dem Divan 
entſtehen, die dag gute Wernehmen ſchwaͤchen, und 
den Handel ſtoͤren. Ein jeder auswaͤrtiger Geſandte, 
Reſident und Confuk,: hat einen osmanſchen Dol 
metfcher ‚ der in feinem Namen Die Angelegenheiten 
mit dem oberſten Weßir, ober vielmehr mit dem 


oberſten Dolmetſcher, ausmacht. Won. den, übris 


gen Mationen,, deren oben gedacht worden, wird 
ben, Befhreibung der befondern. Landſchaften das 
noͤthige gemeldet werden. 


$. 6. Die Sprache bes Osmanen iſt die tuͤr⸗ 
kiſche, welchen Namen. fie verſtatten, wenn fie 


gleich ſich ſelbſt nicht Tuͤrken nennen. Sie iſt 


an. und. vor ſich ſelbſt fehr arm, und hat daher viel 
von. der arabifihen, und. perfifchen Sprache angenom ⸗ 
men, Die Griehen, und. auf der Inſel Enpern 

auch, Muhammedaner, Cdie aber gder deren Vor⸗ 
fahren Griechen gewefen ſind), reden auch Die. neu; 
griechifche, die. Serwier, Bosnier und. Bulgaren 


die. ſtawoniſche, die Wlachen und Moldauer die 


wlachiſche, von welcher: hernach die Rede feyn wird. 
Die arabifche Sprache iſt die Sprache der Gelehr⸗ 
ten. Die italienifehe Sprache wird auch ſtatk geredet, 

inſon⸗ 
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inſonderheit von ben Kaufleuten und am Hof. Die 
Schrifczuͤge, mit weldyen die Osmanen eben ſowohl 
als die Araber alle ihre: Bücher fehreiben , werden 
Neſſich, oder Neſchy genennet. Die Doctoren, 
Richter und Dichter, bedienen fih, fo wie die Per 
fer, der Schriftzüge, welche Talik Heißen. Die 
Eurfiofchrift der Osmanen und Araber , oder die 
Schrift, welche die Leute bürgerfichen Standes in 
befondern Briefen und Rechnungen brauchen, nennet 
man Rokai, aud) Ryrmae. Die Schrift Diwa⸗ 
ni, wird von den Bornehmen , infonderheit in ‚den 
Kanzleyen und Briefen gebrauchen, | 
8.7 Die Osmanen find der mubammedani« 
feben Religion zugethan, und eignen ſich alfo auch, 
wie die übrigen Muhammedaner , den Namen 
Mioflemin, in der einfahen Zahl Müfulman, 
zu, welcher Bläubige, oder Leute bezeichnet, die 
Muhammeds Lehre, die er Iſlam, d.i. den wah⸗ 
ren Glauben, genennet hat, annehmen. Sie find 
von der Secte Sunni, ober fie find Sonniten, 
oder Sunniten, d. i. Beobachter der mündlichen 
Weberlieferungen bes Mubammeds, und feiner drey 
Nachfolger, Abubekr, Omar und Otſchman, und 
nennen ſich Rechrgiäubige, im Gegenfag der Ann 
bänger des Ali, die es für Unrecht erflären, daß 
Dem Ali das Khalifar von den vorhin genannten dreyen 
Perſonen entriffen worden, aber von den Sonniten, 
ſchimpfsweiſe Schiiten genennet werben, d. i. eine 
ärgerliche und. verworfene Secte, zu welcher Partey 
fid) die Perfer und. andere befennen, Die Osmanen 
and Perfer haffen einander mehr, als fie beyde bie . 
fremden Religiongverwandten, ober fo genannten Une 
| | 245 glaͤu⸗ 
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gläubigen verabſcheuen. Ihre Glaubens. und Lebens. 
Meget iſt, wie aller Muhammedaner, der Koran, 
deſſen Inhalt und Einrichtung, nicht hieher gehöre, 


Einige äußere Stüde ihrer Religion find: die geſetz · 


lichen Waſchungen, ober Reinigungen, ſowohl 
des ganzen Leibes, (Ghoſl,) als einiger Glieder, 
(Wodu,) die vor dem Gebet hergeben muͤſſen; 
die Anberungen, welche alle vier und zwanzig Stun 
den fünfmal gefchehen müffen, mit Richtung des Ge 


ſichts nad) Mecca ; das Beten des Roſenkranzes, um 


die Eigenfchaften Gottes einzeln zu verehren, indem 
fie bey Nennung einer jeden derfelben, (4. E. Gott ift 
allmaͤchtig, ewig, ꝛc.) eine Coralle ihres Roſenkran— 
zes ſinken laſſen; das Almoſen, ſowohl das geſetz⸗ 
liche, (Sacab,) als das freywillige; (Sadakab;) 
die Faſten, ſowohl die nothwendigen des ganzen Mo⸗ 


nats Ramadhan, (nach der Ausſprache der Os 


manen, Ramaſſan oder Remaezan,) auf wel⸗ 
che an dem erſten Tage des zehnten Monats, der 
Schewal heißet, das erſte Feſt, oder der große Dev 
ram, und 70 Tage hernach, am zehnten des Mo« 
nats Sil⸗Hadſche, der Kleine Beiram, folget, als 
die freywilligen, inſonderheit am Tage Ashura, wel⸗ 
cher der zehnte des Monats Moharram iſt; die Wall— 
farth nach Mecca zur Caba, die ein jeder Muham⸗ 
medaner in ſeinem Leben wenigſtens einmal, entweder 
in Perſon, oder durch einen Gevollmaͤchtigten, ver⸗ 
richten muß, daher jaͤhrlich eine Kierwan dahin gehet, 
die aus Pilgrimen und Kaufleuten beſtehet, die von 
Soldaten bedecket wird, gemeiniglich uͤber 20000 
Koͤpſe ausmachet, und. gewoͤhnlichermaßen den Pas 
ſcha von Damaſchk, zum Emir Hadſche oder Führer 
| . hat. 
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hat. Unter die verbindlichen Ueberlieferungen, das 
von nichts im Koran fteher, gehöret die Beſchnei⸗ 
dung, die zwifchen dem ſechſten ynd fiebenzehnten 
Jahr, gemeiniglidy im dreyzehnten, verrichter wird, 
Das Weintrinken ift zwar im Roran verboten, die 
- Dsmanen tragen aber doc) Fein Bedenken, gelegent« 
lich Wein zu genießen; es find auch auf allen Dör« 
fern Weinhäufer, und in den Städten bey Conftan« 
tinopel, ift ihre Menge groß: Sie dürfen aber nicht 
vonMoflemin gehalten werden, fondern gehören Grie⸗ 
chen und Armeniern, die aber zu gewiflen Zeiten, in« 
fonderheit am Beiram, ganz und gar feinen Wein 
verfaufen dürfen. Es ftehen auch Wachen vor den 
MWeinhäufern, die Ausfchweifungen verhüten - fols 
fen, und die taumelnd herausfonmenden Osmanen 
fehr prügeln.. Sonft ift audy bey ihnen, anftatt des 
MWeins, der Scherberh fehr gewöhnlich, ver 
ein aus gemeinem Waſſer, Nofenwaffer, Citronen« 
faft und Zucker zubereiteter Tranf iſt. Die Glücks» 
- fpiele, das Wahrſagen mir Pfeilen, gewiffe 
Speifen, als Blut, Schweinefleifch, umgefallenes, 
oder von Thieren zerriffenes, und vom Schlag oder 
Fall geftorbenes Vieh, imgfeichen alles Gößenopfer, 
der Wucher, und einige abergläubifche und heideni» 
ſche Scwohnbeiten, ‚gehören auch unter die verbotenen 
Dinge Es ift auch merkwürdig , daß die Osmas 
nen. ganz und gar feine Bilder bulben, und allen 
Schildereyen, die ihnen in die Hände fallen, die Aus 
gen ausſtechen: Doch dulden fie ein Bild, welches 
einen Keuter zu Pferde vorftellet, und wenn ein Mu⸗ 
hammebdaner ſich in hrifttichen Laͤndern taufen läßt, 
erwählet er den Namen von einem Heiligen, der zu 
Re | | j Pfer⸗ 
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Pferde ſitzend vorgeſtellet wird, z. E. vom heiligen 


Georg ꝛec. Die Vielweiberey iſt ‚zwar erlaubet, 
Doch ſaget der Koran, daß fein Mann mehr als vier | 


Weiber und Benfchläferinnen baben folle; welche 
- Anzahl zu überfchreiten.. nur zu den Vorrechten des 
Propheten und feiner Nachfolger, gehoͤret. Es iſt 
aber doch Durch die Gewohnheit dahin gefommen, 
daß ein. jeder zwar nur vier rechtmaͤßige Eheweiber, 
aber fo viel Benfchläferinnen halten darf, als er. will 
und ernähren fann. Leute von mittlerm und gerin 
germ Stande ,. haben felten mehr als eine Frau auf 
einmal, Die Ehefcheibung ift zwar erlaubet, doch 


* —— * * — 


muß der Mann der geſchiedenen Frau nach ſeinem 
Stande taͤglich etwas gewiſſes zu ihrem Unterhalt ge 
ben, bis fie ſich wieder mit einem andern verheira. 
thet hat. Er darf auch die verſtoßene Frau nicht 
wieder nehmen, als bis ſie vorher mit einem andern 


Mann verehlicht geweſen, und von demſelben wieder 
verſtoßen worden. Porter und andere Schriftſteller 
bezeugen, daß die Osmanen gemeiniglich nicht ſo viel 
Kinder haben, als man in chriſtlichen und juͤdiſchen 
Familien findet. Der Freytag iſt zum oͤffentlichen 
Gottesdienſt beſtimmet. Ein kleiner Tempel ober 


vielmehr nur ein Bethhaus, wird Meſſched (Mocqus) 
ein großer, Dſchami genennet. Dieſer Tempel 
habe groͤßere Guͤter als irgendwo die Kirchen der 
Chriſten. Ehedeſſen erhielten ſie von den eroberten 


Laͤndereyen den dritten Theil, der unten den Mamen 


Mukhatas und Has befannt.ift; es werben aber 
auch noch immer den Tempeln Güter vermacht; und 


die Einkünfte von denfelben verwoltenbie Yurevelig, 
we unfer dem r, das r unter dem Eroß Wer 
fir 


Ä De 
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fir und Kislar Aga ſtehen. Das Haupt ihrer got⸗ 
tesdienftlichen Perfonen, ift der Mufti oder Mofti, 
weiches Wort einen Ausleger des Geſetzes bedeuter, 
er ift auch in der That der oberfte Aufieher und Auge 
leger der Gefege, und har wenig mehr von dem Chas 
racter eines Geiftlichen. Sein Anſehen ift groß, und 
der Sultan felbft ftehet von feinem Siß auf, und ges 
het dem Mufri fieben Schritte entgegen, wenn der» 
felbe zu ihm koͤmmt; und diefer hat allein die Ehre, 
des Sultans linfe Achſel zu füffen, da ber oberfte 
Weßir mit einer weit: tiefern Ehrerbierung nur bloß 
den Saum des fultanifhen Rocks kuͤſſen darf, und 
der Sultan ihm nur auf drey Schritte entgegen gehet. 
Er muß, nach dem Gefeg, in allen Fällen, injone 
derheit, wenn fie Krieg oder Frieden betreffen, um 
Kath, gefrager werden, Allein, heutiges Tags iſt 
diefe Ehrerbietigkeit, die ihm bewieſen wird, nicht 
viel mehr, als ein äußerliher Schein ; und wenn er 
. eine Erflärung des Gefeßes machet, oder eine Stime 
me gieber, die dem Sultan entgegen ift, fo fuchet 
man Gelegenheit, ihn abzufegen, (meldyes aber mit 
gewiffen Umſchweifen gefchehen muß, ) und verordnet 
einen andern an feine Stelle, der ſich gefälliger bewei⸗ 
fet. Vor Alters ward er, wenn man ihn der Vers 
rächeren, oder eines andern ſchweren Werbrechens, 
überführen konnte, in einem Moͤrſer zu Tode geſtoſ⸗ 
fen. Allein, diefe barbarifche Strafe ift ſchon lange 
abgefchaffet worden, doch wird ber Mörfer noch in 
einem Hof der fieben Thürme zu Conftantinopel, zum 
Andenfen aufbebalten. Der Mufti wird aus den 
Perſonen erwähler, die wir Mulas zu nennen ges 
wohnet find. Das arabifhe Wort Maula, 87 
| ile 
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Silben,) bezeichnet unter-andern auch einen Rechts 
gelehrten, und die geute, welche bey den Osmänen die, 
fen Damen haben , find aud) nichts anders, als 
Rechtsgelehrte und Richter, an welchen man feine 
gottesdienftliche Merkmale mehr wahrnimmt. Die 
eigentlichen gottesdienftlichen Perfonen , find diejeni- 
gen, welche den Namen Imam führen, Ein fol 
cher m ım ift der Borfteher von einem Meſſched. 
Die Demanen haben auch Klöfter und Mönche, wel · 
che mit dem allgemeinen Namen der Derviſche be 
nenner werden, Zu, denfelben gehören. die Bekta⸗ 
fehi, Mievelevi, Kadri und Seyati. Zu den 
Uebungen der zweyten Art der Mönche, gehören vor» 
nemſlich gewiſſe gottesdienftliche Taͤnze. Scheikh 
oder Schech, heißt im beſondern Verſtande der Abt 
oder Voiſteher eines Kloſters. Das Anſehen der 
Geiſtlichkeit iſt zwar ſehr gefallen, aber doch noch 
groß genug. Wenn die drey vornehmſten Geiſtlichen 
auftreten, und ſagen, Gott wolle nicht, daß der 
Sultan laͤnger auf dem Thron ſitze, ſo muß er her- 
‚unter. Bonneval aber hat eine Gegenliſt ausge 

fonnen, welche darinn beftehet, daß der Sultan Auf 
ſchub begehret, und den drey Geiftlichen anſehnliche 
Staatsbedienungen ertheilet, hernach aber mit ihnen, 
als mit weltlichen Perſonen umgehet, und fie entwe« 
der verbannet, oder umbringen laͤßet. Ueberhaupt 
ift noch zu merken, daß die Osmanen nicht das An 
fehen haben wollen, als ob ihre Religion mit Ge- 
walt, Feuer und Schwerdt ausgebreitet. werde; es 
genießen auch wirflich die Chrifien und die verfchiebe. 
nen Parteyen derfelben unter ihnen, völlige Öemiffens. 
ſreyheit, und, weit mehr Des als unter einigen, 

Die 
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die ſich Chriſten nennen. Unterdeſſen machen ſie doch 
gern Glaubensgenoſſen, wiewohl kein Chriſt ohne 
Vorwiſſen des Geſandten oder Conſuls ſeiner Nation, 
zu Conſtantinopel, ein Muhammedaner werden darf 
Es fälle aber mandyer, er ein Muhammedan r 
geworden ift, aus Gemwifjensunruhe wieder ab, und 
ertulder den alsdenn. unvermeidlichen Tod. - ; Wer 
fonjt einen Muhammedaner zur Annehmung der chriſt⸗ 
lichen Lehre überredet , wird eben ſowohl, als eni 
Chriſt, der mit einer Osmanin Hurerey treibet, 
- lebendig gefpießer. Sonft halten die Osmanen, nad): 
Inhalt des Korans, Jeſum für einen großen Pro⸗ 
pbeten, und wenn ein Jude zu ihrer Religion uͤber⸗ 
teit, wird fein Olaubensbefenntniß mit darauf eine _ 
gerichtet. | 
Das Haupt der griechifchen Kirche. in bem. 
osmanſchen Neid), ift der Patriarch zu Conſtan⸗ 
tinopel, der von ben benachbarten -Erzbifchöfen und 
Merropoliten erwähler-, und von dem Sultan oder. 
deffelben oberſten Weßir beftätigee wird. Es koͤmmt 
‚aber auch bey der Wahl auf die Genehmhaltung des 
oberften Weßirs fo viel an, daß man diefelbe voraus 
ſuchet, ja,. es wird verfichere, daß der oberfte Weſ⸗ 
fir dieſe Würde an den meiftbierenden, ehne Scheu. 
verfaufe,. und daß der gewählte und beftätigte Pa« 
triarch, fid) immer in Gefahr der Abfegung befinde, 
zumal, wenn ein anderer Geiftlicher dem Weßir eine. 
größere Summe ‚Geldes anbiete, als der bisherige - 
Patriard) erfeget habe. Mad) Porters Erzählung ,: 
muß derjenige, ber. Patriardy werden will, 90 
bis 100000 Thaler anwenden, um diefe Würde. zu: 
erbalten, die er. doch felten. über drey Sabre behält, - 
weil 
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weil einer ober der andere Metropolit ihn zu fhürzen, 
und an feine Stelle zu fommen ſuchet. Auch Kante: 
mir fager in feiner Gefchichte des osmanſchen Reichs 
©. 144, daß felten ein Patrlarch in feiner Würde 
fterbe. Sein Anfehen iſt fehr groß, weil er ber er 
fte unter den griechiſchen Patriarchen, auch das 
Haupt und die Richtſchnur der morgenlaͤndiſchen Kir 
che if. Er nennet ſich einen Erzbiſchof Zu Con. 
- ftäntinspel und allgemeinen Pätrisrähen. Seh 
ne Einfünfte find fonft auf 120,006 Gulden geſchaͤtzet, 
und es ift gemeldet worden ,. daR er. davon die Hälfte 
on jähtlichem Tribut der osmaniſchen Pforte erlegen, 
auch außerdem am Beiram noch 6000 Gulden zu 
Geſchenken anlegen müfle. Jetzt follen ſich feine Ein, 
Fünfte viel höher belaufen. Da ihm feine Stelle fo 
viel Föftet, er Auch unterſchiedenen vornehmen Ds; 
manen, zu feiner Erhaltung jaͤhrlich große Gefchenke 
machen, und regen Unficherheie feirtes Zuftändes, 
eine beträchtliche Summe erübrigen muß, um, wenn 
er abgefeger oder ins Elend verwiefen werden follte, 
nicht mir etwas zu feinen Unterhalt, ſondern auch 
zur Wiedererlangung feiner Stelle zu haben: fo muß 
er nochwendig die Kirchen aufzehren. Unter ihm 
ſtehen an 70 Erzbiſchoͤfe und Wietropöliten, 
und eine weit größere Anzahl vor Biſchoͤfen. Ein 
Archimandrit, ift ein Vorſteher eines Kloſters oder 
der Kloͤſter, die ſie Mandren nennen, und mehr 
als ein Abt. Ein jedes Kloſter hat ſeinen Abt. Die 
Moͤnche muͤſſen Handarbeit verrichten, die Prieſter 
und Studirenden auſsgenommen, und führen eine ſeht 
frenge Lebensart. Die berügmteften find auf dem 
Berg Athos, Nonnenkloͤſter giebt es jegt a" ur 
| | 2 rie- 
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Griechen hur wenige. Die Weltlich geiſtlichen 
find an feine Regel gebunden, wie die Örvensleute, 
und verrichten den Gortesdienft. Der erfte ift ver 
Vorleſer, der zweyte, der Sänger, der drirte, 

“der Unterdiaconus, der vierte, der Dtaconus, 
der fünfte, der Priefter, der ſechſte, det Erzprie— 

ſter. Eie dürfen heirarhen, doch nur vor der Dröf 

"nation, nur einmal, und zwar eine Jungfrau. Diefe 
Weltlich geiſtlichen ſteigen nicht höher, ale bie zum 
"Erspriefter ; die Bifchöfe, Merröpoliten, Er bifchöfe 
und Patriarchen aber werden aus den Mönchen eb 
waͤhlet. Moch ift zu bemerfen, “daß ein Theil de 
Griechen ſich mit der. römif-Farhofifchen Kirche ver⸗ 
einiger hat, und den Pabſt für fein zeiftliches Ober 

haupt erkennet, die Prieſterehe aber und die Gebraͤu⸗ 

che der morgenländifchen Kirche beybehaͤlt. a. 
— Die Armenier, welche eben ſo, wie die Jaco— 

vbiten und Monophyſiten (von denen ſie aber doch ih 

Anterſchiedenen Stuͤcken abgehen,) nur eine Natur 

»in Chriſto annehmen, ſonſt aber in vielen Stuͤcken 

init der griechiſchen Kirche uͤbereinkommen, haben 
micht nur viele Kirchen im Lande, fordern auch 
zu Eonftantinopel einen Tirular + Patriarchen , ber 

"aber eigentlich nur ein Ersbifchof iſt, und unter dem 
großen armenifchen Patriarchen zu Etſchmiadzin in 
"Armenien, ſtehet. Demſelben find die armenifchen 
Kirchen, in den benachbarten europaͤiſchen und afidtfe 
ſchen Landen, untergeben, Die Rarholiken und tt 
den haben auch freye und öffentliche re | 
doch jene. ohne Gelaͤut; ımd ben Englindern, ‚Hole 
laͤndern und Schweden, wird in den Srädten di 
"Eonftantinopel ; ſtiller Goftesdienft Verftatrer, "do 

2h.8A. | Re haben 
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‚haben die letzten auch die Erlaubniß, zur Erbauung 
einer Kirche erhalten. 

.8 Die Osmanen find nicht ohne alle Belebr- 
fam eit, fondern haben eigene Schulen, Collegien 
und Akademien, welche ſie Medreſe nennen. Sie 
erlernen zuerft die Grundſaͤtze ihrer Religion. Die 
jenigen, welche es weiter bringen wollen, üben ſich, 
um ſowohl in gebundener als ungebundener Rede, ‚ge 
fchickt zu ſchreiben. Sie befchreiben ihre Geſchichie 
mit vieler Genauigkeit. Sie legen fid) auf die ari⸗ 
ſtoteliſche und epicurifche Phitofophie, davon fie in 

‚ Ihrer Sprache Ueberfegungen haben , inſonder helt 
auch auf die. Argeneyfunft, und die dahin einfchlagen« 
den Wiſſenſchaften. Gie treiben auch die Gegme: 
trie, Aftronomie, Geographie und: Moral. In der 
erften Hälfte des. jegigen Jahrhunderts, legte Ibra⸗ 

him Effendi, ein geborner und ziemlich gelehrter Un 

gar, der die muhammedanifche Religion angenom- 

‚men hatte, zu Conftantinopel die erfte Buchdruckeren 
an: nachdem er vorher große Hinberniffe überwun. 

ben — Nicht nur die Schreiber, deren es eine 

große M u Conſtantinopel giebt, ſondern auch 
der Divan fe ſelbſt, wollten es nicht zulaſſen. Denn, 
weil bie Osmanen feine Bilder leiden fönnen, Das 
| gedruckte aber als. etwas bildermäßiges anfehen : ſo 
wollte der Divan. deswegen in bie Anlegung einer 

Buchdruckerey nicht willigen: als aber Ibrahim Ef. 

fendi vemfelben vorftellte, daß die Osmanen, wenn 
fie ganz und gar feine Bilder leiden wollten, aud) 

‚die Spiegel, welche ihr Bild vorftelleten, (und von 

welchen fie außerordentliche Liebhaber find,) abfchaf. 

fen müßten; xben er endlich die Erlaubniß ‚Düse 
de 
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yer zu drucken, doc) feine, weldje die Rellgion bas 
:afen. Eines der erften Bücher, die er druckte, 
‚ar eine Grammatik für bie Franzoſen; er dab auch 
nterſchiedene jur Hiſtorie und Geogräppie — 
Bücher, und einige Landcharten heraus, Allein, 
ach ſeinem Tode ift diefe Buchdruckerey den Grie⸗ 
ben zu Theil geworden, die mehrentheils gottes dienſt⸗ 
icye, und zumeilen auch Streitfchriften wider die Ras 
holiken und Armenier, drucken laffen. Zu Conftans 
inopel giebt es doch einige öffeneliche Bibliotheken; 
s iſt auch eine Bibliothek im Sultanſchen Palaſt, 
ind bey den Dfhamı (Moskeen) und Medreſe (Aka 
demien,) giebt es auch dergleichen. Sie haben zwar 
einen Merfuch gemacht, Zeitungen in tuͤrkiſcher 
Spräche ju drücken, der Divan aber hat ſolches vers 
boren. Sonſt ift unter den Griechen mehr Gelehr⸗ 
ſamkeit, als ünter der Osmanen, dent fie haben 
nicht nur bey ihren Kirchen ſolche Schulen; in wel⸗ 
chen die Jugend im Chriſtenthum unterwieſen, zum 
Leſen, Schreiben und auswendig lernen der Pſalmen 
ünd Spruͤche, angehalten wird: ſondern, ſie haben 
auch höhere Schulen, im welchen die Grammatlk, 
tateinifche Spradye und Mathematik, Natur- und 
Sitten Lehte, und die ariftötelifche Phitöfoppie ge- 
letztet wird. Dergleichen find ju Conſtantinopel, auf 
der Inſel Patmus, zu Demotita, Jannina, und 
an andern Orten. In der Theologie wird Untetricht 
ertheilet im Patriarchat zu Konſtantinopel, Han dem 
Theblogus des Patriatchen und feinen Gehuͤlſen; 
inſonderheit auf dem Berge Archos, wo die Grund⸗ 
fefte des griechifchen Glaubens ſeyn fol, und fonft 
van geſchickten und willigen Biſchoͤſen. Die Arne, 

| De unſt 
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kunſt fernen die Griechen von arabiſchen, juͤdiſchen 
und chriſtlichen Aerzten, welche ſich unter ihnen be— 
finden, ober fie reifen auch auf die hohen Schulen an» 
derer Chriften, nach Deutſchland, Holland und 
England, Die griechifche Gelehrfamfeie. ift freylich 
in Vergleihung mit der unfrigen für fehr wenig zu 
‚achten, fie haben aber auch die WR wicht, die 
ung begluͤcket. 

6.9 An Wanufacturen, fehler eg unter. um 
Osmanen nicht ,. und es wird. Fünftlidye und ſchoͤne 
. Arbeit bey ihnen verfertiger, Sinfonderheit. verftes 
hen fie ſich auf ſchoͤne Sederbereitungen, aufs. Särben 
der Seide, Wolle und Felle. , Sie verferfigen auch 
ſchoͤne Tapezerehen, feidene Stoffen, Gold, und Sil⸗ 
ber- Stoffen, und andere Dinge. Sowohl der in, 
Jändifche Handel, den die Landſchaften, Städte uud 
‚Einwohner unter einander treiben, als ber mit frem⸗ 
den Nationen, iſt ſehr anſehnlich, und dieſem Reich 
vortheilhaft, wird aber groͤſtentheiſs von den Juden 
getrieben, die ſich durch das ganze osmaniſche 
Reich weit ausgebreitet haben. Das Geſchaͤſte der 
‚Griechen und: Armenier, beſtehet groͤßtentheils im 
Geldwechſel. Die Osmanen. bringen zwar ſowohl 
zu Lande als Waſſer, die Landesfruͤchte und Waaren 
‚von einer ihrer tandfchaften zu der andern, aber nicht 
zu den auswärtigen chriftlichen Voͤ fern —8* 
men zu ihren naͤchſten Nachbaren, roie denn z.E 
‚in Wien allezeit Kaufleute aufgalten, die nad 
Abſetzang ihrer Waaren, öftreichifche einkaufen, und 
„auf der Donau nad) Conjiantinopel bringen. Ue 
berhaupt iſt der. Handel zwifchen diefem Reich. und 
De —— —— von Wichtigkeit, es treiben 


BE auf 
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auch die aͤbrigen deutſchen Sänder über Wien ſtarken 
Handel hieher. Man rechnete um das Jahr 1776, 
daß die oͤſtreichiſchen $änder in dem Handel mit dien 
fem Reich jährlich auf zwey Millionen Gulden vera 
lören. Es beſuchen auch die Holländer, Engländer, 
Sranjöfen, Italiener, Schweden, Daͤnen, Ruſſen, 
„und andere handelnde Nationen, mit ihren Schiffen ' 
"die osmanſchen Häfen in großer Anzahl, bringen ih. 
nen ihre Waaren zu, und holen bagegen die osman⸗ 
ſchen ab; daher fie auch zu Conftantinopel ihre Ges 
ſandten und Refidenten, und an andern Dertern ihre 
Conſuls haben. Die Waaren, welche abgebofet 
werden, find Seide, Taperen, Stoffen, perfifche 
Zeuge, Eofen oder Polfter und Matragen, Hafens 
und Kaninchen’ Felle, Ziegen Haar und Wolle, Ka⸗ 
melgarn, Baummwollengarn, Dimitie, (eine Art 
zarten und doch flarfen Barchents,) Burdeten, Wachs⸗ 
- Yeinwand, Schagrinhaͤute, blaue, rothe und gelbe 
Corduane, Kaffe, Nhabarbar, Terpentin, Storar, 
verfchiedene Arten Gummi, Opium, Galläpfel, 
Maftir, Schmergel, Siegelerde, Granataͤpfelſcha⸗ 
fen, Schwämme, Datteln, Mandeln, Wein, Def, 
Zeigen, Nofinen , - Perlmutter , Burbaumboz, 
Wachs, Safran, Bauholz, Pferde, u.d.g. Die 
‚europäifchen Völker, die nad) den osmanſchen Neid) 
handeln, bringen zwar. Waaren dahin , diefe aber 
find zur Bezahlung der osmanifchen Waaren nicht 
hinlaͤnglich, daher fie anfehnlidye Geldfummen zuge⸗ 
ben muͤſſen. Zur Befoͤrderung dieſes für Die Osma⸗ 
nen ſehr vortheilhaften Handels, hat die Regierung 
‚mit den chriſtlichen Staaten Berträge errichtet, und 
thnen in Denfelben nn Freyheiten verſtattet. 

Zr Ara Der 
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Der Menſchenhandel iſt fehr groß; denn man 
verkaufet nicht nur Sklaven und Sklavinnen, ſon⸗ 
dern auch ſchoͤne Welbsperſonen, die inſonderheit von 
den Juden bey den Tſchirkaſſen, Georgianern, in 
Griechenland und anderswo aufgefauft, und in der 
Hofnung, daß fie ein befonderes Gluͤck madıyı koͤn⸗ 
hen, ihnen von den eltern und Verwandten gern 
überlaffen werben, 


Es ſind Hier die Gold: un groben Silber Muͤn⸗ 
zen aller &änder nicht nur gangbar, fondern auch weit 
beliebter, als bie einheimiſchen, weil die Juden, 
die über das Muͤnzweſen gefeger find, dem einbeimis 
ſchen Beide einen ſchlechten innern Erhalt geben. Zu 
Kahirg und in andern. eguptifchen Handelsplaͤtzen, 
elten jetzt falt gar feine.osmanifhe Münzen mehr, 
hingegen das deutſche, und infonderheit das oͤſtreichi⸗ 
ſch Geld, it. daſelbſt defio angenehmer, In dem 
ganzen Reich find die deutichen Speciesthaler und 
Gulden, mie auch die venerianifchen fülbernen Dufas 
ten, und die hollaͤndiſchen oͤwenthaler, (Aflan,) das 
befte Geld. Die eigenen Geldforten. des Landes, 
welche die Juden aus fremden Münzen prägen, find: 
y) goldene, nämlich Altine oder Dufgten, davon 
das Stuͤck 2 Rthlr. 2 Ggr. machet; und Sechini, 
an; Werth 2 Rthlr. i5 Ggr. 2) fülberne, vaͤm⸗ 

fi Diafter, (Gruſch,) die aus oͤſtreichiſchen 
Siebenzehnern gepräger werden, das Stüd zu ı Guls 
den 8 Kreußer , und die das gemöhnlichite Gelb 
find, darnach alle Summen berechnet werben; Sos 
lota, (Zelote,) 3 vom Thaler ober ein Bulden ; Rup, 
6 Ögr.; Groch ;ı ober Eroſche, 3 Ggt.; Para, 
| 3 Aſpern, 
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3 Aſpern, und ı Afper ungefähr 3 Pfennige. Ein 
Beutel macht 500 Rthlr. Unter ber Regierung 
Bultans Muhaͤmmed des erſten, der von 1730 bis 
54 regierte, war die Münze gut, fo ‚ daß der Piafter 
8 Dradhmen guten Silbers wog; unterm Sultan 
— Hamid, aber nur 6 Drachmen ſchlechten Site 
r6 


dem der Name der Cuͤrken, erft in den mittlern Zein 
ten, als ein cigenthümlicher Name, beygeleget worden, 


da er doch ſonſt ein allgemeiner Ehrenname der tata⸗ 


rifchen Voͤlker iſt. Hingegen das tatariiche WVolk, 
dem man den Namen der Türken eigenthümlic) 
bengeleget hat, und das von den Mandſchu Hure 


gar genennet wird, will ihn jegt niche mehr führen, 


wie oben ($.5) angeführet: worden, fondern benen⸗ 


$. 10 Die Gyrlanin find ein tatarifches Wolf, | 


4 


niet fid) von feinem alten Heerfuͤhrer Gsman. Geis 


ne Geſchichtſchreiber zählen denfelben und fein Volk 
zu dem Stamm Ogus, hingegen Here Deguige 
nes behauptet, Osman fey einer von ben eilf 
Emirs gemwefen, die, nachdem die Mongolen 1308 
den Staat. ver Seldfchufifhen Suftane von Rum 
gerftöret, Die ihren Sig zu Konia, vor Alters 
Feonlum, gehabt, von den Gebirgen, auf die 


ſie ſich zu ihrer Sicherheit gezogen, wieder herab⸗ 


gegangen waͤren, und aus den Truͤmmern des groͤſ⸗ 
fern Staats, neue kleine Staaten errichtet hätten. 


Osman, ber nur 35000 Seldſchukiſcher Osma⸗ 


nen unter ſeinem Befehl gehabt, ſey der erſte 


Stifter des von ihm benannten großen Reichs ge⸗ 


worden, deſſen erfter Sitz Burſa, hernach Adriano» 
ai geroefen ‚ und nun. Conflantinopel iſt. Es ver» 
- Rrg halte 
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— ſich mit der Herkunft des Osman wie es 

ſo gehoͤret er doch nebſt ſeinem Volk eben ſowohl 38 
den Osmanen, als die Tataren, durdy welche, in 
Geſellſchaft der Mongolen, der Seldſchukiſche Staat 
zertruͤmmert worden. Es wird noch bis auf den 
heutigen Tag ſowohl von den Osmanen als von den 


Tatarn, welche die Krim bewohnen, fuͤr eine aus⸗ 
gemachte Wahrheit angeſehen, daß die Sultane der 





erſten, die von Osman Gazi, (das iſt, dem | 


Eroberer) ,. abſtammen, und die Chane der * 
die Naqkommen des Dſchingis Chan find, 


fprünglic) zu dem gemeinfchaftlichen Stamm Ogus | 


gehörten, und. aljo Blutsverwandte wären, daß 
aber, auch aus dem legten, die Sultane Des osman. 
ſchen Reichs erwaͤhlet werden müßten, wenn die 06: 
manjchen Sultane ausfterben :follten. Man: fehe 
Kantemirs Votrede ©. 59. 66(0 Osman nahm 
130 in der Stadt Karahiſſar ven Titel eines Sul. 
tan an. Er ſchlug ſeine Refivenz zu Pengbikis 
ſcheri auf, und ergberte außer. vielen andern Staͤd⸗ 
ten „. auch or die bithyniſche Stadt Prufa, melde 


henirges. Tags Burſa genennet-wird, und woſeibſt 


fein Sohn ‚und Nachfolger Orchan ſeinen Siß 
 auffeilug. Dieſer welcher: bes: griechiſchen Kai⸗ 
ſers Cantacuzenus Tochter Theodora zur Gemah—⸗ 
lin Hatte, ſchickte ſeine Soͤhne Soliman und Mo⸗ 
rad, nad) Europa, davon jener die Stadt Gall⸗ 
nolis, Diefer aber: Xprilos , eroberte. Morad 


Amurat) der erſte folgte feinem Vater in der Re 
gier ung eroberte. 1360 Ancyra, Adrianopel und Phi: 


- fippolis, errichtete 1362 die Janitſcharen, nahm 


| Sam ien weg, ; und fiel auch in Macebonien und 
—— | | Alba 
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Albanien ein. Sein Eohn und —*— — 
machte in Europa und Aſien große Eroberungen⸗ und 
überwand die Chriſten 1396: bey Nikopolis, wurde 
aber 1402 von dem Timur bey Angora; gefchlagen: 
und gelangen genommen. Seine Söhre jerficlen mit 
. einander, Muhammed oder Mehemmed der erſte 
aber behielt den Platz, deſſen Sohn Morad (Amu⸗ 
rat) der zweyte verſchiedene glückliche Feldzuͤge ver⸗ 
richtete, und inſonderheit 1444 die Ungarn: bey Varna 
befiegte.. Muhammed der zweyte, der größte uns 
ter allen Sultanen, eroberte 1453: Conftantinopel, 
und brachte das ganze morgenlaͤndiſch⸗ roͤmiſche oder. 
griechifche Kaiſerthum unter feine Bothmaͤßigkeit. 
Die Osmanen follen ihr. Recht zu demſelben auf die 
Erbfolge gründen; -und Dadurch noch heutiges Tags: 
die Griechen zum willigen Gehorfam zu bewegen fus 
chen. Vermucthlich beziehen fte fich darauf, daß 
Sultan Orchan, oben angezeigter maßen, des Kajſers 
Cantacuzenus Tochter Theodora zur Gemahlin gehabt 
hat. Sonſt hat Muhammed der zweyte, waͤhrend 
ſeiner Regierung zwoͤlf Koͤnigreiche und 200 Staͤdte 
erobert. Bajaſid der zweyte und Selim der erſte, 
vermehrten das osmanſche Reich in Europa, Aſia 
und Afrika. Soliman der erſte hat ſich nicht nur 
hurch feine Siege uͤber die Ungarn, ſondern auch durch 
ſein Geſetzbuch beruͤhmt gemacht. Die ſolgenden Sul⸗ 
tane hatten wenig Gluͤckf. Muhammed der vierte era 
oberte zwar 1669 Candia, und belagerte 1683 Wien, 
war aber in Ungarn ungluͤcklich. Unter ver Regierung 
Solimans 11, Aehmeds oder Achmets Il;und Mu⸗ 
ſtaͤfa, waren die Ungarn und Venetianer in ihren 
— wider die waxen gluͤclich, da⸗ 
| e5 ber 


”. 
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her Muſtaͤfa der zweyte 1699 — Carlowitz Frieden 


ſchloß. Aehmed oder Achmet der dritte ſchloß 
rrißg den Paſſarowitzer Frieden, und Muhaͤmmed 


hat durch den Belgrader Frieden von 1739, die Haͤlfte 


von Serwien und den weſtlichen Theil der Walachey mie 


der an das Reich gebracht, Ihm folgte fein Bruder 
Osman, dieſem fein Wetter Muſtaͤſa der dritte, 


und auf biefen 1774 fein Bruder Aebdul Hamid, 
unter deffen Regierung die Ruſſen des osmanfchen 


Reichs Grängen wirklich eingeſchraͤnket haben. 


ger Ein jeder Sultan der Osmanen, giebt 
feinem Titul eine andere Einrichtung als feine Vor⸗ 
gänger. 1776 lautete der ſultaniſche Lirul alfo: 

Weir Sultan Sohn eines Sultan, Cha⸗ 
Fan Sohn eines Chalan, Sultan Aebdul 
Hamid, Chan, Sohn des fiegreichen Sultan 
Aehmed Chan, durch die unendliche Gnade 
des Schoͤpfers der Welt und ewigen Weſens, 


und durch die Vermittlung und großen Wun⸗ 


— 


der des Muhammed Muſtaͤfa, des vornehm⸗ 
ſten unter den Propheten, uͤber welchem der 
Segen Bsrres ruhe: Diener und Herr der 
Städte Mecca, Medina und Ruds, gegen 
welche die ganze Welt ihr Angeficht wender, 


wenn fie beter, Pabdifchab der drey großen 


Städte Iſtambol, Edrene, und Burſa, wels 
che alte Sürften mic Neid anfeben, wie auch 


der Städte Scham und Mysr, des ganzen 
Aerebiſtan, Maͤghrib, Darca, Cairoan, 
Haͤleb, Irak Aereb und Aegem, Baͤsra, Lah⸗ 


ſa, Dilem, Raͤka, Muſul, Parthien, Dija⸗ 


ribeke, Cilicien, Wilajeti Azzy Rum, Siwas, 
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Edena, Baraman, Wan, der Barbarey, 
Haͤbes, Tunis, Tyrabolos, Scham, Ry⸗ 
brys, Rodos, Kandia, Mora wilajeti, Als 
den⸗vz, BRaraden⸗yz, und derſelben Inſeln 
und Ruͤſten, Anadoli, Aumili, Baͤghdad, 
Kuͤrdiſtan, Griechenland, Tuͤrkeſtan, der 
Tatarey, Tſcherkaſſiens, beyder Landſchaf⸗ 
ten Cabarda, Guͤrgiſtan, der Ebenen von 
Kyptſak, des ganzen Umfangs der Laͤnder 
der Tataren, Kefe, und aller umher liegen⸗ 
den Gegenden, des ganzen Bosna, und defs 
felben zugehoͤrs, der feften Stadt Belgrad, 
Sirf-- wilaſeti, und aller dazu gebörigen 
Schloͤſſer, Seftungen und Städte, des gane 
zen Arnauch Wilaſeti, des ganzen Iflak 
und Boghdan, und derfelben Zugebörs und 
Brönzen, und vieler andern Landichsften 
und Städte.  . u 
Es wird der Mühe werth feyn, den Tituf kuͤrz⸗ 
lich zu erläutern, | 2 
Mir Sultan, Sobn eines Sultan. Die“ 
Osmanen, haben zwar in ihre Sprathe die Woͤr- 
‚ter Imperator und Haͤſſaͤr aufgenommen, fie ges 
brauchen aber diefelben von ihrem Monarchen nicht, 
fondern diefer nennet fih Sultan, welchen Tieul 
zuerſt die Fürften von der Dynaſtie der Gazneviden 
eingeführet haben, Er bedeutet einen Herrn, einen: 
König, ıc. und ift mit dem perfifchen Tirul Schab, 
und tatariſchen Aban, gleichgültig. 
Chakan, Sohn eines Chakan. Ohne Zwei⸗ 
fel ſtehet im osmaniſchen Original, — 
Zn | | LT 


— 
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Chacan ibnuͤl Chacan, welches im Lateiniſchen 


vberſeht zn werben pflegt, imperator filius impera. 


toris. Der Ehrentitel Khakan, iſt unter den O4 
manen, Mongolen, ze. von alten Zei: en her Den höd) 
ften: Fürften bengeleget worden, Der Sufean und 
Khakan rühmer fih, daß er aud) der. Sohn eines 
Sultan und Khakan fey: 

: ‚Sultan Acbdul Hamid Chan. Aebdul 
oder Aebdulla, ift der Name, welcher ſonſt Abs 
dalla geſchrieben wird. Wegen noͤthiger Kürze 
‚übergebe ich Die eigenchümlichen Namen, und erin 


nere nur von dem Wort: Chan oder Äban, dab 
ſich zwar auch ‚wohl Hofbediente und: Starcthalter 
uͤber Sandfchaften biefen Ehventitul anmaßen, da 





er. aber urfprünglich. einen großen und . mächtigen 
- Herrn anzeige, und daß unter den größten. Monar: 


eben in Afien folche gemwefen, die keinen andern als 


diefen Tirul gebrauchee haben. 


Durch die unendliche Gnade des Schoͤ— 


pfers > der Welt und ewigen Weſens. Unfer 
eurepäifchen Fürften fchreiben, von Gottes Gna— 
den, die Mordtchen der Osmanen aber gebrauchen 


in ihrem Titul, außer den hige vorfommenden‘, noch 


wohl mebr ehrerbierige Ausdrüce von Gott. 
Und durch die Dermittelung ꝛc. die Osma⸗ 


nen, nennen, fo wie andere morgenländifdye Voͤlker, 
Feine hohe und vornehme Perſon, und auch Mir 
Hhammed, den Stifter des Islam, niemals ohne 


Beſyfuͤgung eines Wunfches, Sie pflegen dem Mu: 

- hammed noch mehr Ehrentitel Beyzulegen. 
Diener und Herr. Der osmanfche Monard 
önner fi u aus: REEL age "bloß - einen 
Div 
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Yiener dieſer heiligen Städte, Khadem oder Cha. 
im. al Haramain, oder-el Haͤremein, Rwellen 
uch Hami al Haramain, den Befchürer der 
eyden heiligen Oerter. Er. führer aber dieſe 
itel als König von Egypten, und Sultan Selim, 
zohn bes. Bajeſſid, hat diefelben zuerft. angenommen, J 
Mecca und Meding. Berde Staͤdte der 
robifihen. Landſchaſt Hedſchas, ſind bekannt genug. 
jede hat, beſondere Titel. u 
Ruds,, over Audfi Serifi Iſt Terufaleng, * 
yeiche Stadt gemeiniglich den Zumamen Muͤbarek, 
as ift, Die gefegnete, .. bekommt. Der⸗Name 
Kuds, bedeutet das Heiligthum, den heiligen Ort, 
er Name Kudſi Serif, vie, heilige und edde. 
gegen welche die ganze Wei ihr Angeficht 
wendet, wenn fie‘ betet. In sürfifcher Sprache 
jeiffet'es kuͤrzer, welche die Ribleh. (Die Araber fas 
jen Reblah ober Rebleb), ’ der ganzen Welt find, . 
md Das Wort, bedeutet einen Dit, gegen welchen 
man fic) mit feinem Geſicht wendet. In allen mu ⸗ 
hammedaniſchen Tempeln iſt die Kebleh oder Kib⸗ 


le für die Betenden bezeichnen." Winbammed 


erwählte und verordnete anfänglich) die Stadt Jeru⸗ 

falem zur Kebleh, weit fie deraleichen für bie‘, ac | 
und -Ehriften war: hernach verorbnete er, DAR die 
Caba, oder der Tempel zu Wecid; die Kebleh 
feyn folle, 2122] 12 BE 
Dadifchab: ‚Diefes Wort ft aus Dad; le 
fhüger, und Scab, König, zufammengefeht, 
und ein fehr-geachteter Ehrentitul bey den afistifchen 
Monarchen, als, bem Sultan der Osmanen), dem 
Scheh der Perſer, dem — der⸗ Indier FW 
Ä uls. 
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Sultane der Osmanen, ſind mit demſelben ſo ſpar⸗ 
ſam, daß fie ihn nur einem und dem andern chriſtli⸗ 
then Potentaten beylegen, und gemeiniglich einen 
heiftlichen Monarchen Cral, das iſt, König, nen⸗ 
nen, welches Wort ſlavoniſch iſt, und eigentlich 
Kiral heißet. Der romiſche Kaiſer, heißet Ruma 
Imperator. In dem Frieden von »774 bat ſich 
die ruffifche Kaiferin Art. 13 ausbedungen, Daß jie 
in allen öffenelichen Schriften. - und bey aller Gele 
genheit von den Osmanen in ihrer Sprache genannt 
werden ſolle: Temamen Rußielerinn Padifchab, 
von ganz Rußiand Kaiſeriin.— | 

Der drey großen Städte Iſtambol, Edrene 
und Burſa. Die erſte iſt Ronſtantinopel, wel. 
che Stadt die Osmanen auch Coſthanthinah und 
Coſthanthiniah, nennen, die zweyte iſt Adria— 
nopel, die dritte heißet auch Bruſa, und lieget in 
Anadoli. | | . 

welche. alle Sürften mit Neid anſehen. 
Konftantinopel hat eine unvergleichliche Sage, allein 
die beyden aftdern Städre, wird niemand der Os—⸗ 
manen beneiden. Das osmaniſche Wort Haͤsret, 


bedeutet Verlangen und Neid. 


der Städte Scham und Wise, Unter 
Scham, wird bie Stade Demeſchk oder Das 
maſchk, fat. Damafcus, verftanden, welche die 
- Hauptftade in einer anfeßnlichen Statthalterſchaft iſt. 
Mist, oder Mysr, ift der Name der Haupeftant 
von Egypten, die fonft Rahira genarint wird, 
Es wird aber auch diefer Name, wiewohl nicht in 


J 


dieſem Titul, von dem. Sande gebraucht, 
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Des ganzen Aerebiſtan. Das ift, des gan- 
n Wrabien. Gemeiniglich ftehet in dem Titul⸗ 
se küllija yklimi. Aerebiflan, des ganzen Clima 
on Arabien. Es ift ein leerer Titul, Denn der Sule 
an der Osmanen bat in Jemen, welches wir gemei⸗ 
iglich das glücfliche Arabien nennen, nichts, in dem 
eträifchen Arabien, ober in ber Landſchaft Hed⸗ 
chas, bat er nur die Stadt und den Hafen Dſchod⸗ 
da oder Dſchidda, am arabifchen Meerbufen, und 
zach Mecca, Medina und Janbo ſchicket er zwar 
inige Janitſcharen, dieſe Städte, aber ſtehen unter 
der Herrſchaft des Scherif zu Mecca. In dem 
wuͤſten Arabien; hat er nichts‘, außer auf dem We⸗ 
ge nach) Mecca hin und wieder ein kleines Kaftel mit 
wenigen Soldaten, zur. Beſchuͤtzung der Karavatıen. 


WMaͤghrib. So nennen die Osmanen Afrika, 
und haben diefen Namen von den Arabern angenom⸗ 
men, bey welchen Magreb, den Occident, das iſt 
den weſtlichen Theil ihrer ehemaligen großen Monar⸗ 
hie, naͤmlich Afrika, und zugleich Spanien, Por. 
tugal, und die Inſeln im mittelländifchen Meer, 
von Candia bis an die Meerenge bey Gibraftar, 
Bezeichnet, a — 

Barca, Iſt der Name eines Strich Landes 
in Afrika, und einer verfallenen Stadt in demſelben. 
Er lieget zwiſchen Eghpten und Tprabslos oder Tri⸗ 
poli, am mittelländifchen Meer, ud 

Cairoan oder Caitavan. Iſt die ehemalige 
Sandfchafe Cyrenaica in Aftifa, es wird auch die 
Stadt Enrene alfo genannt, | | | 


Hbleb. 
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—Haͤleb. Eine bekannte Handelsſtadt in Syrien, 
der Hauptort in einem beſondern Gouvernement des 
vsmanſchen Reichs. u 
Irak Aereb und: Aegem, das ift, des arabis 
ſchen und perſiſchen Irak. Wenn man. ben den 
‚morgenländifchen. Scheiftftellern Irak ſchlechthin 
oder allein’ genannt ‚; findet, ſo iſt allezeit Irak 
Aereb, wie die Osmanen fagen, oder Erak Ara⸗ 
bi, wie die Araber fagen, das ut, das arabiſche 
Irak darunter zu werftehen, :oder das alte Chaldäͤa, 
welches die Araber: auch wohl Erak Babeli, das 
babyloniſche Irak, nennen. Durd) dieſe Zun nen 
wird e8 von. Irak Aegem, oder.wiedie Arab r: jo 
gen, Erak Agent, von dem perfifchen rag, das 
ift,, ‚von dem. alten Aßyrien und Partbien unter⸗ 
ſchieden. Die Arober nennen einen Barbaren Agem, 
inſonderheit aber geben fre einem-Perfer. diefen Na— 
‚men. - Bisweilen werden im Oient unter Arab 
und Agem nicht nur die Araber und Perſer, fon 
dern alle Nationen auf dem Erdboden begriffen. D 
Herbelot fchreibet, Je Sultan des Jurcs prend la 
qualitẽ de Soltan al arab wal agem, ‚qui fignifißle 
Roy de toutes les nations du n.onde: dieſe Bedeu⸗ 
tung findet aber hier nicht ftätr. u 
Baͤsra. Diefenicht weil vom Schat uͤl Arch, 
‚oder vereinigtem Tiger und Euphrat, und. etwa viet 
deutſche Meilen von dem perfifchen Meerbuſen, ent 
fegene Stadt, haben die Osmanen den Arabern, und 
die Perfer 1777. wieder den Osmanen weggenomman, 

Jetzt find die Ismanen wieder im Beſitz derfelben. 
Lahſa, !oder Lachſa. Iſt eine Stadt, ie 
der zu dem wuͤſten Arabien gehörigen — 
: * | ed⸗ 
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»dfchas, für deren Oberherrn ſich der Sultan 
- Osmanen ausgiebt, ob er es gleich wirklich nicht 
: denn fie gehörer gewiffen arabifchen Staͤmmen. 

Dilem. Go keißet eine Landſchaft in Perfien, 
f der mittaͤguche Seife des caſpiſchen Meers, 
lches von derſelben das Meer von Dilem genens 
wird. | 

Raͤka, ober Rakka, nach einer derborbenen 
sſprache Aracta. So heißer eine zerftörte Stade 
Euphrat, welche die Hauptſt dt im Diar Mes 
war, der ein Theil von Dſcheſica oder Meſopo— 
nien iſtt. 

Muſul oder Moſul, eine Stadt Am Tiger, 
Hauptort in einem Gouvernement des osman⸗ 
en Reichs, welches zu Dſcheſira oder Meſopota⸗ 
en gehoͤet. — 5 

Parthien. Ich vermuthe, daß Scherebzur, 
r nach der osmanfchen Echreibart, Schehrizur, 
nepnet fey weil diefes ehemaliae Gouvernement 
tin dem Titul des Sultans der Osmanen gu ſte⸗ 
ı pfleget, und zu dem perſiſchen S}raf- geböret, wela 
s das alte Aßyrien und Parthien begreifet: 

Difaribeki, oder Diarbekir, Diarbekr. Iſt 

Gouvernement des osmanfchen Reichs, welches 
"beyden Seiten des Tigerſtroms lieger, und von 
Stadt gleiches Namenb benannt wird, . 

Eilicien, Ich vertiurhe, baß in dem osman⸗ 
m Original. Titul Zuͤtkaͤdrije ſtehe, und daß bie 
ine Landfhaft Dulgadit Ili, in Klein-Aſien, 
neynet fey, hidye aber Raraman, davon gleich 


nad); 
s25.8% | | TB + +77 


- a“ 
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Wilajeti aͤrzy Rum. Unter biefem Namen | 
iſt des, osmanfchen Reichs Gouvernement Arze—⸗ | 
sum, welches wir. gemeiniglich Erzerum nennen, | 
au verftehen. Wilajeti heißet eine Landſchaft. | 

Siwas. in. Gouvernement des osmanſchen 
Reichs, welches die, ehemalige Sandfchaft Pontus: 
begreifet, und deffen Hauptſtadt Siwas, vor Ur | 
ters Sebafte hieß. 
dene. So: ſprechen die Osmanen den, Nu 
men Adans aus, welcher einer Stabt.in einem 
davon . benannten Gouvernement in. Klein.» Afıen, 
zufommt. 

BKaraman, ober Milajeri Raraman. Iſt 
ein Theil des alten Cilicien, nebſt andern benach⸗ 
barten Diſtricten. 
Wan. Ein: Goubernemenf des. dsmanſchen 
Reichs, welches von der Hauptſtadt Wan, an dem 
großen Sandfee Wan, den. Namen hat, * zu dem 
alten Graf. Armenien, geböret, 

Der-Darbarey. Ich weiß, zwar wohl daß 
die Araber dieſen Strich Landes Berber nennen , ob 


* 





aber die Osmanen eben dieſes Wort gebrauchen ? iſt 
mir unbekant. 

Haͤbes. Iſt Abeſſinien. oder Aechiöpien, 
woſeloſi aber der Sultan nichts zu befehlen hat. 

Tunis, Tyrabolos. Sind bekannte See 
und Staaten in der fogerannten Barbarey, die un 
ter bem Schuß des Sultan fliehen. Die legte nen 
nen, wir gemeiniglich Cripoli. | 

Scham. Hier ift Syrien gemeynet, welches 

* ſo wohl als die Stadt Damaſchk, Scham 

eißet. 

Rybrys. 
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— So nennen die Osmanen bie Jr 
ypern, e j 
Rodos. ft die bekannte Inſel, die vor Ka , 
3 Rhodus hieß. . EI | 
Kandia. Diefen befannten Namen der Inſel, 
uchen auch die Osmanen, fie nennen Diefelbige-. 
r auch Ghirit Adaſſi, das ift, Inſel Creta. 
Mora Wilajeti. Die Halbinfel Morea. 
Akden⸗yz, das mittellaͤndiſche Meer, Infos 
yeit der Archipelagus‘, den bie Osmanen das 
iße Meer, auch Adalat Denghitzi, dag Meer 
Inieln, nennen. | | 
Rara den:ys. Iſt das ſchwarze Meer. 
derbelot ſchreibet dieſen Namen Cata Denghiz. 
Anadoli, lat. Natolia. Jener osmanſche, und 
er lateiniſche Name, iſt aus dem griechiſchen 
:76An gemacht werden? es wird aber nicht gang 
in. Afta, fondern Mur ber weſtliche Theil deſſel⸗ 
alfo genannt. — J 
Rumili. Wird unter uns gemeiniglich RKue 
ten genannt. J J 
Baͤghdad. Die Stadt Bagbdad am Ligen, 
ie Hauptſtadt von einem Gouvernement, wel⸗ 
den groͤſten Theil von dem oben genannten ara⸗ 
Jen raf begreifet; 9 | 
Kuͤrdiſtan, das iſt, das fand der Kurden, 
Theil deffelben, den dee Sultan befißet, macht 
ehemalige Gouvernettient Scherizut aus, wel ⸗ 
nur zu Bagdad gehöre, 
Griechenland. Ich weiß nicht, wie det os⸗ 
he Name lautet; | | — 
J —Ss Tuͤr⸗ | 
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Tuͤrkeſtan, oder das: Land der Tuͤrken, 
wird bald in einer weiten, bald in einer engen Be⸗ 
Deutung genommen: in jener, bedeutet es alles Land 
jenſeits des Fluſſes Gihon oder Oxus gegen Perſien, 
in dieſer, das Land jenſeits des Fluſſes Sihon oder 
Jaxartes, und Das Sand zwiſchen dleſen beyden 
Strömen, heißet Mawarannahar. Der Suls 
tan führet den bloßen Titul von, Zürfeftan in beyben 
Bedeutungen. 

Der Tatarey. So eißet es in dem ſultan⸗ 
ſchen Titul: der Reiche, welche die Jaͤger der 
Seinde, die Tataren bewohnen. 

Tſcherkaſſiens. Iſt ein leerer Titul, denn 
ber Sultan bat den Tſcherkaͤſſen nichts zu befehfen. 

Beyder Landfchaften Cabarda. Die vors 
ber genannten Tſcherkaͤſſen, bewohnen die Land⸗ 
ſchaft Cabarda, welche in die obere und untere, 
oder große und kleine, abgetheilet wird. Der 
Sultan hat auch hier nichts zu gebieten, hingegen 
iſt 1774 in dem Friedensſchluß von Kuffhuf Kai— 
narſchi, Art. a1 zwifchen den Ruffen und Osmanen 
verabredet worden, daß man ber Beſtimmung des 
crimiſchen Chan uͤberlaſſen wolle, wie weit beyde 
Cabarden von dem ruſſiſch⸗kaiſerlichen Hofe abhan ⸗ 
gen ſollten? 

Guͤrgiſtan. Wird von uns gemeiniglich Ge⸗ 
orgien genannt... Ein Theil deſſelben ſtehet unter 
osmanfcher Oberherrſchaft. 

Die Ebenen von Byptſak. Auf tuͤrkiſch, 
ywedeſchti Aypifat. Das Wort Deſcht, zeiget 
ein ebenes Feld an. In der Ebene Kiptſchak ober 
pflegten vor Alters Die tatariſchen 
| Chan 
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Chane. von der großen goldnen Horde ‚Ihr Haupt: 
lager aufzufchfagen. Sie hat den Namen von einem 
angenommenen Sohn. des. Oguſch Chan, der 
die Voͤlker zwifchen. dem. Don, der Wolga und. dem 
Salt, bezwang, und von welchem. nicht nur Die 
ganze Gegend benannt wird, fondern die Riptfchat 
auch den: Namen. -führen., bie -theils‘ unter ben - 
Baſchkiren, theils unter den Kirgis KRaifafi woh⸗ 
nen. Alſo gehoͤren heutiges Tags die Ebenen von 
Kiptſchak zu dem seuffifchen Reich, inſonderheie 
zu deſſelben kaukaſiſchen Gouvernement. 


Des ganzen Umfangs der Länder der Tas 
taten. I: undeutlich. 

Kefe⸗ Iſt bie State.in ber Keim, bie: ir 
gemeiniglih Kaffe, nennen. und die dem gzwiſchen 
Chan gehoͤret hat... 4 

und aller umher egenden Gegenden Sin | 
iſt wieder eine dunkle Stelle: 


des ganzen Boena und deſſelben Zugehoͤr s 


ber feſten Stsdt Belgrad. | Die Stelle bedarf 


Feiner Erläuterung, 


Sirf wilgjeti ıc.. Iſi Serien, in welchen 
ie Feſtung Belgrad lieget. F 

des ganzen Arnauih Wilajeti. Im Fran⸗ 
oͤſiſchen: de ‚toute l’ Albanio. RE 


"Des ganzen Iflak und Boghdan. Jenes | 
ft die Wallachey, dieſes die Moldau. 


6. 12. Das Wapen des Reichs, if ein wach. 
enber Mond. Einige wollen baffelbe von dem al⸗ 
2 6853 ten 
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ten Byjzanz herleiten, auf deſſen Münze der Mond 
oft vorfömme; andere aber zeigen, daß beffelben 
ſchon ‘vor ‘der Eroberung Conftantinopels gedacht 
werde, und daß es vermuthlich von den alten Ara; 
bern beybehalten fe. | | 


1 Bey der Regierungsnachfolge, iſt bie 
Wahl auf das osmanſche Haus eingelchränfet, Das 
weibliche Geſchlecht iſt bes Throns unfähig. m 
: jeßigen Jahrhundert haben die Sultane ber gottloſen 
Staarsfunft entſaget, nach welcher ihre Vorgänger, 
wenn fie. den Thron befliegen hatten, zur Sicherheit 
deflelben, ihre Brüder hinrichten Heften. Damit 
aber Empörung verbütet werde, halten fie ihre Bruͤ 
der ala Staatsgefangene. Sie erlauben ihnen zwat 
eine oder zwey Beyſchlaͤferinnen, allein nur ſolche, 
deren Unfruchtbarkeit die Hoſaͤrzte vorher wohl un— 
‚terfucht und eidlich beflätiger haben. Man weiß 
auch fein Benfpiel, daß: eine: ſolche Beyſchlaͤferinn 
Kinder geboren hat. Der. Sultan hat feine Ge 
mahlinn, fondern nur Benfchläferinnen, Die erfte aber, 
die ihm einen Sohn gebieree, wird Soltana Hu 
fefi genannt, .genießet die Rechte einer Gemahlin, 
‚und beherrſchet den Harem. “ Das jegtregierend: 
Haus iſt ſchwach; follfe es ausſterben, ſo gebührt 
dem Tatar Chan der die Reichsfolge, welcher auch 
vom D.van und Volke als kuͤnftiger Thronfolger er 
kannt wird. Anitatt-der Kroͤnung, wird dent "neuen 
Großherrn der Säbel Sultan Osmans, Des Stif 
ters des Reichs, der in der Mofque zu Eijub 
verwahret wird, mit vielen Ceremonien umgegürtet. 


"Die Argierungsart if oligarchiſch, und-obgleis 
| er de | 
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x Sultan unumfehränfter Herr über das Sehen und 
termögen ber in. feinen Dienften ftehenden Perſo⸗ 
'n, und Meiſter über die Religion iſt; fo ft er 
ch nicht nur der Gefahr der Abfegung, fondern 
ohl ‚gar der Hinrichtung, ausgefeger, wenn er 
Hr nach dem Sinn des Volks, und Infonderheie 
x Janitſcharen if. Das Volk und die Soldaten 
auben, daß es in ihrer Macht ſtehe, einen Sul 
ın ab. und einzufegen: fie beobadyten aber die Ord⸗ 


ang ber Geburt und des Alters in Ernennung ihrer 
Sultane, 


Drey Stände haben in bie —— des Nele 


nen großen Einfluß, 1) bie Bedienten des Setaj, 
Pallaſts), unter welchen der Kiſlar Aga, oder 
erſte verſchnittene Schwarze, den erſten Rang 

2) Der Weßir und die Rizallen, das iſt, 
—* Perſonen, die ſich durch ihre verwal⸗ 


‚ten Aemter ein Anſehn erworben haben, und noch 


u denſelben befoͤrdert werden koͤnnen, und welchen 
ogar das Weßirat offen ſtehet. 3) Die Ulema 
der Cleriſey, die Erhalter der gottesdienſtlichen und 
uͤrgerlichen Geſetze. 


An dem Beiram, ber auf den Remeſſan fol⸗ 
vet, gefchiehee ordentlicher weile entweder bie 
Abwechſelung oder Beitätigung der fultanfchen Bes 
yienten; denn alle Bebienungen merben nür auf ein 
Jahr verliehen, fie gehen auch alle um, wie. das 
Amt eines Rectors auf unferen Univerfitäten. 


$, 14. Der Staatsrath des Sultans, w 
ne genennet, = wöchentlich zweymal, 
| naͤm. 


— 


x 
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nämfich bes Sonntags und Dienftags, im fultan- 
ſchen Dallaft gehalten. In Demfelben hat der Weßir 
den Vorſitz; zu Deffen rechten Hand der Radi:äfftt 


oder Rafijuläfkjer von Romili oder Europa, jur 


Yinfer ‘aber der ron Anadoli per Alien figee. Der 
Muͤfti iſt auch gegenwärtig, wenn er ausdruͤcklich 
beftellee worden. Alle übrige Lubbeweßire haben 
bier auch ihren Sitz, und nach benfelben figet der 
Defterdar, (Großfchagmeifter), der Reis⸗Effen⸗ 
di. (Reichsfanzler), und die übrigen Vorſteher der 
Calemit, (Ranzieyen: Departemeng ,„ Bureaux) 
fteyen zur Seite, aber die Kriegsbebienten, als ber 


„ent? 


Große des Reichs, die Geiftlichfeit oder die Gefeg- 
gelehrten, (Ulema), die Krieges» und andere» ‘Bes 
diente auch wohl: die alten und 2rfahrenften Sol: 
daten ‚gerufen werden; fo wird der. Diman genen 


wet Ajak Diwani, weil die ganze Verſammlung 


ſteh et. 


Der oberſte Weßir oder. Broß + Weßt, 
GWeßiri aͤſſam), (das Wort Weßir eder u 
FE edeu: 


— 
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bedeutet einen Verwalter der Reichsgeſchaͤffte), iſt 
ber hoͤchſte Bediente, und der naͤchſte nah dem 
Sultan. Alle Reichsgefehäffte gehen durch feine 
Hände, . Ers ernennet und veränderf die Paſchas 
der Provinzen, und der Sultan beitätiger viefelben, 
. Er hat das Recht über Leben und Tod, und die 
Macht über alles Wermögen der Unterrhanen,. Dee 
Eultan pennet ihn feinen Lalla oder Vormund. 
Leute aus’ dem niedrigflen Poͤbel, die Fähigfeie 
ten und Gefchilichfeit Haben, Staatsg ſchaͤffte zu 
beforgen, koͤnnen zu diefer hoben Würde gelangen, 
Sultan Mubammed der fünfte har 1730 auf den 
Math des damaligen Kiſlar Aga beſchloſſen und 
eingefuͤhret, die Weßirs oft zu verändern, und 
feinen länger als drey Jahre in feiner Stelle zu lafe 
fen. Die Abſetzung eines Weßirs unterbricht 
den any der Regierungsgefhäffte gar nicht, weil 
die Uncerbedienten in ihren Aemtern bleiben, und 
wenn Veränderungen vorfallen, gemeiniglic) weiter 
befördert werden, fo daß diejenigen, welche viele 
Jahre in den Geſchaͤfften geuͤbet find, die Gehuͤlfen 
und Lehrmeiſter des Weßirs werden, der ſolcherge⸗ 
ei die Methode zu regieren geſchwind erlernet. Der 
Weßir kann mit Fug und Recht jährlic) 600000 
Rthir. Einkuͤnfte haben, die Geſchenke und andere 
Kunftgriffe ungerechnee. Wenn er zum Sultan 
koͤmmt /gehet ihin derſelbe drey Schritte entgegen , er 
aber‘ beuget fich tief, und Füffee den Saum an des 
Sultans Kleid. So groß fein Anfehn ift, fo groß 
iſt auch feine Gefahr. Wil ſich Her Sultan gegen bas 
Murren des Volks ſchuͤtzen, fo pfleget er alle Schuld 
der ſchlechten Verwaltung des Reichs, auf den Weir 
Ss 3 m 
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‚zu ſchieben, und ihn dem ergrimmten Volk aufzu⸗ 
opfern. Ehedeſſen ward er in ſolchen Fällen erdroſ⸗ 
ſelt, jetzt aber wird er nur auf eine ifel verbannet. 
Des Weßirs Verweſer wird Haimakan genenner, 
‚und vom Sultan aus denjenigen Weßiren genommen, 
‚welche die Freyheit haben, drey Rroßfchweife zu 
führen. Wenn der Sultan fi zu Conftantincpel 
‘oder Adrianopel aufhält, hat er Feine Gewalt; wenn 
‚er aber nur 8 Stunden von der Stabt ift, fo ff; als» 
denn fein Anfehen faft eben fo groß, als des Weßirs. 
Wenn der Sultan zu Felde ziehet, wird ein Raw 
makan beftellet,. der in dem Fall, da der Weßir 
ſich acht Stunden weit vom Sultan entfernet, völlige 
‚Gewalt hat, alle Sachen abzuhandeln, zu ordnen 
und zu ändern, ausgenommen, daß er des Weßirs 
Befehlen nicht zuwider handeln, noch die alten Pafchen 
abſetzen oder enthaupten laffen darf. Man muß die 
fen Raimakan mit dem Gouverneur der Stadt Con, 
ftantinopel und Adrianopel, der eben fo heißt, nicht 
verwechſeln. Der fultanfhe Dolmerfcher, ift auch 
‚ein angefehener Kronbediente, weil er im Namen be 
Weßirs alle Unterhandlungen mit den chriftlichen Ge 
ſandten führet, daher er auch von diefen fehr geehret 
wird. Gemeiniglich befleider- diefes wichtige Amt 
ein geborner. Grieche. 
, 91 Das böchfte Bericht, wird in des Be 
firs Palaſt, in. einem großen Saal gehalten , beit 
man Diwan Chane nennet. Der Weßir, als Praͤ⸗ 
ſident deſſelben, iſt verpflichtet, woͤchentlich vlermal, 
naͤmlich des Freytags, Sonnabends, Montags und 
Mittwochs, in dem Diwan zu erfcheinen , und bem 
Rele Recht zu ſprechen ; es waͤre denn, daß er — 
| e 
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fehr wichtige Angelegenheiten gehindert würde‘, mil. 
ches ſich aber’ fehr ſelten zuträget, und in welchen 
Faͤllen der Tſchauſch Baſchi, (d. i. Maitre des 
requetes,) feine Stelle vertritt, Des Frevtags hat 
der Weßir zu Gehuͤlfen die beyden Radilaͤſkjers des 
aſiatiſchen und europaͤiſchen Theils Des Reichs, oder 
wie man hier ſpricht, von Anadoli (Matolien) und 
Rumili, (Romanien, )' daven jener iu feiner Unken 
fißet, und nur einen Zu rer abgiebet, diefer aber 
zur Rechten alg ein Richter, Des Sonnabends iſt 
Des Weßirs Benftand der Belara Mollaſi, (Rich 
ter der Stadt Galata,) oder der Richter von Pera; - 
des Montags der Ejub Mollaſi, (Richter der Nor 
ftade 5, Job, bey Eonftantinopel,) und der Iſkju⸗ 
der Mollaſi; und endlich des Mittwochs der Iſtam⸗ 
bol Effendi. (Richter der Stadt Conſtantinopel.) 
Die Suppliken oder Vorſtellungen der Parteyen 
(Arzuhal,) werden vorgeleſen, und die Benfiger fa« 
gen ihre Meynung von der Sache; hält der Weßir 
ifren Ausſpruch genehm, fo wird er auf das Arzuhal 
gefchrieben,, und der Weßir feger feinen Namen date 
unter: iſt er aber nicht damit zufrieden, fo thut er 
ſelbſt den Ausſpruch, und laͤßt den Parteyen eine Ab⸗ 
ſchrift davon ausfertigen. Die Entſcheidung der Ge⸗ 
richtshaͤndel gehet geſchwind von ſtatten, wenn der 
Richter die Sache recht eingenommen hat, Der 
Name Cadi oder Rady, wird überhaupt von allen 
Richtern einer fandichaft oder eines Orts gebraucher, 
ESultan Soliman I felbft, hat aus den Geſetzbuͤchern 
der Kaiſer Theodoſius und Juſtinianus, ein Cor» 
pus juris civilis für fein Reich geſammlet, weldyes 
Canun Name heißet, und dem es bis auf den heu⸗ 
tigen 
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‚tigen Tag folget: daher giebt man ihm den Namen, 
Sultan Soliman Canun, das iſt, Stifter und 
Verfaſſer der Geſetze, die unter dem Namen 
Teſchrifat bekamt ſind. Der Eigennutz iſt der er⸗ 


ſte Erklaͤrer der Geſetze, doch kann man nicht ſagen, 
daß gar Feine Gerechtigkeit von den osmanſchen Kid 


‚tern ausgeübet werben. follte. ‚Sie haben, um ba 


Recht, ‚wenn fie wollen, in-fein wahres Licht zufe 


‚Gen, :in. bürgerlichen, Nechtsfachen,. gewiſſe witzige 


Kunftgriffe; zu welchen fie weder juriſtiſche Buͤcher 
noch Acten gebrauchen. 

$. 16 Das militaͤriſch politiſche Bouverne 
ment, iſt in zwey Haupttheile abgetheilet, naͤmlich 
in Rumili und Anadoli, oder in den europäifchen 
‚und aſiatiſchen Theil. Jedem iſt ein Kadilaͤſtjer 


(das iſt, Richter des Kriegsheers) vorgeſetzet, von 


welchen der fuͤr Rumili beſtellte der vornebinfte iſt. 
In jedem find die Abtheilungen in Königreicye, Land⸗ 
ſchaften und Diftricte beybehalten worden, welche bie 
Osmanen ben Eroberung derfelben angetroffen haben, 
‚Alle diefe Königreiche und Sandfchaften find in Di. 
ſtricte eingetheilet, und -der Befehlshaber eines Di. 
ſtricts ‚heißer entweder Begj oder Sandſchak, wel 
‚cher letzte geringer iſt als der erſte, und bat wieder 
Zaims und Timaristen unter fich. - Ueber Die Ri 
-nigreiche und Sandfchaften, find Pafchen oder Statt 
halter. .gefeget, die zum Theil den Titel Begjler⸗ 
‚begji, (das iſt, Fuͤrſt der Fuͤrſten) haben. 


Die Paſchas Haben ihre Einkuͤnfte aus ber 


Statthalterſchaften, welchen fie vorſtehen, drey aus 
genommen die aus der fultanfchen Kaffe beſoldet 


‚werden, naͤmlich die von al Rahira, und Bagdad. 
| J Sr 
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hre geſetzmaͤßigen und feſtgeſetzten Einkuͤnfte ſind 
he groß; denn nach der Hoftare hat der Paſcha 
n Bosnien , deſſen Einkuͤnfte die hoͤchſten ſind, nur 
oo, ooo Aſpern, und der von Lepante, deſſen Eins 
nfte die geringften find, nur 450000 Afpern: ale 
n, die. ungewiſſen und unrechtmäßigen Einfünfte, 
ertreffen jene fehr weit. Unterdeſſen ſind nach je⸗ 
n die Soldaten beſtimmet, die ein jeder Pafcha” . 
s Feld ſtellen muß, und beren Anzahl nut 5828 
dann ausmachet. 

6.17 Die öffentlichen Einkůnfte des Eranis; 
eßen, nad) des Sürften Kantemirs Bericht, in 
ıe geboppelte Schatzkammer. Die öffentliche“ 
‚eichsfchagtammer, melde Diſchi Choͤſsſine 
nennet wird, ſtehet unter der Verwaltung des 
oßſchatzmeiſters, (Defterdar· Paſcha,) ber 4 
anzleyen unter ſich hat, die Calem genennet 
den, dahin alle Reichseinkuͤnfte an Tribut, Zoͤl⸗ 

ı2c..fommen‘, und woraus die Befoldungen der - 
riegsbedienfen gezahfet werden, Der Großſchatz⸗ 
eiſter genießet den zwanzigſten von allem Gelde, 
‚tches in den Schatz koͤmmt, der ihm jaͤhrlich 
;nigftens 200,000 Rthlr. bringer , und davon er 
n vierten Theil dem Rierchudabeg oder Riebafa, 

r des Weßiers Verweſer, und über-dem Defter⸗ 

r iſt, abgiebt. Das Geld dieſer Schatzkammer, 
1 Beituͤlmali Muͤſlimin, das iſt, das oͤffent⸗ 
he Geld der Muſelmaͤnner, genennet, und darf" 
m-Sultan ohne dieäuferfte Noth nicht angegriffen, 
ſchweige denn zu feinem ‘eigenen Nutzen verwendet" 
ben. Der Privatſchatz des Sultans, (Itſch⸗ 
»aͤsſtne,) den er nach feiner Willkuͤhr u 

eher 
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ſtehet unter der Verwaltung des Hasnader Paſchi, 
welcher naͤchſt dem Kyzlar Aga den erſten Rang im 
ſultanſchen Palaſt oder Seraj hat. Der Fuͤrſt Kan⸗— 
temir verſichert, daß zu feiner Zeit in beyde Schatz⸗ 
kammern jaͤhrl. 27000 Beutel gekommen wären, bie 
134, Millionen Rthlr. ausmachen. Der Graf von 
Yiarfigli meldet, zu Conſtantinopel wären 4 Kaſ— 
fen für die Staatseinfünfte.. Die erſte ſey Die Reichs— 
ſchatzkammer, welcher der Goßfhagmeifter (Deirer- 
dar· Paſcha) vorftehe, und bie 14731 Beutel Eins 
fünfte babe: Die zweyte ſey theils; zum Kriege, 
theils zum Aufenthalt des Sultan zu Adrianopel ges 
midmet, und habe 21394 Beutel Einkünfte. Die 
dritte ſey Die Privarfaffe des Sultan, und zu deffels 
ben Vergnügen beftimmet, In Diefelbe kaͤmen der 
Tribut von Kahira, auch wohl von Ragufa, imglele 
ben der Fuͤrſten der Waladyen und Moidau, . (mels 
cher aber. größtenthells dem Weßir zu, Theil.merde,) 
und die Güter. der verftörbenen oder abgelegten Mints 
ſter. Er füräter die gewiſſen Einkünfte ungefaͤhr auf 
49634 Beutel. In die vierte fließe, mas zur Uns, 
terhaltung von Mecca beſtimmt iſt, namlich 824, 
Beutel, Die Summe, melde die Paſchen, Begs, 
Ziametten und Timariotten, empfangen, fchäßer er 
auf 81378. Beutel, Folglich betechnet er alle baate 
Keicheeinfünfte auf307923 Beutel, welche 15,396,250 
Thlr. ausmachen. Außerdem aber führet et noch an, 
was an natuͤrlichen Guͤtern der Erde zum Behuf Des 
ſultaniſchen Hoſs und der Seemacht geliefert werden 
muß, welches an Gelde eine große Summe berragen 
würde. Der Abe Mignot in feiner, Hift. des Otto- 
mans Th, 4 giebt aus dem Berxicht, den der franzöfie 
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e Geſandte zu Eonftantinopel Birardin 1687 
geftattet hat, viererley Auflagen in dieſem Reich 
; 1) Mukatatu, Einfünfte vem Dritref des erober« 
ı Sandes, welches dem Sultan zugehoͤret; 2) Ava- 
bi welche Auflage die Eigenthümer der Laͤndereyen 
ch einer gewiffen Tare bezahlen; 3) Bafchkeratfch, 
pfilener der Ungläubigen, die nach und nad) erhd« 

‘worden; 4) tſchelakkaſchen, das Geld, wel- 
ss anftatt der Kriegesfuhren bezahlet wird, Dieſe 
r Auflagen follen nur 37 Millionen franz. Pfunde, 
er ungefähr zehn Millionen Thaler eintragen. Eyye 
n und Bagdad find hierunter nicht begriffen. 

Seit Muhämmed I Zeit, find die Staarsein« 
ifte ftarf vermehret worden, teil unter defl-Iben, 
'gierung der franzöfifche Borbfihafter Marquis de 
eneuve dem Weßir Anleitung gegeben, das Fi- 
zweſen beffer und vortheilhafter einzurichten, wor 
"nicht nur die alten Abgaben und Zölle nıerflid,, 
öhet, fondern aud) neue, Infonderheit auf die ein · 
ausgehenden Waaren, eingefuͤhret worden ſind. 
gleicher Zeit wurde dem Unterſchleif durch ſcharfe 
rbote und allerhand Maaßregeln vorgebeuget. 
irch dieſe Einrichtung ſollen die Staatseinfünfte 
zwanzig Millionen Rthlr. geſtiegen ſeyn: fie hat 
r auch zur Entvölferung des Staats viel beygerras 
. Sonſt fegen die Sultane ihren größten Ruhm . 
vie Hinterlaffung eines großen. Shatzes, und man 
tdafuͤr, daß Fein Monarch auf Erden fo viel bag⸗ 
Geld befige, als der Monarch der Osmanen, 

Der Braf von Warfigli, verficyert im zwey · 

a. feines befannten Werfs, Stato militare.., 

" imperio Ottomanno p. 184, daß das groͤßte 

Kriegs: 
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Kriegsheer, welches der Sultan der Osmanen, zur 
Zeit des blühendeften Zuftandes feines Reichs, oder 
" bis auf den Carlowitzer Frieden von 16.9, habe in 
bas Feld ftellen Fönnen, wenn alles marſchirte, was 
Dazu verpflichtee war, nur 142785 Mann betragen 
habe, Er feet hinzu, daß, wenn man gefaget, 
bas ormanfche Heer, weldyes Wien 1683 belagerte, 


habe aus 300000 Mann beftanden, ſo wäre bie uns 


geheure Menye teure, die dem Kriegsheer zu fol« 
gen pflegee, mit unter der Summe begriffen. Der 
General Major von Warnery in feinen Remarı 
ques fur le inilitaire des Tures & des Rufles, 1771, 
erklaͤret auch S. 61 die Meynung fiir einen großen 
Irrthum, daß das osmanſche Kriegsheer aus 2 big 
30000 Mann beftehe, und behäupter, daß man 
von diefer Summe dreift zwey Drittel abziehen koͤn⸗ 
ne. Es follen zwar jegt die Caſernen, in welchen die 
Janitſcharen zu Conitantinopel wohnen, auf 161 oder 
162 Odas (Kammern) gerechnet, und die auf den 
Muſterrollen derfelben ſtehende Köpfe, ungefähr auf 
160000 gefchäßet werben allein, die meiften hier ars 
gefcyriebenen $eute, leben in den osmanfchen Reich 
mit dem Volk vermifchet, freiben bürgerlihe Hand⸗ 
thierungen,. und erſcheinen nicht im Felde, es find 
auch zu Conjtantinopel in den Odas kaum 10000 
Mann gegenwärtig, wie dus James Potters Ans 
merkungen über die Religion, "Negierungsform und 

Sitten der Osmanen, ©.154 zu erſehen. Eben ber 
feibige fchäßet die regelmäßige Neuterey der Osma⸗ 
nen, welde Spahy heißen, auf 1360: Mann &. 156, 
Der Baron von Riedefel, hat gehöret, daß fie 
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3000 Mann ausmachen, f. beffelben Remargues 
un voyägeur moderne au levant, p: 337: 
Vermoͤge eines Artikels im eilften Theil meis 
es Magazins, beftehet das osmanſche Kriegsheer 
18 viererley Gattungen Truppen, Zu der erfien, 
ehören die Captkuly, deren Name Rnechte bes 
eutet, fo wie man ehedeflen in Deutfchland Sol. 
aren unter dem Namen der Landoknechte hatte, 
Sie find eigentliche, in Sold flehende, und nach os— 
nanfcher Art, regelmäßige Soldaten, und machen 
en erften und vornehmften Theil des osmanſchen 
Rrigesheers aus, , Cie find entweder Infanteriſten, 
‚der Cavalleriften, oder. Artillekiften, 1) Die In⸗ 
anteriſten beißen Janitſcharen, außer welchen 
Yie Osmanen Feine Truppen zu Fuß haben, auf 
yie man einige Rechnung machen kann. Schwer⸗ 
ich fteiget ihre Anzahl heutiges Tags Auf 40000 
Mann, und von biefen muß man wenigſtens 16000 
abziehen , die zur Beſatzung in den. Feſtungen, 
und in den Städten Conſtantinopel, Adrianopel und 
Burſa liegen, imgleichen diejenigen, welche nicht 
nörhig haben ins Feld zu gehen, und eine Art von 
Invaliden find. Es bleiben alſo Paum 32000 Mann 
uͤbrig, die wirklich im Felde erſcheinen können, 
Mebrigens werden fie ſowohl zu Friedens. als Krieges 
Zeiten, in 196 Compagnien (Gdas, Kammern) 
abgetheilet: 2) Die Cavalleriften heißen Spas 
bis, Sie follten 26608 Köpfe ſtark ſeyn, es koͤn⸗ 
nen aber. Paum 15660 Mann ins Feld geftellet wer: 
den, die übrigen bleiben aus verſchiedenen Uefachen 
zuruͤck. 3) Die Artilleriften, haben in dem legs 
ten Kriege mie den Ruſſen, zwey Corps jedes Yon 
atH.3%, xt 3000 
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3000 Mann ausgemacht, in Friedenszeiten aber m 
fie nur halb fo ftarf. 

Zu der zweyten Gattung der Truppen, geh 
ren die Toprafly, oder Provinzial ». Soldaten, 
“welche die Pafchen aus den Provinzen, vdenen fie 
vorſtehen, flellen müffen. Sie machen unregelmd 
Bige leichte Truppen zu Pferde aus, find heutiges 
Tages niemals über 75000 Köpfe ftarf, und gemei- 
niglich viel ſchwaͤcher. Weil fie feinen Sold bekom⸗ 
men, fo nehmen fie mit jedem Feldzuge ab, und 
gehen nach Haufe, zumal wenn der erfte oder zwey⸗ 
te Feldzug nicht glücklich ausfälle, und fie ipr Gepaͤce 
| verlieren. | 
| Zu der dritten Gattung der nippen, gehötm 
“Diejenigen, welche die unter der Oberherrfchaft,, und: 
unfer dem Schuß des Sultan ber Osmanen ſtehende 
Laͤnder ftellen. Die erften follten die Wlachen und 
Moldauer feyn, und: die legten die Tatarn, jene 
aber ſind ganz erfchöpfer, und diefe hörten ſchon auf 
viel ee als durch den Friedensſchluß von 
1774, der frimifche Chan fuͤr einen unabhängige 
Sürften erfläret wurde. - 
| Die vierte Gattung , machen die Serratkuly 
aus, das iſt, die Truppen, welche die Graͤnzen des 
osmanſchen Reichs beſchuͤtzen. Sie beſtehen aus 
Infanterie und Cavallerie. Zu der erſten gehören, 
außer dem Reſerve-Corps für die Artilleriſten, wel 
ches etwa 4000 Mann betragen mag, vornehmlid 
die Azaps, die eine National. Milig find, und 
wenn diefe zu ſchwach iſt, werden erwa 10000 Man 
Bosniafen und Arnauten eben fo in Sold genem 
men, .wie die. Schweißer von einigen — 
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Maͤchten. Die Cavallerie, macht nicht uͤber 10000 
Mann aus. J — en 

Wenn man biefe genannten Summen zufammen 
zaͤhlet, fo Fann man rechnen = 
4. An Truppen zu Fuß | ER 
1) eigentliche Sanitfiharen, bie 
zu Felde gehen förmen, ungefähr 23000 Mann; 
2) egyptiſche Janitſcharen3000 
8) Graͤnzſoldaten zur Ergaͤnzung 
und Verſtaͤrkung der Janit⸗ 


ſcharn 10008 Ä 
4) ordentliche Artilleriſen Gobo . 
5): Artiller. die auf den Graͤnzen liegen 4000 
en u 00 
3. An Truppen zu Pferde Zu | 
Sf... 20060 
2) Provinzial» Reuter hoͤchſtens 75006 
3) Öränzreuter 106000 
eh 103000 Mani? 


WMuhammedsfahne, (Sandſchaki Sches 
rif), die bisweilen mit in den Krieg genommen 
wird, iſt nicht die aͤchte, die niemals aus dem 
Serkil kommt, ſondern eine nach derſelben gemachte. 

Der Roßſchweif oder Pferdeſchwanz, iſt ein 
beſonderes Ehrenzeichen bey den Osmanen und Ta⸗ 
tarn. Er wird an einer Stange befeſtiget, die 
oben einen vergoldeten Knopf hat. Vor einem Beg 
wird einer hergetragen, vor einem Paſcha werden 
zwey, vor einem Begjlerbeg, welcher dei Rang ei⸗ 
He Weßirs hat, Örep, vor dein Großweßir fünf, 


und vor dein Sultan, wenn ei zu Felde zieher, fies 
ee Fan —t 3 | ben 


nr 
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ben hergetragen. “Der abtrünnige Chriſt Bonneval, 
ſuchte zu feiner Zeit das osmauſche Kriegeweſen 


gang umzufchmelzen, und auf den öftreichifchen Fuß 


zu fegen: er fand aber unübeıwindliche Hinderniffe, 
und mit feinem Tode giengen die beften Einrichtun⸗ 
gen wieder zu Grunde. Bo gar fein. Regiment, 
weiches er aus dem ganzen Heer ausgeſucht, und 
mit unſaͤglicher Mühe an alle oͤſtreichiſche, Kriegs. 
übungen gewoͤhnet hatte, warb untergeſteckt, weil 
es von dem ganzen Kriegesheer gehaſſet wurde. 

6. 19 Den erflen Grund zu der osmanfchen 


| Seemadht, bat Sultan Muhammed ber zweyte 


geleget, und Sultan Selim hat fie in beffern Stand. 
gefeget. Sie beftehet, nach dem Bericht des Gras 
fen von Marfigli, theils aus Schiffen, die Su 
gel und Ruder zugleich haben, theils aus Schiffen, 


‘ die nur Segel haben. Zu den erften geßören 


Fregatten, Brigantinen, Galliotten, Galeren , Ga⸗ 
leaſſen, und halbe Batarden: die zweyten find Sal 
Tionen. Ein Theil ver Schiffe von derjerften Klaſſe, 
wird auf Koften der Reichsſchatzkammer erbauer und 
auegerüfter, und zum Behuf derfelben ift das Gew 


" zeughaus in der Stadt Galata bey. Conftantind 
pel: ein anderer Theil aber wird von den Bes 
- fehlshabern in den Sandfchaften, die am Meer 


belegen find, ausgerüfte. Die Gallionen werden 
gemeiniglid von den Republifen Algier, Tripoli 
und Tunis geliefert. - Mach des Grafen. von Mar 


ſigli Bericht, gehören zur Beſetzung einer Flotte 
. von 60 Galeren und 6 Galeafien, 16400 Mann, 


Darunter 11500 Ruderknechte find. Baltimore giebt | 
die, —— — EN eig bie osman | 
ſche 
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ſche Flotte aus 50 bis 60 Scyiffen von der linie, aus 
fer den Galeren und andern Schiffen, beftehe. In 
dem 1774 geendigten Kriege mit Rußland, wurde 
die osmanſche (Flotte dnrch Die ruſſiſche faft vertilger, 
aber 1777 war man eifrig darauf bedacht, fie wieder 
berzuftellen. Im April 1786, beftand fie aus 13 
Kriegesſchiffen, 6 Bregatten, 3 langen Barfen, 3 
Eorverten oder Schaluppen, 7 Bombardier Gallio⸗ 
ten, ‘und 17 Avis Schiffen, Unter den Krieges« 
fhiffen, war eins von 72 Kanonen und 750 Mann, 
a hatten 60 Kanonen, und 650 Mann, 4 hatten 
53 Kanonen, und 550 Mann, 6 hatten 52 Kanonen, 
und entweder 500, oder nur 450 Mann. Zu Cons 
ftantinopel waren 9, im Archipelagus und zu Sa⸗ 
talia ı, und zu Alerandria auch 1. Zu Eonftantinoe 
pel wurden damals 3, und zu Metelino und Butru 
4Kriegesſchiffe gebauet; unter jenen waren 2 von 74 
Kanonen, und; 600 Mann, und eines derfelben 
‚ hatte ganz die franzöfifche Anlage. Der Admiral 
wird Capudan Paſcha genennet, ift zugleich Ges 
neral⸗ Gouverneur der Inſeln im Archipelagus, und 
bat feinen ordentlichen Sitz zu Galipoli. Es bedeu⸗ 
tet die osmanſche Seemacht nicht viel, weil' ſich bie 
Dsmanen auf das Seeweſen, und infonderheit auf 
den Schiffbau, nicht recht verſtehen. 


Tg Die 
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IJ. Die dem osmanſchen Neid 


unmittelbhar unterworfene Lander. 


J. Die Statthalterſchaft Rum⸗Ili. 


Jr dem Ricaut und Marfigli, begreifet dieſe 
I% Statthalterfchaft alle diejenigen Provinzen, 
die ich Dazu rechne, und ſtehet unter dem Begj— 
kerbegj von Rum» Sl, der feinen Sitz zu Sophia 
har... Seine feftgefegten Einfünfte, betragen 1100000 
Aſpern, und er muß 220. Mann ftellen. 


72 Rum» Jr, 
ß | | $. re x 


St Sandfchaft, die den Namen. Rum. ii 
I: das ift das Land Rum, in enger Beben 
tung, oder Romania, enfiyeder von den Roͤmern, 
oder von Neu⸗Rom, (Eonftantingpel), dem Eis 
des öftlichen Theils vom römifchen Reich, ‚Führer, 
bat vor Alters Thracia geheißen, unfer welchem 
Namen ihrer bey den griechiſchen und fafeinifchen 
Gefchichtfehreibern häufig Meldung geſchiehet. Sir 
iſt ungefähre 45 Meilen lang und. 30 Meilen. breit, 
= und grängee gegen Mitternacht an das Gebirge Hae- 
mus, gegen Morgen an das ſchwarze Meer, den 
-  Hellefpont, und Propontis, ober. See von. Mar 
mora, (die Osmanen fagen, Marmera), gegen 
Mittag. an den Ardipelagus, und gegen Abend an 
Macedenien und, den Fluß Stryoman. 
. | | Ds F. 2 
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G. 2 Das Sand ift>größtentheils. eben, es ent⸗ 
Hält aber auch einige merfwürdige und anfehnliche 
Berge Der Berg Haemus, heutiges Tages 
Tfchengje und der große Balkan genannt, der. 
Das sand gegen Mitternacht von Bulgarien feheis 
Det, ift der höchfle unter allen. Die Osmanen ges 
braudyen das Wort Balkan von den höchften Berg« 
Fetten überhaupt, und von der fhraciiehen inſonder⸗ 
heit. Der Rhodope, welcher hiernächft der hoͤchſte, 
ift bey den alten Dichtern wegen. des Schickſals des 
Orpheus beruͤhmet. Der Pangaeus feheidet dieſe 

Landſchaſt von Macedonien, und der Orbelus iſt 
nicht weit ron dem Fluß Neſtus. Haemus und 
Rhodope find zwey lange Reihen von Bergen, die 
ſich beynahe in gleich weiter gegenfeitiger Entfernung 
von den macedonifchen Öränzen bis zum! ſchwarzen | 
Meer erftredfen. Die merfwürdigften Fluͤſſe find: 

1) Die Waritza, die bey den Alten Hebrus, 
hieß, aus dent Gebirge Haemus entfpringer, mitten 
durch Romanien läuft, und ins aͤgeiſche Meer fällt, 

2) Der Caraſu Meſtro, oder Neflus, Neftus, 
der an dem Gebirge Rhodope entfteher, und aud) 
ins ägeifche Meer fließet. | 

3) Der. Strymon, der auf dem Gebirge 
Pahgasus entfpringet, und auch in das aͤgeiſche 

Meer faͤllt. 

93 Die Gegenden zwiſchen den Gebirgen, find | 
kalt und unfruchebar; die nach den Meeren zu beles 
. genen Gegenden aber find angenehm und fruchtbar, 
und bringen allerley Arten von Getreide (infondetheit 
Sominer Waitzen), und Lebensbeduͤrſniſſen hervor. 
| De Reiß waͤchſet — —— ES 

Auf 


ji a 
664 Das osmanfche Neid. 
„Auf der europäifchen und afiatifchen Seite des Canals 
yon Konftantinopel, iſt Weinbau auf den Hügeln, 
die aus Kalffteinen, und in den Ebenen, die aus 
Mergel, beftehen ; es wird aber der Wein auf der 
afiatifchen Seite früher reif, als auf der europäifchen. 
Die Osmanen verfaufen die Trauben mehrentheils 
zum Eflen; die Weinleſe aber darf nicht eher anfan« 
gen, als big die obrigfeirfiche Erlaubniß zu derfelben 
in jedem Dorfe ausgerufen wird, 
- 94 Hofrath Heyne, macht von ben alten Thra⸗ 
ciern folgende Abbildung. Er ſagt, dieſes Wolf, 
weiches von einem Thiras herkoͤmmt, hat zahfreiche 
Stämme unter verfhiebenen Namen begriffen. Es 
hat ſich zuerft von dem Gebirge Taurus und Cau⸗ 
cafus her, durch Flein Afien über den Hellefpont 
und Bofporus hinüber gezogen, und nurtwärts bis 
‚gegen die Donau, ſuͤdwaͤrts aber bis gegen den Pe 
loponnes, alles bevoͤlkert. Aus Europa zogen ver 
ſchiedene Stämme wieder zu ihren Stammvaͤtern 
nach Aſien, ſetzten ſich unter denfelben wieder, oder 
veroraͤngten fie. . Den Namen Thracier fuͤhrten 
eigentlich nur einzelne Stämme, in Afien gebör 
ten alter Wahrfcheinlichfeir nach zu Diefem Volk die 
Phryger, Möofer, Bythyner, Mogdoner, Marie 
andyner, Paphlagoner, Henerer, und es läßt fi 
murhmaßen, daß die Trerer, die man auch von 
den Thraciern ableitet, ſamt ihren Bundsgenoffen 
den Cimmeriern, ihre anfangs zuruͤckgelaſſenen Vor 
fahren gewefen. Herr Heyne nimmt alfo an, daß 
alle phrygiſchen, tbrasifchen und cimmerifchen 
Völker, zu einem Stamm, den man den cimbri⸗ 
ſhen nennen kann, gehören, aber nach verfchiede 
| nen 
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en Trennungen, durch Elima und Eultur einander. 
emd. geworden find, obgleich ihre Epracdhe und: 
‚re Religionsgebraͤuche etwas merflich gemeinſchaft⸗ 
ches behalten haben. Den Pelasgern giebt Herr 
Jene auch einerley Urfprung mit den Thraciern. 
Sie haben fich theils in Aſien, (mofelbft die Leleger, 
'arier, Lycier, Cauconen und Trojaner zu ihnen 
ehörten), theils im füdlichen Thracien, und, in 
Briechenland, ausgebreitet, und fid) Häufig mir ben 
uerſt Hieher gefommenen Thraciern und Phrygen 
ermiſchet, und fo haben ſich neue Voͤlker, alg die 
Mäoner oder Lyder, gebildet. Die Hellenen find 
wfprünglid) Pelasger, davon hernach ein mehreres. 
Die heutigen Einwohner von Komanien, find Grie⸗ 
ben, die von den alten Griechen abflammen, 
Wlachen und Osmanen. Die alten Griechen 
yatten die ſchoͤnen Wiſſenſchaften, weiche unter ih⸗ 
sen bluͤheten, Hauptfächlich den Thraciern zu verdan⸗ 
'en, heutiges Tags aber. wird man feine Gelehrte 
us Romanien verfchreiben. Die Wlachen, die 
hier, in Macedonien undſTheſſalien leben, und theils 
als Nomaden umberziehen, theils in Städten woh⸗ 


nen, hält Profeffor Thunmann für Nackom 


men der alten Thracier, die aber mit andern Voͤl⸗ 
fern fehr vermifche find. Nach ihm, nahmen die 
Thracier viel von der Griechen Sprache und Jebens: 
art an; nachher mengten ſich Kelten, Scythen, Sar⸗ 

maten, und noch andre Voͤlker unter diefelben. Une 
ter dem Kaiſer Claudius, 46. jahre nad). des Herrn 
Geburt, ward Thracien eine römifche Provinz: und 
es wurden niche nur römifche Segionen, fondern auch 
roͤmiſche Coloniſten hieher geſchicket. Die Thracir 

tes, mifhe · 
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miſchten die roͤmiſche Sprache unter die ihrige, nenn⸗ 
ten ſich auch Roͤmer, heutiges Tags Rumanje oder 
Romanje. Kaiſer Probus gab hier Baſtarnen, 
Gepiden, Gothen und Vandalen Wohnſitze. Im 
vierten Jahrhundert wohnten hier eine Zeitlang 
Jazygen, und von den Gothen, die dieſes Land 
in eben dieſem Jahrhundert beſetzten, find noch Nach: 
kommen vorhanden. Unter dem Kaiſer Heraklius 
ließen ſich bier unterſchiedene ſlaviſche Stämme wohn⸗ 
haft nieder. Von dem Jahr 679 an, brachten die 
Bulgaren dieſes Land groͤßtentheils unter ihre Both⸗ 
maͤßigkeit, gewoͤhnten fich aber an die flavifche Spra— 
je, und vergaßen die ihrige, welche die 'ungarifche 
war Es wurden zwar in dem Theil, der una 
‚ter Faiferlicher Bothmaͤßigkeit blieb, Syrer und Ars 
menier angefeßet, aber der bulgarifhe König Bas 
filius der zweyte bezwang doch endlich 1010 ganz 
Thracien. Nachher famen noch Petſchenegen, und 
als die Osmanen das Sand erobert haften, aud) Tas 
farn hieher. Es find alfo Ihraciens Einwohner wer | 
nigſtens von 13 oder 14 unterſchiedenen Völfern ges 
weſen, und daraus bat eine große Bermifchung in | 
der Sprache, in der Lebensart und in den Sitten 
der Einwohner oder der Wlachen, entftehen miüffen, 
die fid) bey dem Kinfalt fremder Völker vornehm« 
lich in den Gebirgen erhielten. _ Sie wollen aber 
nicht Wlachen heißen, denn diefen Namen baben 
wahrſcheinlicher Weiſe die Staven aufgebracht, um 
ber alten Einwohner, bie in dem Gebirgen mit 
ihren Heerden wie Nomaden herumzogen, zu fpotten, 
und von ihnen nahmen ihn die osmanfchen Wölfer 
an r die ihn — am uͤberſetzten, welcher 
legte 
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legte Name auch den Polen und Albanern befannt 
wurde. Hingegen das alte Volk, welches nicht vers 
gaß, daß es einft Untertbanen und Buͤrger des alten 
Konz gewefen, nannte fich immer Rumanje oder 
Rome, das iſt, Roͤmer. Die Griechen belegs 
ten endlich auch die Bergbewohner in Thracien und 
Macedonien mit den Namen Wlachen. | 


6.5 Das Sand wird durch zwey Sandſchaken 
regieret, daher haben wir auch zwey Sandſchakſchaf⸗ 
ten zu bemerken. 


1Die —— Sandſchakſchaft, — 
ſich vom Fuß des Berges Haͤmus, bis an den See 
von Marmora gegen Morgen, und enthaͤlt folgende 
Derter. 


1) Eonftantinopel, von den Nrabern, Perfern, 
Osmanen, und andern morgenländifchen Mölfern, Los 
ftantinia, oder Eoftsntania, welchen Namen die Os⸗ 
manen ſo ausſprechen, als wenn er Coſtantinija oder 

ELonſtantanija ge rieben wuͤrde, von den Griechen Polis 
£r>.,); die Stadt mit Vorzug, und weil fie ſagten, fie 
wollten zıs run wor, welches fie in gefchwinden Reden 
is tin Bolin, oder is tim Bolin, ausſprachen, fo haben 
die Osmanen daraus den Namen Iftanbol oder Iftanbuf 
gemacht, den fie Iſtambul ausfprechen und gemeiniglich 
gebrauchen, auf den Münzen Sultans Muftafa des drit- 
ten, und, auf Dufaten, Jslambul, das ift, Stadt dei 
JIslam, oder wahren Glaubens, bey den Armeniern neues 
zer Zeit, Stimbola, in den ruffifchen Annalen Zar: 
erad, bey den Mlachen und Bulgaren noch jest 
Zaregrad, das ift, Königsftadt , ‚die Nefidenz des 
Eultand der Osmanen. Dieſe Stadt hat ehemalß 
Byzantium geheißen, ift aber von dem erften chriftlichen 
Kaifer Konftantin den erften von neuem. erbauet und 
benennei, im Jahr 330 eingeweihet, und zum — der 
roͤmi⸗ 
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römifchen Regierung gemachet worden, Cie war die fe 


fidenz der chriftlichen Kaifer in den morgenländifchen Ge: 


genden des römischen Reichs, bis auf das fahr 1453, da 
fie von den Osmanen, nad) einer Belagerung von vier und 
funfzig Tagen, erobert worden, und feit der Zeit die Yaupt: 
ftadt und der Sit ihres Reichs geweſen. Sie ift, wie 
das alte Rom, auf fieben Hügeln angeleget , daher fi 
auch durch ein ausdruͤckliches Gebet, auf einer fteinernen 
Säule, Neu⸗Rom genennet worden ; man finder aber jcht 
faſt gar fein Merkmal mehr davon, daher Konſtautin die 
Stadt nicht mehr kennen würde. Die Alten hielten By 
zanz für die anmurhigfte und zur Handlung am bequemflen 
gelegene Stadt in der Welt, und man muß aud) von 
Sonftantinopel fagen, daß ihre Lage imd Gegend gan; 
vortreflich fey; denn fie hat die Geftalt eines Direyeds, 
an deſſen einen Seite das fefte Land, an den beypden ar: 
dern aber das Meer iſt; gegen Mittag nämlich ift das 
Meer von Marmora und der Hellefyont, gegen Morgen 


ift der Auslauf des ſchwarzen Meeres, und gegen Mittag 


der ungemein große, fichere und für die Schiffe fehr ke: 
queme Hafen, dem ein aus der Meerenge gegen Nord: 
weiten in das Land hineindringender Kanal macher, in den 
ein Fluß füllt, Cie ii mit einer alıen Mauer uıngeben, 
die ihr Beine Feftigkeit verfchaffer. Auf der Lampfeite if 
von den fieben Thärmen bis zu der Vorftadt @jub, eine 
doppelte Mauer und ein Graben, welcher letzte aber zum 
Theil augefüller ift, - Zu ihrem Schuß dienen vier Hein 
Eaftele an dem Kanal, der nach dem Archipelagus führt, 
und vier andere , die an dem Kanal, der nach dem 
ſchwarzen Meer führer, liegen: fie haben aber nicht viel 
auf ſich. Auch von dem Eleinen Kaftel, welches man die 
fieben Thürme nennet, bat die Stadt wenig Schuß. Am 
beften ift noch der Eingang zu dem Hafen und Kanal nad 
dem. fchwarzen Meer befchüget, nämlıd) durch die Kan 
nen bey dent Gerail, bey Topchana und auf Kiffulefl. 
Die Stadt zeiget ſich von außen auf der Landfeite fchledt, 
aber auf der Seite des Kanals und Hafens fehr fchön, 
weil fie allmaͤhlich vom Ufer auffleiget, und alfo — ein 

ms 
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nphitheater ausſiehet; und weil die praͤchtigſten Dſhami 
f Hügeln fichen, und zwifchen den Häufern und Palds 
n viele Gärten und Bäume find: wenn man aber bins 
ı föinmet, verfchlimmert fich der Anblic gar fehr, weil 
: meiften Straßen fehr enge, ſchlecht gepflaftert und die 
iufer umrein find. Sie ift von ungemeiner Größe, hat 
ch ded Kürften Kantemird Verficherung über 400- 00 
infer, die Vorfiädte ungerechnet, 22 Thore, davon & 
ch der Tandfeite, und ıs nach der Seeſeite zu ger chtet 
d, aber fehr enge, fchlüpfrige und abhängige Straßen, 
d mehrentheils fehlechte von Leimen und duͤnnen Holz 
orig erbauete Käufer. Die zierlichen Häufer find an 
an Orten, die dem Anlauf des Volks nicht fo fehr 
terworfen, und wo auch die Stadt am wenigften bes 
hnet iſt; und die anfehnlichften Gebäude ftehen aufer 
: Stadt am Hafen. Bon diefem wird hin und wirder 
ı Platz mir Erde angefüllet und bebauet. Der in ver 
tadt auf der Spike des Dreyecks nach dem Kanal und 
fen zu gelegene fultanifche Palaft, (Saraj) fammt den 
zu gehörigen Gärten, bat faft 4 italienifche Meilen im 
nfange, ift aber mehr eine ganze Sammlung von Pas 
ten und Zimmern, die von den Monarchen nach ihrem 
itduͤnken an einander gehänger worden, ald ein einzels 
r Palaft, Er hat nach allen. Seiten eine fchöne Aus⸗ 
yt. Bon der Stadt fcheider ihn eine hohe Mauer. Die 
ächer find, wie alle andere Paläfte ded Sultans, mit 
ey gededet. Der vornehmfte Eingang ift von Mars 
r, und an dem Plag, an welchem der Sunct Sophien⸗ 
apel ftehet. Er wird Babe Humajan, d. i. majeftätis 
e Pforte genennet, Durch diefed Thor koͤmmt man in 
r erften Hof, auf welchem das Krankenhaus, und die 
uͤnze, nebft andern Gebäuden, zu ſehen. Der zweyte 
f wird der Hof des Diwan genennet, weil fich daſelbſt 
Staatsrath in einem großen Saal verfammelt; aufs 
dem aber find bier noch die Küche, die Schagfammer 
> der Marftall. An den Diwan ſtoͤßet das eigentliche 
iraj gegen Norden, und man koͤmmt durdy einen bedeck⸗ 

Gang in das prächtige, aber ſehr kleine und > | 
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ſultaniſche Audienzzimmer, in welchem der Thron ſtehet, 


der einem Himmelbette aͤhnlich iſt. Bis hieher kom— 
men die Abgeſandten, weiter aber iſt den Fremden der 
Zugang zum Saraj nicht erlaubet, doch findet ein men: 


gieriger Reifender bisweilen für Geld und anf andere Weiſe 


Gelegenheit, die innern Zimmer, in Abwefenheit der ſul— 
tanſchen Weiber und Kebömweiber, zu fehen. Dielen Pas 


laft hat Sultan Muhamed der zweyte, der Conftan: 


tinopel eroberte, 1478 auf der. dftlichen Spitze der Stadt, 
wo das alte Byzantium geffanden , erbauen, amd in 
Auſehung des alten Palaſtes, der mitten in der Stadt 
‚war, dein neuen erbauen laffeir, ven aber die folgenden Sul: 
tane durch Gebäude vergröffere haben. Durch das ſtarke En: 
. beben von 1734, iſt dieſer Palajt fehr verwäfter, abır 
wieder hergeftellet worden. Vor der außern Pforte de; 
Saraj ſtehet ein prächtiges Haus, in welchem beftundig 
umfonſt Waſſer auögetheilet wird. Es ift nach allen Ger: 
ten offer, die eifernen Gitter find vergoldet, -und in dem 
Gebäude find Leute, die beftändig hit Waffer ange 
fülte Schalen halten, die von vergoldetein Kupfer, um) 
an Ketten befeftiget ſind. Zwiſchen den beyden Dfebann 
Sultan Soliman und Bajazer, ift das alte Saraf, bar: 
iun die Weiber der verftorbenen Sultane eittgefchloffen 
find, Die Palafte der vornehmen Dsmaneır,; haben von 

außen Fein großed Anſehen, find aber inwendig ſchoͤn um 
Foftbar auögeziere Unter den Dſchami oder osman: 
‚chen Tempeln, iſt S. Sophia der berühintefte und präch 





tigfte, und ſtehet dem großen Thor des fültanfcher Pal 


fies gegen über. Er ift von Kaiſer Suftinian erbauer, und 


bat nicht nur ehedeſſen unter den Chriften in großem Aus 
fehen geftanden, fondern ftehet auch noch bey.den Ooma, 


hen darin, wie denn der Sultan ihn Alle Freytage befu: 
chet, und die Ehriften nur felten in denſelben gelaſſen wer: 
den. Der Boden , die Wände, Gaͤnge ic: find mir Dar: 
mor beleget, und die vielen Säulen find auch von Mar⸗ 


mor, Porphyr und agyptifhem Granit. Er ſoll räglid 


10008 Gulden Einkünfte haben, und ganz bequem auf 


einmal iesoso Perſonen faſſen kͤngen. Win deuſelben 


| 
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ver find-einige Kapellen, die zu Degräbniffen der ſultani⸗ 
hen Familie dienen. Die andern Dſchami, Gultan 
Achmet, Sultan Selim, Sultan Coliman, Sultan 
Bajazet, und noch drey andere, find auch fehön, und zies 


sen die Stadt, Die meiften ftehen auf deu groͤßten He 


yen der Stadt, find entweder mit einer Mauer, oder nıit 
Gebäuden fiir die Bedienten der Dſchami und frommen 
deute, umgeben, haben, auch freye Plaͤtze um ſich hey. 
Es ſi nd auch bey denjelden Schulen, und bey: vielen. wers 
den täglich Almofen, entweder an Gelde, oder an Lebens—⸗ 
nitteln ausgetheilet. Die Griechen haben in der. Stadt 
23 Kirchen, fie find aber Klein und unanſehnlich, die Pa⸗ 


riarchalkirche ausgenonimen, welche ein ſchoͤnes Gebaͤude 


fi. Die Armenier haben drey Kirchen. Andere chriſtli— 
he Parteyen, haben. in der Stodt Feine Kirchen, Zu den 
ibrigen Merkwuͤrdigkeiten der Stadt, gehöret der große 
Kennplag, nicht weit von dem Dſchami Sultan Achmet, 
en die Briechen Hippodromus nenneten, der aber bey 
yen Osmanen Atmeidan heißet, auf welchen eine ge: 
pitste vieredichte Säule von. thebaniſchem Marmor mit 
yierogfsphifcher Schrift ſtehet, die Niebuhr zum er— 
tenmal abgezeichnet hat; ferner der Coloſſus, oder die aus 
Quaderſtuͤcken zuſammeugeſetzte Säule; -eine ans Erz ge⸗ 
joffene-dreyecfichte Säule, von drey um einander gewun⸗ 
yenen Schlangen, deren dreyfaches Haupt abgefallen iſt; 
yie theodoſianſche Säule von Marmor, mit ſchoͤnen ge⸗ 
chnitzten Figuren, auf dem ſiebenten Huͤgel, an der 
Straße, wo man von Adrianopel nach der Rennbahn 
jeherz-der Sklavenmarkt, und das. Gebäude; darinn ſie 
syerwahret werden, dad nicht weit ‚von der E äule iſt; 
jie beſchrienen ſieben Thuͤrme, (zu welchen aber noch 
er achte gekommen iſt,) die am Ende der Stadt nach 
Mittag zu von-guren Quaderſtuͤcken gebauet, und mit-eis 
ver von vielen Heinen Thärmen befegren befondern Piauer 
ımgeben find, und darinn Staategefangene verwahret 
verden, Davon aber 1754 biete, und 1766 noch einer, ein⸗ 
jefallen find; und endlich. Die Marktplaͤtze, welche die 
Iömanen Bezeſtene nennen, und abgeſonderte mais 
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plaͤtze, oder Raufhäufer find, darinn die Osmanen, Ju—⸗ 
den, Griechen und Armenier ihren Handel treiben, Die 
‚großen Öffentlichen Herbergen, die prächtigen Bäder, und 
einige Öffentliche Bibliothefen, deren eine Biörnftähl bes 
fehreiber, gereichen der Stadt auch zur Zierde. Man fin: 
der bier auch große unterirdifche Wohnungen oder Keller, 
die mir vielen Edulen verfehen find, und taufend und 
eine Colonne genennet werden: Es fcheinet, daß fie ehe: 


mals Wafferbehältniffe geweſen find, jet aber werden fie 


von Webern bewohnet. Niebuhr ſahe hier in einer Abthei⸗ 


Yung s2 ſchoͤne marmorne Säulen von der korinthiſchen 


Drdnung, und in einer andern viele hohe aber febr fchlecht 


proportionirte Säulen. Es find hier über hundert Becker, 


von welchen ein jeder jet täglich vier tuͤrkiſche Piaſter 
zahlen mug. Allein, Ihr Brod ift ſchlecht, und beſchwe⸗ 
ret den Magen, und ift doch theuer. Die Ja.iticharen 


haben in diefer ſultaniſchen Reſidenz ihren Aufenthalt, und 
wohnen in fogenannten Kammern, oder Odas. Von ver 
Anzahl ter Menfchen hat man Feine Gewißbeit, fie iſt 
auu) eine Zeitlang nach der fich hier oft einftellenden Peſt, 


geringer ais vor derfelben, es Tduntt auch bey ihrer Schä: 
Bung darauf at, ob man auf Conflantinopel allein, ober 
auch auf die Städte Galata und Pera, ja wohl gar mit 
Auf die Dörfer, : die nahe bey der Stadt und an dent Ka: 
tal, bis an dag ſchwarze Meer liegen, fichet: Es ſchei⸗ 
net, Daß man auf die genannten 3 Städte ungefähr eine 
halbe Mittion im Durchſchyitt, und mir Wahrfcheinlichkeit 
rechten koͤnne. Des biefigen griechifchen Parriarchen 
Hof ftebet ein paar hundert Schritte vom Hafen, am 
Berge, nahe bey der dem heil. Georg gewidmeten Parriar; 
chalkirche. In der Stadt hertichet Sicherheit und gute 
Hrönung. Vor beraufchten Osmanen muß ein Chriſt 
fich huͤten, um nicht von ihren Meffern verwundet, oder 
gar ermordet zu werden. Das friſche Waffer, bekommi 
die Stadt jet aus drey großen Waſſerbehaͤltniſſen (Bents) 
etwa drey deutſche Meilen weit her, Es wird bald durch, 
* bald um die Huͤgel geleitet, und wo Thäler find, har man 
ſehr ftarke und Hohe Mauern gebauet, um es in andte 

| große 


| 
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oße Behältniffe zu Könftantinopel zu bringen. > Alles dies 
5 wird nicht nur auf ſultanſche Koften unterhalten, fonts 
ın es ift auch eined von den drey großen Waſſerbebaͤlt⸗ 
fen, nämlich dasjenige, welches nordwaͤrts bon dent 
orfe Burgos lieget, erft unter dern Sultan Muſtafa dem 
itten Angeleget worden. Die Peft,.. die fich hier -alle 
ihre einftellet, Yichtet oft große Verwuͤſtungen an, wors 
‚ aber die umreine, unordentliche und unvorfichtige Les 
nsart der Osmanen Schuld if. Den Feuersbränften 
die Stadt oft ausgefeßer, und es find dadurch wohl 
er über So ja 70000 Häufer berzehret worden. 1754 
te fie viel von fiarfem Erdbeben, und gleich darauf vers 
ehrte cine Feuersbrunſt die große Verwüftung. 1755. 
5, 62, 71, 79 und 82 waren wieder große Brande, und 
ar im vorlegten Jahr zweymal, es traf auch der Brand 
is erftemal den beften Xheil der Stabt; und 1782 vers 
hrte das Feuer, nach der Rechnung, faſt auf drey viera 
( aller. Gebäude der Stadt, und unter denſelben faft 
le Palaͤſte, und die ſieben Thuͤrme. .7784 entſtund ein 
er in der Judenſtadt, welches ſo um fich grif, daß es 
le Häufer, die von Ballata bis Jeni Baktfche gegen die 
ee zu Itanden, bis auf 2 Dſchami nad), verzehrete, 
ie abgebrannten Häufer waren mehrentheild diejenigen, 
e feit dem Brand von 1782 wieder aufgebauet wor⸗ 
n. Ibrahim Effendi.hat den Gebrauch der Feuerfpris 
n eingeführe 1766 verwuͤſtete ein heftiges Erdbeben 
wel.” 00% a 
Auf der Weftjeite der Stadt, am innerften Ende bes 
efens, ift dad fultanfche Landhaus Ejjub, oder S. 
iob, mit dem Dorfe gleiches Namens, und einem Dſcha⸗ 
1,10 welchem man ‚ben Saͤbel des Sultan Osman, 
tifters des Reiche. ‚der Osmanen, verwahret, der 
n pömanjchen Prinzen beym Antritt ihrer Regierung, 
it vielen Ceremonieh , umgegurtet wird, Laͤngſt der 
eerenge did An das ſchwarze Meer, giebt es viele Luſt⸗ 
uſer vernehmer Perfonen, Gärten, Wieſen, Weite 
ge, Wälder, Staͤdte und Flecken. Die Vornehmſten 
3 Hof, Pflegen im Frühling, Sommer und Aufang 
2h. 8A. — Uu des 
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des Herbſts, fich mehr daſelbſt, ald in der Stadt, aufzu⸗ 


halten, fomohl um der frifchen Yuft zu genießen, als um dem 
Sultan defto näher zu ſeyn, der zu Beſchik-daſch, den 
* Sommer zubringet, welcher Ort gleich vorkommen wird. 
= Daß der hiefige Handel anfehnlicy fey, kann man fon 
daraus erkennen, weil die Zölle für 4000 Beutel, oder 


zwey Millionen Thaler pflegen verpachtet zu werden, und 


doch nicht hoch find, | 


Man hat einige Grundriffe von Conftantinopel und 


der umliegenden Gegend, welche brauchbar find. Ein 
ſolcher ift derjenige, den 5. N. Rolffſen zu Hamburg 
geſtochen hat, und der den Titul führer, Plan von Kon: 
- ftantinopel und den angränzenden ÜVertern , nebi 
dem Kanal des ſchwarzen Meers. Ein Heiner Bogen 
“Bon Conftantinopel ift außer der Lage wenig Darauf jı 
ſehen. Bofporus T'hracius, der Ranal des ſchwarzern 
Meers, oder die Meerenge bey Lonftantinopel, ſam 
den an beyden Ufern deſſelben gelegenen Staͤdten, 


Slecken, Dörfern, geometriſch aufgenommen durd 
dohann Baptiſt von Reben‘, kaiſerl. koͤnigl. Inge 


nieur⸗ Hauptmann, — — herausgegeben durch die 


Homanniſchen Erben zu Nuͤrnberg, 1764. . Viebubt 
erklaͤret ihn für den 'beften unter denjenigen, die er gr: 
ſehen hat, faget aber, daß der Maasſtab zu Fein, um 
alſo die Stadt nad) diefem Grundriß größer fey, als 
‘fie gefunden habe,’ Er felbft hat in ſeiner Reifebefchris 

bung feinen eigenen Grundriß der Städte Eonftantinoprl, 


"Galata und Scudar mitgetheilet. The fea of Marmarı 


-or propontis with the ftraith of Conftantinople and Ga- 
‘lipoli, by W. Faden, 1786. beftehet aus 2 großen D« 


| ‚gen, bie zufammen gefeßet werben koͤnnen. Gie trat je: 


erft 1784 in Paris an das Licht, ift aber indiefer Tondent: 

‚Ausgabe verbeffert worden. Der Zeichner ift P. J. Bohn. 

- 2) Galara, eine Stadt, jenfeitd ded Meerbufen:, 
-gerade gegen Konftantinopel über an einer fteilen Auhett. 
Sie ift mit alten Mauern und Thürmen umgeben, & 
find auch Refte von zwey alten fiarfen Mauern vorhanden. 
"durch welche diefe Stadt ehedeſſen in drey Theile oder I | 
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ſondere Feſtungen abgetheilet geweſen. Sie iſt ſehr ſtark 
bewohnet. Es find hier Die meiſten europaͤiſchen Kauf. 
leute, und derſelben Magazine, und uͤberhaupt wohnen 
jier Osmanen, Griechen, Armenier, Franken und Ju— 
ven’ Die Griechen haben hier ſechs Kirchen, die Katho⸗ 
ifen drey, und die Armenier auch einige, Sn dem Kapu⸗ 
inerkloſter wohnet und wirft jeit 1784 der roͤmiſch⸗-ka⸗ 
holifche Biſchof, mit Bewilligung der hohen Pforte, oͤf⸗ 
'entlich, der fich vorher zn Pera heimlich aufhalten mufte, 
Bermdge des Friedens zu Kurtſchuk Kainarſchy von 1774, 
tehet es den Ruffen frey, außer der in ihres Gefandteh 
Haufe "befindlichen Kapelle, biefelbft in der Straße Bet 
Dglisgenannt, auch eine Öffentliche Kirche zur Ausuͤbung 
hres Gottesdienftes zu erbauen ‚ die jederzeit unter 
wm Schuß ded Minifters ftehen fol. Man findet viele 
Weinhäufer, die von ‚Griechen und Armeniern gehals 
en werden. Die Stadt flehet unter ihrem Woiwoden. 
3)Pera, eine Stadt, die nicht nur jenfeits des 
Meerbufens, fondern auch jenieitd Galata lieget, und 
vie eine Vorftadt von diefer Stadt ausfieher. Sie ift auf 
iner Höhe wohl.angebauet, und der Sig der chriſtlichen 
Sefandten und Refiventen. Sie wird von vornehmen 
Hriöchen ; Armeniern, Franken. und Osmanen bervohnet, 
vefche die gute Luft, die fchöne Ausficht, und die freye 
ebensart, dahin zieher. In dem Palaft des ſchwediſchen 
Hefandten, der eine herrliche Lage und Ausficht auf 
nd von der höchften Anhöhe in Pera hat, wird evanges 
iſch⸗ lutheriſcher Gottesdienft in deutſcher Sprache gehals 
en, für welchen, in ver Mitte ded Hauptgebäudes, eine 
nit Altar und Kanzel verfehene Kapelle eingerichter iſt. 
die Engländer und Holländer, haben hier. auch in den 
Jäufern der Gefandten- ihrer Nationen Kapellen. Die 
tatholifen haben hier fünf fchöne Kirchen, es find 2 
ier, fo wie zu Galata einige katholiſche Klöfter, 
zriechen nd Armenier halten hier viele Weinhaͤuſer. Hier 
t auch Bonnevals Grabmal zu fehen, mit der Inſchrift: 
aß, nachdem er die ganze Welt durchreifer ſey, um zu 
em wahren Glauben zu gelangen, er in diefes heilige 
. | Yu a Land 


Rand gefommen, und zur Wahrheit bekehret worden ſey. 
Dieſe Stadt ftehet in Anfehung des Theild, welcher am 
nächften bey Topchana ift, unter dem Befehl des Topds 
Schi Bafchi, und in Anfehung des übrigen Theils unter 
dem Zeughaufe, oder unter deffelben Auffeher, dem Ters⸗ 
hang Kiaifi und Oberanfjeher, dem Capudan Paſcha. 

4) Bagno oder Banjo, neben Galata , an dem 
Meerbufen, ift der Ort, wofelbft Die Sklaven aufbehalten 
‘werden, und die Katholiken zwey, die Griechen aber ei⸗ 
ne Kirche haben, die für die Sklaven beftimmer find, 
Gleich darneben ift der Drt Kaffim Paſcha. 


5) Tersschans, oder das Zeughaus , iſt neben 
Bango, an dem Meerbufen, und hier liegt die Flotte. 
| 6) Rara⸗Agatſch, nicht weit von dem vorbergehen 
den Drt, am Ende des Meerbufend, und an dem füge 
nannten frifchen Waffer, ein Gultanifches Landhaus in ci 
ner einfamen Gegend. Ä * 
| 7) S. Demetri, ein Dorf, nicht weit von. Pers, 
amd Haffidi.ein Dorf, unweit Konftantinopel,. in wel⸗ 
‚chem lauter Juden von der Partey der Karaiten wohnen, 
‚die — Forſtaͤl Bericht an 200 Köpfe aus 
mA ten, 3. 
An der Meerenge, die nach dem ſchwarzen Mer 

hret. | * Br | 

‘ 8) Tops hans, ein großes Gebäude , in melden 
“Kanonen gegoffen werden, und nahe dabey ein prächtige 
Dſchami. Diefer Drt liege der Spige des Sultanfcen 
Palaſts zu Sonftantinopel gerade gegen über, und es weh 
net hier der, Topdſchi Bafıhi, oder der oberfte Befehlsha 
ber über die Artifferie. | | 

9) Sondukluͤ, ein Dorf; Ze 

10) Rabadaſch, ein Dorf. | | 

1 1) Dalma⸗bagkſche, ein Dorf mit einem Land 

Haufe des Sultan, — 
| 12) Befchik:dafch, ein Dorf mit einem verfchlofe 
‚nen inwendig fehr prächtigen Palaft ded Sultan, 
38) Örtoboj, ein Dorf. 


: 34) An 
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14) Arnautkoj, das iſt, Dorf der Albaner, Pagus 
Ilbanitarum,. 
15) Rum Ali eſti Hisfar, d.i. das europdifche alte 
Saftel , welches Schloß mit zur Befchäßung des Zugangs . 
u Conftantinopel aus dem ſchwarzen Meer, bienet, und 
ent gegen über in Anadoli auch eins liegt. 
16) Bujuͤkdere, (d.i. Großthal,) ein Dorf, Hinz 
er welchen fich ein großes Thal eröfnet. | 


17) Noch einiger anderer Derter zu gefchtweigen‘, fo 
ft bey dem Ausfluß des ſchwarzen Meeres abermals, fos 
vohl auf der europaifchen als aftatifchen Seite, ein feſtes 
5cdyloß, jened heißt Rumili:Fara dingi Yiffer. Nicht 
bt. davon fiehet man wicht nur eine Feuerlaterne zum 
Heften der Seefahrenden, fondern auch etwa 30 Schritte 
yon Meer, auf einem Hügel, den fieben: oder acht Schuhe 
yohen Reſt von. des Pompejus Säule, und nahe daben 
imen Thurm, welcher. des Ovidius Thurm falfchlich ge⸗ 
iennet wird. u. \ 

18) Belgrad, ein griechifches Dorf, in einem Wals 
@, wofelbft vornehme Perfonen von Konftantinopel ihre 
Biofken oder kleine Luſthaͤuſer haben. 


* 19) Derkus oder Derkon, ein, Ort am ſchwarzen 
eer. tt 
20) Zaznadae Tſchiflick, eimfultanfches Luſthaus, 
as etwa Z Meile von Conſtantinopel entlegen iſt. Nabe 
abey i | 
A Dawud⸗Paſcha, ein fultanfcher Palaſt, wels 
her von einem Vorſteher der Kammer (Haznadar,) er⸗ 
auet worden, und woſelbſt des Sultan allemal feine erfte 
Einkehr nimmt, wein er nach Adrianopel reifer. Hier 
ofleget ſich audy die odmanfche Armee zn verfammeln. 

22) Selivrea, Silivria, Selybria, Selymbria, ein 
aamhafter Hafen au dem Meer von Marmora, mit einen 
auf einer Anhöhe gelegenen alten und ſtark verfallenen 
Schloffe, welches, nebſt den dabey liegenden Haufern, die 
obere Stadt genennet wird. In der Vorſtadt ift ein ſul⸗ 
tanfches Provianthaus, im welches das Getreide der das 
— Uu s figen 
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figen Landfchaft gebracht wird. : Es Hat hier ein griech 
ſcher Metropolit feinen Sit. a 
23) Erekli, Klegri, Heraclea, vor Alters Perin- 
thus, am Meer von Marmora, war ehemals eine groft 
Stadt, ift aber jeßt ein geringer Ort, in und bey wel 
chem man noch Ueberbleibfel von einem zur Zeit ded Kai 
ſers Severus aufgeführten Amphitheater findet. Es woh—⸗ 
net hieſelbſt ein griechiſcher Erzbiſchof. 
24) Rodoſto, in tuͤrkiſcher Sprache Tekjur Dag, 
Radaoftus, eine Handelsſtadt am Meer von Marmers, 
und Marmera oder Wlarmora, eine Stadt auf der JIn 
fel gleiches Namens, die von ihrem weißen Marmor den 
Namen hat, — . 
20) Banos, Ranos, Ganis, eine Stadt am Nett 
von Marmora.. ©» 0 | 
26) Tfchorlä, vor Alters Tyrilos, eine Stadt, 
27) Burgas, Bergafe, ein Dorf, nach andern cit 
Marktflecken, in welchem eine freye Öffentliche Herbert 
iſt. Diefe ift an einem großen viereckichten Platz, in dei 
fen Mitte ein großer Springbrunn , und an weiche 
Ställe von ſolcher Größe ftoßen, daß wohl 5000 Pferd 
darinn Raum haben, - Alle diefe Gebäude find von Qus 
— regelmaͤßig aufgefuͤhret, wie Baltimoro be 
ri tet. 
268) Bapſa, Hapfala, ein ſehr anſehnlicher Yan, 
oder Öffentliche. Herberge, in welcher Reiſende frey Qun 
tier haben, — | | 
+. 29). Adrianopel, bey den Osmanen und Arab 
Adranah oder Edreneh, eine große Stadt an der Me 
ritz, in einer Ebene, die zum Theil mit Hügeln umgeben, 
auf deren einigen auch die Stadt gebauet iſt. Den jeh⸗ 
gen Namen bat fie vom Kaifer Hadrian, oder Aorin 
ihrem Erbauer „ oder: Erneuerer ;-denn vorher hieß 
Uſkadama, und war die Hauptftadt der Beſſier. 13% 
nahm fie Sultan Amurat den Chriften zuerft weg, vi 
welcher Zeit an fie die Reſidenz der osmanſchen Sultane ge 
weſen, bis dieſelben Conftantinopel erobert haben. Sie il 
und. gebaut, mit. einer Dauer, und Thürmen — 








mm — — —— — — — 
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‚at gute Käufer, aber enge und ungleiche Straßen, Der 
Sultatı pfleger fich. zuweilen entweder zum Vergnügen, 
der, wenn.er in Conſtantinopel nicht recht ficher ift, bies 
er zu begeben. Sein Palaft liegt ungemein angenehm; } 
enn auf der einen, Seite find die fruchtbarften und luſtig⸗ 
'en Felver, auf der andern aber wird er durd) den Fluß 
-atadare, oder Arde, der hier in die Marig fällt,. von 
er Etadt abgefondert. . Das fehenswürdigfte hiefelbft : 
nd einige mit Kupfer bedeckte Dſchami, denen die anges 
aueten hohen und Funftreichen Xhürme, die mit man⸗ 
herley dicken und kuͤnſtlich gehauenen Säulen befeß- 
en Gänge, die von Metall gegoffenen Säulenfüße und 
Hatten, der koſtbare Marmor , die zierlich gefchnigten 
-hären,‘ fehdnen Brunnen, prächtigen Eingänge, vergols, 
eten. Knoͤpfe und kuͤnſtlich gewirkten Teppiche, ein vore 
sefliches Anſehen geben. Der ftarfe Handel, zu welchem 
er vorbepfließende ſchifbare Fluß viel benträgt, ‚hat unters‘ 
hiedene Nationen hieher gezogen, Es ift hier ein griechie 
Her Erzbifhof. 1754 ift die Stadt vom Brande fehr. 
erwüftet worden ; und noch ärger 1778. ° Das umberlies- 
ende Erdreich ift fehr fruchtbar, fo, daß es hier weder 


n Wein noch andern Früchten mangelt. F 
30) Wise, Byzia, eine geringe Stadt, die ches 

nals der Sit der thraciſchen Könige war. Es wohnet 

ier ein griechifcher Metropolit. Ä i 


3 Miffeviria, oder Mefembria, und Akelo, oder 
inchialus, Oerter am fchwarzen Meer, welche Sitze grie⸗ 


yifcher Metropoliten find. | 


Anmerk. Die galipolifche Sandſchakſchaft, wel⸗ 
se. die dritte in Romanien iſt, ſich vom Berge Rhodope bis 
n den Archipelagus erſtrecket, und den ſuͤdweſtlichen Theit 
er Landſchaft ausmachet, gehoͤret nicht zu der Statthalter⸗ 
Haft von Rumili, fondern zu der Statthalterſchaft des Capu— 
an Paſcha, daher fie weiter unten beichrieben wird. ; 
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"2 Die kirkekleſtſche Sandſchakſchaft, iſ 

ander Nordſeite bey dem Berge Haͤmus, und ent« 
hält folgende Derter, 

) Jetiman, ein großer Flecken ‚ nicht weit vom 
Zrajand: Pforte. 

2) Tatar Baſſardſchikj, eine bey den Osmanen be⸗ 
ruͤhmte Stadt am Fluß Maritza, in welchen bier noch ein 
omdered um die Stadt laufendes Waſſer fällt, Sie il 


ganz‘ gut gebauet, hat ztemilich breite und. reine Straßen, 


treiber ftarken Hanbel, und liegt in einer angenehmen Ge: 
gend, am Fuß des Bergs Tſchengje. Es giebt Hier auch 
viel Bäder. 


3) Philippopel, auf tärfifch Selibe, eine ziemlich 


große Stade auf zwey GSpiten , die nur einen einigen 
Berg ausmachen, außer welchem bier noch Berge find, 
Auf einer der Spitzen fteher ein viereckichter Thurm, der 
ehemals eine Feſtung abgegeben bat, jetzt aber ein Wacht 
thurm iſt. Die Maritz, weiche hier aufaͤnget ſchifbar zu 
werden, theiler die Stadt felbft von der. untern Vorſtadt 
ab Ein griechifcher Erzbifchof hat biefelbft feinen Sitz 
Die Stadt ift zuerft von Philipp, Alexanders Vater, er— 
bayet worden, von dem fie auch den Pamen hat. 1750 
wurde fie bon dew Osmanen erobert. Ju der Gegend 
derfelben wird überaus viel Reiß gebauet. 

4) Muſtapha⸗Paſcha⸗-Kiupri, eine Stadt, wels 
he andre Tzgupri Gapruffi nennen. Sie hat den Nas 
men von der fchönen Bruͤcke bekommen, welche Muſtapha 
Paſcha hiefelbft über die Maria aufgeführet. Diefe Bri- 
ete beftehet aus zwanzig Jochen, die alle von QDuaderfier 
nen verfertiget find, womit auch ein langer Weg dießeits 
und jenfeitö der Bruͤcke Beleger ift. Sie füll auf 400 Beutel, 
oder 200000 Rthlr. gekoſtet haben, Das umher Legende 
Erdreich ift fruchtbar, 

: . 5) Kirk: Erkleſi ie, eine Landſchaft und Stadt, die 
Por dieſem -Troanpanenre bundnaloy:, oder vierzig. Kirchen; 
genennet worden, weil fd viel cbriftliche Kirchen dariun 
ne find, dahingggen "jetzt Feine einzige daſelbſt vor: 

nden iſt. Der Der liegt zwölf Stunden non Yorione 


peh 
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ie, Hat icht weder Mauern noch Kirchen, und ſehr wes 
ig hriftliche Fimmwohner, aber defto mehr Juden, die aus‘ 
Jodolien hieher berfeßet worden, und verdorbenes Deutfch! 
predien. Ihre vornehmfte Arbeit beftehet darinn, daß 
ie Butter und: Käfe machen, und diefelbe mit einem Sie⸗ 
jel bemerket, den Juden zu Con Rantinoyel zufchicten 
er fie wiſſin, daß alles rein und von Juden verferti⸗ 
et 


Anmerk. Die Familie Gueray, von welcher bie. Shane’ | 


er Krim waren, ‘bat in Romelieit einen ibe zugehörigen Dis 
trict, ‚in welchem die Stadt Seraj lieget, wofelbjt fie einen 
RR hat. Der Baron Tott kam von Kirk⸗ eltleſie dahin. 


;VutgerIt oder Sofiah Vilaieti. 


. 1. 


on Bulgarien und Romanien, hat Valk eine 
beſondere Charte herausgegeben. Bulgarien 
—— gegen Norden an die Donau, gegen Morgen 
in das ſchwarze Meer, gegen Mittag an den Berg 
Haͤmus, durch weichen es. von Romanien geſchieden 
vird, und gegen Abend an Serwien. Seinen Na— 
men bat es. von den Bulgaren, und war ehemals 
dar untere Theil von Moͤſien. Es iſt 72 Meilen, 
ang, und in der Mitte 20, am ſchwarzen Meer 


aber: 40 Meiken breit. . Außer der Donau iſt noch 


ver Fluß Iſcha gder Iſchar zu merfen, weld) 
auf dem Gebirge Haͤmus entſtehet, und bey Nicopoli 
in die Donau fällt. 


F. 2 Am Fuß des Bergs, * Butgarien 


von Serwien ſcheidet, iſt ein laulichtes Bad, deſſen 


— Mannspid hervor quiflet; 60 Schritte davon 
Uu 5 aber 
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aber ift-in eben diefem Thal eine ganz klare eisfalte 
Duelle, Beyde führen Salpeter und Schwefel mit 
fid) , wie der Geruch anzeige. Auf: diefem Gebirge 
iſt ein griechiſches Klofter. Auf der Graͤnze von 
Serwien, giebt es auch zwifchen dem Gebirge Suha 
und Fluß Niffava, viele warme "Bäder von ſchwe⸗ 
felichtem Waffer, meldies aus den Bergen hervor 
ſpringt, und von-bem rorhen Sand und Steinen 
ganz gefärbet wird. Am Fuß des Bergs Wito⸗ 
ſcha, der einige Meilen jenfeits Sophia, nad) der 
Gränze von Komanien zu liege, find auch vier war⸗ 
me Bäder, die in diefer Gegend fehr berühmt, auf 
dem Berg aber find einige Dörfer, Aecker, Wiefen 
und Weingärten, imgleichen Eifengruben. 


$.3 Das tand ift überhaupt fehr bergig, in den 


Thälern und Ebenen aber ungemein fett und frucht⸗ 


bar, daher es Getreide und Wein im größten Ueber | 


fluß träger. Selbſt die Berge find nicht unfrucht⸗ 
bar, und geben infonderheit gute Weide. Go iſt 
zum Erempel das Gebirge Stara Plamina, wel. 
ches fich bis nad; Widin erſtrecket, oben öde, in det 
Mitte und unten aber fehr fruchtbar. Unter die natüts 
lichen Merkwürdigkeiten diefes Landes, find auch bie 
vielen und großen Adler zu rechnen, die man in 
der Nachbarfchaft Babadagi antrift, von melden 
ſich die Bogenmacher in dem ganzen osmanfchen Reis 
he und Tatarey mit Federn zu ihren Pfeilen verſehen, 
ungeachtet nicht mehr als zwölf Kiele, und zwar vom 
Schwanz, dazu gebraudyt werben Finnen, Die man 

insgemein für einen Loͤwenthaler verkaufe. 
$. 4 Die Bulgaren, Bulgari, Vulgari, von 
den Ungarn · Bulgarok genennet, welche in den by. 
; En jan 


| 
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antiniſchen Geſchichtſchreibern auch unter den Namen 
unnen, Wlachen, Moͤſier und Dacier, vorkom⸗ 
ıen, find in der alten Geſchichte beruͤhmt. Sie wohn⸗ 
m anfaͤnglich an der Wolga, und die Ueberbleibfel, 
rer Hauptftadt Bulgar, find noch jetzt nicht weit vom, 
luß Kama zu fehen. Von dannen giengen fie zuerft: 
n den Don, und unter der Regierung des Kaiſers 
eno an die Donau. Nachher giengen fie zu verſchie⸗ 
enenmalen über die Donau, und fielen in Thracien und, 
Nöfien ein. Sie brachten von dem J. 679 an. da fie, 
ber die Donau giengen, alles Land unter ſich, welches 
vifchen der Donau und dem Hämus, zwifchen dem, 
hwarzen Meer und dem Timok lieget , alfo auch alle 
aſelbſi wohnende flavifche Völker. Hernad) bemäd)s: 
gten fie fi) auch bes Berges Haͤmus, und endlich ing: 
jahr 861 des Landes Zagora, welches einen an⸗ 
hnlichen Theil von Thracien und "Macedonien augs 
achte. Ein Haufen derſelben gieng im fiebenten Jahrh. 

ach Italien, und mohnete im Herzogthum Benevento. 
dieder⸗Moͤſien iſt von ihnen Bulgarien genennet wor⸗ 
n. Sie fuͤhrten mit den morgenlaͤndiſchen römi« 
ben Kaifern die heftigften und biutigften Kriege, 
nd Hatten ihre eigenen Könige. Endlich wurden 
e 1019 bom Kaifer Bafilius dem zweyten völlig une 
rwürfig gemacht. Sie empörten fi) zwar 1032, 
urden aber ‘von neuem bezwungen, und leifteten 
ierauf dem Kaifer ſowohl wider die fareiner alg 
)smanen nachdrücliche Hülfe, wofür ihnen au 

laubet wurde, ſich einen König aus ihrem Mittel er 
wählen, ber ſich aber doch für einen Unterthai 

ed Reichs erkannte. Ungefaͤht von ı185 bis 1350, 
aben fie 18 Könige gehabt, 1275 übermand Stes 


— —— phan 
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phan König von Ungarn den bulgarifhen König 
Sea, und die Bulgaren mußten ihn für ihren Koͤ⸗ 
nig erkennen. Sie wurfen aber mie Hülfe ber grie⸗ 
chiſchen Kaifer das ungarifche Soc) wieder ab. Der 
osmanſche Sultan Amuraf der erfte bezwang fie, und 
DBajazet eroberte. dieſes Sand 1396 völlig, und mad) 
te es zu einer Provinz des osmanfchen Reichs, der⸗ 
gleichen es noch iſt. Jetzt legen fid) die Bulgaren 
auf den Ackerbau, die Viehzucht und den Handel. 
Sie effen das Pferdefleiſch roh. Ihre ſlawoniſche 
Sprache, ruͤhret von der Zeit her, da ſie ſich mit 
Slawen vermiſchet, und ihre ungariſche Sprache 
verabſaͤumet, auch endlich vergeſſen haben. Sie iſt 
von der ſerwiſchen nur in der Ausſprache einigerma⸗ 
ßen unterſchieden. Sie ſind theils griechiſcher, theils 
muhammedaniſcher Religion. Die griechiſche Kirche 
hat einen Patriarchen (dem aber die übrigen Patriarı 
chen dieſen Namen nicht zugeftehen), und drey 
Erzbiſchoßͤſͤe. um. 

G. 35 Der Paſcha von Bulgarien hat 700000 
Aſpern an feſtgeſetzten Einkuͤnften, und muß dafuͤr 
140 Mann ſtellen. Nach einer Nachricht, welche ich 
habe, wird Bulgarien in fechs, nach einer andern 
‚aber nur ir vier Sandſchakſchaften abgetheilet. 

.. s Die widinfche Sandfchatfchaft enthält: 
) Novoſel, ein rbmifihes Fort an der Donau, 
unter dem Einfluß des Timof, 


. 2) Rakbitnitza, ein römifches Retranchement an 
ber Dana * 

5) Silleenn, ein Fort auf einem Berg an der 
Daran b — J „ . ‚ 


” 
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+ 4) Widdin ober Bodon.„e walachiſch Dy, bey . 
den Ulten Viminacium, eine gro Be befefligte. Stadt an 

ber Donau, der fich die Ungarn 17739 vergeblich nähere 
ten., Gie ift der Siß eined griechiichen Metropoliten, 
Es iſt Hier eine große Inſel in der Donau, die näher bey 
dem Ufer der Wallachey ald bey dem Bulgariſchen lieget, 
und auf derſelben iſt ein Hügel mit einer alten Batterle, 
von welcher Widdin mit der beften Wirkung befchoffen 
a Kann. Die Donau ift dazwifchen nur 625 Klafe 

tern breit, | | 


5) Visseberina, Drinewatz and Meltomag, drop 
geringe Städte, 


6) Bradifte, eine Stadt an der ſerwiſchen Gränge, 


7) Chiprowag ‚ eine Stadt, in welcher ein Dies 
tropolit wohnet. 


8) Kliffura, Zelezna und Copilowats drey 
maͤßige Staͤdte, in welchen ehedem viele albaniſche Kauf⸗ 
leute roͤmiſch⸗katholiſcher Religion wohnten, die ur 
vertrieben wurden. 


9) Muſtapha⸗ Paſcha⸗ Palanka, elne Feſtung, 
welche einen Wall und eine vierfache Mauer von Qua⸗ 
derſtuͤcken mit acht Thuͤrmen hat, aber wegen des daran 
fioßenden Bebirgs, fich nicht wehren Fan, | 


10) Scheherkjoͤj, eine alleuthalben mit Motaſt um⸗ 
gebene Stadt, die auf einem Berge, Can deſſen Fuß die 
Niffawa fließet, in die fich. noch zwey andere: Flüffe, 
nämlich die Dufchtina und Sredorel, ergießen), ein Schloß 
gleiches Namens hat. | 


i1) Leſtowatz und Skopia, Staͤdte. 


13) Kolombatz, ein feſtes Schloß auf einem Berg, 
unter welchem der fefte Paß Urania liegen, 


13) Katshanitz, eine. Zeſtung, welde den Paß 
äber die Derge bedecket. 
2 Die 


686 Das vomonſche Reiche. 


©? Die ſardieſche Sandſchatſchaft begreift: 
Sophia, bey den Buigaren Triadige, die Haupt 
ſtadt in Bulgarien, und den Sitz des Vegiltrbegi von 
Rumili, und eines griechiſchen Metropoliten. Sie iſ 
“eine voikreiche, aber offene. Handelsſtadt, die wohlge— 
“bauer ift, aber enge, ungleiche und unreine Gaffen hut, 
“pie nur zu beyden Seiten, wo man gehet, gepflaſten 
“find. Haft ein jedes Haus hat feinen Garten, per mit 
"Bäumen und Stauden reichlich beſetzet iſt. Die Iſcha 


oder Bojane fließer ıheild neben der Stadt vorbey, theils 


"an einigen Drten mitten. hindurch, "Die: meiften Kauf 
leute find, fo wie an andern Orten, Griechen und %r: 
menier. Die Stadt ift aus den. nahe Tiegenden Auintı 

der «ten Stadt Sardıca, entjtanden und vom Kalt 

Juſtinian erbaut U et 

2) Samcova, eine Stadt im Gebirge, 


= 23) Bapuli Derbend, das ift, der Thorpaß, if 
sein: Paß Über das Gebirge Tfchengje, und hat deu Nu 


men von den Trümmern eines alten Thors, melches für 
ein Werk Trajans gehalten,, auch daher die Pforte des 


RKaiſers Trajans genenner wird, Er ift acht Stunden 
‚vom Tatar Baſſardſchikj, und lieger in Bergen, ber 


>. fteile Klippen und jebr,tiefe Abgrünve, Faum einen Zugang 
verftatten. Das Thor befteher aus zwey fteinernen Siv 


«fen ,‚die.neben einander aufgerichtet, amd oben durch ei! 


Gewoͤlbe verbunden find; fo daß; fie eine große leere Pfortt 


vorſtellen. Dad Mauerwerk ift theils aus gehauenen 
Steinen, 'theild aus Ziegeln, aber fehr baufaͤllig. Di 
Liebhaber des Alterthums haben manchen Stein daraus 
gebrochen, und died Denkmal dadurch beynahe ausge 
let, In den Bergen, über welche man zu der ’Pprorie 
gehet Yind Eifenbergwerfe, auch eine warme Que 
deren Waſſer ſtark fiedet. Ben 

Ein anderer Paß in diefer Gegend wird Ris Dre 
bend, ‚das ift, der Jungfern Paß, genannt... Dept 
Päffe flogen gegen Weften an dad Dorf Oragoman Zifl 
u In. 4) Ten 





! 
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4). Ternowäa,; Ternobum, war ehemals die Hnupts 
tadt von Bulgarien, eine Fönigl. Reſidenz und befeftiger, 
ft aber nunmehr eine geringe Stadt. Sie ift auch per 
Siß eines Patriarchen geweſen, jetzt aber ift hier noch 
in griechifiher Erzbiſchof, der Erzdifchof von Terno va 
ind ganz Bülgarien, auch wohl Patriarch genennet wird. 

3 Die nitopoliiche Sandfchakfäyaft, ent. 
haͤlt folgende Derter: 0 O0... 

2») Orava oder Grajova, eine Stadt-an der Donay, 

2) Silauna, ein roͤmiſches Retranchement an der 
Donau. 
3) Vadin, ein römifches Feſtungswerk an der Donau. 
4) Gegende, ein roͤmiſches Alterthum ander Donau, 
nicht weit vom Fluß Iſter. nr * 

5) Nigheboli, Nikopoli, eine offene große Stabt 
auf der Südfeite der Donau, da. wo fie den Fluß Otzuma 
aufnimmt. Sie wird durch ein Schloß beſchuͤtzet. Sie 
iſt wegen ber erſten ungluͤcklichen Schlacht beruͤhmet, wels 
che die Chriſten daſelbſt 1396 mit den Osmanen gehalten 
haben. Pr SE u Der | 2 

0 Merlan, Trümmer eines alten roͤmiſchen 
Denkmals. | en Sn 

7) Schiſtab, Szisztow, eine große Stadt An 
ber Donau), in einer ungemein ſchoͤnen Gegend, 

8) Groſtſchuk, auf den Charten gemeiniglich Kuſſi, 
Bofezig, Auszezuf, Ruſchiuk, (Rufchrfcehuß) eine Stadt 
auf Anhöhen an der Donau, mit einem Eaſtel. Sieift ziem⸗ 
lich groß und nahrhaft, denn es find. hier Zeug: uch⸗ 
Leinwand: Mofelin und andere Manufakturen. Es woh⸗ 
nen hier Armenier, Griechen, Juden und Osmanen, und 
dieſe Handelſtadt iſt in dem europaͤiſchen Theil des 08: 
manchen Reichs berähmet.: Hier fieiget man aus, wenn 
man bis hieher auf der Donau gekommien iſt, und ſetzet 
den uͤbrigen Weg nach Konſtantinopel zu Lande fort. 

9y Beſſaraba, eine Stadt. | 

4 Der 


» 


688 Das osmanſche Reich. 
4 Die dryſtrſche oder ſtliſtriſche Sandſchak. 
— Sr 
y Siliſtria, Driſtra, eine ziemlich befeſtigte Statt 
an der Donau, und am Fuß eines Bergs. Sie iſt gan 
mit tiefen Gruͤnden umgeben, welche mit einem. dichten 
Walde bervachfen find, Es hat hier ein griechifeher Mu 
iropolit feinen Sig: Sie fehet nicht weit von den Ve. 
berbleibfeln der Mauer, welche die griechiichen Kaikt 
ehemals zur Abhaltung der Einfälle barbarifcher Bölte 
„aufführen laſſen. Ihre Einwohner find mehrentheils D# 
manen. Daß die Stadt fehr alt fen, kann man aus 
Banart der erwähnten Mauern abnehmen, Die roͤmiſch 
nid nicht osmauſch zu) ſeyn ſcheinet. Sie wird auf 
griechiſch, Doroftolus, dıspe, deispa, dousgov, denseen, genen 
net. 1773 fielen bey derſelben fiharfe Gefechte zwiſchen 
den Osmanen und Ruſſen vor, in welchen Die letzten ob 


J 


ſiegten, jedoch viel Volks einbuͤßeten. | 
3) Turtukai, eiue Stadt an der Donau 
5 Runſchuk⸗Kainarſchy, ein Dorf, vier Stu 
den von Siliſtria, wofeldft 1774 am 37 Jul. zwiſchen 
‚den'Ruffen und Osmanen, in jener, Lager, ein Friede 
gefchloffen wurde, ven jener fiegreiche Waffen von vie 
erzwungen. — = 
4) Dobrucis, eine Stadt, bie ander bey Sili 
erwähnten Mauer erbauet: if, — * 
9 Raszovat, vor alters Axiopoli; ein Drei 
der "Donau, wo ſie, nach Ptolemaͤns Meynung um 
Siliſtria, erft ven Namen Iſter befommen hat, Ä 
&) Tſchernawoda, Eine Stadt an ber Donau 
) Borſawa, Hirſowo, Chirſchowa, Girfove 
Stadi und Schloß an der Don u 
9 Maczin, Maiſchin) eine Stadt an ber Dont 
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HART, HT, Sachſcha, Iſaetia, eine: 
Stadt An der Donau, mit einem: alten Caſtel. Von 
yier gehet eine Landſtraße nach Conſtantinopel, welcher» 
ie aus den jenſeits dev Donau’ liegenden. Ländern Fonta.:: _ 
nende Reiſenden, mehrentheils betreten, Man rechnet 
on hier nach Eonftäntinopel, ſechs Tagereifen, oder un⸗ 
efaͤhr so deutſche Meilen: nn. le 
10) Tulcza⸗ (Tultfcha), eine feſte Stadt an der 
onau, ‘die 1771 von wenigen ruſſiſchen Truppen attges 
riffen wurde, welche ſie, ungeachtet der von demn Osma⸗ 
en veranſtalteten Befeſtigung, und hineingelegten Beſa⸗ 
wg, einnahmen, und die Beſatzung verjagten, hierauf 
her ſich wieder uͤber die Donau zuruͤckzoge 
1) Ziolfchen dein’ vier Armen, vder Muͤndungen, 
urch welche die Donau in das ſchwarze Meer Fälle, ſind ⸗ 
nſeln, von welchen die ſuͤdlichen zu Bulgarien, die nordli⸗ | 
en aber zu Beffarabien gehörem.. . Nur die beyden aͤuf⸗ 
rften Arne, oder der rechte und linke, Fönneirvonigto: 
i Schiffen befahren werden.— 
2,2 Babadagi, eine Stadk in welcher der Pafchar:: 
n Siliſtria feinen Sitz hat, der die nordlichen Rande: 5 
aften des osmanſchen Reichs regieret, und unter deſ⸗ 
a Bothmaͤßigleit alles Land zwiſchen dent Berge His“ 
us, dein ſchwarzen Meer, der Donau und den Dnies 
ww ſtehet. Et hat ſieben Sandſchaks nnter ſich und 
ne geſetzmaͤßigen Einkuͤnfte betragen 759008 Aſpern,s 


von er 130 Man ſtellen muß 


7 YET 1 Be ee ae, RN Eh ie 
n Siliſtria bis an die Ausfluͤſſe der Donansäuftreder, iſt ein 
nzlebener Strich Landes, den weder Fluͤſſe durchſchneiden, 
dr Walduugen unkerbrechen miewohl am, Ende deſſelben 
He. wein vom Siliſtrig ein Wald iſt, den die Osmanen Dali 
rman/ dad Nartenhols; neunen. Sie iſt Bey den Ssma⸗ 


wegen einer gleinen Art Pferde beräpmgt,,.die gute Paß⸗ 


ger ſind. De; Einwohner find Abel Serkunft Hd ‚Thin 
it; beten Vorfahren ſich aus Aften.hieher.beseden Haben; ” 
b find chrer Auperorbenklichen Opffurpheik;megen beruhmiet: ; 

2 Th. 8A. —3 1: 


890: Das osmanſche Reich, 


Wenn ein Neifender, er fen ans welchem Laube, ober. von 

welcher Religion er will, duch eines ihrer Dörfer koͤmmt, fo 
ericheinen alle Hausvdter oder Hansmuͤtter vor ihren Thuͤren, 

und laden ihn aufs liebreichfte und, mit den Worten ein, daf 
er bey ihnen einfprechen, und mit ihren Speiſen vorlieb neh: 
min moͤge, wie fie. Gott ihnen. befcheret habe. - Derienige 
nun, deffen Einladung der Neifende anzunehmen beliebet, un: 
terhaͤlt ihn. famt feinen Pferden, wenn er beren nidt 
über. drey bey fich ‚hat, drey Tage lang ganz umfonft, und 
mit folder Höflichkeit und Freygebigkeit, dergleihen man fonf 
ſchwerlich in: der Welt antreffen wird, Er feger ihm vor Se: 
nig und Eyer, (welches beydes das Land im Ueberfluß Hat) 
und unter der Aſche gebackenes, aber doch : feines Brod. Sie 
richten auch ein Fleines Häuschen gu, welches fie für die Frems 
den gewidmet haben, und veriehen daffelbe mit Ruhebetten, 
die ſie in bie Mitte rund um den Fenerheerd herftellen ‚’ und 
- deren koͤnnen fich alödenn bie Reiſenden zu inter Bequemlich⸗ 

keit bedienen. 

13) Chioufange, Praslowitſcha lat. Conſtan. 
tiana , eine mäßige Stadt: am ſchwarzen Meer, die ehe 
‚ deffen ſehr wichtig.war. 

14) Tomiswer, bey den Osmanen Pargala, bey 
den Griechen Puglicora, vor Alters Tomi, war ehedeſ⸗ 
fen die erfte Stadt in. klein Seythien, dahin Ovidius 


verwiefen feyn fol. Sie lieget an einem Buſen des ſchwar⸗ 


zen Meers. 
15) mankaia, eine Stadt am ſchwarzen Meer. 
16) Warna, eine Stadt am ſchwarzen Meer, die 
durch die Niederlage beruͤhmet geworden welche der un⸗ 
garifche König Wiadislaw der erfte daſelbſt 1444 vom 


Sultan Amurat erlitten hat. Sie iſt der Sig eines griechi⸗ 
ſchen Merropoliten, Der biefige Hafen ift auf der eu⸗ 


ropäifchen Seite des ſchwarzen Meers der einzige, ber 
Schiffe einnehmen kann. 
ı7) "Dionpfiopoli,. ein geringer: Ort, der vor 
Zeiten (die vornehmfie Stadt in Unter: Möften geweſen 
- 19) Dreflaw, vor Alters Perſthlawa, in den rufs 
fiichen Be — an der Donau, 


- 
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can welcher fie aber nicht, ſondern einige Stunden davon . 


entfernet lieger), in ältern Zeiten Marsianöpolis, von 
den Dömanen ohne Grund Eſki⸗Stambul, auch) Lone 
ſtantinopel gennant, eine Stadt, die zuerft zur Ehre 
der Marciana, des Kaiſers Trajans Schweſter, erbauet 


worden. Bey dieſer Stadt ſchlug der griechiſche Kaiſer 
Johaunes Tſchimiſſes 970 die Ruſſen, eroberte auch die. 
Stadt, und beſahl, daß ſie kuͤnftig Johannopolis 


heißen ſolle. Es | 
+, 49) Baſarſchik Oder Ha3 Oghu Baſarſchik, eme 


Stadt, die 1774: abbrannte, als die. Ruſſen hier was. 
ren. In diefem Brande gieng eine Bibliothek von ein 


Paar taufend Buͤchern verloren, aus welcher ich ein 


Buch Durch einen ruſſiſchen Officier bekommen Haber: 
Daß alte Griechenland, 


De nachfolgenden fuͤnf Laͤnder, machen das alte 
SGriechenland, in weitem Verſtande genom⸗ 
men, aus, von deſſen altem und neuem Zuſtande, 
Nolin,l Isle,u. ren era ir 
herausgegeben haben. DieSultane der smanen has 
ben die alte Abtheilung in fünf große Sandfchaften, 
(ohne die Inſeln), beybehalten; dieſen aber türkis 
ſche Namen gegeben, und eine jede Sandfchaft im 
kleinere Diſtriete vertheilet. Ehedeſſen fand man in 
denſelben viele ſchaͤtzbare Alterthuͤmer, welche die 

Reiſenden beſchrieben haben: allein, die beſten ſind 
theils allmaͤhlich nach Italien, Frankreich und Enge 
land gebracht, theils von deny Osmanen aus Reli⸗ 
gionsabſcheu vor den Bildern, und weil fie gute 
Baumaterialien abgegeben,verftümmelt,verwüfter und 
zum bauen gebrauchet worden, Ein Reifender krift hier 


alfo heutiges Tags die ſchoͤnen Alterthuͤmer niche mehr | 
an, welche die ältern Keifebefchreiber gerühmer haben. 


&ra 3. Ara 


! 
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652 Das osmanſche Reich. 
J. 3. en ne x Di 
3 Arnauth Vildieti. 
N: dieſem gemeinfchaftliben Namen ‚- belegen 
die Osmanen die Landſchaften Macedonien 
und Albanien, welchen ein Paſcha vorgeſetzzet wird, 
Als Sultan Murad der zweyte Arnauth 1447 eröbert 
harte, zwang er faſt alle Einwohner zur Annehmung 


der mubammebanifchen Religien. PRehanıneb der 
u BR eroberte biefe Sande * völlig. * 


= Makdonia, Pr giliba Vilaieti. 


Se nennen die Osmanen das alte Macedonien; 
den zweyten Namen geben fie diefem Sande von 
“ber ehemaligen Stadt Philippi: Die Gränzen defs 
felben-fird gegen Mitternacht der Fluß Neffus, oder 
Neſtus, gegen Morgen der Archipelagus, gegen: 
Mittag. Thrffalonien und Epirus, gegen Abend Al. 
banien. Die Geftalt diefer Landſchaft, iſt ſehr une 
gelmäßig; die Sage ‚aber vortrefflih. "Die Luſt if 
heiter, frifch und gefund, der Boden an den meiften 
DODrten fruchtbar , und hat infonderheit an. der Küfle 
nidye nur an Korn, Wein und Del, fondern auch an al⸗ 
lem, was man teils zum Nutzen, teils zur Bequemlich⸗ 
keit der Menſchen verlangen mag, einen Ueberfiuß, 
es giebt aber viel unbewohnte und ungebaute Gegen, 
den im Sande, Ehemals hatte es viel Erzgruben, 
und faft von allen. Arten der Metalle, infonderpeit 
aber von Golde. Zu den. vielen. und: anfehrrlichen 
Dergen in diefer Landſchaft, gehoͤret die große Rei⸗ 
v der ſcardiſchen VDerge die quer durch... den 

\ ini 


er 
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mitternaͤchtlichen Theil berſelben laͤufet. Der Berg 
Pangaͤus, war chemals wegen feiner-fehr er giebi⸗ 
“gen Gold» und Silber-Gruben, beruͤhmet. Das 
Gebirge Haͤmus, vereiniget ſich mit den ſcardi⸗ 
ſchen Bergen, und ſcheidet dieſes Land von Ro— 


a 


-Manien. Von dem auf der: Gränze zwifchen Ma 
\ cedonien und Theffalien liegenden Berge Ölympus, _ 


wird hernach die Rede ſeyn. Der Berg Athos iſt 
einer der berühmteften auf Erben, und foll hernach bes 


ſonders befchrieben werden. , Mit Wäldern, und 


allen Arten von Baumen, ift das Land reichlich vers 


ſehen. Die vielen guten Meerbufen, befördern die 


Bequemlichkeit zum Handel ungemein. Die merk- 


“würdigften find der Bolfd di Lonteffa, (Sinus 


“firymonicus, ) Bolfo di Monte Santo, (Sinus | 


fingiticus,) Golfo d Aiomama, (Sinus toronai. 
eus,) Golfo dt Salonichi, (Sinus thermaeus). 
‚Die vornehmften Fluͤſſe find. folgende, 


(1) Plaramone, Aliacmon, trit in den Meer 


buſen von zes 


(2) Viſtriza, Erigon, verwiſhet ſich mit bem 


feige, 


(3) Dardar, Axius, ber allergroͤßte in Macke J 


bonlen, entfpringet i in den fcardifchen Bergen, und 
fälle i in den Meerbufen. bey. Salonichi. 

(4) Strymon, entfteher in Romanien oder fra 
'sien, und trit in den Golfo di Conteſſa. 


Außer den Landſeen, welche bie Fluͤſſe var⸗ 


dar und Strymon machen, ſind noch einige andere 


berühmt, nämlich der bey. Achrida, (Lychnidus, 
-Prespa,) ein anderer zroifchen den Meerbuſen von 


Salonichi und von ne ꝛc. —— 
E30 Das 


694 Das vosomanſche Reich. 
Das aͤlteſte bekannte Wolf, welches dieſes land 
bewohnet hat, und deſſen Nachkommen noch jetzt hie 
ſelbſt unter dem Namen Wlachen vorhanden fin, 
gehörte zu den Illyriern, und die Griechen dat 
ten den geringften Theil deffelben inne. Die Mar 
donier hatten eine eigene Sprache, die von dit 
griechifchen völlig unterfchieden war, wie Eurtius, 
Arhenäus und Strabo bezeugen, die aber in den Ör 
genden am Syonifchen Meer bis gegen Corfu, und dl 
fo in dem griechifchen Illyrien und Epyrus, auch ge 
fprochen wurde, Mit einem Worte, es war die illy 
riſche Sprache. Die hiefigen griechifchen Colonien, 
und das aͤacidiſche koͤnigl. Haus, hatten auch die grie 
chiſche Sprache eingefuͤhret. Macedonien war ver 
Alters ein eigenes Königreich, deſſen Graͤnzen Alt 
Fander, genannt der große, ‚merklich erweiterte, Als 
es den Römern zu Theil wurde, machten fie eg zu eb 
ner befondern Provinz ihres weit Ausgebreiteten 
Staats. Unter osmanſcher Herrfchaft, iſt Mara 
donien unter die Sandſchakſchaften Selonikj un 
Biuftendil vertheilee worden, und folgende Oertet 
find die merfwürdigften. un 

) Seraclea, 'Heraclea Sintica, ehemals Sintia, 
eine geringe Stadt am Fluß Strymon. | | 

2) Silibah, Philippi, ein Dorf von wenig Hi 
fern, welches neben den Steinhaufen der ehemaligen Be 
ruͤhmten Stadt dieſes Namens erbauer ift, arme Orts 
den zu Einwohnern hat, und der Sig eines griechiſchen 
Metropoliten ift, der fich einen Metropoliten yon Phi 
lippen und Drama nenner, und fieben Bifchöfe unte 
ſich hat. Die Stadt Philippi, lag auf einem Hügel au 
den Gränzen von Thracien, dazu -fie auch in den alteftck 
‚Zeiten gehdret hat, zwiſchen der Flüffen Neffus und Sit 
mon, Anfänglich. hieß fie Erenides, Brunnenfiadt, 2 


u 


. 
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den vielen Quellen , welche aus dem Huͤgel, Darauf fie 
gebauet war, entſtunden; ‚hierauf. Dathos oder Thafus, 
‚non. den Thaſiern, die fie erbaueten,. und endlich Phi⸗ 
‚lippi, von dem macedonifchen Könige Philipp, der fie 
erobert , angebauet und verbeffert,, von weldyer Zeit. an 
; fie zu Macedonien geböret bat. In der Gegend derfel= 
ben wurde Caſſius und Brutus don dem Dctavian und 
‚Anton überwunden. Unter dem Julius. Cäfor und Aus ° 
guſt, ward fie eine römifche Eolonie. “Fegt lieget fie wüfte, . 
man fieher aber außer andern Alterthämern dafelbft noch 
em Amphitheater. An die ebemalige biefige. chriftliche 
Gemeine, hat der Apoftel Paulus einen Brief gefchrieben. 


3) Serrae, Seres, Ceres, ein Staͤdtchen am Fluß 

Strymon, in welchem ein griechifcher Metropolit wohnet. 

4) Trikalah, ein Ort am Fluß Strumona oder 

Strymon. — 

9 Conteßa, Chryfopoli, ein geringer Ort, davon 
der Meerbuſen den Namen hat, in welchen der Fluß 
Strymon faͤllt. | | —— 

6) Emboli, Amphipolis, Chriſtipolis, eine wuͤſte 
Stadt, am Fluſſe Sirymon, die in alten Zeiten be⸗ 

ruͤhmet geweſen, weil fie eine Pflanzſtadt der Ashenienfer 
war. Der mittlere Name ift der altefte, den dritten hat 
fie ehemala von den Chriften, und den erften von dem 

Osmanen befommen. | | 
7) Der Berg Athos, welcher gemeiniglih der 
heilige Berg, Monte Santo, von den Ddmanen durch 

"Berftämmelung des griechifchen Namens &yıor opas, Aia⸗ 

-Noros ach Ainores, imgleihen Ainurus Daghi, Ke⸗ 

ſchiſch Dhagi (der Berg der chriftlichen Mönche) und von 
den Arabern Dſchebel al Koſſan oder al Koffus (der 

Berg der Möndje) genennet wird, lieget auf einer Halb⸗ 

"infel, die ſich in dad aͤgeiſche Meer erfireder, und iſt 
eine ganze Reihe von Bergen, welche die Länge der Halb» 

“ infel einnimmt, an fieben Meilen lang und drey breit ſeyn 

ſoil, darumter aber einer mit dem Namen Arhos im eis 
gentlichen und engften Verſtande beleget wird. Es ift 
derfelbe von ungemeiner Höhe, — daraus — 

Ze _ 4 wei 


. x # w 
ae 


“weit Plutarch ind Plinius berichten; er werfe feinen 
Schatten, wenn ſich die Sonne im Sommer⸗Still⸗ 
ſtande beſinde, (vermuthlich kurz vor Untergange), 
“auf den Marktplag der Stade Myrrhina, in der In— 
ſel Lemnos, welche nach den beften Chatten 55 italieni: 
jche Meilen davon -entferner iſt; woraus man fchließen 
kann, daß der Berg Athos ungefähr. eilf Feldwegs Hoch 
ſeyn müfe, ‚Man kann ihn zu Eſtiſtambol, vor Alters 


Troas, in Kein Afien dentiich fehen, wie Chandler in 


"feinen Travels in AGa minor bemerfer, und vor. ibn 
ſchon Wood beobachtes Harte, Mitten auf denrfelben fies 
„bet der Marktflecken Karcis, außer demfelben aber enrhält 


er 23 griechiſche Klöfter, und uͤberaus viel Cellen und 


Grotten, in welchem ſich bis 0000 Moͤnche und Einſiedler 


befinden ſollen: doch find. der rechten Einſiedler, ‚die mau 


/ 


Eremiten nennet, und die in Groiten wohnen, wicht 
„mehr ald 20, die übrigen Mönche find Anachoreten, 
‚oder folche, die in Selen wohnen. . Aus dem Aelianus 
erhellet, Daß man den Berg, und infonderheit die Spitze, 
‚von alten Zeiten her für fehr gefund, und zu einem lan⸗ 
. gen Leben. dienlich gehalten , auch daher die dafigen Ein: 
‚wohner Kanglebende (Makrobii) genennet hat. Da 
nun aus des Philoſtratus Leben des Apollonius gu erfe 
hen, daß vor. Zeiten unterſchiedene Phileſoppen ſich auf 
dieſem Berge aufgehalten haben, um den Himmel um 


‚die Natur. näher zu betrachten; fo iſt wohl Fein Zweifel, 
daß die Mönche es denſelhen nachgethan, und-Dafelbit 
ihre Kloͤſter, Dpprrusggun geſtiſtet haben. Die Mönche, welche 


e 


ayıopırar, over AyıopDs roR, dh Bewohner des heil. Bergs, 
genenuet werden, find nicht muͤßig, ſondern treiben, auf 


ſer Ihrem täglichen Gottesdienſt, alle Handarbeit, hauen 


Del: und Wein: Berge, find Zimmerleute, Gteinmiegen, 
Diauzer, Zeugmacher, Schneider u, ſ. w. Sie führen 
ein ſehr ſtrenges Leben, eſſen niermald Fleiſch, fondern 


gemeiniglich Gemuͤſe, Brodt, trodene Oliven, Feigen 


Zwiebeln, Obſt, Kaͤſe wid (gewiſſe Tage und die Faſſen⸗ 
‚zeit gusgenommen), Fiſche. Ihre Faſten find vielfaͤltig 
und groß, und weil die geſunde Luft dazu, loͤmmt, ne 

ai 2a Pen 


| 
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ben fie lange, und viefe-äber 100 Jahre. In jeden Klos 
fter find etwan zwey oder drey ſtudirende Mönche, welche 
von der Arbeir frey ſind, umd ihre Zeit auf die vielen 
Schriften verwenden, die in ihren Bibliotheken vorhanden 
find: Hier erlernen die riechen eigentlich. umd vornehm⸗ 
ichiihre Theologie. Die Mönche fliehen in großem Anſe⸗ 
hen, und im Rufe der rechtgläubigen Lehre und Heiligkeit. 
Fhre Klöfter und Kirchen haben Gloden, weldye den Bries 
the anderwärtd nicht verftattet werden, und ſind, wider 
die Anfälle dev. Seeräuber, mit hohen und flarten Mauern 


umgeben, und: mit Gefthüße. verfehen, Außer Kirchen 


‚und Klöftern, iſt ei Marktftecken auf dent Berge, Kar⸗ 
‚sis. genannt, den auch: Mönche bewohnen, und in wel- 
chem der osmanſche Aga feinen (Sit bat, der bier in 
Namen des Boſtangi-Paſcha, zum Schuge wider bie 
‚Geeränber, wohnet. In diefem Flecken wird alle Sonn: 
‚abend unter den Mönchen und: Anachoreten Sahrmarft ges 
"Halten, welcher letzten ihre Meffer und-Bilderchen dahin. _ 
‚bringen‘; und fuͤr das geldfete Cold Brodt Faufen ; die 
Moͤnche aber tragen Diefe: Heiligthuͤmer uͤberall herum, 
and empfangen dafuͤn Allmoſen. Der Berg ſtehet unter 
dem Schuß des Boſtangi⸗Paſcha, an den er jährlich 12000 
Thaler zahlet, fiir den Sultan aber muß nach Salonichi - 
faſt noch einmal fo viel ‚kezahler werden. Dieſe große 
Schatzung wird von den Almoſen beftritten; Rußland und 
die Fuͤrſten der Walachey und Moldau, tragen auch) viel 
dazu. bey. Die-Urfache zu diefer großen Schatzung, iſt 
‚eine mündliche Vteberlieferung unter-den Dsmanen, daß 
die Teen griechifchen Kaiſer aus Furcht vor den Osma⸗ 
nen ihre vornehmften Schätze, infonderheit die Faijerliche 
Krone, auf Diefen Berg in Sicherheit gebracht harten, 
und daß ſie noch daſelbſt zu finden wären. “Die Osma⸗ 
nen drohen daher oft, daß ſie den Berg durchſuchen woll⸗ 
ten: dieſer unangenehme Beſuch aber wird von den Gries 
ſchen durch Geld: verhindert, Auf dem. Berge’ wird fein 
Gefluͤgel, noch! Vieh unterhalten, doch ift den Viehhaͤnde 
lern erlaubt, fuͤr Geld Ochſen * in die Weide zu — 


% 


— 
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‚den. Auf diefer Reihe von Bergen, Funden ‚ehemal 
fünf Städte. 

Aiomama, ein geringer Det, welcher des bon 
ihm benannten Meerbufens wegen zu merfen ift. 

8) Selanikj, Salonidji, vor Alters Theffalonic, 
eine berühmte Handelsftapt, “am Ende des ſalonichiſchen 
Meerbuſens, welche heutiges Tags der anſehnlichſte . 


in Macedonien ift. Die Stadt Theſſalonich hat ver 1 


‚ters Salia und Therma geheißen; :ald aber Gaffander 
von neuem erbauete, gab er ihr den Namen von feitt 
Gemalinn Theffalonica, welche Alexanders des Großen 
Schweſter war.’ Ihre zur Handlung vortrefliche Lay, 
iſt vermuthlich die Haupturfache der Achtung gemeien, 
‚die alle Eroberer von Macedonien gegen fie beroiefen ha⸗ 


ben. Sie bat davon ſolche Vortheile, als kaum ande: 


wo anzutreffen find, und-die fowohl von den Alten ge 
ruͤhmet, als von den Neuern bewundert worden. =. 
nicht nur ſehr merfwürdig des flarken Hanbels wegen, der 

hieſelbſt getrieben wirt, fondern auch. um der vortreflichen 
Ueberbleibfel willen, vie ihre alte Herrlichkeit bezeugen: 


-Dabin gehören verfähiedene Triumphbogen, davon; eine 


noch beynahe ganz ift, der dem. Kaifer Antonin zu 
Ehren errichtet worden; ungemein fchöne Kirchen , dit 


in tuͤrkiſche Dſchami verwandelt worden, infonderheit dit: 


jeuige, welche dem heil. Demetrins gewidmer gewefen, 


und aus zwey Über einander gebaueten Kirchen beftekt, 


die beyde von vortreflicdem Marmor, und mit mehr alb 
1000 Säulen von Jaſpis, Porphyr ꝛc. ausgezieret find. 
in diefer und in andern Kirchen find die Grabmale pr: 
fchiedener berühmten Leute, und außerhalb der Stadt find 
zahlreiche Trümmer des Alterthums, mit einer Menge 


von Auffhriften anzutreffen: ES werden hier auch «ft 


viele Münzen gefunden, Es ift. hier ein osmanſche 


Gandfchat , ein griechifcher Erzbifcpef, der acht Bifhhfe 


unter fich hat, und eine katholiſche Kirche. 1323 wurd 
bie Stadt den Venetianern verkauft, welchen fie Armurat 


II acht Jahre hernach wegnahm. brannte fie 
ganz ab. Der Mpoflel Paulus nd die ehemalige 
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chriſtliche Gemeine diefer Stadt zwey Briefe geſchrieben. 
Hier ftarb am 12 Jul, 1779 der. gelehrte Schwede Jakob 
— Bioͤrnſtaͤhl, auf; feiner Reife, und wurde auch bier 
egraben. 

9). Termes, eine geringe Stadt, von welcher der 
—* Meerbuſen auch Sinus ‚thermigus geuennet 


Jenitza, oder Zenidza, vor Alters. — 
Bunomia, ‚Pella, an der. Mündung des Fluſſes Vardar, 
oder Actius, eine wüfte Stadt, welche Philipps und jeis 
nes Sohns Alexander⸗ Geburtsort geweſen, und in ihrer 
Nachbarſchaft das Grabmal des berhhunten Trauerfpiels 
dichters Euripides gehabt hat. 

11) Chitro, Citron, Pynga, 4 falonichifchen 
Meerbufen, ift deswegen zu merken , ‚weil dafelbft Ale⸗ 
xanders des Großen Mutter, Gemalinn und Sohn, vom 
Baffander entleiber worden, und in ver Nachbarfchaft dies 
ſes Orts — macedoniſche König Perſeus von dem römis 
fchen Eonful, Paulus Aemilius, in einer Schlacht übers 
wunden —— 

12) Veria, Beroea, ein At, deſſen i in der Apoftels 
geichichte gedacht wird. 

13) Aleſſone, eine Stadt, in welcher ein griechi- 
fches Kloſter ift. 

14) Servitza, ehedeſſen Servia, eine Stadt ,. die 
theild auf einem Berge, theild in einer Ebene liegt, ein 
Schloß auf einem hohen Felfen hat, und ein fefter Platz 


iſt. Sie hat ihren Namen von den Serviern, die ſich 


an unter, der Regierung des Kaifers syerattius nieder= 
15) Sarigiole,, eine geringe Stadt, 

16) Dodina, ehedefien Edeſſa, Basis, am Fluß 
Viſtriza, oder Eriganius, iſt ehemals die Hauptſtadt des 
macedoniſchen Koͤnigreichs, und, bis auf den Koͤnig Phi⸗ 
lipp, der Sitz und Begräbnifort der Könige gewefen. 

“ 37) Ochrida, Achrida, Ginftendil, vor Alters 
Lychnidws, nicht Juftiniana. prima, eine'große Handels⸗ 
Kant an dem gleichnamigen Landſee, iſt der Sitz — 

and⸗ 


J 
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Sandſchak, und eines‘ griechiſchen Erzbiſchofs der auqh 


wohl Patriarch genennet wird. 
18) Zuritza, oder Koritza, eine Stadt, in wel: 
her ein Kadv wohnet. 
19y Moſchopolis, eineStadt, etwa anderthalb 
deutſche Meilen von der vorhergehenden, vier Meilen vor 
Ochrida, und nicht weit von dem See Prespa. Diein 
wohner reden insgeſammt wlachiſch. 
20) Eceiſo Werbeni, ein Dit, der feiner Sam 
Brunnen: wegen berühmt ifl. ’-> 
| 31) Pirlipe, eim Drt unter den hohen Bergen glei: 
ches Namens, vie wie Silberbiinfen, und darin mar, 
außer Marienglad, oder Fraueneiß, auch Metaue und 
Mineralien findet. 
22) —5* das iſt, Brucenſtadt, eine Star 
am Fluß Pfi 
33) — vi. Tiegerſtadt. 
| 24) Comonava, eine Sradt, Beo welcher ein gr 
chiſches Kloſter iſt. 


— . 
er. 


2) Albanien. £ 


Mltwien begreifet das alte griechiſche Illyrien 
SF und Epirus. Jenes wurde unter dem Koͤnige 
Philipp zu Macedonien geſchlagen. Der Name 
Epirus, bedeutet feſtes Land. Aus Epirus find 
die erften Aprikoſen nach Italien gefommen, und 
Mala epirotica, genennet worden. Die Albanet 
find Nachkommen ter alten “Jilyrier , "bie ſich 
aus dem Strich Landes, der gegen Morben an Du: 
razzo liegt, nach und nad) immer weiter ausgebreitet 
haben. Die alte illyrifche Sprache, wird nad 
jetzt auf den albanifchen Gebirgen gerebet. Sie if 
von der ſlavoniſchen fehr untertchieden, wie aus de 
in derfelben 2636 zu Rom gedruckten Dottrina = | 
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liaha, compoſta dal Rob. Bellarmino, tradota in 
ingua Albaneſe, erfeher: werden kann. Allein die 
Albaner, oder wie fie von: den Osmanen genennet 
verden, die Arnauten, haben weder Schrift noch 
Buͤcher. Diejenigen, welche ſchreiben koͤnnen, be⸗ 
ienen ſich der. griechiſchen Buchſtaben, um ihre 
Sprache auszudrücken, fie ſchreiben auch das tuͤrkl 
che. mit geiechifcher Schrift. :: Die Einwohner geben 
riegerifche und ‚beherzte Soldaten, und zugleich weil 
nd breit in dem osmanfchen Reich Fleiſchhacker ab, 
Helehrſamkeit wird unter ihnen gar nicht getrieben, 
ie find’ aber fehr geſchickt, Wafferfeitungen anzules 
jen; und ob ſie gleich keine mathematiſche Werkzeuge 
ebrauchen, ſo meſſen ſie doch die Hoͤhen der Berge 
ind Weiten der Oerter ſo genau, als die Meßkuͤnſt⸗ 
er. Ihre Heilungsart der Bruͤche iſt auch beruͤhmt, 
ber ſehr grob. In Albanien find auch griechiſche 
Dörfer, die ſich gegen die Beſuche der Arnauten ime 
ner in wehrhaften Stande befinden muſſen. 

Die vornehmſten Fluͤſſe in Albanien find: 
) Bojana, der aus dem See bey Scutari 
oͤmmet. ee air RN Bi Mi 
12) Det Drino, der unter Alefto, in einen Bus’ 
er des adriatiſchen Meers fälle: In ‘dem erften 
Drittel ſeines Laufs, nimmt er den Drino negro, 
Laradrino, auf, io Tom zu 
ERAÄRBENE © 
4) Somint, Panyafus) — i 
ii 3) Chrevaſta/ Apſus. 
6) 2a Pollonia, Laous, Aeas, Aous. 
7) Delidyt, Acheron, deſſen die alten Dich⸗ 
er häufig gedenken. | 
VE. Die 
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Die Landſeen find, Lago di Scutari, in 
inn einige Inſeln ſind, und: in welchen: verfchiem 
Fluͤſſe fallen , - infonderheie bie fifchreiche Mori 
- Lago di Plave,  derdurd den Fluß Zem, m 
dem See Scutari zufammen haͤnget; Lago dirdti 
der auch mit dem Seufari —— bängetz ve; 
Sorelan udam BR 
Die Sandfehaft ift unter. bie Sandſchatſh⸗ 
ten. Efcodar,. Awlon und Delfino 1) 
Wir bemerfen folgende Derters 4, vn u m 
| ı) Efcodar,. Ilcodar, Scoden, Seutari, Sat 
rium, eine weitläuftige umd MH Stadt, an dem 
- fen und fifchreichen See. glei eg mit 
Bergichloffe. Sie treiber ftarfen „ itder Y 
nes Sandſchak und römifch: Fatbofifipen Bin 
und 78 wurde fie von den Osmanen vergeblich * nt 
1479 aber: ward fie ihnen von den Denetianer 
Por Alters war ſie die Hauptſtadt von Sur u 
Sitz der illyrifchen Könige, u [4 f 
2) Drivafto, Trivaftum, auf einigen Ch arten te 
nato, ‚eine geringe Stadt am Fluß. — 
eines roͤmiſch⸗ katholiſchen Bifchofs i 
3) Der bergigte Diftrict (pagusy Mome gt 
in der Landesfprache Tfchernagöra, lat. Mond yigt gene 
ſtrecket ſich zwiſchen dem Meerbuſen, an w em Ci a 
liege und. dem See Scutari, bis an * X 
von Er kriegeriſchen Leuten „bewohnet, 
unter venetianifcher, ein anderer. Theil Aber Hr 
feher Borhmäßigkeit ftehet, der größte aber um 
ift. Man nennet fie —— und noch gi ll 
Montenegriner. Asyart de XL * = 
Anmerkung. Spicci, if ber Narte Sr m 
| Diſtriets der zwiſchen den Osmanen Rue ve 
iſt / wie er denn "auf beyder Grängen,d * hi 
ei 200 Pauleh Ä 
—“ pr Er 









, } 
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349) -Die Difiricte (pagi). Llementi, Pulari, und. 
enta, welcher legte in den obern und niedern abgetheilet 


ird, beſtehen aus Flecken und. Dörfern, welche in Ges | 


irgen liegen. - 7 | 
5) Antiuari, Antibarum, (weil fie der Stadt Bari 
a Apulien gegen über. ftehet,). eine Stadt und Feſtung, 
icht weit von dem adriatifchen Meer, auf einem erhabe: 
en Drt, welche die Dömanen 1572 den Benetianern weg» 
eriommen haben. Sie ift der Git eines roͤmiſch-katho⸗ 
fchen Erzbiſchofs, der aber jetzt Feinen großen Kirchfpreits 
el, hat. In den Heinen. Meerbufen, der von ihr benen⸗ 


et wird, ergießen fich zwey kleine Fluͤſſe, von welchen. 


er. füdliche Richanaz heißer. Nicht weit von hier iſt 


>alle de. Rotas, das fi) am Meer in 2 Landfpiten endi⸗ 


et;, auf einer fiehet- ein Thurm, auf der andern die Abtey 
Lotae. + ee * 

Auf der Rhede, nicht weit von Antivari, die dem 
Züd und Suͤd⸗Weſt⸗Winde ſehr ausgeſetzet iſt, koͤnnen 
av; Feine Fahrzeuge vor Anker gehen; aber nicht weit das 


on iſt der gute Hafen Dale di Croce, in welchem Schiffe 


on aller Art ankern koͤnnen. EN — 
65) Dolcigno, Olcinium, Olchinium , "Ulcinium, 
>olchinium, eine Stadt auf einem Felfen, mit einem: 
uten Hafen und feiten Schloß, iſt der Si ‚eines roͤmiſch⸗ 
atholiſchen Bifchofs. Die Einwohner legen ſich ſtark auf 
ie Seeraͤuberey, und ſind unter dem Namen der Dulci⸗ 
moten beruͤchtiget. 1751 gerieth fie in der Osmanen 
aͤnde Gegen Nordweſt iſt das kleine Dorffallt Dulcigno. 
Der Fluß Bojana, ver ſich in das Meer ergieſ⸗ 
et, und eine breite und tiefe Muͤndung hat, koͤmmet aus 
‚ern. See Scutari. Ehedeſſen konnten Galeeren auf den: 
xuß hinauf bis in den See gehen, welches aber jetzt nicht 
nehr thunlich iſt. fru. 24.433 ne a 
7 D-Weßio, Liflus,. eine Stadt am ſchwarzen Dri⸗ 
105°. der unter demfelben in einen Meerbufen faͤllt. 
Hier ‚üb: Dos Kaſtriot, des Zürften Johannes“ 
on Cpirus Sohn, 1467 geftorben “und begras 
en. Der osmanſche Sultan Murad II gab ihm den 

a NEE 5, — * "Namen 


— 


704." Das osmanfhe Neich. 
Namen Iſtienderbegi (Scanderbeg) "das ift, Fuͤrſt Ar 
yander, und die chriftlichen Srhriftfteller rahmen fein 
großen Kriegs: und Helden:Thaten. Die Osmanen an 
nen die Stadt Alefjio nach ihm Effenderiaft, Stel 
auf einem fteilen Selfen, umd Hat ein Caſtell zu Ährer De 
ſchuͤtzung. Det hiefige Biſchof ſtehet unter denn Erzbifrl 
son Darazzo. Die Mündung des Fluſſes Drins thai 
eine Sufel in den großen und Heinen Drino, in’ jenen fir 
nen Fahrzeuge von mittler Größe einlaufen, in die 
| Cape 7 















ohneit Aleſſio, gegen Süden, und nicht weit v 


J 


drinfhen Meerbufen, woſelbſt Scanderbeg geboren ft 


‚ein Handelsort auf einer Ha binſel am Meer, mit einen 
Schloß und einem guten Hafen, für Schiffe ED mitt 
Größe. Sein erjter Name 'Epidanmus 5 zeig 

fhädfiche Befchaffenheit feiner Einwohner an, velcy 
Betrüger, Verraͤther und Huret waren; daher die 
al fie die Stadt unter ihre Bothmaͤßigkeit befanten, vn 


Bi ze 
u » ri 
ur 


banier, aber die Stadt iſt 3 Inagleit 


en Geſetze wege 


iß der Gelehrſam ev in folchen? 
fall gerarben ift, DaB | tteuen Ni 
mens wegen hicht wohl übe Sie ar 


fprünglic eine illyriſche St — — — 
und einer darinn belegenen Stadt, welche an einem Mer 


— 
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buſen liegt, (der vor Alters Anus Onaeus Hieß,) und 


einen fehr geräumigen aber nicht recht ſichern Hafen hat. 
Zu ihrer Beſchuͤtzung dienen eine Citadelle, und einige an⸗ 
yere Werke, Sie treiber einigen Handel mir Wachs, Baums 


volle, Tapeten, Leinwand, und eingefalzenen Fiſchen. Es 


vächfet hier fehr guter Wein, und die benachbarten Berge 
mihalten Steinſalz. Hier hat ein Sandſchak feinen 
Diß. . 1464 nahmen fie Die Osmanen ein, 1690 bemächs 
igten fich ihrer zwar die. Venetianer, mußten fie aber im 
olgenden Jahre den Osmanen wieder äberlaffen, 

13) Canina, ein Flecken und alte Feſtung, ehedefs 
en eine Stadt. — 

14), Monti della Chimera, vor Alters die cerau⸗ 
rifchen oder arrocerauniſchen Berge, find als die Graͤnze 
wifchen dem jonifchen und adriatifchen Meer anzufehen, 
nd haben den alten Namen Daher, weil fie öfters von 
en Blitzen getroffen worden. Den Chimeristen (Bewoha 
er dieſer Berge) ift nicht erlaubt, Waffen: zu tragen. 

15) Ehimerg, war in alten Zeiten eing fefte, und 


rer heiffen Bäder wigen bekannte Stadt, iſt aber jetzt ein 


eringer Ort, 

16) Arta, nicht Carta, vor Alters Argos Amphilos 
rieum, eine Stadt, nicht weit von. Drevefa, in einem 
deerbuſen, der von ihr benennet wird, und vor Alters 
mbeacius finus hieß. Sie handelt mit Babaf, elz⸗ 
erk, und einigen andern Waaren, und hat mehr Grie⸗ 
en als Osmanen zu Einwohnern, es wohnen hier auch ein 
detropolit, und unterſchiedene europaͤiſche Conſuls. 

17) Delfino, die beſte Stadt in Epirus, in welcher ein 
man. Schandſchak wohnet, nahe bey dem Berge Pindus. 

18) Janiah, Jannina, Janina, eine große Stadt, 
ren Kaufleute durch ganz Europa handeln, und in der 
ı griechifcher Metropolit wohnet. Es find bier zwey 


he Schulen der Griechen. In der Naͤhe ſtand vor Al⸗ 


r8 Caſſiope. = 


Anmerkung, Die Derter Butrinto, Woinise und 
evefa, gehöten der Republik Venedig J— 


* 
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"06 Das osmanſche Neid. 
4. Jeniſcheher Wilaieft. 
heſſalien, welches heutiges Tags von ben Osm⸗ 
nen Jeniſcheher Vilaieti, genennet wird, hi 
feinen Namen von einem alten Könige Theſſalus, w 
Atters aber hat es aud) Aemonia, von Aemon, de 
Tpeffalus Vater; Pelasgia von Pelasgus, des Ir 
imong Großvater; und Pyerhaͤa, von des Deucaliori 
Frau, Pyrrha, geheißen. Es lieget zwiichen Ms 
cebonien, dem Archipelagus, eigentlichen Grieder 
land ober Sivadien, und Albanien. Es iſt zumeils 
mit Macedonien vereiniget, zumeilen Davon une 
ſchieden, und alsdenn wieder damit vereiniget ger 
fen. Der berühmte Berg Pindus, Der hu 
zu Tage Mezzovo, oder Mezzo novo genen‘ 
wird, trennef eg von Epyrus, oder von einem Sti 
bes jeßigen Albanien, Unter feinen vor Alters i 
yühmet gewefenen 24 ‘Bergen, find folgende die mer! 
würdigften. Der Olympus, heutiges Tages 2 uch 
Kieget recht auf ber Graͤnze zwifchen Theffalten un 
Macedonien, fo daß, wie Paufanias fchreibet, ein 
Seite veffelben in jener, die andre in diefer Prorin 
if. Die meiften alten Schriftfteller fagen, di 
ſeein Gipfel von den Wögeln nicht erreicht werde, un 
hoͤher als die Wolfen, alfo über die Gegend da 
Windes und Regens erhoben ſey. Tenagoras ni 
burch Meffung herausgebracht haben, daß die Hi 
102 Stadien, das ift, 5816 parifer Schuhe, be 
trage, Es ift Feine Wahrſcheinlichkeit vorhantı 
daß diefe Meffung richtig fey, wenn man fie al 
annimmt, fo macht die Höhe des Bargs ein Virt: 
einer fogenannten deutfchen Meile, oder etwas meh 
als eine englifche Meile aus, Wenn bey dem © 
| = z neh 








Die Statthalterfhaft Rum». 707 


reca In deſſelben Trauerfpiel Agamemnon, ber.pinifes 
Olyınpus vorfommt, fo kann diefe Benennung nur 
von den untern Gegenden des Bergs gelten, denn 


aufden Gipfeln kann fein Baum feyn, Diealten Dice 


ter machen dieſen Berg zum Wohnſitz der Götter, Der 
Detras , der ehedefjin Pelion bie , ift 1250 


Schritte höch; der Oſſa, iſt nebſt Nephele, der Bas 


3el nad, von den Centauren bewohnet worden, die 


Herkules getödret oder verjaget hat: Dieändern übers . 


zehe ich, Hier find auch die pharſaliſchen Ebenen, und 
zwiſchen den Bergen Olympus, Pelion und Offe; 
(ag daß lieblihe That Tempe, welches dergeſtalt 
mit Gaben der Natur ausgezieret war, und vom 
Fluſſe Peneus, der mitten durchhin floß , eiher ber 


zelleften, rubigften und ſchoͤnſten Flüffe in der Welt 


ſt, und jeßt Salambrie heißer fo anmuthig bes 
zeßer wurde, daß man es für den Garten der 
Mufen hielt. Das Land iſt fehr luſtig und feuchte 
jär, und fiheiner einen Vorzug vor allen andern 
Theilen Griechenlandes zu verdienen, Es traͤget 
Pomeranzen, Citronen, Limonien, Granatäpfel} 
Weintrauben von ungemein füßem Geſchmacke, vor⸗ 
treffliche Feigen und Melonen, Mandeln, Dliven, 
Baummolle ic: Die Laftänien, haben ihren Nas 
men von der Stade Caftanea in Magneſien, bon 
dannen bie letzten Baume in Europens kalte Sünder 
gekommen find; Vor Alters mar die hiefige Och⸗ 


ſen⸗ und Pferde: Zucht ſehr beruͤhmet; wie denn 


hie Theffalier inſonderheit ſo gute Pferde zogen, und 
im Gebräuche derfelben fo erfahren und-gefchicfer wa⸗ 


en, daß ällem Anſehen nach die Fabel von den Cen⸗ 
rauren, die halb Menſch und halb Pferd geweſen 


enn fellen, daher entſtanden if: Die Einwohner 
| s | Da N 


— 
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find groͤßtentheils Wlachen, die von ben altı 
Illyriern abftammen. Die merfwürdigften Der 
in Theffalonien, welches nur ein Sandſchakat aus 
macht, find: | ae | 
1) Lariffa, von den Dömanen Jeni⸗ſcheher gu 
nannt, die Hauptftadt, am Fluß Selambrie, in einer cr 
Babenen und febr luftigen Gegend, ift eine betraͤchtlich 
Handelsſtadt und der Sit eines griechiſchen Mietropelis 
ten. Der berühmte Achilles iſt hiefelbjt geboren. 1665 
bielt der osmanſche Sultan bier Hof. | 
2) Turnovo, ‚eine weite und luflige Stadt, in mık 
er 18 griechiiche Kirchen und 3 osmanſche Mefhi 
En. Der hiefigeBifchof fteher unter dem Erzbiſchof zu Lariſſ | 
3) Tricca, eine Stadt am Fluß Erechthe, ver u 
den Fluß Salambrie fallt, , In dieſer guten Stadt ift a 
Erzhiſchof, und eine beträchtliche Schule. Sie ik da 
Geburtsort des Herrn Georg von Baldany, der mic) 1711 
zu Berlin mündlich in der Geographie von Theßalien unse 
sichter hat. ° . J | | | 
4) Staghi, vor Alters entweder Gomphi oder Irho 
ne , eine Stadt anı Fuß eines großen Selfens, ar 
deſſen fteilen Spitzen Klöfter ftehen. | | 
5) Tſchatabtcha, Pbarfala, eine Stadt am Fi; 
Enipeus, der fich mit dem Apidanus vereiniget, und ali 
denn in den Peneus fällt. Sie ift der Sitz eines griechifche 
Erzbifchofs. In den benachbarten Ebenen, wurde Pom 
pejus vom Cäfar überwunden. | 
6) Phalachtila, eine Stadt. W 
7) Zituny, eine Stadt am Meerbuſen gleiches Namer 
85) Almiro, eine Stadt am Golfo deil? Almt 
welche fuͤr das Eretria der Alten angeſehen wird. 
9) Bolo, nach der Ausſprache Volo bey den ne 
riechen, Bolos bey ven Ddmanen, ein guter Hafen, inc 
niem Meerbuſen, der auf den Anhoͤhen mit großen Dörfer, 
beſetzet ift, die von wohlhabenden Griechen bewohnet werd: ! 
and In welchen wechielöweife woͤchentlich Markt gehalır 
wird, Bey dem Hafen jtehet ein fchlechtes Eaftell, & 
einiger. Entfernung von demfelben aber ftehen zwey Di 
fer, won welchen eines Osmanen, und eines Griechenbe 
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sohmen. Ob bier vor Alters die Stadt Jolkos, oder die 
Stadt Demerriaa geftanden habe? ift ungewig. Bon der 
sten, führet ein Erzbifchof den Eitul, 

10) Malaki, ein geringer Ort, melcher ehedeſſen 
ırgonaus hieß. Hier follen die Argonauten ihr Schif 
ebauet haben. ee — 

5. Livadien. 

fe diefem- Namen, wird, beufiges Tages bas 

alte eigentliche Griechenland, (Hellas), 
egeiffen, dazu bie Fleinen Königreiche Acarnanien, 
Merolia, Ozoloͤa, Locris, Pbocis, Doris, 
Epilnemidia, Boeotia, (meldyes heutiges Tages 
Stramulippa heißer‘, Megara und Attica, ges _ 
‚öret haben. Die Hellenen oder Griechen, find, 
pie. oben bey Romanien fihon angenıerfet worden, 
irſpruͤnglich Pelasger geweſen, haben fidy aber, als 
ie zu einem befondern Wolfe erwachfen, ‚von den 
indern in vielen Stücken unterſchieden. Ihr ges 
neinfchaftlicher Name Hellenen, war: zu Homers 
Zeit noch nicht gewöhnlich. Diefer- Dichter nennet 
ie AUhder, Dorier und Argiven, welches aber bey ’ 
hm feine Stammnamen find. Joſephus irret, 
venn er alle Hellenen von dem Javan oder Jon abs 
eitet: denn Joner und Jonien, find nie allgemeine 
Namen gewefen, und der jonifche Stamm der Hel« 
'enen ift, fo wie ihr Mame, fpäter als Mofes. Die 
Hellenen vermifchten ſich in Atticg mit den Pelas- 
zern, welche fie dafelbit fanden. Herodot B. 1. 
Kap. 56. Zu Homers Zeit war Hellas ein Fleiner 
kandftrich in-Theffalien, und Joner fanden fid) da⸗ 
mals bloß in Attica. Diefe Gedanken hat. Hofrath 
Heyne von den Griechen gehabt. Livadien, erſtre⸗ 
£et fi) von dem Joniſchen Meer bis an den Archipe« 

| Dy3 --. lagus 
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lagus, und hat jn alten Zeiten viele beruͤhmte Der 
ter enthalten. Die vornehmften Fluͤſſe in. dieſem 
größtentheils gebirgigten fande, find: ) Sionapro; 
er hieß ehemals Achelous, und trennte die Acar⸗ 
nanier von ben Yeroliern. 2) Cephiſſus, ergieße 
fib in den copaifchen See, ben er eigentlid madıt. 
3) Jsmenus, der fich vermuthlic) in den Fluß Aſo⸗ 
pus ergoffen hat, welcher in den Archipefagus fällt, 
Der Berg Ders in Böotien, ift wegen des Paffes 
Thermopylaͤ beruͤhmet, der nicht über 25 Fuß breit 
it, und feinen Mamen von ben in der Nähe bes 
findlichen beißen Waflern hat, In Phocis waren 
verschiedene berühmte Berge, nämlihd Parnaß, 
welcher dem Apollo gemidmet geweſen, und von allen 
Dichten gepriefen wird; Helicon und Cythaͤron, 
die bende den Mufen gervibmet waren, und Daher Yon 
den Dichrern auch fehr geruͤhmet werden. Die eher 
melige Landſchaft Acarnania, heißet heufiges Tags 
Kerpmero. 

ı) Die Stadt Ambracia, hat an dem Meerbufen Arts 

gelegen, und an ihrem Dit ift ein verfallenes Fort. 
Die Caſtele, die den ſchmalen Eingang zum lepantiſchen 
Meerbuſen befchuͤtzen. Etines ſtehet in Livadien, das 
andre gegen uͤber auf Morea, beyde auf Vorgebirgen. 
Nicht weit von hier erhielten die Venetianer 1571 einen 
wichtigen Sieg uͤher die osmanſche Flotte. 

2) Lepanto, von den jetzigen Griechen Epactos, 
von den Osmanen Einebachti genannt, vor Alters Nau- 
pactus, eine Stadt an einem Berge und am Ufer des ler 
pantiſchen Meerbufens, der ehemals der corinthiſche 
genenmet wurde. Auf der aberiten Spige des Bergs um 
welchen fie herlieger, ift ein Fleines Caſtcl. Auf jeder 
Seite ver Stadt ſind fruchtbare Thaͤler, die mit Dlis 
ven, MWeinftöder, Pomeranzen, Citronen und Limo⸗ 

nien bepflanzet ſind. Der ng des Hafens Fam 
hy einer. Kette nen werden, dex Heine Hafen aber 

iſt ſehr verſandet. 
3) Ca⸗ 


m _ 





| 
| 
| 
| 
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3). Caſtri, vor Alters Delphi, ein Paar Mein 
1 nordwärtd vom lepantiſchen Meerbufen, auf eiz 
em rauhen Berge, ift jet ein geringer Ort von ein Paar 
yundert Häufern, war aber ehemals megen bed Tems 
els und Hrakels des Apollo eine weltberühmte Stadt. 

4) Salons, ein geringer Ort an einem Meerbu⸗ 
n, vor Alters wie es ſcheinet, Chalaͤon. 

5) Livadia, eine wohlbewohnte Stadt. 

6) Stiva, ein Ort am lepantiſchen Meerbufen 
wiſchen Megara und Corinth ift der Hafen Suzaqui, von 
inigen Porto S. Nicolo genennet, | | 

7) Megara ein geringer Flecken, nicht weit vom: 
orinthifchen Meerbufen, war ehemals die Hauptftadt eie 
1e8 befondern Staats. Er hat lauter Griechen zu Eine 
oobnern. Der Hafen des Orts, Niſaea genennetz 
ann nur Fleine Fahrzeuge aufnehnen. 

8) Ahinish, ben den Dömanen, Athina (Adısa) 
ey den neuen Griechen, bie den Namen falt wie: 
Yzina ausfprechen, vor Alters Athenae, war ehemals die 
Zauptſtadt in Attica, und wurde zuerft vom Cecrops, 
hrem Stifter, Cecropia, hernach aber von der Böte 
inn Minerva, Athen genennet. Außer ihrer Macht, 
Schoͤnheit und Keichthumd wegen, wor fie hauptſaͤchlich 
verühmet, theils wegen der unverbruͤchlichen Treue ihrer 
Bürger, theils weil ‚ie die Pflegerin der größten Köpfe, 
Yhilofophen, Nenner und Gelchrten überhaupt, war, theils 
veil ſie unter allen Staͤdten der Welt die goes Anzahl 
apferer Feldherren hervorgebracht. hat. Anfänglich. wurde: 
ie von Königen und nachmals von Archonten regieretz 
jierauf aber wurde fie von den Perſern, Macedoniern und. 
Römern bezwingen. In den neuern Zeiten kam fie un⸗ 
er bie Herrfihaft der Osmanen, denen fie von den Vene⸗ 
tianern genommen, ‘1455 non den Dömanen, 1637 VOR 
sen Venetianern abermald erobert, in. den letzten Kriegen 
3er Wenetiqner und Osmanen aber den leiten wieder zu 
Theil geworden. Dieſes Schicfal hat ihr Anfehn fo ver⸗ 
mindert, daß. fie dorfmäßig geworden iftz doch findet 
man, fowohl innerhalb als außerhalb des jeßigen Orts, 
uoch unterſchiedene Ueberbleibſel der alten Herrlichkeit, 
vie anzeigen koͤnnen, im welchem Grade der Vollkom⸗ 

| Vy 4 meaen—⸗ 
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menheit die Bau⸗ und Bildhauer⸗Kunſt fin dieſer Stadi 
gebluͤhet haben. Sie hat noch an 6000 Einw. davon etwa 
drey Theile morgenlaͤndiſche Chriſten ſind, die eine große 
Anzabl Kirchen und Berhbdufer, die Osmanen aber fünf 
Meſſcheds haben, Es wohner bier ein griechifcher Metros 
polit. Unter den groͤßern und kleinern Ueberbleibfeln alter 
prächtiger Gebäude, find diejenigen vor andern ſehens⸗ 
würdig, die für den Tempel des Inpiters Olympius 
gehalten werden, und vornehmlich der praͤchtige Tempel 
der Minerba, der Parthenion hieß, " jetzt ein od» 
» manfcher Meffched, in den fetten venettanifcherr Kriegen 
aber jänmerlich zerſchmettert werden if, Vleu : Arben 
iſt ein Eheil von Athen, Dem aus Gefälligfeit gegen den 
Kaifer Hadrian, deſſelben Name beygeleger worden, 
Die-bevden Fluͤſſe Ill ſſus und Eridanus, welche bie 
‚Ebene wiffern, auf der Athen ftchet, bedeuten jetzt we⸗ 
nig, weil jener zur Waͤſſerung der Oelgaͤrten in verſchie⸗ 
bene Kanaͤle geleitet worden, fo daß er zuletzt ſehr ungen; 
ſehnlich wird, dieſer aber ſich endlich gar verlieret, weil 
er auf die Felder geleitet wird, Ehtmals hatte Athen 
drey Häfen, davon Phalereus und Munychia, gegen der 
Miorgenfeite eines kleinen Dorgebirges, der Pyracus 
aber gegen der Abendſeite deſſelben lag. Der. Räte wird, 
weil er ein wohl eingeſchloſſener Hafen mit einem engen 
Eingange ift, und tinen jiemlichen Umfang her, noch 
ftarf Befuchet, und von den Griechen Porto Draco, ven 
ben Itallenern aber Porto Leone, bon einer Bildſaͤule 
eines Löwen, die von dannen nad) Venedig gebracht wor⸗ 
den ift, genannt. Gegen Merten ift eine gute Rhede, 
‚Die von einer klemen Inſel unweit der oͤſtlichen Spiße der 

Inſel Coluri, gededet wird, | 

9) Lepſina, ehemals Eleufis, eine ehemals berähmt 
jewefene Stadt, die theild auf einem Hügel, theils am 

eer lag, aber num ein ganz verfallener Ort ift. - 

10) Thiva, ehemals Theben, war bordem eine 
berühmte, umd wegen ihrer vielen prächtigen Tempel, 
Palaͤſte und andern koſtbaren Gebäude, fehr anſehnliche 
Stadt; man findet aber in der jetzigen Stadt keine Spur 
mehr von der alten Herrlichkeit des Ortd, E⸗ wohne 
hier ein griechifcher Metropolit. Bi 

— Ze 12) dar 
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. mM Cap &olonne, vor Alters Sunnium promon. 

eorium, auf welchem ein Tempel der Minerva geſtanden 
bat, davon noch Meberbleibfel vorhanden find. Man 
Fann in diefer Gegend anfern, man muß fich aber vor der 
Öftlichen Spite der Inſel Provengale, chedeffen Patrocle. 
ja , häten, unweit welcher eine Klippe unter dem Waſſer iſt. 


6, Mora Vilaieti. 


Sera ift eine Halbinſel, die durch einen ſchma⸗ 
”% fen Strich Sande, der die corinthifche 
Landenge genennet wird, mit dem feflen Lande, oder 
mit dem eigentlidyen Griechenland,” zufarnntenhäns 
get. Diefe Landenge, auf welcher die ifthmifchen 
Spiele zur Ehre Neptuns gehalten wurden, ift 1697 
auf Befehl des venetianifchen General » Capitains 
Cornaro ausgemeffen, und eine Charte davon aufge 

nommen worden. ie gehet von derjenigen ftark 

ab, die ſich in Coronelli Atlante veneto befindet, 
Mach) jener, ift die fchmälfte Gegend der Jandenge, 4200 
geomerrifche Schritte breit. In diefer Grgend fichet 
man noc einige Weberbleibfel der ehemaligen 
Mauer, die von den griechiſchen Kaifern quer durch die 
Jandenge, von einem Meerbufen zum andern, aufges 
führer, Aber von dem zweyten Sultan der Osmanen, 
Amurat, jerflöret, nachher zwar von den Benedigern 
soteder hergeftelfet, und mie einem doppelten Graben 
verſehen, aber von Muhanmed dem zweyten ganz vers- 
wuͤſtet worden, um bequemer in die Halbinfel einzus 
Dringen. Es fm aud) noch Spuren von den alten 
Verſuchen die Sandengedurchzuhauen, um bende Mieere 
mit einander’ zu vereinigen, auf der Eeite des lepan- 
tifchen Meerbufens, zu ſehen. Wenn man von 
Megara in tivadien durch die Landenge nad) Corinrh 
reiſet, trift man nicht ein einziges Haus an, Won 


VDy der 
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der Halbinfel, hat man Wittens, Homanns, Viffchers, 
Fer, und anderer Charten, Bor Alters bieß dies 
$and Peloponucfus, und in nod) ältern Zeiten As. 
gialea und Apia; undes beſtund aus den fleinen Koͤ— 
. nigreichen Sicyon, Argos md Meſſenia, Co: 
rinch, dem eigentlichen Achaja, Arcadia und 
Laconia. Der jegigen Namen Moreg, foll es 
yon den Maulbeerbäumen (Morus) haben, entwe | 
der, weil es die Geſtalt eines Maulbeerblars bat, 
oder megen der großen Menge Maulbeerbaͤume, , bie 
e wachfen. Die vornehmften Flüffe, die aber im 
ommer fait vertrodnen, find, der Carbon, 
der ehedeffen Alpbens hieß; Planiza, ehedeſ—⸗ 
fen Inachus, Szirnaza, ehemals Pamifus; 
Eurotas , der jegt Daſilipotamo, das ift, 
Königsfluß, genennet wird, und in den Golfo de 
Colachina fällt. Unter den Landfeen, find bey den 
Alten vornehmlich befannt der Stymphalis, wegen 
der vielen und ſchaͤdlichen Wögel, die fic) auf dem» 
felben aufbielten, und Pheneus, wegen des daraus 
entſtehenden Fluſſes Styx, deffen Waſſer fo Fate ift, 
daß die, die davon trinfen, fic) toͤdtlich erfälten, es zer« 
frißt auch Eifen und Kupfer. Daber flellen ihr die 
alten Dichter als den Höllerfluß vor, Es giebt viele 
Berge, aber auch viele fruchtbare und angenehme 
Gegenden im Sande, Es iſt unbekannt, zu welcher 
Zeit die Albaner zuerft in diefes fand gefommen | 
find, aber 1391 waren fie ſchon zahlreich, 1453 Fam 
Muhammed in diefe Halbinſel mit einem großen 
Heer, machte aber dod) Frieden mit den damaligen 
beyden biefigen Defpgten Thomas und Demetrius, 
und behielt nur ein Stüd des Landes; allein 1460 
machte er das ganze Sand zu einer Provinz feines 
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Reichs. Im Carlowitzer Frieden, traten die Osma⸗ 
nen ganz Morea an die Venetianer ab, 1715 aber 
nahmen fie es ihnen wieder weg. 1770 ſchlugen fie 
auf der Meerenge einige daſelbſt ausgefchiffere ruffifche 
Truppen, und überhaupt lief Die ganze Landung der - 
Ruſſen auf Morea, ungluͤcklich ab. Es wird daſſelbe 
in vier Diſtricte abgetheilet. | Ä 

ı Saccanig, ober Romania minor, begreifer 
das alte Korinth, Sicyon und Argos, Die 
merfwürdigiten Derter diefes Diſtricts find folgende 

‚ı) Corinth, Corinto, bey den Osmanen Bereme, 
fine berühmte Stadt, am Fuß des Berges auf weichem 
jie Kitadelle lieget, die vor alters Aero: Lorinth hieß, 
md aus der man eine ganz vortreffliche Ausficht nach 
jeder Seite hat. Der erſte Name diefer Stadt war 
Ephyra, fie hatte auch die Beynamen Heliopslia (Sons 
renftadt) und Bimaris, ein zwifchen zwey Meeren bes 
egener Ort. Gie war vor Ulterd eine ſchoͤne Stadt, 
ind mit prächtigen Gebäuden, ald Tempeln, Paläften, 
Schaubühnen, bedeckten Gängen, Grabmalen, Bävern, 
and andern Werken ausgezieret, die alle mit einer ſchoͤ— 
nen Art Säulen, Kraͤnzen und Zußgeftellen, wovon die 
‚orintbifche Drönung ihren Namen bekommen hat, und 
mit unzähligen Bildſaͤulen, die von den berühmteften 
Rünftiern verfersiget waren, prangeten. Heutiges Tages 
iehet die Stadt der Zerſtreuung ihrer Häujer , und ver 
a ihrem Umfange befindlichen Gärten und Felder wegen, 
mehr wie ein Dorf, als wie cine Stadt aus, und ift dem 
Unfälten der Räuber oft ausgeſetzet. Es wohnet hier ein 
zriechiſcher Erzbifchof. Der Apoſtel Paulus hat an die 
thentalige chrifiliche Gemeine dieſer Stadt zwey Briefe 
zeichrieben, Der Weg zu der Citadelle, ift ſteil und ſchmal, 
and fie hat nur einen Eingang, aber man muß durch 2 
Ihüren gehen, ehe man ganz hinein koͤmmt. Eie ent 
haͤlt 3 Meſſched, 5 oder 6 Beine griechiſche Kirchen, und 
muß zur Zeit der venediger Herrſchaft ftark bewyhnet 
zeweſen ſeyn, weil fie viele verfallene Haͤuſer hat. Gen 
zen die Höhe des Berges zu, iſt eine Quelle, die ſehr gu⸗ 
tes Waſſer im Ueberfluß giebt, (vor Alterg Pirene ge. 
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nennet,) noch eine geringere, umd Ciſternen ſind in Menge 
porhanden. Auf der Nord: Weft:Seite des Berges giebt 
eö no) ziwen Meint Feftungswerke, bie mit der größeren Se: 
fung zufammenbängen, aber in fchlechtem Zuftande find. 
Eines heißet Ebreo Caſtro, weil ed von Juden bewohnet 
worben. Der ehemalige Hafen ber Stadt, bat noch den 
alten Namen Kenchrea, es ift aber dafelbft nur noch 
ein Thurm zu feben. | 
2) Sutica, Damela, Ffculapio, und Ploda, ges 
ginge Derter, an dem corinthifchen Meerbufen. 
3) Das Vorgebirge Malo oder Mala, in deſſen 
Gegend im Meer zwey kleine Inſeln ſind. Eine franzoͤſiſche 
Meile von demſelben gegen Norden iſt das Muͤhlen Vor⸗ 
gebirge, eine Erdſpitze, und bey derfelben die Einfahrt 
in den corinthifchen Meerbuſen. | 
4) Trapano und Tolon, zwey gute Hafen. 
5) Napoli di Romania, Neapolis, ehedeffen Ans- 
plia und Nauplia, ‚eine Stadt und Feftung auf einer Halbs 
infel, die fich in den Meerbufen erſtrecket, der vom diefer 
Start Golfo di Napoli genennet wird. Sie ift die am 
ſehnlichſte und fefteite Stadt auf, der ganzen Halbinfel, 
Tieger auf einer Erdzunge , hat ſtarke Mauern, ein Kleines 
Fort um bie Mitte der Stadt, und nahe bey der Stadt 
Auf einer Höhe ein Schloß, das fie beherricher. De 
Griechen haben unterfchiedene Kirchen, die Osmanen ei 
nige Meſſched, die Juden eine Synagoge. Ed wird hier 
fiarfer Handel mir Getreide, Wein, Del, Seide, Baum: 
wolle und Tabak, getrieben, Die Rhede ift fehr gut, umd 
‚bat 7, 8, 9 Bid 18 Klaftern Waſſer, wird auch durch ein 
Meines Fort vertheidiget, das auf einem Felſen ftehel. 
In der Stadt wohnet ein Erzbifhof. 1715 wurde die 
‚Stadt von den Dömanen erobert. | 
6) Miycene, ein Dorf, welche ehemals die Haupt: 
ftadt eines Koͤnigreichs war. | | | 
N Argos, ein geringer Ort am Fluſſe Najo, oder 
Inachus, war ehemals eine prächtige Hauptſtadt. | 
ift der Sitz eines Biſchofs, und. hat eine Eitadelle zu fe 
ner Vertheidigung, 
8) Ylemea, ein Dorf, welches ber alten neme 
ſchen Spiele wegen zu bemerken iſt. > 
—— 2 Brac⸗ 
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a Draccio di Maina, oder Zakonia, bes 
greift das alte Arcadien und Laconien, ift mit 
Bergen und Felſen angefüllet, und dem Erdbeben 
oft unterworfen geweſen. Dieſer Diſtrict enthaͤlt 
folgende Oerter. — —— 

Leontari, ehemals Megalopolis, und. Dorbo, 
chemals Mantinea, find ehedeſſen anſehnliche Staͤdte ges 
weſen, jetzt aber geringe Oerter, inſonderheit der zweyte. 

Miſitra, Miſtra, am Fluß Eurorgs, oder Baſili⸗ 
potamo, hieß ehemals Sparta, und uneigentlich Lacedae- 
mon, und war vie Hauptſtadt von Laconieu. Sie beiies 
het aus dem auf einem hohen Kelfen liegenden und feiten 
Baftel , der darunter gelegenen eigentlichen Stadt, Die 
bemauert ift, und zwey großen Vorſtaͤdten, und ift ein 
fchöflicher Si. | > 

Sklabochori, vor Alters Amyzlar, ein Ort in ei⸗ 
ner Ebene am Fuß des Berges Taygetus, füdwärts von 
Miſitra. Hier hat Fourmont Trümmer vom Tempel 
des amyclaͤiſchen Apollo entweder, und über 49 Steine 
Infehriften abgefnriebden, Bu 

Yrapoli di Malvaſia, bey den heytigen Griechen 
Nonembafia, ‚ben den Osmanen. Menewefibe, lieget 
am Golfo di Rapoli di Romania, auf einem jietien Sels 
en, den das Dierr ganz umgieber, der Canal ander, bey 
hn von dem Lande trenuet, iſt nur ein Piſtolenſchuß breit, 
und hat wenig Tiefe. Ueber den Canal fuͤhret eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke, vermittelſt welcher dieſer Felſen und die 
Stadt auf demſelben mir dem Lande zuſammenhaͤnget. 
Die Stadt iſt nicht groß, har aber ſtarke Mauern, und oben 
zuf dem Felſen eine Feſtung, die jetzt wicht viel bedeutet, 
ber Die Lage der Start macher fie am fejtiften, Sie 
ft von Osmanen, riechen und Juden bewohnen. Dis 
Briechen haben hier einen Erzbiſchof. Der Hafen diejer 
ieuen Stadt Malvaſia, iſt nicht fo gut, als ver von dem 
abe gelegenem Ort . . 

Alt TWalvafia, in alten Zeiten, Epidaurus-Limiers, 
ver jetzt unbewohnet if, aber unter feinen Truͤmmern noch 
leberbleibfel von dem berähniten Tempel des Aeſculapius, 
eiget, und in deffen Hafen Schiffe ankern, = 

die 
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Die Gegend von Napoli di Malvaſia, traͤget den 
don alter Zeiten her beruͤhmten Malvaſierwein. Sie 
fänget unter Lorion oder dein Sleden Hagios Paulos an, 
ad hoͤret bey Porto della Bote, ehedeſſen Cyphantos, auf: 

Das Vorgebirge S. Angelo; Saint- Ange, hieß vor 
Alters Malea. Wenn man nm daffelbe herum koͤmmt, 
iſt zwiſchen dem Hafen Rapine und Ber Infel Eervi eine 
gute Rhede, auf welcher Schiffe vor Anker gehen koͤnuen. 

Unter Berdogns, fällt der Fluß Baftlipotamo in den 
Meerbufen, den die Seeleute Paghana oder Pagania, 
andere von dem Ort Colochina benennen, einige nennen ihn 
such Miſtral; hernach folger ver Hafen Caille, und ende 
lich daS Vorgebirge Matapan, vor Alters Tanare. | 
| Das Borgebirge Bros, tft die füdlichfie Spitze von 

Morea. Maina, eine Stadt zwiſchen den boben Seitens 
Gebirgen von Maina und Marapan, mit einem Dazu 
gehdrigen Diftrierauf dem füdlichftert Theil des dandes, deſ⸗ 
fen Ein und An Wohner die Mainotten, Nachkommen der 
alten Lacevämonier find. Sie mögen wohl 10000 Maunn 
fiellen koͤnnen, fie find aber nur in Banden von 20 bis 30 
Mann vertheilet, davon jede fich ihren Anführer oder Haupt⸗ 
mann * erwaͤhlet, und des Nachts auf Raub ausgehet, 
daher ſie den Griechen eben ſo verhaßt als den Osmanen 
find. Es iſt ihnen verboten, bewafnet gu gehen, fie märz 
fen auch Kopfgeld geben , und die Steuerſcheine vor⸗ 
geigen, wenn fie in eine Stadt fommen. hr heuris 
ger Name, fommt her von vanı=,; Unfinnigfeit, weil fie 
in einer Schlacht in die Zeinte hineinrennen, als ob fie uns 
finnig wären. Mit denjenigen, die an ihren Klippen 
Schif bruch leiden, verfahren fie fehr grauſam. Es ges 
hören ihnen auch drey kleine, nicht weit som feften Kanne 
liegende Infeln, deren jede von einem Capitain tegieret 
wird. Wie unzuverläßig und unbrauchbar zum wegelmäs 
air — * vorge Has ſey, haben die Kuffen 

ihrem Schaden 1770 erfähren, als fie im Vei 
auf diefelben auf Morea landeten. N 

- ‚Belvedere, begreift das ehemalige Elis und 
Meflenien, | 
| Chi: 
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Chialefa, eine Feftung, die ein mit Mauern und 
Thuͤrmen umgebenes Viereck ijt. 1685 nahmen es die Vene⸗ 
diger ein, ed gerieth aber wieder indie Gewalt der Osmanen. 

Vitulo, ein Hafen, bey welchem ehedeſſen eine 
Stadt war. | 

Chitrie, ein Hafen, da wo fi) der Fluß Spirnazza 
in den Meerbuſen von Calamate ergießet. 

Talsmate, eine Fleine Stadt, oder nur ein Flecken 
an den Fluß Spirnazza, der unterhalb deffelben in den 
Meerbuſen fällt. | 

Loron, Coronis, eine-mit baftionirten Mauern und 
"tiefen Graben umgebene Stadt, anf einer Laudſpitze, Die 
Dem oden genannten Porto vitulo beynahe zugekehret ift, 
Sie hat einen Hafen, an dem coronſchen Meerbufen, Um . 
Die Mitte der Frdzunge ift ein hoher oben gerundeter Fels, 
von welchem die Feſtungswerke ver Stadt uͤberſehen were 
den koͤnnen. Auf der Kandfeite kann auch ver Ausgang 
aus der Stadt perfperret werden. Gie hat eine Vorftapr, 
und handelt mit Del und Getreide, 

Das Borgebirge Ballo, beym Ptolemaeus Acritas 
pfomontorium. r 

Modon, Muthuno, vor Alters Methone, eine Han 
delöftade auf einem Vorgebirge, mit einer Vorſtadt und 
einem Hafen. Gie iſt mic ſtarken Mauern und tiefen 
Braben umgeben, der Sitz des Befehlehabers von Morea, 
und eines Biſchofs. 1770 wurden ruffiiche Tiuppen bey 
detjelben von osmanſchen Truppen gejchlagen. 

Navarino, eine feite Handelsftadt am Meer, 
deren Hafen für den beften und geräumigften in ganz 
Morea gehalten wird. Die Feſtung welche über der 
Stadt lieger, haben die Dämanen 1752 erbauet. Sie 
bat 6 Bollwerfe, Die Stadt lieget am Xbharge ded 
Berges, und erſtrecket fic) bis an das Meer, an wels 
chem unterjchiedene Batterien zum Schutze find. 1770 
nahmen rufiifche Truppen die Stadt ei, und verbeſſerten 
ihre Befeſtigung, fonnten fie aber nicht behaupteit, und 
bey ihren Abzug gerietb die Stadt in Brand, Deu var 
bey liegenden Flecken, bewohnen Griechen. RE: 

Alt Navarmo, oder Zundio, vor alters Pylug' 
und Coriphafum, lieget nicht weit davon an zu 

a ern 
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dern Ende des Meerbufens, und auf einem fteilen Selten, 
iiſt aber jet in einem fchlechten Zuftande. j 
Arcadia, ehemald Cyparifla, eine Fleine Stadt 
oder nur ein Flecken, davon ein Dieerbufen benennet wird, 
Neco Caſtro, ein Sleden, ber auch Allarcho ges 
nennet wird, welcher Name, aub dem alten Aliartus vers 
dorben ift, | | 
| Longavico, Pifa, Olympia, Sconei, am Fluffe Cars 
bon, eine in alten Zeiten fehr berähms gewefene Stadt, 
bey welcher auf den umliegenden Ebenen die elympifchen 
Spiele gefeyert wurden, die Pelops dem Jupiter zu Chs 
ren eingeführet, Atreus und Herkules aber wieder berges 
fellet hat. Sie wurden allemal im fünften Fahre und 
fünf Tage lang mit großer Zeyerlichleit und häufigem 
Zulaufe des Volks gefeyert; daher ed fam-, daß in Gries 
chenland die Zeitrechnung nach Olympiaden eingefuͤhret 
wurde. Es war auch in diefer Stadt ein vortrefflicher 
Tempel des Jupiter Olympius nit einer hoch berühmten 
Bildfäule deffelden. Nahe bey demfelben war auch der 
eben diefem Gotte gewidmete berühmte Hain, est iſt 

dieſer Ort gering, 

Clamoutzi, Clemoußi, eine kleine Stadt, Zyels 
ſchen derſelben und dem Meer, liegt 
Caſtel Torneſe, welches von dem Vorgebirge Tor⸗ 

neſe den Namen har, davon es etwa ı deutſche Meil— 
entfernet iſt. | 

Belvedere, bey den Briechen Callofcopium, lies 
get an dent Orte, wo bie alte Hauptfladt Elis geflanden 
bat, Die Stadt hat ihren jeßigen Namen von der anges 
nehmen Gegend und Ausficht befommen,. _ 

Antravida, ein geringer Ort am Mer 

4) Ebiarenza, Glarensa, begreifet das el⸗ 
gensliche Achaja! ' 
| Chiarenza, Clarenza, eine Stadt ayf einem Hd» 
gel, die ehedeſſen beträchlich tuar, nun aber fehr perfals 
len ift, Ihr Hafen war gut, ift ader nun ſtark verſandet. 
Camwinza, ein geringer Flecken, ehemals der, Gil 
eines Biſchofs. Der Fluß am welchen.er fiehet, hieß 
vor Alters Piras. Von bier ift, nicht „weit zum Vorge⸗ 
birge Papas, | 
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Patras, Patraſſo, Batra, Balabatra, batrae, 
eine Stadt mit einem Saftel, auf einem Verge, nicht weit 
von einem Meerbufen, wofelbft ein -griechifcher Erzbiſchof 
wohnet. - 1776, als die Stadt von den Ruſſen und Mais 
notten eingenommen wär, wurde fie non den Osmanen 
überfallen und verbrannt. 1772 richtet in. Diefer Gegend 
‚eine ruſſiſche Eſcadre eine osmanſche Fleine Klotte zu 
Grunde Die Stadr treibet einen ſtarken Handel mit 
Seide, die auf diefer Halbinfel gebaner wird, auch mit 
Haͤuten, Honig, Wachs, Wolle und Kaͤſe. Die benach⸗ 
barten Berge haben Bäume, die Manya geben, wegen def 
fen fich aber die Einwohner nicht bemühen, Die Gegend, 
in welcher die Gärten der Städte find, wird Glycada 

genennet, Die Juden find zu Patras zahlreich. —. 
Nicht weit von dem Schloß, welches die Einfahrt in 
den lepantiſchen Mperbufen beſchuͤtzet, iſt der Porto 
Panormo. — * 


er pder Belgrad, ze 


G Yas Königreich Serwien, das von den 

ERS Ungarn Tſerkes Orszag, von den Osm 
nen Sirf Dilsiegt, fonft us) wohl Laß⸗Vilaleti, 
bas iſt, des Sagarus Landſchaft, genennet wird, weil 
1375, : 058 fie ſich daffelbige zuerft untermürfig ge⸗ 
‚made, $aß oder fazarus, Deſpot ober Fuͤrſt von 
Serwien gewefen ift, Hat den Namen Serwien 
von dem flavonifchen Wolf der Serwier oder Sets 
bli, und zwar von dem Theil deſſelben, welcher der 
‚weiße genannt wird, Kaiſer Peraftine räumte ih⸗ 
nen biefes Stuͤck Theſſaliens ein, welches Die Ava⸗ 
ren verrüftet hatten, und fie wurden Chriflen. She - 
‚Land wurde zu verfehledenen Zeiten in Roman, Ads 
ſcia, Bosnia, und das eigentliche-Serwien ads 
getheilet .. Der oͤſtliche Theil —8 dei dor A 
i “ N 23 e Ya - 
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‘ers Dardania geheißen, hat von dem durchfließen⸗ 
den Fluß Rafca ven Namen Rafcien, auf osmaniſch 
Raſchiah, befommen. In dem neunten Jahrh. 
gehörte Bosnien dazu. Im Jahr 920 eroberten 
“ die Bulgaren diefes Sand, es kam aber 1036 wie 
der unter die Herrfchaft ber Griechen, wiewohl fie 
daſſelbige nur vier Syahre lang befaßen, m eilften 
Jahrhund. fand es unter dem Schuß des Königs von 
Ungarn, Stephan von Bottes Bnsden gekroͤn⸗ 
ter Rönig von ganz Serwien, Dioclien, Tris 
bunien, Dolmatien, und Ochlumien, (oder 
Sachlumien). Die Herren dieſes Sandes, Gaben 
auch Defpoten und Kürften geheißen, In tem 
dierzehnten Jahrhundert wurde Servien ſchon den 
osmanſchen Sultanen zinsbar, und in dem funfzehnten 
Jahrh. machten fie es fich ganz unterwuͤrſig. Im Paß 
forowißer Frieden von 1718, befam der. römifche 
Kaifer den größten Theil beffelben; allein, im Bel⸗ 
grader Srieden von 1739, mußte er benfelben dem 
osmanſchen Reich wieder abtreten. Als es ehedeffen 
in das eigentliche Serwien und in Rafcien abgethei⸗ 
/ Vet wurde, gehörte a jenem, welches den obern nad) 
der Donau und Bosnien zu belegenen Theil aus 
machte, die Provinz Machov, Madſchau, 
Maſchova, Mazov, Maſovia, und führte 1271 
den Titul eines Herzogthums, nachher aber eis 
nes Banats. Die Einwohner werden in Ser 
wier und Raitzen abgetheiler , und reden bie fla— 
onifche Sprache. Sie befennen fich zur griechl 
chen Kirche, es find aber auch viele Muhammedas 
ner hieſelbſt. Es wird Hier viel Baummollenzeug 
gewebet. Der Paſcha, der diefer Landſchaft vors 
gefeget iſt, hat gooooo Afpern gefegmäßige Art 
Ne 
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fünfte, und muß dafür 166 Soldaten ſtellen. Nun⸗ 
‚ mehr beftehet es aus vier Sandfchaffchaften. Ä 
ı Die belgradiſche Sandſchakſchaft, lie⸗ 
get zwiſchen den Fluͤſſen Drino, Save und Donau. 
1) Belgrad, Griechiſch-Weiſſenburg, YTandora-: 
Fejervar, Alba graeca, in altern Zeiten wahrſcheinlicher 
weife Täururium, eine Stadr und Feſtung, bey dem Zus 
fammenfluß der Save und Dottan, die aus dem Hbers 
ſchloß, der Stadt an fich felbft, der Wafferftadt und der 
Raitzenſtadt beſtehet, und eheveffen für die Wormauer? 
und den Schlüffel von LUngartt gehalten worden. Stephan 
mit-dem Zunamen Dufcian oder Duffan, König von Sera” 
wien, hat Beigrad zuerft 1343 als ein aftelangelrget: Der ’ 
Kaiſer Sigismund brachte fie an Ungarn, 1440, 56, 94" 
wurde fit von den Osmanen vergeblich angeariffen, 1521 
aber: eingenommen, welche fie bis 1688 behielten , da fie. 
ton deit Ungarn erobert wurde 1690 gerieth fie wieder ' 
in der Osmauen Gewalt, der fie 1603 nicht entriffeii wer⸗ 
dent Fonnte, welches aber 1717 geichab. Allein, 1739; 


mußten die Ungarn die Stadt wieder abtreten, vorher: x \ 


aber zerftdrten fie die Außern Feſtungswerke derfelben, ſo, 
daß nichts als die alten Mauern und die damit unzertrenn⸗ 
lieh verfnäpften Feſtungswerke ſtehen blieben. 1776 
waren die Feſtungswerke noch nicht wieder hergeftellet, 
Die Osmanen haben die chriftlichen Kirchen ih Dſchami 
verwandelt, und die Chriften find von hier weg nach Sem⸗ 
lin gezogen; fo, daß man 1760 hier nur noch fünf chriſt⸗ 
liche Familien zählte. Der hier angelegte Hauptzoll;-träge! 
jaͤhrlich über 100000 Rthlr. ein, weil alles, was zu Waſ⸗ 
fer und Lande von Wien nach Conftantinspel , und ruͤck 
waͤrts gehet, dieſe Stadt berühren nu; , Wort hier bid 
Conſtantinopel find. u85 Stunden egeh, A 
2) Sabatfch, oder Burgundelen, eine von dem 
Sultan Mubanied dem zweyten 1470 am der Save an⸗ 
gelegte Feſtung. F en 
| 3) Zalaga, ein Berg, ein paar Meilen von Bel⸗ J 
grad gegen Suͤdoſten, der innerhalb eines-ründen Unia 
fange von fünfzig deutfchen Meilch, der hoͤchſte iſt. Auf 
demfelben fans der roͤmiſch Faiferfiche Regierungsrath F. 
Bew. a _ | 35 3 W. von 


— 


24 Das sdmanfche Reich. 


W. von Taube, im December 1776, Weberbleibfel eines 
gothiſchen Stadt.‘ | — 
4) Wivonitza, ein Flecken an der Donau, 

5) Kroczka, Krotzka, ein Flecken an der Donau, 
Ken welchem die ungariſche Armee 1739 von den Ooma⸗ 
nen gefchlagen wurde. 

6) Rudnik, Rudnige, ein Flecken, 
7) Valjavau. Bedka, zwen Flecken am Fluß Kolubra. 


2 Die Semendriſche Sandſchakſchaft, 
enthaͤlt folgende Oerter. | 
) Semendriah, Semender, urfprünglih San⸗ 
drew, vom heiligen Andres, gtiechiſch Spenderobe, 
Spyhenderobos, Smedrobos, lateiniſch Senderovia, Die 
Haupiſtadt der Sandſchakſchaft, und eine altmodiſche Fe⸗ 
ſtung an der Donau, in welcher ehedeſſen ein auſehnliches 
Bisthum war. Sie iſt zuerft 1435 von dem Dripoten 
en angeleget, und ſchon 1438 zum erffen: 
anal. von den Osmanen erobert, hingegen 1454 von eben 
Denfelben vergeblich belagert worden. Sie ward erobert 
2688 von denlingarn, 1690 von den Dömanen, und 1717 
abermals von dendingare, | 
2) Zaſſan⸗Paſcha⸗Palanka, eine Schanze zroifchen 
Den Flüffen Jeszova und Morawa , die ihren Namen 
von dem Bosnier Hasnan bat. Palanka, bedeutet ein 
Schanze oder Feſtung. Hier iſt ein Gefundbrunn und Bab. 
: 3) Paflarowig, ein Ort an der Morawa, welcen 
Der ı 718 dafelbft zwifchen Karl VI und Achmet ILI-ge 
fehloffene Friede, merkwürdig gemachet hat. 
4) Bollig, oder Koilutſch, ein Fort in der Eben 
an der Donau, | ! 4 
5) Raſtolatz und Breninkolatz, zwey alte roͤmiſche 
er an der Donau, welche der Flug Mlave 
idet. . E Dr 
6) Ram, ein Eaftel an der Donau, gegen Uj: Pa 
lanka über. | 
7) Alt-Ram, Trümmer von einem römifchen Fort 
an der — zwiſche ze 
8) Gradiſta, ein roͤmiſches Fort, ba wo der Fluß 
Ipek ſich mit der Donau vereiniget. — 
| | 9) Ro⸗ 
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| .. Kolumbatz, auf rärkifh Gugerzinlika, ein 
Schloß auf einer Höhe, nahe bey der Donau, Hier fans 
gen die Wirbel in. der Donau an, die ſich bis Orſowa 
erfireden. 
10) Jeszava, zwey römische Forts an der Donami 
Hier fünger ein Weg an, den die Römer durch einen Fels 
fen gehauen haben,» T 
ı1) Rirdap da Talia, eine Gegend in der Donau, 
wofelbft zwifchen ven auf beyden Seiten befindlichen Fele 
fen ein Wirbel ift, der feine Wellen hoch treiber. 
12) Wir: Creben , eine alte roͤmiſche Redoute an 
ber Donau. b | | 
13) Tachtali, ein gefährlicher Ort in der Donau, 
wofelbit das Waſſer fich über einen felfichten Abhang ftürs 
zet, herumdrehet und Wirbel verurfachet, Die. Befchafs 
fenhrit der beyden Ufer ift Schuld daran; denn von dem 
- ferwifchen Ufer erſtrecket fid, ein hober Feld, weit in den 
Strom hinein, an welchen das Waſſer mir großem Ges 
räufch fidßet, und alsdenn an die Helfen deö gegen ber 
liegenden wlachiſchen Ufers zurüd prallet. In dem Wir⸗ 
bel, der dadurch verurfachet wird, kann ein Schif ums 
ftärzen, wenn es den geraden Weg verfehlet. Popowitſch 
hält für wahrſcheinlich, daß Tachtali die Cataractae des 
Strabo wären, bey welchen nach dieſes Schriftftellers 
Meynurg, die Donau den Namen Jiter zu führen anfäns 
get. Hinter diefer Ecke breitet fich die Donau in eine ges 
räumige Kruͤmmung aus, und fließet langfamer, und is 
diefer Krümmung liegt die Inſel Poretſch. 
poreiſch, ein Flecken an der Donau, Ä 
15) Stare Dare, (Altſtadt) und Gradanitza, zwey 
Oerter, welche die Römer befeftiget Haben, ander, Donau. 
165), Gradiffe, sein römifches Alrerthum an der Dos 
nau. Nicht. weit davon, Jandeinwärts auf den Bergen, 
find noch ein paar rdmiſche Schanze. 
m 17) Cukadnitza, ein altes römifches Fort an bee 
Donau Hier fänger ein in Kelien ausgehauener Weg an, 
der über \eie Berge. faft bis Orſowa führet, Die. Donau 
hat unterhalb Lufapdniga.das engfie Bette. .. .. 
' 18) Alt ⸗Orſowa, ein altes roͤmiſches Retranche⸗ 
ment an der Douaan et ul 
" Ä 33 3 19) Sips 
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19) Sip, oder Eliſabethen⸗Schanze, eine Stun⸗ 
be unter Orſowa, an der Donau, die bier den Bad 
Bip.anfrimmt. Nicht weit davon iſt 

26) Demilarpi, d.i. dns eiferne Thor, gemeinigs 
lich Cataradtae Danubii, mit welchem Namen die Gegend 
beleget mird, wo die Donau in eine Ebene zwifchen Der: 
gen geraͤth, und Äber einen klippichten Boden hinftrömet. 
Die Wellen und Wirbel, welche durch die Gewalt des 
vielfältig gebrochenen Stroms erreget. werden, werfen die 
"Schiffe bin mud her, auf und nieder,. fo, daß hier ge: 
ſchickte und des Oris erfahrne Schiffer noͤthig ſind, wenn 
man durch dieſen gefaͤhrlichen Ort gluͤcklich kommen will. 
Die Gefahr aber iſt noch groͤßer, wenn: man aufwärts 
fäbrer, welches nur durch Hälfe der Segel gefchehen Fan, 
1737 mußten die Kaiſerlichen hiefelbft ihre Kriegesfchige 
werfenken, weil fie aus „Mangel des Windes nicht aufs 
waͤrts ſegeln konnten. In dieſem engen Paß, werden die 
Hauſen in einem Werk von Stacketen gefangen. Man 
ſaget, daß dieſer Paß vor Zeiten durch eine eiſerne Kette 
geſperret geweſen ſey, daher der Name ee eifernen 
‚Ehors fommen koͤnnte. | 
21) Coſovitz, Banul und Llodova oder KRlado⸗ 
‘wo, drey vom Den Roͤmern befeſtigte Oerter an der Donau, 
22) Setiflan, alich unter Kladowo, ein anſehnli⸗ 
‚eher Flecken an ver Donau, kurz vor welchen: die Berge 
aufhören, die unter Uj⸗Palanka, ihren Anfang nehmen, 
‘fo, daß die Donau von hier bis Widdin zwifchen zwey 
Ebenen ſtroͤmet. Es findet ſich hier auch allentbalben 
Bequemlichkeit, Bruͤcken zu fehlagen, wiewohl der Strom 
«überaus breit wird, Etwa 5 Viertelmeile von Fetiflan 
findet man 
*.. 29):Die Weberbteibfel der vermeynten Bruͤcke des 
Crajans, von der ich bey der Walachey mehr ſagen werde. 
24) Ein roͤm. Retranche ment vor d. EEE 
» a) Eorpingrad, an der Donau; Reſt eined r 
miſchen Borts.!. 
4 26)Palankutza, an der Donau „. ein wdmiſches 
Fort, woſelbſt ein von den Roͤmerm gepflaſterter Weg iſt, 
der auf. einer Seite nach: Gradiſta und auf der andern 


— oe vermeynſen trajanifen Beucke führer. 
% 27) De⸗ 
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27) Deez, ein römifches Werk an der Donau, über. 
dem Einfluß des Timoks. 

3 Die Eratowifche Sandſchatſchaft enthält 
folgende Derter: 

7) Hilfe, Niffus, Niffena, ein Ort von mittelmäfe 
figer Größe, der aus der obern und untern Seftung beſte⸗ 
het. Die Niffa, von ns die Feftung den Namen hat, - 
läuft mitten durchhin. Sie ift mit einer Mauer und eis 
nem Wall umgeben. Die Haͤuſer find, wie in allen os⸗ 

manfchen Staͤdten, gar Klein, und von Leimen und Holz 
zufammen gefeget, fo, daß man die meiften Dächer mit 
der Hand erreichen kann. 1737 wurde, fie von den Ungarn 
— ‚ gieng aber im folgenpen Jahr wieder vers 
ven, 

2) Alexinza, ein Flecken. 

3) Raſchna, Kezena, ein Flecken. 

4) Procupia, Procopia, eine Stadt, die von dem Bi⸗ 
ſchof Procopius benennet wird, Die Osmanen nennen 
fie Urchup, 

5) Kratowo, die Hauptſtadt diefer Sandſchakſchaft, 
in welcher der Sandfchaf wohnet, und nicht wenige vom 
der Föniglichen ferwifchen Familie begraben Liegen. R 
| 6) Preifeeeno, auf tärfifch Prisrendi, Gabaleum, 
Ulpianum, Juftiniani fecunda, eine Stadt und bifchöfl Sitz. 

4 Die fEupifche oder novibaſariſche Sand⸗ 
ſchakſchaft, enthaͤlt 

1), VNovibaſar, Jenibaſar, Novobardum oder 
No vus Mercatus, die Hauptſtadt ver Sandſchakſchaft und 
‚ehemals des alten Raitzen-Landes. Der Deſpot Georg 
hatte hier ſeinen Sitz. 

2) Sitnitza, ein geringer Ort. 

3) Ibar, eine kleine Stadt am Fluß gleiches Namens, 
4) Ufige, ein feftes Schloß, welches die ‚Kaiferlis 
chen 1737 einnahmen, 

5) Priftina, eine Stadt in einer fehr fruchtbaren 
‚Gegend, ber = eines Biſchofs, vor Alters auch der 


Sitz der Landesfürften, Hier ift Kaifer Fuftinian gebos u. 


zen, und Neeman LE, genannt Krapul, hat ſich hier zuw | 
sing kibnen Val 
834 6) Das 
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6 Das Amſerfeld, Campus Metulae oder Merli- 


| nilıs, von den Ungarn Rigomezo, ital, Campo coflo- 


vo, lat. auch Campus Corſovus, fonft von den Schrift⸗ 
ftellern Coffobus, Coſſovo und Coffovopolis genennet, iſt 
eine fehr fruchtbare Ebene, die fi) von Even gegen 
Norden erſtrecket, auf 70000 Schritte fang, und auf bey⸗ 
den Seiten son Bergen eingefchloffen if. Auf derfelben 
ift manche Schlacht geliefert worden. Murad 1 verlor 
hier im Jahr 1389 eine Schlacht wider Das vereinigte 
Heer, welches der ferwifche Defpot Lazarus commandirte, 
und wurde nach derfelben vom einem Triballier (Servier) 
erflachen ; Hingegen Murad II befiegte hier im Jahr 1448 
die Ungarn. Zum Andenken ded Todes des erſten, ift 
bier ohnweit Piſtrina, ein Denkmal errichtet worden, 

7) Skupi, SEopie, eine Stedt, in Wr ſchon 1439 


‚sine Sandſchakſchaft entſtand. 


Im. 
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nter dein Paſcha von Boſchnah ⸗Ili, ſtehen acht 

Sandſchaks. Seine geſetzmaͤßigen Einkuͤnfte 

find 1800, 608 Aſpern, und er muß 216 Mann ſtel⸗ 
fen, Zu diefer Stätthalterfchaft gehöret Ä 


I. Das Stinf von Kroatien, weiches zwi⸗ 
ſchen den Fluͤſſen Huna oder Unna und. Derbas 
liegt. Kroatien wird von den Osmanen Kiruat 
Dilsietigenennet, Dazu gehöran die folgende Derter. 
) Xresmik, ein Schloß, 3 Meilen von Wihacz, om 
Fluß Korana. eu. — 

2) Kruppa, ein feſtes Schloß. — 
Wihitz, von einigen Schriftſtellern Bigibon, 


von andern Byhegh, Bihach, und Bihgach, latei— 


niſch Bhachium, auf den neuen Landcharten Bibacs 
pper Wihaty, por Alters Aufantota, genennet, eine Stadt, 


am Fuß des Bergs Pliffiwig, in einem Gee, welchen der 


Tluß Unna macht, Der ungarifche König Bela IV’ win 


f 2 . “ e 

TEE ge 
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fie zu einer Fönigl, Freyſtadt. Sie war ſchon 1582, als ſie von 
den Osmanen zum erſtenmal erobert ward, ein ferter Platz. 

4) Oſtrovizza, ein fefter Ort, an deffen Nähe ver 
Berg Blepala liegt. | | 
55) Dacup, ein Schloß auf einer Infel, in det Unna. 
Es giebt in diefer Gegend noch ein paar Derter gleiches 
Namens. | — — 

6) Rliucz, ein feſtes Schloß an der Unna, das 1416 
gerftöret ‚aber wieder hergeftellet worden... — 

7) Alt⸗Novi, om der Unna, die hier die Save 
aufnimmt, ne — —— 
| 8) Bisgrad, Belligrad, auf den Chatten Bielgo⸗ 
rod, Bielgrad, und noch auf andere Weiſe, lateiniſch 
Belogradum, eine Stadt, an dem kleinen Fluß Pliva, 
der fich mir dem Fluß Verbas vereiniget. Sie ift vor 
Alters eing Reſidenz der Könige von Kroatien und Dalmas 
tiem gewefen, vote einige Urkunden von 1059 und 1102 
beym Lucio de regng Dalniat. 1. 2, 15, und li 3, e. 3. bes 
zeugen: er | oo 
im er >,® — 

II. Ein Stuͤck son Dalmatien, Es gehören 
zu bemfelben die Derter Climovo, Moftar, Eitelut, 
Trebigne, u. a. m. Die als Stuͤcke des nachmaligen 

Königreichs Nama, zu Ober Bosnien geredet 
werden , und hernach vorfommen, 


IN. Bosnien, welches beym Conſtantinus Pore 
phyrogenneta Boſona ‚und Boffena, beym Cinna⸗ 
mus Boſthna, bey den Osmanen Bosna, zum 

‚ Theil auh Rama heißet, hat diefe Namen von den 
‚ Stüffen Bosha und Nama, oder jenen vielleicht von 
dem Volk der Boffener bekommen. Gegen Norden 
wird eg durch den Fluß Save von Stawonien, ge» 
gen Morgen durch den Fluß. Drino von Serwien, 
gegen Mittag durch Gebirge von Dalmatien, und 
gegen Abend durch den Fluß Verbas von Kroatien 
getrennet. Es iſt voll Hügel und Berge, teils zum 
Te Zz 0 Mm -· 


” u - _ — 


730 Das osmanſche Reich. 


Ackerbau, cheils zur Viehzucht bequem, traͤget auch 
Wein, und die Berge enthalten Silbererz. Die Ein⸗ 
wohner (Bosniaken) find ſlaw. Urſprungs, und reden 
die ſlawon. Sprache; in den Staͤdten wohnen auch 
vornehme Osmanen, jene bekennen ſich zur griechiſchen 
Hirche, doch iſt auch die muhammedaniſche Religion 
unter ihnen ſtark ausgebreitet worden. Es haben ſich 
hier viele misvergnuͤgte Kroaten niedergelaſſen. Die 
ehemaligen Beherrſcher des Landes, haben zu verſchie⸗ 
denen Zeiten Fuͤrſten, Könige, Deſpoten, Ba⸗ 
ne und Woiwoden geheißen. Borizes oder Bo⸗ 
rich, einer der alten Fuͤrſten, leiſtete 154 und 1156 
den Ungarn Hülfe wider den griechiſchen Kaifer Ema⸗ 
nuel Comnenus. Der Ban Iwartfo nahm 1376 den 
Titul eines Königs an, und nennete fih Stephan 
Myrza, blieb aber doch, wie feine Vorfahren, ein 
Bafall von Ungarn. Amurat, Sultan der Osmas 
nen, befriegte die Bosniafen, die fid) ihm unterwarfen, 
und zu einem jährlichen Tribut verftanden. Sultan 
Maͤhumed ſchickte 1462 jemandnad) Bosnien, um den 
Tribut abzuholen, den aber König Stephan ihm niche 
übergeben wollte. Deswegen befriegte ihn der Suls 
tan im folgenden Johr, vahm ihn gefangen, ließ 
ihn hinrichten,, und machte Bosnien zu einer Pros 
vinz feines Reichs. Matthias Corvinus, König 
‚ von Ungarn, eroberte zwar Bosnien, und gab es 
des gedachten Stephans Sohn Nicolaus mit dem fir 
higl. Titul, und nad) demſelben fegte er dem fande ei- 
nen Ban vorst allein, @ultan Soliman I eroberte 

es 1528 aufs reue. 
ze wird in Bas untere u obere abgerheilet, 
A. Unter. Bosnien, welches dad eigentliche 


Bosnien, ift, war noch im neunten Jahrhundert 
i | = ein 
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ein Theil von Servien, deſſen Koͤnig Budimir im 
neunten. Jahrhundert den Theil des weſtlichen Ser- 
iens, der fid) von dem Fluß Drino gegen Welten - 
s an dert "Berg Pin erftrecfet, den Tramen Bos⸗ 
nien ben!egre. Es ift nachher ein befonderes Koͤ— 
nigreich geweſen, und hat aus zehn Provinzen bes 
-  ftanden, welche hießen, Tſchernik, zwiſchen den Flüfe 
. fen Unna, Verbas und Save; Modriza, ander 
Save, zwifchen den Mündungen der Fluͤſſe Verbas 
und Bosna, Uſſora, am Fluß diefes Namens, 
ber fih mit dem Fluß Bosna vereiniger, die frucht« 
barfte, und volfreichfte unter allen; Rrakovo, in 
Gebirgen; Nieder⸗Sala, Ober Sala, an der 
Save, nah.dem Drino zu, Pofaver, das ift,-an 
der Save, deren Sage nicht recht bekannt ift, Va⸗ 
ros, zwifchen den Flüffen Bosna, Spreßa und Dris 
nö, Die vermuthlich das eigentliche Bosnien ge, 
wefenift: Suitava u. Podrima. Diefe Provinzen 
find auf einer Charte zu fehen, die} &oronelli ges 
machf, R. und J. Ottens zu Amfterdam aber nachge⸗ 
ftohyen haben. Unter der Herrfchaft der Osmanen, 
ift demfelben ein Beghlerbegh vorgefrger, und es ift 
in drey Sandſchakſchaften abgetheilet worden, welche 
9 ber genannten Provinzen begreifen, die zehnte aber 


u 


‚gebörer zu Serbien. 


1 Die Sandfchatfchaft Banjaluka. Sie 
‚begreift.die. 4 alten Provinzen Cſchernik, Mo⸗ 
driza, Yffora und Rrakopo. Es gehören zu | 
derſelben diele Oerter. 
V Dubitza, eine mit einem Wal und Palllſaden umgebe⸗ 
ne Stadt, an der Unna. 
22) Türkiih>Bradtifa, oder Berbir, an der Save, ges 
sgen Alt. Bradtita in Slavonien über, eine harte Behuna die vor 
franzoͤſiſchen Ingenieurs angeleget, und erſt 1774 vollendet worden. 
Banjaluka, eine Siodi am Fluß Verbas, mit (im 
ehe 


— 
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4) Jaycsa, Jaytza, Gaitia, eine Stadt am Fluß Ver⸗ 
Bas, der bier Tie Bliva aufntinmt. Ueber derielben Liegt ein Berge 
fibleß , das ebeteffen dfe köntaliche Reſidenz und febr feſt war. 
. 5) — (Teſchen) Desnak, am Fluß Uſſota, ein altes 

ergſchloß. | LLL Ä 

6) Drboy, am Fluß Bosna, ein Bergichloß, bey welchen 
König Siatömund 1408 den König Twartfo den dritten gefangen 
nabm, ıg0 Edelleute enthaupten, und die Körper von ben Felfen 
Binab In die Borna fürzen lieh, um die Wosnier durch diefe 
Strenge In Furcht zu ſetzen. | 

+) Dobor, ein Beraſchloh am Bosnafuß. — 
8) Rotor, ein altes Bergſchloß. / 
9) WeusBrod, eine harte Fefkung gegen Brod in Gpemien 


r. 

2 Die Sarajiſche Sandſchakſchaft, welche 
die alten Provinzen, ber: und Nieder⸗Sala, 
Poſaver und Daros enthält. Es gehören dahin 
folgende Derter, | 

4) 3wornik, ein Schloß om Fluß Drino, welches ein er⸗ 
beblider Poſten aegen Aorfanopel fft | 
‘ 21 Drivsvar, ein fee Drt auf einer Infel_ im Deino, 

- 3) Srebernif, vor Alters Argentina,- eine Stadt, die ches 
deffen ein Silberbergwerk gebabt bat. - 

4) Bobevaz, Bobovzia, Bobaz, Stadt und Bersfehung 
an einem Fluß, der fi.d mir dem Bosnaſtrom vereiniget, war im 
1sten Zahrh. Me ſtarfſe Beraieitung in Bosnien. Be Te 
“ 5) Mogle, Maglei, ein Schloß am Fluß Bosna. 

6) Schopcze, Sepge, ein Dri an der Bosna,_ wöfelbf 
Schiffe gebau⸗t, und auf ver Save indie Donau gebracht werden. 

7) Orachowitza, ein feller Play. 

8) Trawnik eine geringe Stadt In einer geſunden Gegend, 
3 Tagereiien von ber Kauptftadt, der Sitz des Beghlerbeap. 
| 9) Rreffevarz, ein Het, ebebefien eine Stadt, und der 
Sit einer bihtöflihen Kirche. Ste ward im ızten Jabeh. Jerfdret. 

10) Sarajevo, Seraalio, Bosne Garai, die Haupt⸗ 
ſtadt des Reichs am Fluß Bosna. Sie Liegt bey dem Gebirge 
Tarotins , in welchen der Ban Kultn um ırzı Eifendergwerte, 
und zur Bertbeidigung derfelben dad Schloß Dubrunft angeleget 
dat. Am ızten Jabrhundert wurde die Stadt Bosna bey Gas 
rajevo erbauet, und zum Sitz des Biſchoſs von Kreszavacz bes 
ftimmt; nochber wurde fie. eine beträchtliche Handeldhadt, und 
a nn fall Es wohnet bier ein altpldublger griechls 

er Biſchof. . Nah EN 
ir) Varch Bosna, ohnwelt Sarajevo, ein —— 
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4 


fer, erbauet 1270, exobert und zerſtoͤret 1415. 
3 Die Oracher Sandfchatjchaft, welche bie 
alte Provinz Svitava begreift, Einige dazu gehoͤ⸗ 
rige Oerter find, oo. — 
1) Oiffegead, ein feſtes Schloß am Deine. Es wurde 1418 
zerliöret, «ber wieder bergedeht, | | 
2) Piva, am Fluß Duo, der fich mit dem Drino vereinigeh, 
66 der Sitz eines altgldubigen grirchifchen Biichofe. _ FE 
3) Orach, eine Stadt am Drind. 0. 
2 Fokia, eine Stadt. 
5) Millefevo, ein Ort, woſelbßein der Kirche das Grab des 
5 Saba, - erden Serviſchen Bifhofs-ikt, tn derfelben iſt auch 
e Ban von Bosnien Gtephan ber vierre, 1358 begraben ‚: nad 


der Ban Tmwarifo der zwente, bat ſich in derſelben 1376 zum 
König von Bosnien krönen laſſen. 9 


B. OberBosnien, oder das ehemalige Koͤ— 
nigreich Rama, welches die Koͤnige von Ungarn 
ſich eher als Unter⸗Bosnien unterwuͤrfig gemacht, da⸗ 
her die Ungarn dieſes oft mit unter jenem Namen be⸗ 
griffen haben. Es beſtand aus den Provinzen Chulm, 
Danno, Clinovo, Cettina, Gliubuſki, Ne— 
veſik, Narentva, Verboſania, Gliubinag, 
Gazka, Rudina und Trebigna. Dieſe find 
großentheils Stuͤcke von Dalmatien. Schon die 
ungariſchen Koͤnige Coloman und Bela II, jener 
1103, dieſer 1138, ſchrieben ſich Koͤnige von Rama. 
Von dem Berge Chlumo, bekamen die Zachlu— 
mier ihren Namen, (der auch Ochlumier geſchrie⸗ 
ben wird,) entweder weil, fie jenſeits des Berges 
Chlumo wohneten, ‚oder von dem Fluß Zachlumo, 
(der jenfeits des Chlumo herfommende Fluß) der 
durch das Thal Popovo fliege, und am Fuß eines 
ſteilen Berges ſich verlieret. Im tzten Jahrhun⸗ 
dert hieß der Strich Landes, den ſie bewohnten, die 
Grafſchaft Chelm, die der Bosniſche Bon Paul 


1392, 
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1302 eroberte und mit Bosnien verband‘, Worauf fie 
durch Woiwoden regieret wurde. Sie wurde wieder 
davon gerrennet, und im ısten Jahrh. Bas Herzog⸗ 
thum von Sanct Saba genannt, als der roͤmiſ. 
Kaifer Friedrich). der dritte, bey andern ber vierte, 
den Stephan Coſſak mit dieſem Titul beehrre. Es 
befam auch den ſlavoniſchen Namen Herczegho⸗ 
wina, das iſt, das Herzogthum ſchlechthin, in 
der tuͤrkiſchen Sprache Herſek; als aber Sultan 
Mehmed diefes Sand eben fo wie Bosnien erobert: 
harte, ward es mit unter dem Namen Ober⸗Bos⸗ 
nien begrifffen. Fe. 

Zu den merfwürdigen Oertern gehören biefe.. 

M BKliuno Clinovo, ein Marktſtecken mit.einem ehemali⸗ 
den Bergſchloß. Ededeſſen iſt bier gemeiniglich der Verſamm⸗ 
lungsort und dos Mayızin des onanſchen Kriegsheers geweſen. 

) Hreſtolaz⸗ eine Stadt. MT 
3) Imoſch Imota, eine Stadt, . DAS I RER A 
Bie Pandieaft Blimbuffi, wirb von dem venetianlſchen 
Gebiet, durch die raube Bergkette von Vergoraz geſchteden. Ihre 
fruchtbarſte Gegend iſt der hieber gehoͤrlge höhere Theil der fruchts 
baren Ebene von Raßok, deren niedrigerer Thell den Venetianern 
gehoͤret. Wenn die Osmanen den Fluß Teebifat mit einer Wall 
einfaſſeten, würde er diefe Ebene nicht fo ſtark überfchmrninten. _ 
95 Pictrs di Bama, ein Bergihlöß an dem Meinen Fluß 
"Rama, von bem das Reich vermuthlich den Namen Bat, und 
der ſich In die Narentd, ergießet: DT 

6) Moſtar, eine Handelstaht, am Flut Narenta, über 
den bier eine „alte römifche Bruͤcke gebauet ift, wie ihr Name 
anzeiget. In hiuern Zeiten, find die bier nach damaſceniſcher 
Art verfertigten Waffen, berühmt re — 

. DD Cıtelue, Ciclut, ein ſeſtes Schloß In bet Narenta, init 

einem Flecken. AN | u 

8) Meresvidy, ein Fleden an der Narenta, degen Eitclut 
über, » Bis bieher fönnen auf dem Fluß äroße Fabkseuige aus der 
Bee kommen, un) mit hosniſchen Waaten beladen werden; . | 
) Die Bandichaft Popovo, die wegen threr Lage zwiſchen 
meh —** 35 unzuganolich, und ſehr fruchtbar an Getrel⸗ 
PEN uf Fruͤchten if, im Herb& aber gemieiniglich unter 

to) Die Landſchaft Crebläne ; bor Niters Tribühiia Äf i 
Sie —— —— —52 * * * 

ii) Die dandſchaſt Kanale. | Ä 


13) Ders 
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2) Verbofania , eine offene Statt, mitten durch welche 
der Flub Meliegtn. fliebet, 


Die Inſeln im mittelandiſchen und 
| joniſchen Meer, 


Die Inſeln im mittellaͤndiſchen Meer, 
die in der Gegend um Eandia, over in 
dem candiſchen Meer liegen, welches bey 

den Osmanen Ghirid Denghizi heißet. 


1. Rriti, (xenrn) von den Griechen ehemals | 
Creta, GSherie oder Kjerit, oder Ghirid, und 
Ehirid Adaffi bey den Osmanen, beym Abutfeda 
Akrithaſch, Candia bey den Europäern, be den 
Alten auch Aeria, Idaea, Curete, Macaron, ober 
Macaronelüs, das ift, Die glückfelige nfel, wegen 
ihrer Sruchtbarfeit und Reinigkeit der Luſt; iſt eine 
der größten Inſeln im mittelländifdyen Meer , denn 
fie bat fiebenzig Meilen in der Jäuge, und. zehen 
Meilen in. ber “Breite. Sie ſcheidet gewiffermaßen 
Den Arcipelagus von den mittelländifchen Meer; 
“Die Berge machen fie anf der Seite des mittelländis 
ſchen Meeres für die Schiffe fait unzugaͤnglich, und 
- Daher ift ihre Norbfeite am beften angebauet. Bon 
derfelben bat man eine homanniſche, wittiſche, viff 
cheriſche und andere Charten, Mehr als die Hälfte 
der Inſel iſt mit unfruchtbaren felfichten Bergen ans 
gefüllet , die eine Kette auemadıen, die fi) von Nies 
ſten gen Dften erſtrecket, und davon die vornehmſten 
find: Pſiloriti, (welcher Name aus uılnAoy bpos 
N aaa Ida, Mi ber hochſte, aber ein 

— gan 
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ganz unfruchtbarer Felſen, und den groͤßten Theil 
des Jahrs mit Schnee bedecket. Er traͤget nichts 
als die Staude Tragacantha, (Bocksdorn,) wel⸗ 
che des Adragant- Bummi wegen berühmt if, 
Bon diefem Berge kann man bende Meere fehen, 
2) Serbia, oder Laſthi, ehedeſſen Didte, ift ein 
Theil der fogenannten weißen Serge, bie jegt von 
einem benadybarten Flecken die Berge von Sfa⸗ 
ebis Beißen. Die Bewohner derfelben oder die Sfr 
chiaten find berüchrigte Leute, wie die Mainotten 
auf Moren, und dürfen feine Waffen tragen, Es 
iſt Gier aud) ein Hymp. Der Boden ift für Getreide 
wenig fruchtbar, welches alfo die Einwohner für ihre 
$andesproducte eintaufchen müffen. Unter dieſem iſt 
das Baumöl das wishtigfte. Alle Thäler find mie 
Oleander bewachſen, die Selber aber mit Drangen« 
und Kitronen- Bäumen, deren Früchte nach be Tore 
Verſicherung, die von Malta und Portugal an Güre 
übertreffen, Die Muchemande, ift eine Art Mos 
rellen, von vortreflichem Geſchmacke. Die Inſel 
bat auch) Wein, Honig und Wachs. Won der ehe⸗ 
maligen Stadt Lydenig, ift der Quittenbaum 
zuerft nach Candia gebracht worden, daher bie Latei⸗ 
ner.die Frucht Malum cydonicum, oder den eydoni⸗ 
fhen Apfel, genennet. Es giebt hier ullerley zahme 
Ihiere, Wildpret ynb Gefluͤgel, nur Feine Hirſche 
und wilde Thiere. Ein großer Theil des Landes lien 
get ungebauet. Die Einwohner find Griechen, bie 
einen Erzbiſchof haben, Armenier, Osmanen und 
Zuden Sie bereiten Seife aus bem Baumoͤl, das 
die Inſel hervorbringet, Könnten es aber viel weiter 
darinn bringen, Auf den Bergen von —— 
— alten 
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halten ſich Räuber auf, die das Meer. beunrus, 
bigen, und in Buͤndniß mit ihren Nachbaren, den 
Mainotten ftehen. In ben alten Dichtern findet 
man viel von den hundert Städten diefer Juſel, das, 
von fie Hecatompolis, genennet worden: es find. 
aber weit mehrere Städte auf derfriben gemelen, dent: 
es werben ben den Alten Über 126 angefuͤhret. Unzer 
dem Kaifer Valentinian f, wurden durch ein oßes 
Erdbeben über hunderr Städte vermüfter, und zum 
Theil umgekehret. Es find biet viel Spuren von; 
ehemaligen Bolcanen ‚zu ſehen. Det Baron won. 
Tott hat: bey der äuferften oͤſtlichen Spitze der ufel, 
dje dad Vorgebirge Salomon heifit, eine Fleine its’ 
fel von weißen Marmor bemerket, die mit piner Sage .. 
von Lava bedecket iſt. Die Inſel har in den älteren; - 
Zeiten einige Könige gehabt; nachmals wurde bie 
republifaniiche- Regierungsart eingeführet ; hierauf‘ 
kam fie under der Römer Borhmäßigkeit, und war 
biernächit den morgenlaͤndiſchen tömifchen Kaltern 
unterthan, bis ſich Im Jahr 823 die Araber derſelben 
bemächrigten, denen fie im Jahr 662 wieder abge⸗ 
hommen wurde. Die Genueſer überließen fie an ben: 
Bonifacius, Markgrafen von Mohrferrat , ber. 
fie 1204 den Venetianern "verkaufte. 1644 thaten 
die Osmanen einen Einfall, und eroberten nach 34 
Jahren das ganze Land, welches ihnen auch die Ve— 
netianer 1669 Im Frieden, bis auf einige Feftı: ach, 
nach, abtreten mußten, 1715 holeten die Osmanet 
die beyden Feftungen, welche nod) in der Venetianer 
Gewalt wären, nach, und befißen ſeit der Zeir die 
ganze Inſel. Unter der Venetlaner Herrſchaft, 4} hie‘ 
Inſel in vler Gebiete oder Diſtriete abgethenet 
3%, 8% Yan worden, 
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worden, unter osmanſcher Herrſchaft aber iſt ſie un⸗ 
ter 3 Gebiete vertheilet, die von den 3 Staͤdten Can- 
dia, Canea, und Retimo, benennet werden. Der 
vornehmſte Befehlshaber it der Serasfier zu Can- 
dia, unter welchem die beyden andernftehen, wie Bas 


ron be Tott berichtet. Ich muß die Abtheilung der 
Venediger beybehalten. 


1) Das Bebiet von Canes, Territorio della 
Canea, enthält folgende Derter; 

. (1) Eanea, eine Seftung, die aber in keinem guten 
Stande erhalten wird. Die Stadt hat ein gutes Anſehen. 
Der Hafen ift dem Nordwinde ausgeſetzet. Diefe Etadt 
lieget vermuthlich an eben demfelben Orte, wo ehemals 
Cydonia, die mächtigfie und veichfie Stadt auf ganz 
Creta, geftanden hat. 

(2) Suda, eine Meine Inſel mit einer Feflung, liegt 
in dem Davon benannten Meerbuſen. 

(3) Sfachia oder Sfaccia, ein Flecken an der mit⸗ 
taͤgigen Seite, ſcheinet das alte Phaiſtos zu ſeyn. 
& (4) Caftel Selino, lieget auch an ver mittägigen 

eite, 

(5) Die weißen Berge, davon oben ſchon gehans 
delt worden. Sie find fo, wie die andern, einen großen 
Theil des Jahrs mit Schnee bedecket; und heißen auch 
Leuci. | 

(6) Earabufa, bey den Osmanen Gharabuſa, eine 
Feine Infel, nahe an einer nordlichen Spitze des Landes, 


auf der eine Seftung ftehet, die der Commandaut Aloyfius 
1691 den Osmanen verrieth, 


2) Das Gebiet von Bettimo, Territorio 
di Rettimo, enthält: 

q Rettimo, eine volfreiche Stadt mit einer Kitas 
delle. und einem Hafen, der aber mit Sand angefüller ift, 


daher die Schiffe auf ver Rhede andern muͤſſen. Ehemals 
hieß fie Rethyuna, oder Rethymnia. 


(2) Eas 
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(a) Eattel Milopotamo, lieget auch an der norblis | 
hen Geite am Meer. 
. . 8) Arcadi, ein Klofter, iſt an dem Ort, wo ches 
mals die Stadt Arcadia geſtanden nar, 

(4) Laftel Amari, liegt mitten im Lande. 

(5) Pfiloriti, ehemals Ida, ein berühmter Berg, 
der oben befchrieben worden, 


3) Das Gebiet von Candis, Territorio di 
Candıa, darinn 

cı) Tandia, von den Briechen to Kaflrotis K: Atis 
genennet, die jetzige Hauptſtadt der Inſel, liegt an ver 
Nordſeite derſelben, am Meer, auf vinrı Ebene am Fuß 
eines Berges, und wie es ſcheinet, an dem Drr, wo o ehe⸗ 
mals die Staðt Heraclea geſtanden hat, die einige nicht 
unwahrſcheinlich fuͤr einerley mit —— baicen, Bon, 
dieſer Stadt bat die ganze Inſel ihren gegenwärtigen Nas 
men. Ginige leiren ihre Benennung von Candidus, m iß,, 
her ,. weil folches die Farbe ihred Bodens iſt; andere aber 
lehren, daß die Araber an dieſem Orte, wo fie fich vers 
fenanzet hatten, eine Stadt gebauet, und diefelbe in ih⸗ 
rer Sprache Ebandar, di. eine Verſchanzung, genen⸗ 
net haben, welcher Name mis der Zeit in Candia veraͤn⸗ 
dert worden fen. Die Stadt tft in der langwierigen Ein⸗ 
ſchließuug und Belagerung, die fie von 1645 bis 1669 vom 
den Osmanen erfahren hat, faſt ganz verwuͤſtet worden, 
und. daher jetzt nur“der Schatten einer großen Stadt, - 
Der Hafen it verftopfet, und nur fir Boͤte brauchbar, . 
Der griech ſche Erzbifchof hat hieſelbſt feinen Eis. 


(2) Das fogenannte Eabyrintb, gehet unter. einem: 
Heinen Berge am Zuße des Bergs Pfiloriti over Ida, 
mit taufend verworrenen Wendungen, ohne Die geringfte „ 
Ordnung, fort, und fcheiner eine natürliche, aber groͤßer“ 
gemachte unterirdiſche Höhle zu ſeyn. Der Eingang iſt 
eine natürliche Defnung, die 7 bis 8 Schritie breit, aber ? 
ſo niedrig ift, daß man fich an einigen Orten bücken nıuß, 
wenn man hineingehen will. Der untere Boden ut ſehr 
rauh und uneben der obere aber platt, und befkihri ang 

Aaa 4 Stei⸗ 
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Steinen, die horizontal. über einander liegen. - Der vor, 
nehmfte Gang, in dem man fich nicht fo leicht verirret, als 
in den uͤbrigen Gaͤngen, iſt etwa 1200 Schritte lang, und 
| gehet bis’ an das Ende des fogenannten Labyrinthe, dad 
ſich in zwey fehdnen großen Gemächern endet. Der ge 
fährlichfte Ort des großen Ganges ift ungefähr 30 Schritte 
von der Mündung deffelben. Wenn einer auf einen an: 
dern Weg geräth, fo verirc:t er ſich fogleich unter den vie⸗ 
fen Kruͤmmungen, . aus denen er: fich. fchwerlich wieder 
heraus finden kann; daber ſich die Reifenden allemal mit 

Wegweiſern und Kadeln — Es iſt gar nicht wahr⸗ 
ſcheinlich, daß dieſe Hoͤhle ein Steinbruch geweſen ſey. 
Sie iſt ganz trocken. Daß ſie das beruͤhmte cretiſche Laby⸗ 
ztnth der Alten ſey, iſt nicht ausgemacht, und wird von 
vielen für ı unwahrſcheinlich gehalten, 

4) Im Anfange der Zbene Meſſaria, die die frucht⸗ 
barſte auf der ganzen Inſel iſt, an einem kleinen Fluß, 
die der Alten Lethe ſeyn muß, ſi fi ehet man die prächtigen 
Trümmer der ehemaligen  anfehnlichen Stadt Gortyna, 
aber Gortyn. 

(4) Caſtel Nuovo, Caſtel — Temeni, 
Eaftel Wirabello, find feſte Schlöffer. 

(5) Spina longa, bep den Osmanen, Iſpina lun⸗ 
Fa, eine Eitadelle und Hafen. 


4) Das ſettiſche Gebiet Territorio di Set. 
tra, darinn 
(1) Bierapietra, ein Dorf,. an.dem Orte, wo ches 


mals der feſte Platz Hierapytna, gelegen hat. 
(2) Settig, eine fefte Stadt au einem davon bes 


nannten Meerbufen. 
2. Gotzo, ehemals Gaudos und Claudon, liege 
Bigen Mittag von Candia. 
3. Gaiduroniſia, iſt auch and) an der mitttä« 
‚gigen Seite von Candia. 
4 . Chriſtiana, ehemals Letoa , in eben biefer 
Gegend, 

5, Stans 
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5. Standia, bey ben Osmanen "Iftandia, ehe⸗ 
deſſen Dia; liegt an der nordlichen Seite von Candia, 
and iſt mehr ein Fels, als eine Inſel. Der jetzige 
Name ift aus eis vnv Avav entflanden, 

6. Scarpantho, ehebeffen Carpathus, hat 106 
Feldweges in die Jänge, und 200 im Umfange. 

7. Stampalia, vormals Aftypalaea, hatte ehes 
mals- eine Stadt und einen berühmten Tempel des 
Apollo, jest ift fie ein Dorf. Auf der Nordfeite iſt 
auch ein guter Hafen. | 

8. Namphio oder Nanphio, ift bergig, und 
Hat. weder Pflanzen nod) Kräuter, aber gute Duela 
len, viel Wachs und Honig, und eine Menge Reb⸗ 
huͤhner. Die Einwohner ſind insgeſammt Griechen. 

9. Santorin, das ift, Sant Krini, meil fie 
die heilige Irene zur Schußheiliginn hat; hieß eher 
deffen Calilta, und nadymals Thera. Gie hat eis 
nen fruchtbaren Boden, bringet Gerſte, Dein, 
der die Farbe des Rheinweins hat, ſtark und geis 
fig it, und Baumwolle, die auf einem Strau« 
de, der unferm Johannesbeerſtrauche ähnlich iſt, 
und nicht, wie auf den andern Inſeln, alle Jahre 
wieder gepflanzet wird, im Ueberfluſſe, wie auch ei⸗ 
nigen Weitzen, hervor. Die Einwohner, deren An⸗ 
zahl auf 10000 geſchaͤtzet wird, ſind insgeſammt 
Griechen, ein dritter Theil von ihnen aber hat ſich 
dem Pabſt und einem lateiniſchen Biſchofe unterwor⸗ 

ſen. Ehemals waren ſieben anſehnliche Staͤdte auf 

dieſer Inſel, jetzt ‚aber ind folgende fünf auf dere 
felben 

(1) X% anormig, ben welcher ein edumf er Hafen 

in — 2 nes halben —* iſt: weil er er Yafın 

 YAaa3 gruͤnd⸗ 
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gruͤndlich iſt, koͤnnen die Schiffe darinn nicht vor Anker 
liegen 


(2) Scaro, oder Caſtro, bey welcher ein Caftel 
auf einem unzuadnglichen Bellen kegt. 
| (3) Pyrao8, liegt auf einem Berge, und die Beute 
wohnen in yö.len, die aus Bimsſtein⸗-Felſen gehauen find, 
- (4) Einperio, oder Webrio, 

9 Acroteri. 


Dieſe Inſel iſt in der Moeturgefhiche ſechr. be⸗ 
FR ‚Sie fdfeiner nichts anders als ein mit einer 
fruchtbaren Erdrinde bedeckter Bimsftein zu feyn, und 
iſt nach der Alten Bericht unter einem heftigen Erdbe» 

ben aus dem Meere als ein feuerfpeyender Berg bereuf 
geitiegen. Pfinius B.2 Rap.87 faget, daß diefes 
im »ierten Jahr der 135ften Olympiade (alfo ungefähr 
337 Jahre vor Ehrifti Geburt.) gefeheben fer. Das 
kann aber mir Paufanius Nachricht B.3 Kap. ı nicht 
beitehen, nad) weicher Theras (werigftene 1000 Jahre 
vor C. G.) eine Eofonie nad) der Inſel Callifte, ger 
bracht, und ihr feinen Namen bengeleget bat. Dem 
fen wie ihn wolle, fo find auf gleiche Weife noch vier 
. andere Inſeln nahe bey Santorin aus dem Meere, 
das hier fo tief ift, daß man es mit feinem Bien 
wurf ergründen" fann, entftanden: Die erſte, die 
in dem Hafen bey Apanormıa liegt, und ehemals 
' Hiera oder Automate genennet worden, jeßt aber 
Megali Cammeni, das ift, die große verbrannte 
Inſel, heißet, ſtieg 196 Jahr vor der Geburt Chri⸗ 
fi, nach einem Erdbeben, aus dem Meer herauf, und 
im Anfange bes. achten Jahrhunderts zeigte ſich uns 
‚ter einem entfeglichen Krachen und Erfchücrern der 
benachbarten Seh Piel eine neue — auf der 
>” w 5 
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feßte, und ihre Größe anfehnlich vermehrte; auch 
wurde zu gleicher Zeit eine ungemeine Menge von 
Bimsftein ausgeworfen, und weit und breit zerftreuer, 
- Die zweyte Inſel, die ein wenig außer dem Hafen 
'Tieget, und ehemals Theraſia hieß, nunmehr aber 
von der weißen Farbe ihrer Erde Aſproniſi genennet 
wird, erhob ſich im erften Jahrhundert nad) Chriſti 
Geburt aus dem Meer. 1573 brach ein gemaltiges 
"Feuer aus dem Meer hervor, und bald darauf zeigte 
fid) eine neue Inſel, die Micri Cammeni, di. 
“die Fleine verbranrite Inſel, genennet wird. 1707 
und 1708 entftand zwifchen diefer Inſel und der grofe 
fen Cammeni, die vierte Inſel, die als ein feuerfpeyen« 
‘der Berg unter fürdhterlichen Erfchütterungen, ent 
feglihem Krachen, und ftinfendem Dampfe ſich aus 
dem Meer erhob, und nach) und nad) durch neue Fels 
fen vergrößert wurde. 

10. Cerigo, ehedeffen Cythera und Porphyris, 
zwiſchen Candia u. Morea, dem legten amnächften, und 
iſt ein bergigtes, feifichtes Sand, das nicht mehr Korn, 

Wein und Del hervorbringet, als die Einwohner ges 
brauchen , deren 3 big 4000 feyn mögen, Mit Fes 
dervieh und Schafen find fie verfehen. Die Stade 
gleiches Namens, liege an der füdlihen Seite der 
Inſel, aufeinem Felfen, der ſich in das Meer er. 
ſtrecket, und gegen denfelben über ift eine große Klips 
pe im Meer, die wegen ihrer enförmigen Geftalt, 
Ovo, genennet wird, und auf der ſowohl als auf 
‚den Bergen ber Inſel, fich Falken aufhalten. Die 
Stadt mag etwa 500 Einwohner haben, ift der Sig 
Des Proveditor, den die Republik Venedig zur Re 

| Aaa 4 gie⸗ 
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-gierung der Inſel hieher ſchicket, und eines griechi⸗ 
fcher Biſchofs. Die befte Rhede bey der Inſel ift 
la Cale Saint Nicolas, auf der Oftfeite der In⸗ 
ſel. Weil die Inſel beym Eingang des mittelländis 
ſchen Meers liege, fo wird fie jährlich von einigen 


Schiffen befuchet. Sie ift der Republik Venedig von 


ihren ehemaligen Beſitzungen in diefer Gegend allein 
"übrig gebkeben, und fie pfleget ihre Staatsgefan⸗ 

gene hieher zu ſchicken. Vor Alters war fie der Be 
nus quf eine befondere Weiſe geheiliget. In der Ges 
gend, mofelbft fich auch ein paar Brunnen oder viels 
mehr Wafferbehältnifle befinden, bat die. ehemalige 
Stadt Melanas geftanden, 


| De Inſeln i in dem ehemals ſogenannten 
joniſchen Meer. 


Dopin gehörten | 

1 Die Inſeln Sapienze, ehemals Aeinufae, 
fiegen aegen Modon in Morea über, Sie find in 
der alten Gefchichte eines Sieges wegen berühmt, 
den die Athener In ihrer Gegend über die Lacedaͤmo⸗ 

nier erhalten haben. Ihrer ſind c. 

; Sapiense, son einigen Schriftitellern Sphagia, von 
«Sphadteria, die gröfte unter allen. Auf derſelben ift ein Fleis 
‚ned Dorf, und ein altes verfallenes Schloß. 

| 2) Derte, ift Hein und beynahe euförmig, 

3) Cabre, iſt ungefähr fo groß wie Sapienze, und 
hat auf der Sobſeite einen Ort zım ankern. 

- 4) Die Inſel Venetico, der gegen Süden die Klip⸗ 
pen les Fournigues find, die unter dem Waſſer liegen. 
Zwifchen denfelben und dem feften Lande, koͤn⸗ 


‚nen Schiffe vor Anker gehen und ſicher liegen. 
| a Stri⸗ 
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2 Strivali, ehemals Plotae, d. i. ſchwim⸗ 
menden: Inſeln, hernach Str ophades , von ihrer 
vo: gegebenen Herumdrehung oder Wendung, und | 
von den Sciffern Stanfanes, die ihr Kofler zu 
einem feften Plag gemachet haben. Es wächler auf 
dieſen Fleinen Inſeln guter Wein, fie haben aud) viel 
Kofinen und Früchte, Auf der Mordfeire der groͤſten 
Inſel, ift ein Hafen, für kleine Fahrzeuge, | 


IV, Die Statthalterfhaft dei 
Capudan Paſcha, | 


oder = 
des. osmanfchen Admirals. 


Sie begreifet in Europa 
1. Die Sandſchakſchaft Salipeli 


Der thraciſche Cberfonefus, ift eine Halbe 
infel, Die gegen Mittag vom Archipelagus, gegen 
Abend von dem Meerbufen, in welchen der Fleine 
Fluß Melss fallt, und gegen Morgen von der Meets 
enge, die bey den Alten Helleſpont hieß, einge⸗ 
ſcyloſſen wird. Gegen Mitternacht haͤnget fie durch 
einen Strich Landes deſſen Breite die Alten unge— 
faͤhr auf 37 Seldiveges fihägten, mit dem feiten Lande 
zufammen. In alten Zeiten waren eilf Städte auf 
derfelben; heutiges Tags aber find folgende Derter 
darauf anzumerken: 

ı) Gallipoli, anf tärkifch Reliboli, Galiboli, ehe⸗ 
"mals — eine cehltzwehrt N mit einem ge · 
a5 raͤu⸗ 
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raͤumigen Hafen, an der beruͤhmten Meerenge, die 
Europa und Aſien ſcheidet, und vor Alters der Selleſpont 
hieß, auch von dieſer Stadt benennet wird. Sie iſt die 
erſte europaͤiſche Stadt, deren ſich die Osmanen bemaͤch—⸗ 
tiget haben. 

In ver Meerenge, ſtehet auf einem Felſen ein Thurm, 
der eigentlich aus einem zweyfachen von ungleicher Groͤße 
zuſammengeſetzten viereckigten Thurm beſtehet, auf dem 
die Osmanen einiges leichtes Geſchuͤtze haben. Er dienet 

den Seefahrenden zum Wegweiſer, nad) dem fie ſich rich— 
ten, den Osmanen aber zum Wachtthurme. In der 
Mitte des Felſens if eine füße Quelle, 
Die Meerenge zwiſchen Europa und Afien,, "die die 
alten Griechen den “Gellefpont namuten, wird non den 
Osmanen Bogaz, das ift, Canal oder Meerenge genannt, 
und die Griechen geben ihr.vden Namen to Bogazi tis Po- 
lis, die Meerenge von Sonftantinopel, ob fie gleich weit 
von Conſtantinopel entfernt if. Dem Boſporus, geben 
die jeigen Griechen den Namen to Bogazi tis mavris 
Thefjalgs , das ift, Meerenge ded fchwarzen Meers. 
Den Griechen und Osmanen, ift der Name Dordanellen, 
den die Europäer nicht nur von den feften Schlöffern an 
der Dieerenge, fondern auch von ver Meerenge felbft ges 
Brauchen, unbekannt. Die Griechen fagen, za kaftra tis 
Polis, die Caſtele der Stadt, namlich Eonftantinopels, 
Unweit der fchmalften Gegend des Kanals, die nur 750 
Klafter breit feyn foll, und über die Zerred vermuthlich 
feine Brüce gefchlagen hat, hat vormals das Schloß Se 
fto oder Seftos, gegen Abydus über gelegen. -—. -  _ 

Weiter gegen Süden, ift das europiifche alte Dars 
danellene Schloß, dem afiatifchen gegen über; zwiſchen 

“welchen der Strom im Canal am ftärkften iſt und unweit 
der Mündung des Canals zum Ardipelagus, it das eu⸗ 
‚ropäifche neue Dardanellen:Schloß, dem afiatifchen ge: 
gen über. Ale diefe Schlöffer find in einem fchlechten 
Zuftande. 

229 Eardia, ein geringer Ort an dem Fluß Mela, 
der unterhalb deffelben in ven von ihm benannten Meer: 
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uſen fällt. Plinius faget;daß er daher den Namen ber 
ommen habe, weil er in Geftalt eines Herzen erbauet 
vorden,. In dem Meerbufen liegt auf einer Iuſel Panagia, 
shedefjen eine Klofter, nun ein fefter Platz. 

3) Cypſella, Cypſela, Chapſylar, ein geringer 
Drt, unweit der Maritz, Der wegen eines alten Alaunbergs 
werks und einer Alaunſiederey, merkwürdig if, Davon Bes 
Ion Kap. sı eine augführliche Beſchreihung macher. 

4) Trijanopel, eine geiinge Stadt an der Mariß. 

5) Demotict, Didyimotychus, eine Stadt an der 

Mari, in der fich der jchwedifche König Karl XII im 
Sabre 1713 eine Zeitlaug aufbielt. Es iſt hier ein gries 
chiſcher Metropolit. | | 


II. Die zufeln im Archipelagus, weicher 
ehemals das Agäifche Meer hieß: heutiges Tags 
‚aber von EXOS » vornehm, und reAaxyos, das 
WMeer, von den Osmanen Adalar Dengbifi,. das 
Meer der Inſeln, und von den jegigen Griechen Dos 
dekaniſa, das iſt Die zwölf Inſeln, genennet wird, 
Die Griechen verftehen unter den zwoͤlf Inſeln diejes 
‚nigen, die ehemals unter der Herrſchaſt Wenedigs ges 
‚ftanden, und theils von Morea, theils von Candia 
‚abgebangen haben, daher fie diefelben auch Frans 
coniſia, das ift, die fränfifchen oder Facholifchen 
Inſeln, nennen. Es frennet Europa von Afien, 
‚und beneget gegen Mitternacht und Abend Roma» 
„nien, Macedonien und Griecyenland ;. gegen Mors 
‚gen aber Natolien, oder Elein Afien. Es ift mit 

„großen und Fleinen Inſeln recht angefüllet, welche die 
‚alten. Eröbefchreiber unter zwey allgemeinen Benen⸗ 
‚mngen begreifen. Diejenigen, die rund um Delos 
Rinigermiaßen einen Zirfel ausmachen, nenneten fie 
Cyclades das ift, Sirkelinfeln;. diejenigen aber 


’ 
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"die von Delos weiter entfernet, und auf dem Ardji. 
pelagus zerfireuet find, Sporades, b.i. 3erftreuete 
Inſeln. Allen diefen Inſeln ift ein Begiterbegj 
vorgeſetzet, doch hat Candia mit den benachbarten 
Infeln einen befondern Begjlerbegj. Hiernaͤchſt ift 
auf jeder Inſel, nach dem Verhältniß ihrer Größe 
und Wichtigkeit, entweder ein. Pafcha , oder ein 
Sandfchaf, odernur ein Cadi. Wir wollen die Abtheis 
fung der Alten größtentheils beybehalten, aber um 
mehrer Bequemlichkeit willen, diejenigen Inſeln, die 
den europäifchen Küften am nächften liegen, dahin 
‚alle cycladiſche und einige ſporadiſche gehören, 
bey Europa, und alfo hier; Die andern aber, die 
nach der aftatifchen Küfte zu liegen, und den größten 
Theil der fporadifchen Infeln ausmachen, im 
fuͤnften Theil der Erdbefihreibung bey Natolien abe 
handeln, | | | | | 
. 2 Samodrachi, ehemals Samothrace, und 
in noch ältern Zeiten Melites, Leucofia und Leuca- 
mia, von ihrer weißen Farbe, Saocis von einem fehr 
«hohen Berge diefes Namens, Electria, Dardana 
«von Darbanus, weldye legte die gewoͤhnlichſte wor. 
‘malige Benennung war. Der Name Samothrace, 
wird am füglichften das Land der Thracier über. 
ſetzet, die es ehemals bewohnet haben; denn Same 
bereuter in der perfifchen, alten thracifchen, little 
ſchen, finnifchen und andern verwandten Sprachen, 
Erde oder Land, Sie liege nicht weit von der ro⸗ 
-manifchen KRüfte, und war vor Alters in Anfehung 
ihres Gottesdienftes berühmt, der dafelbft den Göt- 
tern Mamens Cabiri, geleiftet wurde, die man'fo 
hoch achtete, Daß.es für. eine unehrerbiethige Hands 
1: Ä | l 
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fung angefehen wurde, ihre Namen auch nur auszu⸗ 
ſprechen. Die Stadt Samodrachi liegt auf eis 
nem hoben Berge, von dem fie einen, geräumigen Ha⸗ 
fen uͤberſehen kann. oo ur 
2. Embro, Imbro, vor Alters Imbros, ift: 
eine bergigre Inſel, mit: Wald bewachfen, darinn 
ſich wilde Thiere und Wildprer aufhalten, und hat: 
vier Dörfer, darunter eines eben fo, wie die Inſel, 
heißer, und durch ein Caſtel befchüger- wird, Che 
mals hatte fie eine Stadt gleiches. Namens, und: war: 
den Sabiren (f. Rum. 1.) und dem Mercur heilig. -- 
3) Thaffus, Thafos, liege: vorn im Golſo 
be Conteſſa, ift vor Alters auch Aeria oder Aethria 
genennet werben; und ihrer reichen Geldgruben, uns, 
gemeinen Fruchtbarkeit, die zum Sprichwort gewor⸗ 
den, guten Weins-und Marmors wegen, berühmt 
gemwefen. Wein und Marmor liefert fie no. Der: 
Dre gleihes Namens, liegt auf der Mordfeite ver 
Inſel. 

4. Lemno, (Anuvo) vor Alters Lemnos, bey 
den Sciffern Stalimene, weil fie gehöret, daß. 
ein Grieche gefager, er. wolle eis nv Anuvo, is tin 
Limno. Sie ift voller Berge und Thäler, die an eis 
nigen Orten wohl gebauet werden, und alletley Ar⸗ 
ten von Früchten hervorbringen. Der gegen Morgen 
gelegene Theil der Inſel, ift duͤrre und unfruchtbar, 
Hingegen an den weſtlichen und füdlichen Kuͤſten iſt 
das Sand fehr fruchtbar, meil es an Quellen einen 
größern Veberfluß hat, Sie hat zwey hohe Berge, 
deren einer, welchen die Alten Meſchilaͤ nennen, ' 
Flammen ausgeworfen,: und Öelegenheit gegeben, 
daß man die Inſel inalten Zeiten Hechalien genen :- 

ne 
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net hat. Ehemals war fie dem Vulcan gewidmet, 
den die Einwohner als ihren Schutzgott verehreten. 
Sie iſt jederzeit wegen einer gewiſſen Art Thon Erde 


berühmt gewefen, die von dem Orte Terra leminia, | 
und ven dem Siegel oder Zeichen, das darauf ge 


druckt wird, Terra figillatae , heiße. Man hielt 
dieſelbe ehedeffen für ein vortrefliches Arzeneymittel 


wider Gift, Schlangenbiffe, Wunden und Bhite 


flüffe. „Sie ift von Alters her mit vielen gottesdienft« 
lichen Gebrauchen ausgegraben morden , die jet, 


vermurblich durdy Einführung der Ven-tlaner, dar 


inn beſtehen, daß nur allein am fechften Auguft die 
vornehmſten osmanfchen und chriſtlichen Männer der 


Inſel, ſich ben einer Kapelle, Namens Sorira, 
die auf dem halben Wege zwifchen dem Dorfe Co⸗ 


Kino und dem Berge, wo die Erbe zu finden ift ſte⸗ 
bet, verfammeln, und zur Spige des Bergs im fenerlis 
hen Aufzuge geben. Dafelbft lefen die griechiſchen Prize 


fer ihre Liturgie, nad) deren Endigung gewiffe dazu 


befteflte feute zu graben anfangen, und wenn fie eine 
Ader von der gefuchten Erde entdecfen, den Prieſtern 
Nachricht Davon geben, bie Eleine Haarſaͤcke mit der. 
ſelben anfüllen, und fie dem osmanfchen Statthatter, 
und andern gegenwärtigen Befehlshabern, uͤberlie⸗ 
fern. Wenn fie, fo viel ihnen gut deucht, heraus 
genommen haben, füllen fie den dir wieder zu, und 
fehren im Aufzuge zuruͤck. Einige von den Saͤcken 
werden dem osmanfchen Sultan gſſchicket, und die 
übrigen mit feinem Siegel, ober mit den zwey Wors 
ten, Tin imachton, das ift, verfiegelte Erde, 
bezeichnet, und von dem Sandfchaf, oder f.inen 
- Abgeordneten, an.die Einwohner und auswärtigen 

N‘ | | Kaufe 
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‚ Kaufleute "verhandelt, Der Sandſchak muß ber 
 Schaßfammer des Großfultans, das aus dem-jähr« 
lichen Vorrathe gelöfete Geld berechnen, und die Ein« 
wohner werden am $eben geftrafet, wenn fie diefe 
Erde ohne bes Sandſchaks Bormiffen und Erlaubniß, 
in ihren Häufern behalten, ausführen oder auf einige 
Weiſe damit Handeln. Ehemals war ein berühmtes 
Labyrinth auf diefer Inſel, welches prächtige Ges 
bäude von 40 außerorbentlicyen dicken und hoben Saͤu⸗ 
fen getragen wurde. Die beyden vornehmften Derter 
und ehemaligen Städte auf biefer Inſel, find Co⸗ 
chino, ehedeſſen Hepheflias, und Lemno, oder. 
Stalimene, ehedeſſen Myrina. Das feſte Schloß 
am letzten Ort, ergab ſich 1770 durch Capitulation 
an die Ruſſen, ward aber vor ſeiner Ueberlieſerung 
von den Osmanen entſetzet. Es — hier ein grie⸗ 
chiſcher Metropolit. 


5. Pelagniſi oder Pelagifi, ehebeffen Halone- 
füs, ift eine ganz Fleine Inſel. 


6. Sciatho, Sciatta, ehebeffen Ka 
ift der Seeräuber wegen unbewohnet, hat aber eher 


‚mals zwey Städte gehabt, Nahe babey lieget die 
Inſel Scopelos. 


7. Piperi, ehemals Peparethus , bie andere 
Opula, Lemene, Seraquino nennen, war ehe: 
mals ihrer vortreflihen Dliven wegen berühmt, ihre 

Wein aber wurde erft nad) ſechs Jahren ſchmackhaſt 
und angenehm. | 

8 Icus, eine ſehr kleine Inſel, die einige une 
ter die Zirkelinfeln rechnen, und nahe bey Negropon⸗ 
te, andere aber zwiſchen Sciatho und Sciro ſetzen, 
| batte 
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Hatte ehemals zwen Städte, daher fie aud) Dopo⸗ 
its genennet wurde. | 
95. Sciro, Skyro, ehemals Scyrus, {ft vol 
ler Derge und Felfen, und daher rauh und unfruchte 
bar, welches auch der Mame anzeiget. Der fons 
derbare feirifche Stein, der, wenn er ganz gemeien, 
geſchwommen, wenn er aber zerbrachen geweſen nie⸗ 
dergeſunken, wird vom Plinius beſchrieben. Es find 

auch Marmorgruben. Das Staͤdtchen Sciro 
der Sig eines Biſchofs, und auf der ganzen In— 
ſel follen ungefähr 390 griechiſche Familien ſeyn. 

10. GEuripo, von den Griechen, von den unge 
lehrten Egripo, von den Damanen Eajriboß, 
woraus der Name Negropont entitanden zu ſeyn 
fehjeiner, den die abendtändifchen Chriſten, die diefe 
Inſel zuerſt befuchet-, vermuthlich aus den ihnen uf« 
verftändlichen griehifchen Worten essyrov Eyeiirev, 
pach Egripo, gefchmieber haben.“ Jnĩ den aͤlt eſten 
Zeiten hieß fie Chalcodotis oder Caleis, Macra odet 
Macris, (die fange,) Ellopia, Abantis und Oche, 
.Bernach Euboea, beym Abulfeda Dfchefirar_on 
Negrib. Strabo ſetzet ihre Länge auf 700 Sta 
dia, die größte Breite aber auf 150, Sie wird 
vom feften Sande durch eine Meerenge, die 
ehemals Euripus hieß, abgefondert, die ber Haupt⸗ 
ftade gegen über fo ſchmal iſt, daß faum ein Ruder⸗ 
ſchif Hindurd) Fommen kann, daher fie auch) durch 
eine Brücke mir dem feſten Sande zuſammenhaͤnget, 
"mit dem fie ehentals durch eine Erdenge verbunden 
geweſen feyn fol. Der Kuripus iſt von Alters her 
tvegen ber ordentlichen Unordhungen beruͤhmet, Die 
er in feinen Bewegungen beobachtet: Der Jefuit 
a Ä | Babin 
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Babin hat beobachtet, daß er in den erſten acht Ta⸗ 
‚gen des Monats, imgleichen vom vierzehnten bis z m 
zwanzigſten Tage, einfchliefungsmeite, und in den 
drey legten Tagen, in feiner Ebbe und Fluth vegels 
mäßig, in den andern Tagen des Monats aber une 
regelmäßig ſey, „weil er innerhalb.24 oder 25 Stunts 
"ben, zuweilen ır, 12, 13 und 14 mal Ebbe und Fluth 

"Babe, Dieſe Unregelmaͤßigkeit, nach deren Urſachen 
die Alten und Neuern vergebens geforfcher haben, 
“wurde unter den Griechen zum Sprichwort. Das 
"ebene Sand diefer Inſel, iſt ausnehmend fruchtbar, 
‘da es an Korn, Del, Wein und allen Arten ſchmack⸗ 
hafter Srüchte einen großen Ueberfluß hergieber; es 
"bat aber auch verfchiedene hohe ‘Berge, Die einen groſ⸗ 
‘fen Theil des Jahrs hindurch mit Schnee bededfet 
“find, unter welchen che der höchite ift. Unter den 
Vorgebirgen find infonderheit Capo d’oro , wel⸗ 
"ches au Capo Chimi und Capo Sigera, genen- 
“net wird, ehemals aber Caphareus geheißen ah 
Capo Liter, ehedeffen Cenaenm, zu merfen. Bor 
"Zeiten, da die Schiffahrt noch fehr unvollfommen 
war, wurde die Fahrt um das erfte Borgebirge, we—⸗ 
“gen ber vielen Felſen und Wafferwirbel an diefer Küs 
Fe, für fehr gefährlich gehalten. Ehemals hat d 
Inſel viel wichtige Städte gehabt: jeßt aber find, nye 
folgende Derter zu merfen. co 
© 1) Egripos, die Hauptftadt der Juſel, die Ihrem 

Namen allem Anfehen nach von dem Ruripus hat, an 

Dem ſie lieget, und vermuthlich an dem Ort fiebet, wo 
die alte Hauptſtadt Chaleis geſtanden hat. Der os nan⸗ 
ſche Admiral, der Statthalter dieſer Inſel und der anlie⸗ 

"genden Theile von Griechenland iſt, har bier feinen. Sitz, 

‘€8 lieger auch gemeiniglich eine Galeerenflortein dem Ods 

fen ES wohnes hier auch ein griechifcher Metropolit 
2Th. 8A. = Bbb 2) Ca⸗ 
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2) Caftel roffo, ehemals Caryftus ober Caryfte, am 
Buß des Bergs Oche, ift ein volfreicher Ort und Biſchofs⸗ 
fig, Nicht weit davon waren vor Alters Marmorbräche, 

‚mon fand auc) daſelbſt Amianth und Asbeſt. 

3) Oreo, ein kleines Dorf; welches um deswillen 
zu merken ift, wyil es das — der ehemaligen 
Stadt Oreos erhä t, 

ıs, Andro bey den neuen i Andros bey ben 
alten Griechen, ift eine ber fruchtbarften und ans 


muthigſten Inſeln im Archipelagus; denn fie batan 


Wein, Del, Gerfte und allen Arten ſchmackhafter 
ae einen Ueberfluß, und wird von unzähligen 
uellen gewäffert ; ihr größter Reichthum aber beftehet 
‘in Seide. Die Alten nennen fie aud) Cauros , La- 
fia, Nonagria, Epagris, Antandros und Hydrufia. 
‘Es find 30 bis 40 Dörfer. auf der Inſel, welche von 


"4 bis 5000 Menſchen bervohnet werden, die mehren | 


theils Griechen find, unter welchen. au) eine Colonie 
Albanier wohnet. Die Stadt Arna hat einen Ha 


‚fen, und ift der Siß eines Cadi und Aga, imgler 


chen eines lateinifchen und griechiſchen Bifhofs. In 
‚einiger Entfernung von derfelben, findet man Truͤm⸗ 
‚mer von einer großen und ftarfen Mauer, viele Säw 
‘fen, Geſimſe und Fußgeſtelle von zerbrochenen Bild 
ſaͤulen, und verfchiedene Auffidriften deren einige 
des Raths und Volks von Andros, und der Pries 
ſter des Bacchus gedenfen,, woraus man fchlieft, 
‚daß dafelbft die ehemalige wichtige Stadt Andres 
geftanden habe. 
. m. Wacronifi, das ift, die lange Inſel, hieß 
ehemals Helena, imgleichen Macris und Cranae, 
ihres rauhen und felfichten Bodens wegen, iſt um 
fruchtbar und —— weil, If mit einem tiefen 
= XRX Sande 
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Sande bedecket ift, und nur einen einzigen armfelid 
gen Brunnen har, iſt aber doch ehemals bervohner 
geweſen, und enrhält größere und Ichönere Pflanzen 
oder. Kräuter, als man fonft auf dem Archipelagus 
nDdet. | 2 | 
"33. Colurt, ehemals Salamis, imgfeichen Pi- 
tyulla, Seiras und Cychria, lieger im corinthiſchen 
Meerbufen, und wird durch die Meerenge Perema 
von den feſten Sande gefchieven. - Sie hat viel Ges 
treide, Harz, Kohlen, Schwaͤmme, Aſche, mit 
welchen Waaren fie handelt. Ihre Einwohner, des 
ren etwa tauſend ſeyn mögen, legen fich jtark auf ven 
Fiſchfang. Das Städtchen Coluri, von ungefähr 
200 Feuerftellen, hareinen großen, tiefen und ſichern 
Hafen, und außerdem find noch zwey Doͤrfer auf ber 
Inſel, davon das eine Namens Ambelacht , in: 
ber Gegend der ehemaligen Stadt Salamis ſte et, 
wie ‚die Ueberbleibſel berfeiben bezeugen, -Diefe = 
fel.äft wegen des wichtigen Sleges beruͤhmet, den die 
Griechen daſelbſt über die Perfer erhalten. * 
© a4 Aegina, welche vor Alters auch Oenone 
und Myrmidonia, geheißen hat, liegt auch im Meer⸗ 
buſen von Corinth oder Engia, der von ihr den Nas 
men hät, weil fie durch Verftümmelung der Seeleute 
auch BEngia genennet wird, Die alten Einwohner 
wurden wegen ihres: grofien Fleißes, den fie auf die 
Verbeſſerung des unfruchtbaren Bodens wendeten, 
Myrmidones, das iſt, Ameiſen, genenner, Nicht 
weit von ber Stadt Aegina oder Engia, die der 
Sitz eines ehemaligen Biſchofs geweſen ft, und did 
ein. Eleines Fort auf einem ſteilen Belfen beſchuͤtzet, 
füehet man die Ueberbleibſel * praͤchtigen Gebaͤß⸗ 
Ir 2 Des, - 


des, das vermuthlich einer der benben beruͤhmten Tem— 
pel geweſen, die ehemals diefe Inſel zierten, und bes 
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ren einer der Venus, der andere Dem Jupiter geoid« 
met war, Die Inſel wurde den Wenetianern 1537 


entriſſen, 1654 aber von ihnen fehr verwüfter. 

15. Poro, vor Alters Calauria , liegt neben 
Morea, und iſt deswegen zu merfen, weil Demoſthe⸗ 
nes zweymal dahin ins Elend geſchicket worden, und 


geſtorben iſt. Der Porto Porte beſtehet aus einem 


großen und kleinen Hafen, der letzte iſt in der Naͤhe 
eines Dorfes, das auf einer Hoͤhe, im ſuͤdlichen Theil 
der Inſel, lieget. a, 

16. des, Cia, ehemals Ceos, imgleihen Hy- 


druffa, war ihrer Fruchtbarkeit, Weide und Feigen 


wegen bey ben Alten beruͤhmet. Die Stabt oder ber 


Flecken Zes, davon die Inſel den Namen hat, Tiegt 
an einer Anhöhe, und hat in der Gegend der ebema 


ligen Stadt Carthaea gelegen, von weldyer ſowohl 
als von der alten Stadt Iulius, die Trümmer noch 
übrig find. _ Die von ber legten, nehmen einen gans 
zen Berg ein, und werden von den Einwohnern Po⸗ 
lis, das ift, die Stadt, genannt: Nahe bey dies 
fem Orte find die Trümmer eines pradıtigen Termpels 
zu ſehen. Es iſt ein griedjifcher Bifchof auf. Diefer 
Inſel. Der Hafen liegt an ber nordweſtlichen Seite, 
und kann die größten Schiffe einnehmen. : 
17. Joura, ehemals Gyarus, Gyara, oder 
Gyarae, ift der. verlaſſenſte und unangenehmſte Ort 
auf dem ganzen Archipelagus. Die Roͤmer pfleg⸗ 
ten die Miſſethaͤter in dieſe Inſel zu verbannen. 

18. Tine, ehemals Tenos, Hydruſa, Ophiuſa, 
iſt ſehr bergigt, bringet aber doch an vielen Orten 
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einen großen Ueberfluß an vorteefflichen Früchten 
hervor, und infonderheit auch. viel‘ Seide. . Ihr 
Wein war bey den Alten fehr belieber. Außer der 
Stadt, die durch ein Eaftel das auf einem Berge 
lieget, vertheldiget wird, ſind 30 bis 40 volkreiche 
Doͤrfer auf dieſer Inſel. Es iſt hier ein griechiſcher 
Metropolit, und ein lateiniſcher Biſchof. Ungefähr um 
das Jahr 1710 ſetzten ſich hier Jeſuiten feit, erbau⸗ 
‚sen nach, und nach) viele Kirchen, und brachten die 
‚meiften Einwohner zu der römifch: katholiſchen Kirche: 
allein im Anfange bes 1760ften Jahres machten die 
‚Griechen einen Aufſtand, nahmen den Katholifen 
‚alle Kirchen mit gewaffneter Hand ab, und bertriee 
‚ben die Jeſuiten ven der ganzen Inſel. 
19. Mycone, bringe Korn, Wein, Feigen 
und einige Dliven hervor, ‚bat aber wenig Waſſer 
und Wald, Die Einwohner find meiftens griechi« 
ſche Chriften, und haben Obrigfeiten von ihrer eiges 
nen Religion: es koͤmmt aber alle Jahre ein osman« 
ſcher Befehlshaber, und faınmlet den Tribut, den 
ſie der Pforte bezahlen; es befuche fie auch zuweilen 
ein Cadi, und halt Gericht. Es. find über funfzig 
griechifehe Kirdyen, und verſchiedene, aber ſchlecht 
beſetzte Mönchen» und Nonnen» Kiöfter auf der In⸗ 
ſel, unter welchen das mitten auf derfelben belegene 
Nonnenkloſter von Paleo Caſtro, das vornehmfle 
ift. Im ganzen Sande mögen ungefähr 500 feefah- 
rende Jeute feyn, Darunter viele fi) auf die Seeraͤu⸗ 
berey legen. Die Myconier werden kahlkoͤpfig, wenn 
ſie 20, bis 25 Jahre alt ſind. Die Weiber tragen 
eine auf keiner andern griechiſchen Inſel gewoͤhnliche 
und uralte Kleidung, in — ſie Soldaten aͤhn⸗ 
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ih fehen, die im Felde ftehen und ſtreiten. Bey 
der Stadt Mycone ift ein großer und Eleiner Has 
fen, der legte aber ift für große Schiffe nicht be« 
quem, und der erfte nicht ficher genug. vor Sturm⸗ 
winden. Die Stadt ift ein offener Ort, und hat 
uungefaͤhr 1000 Seelen = 
20. Dilo bey den neuen, Delos bey den alten 
‚riechen, eine ehemals fehr berühmre Inſel, jetzt 
‚aber ein unbewohnter und verlaffener Felfen, ver 
‚bloß den Geeräubern zur Zuflucht Diener. Die Gries 
‚hen nennen fie in der mehrern Zahl Dili, weit fie 
‚unter dieſem Mamen die gleich zu befchreibende In⸗ 
fel Rhenaͤa mit begreifen, und dag Delos der Ale 
ten Blein Dilo, Rhenaͤa aber groß Dilo nennen. 
‚Weil Delos der vermeynte Geburtsort des Apollo 
‚und der Diana war. wurde es von allen Völkern, 
fogar von den Perfern fehe verehre. Das bie: 
‚fige Orakel des Apollo, wear eines der berühmte» 
ſten Drafel in der Welt. Män finder bier noch 
den Stumpf der berühmten. marmornen Bildfäule 
des Apollo, und viele prächtige Trümmer des alten 
berühmten Tempels, und der ehemaligen anfehnli» 
ben Stadt Deles, 

21, Das große Delo, ehemals Rhenaez, Rhe. 
‚nia, oder Rhene, lieget nahe bey der vorhergehen⸗ 
‚den Inſel, hat gute Weide, ift aber Doch aus Furcht 
vor den Seeräubern unbewohnet. Man finder hier 
‚eine große Menge prächtiger Ruinen. — 

22. Zira, bey den neuen, Syra, Syros bey den 

alten Griechen, iſt bergigt, und traͤget vielGerſte, Wein, 
Feigen, Baumwolle und Oliven, auch guten Weis 
* zen. 
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zen, Die lLuft iſt feucht und kuͤhler als auf den um⸗ 
herliegenden Inſeln. Die Einwohner ſind faſt alle 
roͤmiſch⸗ katholiſche Chriſten, bis auf wenig griechi⸗ 
ſche Familien nah. Die Stadt Zira oder Syra iſt 
un einen Fleinen;jähen Berg gebauet. Zwiſchen derfels 
ben und dem Hafen, findet man viele Trümmer 
prächtiger Gebäude der alten:Stadt Syros. Bey 
der öftlichen Küfte liegen drey kleine Inſeln, die 
Badrönifi heißen. Ä 
23. Thermia,. ehemals Cythnus, Ophiufa, 
Dryopis, bat den jegigen Namen von, ben vielen 
beißen Quellen, die man .dafelbft finde. Sie ift 
nicht fo bergigt, als einige andere Inſeln, und das 
Erdreich, wenn es wohl gebaut wird, träger fehr 
viel Gerſte, Wein und Feigen; die Inſel hat aud) 
viel Honig, Wachs und Rephüner, viel Seide, und 
fo viel Baumwolle, als die Einwohner zu ihrem ei« 
genen Gebrauche nörhig haben. Man rechner unges 
fähr 6000 griechiſche Ehriften auf dieſer Inſel. In 
der Stadt Thermia haben fie einen Biſchof, 15 big 
16 Kirchen, und verfchiedene Kloͤſter. Man findet 
auf der Inſel die Ruinen von zwey alten Städten, 
deren eine, die auf der mittägen Küfte gelegen hat, 
ungemein praͤchtig gewefen feyn muß. | 


24. Serpbo, Serphanto, ehemals. Seri- 
. phus, ift mehr ein unfruchtbarer Felſen, als eine 
Inſel, daher aud) die Römer große. Mifferhäter da 
hin verwiefen. Un Eifen-und Magnet » Gruben 
bat fie einen Ueberfluß, bringet auch viel Zwiebeln 
hervor. Die Einwohner find insgefammt Griechen: 
Bey dem Kleinen Ort auf derfelben, iſt ein Hafen. 
— Bbb 4 25. 
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25. Siphanto, Siphno., ehedeffen Siphun 
Meropia und Acis, hat ſehr geſunde Luft, gie 
Waſſer, und einen fruchtbaren Boden, der ein 
großen Ueberfluß an ſchmackhaften Früchten, u 
binlänglic) Getreide zum Unterhalt der Einwoh 
bervorbringet. An Federvieh, wilden — 
anderm Wildpret, iſt auch fein Mangel. Ehem 
waren bier reiche Gold · und Bley: Gruben, bier 
ſten aber find’ den Einwohnern ganz unbekannt ı 
worden, und die. legten werben nicht bearbeitet, I 
. Anzahl der Einwohner wird auf 5000 Seelen geftı 
Ber, dir 5 dis 6 Dörfer bewohnen, und mehrentft 
Griechen find, über 500 Kapellen, vier Mu 
‚ den. und zwey Monnen. Klötter haben, Bey: 
Dorf Siphanto, ift ein Hafen, und nicht vo 
Davon find 2 andere. Auf einem Felfen, neben 
Meer, lieger ein Eaftel. Es find fünf fichre Hi 
auf der Inſel, nämlic), Faro, Vati, Chitria 
Chironiſſo und Calanca. 

26. Rimoli, Argentiere, ehedeſſen Cime 
An veller Felfen und Berge und unfrudhebar. © 
Ä ſoll 5 Slbergruben haben. Die ganze nfel ifl 
“einer rt von Kreide bedecket, welche cimolifü 
E de genennet, und zum Waſchen und MWeifn 
hen des Seinenzeuges gebraucht wird. Es if: 
ein einziges Dorf auf berfelben , und bey Diefem 
fleiner Hafen, - : 

27. Milo, Mielos, beftehet faft ganz au! 
nem hohlen, fi ſihwammichten und mit dem Mr 
waſſer gleichſam durchweichten Felfen. Man v 
fpühree bier ein beftändiges unterirdifches Fer 
denn wenn man die Hand in die Loͤcher — 
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ſtecket, fo empfindet man eine ziemliche Wärme, und 
es ift ein Ort auf der Inſel, der beftändig brenner, 
und um weldyen die Felder wie ein Schornftein raus 
chen. Alaun und Schwefel find hier häufig zu fins 
ben. In gewiſſen natürlichen Gewoͤlben, waͤchſet 
der Alaun in Geſtalt platter Steine, die 9 bis 10 
Zoll dick find; es giebt auch Feder ⸗Alaun, fublie 
mirten und aufgeloͤſeten Alaun, der tropfenweiſe her⸗ 
abrinnet. Der Schwefel wird an einem Orte voll⸗ 
kommen, lauter und gleichſam ſublimiret gefunden, 
naͤmlich in einer Höhle, deren Grund mit beſtaͤndig 
brennendem Schwefel angefüller if. Das Waſſer 
taugf in den niedern Gründen nichts. Am Fuße 
eines Bergs zwifchen der Stadt und dem Hafen, 
find Bäder, und einige fo heiße Quellen, :daß man 
Die Finger darin verbrenner. Es giebt aud) einen 
purgivenden Brunnen. An Eifengruben ift ein Ue⸗ 
berfluß. Ungeachtet die Oberfläche der Inſel ber⸗ 
gigt und felſicht int, fo ift fie doch mit fuftigen und 
fruchtbaren Ebenen unrermifcht, und das Erdreich 
ſehr fruchtbar. Sie bringet allerfen Getreide, die 
beiten Früchte, infonderheit Weintrauben, Feigen 
und vortreffliche Melonen, hervor, hat auch Honig, 
Fleiſch, Federvieh, Wildpret und Fifhe, im Leber 
fluffe. Die Luft ift ungefund. Die Einwohner fird- 

mehrentheils Griechen und wolluͤſtige Leute, die an 
feine Gefahr, Die ihnen ihr Wohnplatz droher, ges 
denfen. Es ift hier ein griechifcher, und ein lateinifcher 
Biſchof. Die Stadt Milo enthaͤlt ungefähr 5000 
Seelen, iſt ziemlid) gebaut, aber fehr unfauber und 
ftinfend. Etwa eine halbe Meile davon iſt ein: vor«- 
treffliher Hafen 


4 
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28. Antiparo, bey den neuen, Antiparos, 
bey den alten Griechen, bey dieſen auch Oliaros, 
hat an einigen Orten fruchtbares Erdreich, aber nur 
ein Dorf. - Sie enchält nichts merkwuͤrdiges, als 
eine bewundernsmwürdige Grotte, die ein Meifterftüd 
ber Natur ift. Es iſt diefelbe ungefähr 40 Klafter 
bod) und 50 breit, und enthält eine. Menge von weife 
fen, durchfichtigen und kryſtallgleichen Figuren, die 
olleriey Gewaͤchſen ähnlidy fehen, verfchiedene Saͤu⸗ 
ken und eine vortrefflihe Pyramide, welches alles 
Tournefort für. gemachfen halt. Der franzöfifche 
Geſandte am Hofe zu Konftantinopel, Carl Franz 
Olier de Nointel, ließ 2673 in derfelben eine Meffe les 
fen; und feine Befuchung diefer Grotte durch eine 

Inſchrift in derfelben verewigen. 
29. Paro bey den neuen, Paros bey den als 
sen Griechen, bey diefen aud) Platea, Pactia, Mi. 
nmoa oder Minois, Demetrias, Zacynthus, Hyria, 
. Hileafla und Cabarnis, bey den Osmanen Zaklifa, 
war vor Zeiten eine reiche und maͤchtige Inſel. Sie 
bat Ueberfluß an Korn und Wein, viel Vieh und 

Wildpret, und wird von ungefähr 1500 Familien 
bewohnet. Sie mar ehemals wegen ihres außeror⸗ 
dentlich weiffen Marmors. berühmet , hatte auch 
ſehr geſchickte Bildhauer, die denfeiben bearbeiteten. 
Das ſchaͤtzbare Denfmal des Alterthums, die foger 
nannte Chronik von Paros, befichet in einem 
Marmor mit griechifcher Auffchrift, der auf dieſer 
Inſel verfertiget worden, und den Thomas Ho⸗ 
‚word, Graf zu Arundel, 1627 nach England 
bringen laſſen, worauf er 1667 ber Univerficät zu 
Drford geſchenket worden, daher er fomohl der — 

— — eli⸗ 
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delianiſche, als orfordifche Marmor genennee 
wird. Die Auffchrife diefes Marmors ift die dlrefte 
eigentliche Zeitrechnung, die. 264 Fahre vor Chriſti 
Geburt verfertiger worden, und enthält einen Zeitlauf 
von mehr als 1300 Jahren. Die Stadt Parichia 
ftehet. allem: Anfehen nach auf den Trümmern der 
alten Stadt Davos, weil man viel Foftbare mars. 
morne Ueberbleibſel derfelben an den Mauern und 
Käufern angebracht hat, und auf dem benachbarten 
$ande manches alte Denkmal: fiehet. Die Pariagia 
oder Madonia. außerhalb ver Stadt, ift die groͤßte 
und ſchoͤnſte Kirche auf dem Armipelagus. Auf ber 
Inſel find verfchiedene anfehnliche Dörfer, und viele 
griechifche Kirchen und Kapellen. In dem Hafen von 
©. Maria, fann eine ganze Flotte fidyer vor Anker lies 
gen, die Osmanen-werfenaber gemeiniglic) Anker im 
Hafen von Drio, An ber weftlichen Seite der Inſel. 
30. Ylaria, ehemals Naxos, imgleichen Stron- 
gyle, Dia, Dionyfias, Callipolis und Rlein:Siciz 
lien, welcher legte Name ihr wegen ihrer ungemeie 
nen Fruchtbarkeit, die der Fruchtbarkeit von Sici⸗ 
lien gfeichet, gegeben worden; Die, oder die goͤtt⸗ 
‚liche, aber ift fie von der goftesdienftlichen Werchs 
rung.des Jupiters (Zeus, dios,) genennet worden, 
Sie ift die fruchtbarfte Inſel auf dem Arcipelagus, 
Ihr Wein erhält feinen alten Ruhm noch bis auf: 
‚biefen Tag, außerdem aber bat fie an allerley Arten 
ſchmackhafter Früchte einen Veberfluß, da die Ebenen 
mit. Pomeranzen» Del, fimonien, Cebern. Zitronen» 
Granataͤpfel⸗Maulbeer⸗ und Feigen. Bäumen bede⸗ 
‚et find. Ehemals war fie eines Marmors wegen 
berühmt, den die Öriechen Ophites nenneten, weil 
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er, wie die Hauf einer Schlange, grün und mit wei 
fen Flecken gefprenfelt war. Nahe bey der well 
chen Küfte, findet man auf Bergen den beften Schme: 
gel: daher das nahgelegene Borgebirge von den tr 
fienern Capo Smeriglio, oder das Schmergelvorge 
birge, genennet wird. Aufder ganzen Synfel find nidt 
viel über 8000 Seelen. Die Lateiner und Griechen 
find einander nicht gewogen. Beyde Kirchen haben 
"einen Erzbifchof. Das Volk erwaͤhlet hier feine Obrig 
feit aus fich ſelbſt, wie auf den meiften andern Si 
fein; ‘fie werden aber zuweilen von einem Cadi befir 
her; an ben fie appelliren Fönnen. Außer 40 bis 50 
Dörfern, ift nur eine Stadt auf diefer Inſel, diea 
der Süperfeite lieget, und durch ein Caſtel beſchuͤte 
wird, Ungefähr einen Flintenfchuß davon, ſiehet mur' 
auf einem Felfen im Dieer ein fhönes Thor von Mar 
‚mor, mitten in einem Haufen prächtiger Ruinen vor 
Marmpr und Granititein, die vermuthfich Meberblei 
fel vom Bachustempel find. 
31. Amorgo, Amorgus, ‚bat ziemlich fruch 
baren Boden und fräget guten Wein. Die Stab 
ift an den Seiten eines Felfen gebauet, auf. dem ei 
Caſtel ftebet. An der Seite des Meers, drey Mi 
fen von der Stadt, ftehet ein großes griechifches Klo 
ſter. Der befte Hafen ift auf dem ſuͤdlichen Thei 
der Inſel. IR | 
32. Nio, bringet faum etwas anders hervet, 
‚als Korn, :hat einige bequeme Seehäfen, und die Ein 
wohner werben für gute Steuermänner gehalten. 
33. Sikino, bringetden beſten Weisen auf den 
Archipelagus hervor, und viel Feigen, Das Stats 
chen ſcheinet übers: Meer. herab zu hangen. n 
Ä | 34. Po⸗ 
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34. Policandro, iſt eine ſteinichte Inſel bie 
ihre Einwohner nur nothduͤrftig ernaͤhret, doch treis 


ben fie einigen Handel mir Baummolle, Das Städt 
chen enthaͤlt hundert griechiſche Familien. 


HI. Die unter dem Schutz des osman⸗ 
ſchen Reichs ſtehenden, auch demſel⸗ 
ben zinsbaren Laͤnder. 


4. Das Zürfienehum Walachen 


Ze - 


ie erfte namhafte Charte von demſelben del 

Chiaro herausgegeben. Sie ift unter des Fuͤr⸗ 
ften Brancowan Regierung, ohne geometrifche und 
aſtronomiſche Kenntniß, vermuthlich nur aus Nach» 
richten der. fuͤrſtlichen Diftriets. Beamten, verfertiget 
worden. Der Kupferſtecher C. M. Roth hat 1774 
au ©. Petersburg eine große Charte geſtochen, die 
4 Blätter ausmacher , die zuſammengeſetzet werden 
Lönnen;.:der Stich ift deurlih , und das. Papier 
ſtark und’ weiß. Sie giebet: aber nur die · nordliche 
and Öftliche Gränze des Landes an, hingegen bie. weſt⸗ 
liche und füdliche fehlet, ja es fehlet gegen! Welten 
ein großes. Stuͤck Landes. Die Charte iſt aud) nicht 
graduirt. Kleiner aber beſſer iſt die Abbildung der 
Walachey, Die auf folgender Charte vorkommt; 
Frineipatuum Moldauiae et Walachiae tabuba gener 


rali, 6% autographis caflrametarorum BERN 

















sd normam obferuationum aftronomicarım 
in finem in illis regienibus habitaram, confe 
al. F.Schmidio, ı Bogen. Am richtigften add 
ften ift die Charte von der Walachey gerarken, | 
fi) in des Hauptmanns Franz Joſebh Sulpe 
fchichte des tranſalpinſchen Daciens B.ı. befinde, 
1.92 Die Walachey, von den Osmanen % 
ber Iflak genannt, ift von Bnigarien, der 
dau Siebenbürgen, Ungarn und Serwien um 
Das Sand befteher theils aus Ebenen‘, Die ſich 
Mordoften gegen Suͤdweſten laͤngſt der Donau, 
von dem Fluß Seret bis. Orſawa erfirecken, 
aus Bergen, welche bie übrigen Gegenden in;ö 
den und Norden anfüllen, - Es giebt wenige fi 
die fo viel Zlüffe, Nähe, Seen und Quellen le 
digen Waffeis haben, als die Watadyey, Die S 
und Fläffe wimmeln von wohlſchmeckenden Fi 
und die Menge der Filche in der Donayı ; ft u 
fehreiblic) groß, fo, daß man fie mit eigenen A 
‚gefehen haben muß, um es recht zu- glauben. 
May und Junius, wenn der Schhee auf dem 
birge zerſchmelzet, gegen das Ende des Herbftes, ı 
wohl mitten im Sommer , wenn im Gebirge vie! 
gen fällt, treten die Fluͤſſe aus ihren Ufern, 
Fluͤſſe Alt, (Oltul, Olta), Seret, "Jatorwis 
und Arbſchiſch, find: ſchifbar, aber nur für plet 
Fahrzeuge. Der Buſeo, die Duͤmbowig 
die Wedea, und die Schiul, gehoͤren auch zum 
groͤßern Fluͤſſen. Die Donau hat eine Tiefe 
18 bis 6o Schuhen, bis in die Gegend von Hirt 
und traͤget Schiffe aller Art. Alle Fluͤſſe und Dh 
ergießen ſich, entweder a een 
| | | Ba 
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a die Donau, die bis zur Muͤndung ber Olta, we; 
ĩgſtens eine gemeine halbe Meile breit iſt Sie 
aachet viele Inſeln, von welchen die meiſten bewoh⸗ 
ef, andere aber mit Wald und Wieſen von der ber ’ 
en Art gefhmücket find. Das fließende Waſſer iſt 
emeiniglich gut zum Trinken, aber das Waffer in 
en Seen und Suͤmpfen iſt oft: mineralifch und ſal⸗ 
9, daher es Durchfall, bösartige Fieber, und andere 
Sranfheien verurſachet. Das Gebirge ift ein Theil 
es carpathifchen, : und hat Spitzen, die felten ohne 
Schnee find, :. Es giebt wenige Wege über daffelbir 
e, fie find ‚auch beſchwerlich, daher ſich daſelbſt 
me Fleine Anzahl Menfchen gegen eine große Menge 
‚ehren kannz deswegen dienet auch das Gebirge ven _ 
Zinmwohnern des: Landes zum ſichern Aufenthalt in geb - 
ihrlichen Zeiten.und Umftänden. m ganzen ge& 
ommen, find die Gebirge ſtaͤrker bewohnet, als die 
Ebenen, ob fie gleich weniger fruchtbar find. - Der 
bene ‘Boden ,. der ungefähr die Haͤlfte ver Landſchaft 
usmachet, ift überhaupt fruchebar ‚von der großen 
Menge Zlüffe und, Bäche gewaͤſſert, und von’ fehr'vid, 
ern angenehmen Thälern durchſchnitten. Er trägt , 
eichlich Früchte ohne viele Bearbeitung, als welche 
ie Walachen niemals geliebet haben, fie bauen auch 
nur Weigen, Hirſe und etwas Gerſte. Die Wer 
re iſt ſo gut und berühmt, fo daß auch die Nachbaren 
äbrlich viel taufend „Pferde, Ochſen und Hamitiel 
ieber treiben,. um diefelben zu 'mäften. An guden 
Weinen, hat man einen ſolchen Ueberfluß,  daß'Th 
inem guten Jahr über 5 Millionen Eimer; jeverih 
© Maaf (DES) gerechnet, erzeuget wird. ' Dib 
Obſtbaͤume machen hin und wieder, inſonderheit auf | 


. dem 


\ 
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Dem Gebirge, ganze Waͤlder aus, und bie Wälder 
Bon andern Bäumen, infonderheit von vortreflichen 
Eichen, find auch häufig, ‚doch, mehr auf den ‘Ber: 
gen als auf dem ebenen Sande, wie Denn eiyige Mel— 
jen auf beyden Seiten der Donau das Holz felten iſt. 


An wilden und zahmen, ſtarten und dauerhaften 

Pferden, an weißen Schfen und-fchivargen Büffeln, 
und beyder Kühen, an Schafen (wohl über 23 Mi 
fionen) von drenerley Art, deren eine Art, Diedem 
Sand eigen ift, und Zigen genennet wird, fehr kurze, 


ober feine Wolle, die zweyte, Namens Zarfan, fehr 


fange, zottigte.und harte Wolle, und die Dritte, die 
tatariſch it, eine mittlere Wolle haben, an Ziegen 


und an Schweinen, ift ein großer Ueberfluß vorhan⸗ 
ben.. An eßbaren Wildprer hat man Hirſche, Re 
be, Hafen, Gemfen und wilde Schweine. Die Bie 
nenzucht ift bier nicht fo groß, afs in der. Moldau, 
Die Berge, die eine Fortfegung der ungarifchen over 





carparhifchen find, enrhalten gewiß Gold, Site 
und andere Metalle und Mineralien, : es ſind aber 
Feine Bergwerfe vorhanden , ausgenommen fir 


„ Steinfalz, welches von eben der Art iſt, wie Das zu 
Bochnia und Wielitſchka. Daß Gold vorhanden 
ſey, bezeugen die Goldförner in den Fluͤſſen Motrul, 
Lotra, Alt, Ardſchiſch und Duͤmbowitza. 

G. 3 Das $and iſt ſchlecht bewohnet, und koͤnnte 
fünf: bis. ſechsmal mehr Einwohner haben, als es 
wegen des Drucks, unter dem es ſtehet, wirklich hat. 
Man giebt ihm nur ungefähr 300000 Menfchen. 


Alle Walachen find freye Leute, nur die Ziegeuner 


find Leibeigene. Die Walachen Fleiden fich und le 
* — Art der Een UI. vor· 
ben: 
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nehmen deute, wenn man die Religion ausnimmt, 
voͤllig aͤhnlich ſind, fie reden auch die osmanſche 
Sprache. Bon Gelehrſamkeit weiß man bier weiter 
nichts, als daß einige entweder in: Jralien oder in 
Deurfcbland die, Arzneywiſſenſchaft ftudiren. Die: 
Kirchenbücher werden entweder in Pen , : oder in 
Siebenbürgen gedrucket· Die Wal chen ſelbſt leıen 
fich nicht auf Handwerfer und Kunſte, fondern einige 
der. letzten werden. von: Armeniern und Juden, und, 
jene: von Zigeunern, gefrieben. Die Wollenmanus 
factur, “Die zu Bukureſcht gewelen, und von Deuts . 
ſchen angeleger und bearbeitet worden, iſt wieder eine 
gegarigen. Der Handel könnte wichtig seyn, er iſt 
es aber nicht, weil die Walachen nichrarbeirfam find, 
Man. führer vornehmtich aus, inſonderheit nad Con⸗ 
' ftantimopel; Pferde, Ochſen, Hammel, gefalzen - 

Fleiſch Fruͤchte, Wein — Honig, Butter, Welle, 
Odchſenhaͤute ‚ Holz und Salz. Ä 
' 4 Die Walacheh hat ſowohl als Die Moldau 
zu Dacien gehoͤret, das iſt, zu dem kande, daß - 
Nachkommen der alten Thracier unter dem Namen 
Geten und Dacier bewohnet, und unter ihren Fürften ., 
Dromichaͤtes, Boͤrebiſtes, Kohſon und Decebafus, - 
große Thaten verrichtet haben, aber endlich unter die 
Herrſchaft der Roͤmer gekonmen find. Sie nahmen 
derſelben Sprache und Sitten an, und als ſie von 
Caracalla das roͤmiſche Bürgerrecht erhalten hatten, 
nenneten fie ſich auch Roͤmer, jetzt Komunius. Kai— 
ſer Trajan ſchickte roͤmiſche Colonlen dahin, die dag. 
Landð anbaueten, und! anſehnliche Gebaͤude und Staͤdte 
auffuͤhrten. Der Fuͤrſt Cantemir redet von einem 
Trajanſchen Graben, Ber quer durch die Wallachey 
— * Ce c ; von 


/ 
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von ber Donau an bis zu dem Dorf Trajan am Pruth, 
ja über dem Dnieſter und bis-an den Don, fich er 
firefe, und Sulzer hat ihn in feiner Charte von der 
Walachey unter dem Namen Via Trajani, aufge 
nommen. Man hat aber weder eine deutliche Ba 
fchreibung, noch Gewißheit von dieſer Reihe von Schan 
zen, Wällen, Sandwehren, Linien und Graben, die 
ſchon bey Ofen in Ungarn anfangen foll, und von an⸗ 
dern den Amaren zugefchrieben wird, Trajans Mach: 
folger auf dem kaiſerlichen Thron, inſondetheit Aus 
relian, verfegten die römifchen Coloniften: größten. 
eheils nach Möfien und Thracien, da fie ſich Denn 
mit den dafigen Einwohnern vermifchten. Diefe an 
der Donau befegene Reiche, kamen hernach unter 
die morgenländifchen Kaiſer. In der folgenden Zeit 
zogen ſich die Wlachen wieder nach Norden, an die 
podolifche und ruffifche Gränze, und legten fich dar 
felbft auf Ackerbau und Viehzucht. Die byzantiſchen 
Gefhichrfchreiber find in Anfehung der Wlachen, 
die fih lachen nennen , nicht einerley Meynung. 
Joh. Cinnamus machet fie zu einer Eolonie der Nie 
mer, Micephorus Gregoras unterfiheidet fie von den 
Bulgaren, Nicetas Choniafes Hält fie für Abkoͤmm⸗ 
linge der Bulgaren, und Anna Comnena fager, dag | 
die Bulgaren gemeiniglich lachen genennet wuͤr⸗ 
den. Gemeiniglich werden die Namen Bulgaren 
und lachen den Einwohnern Möftens oder My 
fiens, ober der Gegenden zwifchen dem Gebirge Hae- 
mus und dem Iſterſtrom, one Unterfcheid beygeleget, 
Noch genauer davon zu reden, fo heißen bey den By⸗ 
zantinern‘, die Bulgaren bey ihrer Ankunft, und zur 
Zeit ihrer größten Mache, Bulgaren und Hun⸗ 
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‚rien, Won der Zeit des Al-xius Comnenus an, kom⸗ 
men fie unter dem Namen ber Blachen vor bie 
doch mir dem Namen Bulgaren abwehlelt. An dm 
ſpaͤtern Zeiten ‚werden fie Wisfier oder Myſier ge⸗ 
Senne, Endlich, nachdem fie von den Dsnidnät 
“aus dem Sande auf ber Südfeite der Donau großen. 
theil⸗ vertrieben worden, erfcheiren fie auf Der Nord⸗ 
-feite unter den Mamen lachen und Dacier Es 
geſchiehet auch eines aus Blachen und Ungarn ver⸗ 
michten Volks Erwähnung , das Pannodacier 
"und Lingroblachen, genannt wird. Chalkokon⸗ 
ylas theiier das Land der Blachen auf der Nordſeite 
„der Donau in zwey Fuͤrſtenthͤwer, naͤmlich ih 
Schwarz⸗Bogdanien, (benm Codinus Mauro⸗- 
roblachia,) welche die Moldau iſt, und in Iran 
regionem, welche die Walachen if, fager aber us. 
druͤcklich, daß dieſe Blachen mir den auf der Euͤd⸗ 
‚feite der Donau wohnenden Bulgaren einerien Virf 
feyn, welches die Aehnlichfeit der Sprache und E ira 
‘ten beyder Voͤſker beweiſe. Er faget aber auch an 
‚einem andern Ort, daß ihre Sprache und debensart 
‘der italienifchen gleich fomme, Es koͤmmt aud) ih 
den Öpzantinern, namentlich im Pachymore, ein 
‚herumziehendes, dem Hirtenleben ergebenes Volk 
unter dem Namen lachen von, Alles diefes et⸗ 
Eläret zwar den Namen Blach oder Wlach nicht, 
bemeifet aber doch, daß die Wlachen ;u ven Bul⸗ 
Haren gehöret haben, Noch heutiges Tags werden 
in Siebenbürgen die Wiachen auch Bulgaren genen⸗ 
net, Die Sprache der Wlachen und Moldauer iſt 
jetzt ein Miſchmaſch, der aus der alteridacifchen, roͤmi⸗ 
ſchen, italieniſchen und ſlawoniſchen Sprache enrjtänden, 
—— Ca Aite 
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Alte dacifche Wörter find, Stezar eine Eiche, 
Padure ein Wald, Haleſtek ein Landſee/ Catare 
‚ein Fußſteig, graeſk ich ſpreche, privaeft, id fe 
‚bean, nemereſk id) fomme wohin. Die Wörter, | 


Fie der italienifchen Sprache näher, als der roͤmiſchen 


kommen, fönnen von dem Verkehr herruͤhren, das 
‚die Wlachen und Moldauer mif ben Genuefern ge 
habt, als dieſe auf, dem ſchwarzen Meer berrfchten. 
Die Ausfprache der Wlachen und Moldauer ift etwas 
verſchieden, es haben aud) bie Wlachen einige Woͤr⸗ 
‚ger, die die Moldauer nicht Fennen , fie laflen aber 
dieſelben in Schriften weg. · Als die Bulgaren und 
‚ihre Nachbaren die chriſtliche Religion annahmen, 
geſchahe folches im neunten „Jahrhundert auch von ben 
Wlachen, und fie befannten ſich zur morgenländifchen 
‚Kirche. Mit den Ruſſen fommen fi#in allen Kir 
chengebraͤuchen überein, fo wie fie auch mit vdenfelben 
-einerley Buchftaben im fchreiben gemein haben, Lim 
gefaͤhr im Anfange des zwölften Jahrhunderts verließ 
‚eine ftarfe Colonie Wlachen, unter Anführung eines 
Nigers oder Negrouot, um der Viehweide, Re 
‚ligion und anderer Urfachen willen, das Burzeland 
‚und andere fiebenbürgifche Gegenden, gieng über Die 
Gebirge, die Burzeland gegen. Mittag umgeben, 
ließ ſich in der jegigen Walachey nieder und legte bie 
Städte Tergovifte, Bukureſcht, Sangenau und Pite 
ſto S. Georgi an. Sie erwählcen fi einen Für 
ften, den ſie einen Moiwoden oder Defporen nen 
neten. Als die ungarifchen Könige mächtig wurden, 
erfuhr die Walachey manchen Angrif, inionderheit 
im vierzehnten Jahrhundert , da fie von denſelben 
zinsbar gemacher, aber-ı39 ı und 94 von den Osma 


% 
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nen ſehr mitgenommen wurde. 1415 verwuͤſteten die 
Osmanen das Land durch Feuer und Schwerdt, und 
noͤthigten den Woiwoden Dan zum jährlichen Tri⸗ 
but, Die Wlachen konnten ſich der osmanſchen 
Bothmaͤßigkeit nicht eher entziehen, als 1688, da 
ſie ſich in den Schutz des roͤmiſchen Kaiſers begaben; ; 
allein im carlowigifchen Frieden kamen fie wieder un⸗ 
ter osmanſche Hoheit. Im Anfange des gegenwaͤr⸗ 
tigen Jahrhunderts, erfuhren ſie, außer der Peſt, 
den ſchaͤdlichen Krieg, und mancherley Abwechſelun⸗ 
gen in Anſehung ihrer Fiuften. Im paſſarowitzi⸗ 
ſchen Frieden von 1718, wurde dem römifchen Kaifer 
das weitiiche Stüdf der Walachey bis an den Fluß 
Aluta abgetreten, es gieng aber 1729 wieber verlos - 
tem, 1769 nahmen die Kuffen diefe Provinz ein, 
gaben fie aber im Frieden von 1774 zurüd. 
| $:5 Die Sultanen haben die Kegierungsform 
ganz verändert. Sie fegen den Fürften, und dieſer 
muß fi) alle Jahr durch einen Firman des Sultans 
aufs neue beftätigen laffen, Seit 1739, da der Fuͤrſt 
Sonftantin Maurocordato regierte, (der feinem Vater. 
lande ſehr fchädtich gewefen,) ift die Vermehrung 
ber landesherrlichen Einfünfte,; die Hauptabficht der 
‚Regierung gewefen, und daraus kann man ſchließen, 
wie es im Sande zugebe. 1753 betrugen die fürftlis 
chen Einfünfte 2, 546,828 Löwen, und fie hätten un« 
tee gewiffen Umftänden 2, 670, 835 $öwen betragen 
£önnen, - 1766 machten fie nur s, 808, 920 $öwen, 
1767 aber 2021182 $öwen, 1777.aber 2, 755, 000 Loͤ⸗ 
wen aus. Der Tribut oder Harradſch, der dem 
Hofe zu Eonftantinopel-bezahletiwird, ift 17359, als 
de⸗ Banat von — und 1765, als einige: In⸗ 
un 3 fein 
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feln in der Donau, die bis dahin von ber Seatthe— 
terichaft Silihria abgehangen hatten, der Walata 
einverleiber wurden, vergrößert worden, und au 
3095. o $ömwen geftiegen; ein Loͤwe aber befrägt eine 
Kaifergulven oder 60 Kreuger, "Dazu kommen nıd 
verſchiedene Geſchenke an den Sultan, an den Wo 
und an die Miniſter. _ Das erfte beſtund ı7fı 
E 5000009, und Das zweyte in 135000 Loͤwen. Uebe 
haupt rann man rechnen, daß das dand den Dgsmanı 
jähr"ch an ı,5 ‚0000 Kws oder Loͤwen bezahlet. J 
den rıch-rlichen Urtheilen, richtet man ſich jege nei 
dem Herkommen. Es giebt hier einen Merropolir 
oder Erzbiſchof, und zwey Bifchöfe, - nämlich ı 
Simnik und Buſeo. Diefe Prälaten werden eben 
wie Die Mebre, von dem Fürften ernennet. Der M 
tropoſit fteher unter dem Parriarchen-zu Conftantix 
el’ der in geiſtlichen Sachen der oberite Richter it 
66 Das wlachiſche Wapen, ift ein fchwar 
Adler, der mir benden Füßen auf einem Hügel I 
bet, und im Mnde ein aufgerichtetes Kreutz hil 
das auf der einen Seite Die Sonne, auf Der and 
aber. nen Mond bat. Die Dojsren machen X 
Adel des Landes aus, und verwalten die vornehmiz 
Aemter. Sie theiten fi in drey Klaffen. Zu de 
erſten Klaſſe gehören die zwoͤlf großen Bojaren (Br 
jary mary) naͤmlich Der Ban von Krayowa, der Wo 
(Gros ) Wornik (Oberrichter) des Ober Landes, de 
Mel. (Groß ) Wornif des Unterlandes; der Gr 
Epaiar, da-ift. der Hetmann, oder General % 
Zeuppen des Fuͤrſtenthums, der Groß-$agofer * 
I, te Groß⸗Wiſtiar (Groß: Schatzmeiſter), de 
Br Poſielnik — des Fuͤrſten), der = 
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Klutziar (ehemals der er ee 
ber Truppen), der Groß» Paharnif (Ober - Mund« 
ſchenk), der Groß: Stolnie (Ober⸗Kuͤchenmeiſter), 
und der Groß. Commiffe (Ober-Stallmeifter)., Won 
ber zweyten Klaffe ift der. Groß- Serdar (Generals 
Wagenmeiſter der Truppen) der erfle, und der Große 
Klutſchiar d'Aria (ehemals Inſpector der Heu» und - 
Kom Magazine), der leßte, und gu biefer Klaffe 
gehören überhaupt -zehn Bojaren. Die dritte Klaffe 
ber Bojaren, hat wieder zwey Abtbeilungen, und 
verfieher die Untern- Yemter. Das höchfte Landes⸗ 
Collegium ift der Divan, der fich ordentlicher Weiſe 
in jeder Woche zweymal verſammlet, und in dem die 
Bojaren der erſten und zweyten Kia Sis und Stime 
me haben. 


9.7 Die Staatseinfünfte beſtehen vornehmlich 
in ber Kopfſteuer (Czwert, Tſchwert), und in dem 
Zehnten von dem Landbau und von der Viehzucht, 
der in Producten gegeben wird. 1766 betrugen fie 
1808920, im folgendem Jahr aber 2021182 Loͤwen, 
alfo im letzten mehr als im erften, jedoch niche 
fo viel als 1759, da fie 2546828 Loͤwen ausmad)« 
ten. 1766 betrugen die Staats- Ausgaben 1718028 
Loͤwen oder Neichsgulden. 2777 und 28 hob der 
Sürft 2, 755000 $ömwen. F 

5.8 Die Walachey beſtehet aus wo Haupt | 
len, welche ſind 


J. Die eigentliche Walachey, dazu fofgende 
Diftriete gehören, von denen bie aötf erften Sinuten 
genennet werden. 


X Cee Pe A. Im 
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A. Im Unterlande (Zara de Schoff) find: 


1 De Diftrice Slam Rimnik, in welchem 


ı) Soffban, ein färftiıcher Markıfleden, an einem 
Arm des Fluffes Milfov, der fie in zwey Theile abtheilet, 
von denen einer zu der IB lachen, und der andere weit Kchis 
nere zu der Moldau gebörer. Hier hat vermuthlich vor 
Alters vie Stadt Trisſum geftanden. 

2) Rimn:if, en fuͤrſtlicher Marktflecken, am Fluß 
‚gleich s Nam. us, und an der großen Laudſtraße, Die von 
Fokſchan wach Bukureſcht führer. 

Unweit Rimnik, ben den Dorf Antin, zeigen ſich 
"die > uͤmner einr alten Stadt und Schanze: ob fie von 
der Stadt Zeugma find? laffe ich dahin geftellet feyn, 


3 Der Diſtrict Buſeo, der theils aus Bergen, 
thei's aus Ebenen beſtehet, und in welchem 


Der fuͤrſtliche Flecken Biſeo, in welchem ein Bi: 
ſchof woenet, deſſen Sg Buffeul heißet. 


An drey Orten find Ueberbleibſel und Spuren ven 


roͤmiſchen Schanzen zu ſehen. 

| 3 Der Diſtriet Sefujänp, zu welchem außet 
‚ben fuͤrſtl. Marfiflefen Molaͤny, lauter Dörfer ge 

"hören, und das Salzbergwerk Oka Slanıkul. Un 


| 


ter den Dörfern ift Bukow oder Buikow, als der 


Sitz des Isbravnike zu bemerfen. 


4 Der Diſtrict Praowa, in meldem 
—— ein türftl. Marktflecken am Fluß Dymbow, 
Tirgſchoara, auch ein Markiflecken, bey dem der Fluß 
"Wirren enrfpringet, und Kimpina, noch ein Markikle⸗ 
cken an der Perromwa. Auch ift bier der Berg Butſchetſch, 
bey den byzantinifchen Geſchichiſchreibern, der Braffobi 


ſche Berg, der für den höchften in der Walachey und in 


: Siebenbürgen gehalten wird. Der obere Theil deſſelben 
theiter ſich in 2 Rücken, zwifchen welchen ein tiefes Thal 
if, und deren einer zu Siebenbürgen, der andere und = 
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e aber zu der Walachey gehoͤret. Jenes Spi 
en hat * fuͤnf Enden drhia. * Spike ef 


5 Der Diftrice Jalomitza, in welch m 


I) Urſitſchaͤn. der Hauptort diefes Gerigrebgzirte, 
und der Eit des Isbravnik. 


29 Sloboſia, ein Marktflecken an der Jalomihe, 
uͤber welche hier ein Uebergang vermittelſt einer fliegen⸗ 
den Brüde iſt. 

3) Dergroße Marktfleden und Handelsort Orafchul, 
oder Draichul de Slots. Das Wort Drafchul, beveutet - 
einen Markiflecken. Er lirgt olmmeit der Mündung ver . 
Jalomitza, und gegen Hirfowa in Bulgarien über, ‚und 
iſt gegen die Mitte des 17. Jahrhunderts verwäter worden. 


6 Der Diſtrict Ilfow, der halb zur untern, 
-und halb. zur-obern Walachey gehoͤret. Es — 
dazu folgende Oerter. 


1) Bukureſcht, eine weitlaͤuftig gebauete Stadt, 

„die. in ſiebenzig Quartiere abgetheilet, und der ordentliche 

Wohnſitz des Fürften iſt, es wohner bier auch der Erzbi⸗ 
ſchof der Walachey. Die Haͤuſer der Bojaren ſind zwar. 
von Mauerſteinen erbauet, ſtehen aber nicht in Reihen, ſon⸗ 
dern zerſtreuet, und die Straßen ſind nicht gepflaſtert, 
ſondern mit eichenen Bohlen beleget. Außer den wala⸗ 
chiſchen Kuchen, findet man hier noch eine griechiſche, ein 
‚geringes Franciskanerkloſter, eine evangelifchziurherifche 

Kirche, die unter dem Schuß des ſchwediſchen Minifters 
zu Conftantinepel ftehet. und eine jüdische Synagoge, 


2) Iergiga, der Sit des Jsbravnik, ift ein gerin⸗ 
ger fuͤrſtlicher Marktflaͤcken. Vor Alters war hier die 
Stadt Sornum, von der noch altes Manerwert zu ſe⸗ 

heñ iſt. 
Bey dem Dorf Tſchokaneſchty, ift eine Fähre über 
die Donau; dergleichen fich anch zu Oltenitza, an der 
Muͤndung der ———— findet. 


bern BL Ccc B. Im 
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B. Im Oberlande (Zara de Suff) fin 
x. Der Diftrict Duͤmbowitza, ber einer de 
größten ift, und in welchem 
Tirgowiſchte, eine Stadt an der Jalomitza, in de 
die Fuͤrſten in der mittlern Zeit wohnten. Gie ift nad 
Bukureſcht der — Ort in der Walachey, ht 
aber viele verfallene Häufer. 
Ueber das Dorf Peteofchige, kann man auf 5 dv 
quemen Zußfteigen nach Siebenbürgen fommen. 
3 Der Diftrict Wlaſchka, zu welchem laute 
Dörfer gehören. | 
3 Der Difteict Teleorman, der ſchlechteſt 
in der Walachey, in welchen 
| a. ı) Ruſchy, ein färftlicher Marftfleden am Fu 
edea 
2) Simnina, ein Marktflecken an der Donau. 
4 Der Diſtriet Mußtſchiel, in welchem law 
ter Dörfer find, und ‘der anſehnliche Marktfleden 
"Rimputungu, von den fiebenbürgifhen Sadyr 
Langenau genannt. Zwey Stunden feitwwärts ven 
Kimpu lungu, eine Straße nad) Terzburg, win! 
die Duͤmbowitza von zwey fleilen Felfen — 
ket, auf deren einen die Ueberbleibſel einer alten je’ 
ſtung zu fehen find, die Tſchetatie niagra, (die 
ſchwarze Feftung,) oder Tfcheratie niegrului wo⸗ 
da, — Feſtung des ſchwarzen Fuͤrſten,) genennetwird. 
Ven Buker, einem Dorf beym Zufammenfluf 
bes Baches Ruker mit der Dümbowiga, gehet ein 
Nebenweg nach Serniefcht in Siebenbürgen „ bit 
- Haupts oder Fahr Straße aber über einen fehr hohen 
Felſen, den die Deutſchen Königsftein, die Wlachen 
aber Dratie nennen, und ift äuferft beſchwerlich * 
nn g J 
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gefaͤhrlich. Auf der Hoͤhe ſtehet ein Wirthshaus 
zwiſchen zwey hoben Felſen, das Kumpana d i, die 
Mage genennet wird, und alsdenn gehet Die Straße 
meiſtens in Hoblwegen, über Walea Mujeri (das 
Weiberthal) nach dem kleinen Dorf Moetich, Das 
nur eine Viertelſtunde von Terzburg in Siebenbuͤr⸗ 
gen liegt. Man kann aber ſowohl die gefaͤhrliche 
Waſſerenge in der Duͤmbowitza, als den Paß bey 
Ter zburg umgehen. Auch. von dem großen Dorf 
An enoaffa, gehet ein Fußſteig über Budefcht, nach 
Si ebenbuͤrgen. | 
5 Der Diftrice Ardichifch , der von dem 

Marktflecken Ardfchirch oder Kurtra (Hof) de. 
Ardfchifch , vor Alters Hydata, den Namen hat, 
außer welchem hier noch ein freyer fürſtlicher Markt · 

flecken Namens Pıtefchr ift. An dem Ort, wenige 

‚ ftens in der Gegend deffelben, bat wahrſcheinlicher⸗ 

ı weife die Stadt Argidava, (Ardſchidava) geſtanden. 

Bon den Dörfern Mareſul und Rapozinänt, 

‚ die auf dem Gebirge liegen, gehen Fußſteige nach 
Siebenbürgen. * a, 

6 Der Diftrice Oltul, der aus lauter Dörs 
fern beftebet, den Marktflecken Slatina ausgenome 
men. : Diefer ftehet am Altfluß, und man har hier 
über den Fluß, und durd) die zwey Defnungen in dem 
Berge, der dem Marktflecken entgenen ftehet, eine 
herrliche Ausficht in die weftliche Walachey. Bey 
Stejenefcht und Islas, gehen Fähren über die 
Alt, vergleichen auch bey Kreminar und Rimnif 
"aus dem Ardfchifcher in den Wultſcher Diftrict gebet. 
7 An der Graͤnze von Siebenbürgen ift der Fleine 

Diſtrict Lowiſchta, auf beyden Geiten des Alte 
Fe, 
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fluffes, deſſen Name eine Fifhgrube anzeiget, wer. 
muthlich deswegen, weil die Alt hier ſehr fiſchreich 
iſt Er gehoͤret theils zur weftlichen,, theils zur oͤſt— 
lichen Wallachey. Jener kleinere Theil des Diftricts, 
kam mit der weftlihen Walachey Durdy den Paffars 
witzer Frieden von 17:8 an das Haus Oeſtreich, und 
Kaifer Karl der ſechſte, Heß hier eine erftaunliche Ar. 
beit vornehmen, nemlich einen Weg durd) die Felſen, 
die hier Die Walachen von Siebenbürgen trennen, ver 
anſtalten, die Alt von den Felfen und Steinen, übe 
die fie in diefer Gegend wegrauſcht, reinigen, und 
für lache Fahrzeuge fhifbar machen, und den von 
dem iömifchen Kaiſer Trajan, angelegten Weg, be 
bis zu der Fuhrt durch die Alt beym Türfenhügel, 
(Deal Turtfchifor ) leiter, aber verfallen und verwach. 
fen war, wieder herftellen. Um biefes legten Zweck 
willen, hat man bey Saprodan, Cornet, Calineſcht, 
ben dem Bach $otra, bis Koſchia, wo das platte fand 
angehet, Felſen fprengen und Brücken anlegen laſſen. 
Diefe großen Werke brachte der General von Stain 
pille 17:17 zu Stande, und legte zugleid) oben bey der 
Ueberfahrt zu Rinän, eine Schanze, und nod) 
ber hinauf, nicht weit von dem Trajanfchen Thor, 
wofelbft die Römer ſchon eine Schanze gehabt, das 
Schloß Strasburg, zur Verwahrung des Dafigen 
ganzen Weges, an. Eine lateinifche Inſchrift an 
diefem Schloß giebt davon Nachricht. 

Auf der öftlichen Seite des Alefinffes, oder in ber 
oͤſtlichen Wallachey, in den Diftricten Lowiſchta und 
Ardſchiſch, ift die große Didefchrer oder Pitefchter 

‚Straße, tie durd) Die aud) auf walachifchen Boden 
liegende "Puarta Romanilor, ober das Trajan⸗ 
ae - übe 
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ſche Thor, nady Siebenbürgen fuͤhret. Von dein 


Kloſter Koſchia an, iſt er mit Quaderſteinen gepfla 


ſtert, aber ganz mit Erde bedecket. 


©. Zu den unmittelbaren sömaufhen Bejirken | 


gehören 
ı Die Kaya Orſchswa, auf wlahifch Ro⸗ 


ſchaͤwa. Die Feſtung Orſchowa oder Neu⸗Or⸗ | 


ſchowa, liege auf einer Sinfel in der Donau. Als 


das Haus Oeſtreich fie erobert, und in dem Paſſaro⸗ 


wißer Frieden behalten hatte, ließ der Kaifer fie ſtark 
befeſtigen, ſie ward aber 1738 von den Osmanen er⸗ 
obert, und ihnen 1734 im Belgrader Frieden abge. 
treten, worauf fie fehr verfiel. Sie liege nur eing 
halbe Meile von der Feſtung Alt-Orfehowa , die das 
Haus Oeſtreich behalten hat, Zu Neu: Orfchoma, 
gehoͤret vermuthlich ein Strich Sandes, es iſt aber deſ⸗ 
ſelben Umfang nicht bekannt. Er mag ſich aber aus 
dem Gebirge in das Severiner Feld erſtrecken. 


2 Die Raya Turnul, in welcher 


Turnul, (d.i. Thurm), eine Stadt mit einer alten 


Schanze an ber Donau, da wo fie die Aluta aufnimmt, 


und ſich in zwey Arme theifet, die eine Inſel einſchlie gen | 


Tuͤrnul hat vermuthlich feinen Namen von den Juden bes 
kommen, die im 14ten Jahrh. aus Ungarn vertriebets 
worden, und fich hieher begeben haben, Es gehbren nur 
einige Dörfer zu der Nayja. 


3 Die Rays Giurgewo, in melcher 35 Dan 

fer, nd 
Giurgewo, nach wlachiſcher Ausſprache, Dſchiur⸗ 
dſchlu, eine offene große Stadt an der Donau, mit eis 
ner alten Schanze. Auf der Heinen Juſel Slobofia, vie 
ein Urm der Beh machet, ſtehet ein feftes. — das 
ſowohl 
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ſowobl aus Dſchiurtſchu als Ruſchiuk jenſeits der Dorian, 
beſchoſſen werden kann. Die Stadt gehet bis au om 


See Kurmatura oder Graka, der durch eine große Bucht 
der Donau gebildet wird, und reich an Karpfen iſt. 

4 Die Raya Brailow, in welcher 55 Dir 
fer, und | 

„+ Brailow, Brailla, Braila, eine.große Stadt, 
mit einem feften von fünf Bolwerken umg benen Schloß, 
am fteiien Ufer der Donau, die hier den Fluß Zererb aufs 
nimmt. : Die Donau mach“t bier unterfchiedene Arme, 
Deren einer der Stadt zum Hafen diener, den eine beim 
dere Schanze beſchuͤtzet. Es wohnet hier ein os manſcher 
Befehlohaber, von dem Die ganze Raya ubbänaet, Das 
Geld, das die Waiachey unter vem Namen der Fr djahrs· 
und Winter Proviſion geben muß, wird hieher um den 


ſult nſchen Nazir geliefert, 1770 brannte fie vis auf ont | 


Schloß nad), ab, s 


IK Die weltliche Walachey, oder das Bar | 


aus fünf Diſtricten beſtehet. — 
ı Der Diſtrict Romunazy, in welche m 


nat Krayowa, auf der Weſtſeite der Aluta, das 





I) Brankowan, kin fürftliches verfallenes Schloß, 


mit einem Kloſter, am Dach Oldeſchoare. 
9) Rarakall, eine Stadt in einem ſchͤnen Thal 
in der der Fuͤrſt einen Palaſt hat. 


3) Islas, ein Marktflecken beyder Muͤndung des Al⸗ 
uſſes zu der Donau. Bey Tichellei over Selejul, fuͤnfẽtu⸗ 


ar oberhalb Islas, iſt nach der wahrſcheinlich ſten Mess 
nung die Bruͤcke Kaiſers Trajan uͤber die Donau gefuͤhret 


geweſen, wie Dio Caſſus beſchreibet. Man ſieh ı vafelbi | 


noch Ueberbleibſel einer Schanze oder Feftung, die mit 


einer andern jenfelts der, Donau, jur Bedeckung derfelcen 


gedienet hat. 





2 De 
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2 Der Diſtrict Wultſcha, faſt ganz im: Ge⸗ 
birge, in welchem 
on) amt, eine Stadt am Altfluß, in der ein Si⸗ 
ſchof wohnet. 
2) Okna, eine Stadt am Fluß Okna, wo Salz gen 
graben wird. ' 
3) Roſia vder Koſchia, ein’ Klofter oben am Ge⸗ 
birge, wo der: trajanfche Weg auf: der Weſtſeite der ar 
aufhdret, und der karoliuſche anfänger, oe; 
3 Der: Diftrict Dolſchy, oder Schiul de 
Schoſſ, d. i. Unter⸗Schlul, in welchem die Stadt 
Krajſowa, die ein ganz offener: und nun fehr verfal⸗ 
lener Ort, “aber nach Bukureſcht der wichtigſte im 
der Walachey iſt. Es wohnet hier der fuͤrſtliche 
Statthalter oder Kaimakan. Von hier bis an bie 
Donau find neben dem Fluß Schiul lauter Sümpfe, 


- 4 Der Diftrier Borfy, oder Schinl de Suff, 
d. i. Ober Schiul, in welchem Die — Markte 
flecken Tirgu⸗Schiului und Sradiefhäni. 
" Man ’gehet zwar von hier nad) Orſchowa, durch 
das eiferne Thor, bey den Wafferfällen in der Donau; y 
man ann aber diefen Paß aufden Nebenmwegen, bey 
den Dörfern Haleaga, Wresniga und Woditza ums 
geben, und fo über Die Berge Markoptitſch und 
Budſchina kommen. 
5 Der Diftrict Mehedinz in welchem Tſche er⸗ 

— der merkwuͤrdigſte Ort, jetzt aber nur ein orf 
iſt. Nabe dabey iſt Tfchernigrad, Mauro 
ſtro, (nougoy naspov;) Das ſchwarze Schloß, 
ein zerfallenes Schloß auf einer Höhe an der Donau,, 
deffen — von dicen Geſtraͤuche umgeben; 


a 
— 6 Sn 
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6Strechaja iſt ein befeftigtes. Kloſter am | 


Fluß Motrul. Gleich unter. Tſchernetz färger ein 
. Moraft ben Orawetz an, und reicher bis zu dem Dorf 
Balta Wierde. Zwiſchen demfelben und der Donau 
ift ein großer Strich fbönen Graslandes. In der 
Gegend vor Tſchernetz oder: ben dem Thurm Severin, 


gegen Cladova, oder der Schanze Fatislan in Ser: | 


vien über} find in der Donau Trümmer von Preis 
letn ber Brücke, die ganz unwahrſcheinlich für Tra— 
jans Bruͤcke gehalten wird. Mach des Grafen Mar⸗ 

gli Bericht, ift;;der. Strom biefelbft feıne taufend 
Schritte breit, und weil die zwey erttem Pfeiler 175 
Kiafter. von einander abſtehen, fo jhließer er Daraus, 
daß ihrer 23 gewefen ſeyn müffen, und daß die ganje 
Laͤnge der Brüce 440 ‚wieneritche Klafter betragen 

abex.. Er: verfichert ferner, daß das Gemaͤner der 
file aus gemeinen Bau oder, Brüd)-Steinen bes 
fiehe, die aber auswendig mit Mauer S:einen, oder 


tegeln bekleidet geweſen wären; und daß, allem 
Anſehen nach, dir 22 Bogen, nebſt dem ganzen 


Oberchelle ver Bruͤcke, qus eichenem Holze verferti⸗ 
get worden. D' Anville berichtet, daß Baron Hin 

elhard, ein Öftreichifcher Officier , Die Laͤnge ver 
Bilde ungefähr auf 335 wienerifche Kl:fter fee, die 
520 franzöfifche Tolfen betragen. Even beffelben Ab» 
riß von der Brücke, zeigt nur ı9 Pfeiler, außer den 
andgemäuern, Die \übrig gebliebenen Stuͤcke der 
Pfeiler, zeigten fich in dem Strom wie kleine as 
fein... Bon ver roͤmiſchen Schanze, . die zur Bede— 
ung det Bruͤcke gedienet har, fehe man noch Webers 
bleibfel, Allein, der Hauptmann Sulzer verdienet 
Beyfall, daß er die trajanſche Bruͤcke, von — 

iu % 5 ı J ie 
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Dis Caſſius und Procopius fo viel Rühmens gema⸗ 
cher haben, weiter hinab an-der- Donau bey Tſcheſch 
füchet. Die von Marfigli befchriebenen Ueberrefte 
einer Brüde, find allem Anſehen nach ein viel neuen 
res Were zZ — | 


2. Das Fuͤrſtenthum Moldau. 
6.1 Fürft Demetrius Cantemir, hat zu feiner 
Beſchreibung der Moldau, die ich zuerſt nach ſeiner 
lateiniſchen Handſchrift habe in dem vierten Theil 
meines Magazins deutſch drucken faffen, auch eine 
Eharte von diefer Provinz verfertiget, die durch den 
Grafen Thoms, zum Stich befördert worden, und 
- folgenden Tieul führet: Principatus Moldaviae nova: 
et accurata defcriptio, delincante principe Deme« 
trio Cantemirio, Die Drigmalgahhnung bat ein 
größeres Format gehabt, als diefer Stich derfelben, 
fuͤr welchen fie nad) einem Fleineren Maasftabe gezeich⸗ 
net iſt. Ich babe diefe Seltenheit in meiner dand⸗ 
chartenſammlung. Wo die Kupferplatte gebtieben ? 
Babe ich nicht erfahren koͤnnen. Von der gefchrieben 
nen Charte, Hat der Rupferftecher Roth zu S. Pos 
tersburg eine Kopie erhalten, und dafelbft unter dem 
Titul: carte fpeciale de la principaute de Möldavie, 
divifee en fes diſtricts 1791 auf 4 Blättern ftärfen und 
weißen Papiers, geftochen herausgegeben, Sie hat 
vor dem ältern Seid) den Vorzug, daß fie ein groͤße⸗ 
res Format bat, und in die obere und untere Moldau 
abgetheilet ift, aber fie iſt nicht graduirt, wie die Ale 
tere und Eleinere, und voller Fehler in ben Mamen, 
Auf bes afademifchen Adjuners J. F. Schmidt 

223.84 | Ddb Charte 
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Charte, von den Fuͤrſtenthuͤmern Walachey und 
Moldau, die auch zu S. Petersb. geſtochen, und ſchon 
oben ben der Walachen angeführet worden, weichet 
Die Zeichnung der Moldau von ber. Canternärfchen 
Charte in vielen Stuͤcken ab. Sehr anſehnlich if 
die Carte de Ja Moldavie, —— levee par l’&tät ma- 
jor fous la direction de F.G. deBawr, Marechal 
general de logis, Lieutenant, General des .armees 
de S.M. I. de toutes les Ruilies, geflochen zu. Am | 
ſterdam auf 6 großen Bogen ftarfen und weißer 
Papiers, Es weichet aber von derſelben theils in \ 
Namen, theils in der Laͤnge und Breite der Derter, 
theils und vornemlid) in ber Abbildung der Gegen) 
om ſchwarzen Meer, etwas ab, die Charte, die der 
Hauptmann. Sulzer von ber Moldau, in dem erften 
Theil feines tranfalpinfihen Daciens, geliefert har. 


6.2 Die Moldau hat biefen Namen von einem | 
kleinen Fluß, der fich mit dem Fluß Sereth vereini- 
get; von den Osmanen wird fie au) Bogdan, nad, 
dem moldauifchen Fuͤrſten Bogdan (Theobofius), der 
fein Sand im Jahr 1529 dem Sultan Gülejman I zu ' 
Lehn aufgefragen und ‚unterworfen hat, genannt; fie‘ 
belegen auch daher die Moldauer mit dem Namen 
Bogdani. Die Moldauer felbft, nennen ihr Land | 
nur Zara (das dand) Nloldowi. Die Moldau ift 
von ber Walachey, Siebenbürgen, Ungarn, Polen, 
und den Provinzen Otſchakow, Budſchak und Bul⸗ 
garien, umgeben. | 





— 


6,3 Sie wird von dem Fluß Pruth, vor A. | 
ters Hierafus, Porota, Pyretus, der von Mirter- 
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nacht gegen Mittag in die Donau fließet, in zwey 
Theile, namlich in den weſtlichen und oͤſtlichen, ab⸗ 
getheilet; jener iſt bergigt, dieſer aber iſt eben, und 
ſehr fruch bar, aber mehrentheils unangebauet. Der 
auch ſchifkare Fluß Sireth oder Sereth ſcheidet ſie 
von der Walachey, die Donau von Bulgarien, und 
ber Nieſtr ober Dnieſter von der otſchakowiſchen 
Provinz und von Polen, ar 


$.4 Die Einwohner, die von ben Polacken und 
Ungarn Wloch genennet werden, auch) urfprünglich 
Wlaͤchen find, : beffehen auch aus Griechen, Albg« 
niern, Serwiern, Bulgaren, Poladen, Coſaken, 
Ruſſen, Ungarn, Deutſchen, Armeniern, Juden 
und Zigeunern. Sie ſind meiſtens der griechiſchen 
Kirche zugethan. Die ſchweren Auflagen, haben 
viele Einwohner bewogen, aus den tanbe zu gehefl. 


6.5 Der Fuͤrſt, der fih von Bottes Gna⸗ 
den hoſpodar der Moldau nennet, hat ehedeffen 
jährlich über 600000. Thaler Einfünfte, im jetzigen 
Jahrhundert aber nicht viel über den fechften Iheil 
diefer Summe, gehabt, Die Summe des jährlis 
hen Tributs für den Sultan der Osmanen, ‚beftund 
zur Zeit des Fürften Demetrius Cantemir, ohnge⸗ 
fähr aus 65000 döwenthalern, und die jährlichen Ge⸗ 
ſchenke machten am baaren Gelde 87000 Loͤwen ang, 
die koſtbaren Pelzwerke ungerechnet, Wenn ein neuer 
Fuͤrſt ernanne wurde, mußte dag Sand oftmals auf - 
300000 Loͤwenthaler aufbringen, und alle drey Jahr 
für die Erneuerung des fürftlichen Diploms ungefähr 
eben fo viel, für die fogenannte Fleinere Beſtaͤtigung 
aber 25000 Thaler geben. Er — 

| | an 7.55 
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G. 6 Die Bojary de Sfat oder Geheimentaͤthe 
des Fuͤrſten, find, der Logofet oder Großfanzler, 
der Groß⸗Wornik der Untern Moldau, , der 
Groß⸗Wornik der Obern Moldau, der He: 
man, der Broß-Poftelnik oder Dber-Hof-Mar- 
ſchall, der Spatar oder Groß- Schwerdttraͤget, 
der Broß- Paharnik oder- Ober · Mund Schente, 
und der Weſtirnik, (Biftiur) oder Großſchatzmei⸗ 
fter. Die Moldau wird in bie obere und unter 
abgetheilet. 


J. Die Untere Moldau, von ben Einwohnen 


Zara de Schoſſ, genannt, iſt in zwölf Diſtricie 
‚oder denute abgetheilet, welche find 


1. Der Zenut Jaſchy, in welchem 

nu Iafhv, Jaſch, Jasſi, die offene Hauptſtad 
der ganzen Moldau, und Reſidenz des Fuͤrſten, die am! 
Abhange eined Berges beym Fluß Bahlıy, 4 Dieilen | 
vom Pruth, lieger, zwar groß, aber ſchiecht gebauet iſt 
‚Hier har der Jsbravnik oder Diftrictd: Befehlshaber, und 
‚ber griechifche Metropolit von der Moldau, feinen Sit 
In diefer Gegend. bat vor Alters Auguftia geftanden. | 
29 Tſchetaͤtzuja, eine Feine Feftung, auf einer He 
he, ohnweit Jaſchy, dem fürftlichen Palaft gegen über. 
| 3) Riperefchev, am Prutb, 3 Stunden von Jaſch, 
‚ein Dorf, das der Fürft Gika den deutſchen Tuch webern 
‚die er aus Philippen in tſchernautzer Gebiet hieher verſetz 
te, unter dem Namen Yleu:Philippen, einräumete, und 
ihnen die Erbauung einer evangelifhen Kirche verftattete. 
| 4) Alt: und Neu⸗Tſchertſchoara, woſelbſt vor A 
ters Poloda geftanden hat, der Sammelplatz der Truppen. 


. 2 Der Rarligsturfche denut, in welchem | 


Tirgol Fromos, d. i. der ſchoͤne Marktflecken, * 
ein armſeliger At, mit einem verfallenen fürftl. Dalai. 


3. Dei 
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| 3. Der Romanifche Zenut, in welchem 
Roman, ehedeffet Romidava, ein Marktflecken, 
beym Zufammenfluß der Moldawa mif den Sireth, der 


Sit eines Biſchofs. Nahe dabey hat die Stadt Semen- 
drowa geftanden, — 


4. Der Waßluiſche Zenut, in welchem 
Waßlui, eine Stadt, bey welcher der Fluß Waß—⸗ 


luy fih mit dem Fluß Brlad vereiniger. Gie liegt an 
der Anhöhe eines Fahlen Berges, | 


$. Der Turomifche Zenut, der von dem Fluͤß⸗ 
gen Tutowa den Namen hat, und zu welchem 


d DBelad, eine ehemalige Stadt, jebt ein fehr gerins 
‚ger Ort, gehöret. Er liegt am Fluß gleiches Namens, 
Es mag eine halbe. Stunde unter diefem Ort, an dem 
Ufer deffelben Fluſſes, die alte Stadt Zufidava geftanden 


haben, von der noch Mauern übrig find, 


6. Der Tekutſchſche Zenut, in welchem Te⸗ 
kutſch, ein geringer Marktflecken, am Fluß Brlad. 


7. Der Putniſche Zenut, in welchem 


1) Sokſchan, ein geringes Staͤdtchen am Bach Mils 
kow. 1772 war bey demſelben eine fruchtloſe Friedens⸗ 
verſammlung. 

2) Adſchiud, ein noch geringeres Staͤdtchen, bey 
welchem ſich die Fluͤſſe Totruſch und Sireth vereinigen. 

3) Mira, ein Kloſter, am Fuß des Berges Urants 
ſchie, und zwifchen den Kleinen Fluͤſſen Putna und Mils 
fow. Conſtantin Gantemir, der Vater des Fürften Sans 
temir, hat e8 erbauet, | | 

MNicht weit von derfelben find bie Weberbleibfel einer 
alten Stadt zu fehen, die jegt Kraͤtſchuna genennet wird. 
Sulzer hält fie für Pyrum des Ptolemaeus. en 

| Dd3 2. De 
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3. Der Hrleuſche Zenut, in welchem 


:... Helen, (gemeiniglih Harlev) Botnar und Boto⸗ 
fbany, kleine und geringe Städte, In dem erften hat 
ein Biſchof feinen Sitz. 


4. Der Niamtſt ſche Jenut, in welchem 


1) Niamts, eine Stadt auf einem hohen Berge, 
am Fluß gleiches Namens. Sie iſt ihrer Lane wegen 
ein fefter Ort. Warum die Stadt und der Fluß, Niamts, dad 


iſt, der deutſche, heißet ift undefannt, wenn man es 
nicht daher leiter, daß die Feftung eine Zeitlang von Deut: | 


ſchen befeger gewefen, und. vertheidiger feun mag. 
2) Pistra, eine offene Stadt an der Biſtritza. 
In dieſem Gebiet ltegt der bobe Berg Tſchasſlow, 


der höchfte.in der Moldau, von dem Cautemir meldet, 


daß man ihn 60 Stunden davon, nemlich zu Akirman, fı 


beutlich fehen fünne, als ob er in der Nähe liege, welche: 


dadurch wahrfcheinlich gemacht werden kann, weil va 


demnfelben bis Afirman das Land eben und abwärts fort 


‚gebet. 
© 5. Der Bakowſche Zenut, in welhen 
1) Bakow, nach der Ausfprache Bakou, eine jctz 


ſehr verwuͤſtete Städt, bey der die Viſtritza/ ſich mit dem 
Fluß Sireth vereiniget, nachdem ein Arm derfelden die 


Stadt umgeben hat, der aber oft ohne Wafker iſt. Sie 
fe der Sit eines römifch-Fatholifchen Biſchosfs. Die Ge: 
"gend iſt fehr fruchtbar, 


2) Toteufch, eine geringe Stadt, am Fluß gleiches 


Namens. Won hieraus gehet der geräumigfte Weg aus 


„der Moldau nach Siebenbürgen. 


3) Okna, ein auter Marktflecken, bey dem ein 


Salzgrube if. Die Berge und Hügel um Okna, beile 
‚ben alle aus Kriſtallſalz, innere it der Derg bey dem 
Darf Groſeſcht. | 


| 
| F | . Zu 
“ ‘ . 
er Ws Pu * — 
| 


| 
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Zu Zilimoneſcht, Gorſeſcht, Faraon, und in an⸗ 
dern Doͤrfern, wohnen Ungarn, welche die ungariſche 
Sprache ſo gut, als die walachiſche reden. Sie ſollen 
Zeckler aus Siebenbürgen ſeyn. = 


II. Folgende ehemalige Stücke der 
Moldau, welche die Osmanen davon 
abgerifien haben. 


I. Die Kaja, (das Gebier) Hotin, in welchem 
Hotin, Chotin, Chotſchin, eine Stadt am Dnieſitr, 
Kaminieß in Polen gegen über, die mehr von Natur, als 
durch Kunſt feſt ift. Sie liegt am Abhange des felfigten 
und fteilen Uſers des Dnieſter alfo, daß ihr inneres auf 
der genen über liegenden polniichen Seite ſich den Augen 
darftellet. 1673 murden die Osmanen bey verfelden vou 
den Polen, und 1769 von den Kuffen gefchlagen, im lets 
gedachten Jahr wurde auch die Stadt von ven Ruffen ers 
nbert. Die Osmanen haben fie 17%2 von der Moldau 
abgeriffen, und rinen Pafcha dahin gefeker. 


H. Die Naja (das Gebiet) Bender, gehörte 
ehedeffen zum tapufchnifchen Gebiet der Moldau, ward 
aber um das 1592 Jahr, durch Verraͤtherey des Fuͤr⸗ 
ften Aaron des Ichlimmen, den Osmanen in Die Haͤn⸗ 
de gefpielet. In derfelben ift | 

Bender, vn den Möldauern Tigina genannt, eine 
Heine Stadt und Feftung am Duieſtr. 1709 nach ver 
Schlacht bey Pultawa, nahın der ſchwediſche König Karl 
ber zwoͤlfte, bieber feine Zuflucht, und batte fein Lager 
erft gegen Bender über, anf der andern Seite des Dies 
fier, hernach auf ver Seite des Stroms, auf der die Fer 
fung lieget, und neben derfelben, woſelbſt er bis 
Ken oo Ddd 5 | blich, 


* 
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Chraciſche Voͤlker waren bie urfprünglichen Bi. 
Eer diefes Landes. Aber fo wohl Wolf, als and, kam 
nachgehends unter ſcythiſche Herrſchaft. Won der Zt 
. an nannte man biefe Gegenden die ſcythiſche You 
ſte.“ Hier und in Syedifan war eg, wo das perfifft 
Heer untek Darius fo viel Ungemach Air. Nadı 
dem die Scythen etwa 380 Jahre vor Chr, Geb. vn 
den Surmaten größtentheild vertilget worden 
fiengen die Beten, und andere thraciſche Dil 
“fer afı, über die Donau zu fommen, und fid) in die 
fen Gegenden niederzulaffen. Im Jahr 292 vr 
Chr. Geb. hatten diefe Geten, als fie von &yfimadus 

bekrieget wurden , die ganze Ebene, wenigftens bi 
an den Dnjeflr, inne, die von nun an die getiſche 

Wuͤſte hieß. Etwa zwölf Jahre nachher fomme 
die Baſtarnen bier zum Vorſchein, und befegen, 
wenigſtens einen Theil des Landes, nebft den Inſeln, 
welche die Donau bey ihren Ausflüffen bildet. Um 
das %. 29. vor Chr. Geb, laffen ſich die aus ihre’ 
alten Wohnfigen verfriebenen Jazygen bier, neben 
den Baſtarnen, nieder. Da fie 40 Jahre nacht 
größtentheils nach dem weftlihen Dacien ziehen, For 
men die Rhoxolanen an ihre Stelle: unter denn 
fid) auch Tagrer und andere alaniſche Völker nad 
und nach zeigen. - Doch behaupten die Baſtarnen 
ihre Wohnfige, bis fie endlich vom Kaifer Probs 
nach) Thracien verfeget werben. | 

Endlich fiengen die Gothen an, ſich in diem 

Gegenden auzzubreiten; und die andern hier wohnen 
den Völfer unter Ihre Bothmaͤßigkeit zu bringen 
Aber im J. 376 kamen die Hunnen, und alle Go— 
then, die nicht über die Donau flohen, mußten ſid 
— ihnen 








/ 
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ihnen unterwerfen. Als diefe: Eroberer, nach, 
dem Tode ihres Artila,. alle andere Befißungen ver⸗ 
loren, behaupteten ſie ſich noch eine Zeitlang in die⸗ 
fen. Gegenden, denen fie den Namen Hunniwar 
beylegten. Allein im J. 469: mußten fie vor den 
"Waffen der eindringenden Ungern und Bulgaten, 
jenfeits der Donau flüchten. Kurz nachher fiengeh 
auch verfchiedene- Flavifcye Stämme an, fich bis 
hi eher auszubreien, und das $and had) und nad) in 
Beſitz zu nehmen: an — 


> . Bon dem J. 560 an, mußten ſowohl dieſe Sla⸗ 
ven, als die Ungern und Bulgaren, die Oberherrſchaft 
der Dar und Chunni (Avaren) erfennen. Dieg 
dauerte bis ins J. 635, da Kuwrat, der Fürft der 
Ungern und Bulgaren, diefes Joch abfchürtelte, und 
Darauf auch die Slaven unterjochte. Und ob gleich) 
ein.großer Theil der beyden Völker im Jahr 679 von 
den Chazaren unterwürfig gemacht wurde, behaue 
‚pteten fid) dod) die über Die Donau geflohenen Bufe 
‚garen noch immer in dem Beſitz von Beffarabien, 
und, in der Herrfchaft über die dortigen flavifchen 
Stämme, unter denen die Lutitſchen und Livers 
zen mit der Zeit namentlich bekannt werden, 


Diefes dauerte, bis endlich die Ungern, von 

Den Petfchenegen vertrieben, fihiim J. 582 aus hen 
$ändern jenſeits des Dnjeprs bieher zogen, "Doch 
Ihr Hiefiger Aufenthalt war Furz : fie begaben ſich 
zwölf Jahre darauf nach Groß. Mähren : und die | 
Petſchenegen befegten auch Beffarabien , fo wie 
auch die Moldau, und die Walachey. Aber: 
die Romanen, (Usen, Polovzen) von denen die 
a Zu Pet⸗ 


X 
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— ſchon einmal aus den Steppen 
der Wolga und dem Ural (Jaik) waren verjaget ri 
den, beunruhigten ſie auch, ſchon vom Anfang! 
‚eilften „Jahrhunderts, in den europaͤiſchen Br 
Gen, verdrängten ‚fie immer mehr und mehr, ! 
‚zwangen fie bereits im J. 1087 in großer Menge!) 
die Donau zu entweichen, Doc) blieben noch v 
dieſſeits des Fluffes wohnen, die aber auch endlich 
Jahr 1123 ſich nach den jenſeitigen Laͤndern tx 
mußten. Nur auf der Gränge von Rußland 
Ungern blieben einige zuruͤck. 

- Bon dieſer Zeit an beſaßen bie Romanen, x 
vielen andern Landern, auch Beffarabien. Al 
ähre große Macht ward von den Mongolen ü 
Tataren in den Jahren 1237:1241 gaͤnzlich zu ru 
‚gerichtet. Viele Romanen wurden niedergehas 
andere zu Sflaven gemacht; verſchiedene flohen x 
‚Ungarn, nad) den grigghifehen Provinzen, und n 
Klein-Afien, Einige durften doch im Lande bfeil 
aber als tatarifcye Unterehanen, In Feiner Gege 
die fie vorher inne gehabt hatten, waren ihre U: 
bleibſel ſo zahlreich, als in Beffarabien. Sie fi 
den bier unter ihren eigenen Fürften, ven deren! 
nem, Beflarab, fie ben Namen Beffarabigr.erhii 
haben, Der ungenannte Archidiaconus von Gnel 
ber bis an das J. 1395 feine Chronik fehrieb, bei 
fie zuerft, unter dem Jahr 1359, mit diefem Manz 
(Belarabeni), (Bey, v. Sommersberg T.ı. p$ 
Vergl. Baſko, ebendafeibit, p.73, den der Ardı 
diaconus dor Augen gehabt En Unter dem fü 
ften Oldamur faßten fie im J. 1282 den Vorfag, l 
gan. zu erobern, Obgleich dieſes Vorhaben rn 
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te, ängftigten fie doch in der Folge die Ungern mit 
ſtaͤndigen Einfällen. Im J. 1346 ſchickte ihr Fuͤrſt 
ali · Chan, der in Rarabunag reſidirte, der byzan⸗ 
chen Kaiferim Anna von Savoien, Hilfe wider 
ohann Kantafuzen, m diefe Zeit batten fie groͤß⸗ 
atheils das Chriſtenthum angenommen, und wur⸗ 
nr von ungarifchen Franzisfanern , obgleich auf ala 
3 Seiten griechifche Chriften fie umgaben, beſtaͤn⸗ 
g bey der — Kirche erhalten. — 
Doch die Komanen wurden auch nun, durch die 
h immer mehr. und mehr ausbreitenden Wlachen, 
ihren Beſitzungen beunruhiget und eingeſchraͤnket 
)ie Woiwoden der tranſalpiniſchen Walochey und 
7 Moldau, eigneten ſich den Befig von Beſſarabien 
bmwerhfelnd zu. Im J. 1396 ward der walachiſche 
uͤrſt Wlad, von Wladislaw Koͤnig von Ungarn 
nd Polen, mit der Woiwodſchaft Beſſarabien bes 
'bnet, Myrza, fein Nachfolger, befaß fie im J. 
399. Aber im J. 1412 gehoͤrte ſie dem moldauiſchen 
zuͤrſten Alerander. Nach dem Theilungstractat, 


en Sigismund von Ungarn, und Wladislaw von - 


Dolen über Aleranders Laͤnder damals fchloffen, follte 
ie nördliche Hälfte von Beffarabien, nebft Afkjira 
an, unter Polen, die füdliche aber, nebft Kilia, 
inter Ungarn kommen. Gleichwohl blieben die Mole 
'auer im Beſitze davon, und Aleranders Söhne 
Elias und Stephan, theilten fi im J. 1434 ders 
‚eftalt darinn, daß der erſte Kilia, ber andere 
4ffjirman befam. Peter übergab im J. 1448 
Rilda den Ungarn, In den J. 1469. 1474 beſaß der 
erühmte walachiſche Fürft Drakul Beſſarabien, 
iber übergab im J. 1474 dem Eroberer an it 

| - ke 


J. 


ſaßen noch) da, aber in geringer Anzahl: Desws 
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diefes Land, der den Totruſch darüber zum Statt 
halter. verordnete. Noch einmal eroberten es bi 
Moldauer unter Stephan dem großen im J. 148% 
Allein zwey Jahre darauf fam es durch Die Erobe 
rung von Kilia und Akkjirman unter die Herrihaf 
der Osmanen, die es zu einer unmistelbaren Provin 
ihres Reichs gemacht haben. 

. Unter diefer Regierung ward Beffarabien mn 
Einwohnern fehr enblößer. Romanen und Wlachen 


gen wurden im Jahr 1569, 30, 000:aftrachanifch.ne 
gajifche Familien, dahin verleget, welche die Osme 
nen und krimiſchen Tataren von der Wolga weggqe 
fuͤhret hatten, nachdem ihr Verſuch, dieſen Fluß 
mit dem Don zu vereinigen, mißlungen war. 
Diefe Nogajer find es, die man jetzt budſchakiſch 
Tataren nennet. Sie machen den alfergrößten Theil 
der Jandeseinmohner aus. Doc) wohnen nod) vi 
Wlachen fowohl in den Städten, gls auf dem Lan 
befonders an den Uferh der Donay und. des. Drjeflt, 
Auch Romanen find noch da} ein Priefter, der in 
J. 1706 aus Tirnau in Ungarn, zu ihnen gefchiäi 
wurde, fand fie noch als gute katholiſche Chriſten. 
Die budſchakiſchen Tararen haben diefen Nam 
von dem Flecken Budſhak, an dem liman des Dnjeſt, 
der im Anfang ihr Hauptort war. Ihre beyden vor 
nehmſten Gefihlechter find, (nach Cantemirs De 
riche),. die Orak⸗Ogli und die. Orumbet⸗Ogli 
Sie haben 30, bis 48, 600 Mann: ins. Feld ſtellen 
können. Sie ſind ſehr unruhig, und fuͤr die Grey 
eingenommen; auch haben fie bey allen Gelegenheiten 
geſucht, das Joch der. Osmanen, und. bes Cha 
Ka vo 
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von Krim, dem ſie von jenen überlaffen worden, abs 
zufchütteln: fie haben oft Empoͤrungen erregt, und 
oft getrachtet, dieſes Sand, welcd)es wegen des Manı 
gels an Waffer , und der Nachbarfchafe mie den . 
Dsmanen, ihnen nicht anftand, zu verfaffen. Nach 
dem fie am x Aug. 1770 fid) unter ruſſiſchen Schuß 
begaben, haben fie aud) wirklich diefen Worfag aus— 
geführet, und fich nad) der Kuban begeben. Indeſ⸗ 
fen wurden fie fo wohl, als bas Land Budſhak, in 
dem Feieden von 1774 dem frimifchen Chan überkafe 
fen. Aber bey den Irrungen, die 1777 zwifchen dem : 

osmanſchen Hof und dem Chan Schahin Gjeraj vore ⸗ 
gegangen, hat ber Baſcha von Bender alle Befehls⸗ 
haber und Beamte des Chans aus Bubfhaf vertries 
ben, und das ganze Sand in Befiß genommen, _ - 


Die Suödfbaken ernähren ſich von ber Vieh⸗ 
Schaf. und Pferde» Zucht, und von dem Aderbau, 
ven fig beſſer, als bie übrigen Nogajer treiben. Ei 
vichtiger Nahrungszweig war auch das Rauben und 
Beutemachen. Am meiften füchten fie die Moldauer 
eim. Sie plünderten ihre Dörfer aus, nahmen Ihr 
Bieh, und. führten fo gar;die Einwohner weg, bie fie 
achgehends zu Eonftantinopel für Ruſſen verfauften. 
och die Molbauer bezahlten es ihnen 'oft mit glei⸗ 
ver Münze: und überhaupt hälten fie es für eine 
riſtliche Schuldigkeit, einen Tararen ums Leben zu 
-ingen. Sonſt find djefe Tataren ſehr redlich, guks 
rzig, gaſtfrey und tapfer. In dem Hausweſen, 
n Sitten, den Gebraͤuchen, der Sprache, und 
r Religion, fommen fie mit den Nogajern vollkon® 

2 Tb. 8%, Exce men 





802. ° Das osmanfdhe Reich. 
men überein. Sie ftehen unter ihren Murker,! 
denen ehedeflen aud) Deputirte zu den frini 
Keichsverfammlungen famen. Oft pfiegte x‘ 
mifche Chan einen Soltan (Prinzen vom & 
mit dem Titel eines Serasfjers, als feinen & 
balter, über fie zu verordnen; oft Hiele er fih: 
felbft unter ihnen auf, mb Kasfhan war ol 
feine Refidenz, | | 


Die ne giuſſe im Sande, find: 
der Donau, (tatar, Dunaj), und tem Dri 
(tatariſch Turla), der fi durch) den beffarati 
See Vidovo, oder Oviduluj, (auch Sime 
Dnieftrs), ins Meer flürzet, folgende. Der Ri 
nie, oder Kunduk, vormals der weiße | 
(Asmeos zorapos,) der fid) in den Meer! 
Saſyk verlieret: der dotna, oder Raufchan, 
in den Dnjeftr fälle, die beyden Jalpug, di 
- gleich mit dem Rugna, den beyden Salkuza, 
Durch den See. Jalpuſch in die Donau fließen, 
eben diefen Strom ftürjen fih der Ratlabuga, 
einen gleichnamigen See, und die beyden Taſd 
durch den See Taſch. Doc von allen diefen 
nen Fluͤſſen ift kaum einer, der das ganze Jeh 
Bund fließet. 

Ich will noch die Abchellung in das osm 
und tatariſche Beſſarabien beybehalten. 


ı Das osmanſche Beſſarabien, beſtehe 
3 En — | 
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1) Die Ismailiſche Provinz, in welcher 

‚Cı) Ismail, bey den Moldauern Amil, eine ge⸗ 
ringe Feſtung an der Donau, Tultſcha gegen über. Es 
herrfchet bier viel Kunſtfleiß, infonderheit in Zubereitung 
der Lederart, die wir Schagrin nennen. 1770 wurden 
in der Gegend derfelben, am Fluß Yarga, die Osmanen ' 
und Tataren- bön- den Nuffen gänzlich geſchlagen, und 
bald darauf erlitten fie am Flüsgen Kahul , das in einen 
See fallt, der fernem Ausflug indie Donau hat, von den 
Ruſſen eine noch flärfere Niederlage. * 


(2) Rartal, eine geringe Feſtung an der Donau, 
zegen Safjıha über, Die Donau ift hier ſchmal, und 
yat Feine hohe Ufer, daher die Osmanen hiefelbt zu Kries 
jeszeiten eine Bruͤcke darüber zu jchlugen pflegen, welches 
chon der perſiſche König Darius Hpftaspis gerhan, Cor- 
aelius Nepos im Miltiade c. 3, | 

(3) Reny, von den Osmanen Timaromwa genannt, 
sine geringe Feſtung, da wo der Pruth fich mit der Do⸗ 
rau vereiniget. Hier ſtand vor Alters Dinogetia. 

(4) Tobat, ein Gtädichen am See Jalpuh, 
das von den Trümmern einer gegenüber geftandenen fehr 
ilten Stadt, die yon den Osmanen Tine oder Tintul ges 


sennet worden, gebauet iſt. | 

2) Die Rilifche. Provinz, inwelher - 
Kili oder Kilia nova, eine Stadt am Iinfen Arm 
‚er ‚vier Auöfläffe der Donau, drey Stunden von dem 
chwarzen Meer. Gie hat den Zunamen nopa zum Uns 
‚erfchied von dem nicht mehr vorhandenen alten Ort Kili, 
or Alters Lykoſtomon geheißen, auf der nahe liegenden 
Inſel geffanden, und in feinem. Namen das. Andenken 
in die Stadt Tomi erhalten haben foll, dahin der rd⸗ 
niſche Dichter Ovidius verwieſen war. Das neue Rili, 
yat Mauern, und gegen die Donau ein Caſtel. Es iſt ein 

tarker Handelsort, ‚den nicht = Schiffe ans den Staͤd⸗ 
‘7 128) N un 
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ten am ſchwarzen Meer, jondern auch aus Egypten, ie 
dig und Raguſa beſuchen, und Wachs und rohe Dit 
haͤute abhohlen. Die Cinwohner find Osmanen, Ju 
Nrnienier, und Leute von andern Nationen. 1770 M 
die Stadt von den Ruſſen erobert, 
39) Die Akkiermanſche Provinz. 
Akkierman, (Akirman), Bialogrod, Tſchet 
alba, latein. Alba Rulia,, griechiſch Monkaſtron 
Ramen einer und eben derfelben Stadt, die beym 
fluß.ded Drieftr in das ſchwarze Meer, lieger. Der 
Name ift taͤrkiſch, der zweyte polnifh, und dir? 
“moldauifch: die beyden erften bedeuten eine weiße 8 
und der Dritte eine weiße Burg. Die. Stadt il 
fligt, De Dneſtrowſche Meerbuſen, zeiget noch eint 
‚In dad Meer hineingebende Mauer, Die durch Bler 
bunden ift, auch die Ueberbleibſel einer ſteinernen Di) 


3 Das Tatatifche Beſſarabien welchet 
Namen Budſhak hat, der einen Winkel bed 
weil es zwiſchen dem Dnieſtr und ſchwarzem! 
einen ſpitzen Winkel machet, dieſer Name ill 
auch einem Ort beygeleget worden. In dem 
ſind die Derter Cavſchan oder Raufchany, 
(bat, Tatar⸗ Punar oder Bunar und 6; 

26 oder Saltſcha, die Staͤdte genennet m 

‚aber von fehr geringer Beſchaffenheit feyn möge 
| Kon Cavſchan infonderheit, ift zu merken, de 
ſer Ort zwiſchen Huͤgeln, zwanzig deutſche Keil 
Kilia nova, und vier von Bender lieget. Hier! 
ehedeſſen der Tatar Shan zu wohnen, wenn der © 
‘der Osmanen Krieg in Europa führte, Der Palafı 
beſſer, das Wohnhaus des Chang, welches nur eine 

"werk hoch war, wurde nebſt der halben Stadt, 170 
den nogalifchen Tataren eingeäfchert. 
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Den Osmanen gehoͤret noch 
A. Der Strich Landes, zwiſchen dem Dnie⸗ 
"per ,.. den fogenannten Pferde» Bewäffern, 
(Ronftie Wodi), und Fluß Berda, ber ing 
aſowſche Meer falle. In dieſem Diftrice wohnet ein 
Teil der kleinen Nogaiier Tataren. 
Aleſchki, auf einer Inſel im Dnepr, iſt ein Flecken 


and Kleine Feſtung ‚ und Aslan iſt a eine Eleine Ten 


flung am Dnepr, 


B. Jediſan oder Jedzan oder das Stuͤck * | 
des, zwiſchen den Slüffen Bog und dem „ 
Dnieftr, die Feftung Otſchakow ausgenommen, hat 
an der- Suͤd⸗Oſt⸗Seite das ſchwarze Meer, und wird 
gegen Mord. Wet durdy den Kodyma und ben Jeg⸗ 
horlik von Polen getrennet. Die Gegend um Ds 
ſchakow, zmifchen dem bogiſchen Uman und. dem Des 
ligoͤl, geböret den Osmanen; das übrige fand ftand - 
unter der Hetrfchaft des krimiſchen Chans, 


Vor bem Feiedensfchluß im Jahr 1774, begrif 
Jediſan auch den Winfel zwifhen dem Bog und 
dem Dnjepr, der jegt dem rufjifchen Reiche unters 
worfen ift. Der Name Jediſan ift in diefen Gegen» 
den nicht ale: er gehöret eigentlich einer mächtigen no⸗ 
gaiiſchen Horde, welche im Anfange nur aus 7000 
(tatariſch, Jedi⸗ſan) Bogen beftanden, hernach aber 
fich ungemein vermehret hat. Sie zog in der Step⸗ 
pe zwiſchen der Wolga und dem Ural (Jaik) herum, : 
da Cho0.Derlüf, Chan der Torget, fie um das Jahr 


1644 unterjochte. Sie gehorchte auch dem beruͤhm⸗ 
| Eee 3 ten 


auch im Sande andere abgeriffene Zweige von den tur 


| 
| 
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ten Ajuka: ‚aber hielt fi damals mehrentheils bil 
feits der Wolga auf. Allein füron zu des Ajukabb 
zeiten, im jahr 1715, entführte Deli-Sultan, &ı 
rasfjer von Kuban, einige taufend Familien daven 
und brachte fie nad) der Kuban, von warnen fin 
den Dnjepr verfeget wurden. In den Unruhen, di 
nad) Ajufa Tode unter den Torgot vorgiengen, fr 
ben die zurück gebliebenen, im Jahr ı 728, mit dem 
Batyr⸗Taidſchi, aus den Gegenden, fenfeits de 
Dong, warfen fi) unter den Schuß der Pforte, un 
des Chans von Krim, und befamen, vebft ihren von 
ber gedachten tandesleuten, das Land zroifchen den 
Dujepr und dem Dnjeſtr gu ihrem Aufenthalt. Dit 
Horde war bier fo anfehnlich. und. mächtia, daß It 
durch ihre Empdrung im J. 1758 den Alim-Gjerd 
Chan von dem frimifchen Thron ftieß, und den Krim 
- Gjerai-Chan darauf fegte. Won diefer Begebenhel 
hat Herr von Peyſſonel, 1759 einen ausführlidet 
Bericht an feinen Hof geſchicket, der im erften Thil 
feines Trait€ für la commerce de la mer noitt, 
S. 339. f. ſtehet. Im Jahr 1770 unterwarf fie fd 
Rußlands Oberherrfchaft von neuem , und zog als 
dann freywillig nach der Kuban hin, Und ob It 
gleich, nad) dem Friedensfchluffe, in ihr voriges Jard 
hätte zurückziehen ſollen, wolkte fie ſich doch im J. 1775 
auf Feine Weife dazu verſtehen. Sonft fand mil 








maligen aftrachanifeh-nogajifchen Stämmen, den Zw 
litſchi, (alten Unterthanen des Ajufa,) den Mand⸗ 
ſhak, den Krotojaki, den Alaſch, den Badral, 

| Ä — um 











Das Furſtenthum Moldau. 807 
und den Aff; und außerdem die Ak ⸗Koju, die Ba⸗ 


Die natuͤrliche Beſchaffenheit diefes Sandes, iſt 


groͤßtentheils eben dieſelbe, als im oͤſtlichen Noga, 


welches im erſten TheilS· 123 5.f. beſchrieben worden, 
und in Anſehung deſſen, dieſes Sand die weſtliche No⸗ 
gaj genennet werden Fahne.» Der noͤrdliche und oͤſtli⸗ 
che Theil iſt indeſſen voller Berge und Thaͤler, die 
faſt alle ohne Hoͤlzung und ohne Waſſer find. Der 
fuͤdliche Theil, gegen das Meer zu, iſt eine flache 
Ebene‘, wo man. felten ‚einen Sandhügel,;. und nits 
gends einen Baum, ober eine Staude, findet. Der: 


Boden: ift überall äuferft früchtbars- das Gras waͤch ⸗ 


ſet einen Mann hoch; das Wild iſt in großer Menge 


da, und die Heerden von Schafen, Rindvieh, Pfer⸗ 


den und Kamelen, bedeckten, da die jediſaniſche Hor⸗ 


de hier noch war, das Feld, Von dieſem Bild, 
und dieſen Heerden ernaͤhren ſich die Nogajer, ſo wie 
aueh von der Hirſe, der Gerſte und dem Buchwei ⸗ 
tzen, die ſie bauen. In der Verfaſſung und der 
Jebensart, find fie gar nicht von den oͤſtlichen Nogajern 
verſchieden. | Ä a 2 


ur 


Die Fluͤſſe des Landes, “find der Bog, (tatar. 


Ak ſu), der Dnjeſtr, (tatar. Turla), der Rodye⸗ 


ma und der Tſchaptſchakly, die mit dem Bog ſich 
vereinigen; der groͤßere und kleinere Berezan, die bey⸗ 


de ſich in dem See gleiches Namens verlieren, dee 


mit tem ſchwarzen Meer . zufammen hänge. Blu 
¶ Ulugh) und Kutſchuk⸗Deligoͤl oder Teligol, 


Eee 4 fal⸗ 
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fallen in zwey Seen gleiches Namens, und mit den 
ſelben ins Meer, Die drey Kugalnik bilden jun 
ftehende Seen, Noch fließen ein paar Bäche in du 
Meer. In den-Dnjefte fallen ber Jeghorlik, m 
Taſchlik, ver Mangub, der Romorul, der Kurs 

Sbagar;’ufw, Die mehreſten find nur Baͤch, 
die im Sommer faſt trocken find; Salzſeen giebt s 
verfchiedene;; wovon der Hadgſigol, und ver, ba 
dem ehemaligen Katſchibej/ die reicheften. geweſen 


Die mehreſten Schickſale hat diefes Land mit dem 
oͤſtlichen Nogaj und der Krim gemeinſchaftlich ge 
habt. Nachdem es hintereinander von Kimmeriern, 
Skythen und Sarmaten ( Jaſhgen) bewohnt geweſen 
ward es ungefähr ſechs und: fanfzig Jahr vor Chriſi 
Geburt, von den Geten, unter Boͤrebiſtes, üben 
ſchwemmet. Aber nach dem Tode dieſes Eroberer 
ward es wieder von den Sarmaten beſetzet; darauf 
von Alanen, von Gothen, Hunnen, Anten, 
leinem ſlaviſchen Stamm) Ungern und Bulga 
ren, deren letzte Ueberbleibſel die Berendei waren: 
von Petſchenegen, Komanen, und endlich von 
Mongolen oder Tataren. Dieſe letzten wurden 
doch nah Striykowſki Bericht, S. 416 und 417, 
im J. 1331 von Olgerd, Fuͤrſten der Litauer, ode 
richtiger, im Jahr 1396 von dem Großfuͤrſten Wi 
old, durd) deffen Feldheren Olgerd, vertrieben, Ven 
der Zeit an wohnten bier Litauer und Kofafen, von 
wæelchen legten das Sand den Namen der tfcherkaf 
ſiſchen Selder, bekam; bis endlich vor dem An 
fange des fechzehnsen Jahrhunderts, die nn 
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Chane ſie wieder verjagten, und das Land mit no⸗ 
gajiſchen Voͤlkern beſetzten. An dem Dnjeſtr haben | 
fid) auch entlaufene Polen , und. Wlachen, aus, 
ber Moldau, angebauet: aber ihre Wohnungen wur⸗ 
ben in dem Kriege von 1768, theils verlaffen, theils. 
zerflöre, ee 
Als merkwuͤrdige Derter nenne ich folgende. 

1) Balta, oder Balda, eine Heine Stadt, an dem Ko⸗ 
dyma, dem polnifchen Flewen, Paleozero oder Balta, 
(S. 259.7 gegen über. Einige Ausſchweiſuugen, welche die’ 
zaporoger Kofafen im Jahr 176% daſelbſt begangen harten, 
dienten den Osmanen zum Vorwand, dem ruffif; Reiche‘ 
den Krieg von 1768 anzukuͤnditzen. Das Städtchen ward 
i. J. 1770 von ber paninifchen Armee meiftend zerſtoͤret. 

3) Dalenfkoi, ein geringer Ort am Bniefter. | 

) Dubafari, eben ein folches Städtchen an dem 
Dnjeftr, nicht weit von der polniſchen Gränze Die 
Häufer find von Holz. _ Die Einwohner find meiftens 
Wallachen, welche Handlung treiben. Die Ruſſen vera 
brannten diefen Ort, im Jahr 1769, | 

4) Iengi:duni, gewöhnlich Janiduni, ein Flecken 
am Meer, mit einer Rhede, und einer Heinen Feſtung. 

5) Wozia, ein eben folcher Ort, Janiduni gegen über. 

6) Vormals war Katſchibej, am fchiwarzen Meere; 
nicht weit von dem Ausfluſſe des Dnjeftrs, ein fehr wich⸗ 
tiger Handelsplatz, befonders in der litauiſchen Periode. 
Der ftärkite Handel ward mit Korn und Salz getrieben, 
setzt find nicht einmal die Trümmer davon übrig. 

7) Balta, eine Feine Stadt am Fluß. Kodyma, und 
Dalenſtoi, auch eine kleine Stadt am Dnjeftr, 
C. Die otſchakowiſche Provinz. Sie lieget 
wiſchen dem Dnjefte und Oniepr, und iſt nur an die ⸗ 
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fen Flüffen und am Meer bewohnet, das übrige Land 
liegt wuͤſte. Vermoͤge bes 1774 zwiſchen ben Osma⸗ 

nen und Ruſſen geſchloſſenen Friedens, ſoll dieſe Pro⸗ 
vinz nad) wie vor jenen zugehören., In derfelben find 
folgende Derter: | Zur: 

ı) Otſchakow, bey den Osmanen Gfii, eine Feftung, 
da wo der Drieper ind ſchwarze Meer fällt. Ihre Defe 
fiigung beftehet bloß in einem Graben, und in einem be 
deckten Wege. Sie hat die Geftalt eines länglichten Vier: 
etö. 1779 bat fie der Feimifche Chan, dem Frieden ben 
1774 gemäß, foͤrmlich und. feyerlich an das osmanſche 
Reich abgetreten. J a 

2) ‚Bafitermen ober Kiſilermen, eine Feſtung am 
Dujeper. en ee Fe 
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— — Vieczkonfli ! 


| 
| 

1 

Hornoſtaypol 
— 

| 


— — —— 


Horodnika 
Horodyszcze 
Horodla 
Horedlo 


Horcdythee 





dorodzyszcze 
doroʒzanka 
dorom 
Zorwal 


dorwath⸗ Orßas 


doryn, Fl. 
Yorsnha 
doryngrod 
)oszszu Ra 
dotin 

)oza 

Yradef 
yrader, Bg 
Jraftovicza 
)rebnia 

orelin 

yrleu 

yon, Fl. 
)roszäw 
hruſſowwo 
)rykow 
dubkow 
dulewiczow 


Junderrbächeln 
dungu, Schl. 
dunnivar 
— öl 


292 
Ber? 
245 


1 443 


245 


525 
793 
— 

585 


518 
491 


291 
496 
73 
559 


289 


476 
243 


249 
248 
259 
462 


588 
383 
797 


9 


Yunyad 584 
Geſpanſchaft 


Dunyad. 
Dufch 


huſi atyn 
huſſakow | 
duſzcza 


584 


584 
790 


348 
342 


ads 


262 
347 
5558 


Huszth in 528 
Hyefalva 598 
ei 3 F 
Jablanow "347 
Jacobſtad 4320 
FJefte⸗ Fl. 009 
Jager 449 
Jagnodovecz 552 
Jakoshaza 438 
Jakotina, Gb. 733 
alomiga, 2° 777 
ci — 56: 0 776 
Jalpug, ZI. 302 
Jalpuſch, See 802. 
Jamno | 1. 183 
"Sampol 243 
Janiah 7605 
Janiduni 809 
Janikow Z 225 
a BE 795 
Jan 706 
Fanifbli, ai 297 
Jank 523 


Fanow 204. 221. 233.258. 


280. 285, „8% 344, 346 


6932 


Sanıma 280 
Sanpwiee © 827 
Janorofa 249 
Janua Rihgg320 
Januſſovie 337 
Januszgrood 258 
Januszpol 264 
Jardzuhmen — 70 
Jarft, Fl. F 40 
Jergoma 288 
Jariczow, Jaritſchow 344 
Jarizow 343 
Jar⸗ 


‚Megifter, 


Sarımulince Mass 
Jaroslaw 341 
Ssaruga - 954 
‚ Sarufhin 106 
Jaryszow 283 
Safea .,. 48: 
Sach, Jaſchy :;.,288 
FJaſiolda, Se 76283 
-Safionowfa ©. 237 
Jaslowiec, Jasloswietz 
DER 348 
Jasno Gura, KL 222 
Sasnohoradfe . 262 
Jaſſau F 537 
Jaſſienitz —— 
Jaſſuo 5329. 
Jaſſy 2788 
Jaſtrow, Jaſtrowo 104 
Jaswony 2,294» 296 
Jaswoyny 296 
Jasz⸗ Bereny 47 
Jastrzab 228: 
Jaͤszozo0 537 
Jaszterbarszko 4591 
Jatto 466 
Jatwingen 236 
Jawokow 344 
Jaxartes, Fl. 644 
Jaycza, Jaytza 232 
Jazygen 364,.380 
Ibar 727 
— Fl. 727 
Icus, Inſ. 751 
Ida, Bg. 235. 739 
Jedrezejow 221 
Jediſan = 805 
Fedlinſko 227 
805 


Sebfan 


gedwalme 





Jeghorlik, Fl. 
Jelgawa 
Jelna 
Jelſchau 
Jendrſejow 
Jengi. dunt 
Jengiſchehir 
Sjenibaftfhe .- 
Jenibaſar 
Jenidza 
Jenitza 
Jeremicte 
Jergitza 
Jerlen 
Jeslok 
Jeſupol 
Jeszava 
Jeszenovecz 
Jeszowa, FIl. 
Jetiman 
Jezerna 
Jezierzany 
Jeziorce 
Jezioro © 
Jezioroczke 
Jezow 
Iflak 
Igal 
Igen 
Iglo i 
Samy 9 
Ihla, Bg. J ” 
JIhumuy 
Ikevaar u 
Ilfow — — 
Ilinſt — 


Illava 





fus, Fl. a ——— 
k 409. 480 
„a, 492 
3 a 321 
er 50,8 584 
rien, tuͤrkiſh 700 
— ungariſch 570, 
rier J 413 
v x88 
Bet er; 342 
— ra 227 
we, I 749 
ee ‚734 
ta 734. 
chus, St 8 800 
ara 281 
ow 288 
wlodz U— 
wratzlauw 4107 
wraclaw .197⸗ 
wroclawſ tie Woiew. 
4167 
wrotzlaw "107, 189 
iolda, „dl. 341 
er, Fl. 2. 6% 
ſterburg 62 
turkt 274 
chauusthal 516 
anina 705 
cefow urn 
hanmesburg, Amt 72 
— — Stadt 85 
hannesburgifihe Dede | 
hannopolis * 
is 429 
lkos 709 
olſwa — 


Kedifter. 


Soltuszlem 


Iſcha oder Iſchar, Fl. 681 


-- 


53 
— — — Podlesny 253 
Joneykiſchken 68. 
Jordan, Sl. 164° 
Jornowice 170 
Joura, nf, 6 
Jozefow 231 
Jozewgrod 258 
Ipek, Fl. 724 
Ipel, Fl. 456 
Ipola, Fl. sıE. 
Ipoly, Sl. aa 
N ——— BT 
Irbe, Sl. a 828 
Iwa Fl. 246 
Jſaccia 689 
Iſaczi, Iſatſchi 689 


Iedar 702 
Isker, Fl. 687 
Söfolosg 287- 
Iskoreſt 253 
Islambul 667 
Islas 719782 
3 802 
Ismenus, Fl. Y10 
Iſpina lunka 740 
Iſtanbol 667. 
Hfanbuil 667 
Iſtandia | 741: 
Iſter, Fl. 359. 889,725 
Juͤtland, D. \ 97 
Jugur 384 
6 Ruhr, Fl RR 
Fungenleslau 107. 
Jura, Sl 68. 295 
Juraczew 17%,, 
Jurburg 296 
—Ggg 


Jur⸗ 


— 


Kalusz 2,1847 


ı 


Regiſter. 








Jurgaitſche 70 Kalusczyn 
Jurgiany 282 Kalusz 
Jurdein 175 Kama, SI. | | 
Jutroſin 175 Kamigka 233.275: 
Ivyvanecz 487. Kamien 250. 276. 
SJeanich wu —— 
JIwanich 533 Kamienno. | 
Iwankow 2664 Kamienfko 
Ivaniſ ko 225 Kamientczyk 
Iwanowice 173 Kaminiec 
Iwye | .. 25 — — Paodolſti 
Iwuika 262 Kaminietz | 
Jzabelin 28698 — Dodolfii | 
x Kaminken | 
! ren. — Kamionfa 233. 243.: 
Kıda 300 275. 
Kabadaſch 676 Kanale = | 
Kaberspprf 4531 Kanczuga | | 
Kabod 431 Kaniew | 
Kaczlomwice 289 Kaniow | 
Kadziwie 183 Kanifa 45. 
Kaͤhmen 163 Kaniſcha, Fl. 
Kaͤſemark 0 Kanos | 
Kaͤsmark 527 Kant | 
Kahul, Fl. 803 Kaplanik 
Kaiferbnark — 7 Kaͤpunik Banya 
Kakow 291 Kapolnas 
Kaleberg, Big. u, 8. 226 Kaporn | 
Kaliſch 173 Kapornak { 
Kalisz 173 Kaporniſche Heide | 
Saliszfie Woiewodztwo Kapos Fl. 
| 172 Kapoich, Sl. ( 
Kallinowen 72 Kapos-Vaͤr N 
Kalnik 28. 489 Kaposztafalu 
Kalnoblote 2064 Kapozinaͤni 
Kaltenhof ; | 85 Kapronga 
Kaltyof © un: 32 Kapsdorf 
Kapuli Derbend 





bar 
i⸗Agatſch 
ibuna 
all 
Hauczuge 
ich, Fl. 
ıffowa — 
is 


jew 
Jowa 
owitz 


ſchau 
ſikermen 
ſimiers 
ſimirs 
ßigkemen 
ſſim * 
iſſo, Fl. 
ſſon 
iſſony 
ft 
agzan. \ 
aszogrod 


atona⸗-Varos 


atſchibej 
atshauitz 
attenau 


3uj Szatas 


396. 


“Asien: 


Kaufeinen 67 
. Kaufhan ‘ | - 802 
— — l. 238902 
Kauſchany 804 
Kavernik 79 
Kaymen SL 
Kazanow 227 
Kazimirz 174. 235 
Kazimierz 174. 233 
— — Nowy 234 
Kazmierz * 3. 217 
Kcin, Kcöna1o 
Keblow 169 
Keisd 586 
Ketkd 452 
Keliboli 745 
Kementze 512 
2 Kempilung De u 525 
Kempno 181 
Kenchrea 716 
Kenti 337 
Kenyermeſb 581 
Keris, Keresmar 551 
Keresztes 454595 
Meſeſe355 
— — Mi 3883 
Keresztinecz 491 
Keresztur 840, 592 
Kermes Fl. 108 
Kermutſchinen 70 
Keſchiſch Dhagi 695 
Kesdi Szents Lil 591 
Kesmare 527. 
Ben . 397. 527 
Keſſellokd 468 
Keszthely 483. 484 
Keifkeméet, Seine 444 
— — Markifl. 444 


‚6 98984: Kibes⸗ 


"u Kevee, Schl. J 


Kheene 
Kiauten 
Kiejle Bil 
Kielce . 
Kielny 
Kierit, Inf, 
Kiernozia- 
Kiernow -. 
Kieydany 
Kijow 


Keli 
Kilia nova 
Kilckicow 
Kimoli 
Kimpina 
Kimpulunugu 
Kinqauͤ 
Kipereſchty 
Kiralyfalva 
Kiraly Helmetz 
Kirchdorf 


Kirdap da Talia 


Kirk-Ekkleſie 
Kirsna % 
Kirnat Vilaieti - 


Kilſain, See 


Kis Aranyas 
Kis-Beszterze 
Br Rifhniun 


Kifptopoftfhan Ze | 


Kis Derbend 
‚Siftfermen 
Kis Kemlek 
Kis Komarom 
Kis Kıunof 
Kiskuleſt 
sichp 


* + 


Kijowſ ki Powiat 


“ 4 


Regiſten. 


Klein Kaſſauen 


gismarton 


Kis Maris 


Kismunes 
Kisſelna 
Kis Szallas 


Kis Szelik 


> is: Zopoltfan 


Kid: Barda 
Kiszkowo 
Kiszoez 
Kiszutza, Fl. 


Kisutza⸗-Ujhely 
Kitaygored 
Kitſee 


Kladowo 


Klaipada 


Klarenberg, Bg. 
Klaſchtoͤr | 


Kleck 


Klecko 


Kleczew 


Klein⸗Barbern 
Klein Biſtritz 


Klein-Bubainen 


Klein Cumanien 
Klein-Damerau, S. 
Klein Dilo, Inſ. 
Kleine Drino, Fl. 


Kleine Walachey 493. 
Klein-Hont 

Klein Komorn 
Klein Litauen 

Klein Marien 

Klein Montau 
Klein-Obeliſchken 
Klein-Obeliſken 





— — 


Klein Pagandt, Sr jr 


dieiſten 


Klein „Plateniſchten 70 
Klein-Polen 214. 235 
Klein: Pommern 86 
Klein: Schelfeit 587 
Kleinſchlatten 582 
Klein Sicilien, Inſ. 763 
Klein-Szamos 562. 581 
Klein Zapiau” 33 
Nlein : Topoftfchaft 476 
Rleimwardein 498 
Rleins Walt 55° 
Rlet, Bg, ” 550 
Tlertoonif | 487 
zlepata, Bg. 729 
dlepars, Vorſt-· 218 
dleszczele 237 
dlewan 246 
ib 512‘ 
tlimontomw 225 


dliſſura, Fl. 554685 


dliuno 734 
Rlincz —— & 
Uobucke 221 
dlobitka 796 
dlodawa 1788: 
dloſte53 
dluczowice 233 
dlwow 227 
dneborg 194 
dneghnecz u 486 
neiphof 31834 
nichnice - 346 
dnieſen 531 
dniſchin 237 
duyszyn 237 
dobbelbude 64 
dohbelgrue 98 
dobrnn 284 


Kobylin 175. 
Kobylo gora 181 
Kocheh, öl | 462% 
god 235 
Koczowata 263 
Koden 285 
Kodenof 285 
Kodiria 264 
Kodra 279 
Kodru 29% 
Kodyma, 5b 805,807 
Koͤhalom 452. 588 
Koͤkel, Fl. 55 
Koldsb 2,478, 
Königsberg. st 63. 65:3 397% 
| "473. 
— — Bg. 359. 326 
Koͤnigseyden 461 
Koͤnigsfelde ‚89 
Koͤnigshuͤgel, Bg. 459° 
Koͤni gsſtadt NR 
Königstein, Bg, 778° 
Koͤpnitz 5,269 
Koͤptſeny I 
Körmdcze Banya 473 
Körmend | 438. 
Kr | 444 
Koͤroͤs, Fl. 360. [583 
— PBanya - "583. 585 
= VBafarhely 488 
Kdroͤſch, FI. 499 
Köröspataf 59 
Koszoͤg 436 
Koͤraͤr AR 
Koͤbesd 454 
Kogylnik, Fl. 194. 802. 
Kollutſch Ber 
Rofeldurg "SER. 
Og85 | Kiel | 


Koniecpol 


‚Kokelburger Geſp. 589 
Kokitnica 191 
Kolbiel 3683 
Kolbuſchow, Kelbuszon 341 
Kolima, Sl. 259 
Kolendiany 348: 
Kolfe 300 
Kofi 246 
Fit ‚124 
olno 286 
Kolo 475 
Kolodzicie 291 
Kolodzieje 291 
Kolombatz 685 
Kolos 8 
Kolosvar 380 
Kolotza 447 
Koltinyany 271 
ne 2095 
olubra, Fl. 724 
Kolumbatz 
Komady 500 
Komarom 434 
Komargrad 248 
Komarno . 344.434: 468 
Komarocz 334 
Komiar ⸗ 500 
Komar 487 
Komisthy 467 
Kolomea 347 
Komorn 434 
Komorovice 327 
Komorsz 99 
Kbwmorul, FI. 307 
Konek 246 
Konela 2858 
Koniawa 274 


279 


onietpol m 
Konin 175 
Konig 091 
Konizer Kreis . N 
Konjkie Wodi, Fl. su 
Konriowoia . 233 
Konftantinoiw nowy 25 
Konſtanrpnow 238. 24; 
Konudd— 22390 
Konztie DR 
Kopanica | 169 
Kopaygrod Er 
Koppany 4443 
Koppelbude f 
Koprzywuica ed 
Koranı, Fl. zu 
Kopyl 20 
Korczyn 31 
Koreuce * 2] 
Korg ‚76 
Korita — 
Kornik 15 
Kords Mezd z35 
Koronow Br! 
Koroften sr 
Koroſtoszow 26 
Korpona 30) 
Korſchev a 
Korſun 26 
Korszany — a49 
Korylnica ol 
Kofangroded 56 
Koſchia 780.78: 
— J 1 
Koſcian 16 
Koſibrod a ggl 


Kofla rl) 





Kosje 


Kosmin 289 
Koſſa 474 
Koſſice 536 
Koſſow 238 
Koſſova 546 
Koſtanicza 552 
Koſtarzewo 167 
Koſtolan 469 
Koszinowen 
Koszow 220. 238, 288° 
Koſzyce 220. 
Roteluia flara 262 
Kotle 379 
Kotnar 792 
Kotor 732 
Kotra 279 
Koitorie 484 
Rowal 188 
Rowaleme _ 28 
Kowaszna 591 
Kowel 251 
Kowuno 281 
Koydanow 291 
Koza 289 
Kozangrodek 285 
Roziegiowfi. 244. 228 
Kozieniec 247 
Koziglowy 224 
Kozin 243 
Kozlow 345 
Kozminek 173 
Kozowa 346 
Kozprza 178 
Kozyszcze 250 
Kraͤtſchuna 789 
Kragau SR 51 
Krajna-Nyßi 319 


Nee 


Krajoba, Fl. | 


536. 
Krajoma 2. ı783- 
Krafau, Stadt 216 
— — Vorſt. 198. 215 
Krakovo 2731 
Krakow, Stadt 216 
u Vorſt. 198. 215 
Krakowice | 341 
Kraliev Velika 555 
Kraljevecz 480 
Kraljevicza, Hafen 496 
Kralowa Hora:, Ba, 526 
Kraly Daraiz 3 
Kramolow 
Kranzkrug 5% 
Krapina 487 
PR. 487 
Krasna, Fl. 524 
Krasniewice 184 
Krasne | 258 
Kradniczyn 241 
Krasnislaw 293 
Krasnojeſielo 291 
Krasnopol 265 
Krasnoftaw. , 241 | 
Krasuyslaw 243° 
Krasnvſtaw 241° 
Kraßnahorfa sı9 
Kraszna 522 
— — Fl 522 
—— VBaͤrmegye 3522 
Kratowo | 727, 
Krayowa 2 782 
Krayſt 275 
Kreben 169 
Krecki Wielkie 191 


- 


Regiſter. 


Krewinar 779 
Kremnicza 473 
Kremnitz 473 
Kreſſevacz 732 
Kreszavacz 732 
Kreutz 488 
Kreutzburg 40 
Krieben 169 
Kriſevczi 488 
Kriſovlian 487 
Kriſtianpol 345 
Krili, Inſ. 735 
Kriwan, Bg. 526 
Kroatien 426. 728 
Krobia 169 
Kroczka 724 
Krojanke 104 
Kroisbach 9432 
Kroki 296 
Krokienice 342 
Krolewiecz 31 
Kroluwka 548 
Krombach 530 
Kronſtadt 578 
Kroſienko 349. 
Krosno gt 
Kroſſen 341 
Kroszwicz 108 
Krotingen 297 
Krotoszyn 175 
Krokftoſchin 80 
Krotzka 724 
Kroze 295 
Krozki 294 
Krſna, Fl. 285 
Krftinga ‚297 
Kr udzewd 274 
Krule 258 
Krumpach 330 


Kruͤppa ma 
Krupenitza, Fl. 506 
Krupiec 24 
Krupina 50) 
Krupfi 291 
Krupulif n 
Kruſchwitz 197 
Kruswica n 
Kruszwica oc 
Kryczin al 
Krylom 36 
Krynice | 34 
Krynki F zit 
Kryszbork 8 
Krywan, Bg. ut 
Krjemieniec 24 
Krzepice a3 
Krzeszow 34 
Krzynolaga Ma 20 
Krzywin 1 
Kubile DEE >) 
Kubin 517.53 
Kublicze 20 
Kublitſche 228 
Kuddow, Fl. 10) 
Kukolld, Fl. 2 59 
Kuͤkolloͤvar 2.350 
— — Vaärmegye 50 
Kuͤvar — 
Kugalnik, Fl. . M 
Kugna, Fl. go 
Aufernefe | 
Kukurasz er. 
Rulczyn 24 
Kuldiga 3140 
Kulikow en 
Kulpa, Sl. A 
Kumerland . 45° 


Regiſter. 


Kumor 487 
Kumpana -°. 17 
KRundert, E 326 
Kunduk, St. . 802 
Sunpeipfg 02.456 
uniow 2243 
Kunow | 225 
Kunofa . 287 
Kunſag 456 
Kun-Szent-Niklos 457 
Kupin | 255. 
Kuntit 5 7m 
Kurezyk 243 
Kuritza 700 
Kurmatura, See 782 
Kurow 233 
Kurſemme 298 
Knrozweki 240 
Kurszany 297 
Kurtea de Ardſchiſch 779 
Kurtowiany 295 
Kurtſchagan, öl, 807 
Kuryczyn 280 
Kurzelew 229 
Kuſtyn 2.7246 
Kutno J 183. 206 
guiſchut- eg J 807 
— r — See 
807 
— — Kainarſchi „638 
Kutt, Geb. - 384 
Kuttjevo j 493 
Kuttine 44692 
Kuy , 347 


Kuzmin 176. 244. 255 


Kwidzin 47 

—* — Kwietſchi⸗ 
ſchew 107 

—8 —— 263 


Kyewice ng 
—— ne 
Kyſchoww 99 
Kyſeg 436 
Kogow 178 
| m — 
Laacke rg 
Labah, See 65 
Labiau, — 3 
m — Sdl. 39 
Sabina 5.2 
Labiſchin, gabisgon 107 
Laborza, Fl. 519 
Labrie 265 
Labun 244 
Labyrinth 739. 781 
Lacedaͤmon 717 
Lacha, Bg. 705 
Lachowce 244 
Lachowicz 286 
Lachſa 640 
Lachwa 26 
Laconia 714. 717 
Laconien 717 
Ladek 175 
Ladyczyn 258 
Lago di Hotti 702 
— — Pave 702 
— — Scutari 702 
— — Sſaccia 702 
Lagoſta, Inſ. 604 
agow 8.2285 
3 itz 462 
—— 286 
‚Nabe 640 
Laibitz 397. 531 
en Sl. \ 53 
Als 


Laitha, SL 360. 428 
Laithfalu 429 
Lakovecz a 488 
Lamfe 33 
Lancut 341 
Landek | 95. 175 
Land der Jazygen 457 
— — Philiſtaͤe 457 
— — Sachſen 585 
Landsberg 41 
Landſee 451 
Landshuth 63. 341 
Landſitz 462 
Landskorona 335 
Landskron 2335 
Land vor dem Walde — 
Langavico 


Langefuhr, Vorſt. * Pr 


Laugenau 59. 778 
Rande 431 
Lanowee 244 
Lapoͤhnen 54 
Lapollonia, Fl. 701 
Lappoenen 54 
Laprodan 779 
Laptau gr 
Lapuſchna | 790 
— en .. 799 
Larga, Sl. 805 
Lariſſa 708 
Larta 705 
Lasdehnen 68 
Laſeningken 71 
Laſt 178 
Laſtarzew 234 
Laſti, 342 
Laſocin 225 
uf: Biliti 27241 


Lelow 





Latitſchew 
Latorſa, Fl. 
Latowicz 
Latyczew, Latyczow 
Lauenburg 

S 


— 1 





— 


Lauki 
Laukiſchken 


Lautenburg 15 


Lawken 
Leba | 

Se ° | 
Lebehnke | | 
Lebitz 


Lecharg 


Lechnitz 


Leck wielkie | 
Leczna 


Leczyca | 


—8 — Woiewodetwe | 
Ledbreg 
Lernige | 


Leela Uppe, — 


Leepaja 
Legraͤd 


Leiſſena | 
{ 


Reitha, Fl. 
Lekenſe 
Lekno 
Leleſchkerſee 
Leleſch, See 
Leles;z;; 


an 


\ 


nberg 


F 342 
ıene, Inſ. . 751 
mo 749 
tſchiz 184 | 
3NO 4167. 233 
ntari | 717 
poldsdorf 464 
poldſtadt 4869 
antiſche Meerbufen 71« 
anto 710 
oglava 487 
ſina 712 
hkirch 589 
uno 198 
gewangminnen 68 
Fen 85 
Fowaß 685 
mio 345 
niowka 249 
fen 79 
witzſche Winkel 85 
zzuo „u. 867 
zezyn 262 
be, Fl. 739 
miorpce 254 
ıbiger Wald 526 
itſchau 397. 528 
a 475 
‚Krd 465 
yary 465 
sentin, See 65 
venz 475 
viße 475 
vocza 528 
anf? 341 
fau 97 
mo ° 167. 233 
au 315 


Regiſter. 


Libaniſche See 


36 

Libeth Bänp 397. 507 
Liberhe | i07 

Bibirnia | 7 
—— Winkel er 
24 

—— — * 
Liebe, Fl. 4 
Liebenau ER 
Liebmuͤhl, Amt u 57, 
— — Sta t "as 
Liebftat, Amt - 56 
— — Sad. 44 
Ljemoſy 285 
Lieſten 56 
Limanow 340 
Linkuhnen 68 
Lipa 287 
Lipiry 191 
Lipnik 336 
Lepnyszli 275 
tıpova 545 
Lipowiec 258 
Lippa 545 
Lippinken 30 
Lipſt 280. 287 
Liptau, die 514 
Lipto Varmeaye 514 
— Ujwaͤr 515 
Liſianka 262 
Liſko 27. 342 
Liſſa, polniſch 167 
Liſſiatyce 346 
Litauen 267. 272 
— Rußland 282 
Litw 267 
— ai 272 
Lityn 260 


Livadia zul 
Livadien 709 
Livina, Fl. 466 

iw 201 

Liwietz, Fl. 239 
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